


nn 











Digitized by Google 


Sach Pr 1 


Allgem ein e 





— 


3 


Ge r i ch t 80 r dnu n g | . 





für bie, Ener 
Preußiſchen Staaten. 
PR 
— Erfer Helle, 
| Prozeßordnung 





Neue uhveränderte, mit dem Abdruck der letzt vorbergebenden 
vom Jahre 1816 wörtlich übereinfiimmende, Auflage. 


— — — — 





Ber Tin, i 
be i G. R e im et. g 


4 
1828 
— — > z 
— Pe ae —— 
‘ A a 








. D er 
2 
f ' 
* * J 
— ‘ 
* J 
* er \ ' 
= . 
x 
\ 
v \ 
l 
* 
’ 
= f 
x . 
. * 
1 
13 ri * 
4 
= . ’ x 
Pr 
J 
x ‘ 
“ * 
F 
4 
J I 
i 
' 2) * 
‘ ‘ * | 
0 . ' 
» ' 
s 
. N t 
EZ 
— J 
1 “ 
f 
! 
* ⸗ 
a \ 
“ 
# 
* 
* ⁊* 
J 
% ı 


— —- 









' 2. en fe N 
Staatehit; lü⸗thek 
Münden Wr 







Bar, Wilhelm, von Got⸗ 
en Koͤnig von Preußen ie. 


Thun kund und fuͤgen hierdurch jedermann | 
* wiſſen: 

Die Wiedereinführung Unferer Geſetze, 
it die von. Unſerer Monarchie getrennt ge: 
weſenen, mit derfelben wieder vereinigten 
‚ Provinzen, Hat nicht allein das Bedürfniß ei: 
‚nee neuen Auflage der Allgemeinen Gerichts: | 
ordnung für Die Preußifchen Staaten her- 
‚bei „geführt, fondern auch eine vollftändige 
Publikation aller feit dem Jahre 1793 er- 
folgten Abänderungen,  Erganzungen und. 
. Erläuterungen der auf das Werfahren in 
Prozeſſen und bei den Handlungen der frei- 
Bepui m Gerichtsbarkeit, fo wie auf die all 
gemeine Verfaffung der gerichtlichen Behoͤr— 
den Bezug habenden Vorſchriften nöthig 
sr. Wir haben daher die Veranſtal— 


| .tumg treffen Iaffen, daß jene Abänderungen, 


Ergänzungen: und Erlaͤuterungen verfürzt 


. gefammelt, der neuen Auflage der allgemei- 
‚ nen Öerihtöordnung, welche mit der ‚frühern 


:„ wörtlich übereinffimmt, gehörigen Orts ein: 
gefchaltet, und außerdem unter dem Titel: 
Anhang zur allgemeinen Gerichts: 
ordnung für die Preußifchen Staa: 
ten, beſonders gedruckt morden. Dieſer 


‚ neuen Auflage und dem angefertigten An: 


| Danger geben Bir —. ur Aller: 





IV 


höchfte Sanction, und wollen, daß die da— 
rin gefammelten neueren Vorfchriften, von 
Unferen fammtlichen Gerichten, Behörden 
und Unterthanen auf das genauefte befolgt 


werden. 


Urkundlich unter Inferer Höchfteigen- 
händigen Unterſchrift und beigebruchtem Ko: 


niglichen Inſiegel. 


Wien ‚ den Aten Februar 1815. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Patent 
jur Publikation der neuen Ku 
er allgemeinen Gerichtsordnung für 
die Preußifhen Staaten, und des 
Anhanges zur allgemeinen Gerichts: 
ordnung. 


C. 3.0. Hardenberg. Kircheiſen. 
— ——— —— 
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ur Publikation der vevidirten Ge— 
richts⸗ und Prozeßordnung. 


* Wir Friedrich Wilhelm, von Got- 
tes Gnaden König von Preußen ıc. 


* Thun kund und fuͤgen hierdurch jedermann 
zu wiſſen: Obgleich die Regeln und Grund— 
faͤtze, worauf die in Unſeren Staaten ein: 
geführte gerichtliche Prozeßordnung beruht, 
- durch eine vieljährige Erfahrung dergeftalt 
bewaͤhrt erfunden worden, daß nach) ſelbiger 
>! der Zweck einer gründfichen und prompten 
Juſtůpflege vollftändig erreicht werden kann; 
- - fo hat dennoch Unſere fortwaͤhrende Auf: 
merkſamkeit auf die möglichfte Beförderung 
und Erleichterung dieſes Zwecks verichiedene 
Deklarationen und Erläuterungen über ein: 
selne Materien an die Hand gegeben; aud) 
find Uns von Unſeren Landesjuſtizkollegiis 
einige Bemerkungen vorgelegt worden, welche 
die Hebung von Dunkelheiten oder Mißver— 
ſtaͤndniſſen uͤber gewiſſe Stellen der Prozeß— 
ordnung, oder die Ergänzung der hie und 
da für beſondere Falle noch ermangelnden 
Vorſchriften zur Adficht haben. 
Wie haben daher für gut befunden, bei 
Gelegenheit einer ‚ohnehin nöthig geworde— 
nen neuen Auflage gedachter Prozeßordnung, 


VI 


derſelben die ſeit ihrer erſten Publikation 


ergangenen beſonderen Deklarationen gehd: - | 


rigen Orts fofort einruͤcken, und die nach 
den Benierfungen der Eollegiorum für noͤ— 
thig erachteten näheren Beftimmungen ein: . 
zelner Vorſchriften darin ergaͤnzen zu laſſen; 
mithin eine revidirte Ausgabe dieſer unferer 
Gerichts- und Prozeßordnung zu veranitaf: 
ten, deren Publifation Wir hiedurch verfü- 
gen, ımd ſowohl Gerichte, als Parteien an« 
weiſen, fich nach dem Inhalte derſelben, von- 
Zeit der Publikation an, gebüͤhrend zu achten. 
Urkundlich unter Linferer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem In- — 
ſiegel. 
Gegeben Berlin, den Gren Zul. 1793. 


LS) Friedrich Wilhelm. 
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— Einleitung 


in die Prozeßordnung. 


1. 0.°® — 


ie Streitigfeiten über Sachen und Rechte welche 
einen Gegenſtand des Privateigenthums ausmachen, 


J 


Y 


I. 


meine 


müffen, wenn fein gütliches Webereinfommen ſtatt Grund- _ 


findet, Durch richterlichen Ausfpruch entfchieden werden, 


Die gericheliche Verhandlung , durch welche der 


Richter in den Stand gefeßt werden foll, eine- folche 
Streitigfeit nach den Gefeßen zu entfcheiden, wird 
Prozeß genannt. EN 


3. 

Jeder Rechtsftreit. ſetzt eine Thatfache voraus, 
aus welcher die ftreitige Befugniß oder Obliegenheit 
entſpringen, oder worauf fie’ ſich gründen ſoll. 

Ural. A 


Der Streit betrifft entweder die Richtigkeit der 
Thatfache; oder die Herleitung der daraus nach. den 
Geſetzen fliegenden Folgen; oder beides zugleich. 


In jedem Prozeffe muß alfo vor allen Dingen 
unferfuche werben: was fir Thatſachen dabei zum 
Grunde liegen, und wie ſich diefelben nach ber. 
Wahrheit verhalten. i ; | 


— 


44 Prozeßordnung. 


b. 


Der vom Staat geordnete Richter, welcher den 
Streit durch richtige Anwendung des Geſetzes auf 
die dabei zum Grunde liegenden Thatſachen ent— 
ſcheiden ſoll, hat die naͤchſte Pflicht, folglich auch 
das naͤchſte Recht, ſich von der wahren und eigent⸗ 

lichen Bewandniß diefer Thatfachen zu verfichern. 


1: 
Der Richter ift alfo fchuldig und befugt, den 
Grund oder Ungrund der in einem Prozeffe vor: 
kommenden Thatfächen felbft und unmittelbar zu unter: 
ſuchen, und fo weit es zur richtigen Anwendung der 
Gefeße auf den vorliegenden Fall erforderlich ift, 
ins Licht zu feßen. — 


8. | 

Die Aufnehmung und. Unterfuchung ber In eis 

nem Prozeſſe vorkommende: und zu bdefien Ent: 

ſcheidung gehörigen Thatfachen wird die Inftruftion 

des Prozeffes genannt. . | | 
9. 

Das allgemeine Befte erfordert es, daß bie 
Prozeffe, fo weit es ohne Nachtheil der Rechte der 
Parteien gefchehen kann, abgefürzt, und die Koften 
dabei möglichft geſpart werden. | 

Ä 10. 
Die Pflihten des Richters bei ber Inſtruktion 
eines Prozeſſes beruhen alfo auf dem weſentlichen 
. Grundfaße: . Ä | 

daß er ſich bemühen müffe, die Wahrheit der 

- dabei zum Grunde liegenden erheblichen That—⸗ 
fachen auf dem ficherften und zugleidy nachften 

Wege zu erforfchen und auszumitteln. 

Ä 11. 

Erheblich iſt eine Thatſache, wenn der rechts 

liche Grund oder Ungrund des ſtreitigen Anſpruchs 


— 


Einleitung. . * 


von ihrer Wahrheit oder Falſchheit unmittel⸗ oder 
— ganz oder zum Theil, ie 


12. 


Gewoͤhnlich find die Parteien an anı beften 
- im Stande, dem Richter über ihre Angelegenheiz: 
ten Auskunft zu ertheilen; fie find alfo die Inſtruk— 
tion ihres Prozeſſes fo viel als möglich in Perfon 
abzumarten verbunden. 


And. 8. 1. Auf das Erfcheinen der an in Per 
fon ift nur alsdann zu dringen, wenn es zur Ausmittes 
fung der Wahrheit durchaus erforderlich if. Sobald 
diefer Hauptzmwec nicht vereitelt wird, haben die Par: 
teien die Befugniß, fih durch zuläffige Bevollmächtigte 
vertreten zu laffen. 


13. 


Durh unerlaubte u darf niemand 
feinen Vortheil befördern. Die Parteien find alſo 
fhuldig, die zur Enefcheidung ihres Proseffes gehoͤ— 
renden Thatfachen, dem Richter, der Wahrheit und 
ihrer beften Wiffenfchaft gemäß, vorzutragen. 


14. 


Vorſaͤtzliche Verftellung oder Verfchweigung der 
Wahrheit wird von dem Geſetze mit nachdrücdlichen 
Strafen geahndet. Beharriihe Weigerung, fich 
über die in dem Prozeffe vorfommenden Thatfachen 
auf Erfordern dis Richters zu erflären, bat die 
Folge, daß die Thatfache felbft, ohne weitere Unter 
ſuchung für wahr, oder nicht wahr angenommen 
wird, je nachdem es dem Ungehorſam am nachtheis 
ligſten iſt. 

Dieſe Strafe des Ungehorſams ſetzt jedoch die. 
Gewißheit voraus: daß die Aufforderung des Rich; 
ters, ſich über diefe oder jene Thatfache zu erflären, 
zur Kenntniß der Partei zeitig genug gelangt fen. 


6 Progepordnung. \ 


16. 
| Wenn eine erhebliche Thatſache geleugnet wird, 
ſo iſt zwar vornehmlich derjenige Theil, welcher 
darauf fich gruͤndet, fehuldig, dem Richter die Mittel 
anzuzeigen, durch" welche die Wahrheit derfelben an 
den Tag gebracht werden fünne. 

J e u 

Der Richter. iſt jedoch an dieſe Angabe nicht 
gebunden; ſondern er hat das Recht und die Pflicht, 
auch andere Mittel, die aus dem Vortrage der 
Parteien, und aus dem Zuſammenhange ihrer Ver; 
handlungen ſich ergeben, zur Erforſchung der Wahr⸗ 
heit, ſelbſt ohne das ausdruͤckliche Verlangen der 
ih anzuwenden. 


18. 

Die allgemeine Bürgerpflicht verbindet einen 
jeden, wenn er auch nicht in. den Prozeß mit ver; 
wickelt ift, auf Erfordern des Michters, feine Wif- 
fenfchaft von den darin flreitig gewordenen That; 
fachen gefreulich anzugeben, und die in feiner Ge; 
walt ftehenden Mittel zur Aufklärung der Wahr: 
heit vorzulegen. 

19. 

Doch müffen demjenigen, welcher diefe Pflihe 
erfülte, alle daraus erwachfende Schäven und Kos 
fien verguͤtet werben. 

20. 

Der Richter muß die Snftruftion des Projeſſes 
ſo lange fortſetzen, bis der Grund oder Ungrund 
aller dabei vorkommenden erheblichen Thatſachen 
hinlaͤnglich ins Licht geſetzt, oder doch alle dazu 
vorhandene Mittel ur worden. 


Die Anwendung Sefehe auf die ausge mit⸗ 
telten Tharfachen, und die Herleitung der daraus 
fließenden rechtlihen Folgen, gehört zu dem Amte 


- des erfennenden Michters. 


Einfeitüng. e m 


22 - 

Auch Bei der zweckmaͤßigſten Behandlung blei⸗ 
ben Prozeſſe, wegen bes nachtheiligen Einfluſſes, 
welchen fie nicht nur auf die Glaͤcksumſtaͤnde, ſon⸗ 
dern Er auf den firtlichen Charakter der Parteien 
haben koͤnnen, ftets ein in ber bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft möglichft zu vermeibendes Uebel. Der Rich⸗ 
ter Muß fich daher. bemühen, die eitfiehenden Pros _ 
zeffe durch guͤtliches Uebereinlommen beizulegen. 


28. | 

Doch muß er nicht. eher Vergleichsvorſchlaͤge 

machen, als bis er durch Hinfängliche Vernehmung 

der Parteien fih "in ben, Stand gefeßt hat, über 

das Gewicht der gegenfeitigen Gründe, und über 

den vermuthlichen Erfolg des Prozefies, mit Wahr: | 
fcheinlichfeie urtheilen zu koͤnnen. 


24. 
Die Borfhläge ſelbſt muͤſſen fo eingerichtet ſeyn, 
daß dadurch keinem Theile die Aufopferung klarer 
und ihm unſtreitig zukommender Rechte angemuthet - 
werde. 
23. I. 
Nach vorſtehenden Grundſaͤtzen Muß ber inſtru⸗ gan Hai 
irende Michter in jedem Prozeſſe zuerft den Kläger kens. 
über ®feinen Anſpruch; über die Thatfachen, auf g 
welche er dabei jich gründet; und über die Mittel, = 
die Wahrheit diefer Thatfachen, wenn fie geleuänet 
würden, nachzumeifen, umftändlich vernehmen. 


26. 

Hiernähft muß er dafür forgen, daß der Bes 
fagte von dem Anfpruche des Klägers und beffen 
Grimden Hinlängfich unterrichtet, und yur Ertlaͤrung 
daruͤber gehörig aufgefordert werde. 


8 Prozeßordnung. 


— 

Weigert ſich der Beklagte, den Anſpruch des 
Klägers einzuräumen, und denſelben feinem Ver— 
langen gemäß zu befriedigen; fo muß er von dem 
Richter über dasjenige, was er an den Behauptun: 
gen des Klägers jugeftehe oder leugne; über die 
Einwendungen, welche er demfelben entgegen zu feßen 
habe; über die Thatfachen, auf welden diefe Ein 
mendungen beruhen ; und über die Mittel, die 
Wahrheit diefer Tharfachen, im Leugnungsfalle nach 
zuweiſen, eben fo genau und ausfüuͤhrlich wie der 
ng vernommen werben. 


28. 

Alsdann muß ber Richter die Parteien zuſam⸗ 
men bringen, und durch ihre Gegeneinanderſtellung 
theils noch naͤher in den wahren Zuſammenhang der 
Sache einzudringen, theils ſie uͤber die ſtreitigen 
Thatſachen zu vereinigen bemuͤht ſeyn. 

29. 

Wenn dieß geſchehen iſt, ſo muß der Richter 
eine zuſammenhaͤngende Geſchichtserzaͤhlung uͤber die 
bei dem Prozeſſe zum Grunde liegenden Thatſachen, 
ſo weit die Parteien daruͤber einig ſind, aufnehmen; 
die noch ſtreitig gebliebenen Umſtaͤnde beſonders be⸗ 
merken; und die erheblichen, welche durch Beweis 
noch näher auszumitteln find, von den unerheblichen 
- abfondern. 

— 30. 

Wenn der inſtruirende Richter durch dieſe Ver: 
handlung den Zuſammenhang der Sache, und worauf 
es babei eigentlich ankomme, näher zu überfehen in 
Stand gefeßt worden, fo muß er vorzüglich alsdann 
den Streit dur) — beizulegen ſuchen. 


Wenn dieſe — fruchtlos iſt, ſo muͤſſen 
die ſtreitig ar erheblichen Tharfachen durch 
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Aufnehmung der vorhandenen Beweismittel ins Licht 


geſetzt werden. 
32. 


Wenn dieß hinreichend — iſt, oder doch 
alle vorhandene Mittel zur Erforſchung der Wahr⸗ 
heit erſchoͤpft ſind; ſo muß der inſtruirende Richter 


die Inſtruktion ſchließen ‚ und alle bisherigen Ver⸗ 


bandlungen müffen dem erfennenden Richter voll; 
ftändig vorgelegt werden, 
33. * 

Die Beurtheilung des inſtruirenden Richters, 
welche Thatſachen erheblich ſind, und welche Mittel 
zu. deren Aufklaͤrung angewendet werden ſollen, bes 
ſtimmt ‚nur den fernern Gang der von ihm zu führen; 
den Inſtruktion. Der erfennende Richter ift daran 
nicht gebunden; fondern er muß, menn erhebliche 
Thatfahen in der Inſtruktion als unerheblich bei 
Seite gefeßr, oder wirklich vorhandene. Mittel zur 


Erforſchung der Wahrheit von dem infiruirenden 


Richter uͤberſehen worden, die Ergaͤnzung der man⸗ 
gelhaften Inſtruktion verfügen, und bis dahin fein 
Erfenntniß ausfeßen. 


34. | SR 

Ale übrige Vorfchriften, welche das Verfahren 
des Richters bei der Inſtruktion näher beflimmen, 
und die Schritte, melche er dabei zu thun hat, be: 


zeichnen, find nur als Mittel zum Zweck anzufehen, 
und. müffen diefem Zwecke einer gründlichen, volls 


ftändigen, und möglihft fchnellen Erforfehung der 
Wahrheit ftets untergeordnet bleiben; alfo, daß in 
jedem. vorfommenden Falle diefe Anmweifungen nur 
fo mweit, als es nad) den Umſtaͤnden des Falles er; 
forberlic) und hinreichend ift, angewendet werben 
follen. 


39. 
In befondern Arten der Prozeſſe, wo bas 
Gefeß die Tharfache, die es bei einem un 


— 
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Prozeſſe nur ankommen ſoll, genau beſtimmt hat, 
findet eine beſondere oder abgefrzte Verfahrungs: 
art Statt. 
38. 

Wenn fiber ein Vermögen ober einen Nechleß, 
die zur Befriedigung aller, welche daran ſich halten 
wollen, unzureichend find, ein Konkurs s oder Liqui⸗ 

dations⸗Prozeß entſteht, ſo wird derſelbe, ſo weit 
es die Richtigkeit der einzelnen Forderungen be— 
trifft, nach den allgemeinen Grundſaͤtzen, ſo weit 
es aber dabei auf die Beſtimmung bes Vorzugsrechts 
unter dieſen Forderungen, und auf die Ausmittelung 
und Vertheiling des vorhandenen Objekts der Be— 
friedigung anfommt, nach befdndern Vorſchriften 
N behandelt. 
IM. 37. 
era Die Geſetze des Staats — dafuͤr, daß der 
herbei Hichter die zur Erforfchung der Wahrheit ihm an: 
teten ge Dertraüte Macht nicht mißbrauche, und daß bie 
—— ‚Rechte feiner Bürger weder durch bloße Willführ 
des Ri, Oder parteiiſche infeitigfeit, noch durch Leichtſinn 
ters. und Uebereilung des Richters, gefährdet werben. 


38. 

Die gerichtliche Werfahrungsart muß daher ke 
eingerichtet ſeyn, daß der Richter bei allen zur 
Inſtruktion gehörenden Verhandlungen unter be: 
ftandiger Aufſicht und Beobachtung ftche, und 
feinen feiner Schritte einer nach den Vorſchriften 
des Geſetzes amzuftellenden Prüfung entziehen 
koͤnne. 

39. 


Der inſtruirende Richter muß alle Verhand⸗ 
lungen bei der Inſtruktion in ein darüber zu hal; 
tendes Protokoll treulich und vollftändig nieder⸗ 
fchreiben. | 
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40. 

Wenn ber Gegenſtand des Projzeſſes nicht ganz 
unbedeutend ift, fo muß in allen von dem Geſetze 
nicht befonders ausgenommenen Fällen, außer dem 
Richter, welcher die nftruftion führe, noch eine 
zweite vereidete Gerichtsperfon zur — des 
ee zugezogen werben. 

u — echuns einer zweiten vereideten Ge: 


RR zur Führung des Protokolls bedarf es zur 
Gültigkeit der ——— nicht. 


ai. 
Jede Partei hat das Recht; zu verlangen, daß 
der Richter ihre Angaben und Anführungen, aud) 
wenn fie ihm entbehrlich zu feyn, oder zur Sache 
nicht zu gehören fcheinen, dennoch in das Proto: | 
foll aufnehme. | 
42. 

Jede Partei muß durh Vorleſung des Proto⸗ 
kolls, durch Vorlegung deſſelben zum eigenen 
Durchleſen oder auf andere hinreichende Art, in 
den Stand geſetzt werben, ſich zu uberzeugen, daß 
darin die Verhandlungen bei der Inſtruktion, ſo 
wie ſie in ihrer Gegenwart wirklich vorgefallen 
ſind, niedergeſchrieben worden; fü e muß aber auch 
alsdann das Protokoll ohne Widerrede unters 
zeichnen. | 


43. 

Jede Partei hat das Recht, bei der Inſtruktion 
ihres Prozeſſes eines rechtskundigen Beiſtandes fi ch 
zu bedienen. 

44. I 

Einen ſolchen Beiſtand kann ſie ſich entweder 
unter ben vom- Staate zu dieſem Geſchaͤfte beſon⸗ 
ders beſtellten und angewieſenen Rechtsgelehrten 
ſelbſt waͤhlen; oder die Zuordnung deſſelben bei dem 
Richter nachfuchen. 


# 
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45. 
. Parteien, welche die perfönlihe Abmwarfung 
der Snftruftion aus gefeßmäßigen Gruͤnden ableh: 
nen, find befugt, fih auf gleiche Art durch rechtss 
fundige Bevollmächtigte vertreten, zu laffen. 


46. 2 

Dergleihen Bevollmächtigte treten bei ber gan; 
gen Inſtruktion des Prozeſſes an die Stelle ihrer 
Machtgeber, und müffen nad) eben den Geſetzen, 
an welche die Parteien felbft gebunden fi ind, ſich 

achten. 
| 47. 

Sie müffen ſich alfo ber — Verneh—⸗ 
mung uͤber die vorkommenden Thatſachen, ſo wie 
Parteien ſelbſt, unterwerfen, und die dazu erforder; 
lihen Nachrichten von ihrer Partei, gleih im er; 
ften Anfange des Prozeffes, mit gemwiffenhafter 
Sorgfalt einziehen. | 


Bernachläffigung — Pflicht macht den Bes 
‚vollmächtigten , feines Amts unmurdig, und zieht 
die int Gefeß beftiminte Ahndung gegen ihn nad) 
fih. Wenn ‚aber der. Bevollmäcdhtigte die noͤthi— 
gen Nachrichten durch die Schuld der Partei nicht _ 
erhalten kann, fo frifft diefe die Strafe des Unge⸗ 
horfams. ($. 14.) 

| 49. 

Der inſtruirende Richter muß die von den Par— 
teien gewählten, oder auf ihr Verlangen ihnen zus 
geordneten Beiftände und Bevollmächtigten der 
Parteien, bei allen die Snftruftion betreffenden Vers 
handlungen zuziehen. 


| Diefe müffen alle = Schritte beobachten, 
und [find berechtigte, ihn zu erinnern und zu wars 
nen, wenn er die Schranfen der ihm anverfrauten 
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Gewalt überfchreiten, oder etwas, das zum Zwecke 
dber« Erforfhung der Wahrheit gehört, vernach⸗ 
läffigen, oder fonft auf irgend eire Art die Rechte 
der Parteien geräheben wollte. 


51. | E 

Sobald die Parteien oder deren Beiſtaͤnde et⸗ 
was dergleichen wahrzunehmen glauben, find fie be: 
rechtigt, dem verfammelten Gerichte, oder. wenn - 
dieſes nur aus dem inftrwirenden Richter beftehr, 
den ihm vorgefegten Behörden davon Anzeige zu 
— N 
92. 

Diefe müffen dergleichen Anbringen ſorgfaltig 
pruͤfen, und wenn ſie finden, daß es nicht ohne 
Grund ſey, den en Richter Be 
weifen. 


Nach gefchloffener — ſteht es be Par: 
feien frei, ‚rechtliche Ausführungen ihrer aus den - 
‚ erörterten Thatſachen entfpringenden Anfprüche 
oder Einwendungen, durch fich felbft, durch die 
bei der Inſtruktion zugezogenen Beiftände oder 
Bevollmächtigten, oder aud) durch andere Rechts 
gelehrte anfertigen zu laffen, und zu den Akten zu 
geben. 
| 54. | 
Diefe Erlaubnig muß aber zu —— Ver⸗ 
zoͤgerungen der Sache nicht gemißbraucht; ſondern 
die von dem Richter nah dem Geſetze dazu ber 
ftimmten Friſten müffen: genau beobachtet werden. ' 


99. 

Bei affen aus mehrern Perfonen zufammen; 
gefegten Gerichten, vor welchen die mwichtigern Pro; 
zeſſe verhandelt werden, muß ber Vortrag aus den 
gefhloffenen Akten, zur Abfaffung eines Erfennt- 
niffes darüber, von einem andern Mirgliede, als 
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demjchigen, welches bie Infteuftion fra hat, 
geſchehen. 


Damit das Schickſal eines Prozeſſes nicht von 
der Beurtheilung und Entfcheidung eines einzigen, ‘ 
. menfchlihen Irrthuͤmern und Fehlern unterworfes 
nen, Gerichts abhangen möge, fo fteht den‘ Par: 
feien - in allen niche ganz unbedeutenten Sachen, 
gegen ein zu ihrem Nachtheil ausgefallenes Urtel, 


das Rechtsmittel der Appellation an einen zweiten 


Michter offen. | 
\ 57. | 
Die Gefeße beftimmen aber zur Ergreifung dies 
fes MRechtsmittels eine gewiſſe Friſt, welche von 
dem Zeitpunfte an, da das nachtheilige Urrel zur 
Kenntniß der Partei gelangt ift, gerechnet wird. 


98. 

Sn der Appellationsinftanz kann die Partei 
alle ihre Befchwerden, welche fie gegen das Ber; 
fahren des vorigen Richters zu haben glaubt, ans 
bringen; fie kann newe Thatfachen, die von ihr 
in der erften Inſtanz vergeffen, oder von dem vori- 
gen Richter überfehen worden, anzeigen; fie fann 
neue Beweismittel uber fehon Sorgefommene, aber 
noch nicht hinreichend aufgeklärte, Thatfachen vor 
ſchlagen. 

59. 


Mit der Unterſuchung ſolcher neuer Thatſachen, 
und mit der Aufnehmung der angegebenen neuen 
. Beweismittel, muß eben fo, wie wegen ber erſten 
Saftanz vorgefchrieben ift, verfahren werden. 

60. | 

Doch ſoll diejenige Partei, welche bergleis 
chen neue Thatſachen oder Beweismittel in der er⸗ 
ften. Inſtanz gehörig anzuzeigen vernachläffigt hat, 
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zue Tragung der Koften der neuen Unterſuchung - 
und zur Entſchaͤdigung des Gegentheils angehalten 
werden. — | e 
61. | ; z 
Hat der erſte Richter die Inſtruktion dergeftalt 
ordnungsmwidrig geführt, daß dadurch im der zweiten 
Inſtang neue Unterfuchungen nothwendig werden, 
fo -muß er die daraus dem: Parteien errachfenden 
mehrern Koſten aus eignen Mitteln erfeßen. 


F 62. 

Das Erkenntniß der zweiten Inſtanz muß alle⸗ 
mal von andern Gerichtsperſonen, als denen, welche 
in“ ber erſten Inſtanz entſchieden, und die Inſtruk—⸗ 
tion der zweiten Inſtanz gefuͤhrt haben, abgefaßt 
werden. 8F 

63. 


Auch gegen das Appellationsurtel ſteht in allen 
wichtigern Sachen der Partei, zu deren Nachtheil 
ſelbiges ausgefallen iſt, die Reviſion an ein drittes, 
von den vorigen ganz verſchiedenes, Gericht offen. 


64. | IV. 
Wenn ein Rechtsſtreit, nach vorſtehenden Grund, dolgen 
fügen; von dem gehörigen Richter unterfuht, und Birkiam- 
durch die nach den Geſetzen zuläffigen Suftanzen Ei Dei. 
entfchieden worden, fo muß der Richter dem obs hen Ent⸗ 
fiegenden Theile zu demjenigen, mas ihm zuer⸗ſcheidung. 
kannt ift, nöthigen Falls durch den Zwang der 
Erefution, in der dazu ' vorgefchriebenen. Drdnung 
verhelfen. | | | 
65. | 
Die Ruhe und Ordnung in der bürgerlichen 
Geſellſchaft geſtattet es nicht, daß die Proseffe 
verewigt, und die von dem Richter, nach gefeßs 
mößiger Unterfuchung , anerkannten und feſtge⸗ 
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ſtellten Rechte der Parteien unter irgend einem 
Vorwande — angefochten werden. 


- 66. 


Ein unter den: gefegmäßigen Erforderniffen ges 
fälltes vechtskräftiges Urtel fichert alfo den, der es 
‚erftrieten, hat, für immer, mider alle fernere Ans 
fechtungen feines Gegners; und derjenigen, die an 
deffen Stelle treten. 

| .. 

Nur in Fällen, da es an einem weſentlichen 
Erforderniſſe der geſetzmaͤßigen Unterſuchung mans 
gelt, kann ein ſolches Erkenntniß, als nichtig, nach 
naͤherer Beſtimmung der Geſetze, angefochten werden. 


Erſter 





| — Erſter Titel J 

Bon den Perſonen, ‚welche vor Gerichten 

2. Magen: und belangt werden koͤnnen. | 

* 7 J 1. i . | — | 5 
eber, welcher, den Geſetzen nach, fich und feinem Werüser- 
en Vermögen vorzufichen fähig ift, kann feindenrane- 

teche durch Anftellung einer gerichtlichen Klage vers 






Zeder Unterthan und Einwohner bes Staats, er belangt 
fen mes Standes oder Würden er wolle,. ann gericht: — 
lich belangt werden; dergeſtalt, daß auch Vornehme 
gen, Niedrige und Geringe, Dienſtherrſchaften ges 
—9*— x Geſinde, Obrigkeiten gegen ihre Unterthanen, 
Ehen tern gegen ihre Kinder, wenn fie von bens 
verklagt werben, ſich bei den dazu verorbne; 
ten Gerichten einzulaffen, und dafelbft Recht zu nehmen 
ſchuldig find. Doc) hat es in Anfehung der Injurien⸗ 
‚ogefle bei den Vorfchriften des Allgemeinen Lands 
Th. I. Tit. XX. $.557—560. fein Beenden. 
i 3 / 


P — Von 
Wahn⸗ und Bloͤdſinnige, Taubſtumme, ingleis Wabn- u. 
den Kinder und Unmimdige, (A.L.R. IH. L Tie. 1. $.: penieen, 
25.) werben vor Gerichten weder als Kläger, noch Bes „ Taub- 
klagte zugelaffen, fondern müffen durch ihre natuͤrlichen Men 
oder gerichtlich beftellten Vormuͤnder verfreten werben. Kindern. 


| | g. 4. 2 
Minderjährige und Verſchwender Fünnen unter Bon Win⸗ 
bem Beitritt ihrer Vormuͤnder oder Kuratoren felbft es 
por Gericht erfcheinen; doch ift ihre Gegenwart, Zus Verſchwen 
ziehung, oder Einftimmung zur Guͤltigkeit einer mit a 
Hügem. Gerichtsordn, I. Ip. 1 Ä 


—a 
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letztern gepflogenen gerichtlichen Verhandlung nicht 
nothwendig. 
5. 


Wenn unterthanen fremder Staaten vor hieſigen 

Gerichten als Klaͤger oder Beklagte erſcheinen, ſo 

iſt die Faͤhigkeit derſelben, in Ruͤckſicht auf das Alter, 
Ina bet Geſetzen ihres ua zu beurtheilen. 


Hat jedoch ein — Fremder das fuͤnf und 
Dana Jahr zurückgelegt, fo ſchadet es der Guͤl⸗ 
der vor hiefigen Gerichten mit ihm gepfloge⸗ 
Verhandlungen nicht, wenn ſich auch in der 
Folge finden ſollte, daß die Geſetze feines Wohnorts 
oder des Gerichtsftandes der Sache, oder auch bei 
fondere Willenserflärungen, welche dem hieſigen 
Richter nicht vorgelegt worden, einen fpätern Ters | 
min zur Volhjaͤhrigkeit me 


_ Diejenigen, welche bie Merennitäeertärung 
erhalten zu haben behaupten, muͤſſen das darüber 
ausgefettigte Patent vorlegen, und werben nach dem 
Inhalte deſſelben beurtheile. 


Von Ver⸗ 8. 
fholenen. Wenn ein Verſcholiener belangt werben ſoll, ſo 
iſt die Klage genen den ihm gerichtlich beſtellten Bors 
mund zu richten. 


— $. 9. | 
h * Wenn eine der : 3. 4. benannten Perfonen ſch 
wegendor: zllt Klagen meldet, oder wenn dergleichen Perfonen, 
a oder auch Verſchollene ($. 8.) gerichtlich belangt 
— werben, und noch mit feinem natuͤrlichen oder ge& 
richtlich beftellten Vormunde verfehen find; fo muß 
das Gericht wegen defien Beftellung das ‚Erforders 

liche vor allen Dingen veranlaſſen. 

$. 10. 

Wenn das Gericht, vor welchem die Sache vers 
handelt werden foll, nicht felbft dasjenige ift, dem 


/ 


Perfonen, welche Prozeſſe führen konnen. 19 
die Bevormundung zukommt und obliegt, fo muß * 
daſſelbe diefem Gericht, falls es ein infändifches iſt, 
von dem Vorfalle zur weitern Verfügung Nachricht 
geben. 

g. 11. 

GBebuͤhrt die Bevormundung einem er 
Berichte, fo bleibt der weitere Betrieb tgefelben den 
Intereſſenten überlaffen. 

$. 12. 

Sn beiden Fällen ruhet der Prozeß ſo —* 
bis die Bevormundung erfolgt iſt. | 

Wenn jedoch) Fälle vorfommen ſollten, wo Ge⸗ 
abe im Versuge obivaltete, dergeftalt, daß ohne etz . 

lichen Machtheil für eine oder die andere der Pat: 
feien „die Regulirung der Vormundſchaft bei dem 
auswärtigen, ins „oder ausländifchen, Gerichte nicht 
abgewartet werben fünnte, fo ift dasjenige Gericht, 
bei welchem der Prozeß ſchwebt, berechtigt, der Par; 
tei, welche der Bevormundung bedarf, einen Inte⸗ —F 
Nie Kurator zum Betrieb der Sache zuzuordnen. 

$. 13. WVon Per⸗ 

Bolhaͤhrige, aber noch unter vaͤkdrlicher nee 
fiehjende Perfonen können, in Anfehung ihres nicht Bee 
freien Vermögens, nur unter Beitritt ihres Vaters der De —* 
vor Serichten erſcheinen. 


$. 1 

Dir Vater Hingegen ik bei foren Verhandluns - 
gen bie großjährigen Kinder nur alsdann zuzuziehen 
verbunden, wenn bie Verhandlung unbemegliche Sa⸗ 
Gen, deren Pertinenzftüde, ‚oder auch Gerechtigkei⸗ 
ten betrifft. (A. 2.8. Th. II. Tit. II. $. 171.) Sind 
Vater und Kind uͤber den Betrieb und die Fortfegung 
des Prozeffes nicht einverftanden, fo giebt die Meis 
nung. des großjährigen Kindes, als Eigenthuͤmers, 
den Ausfchlag. Doch kann der Water wegen feines 
eigenen dabei vorwaltenden Intereſſe, als Niepbraus 
her, den Prozeß — und der — iſt 
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Pr ſich in ſo weit mit ihm einzulaſſen verbunden. 
(MALER. Th. J. Tit. XXI. 5. 85.) | 
5 


— $. 15. 
' Zn: Anfehung des freien Vermoͤgens find Ains 
ber, wenn fie auch übrigens noch unter väterlicher Ges 
walt ftehen, fobald fie die Volljährigkeit erreicht haben, 
. einem andern nicht unter vaterlicher Gewalt. ftehen- 
ben Menfchen, auch bei gerichtlichen Verhandlungen, 
überall gleich zu achten. "RE SE 
16. . | 
Bon Ehe- Ehefrauen Fonnen ohne Beitritt ihrer Männer 
frauen. vor Gericht nicht erfcheinen; es wäre denn, daf der 
Gegenſtand der Verhandlung zu ihrem durch Vertrag 
vorbehaltenen Vermögen gehörte; oder daß fie wider 
‚ihren Ehemann klagen, oder Vertraͤge mit ihm 
fchliegen wollten. | 
A | 4. 17. | 
- Sn Fällen, wo die Frau zu dem Prozeffe des Beis 
eritts ihres Mannes bedarf, muß, wenn diefer felbft 
unter Bormundfchaft fteher, der Kurator des Mans 
nes zugezogen werden. Kann ihr biefer in einem 
oder dem andern Falle nicht affiftiren, fo ift zu einer 
folchen. Sache ein befonderer Kurator anzuordnen. 
— $. 18. | = 
In Fällen Hingegen, wo nad) $. 16. der Beitritt 
des Mannes nicht Statt findet, bedarf die Ehefrau 
auch feines andern Beiftandes; felbft alsdann nicht, 
‚wenn fie mit dem Ehemann vor Gerichten handelt. 
Binder fi) aber der Richter zu der Beforgniß veran⸗ 
laßt, daß die Frau bei einer folhen Verhandlung 
übereilt oder Hintergangen werden möchte; fo fteht 
ihm frei, einer folchen Ehefrau einen Beiſtand von 
Amts wegen zuzuordnen. Ä Ä 


Anb. 8. 3. Diefe Vorfchrift beziehe fih bloß auf pros 
zeffualifche Verhandlungen und auf die bei diefer Gele— 
genheit zwifhen dem Manne und der Frau gefchloffer 
nen Bergleihe. In Abficht der bei den übrigen Ver— 
trägen zwifchen Eheleuten.erforderlichen Zuziehung eines 


wear” 


dapich ge Projefe füßren koͤnnen. 2 


— ftandee der Frau hat es bei der Verordnung dee 
au en. 2Zandrechts =. D. Titel I. $. 200, ſein 

















— 4 
Be gerichtlichen — it: das 
" Befeblich "vorbehaltene Vermögen der rau, ingleichen 

ur Subftanz des Eingebrachten gehörigen Grund» 
füde und: Gerechtigkeiten, ober folche eingebrachte 
Kapitalien betreffen, weiche auf den Namen ber 
Feat, oder ‚ihres Erblaffers oder Gefchenfgebers ge; 
wieben ‚find, .müffen beide Eheleute zugezogen mers ; 
de 1; zumal in. allen diefen Fällen der Mann bie 
Jrosehfoften aus feinem eigenen, ober aus dem Nieß⸗ 
liche des eingebrachten Vermögens zu fragen, na 
Geſetzen age if. a. 2, *. Th. II. — 
——— 

4. 20, 


wi⸗ es zu halten fey, wenn die Frau zu Projeſ⸗ 







1 ‚Detteffen ‚ Ihren Beitritt EL E im nn. * 


berfge der Mann den Beier, fo muß bie Frau, 
die Weigerung beſcheinigt iſt, auf ihre, Koſten 
lein ugelaſſen werden. Kann oder will ſie aber 
bite Koften eine von dem Nießbrauche des Man: 
"nes unabhängige Kaution nicht beftellen; fo muß das 
"Gericht. den Mann über die Urfachen feiner Weige⸗ 
füng-vernehmen, und wenn .e8 diefelben nicht offen: 
Berheblich findet, denfelben zum Beitritt und zur 
Desbachtung feiner Schuldigkeit, in Ausführung 
® ; Beftheibigung ber Gerechtſame ſeiner Ehefrau, 
Aalen. = 
. 22. 
Außer diefen Faͤllen ($. 19.) können gerichtliche 
bandlungen, melche das Eingebrachte der Frau 
Kreffen, auch er deren Zuziehung von dem Manne 
! eben werben 












welche die Subſtanz des eingebrachten Bermds S 
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R $. 23. | 
Dei vorwaltender Gütergemeinfchaft bedarf es zu 
Prozeſſen, welche das Eingebrachte der Frau betref: 


- fen, der Zuziehung der grau nur alsdann, wenn der 


Gegenftand des Streits ein Grundſtuck, oder eine 
Gerechtigkeit, oder ein auf deu Namen ’der Frau, 


ihres Erblaffers ober, Gefchenfgebers, oder auf den 


Namen beider Eheleute gefehriebenes Kapital berriffe. 
(Allgemeines Landrecht Th. I. Tit. 1.$. 378. 379.). 

| $. 24. 

.  &o lange in gewiffen Provinzen die Geſchlechts⸗ 
vormundſchaft annoch beibehalten wird, bedarf den⸗ 
noch eine Ehefrau der Zuordnung eines Geſchlechts⸗ 
vormundes nur in denjenigen Fällen, in welchen fie 
öhne den Ehemann bei Gerichten zugelaffen wird: 


€ 16.) 
Kon un⸗ 


4. 25. 


Aein Unverheirathete Frauenzimmer haben, in Anſe⸗ 


theten 
Frauens⸗ 


hung der Befugniß, vor Gericht zu erſcheinen, mit 


verſonen. den Mannsperfonen gleiche Rechte. 


$. 26. 

In Provinzentaber, mo bisher die Geſchlechts⸗ 

vormundfchaft Statt gefunden Hat, bleibt es vor der 

Hard, megen der Zuziehung folder erbetener oder 

gerichtlich beftellter Gefchlechtsoormünder, bei ben 
Vyeſchriften der Prosinziafgefeße. 

27. 
Doch bedarf auch in ſolchen Provinzen eine zur 


Vormuͤnderin beſtellte Frau, zum Betrieb der ges 


richtlichen Angelegenheiten. ihrer — 


keines Geſchlechtsvormundes. 


$. 28. 

Wenn an dem Wohnorte ber Frauensperſon, 
welche eine Vollmacht ausſtellt, die Zuziehung eines 
Geſchlechtsvormundes nicht erforderlich iſt, ſo bedarf 
es deren auch alsdann nicht, wenn gleich die Rechte 
des Orts, wo der Prozeß vor Gericht verhandelt wird, 


wer an 


Ä ’ 


— Je ae 5 ö 
serfonem welche Yrozeſſe führen Fhnnen. 23 
ötgleichen Zugiehung verorduen. Doc kann das 
tiche, hei welchen, eine ſolche Vollmacht eingereicht 
ahb, einen N —* darüber fordern, daß bie Aus⸗ 
felleein. nad) den Geſetzen ihres Wohnorts feines Ges 
Mlehtsnormundes.bedürfe, in f fern diefes nicht etwa 
Herichte ohnehin ſchon hinreichend belannt ift, 
Ein Geſchlechtsvormund, welcher die Rechte ſei⸗ 
Mpflegbefohlenen ohne deren Beiſeyn wahrnehmen 
muß außer feinem Kuratorio voch befondere 
ölimache beibringen; doch bedarf die Pflegebefohfene 
e Ausftellung diefer Vollmacht auf ihren eigenen 
echtsvormund feines befondern Kurators. 
ee $ 30. 1 | Bon 
dein getheiltes Eigenthum vorhanden ift, da Tbeilnehe - 


Bi. * 
—— — welche die Subftang, die uns ehet 

























Sache betreffen, fowohl von dem Ober» als von - 
ven nugbaren Eigenthümer verhandelt. werben. 
4 EN: 2. 3 re 


Wie weit aber bie Verhandlungen bes, einen fir 
den andern verbindlich find, ift nad) ben Vorſchriften 
er. Sefeße zu beurtheilen. (Allg. 2. R. Th. I. Tit. 
KV. 5.258. Th. I. Tie. IV. $. 147. Ss) 
E WE àä. 4 
In wie fern Prozeſſe, die eine in Erbpacht, 


über zum Nießbrauch eingeraͤumte Sache betreffen, 
on. dem Eigenthümer, ober von dem Erbpaͤchter 
dder Rießbraucher allein, oder von beiden gemein 
Weftuch zu betreiben find, ift ebenfalls in den Ge— 
Sehen beftimmt. (Allg. & R. Th. 1. Tit. XXI. 
82. syg- $. 225. 226) | 
: J r . 32 b. 
Mit wenn Prozeffe, die ein dingliches Recht auf 
fretides Eigenthum zum. Gegenftande haben, zu ver+ 
bein, find, verordnet das allgemeine Landrecht 
‚4. zit. XIX. 10. 


= 


u 
’. 


















ealicher i j i igfeite ie 
glichen Pertinenzftüce, und bie Gerechtigkeiten ber — _ | 
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| > 9.60 
en ° Kirchen, Schulen, Hofpitäler und andere Armen 
ſchen Per: anftalten, und milde Stiftungen, ingleihen Stadt; 
fonen. und Dorfgemeinen, und überhaupt alle Korporatios 
nen und Gefellfhaften, welche in ben Rechten als 
Eine moralifche Perfon betrachtet werden, fünnen 
gleich einzelnen Perſonen klagen und belangt werben. 
| $. 34. 
In wie fern aber zu den Progeffen und andern 
‚ gerichtlichen Verhandlungen folcher moralifchen Pers 
fonen höhere Anmweifung oder Genehmigung erforder: 
(ich fen, ift nach Verſchiedenheit derfelben, und ber 
vorkommenden Angelegenheiten, nach ihren befons 
dern Stafuten und Verfaflungen, oder, in deren Er- 
mangelung, nach den Borfchriften des Landreches 


zu. beurtheilen. ® 

Anh. $. 4. Zu zen welche Stadtgemeinen führen, 
a es der Genehmigung der Regierung nicht. 

Bei Prozeſſen, woran Dorfgemieinen Theil nehmen, 
und welde die Subſtanz ihres Vermögens betreffen, 
muß die Genehmigung der Gutsherrfchaft zur Anftels 
lung der Klage und deren Beantwortung beigebrächt 
werden, In fo fern nicht die Gutsherrſchaft felbft als 
Gegner der Gemeine dabei ein eignes Intereſſe bat. 
Verweigert oder verzögert die Gutsherrſchaft die nach: 
geſuchte Genehmigung, und verlangt die Gemeine das 
egen rechtlihe Huͤlfe; fo ift es hinreichend, daß die ers 
re zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame bei der von 

der leßtern angeftellten Klage adeitirt werde, 


— 635. en 
Mehrere Perfonen, die weder als Korporationer 
und Gemeinen, noch fonft, z. B. als Erben, als 
Handlungsgenoffen ıc. nah den Rechten für Eine 
Perſon zu achten find, koͤnnen weder ihre Forberuns 
gen in einem Prozeffe gegen eben denfelben Schuld: 
ner einflagen, noch auch in Einer Klage zugleich 
belangt werden. 
$. 36. - 
Wenn jedoch mehrere Perfonen als Mitberech- 
tigte ober Mirverpflichrere zu betrachten find, die aus 


Perfonen; welche Prozeſſe führen Finnen. 25 


einerlei Gefchäfte, Vertrage, ober unerlaubten Hands 
lung, etwwas fordern, ober im Anfpruch genommen 
werben; fd ann in Anfehung folcher Forderungen 
Anſpruͤche ein gemeinfchaftlicher Prozeß Statt 
den. *. | , I 


$.: 37. 
Es bleibt aber in diefem Falle ($. 36.) richterli⸗ 
chem Ermeffen anheim geftelle, fo bald aus einer fols 
hen gemeinfchaftlichen Ausführung in der Sache 
felbft Verwirrungen zu beforgen find, die Forderuns 
gen dieſer mehrern Konforten, oder .die Anfprüche - 
gegen fie, zu befondern Progeflen zu vermweifen, 
38 


Welche Klagen auf bie Erben übergehen ober 
nicht, und in wie fern mehrere Miterben, wegen For⸗ 
derungen oder Schulden des gemeinfchaftlichen Erb: 
laſſers, zufammen oder einzeln Plagen, ober belangt 
‚werden Ponnen, ift nach ben Vorſchriften des Allges 
meinen Lanbdrechts zu beurtheilen. (Th. I. Tie. IX, 
$. 482. sq. Tit. XVII. Abſchnitt II. Th. II. Tit. 1. 
$. 827. 5q.; Tit. XX. $. 603—606. xx.) 
$. 39. Ä 
Wer fich entfchliegen will, eine Klage anzuftel, Algemei- 


ne Anwels 


fen, muß weder feinen Leidenfchaften oder feinem Eis fung für 
genbunfel, noch unverftändigen oder geminnfüchtigen a 
Rathgebern blindlings folgen; "vielmehr wohl ermäs SYrojefe 
gen, ob feine Forderungen in Mechten gegründet, en 
und. er folche zu bemeifen im Stande fen. wollen. 

Eben fo muß auch der Beklagte fich nicht leicht⸗ 
finniger : und’ unbedachtfamer Weiſe in den Prozeß 
einlaffen, fondern zuvor fowohl die Anfpriche des 
Klägers und deren Grund, als die dagegen zu mas 
Genden Einwendungen, und ob er fie werde darthun 
koͤnnen, reiflich überlegen. 

Denn außerdem, daß aus unnuͤtzen Prozeſſen 
nicht allein Verdruß, Zeitverluſt und Koſten ent⸗ 


ſpringen, haben auch diejenigen, welche entweder un⸗ 
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gegründet⸗ Anſpruͤche, aus Zankſucht Chilane oder 
andern unerlaubsen Abfichten, gerichtlich rugen, oder 
rechtmaͤßige Anforderungen wider befferes Wiſſen ab⸗ 
leugnen; und überhaupt alle diejenigen, welche ihren - 
Gegner ohne Grund in Prozeffen. aufhalten und zur 
ermuͤden fuchen, bie ftrengfte Ahndung der Gefege, 
nach den unten folgenden nähern Beftimmungen, 
ohne alle Nachficht, oder Anfehn der Perfon, gang 
unfehlbar zu gemärtigen. 


Zweiter Titel, 
Bon dem Gerichtsftande. 


1, 
“and "&,. jede Klage muß be denjenigen Gerichten vers 

— handelt werden, am. welche fie entweder durch allges 
meine Geſetze, ober durch befondere in einer Pros 
vinz ober an einem Orte beſtehende iin ge⸗ 
wieſen iſt. 

| $. 2. 

j Derjenige Gerichtsftand, welchem alle an einem 
Drte, in einem Diftrifte, oder in einer Provinz be; 
findliche Perfonen- oder Sachen, ober alle dafelbft 
vorkommende Gefchäfte von einer gewiſſen Art, nach 

geſetzlichen Vorſchriften unterworfen find, wird ber 
ordentliche Gerichtsftand Eric genannt. ($. 7.) 


$. 3 
Der perfönliche Serichtsftand eines Menfchen 
wird entweder durch den Ort, wo jemand wohnt, oder 
durch gewiſſe perfönliche Eigenfchaften beftimme, mit 
welchen die Gefeße die Unterordnung unfer dieſes 
- oder jenes von benen im Lande. beftellten Gerichten 
verbunden haben. 


$. 4 
Der dingliche Serichtsftand wird durch den Ort 
beſtimmt, wo eine Sache ch : befinder. 


Gerichtsſtand. M 


Der für einen Ort oder Bezirk unmittelbar und 
zunaͤchſt beſtellte Richter hat die Vermuthung für 
ich, daß alle in dieſem Orte oder. Bezirfe befindliche 
Sachen feiner. dinglichen Gerichtsbarkeit unterwor⸗ 
fen find, | - | | 

6x | 

Diejenigen Gerichte, melden gewiſſe in einem 
Gerichtsbezirk vorfallende Rechtsangelegenheiten, ihrer 
befondern Befchaffenheit wegen, ohne Rüdficht, auf 
den fonftigen perfönlichen oder dinglichen Gerichts: 
fand, beigelegt worden, heißen: Fora specialıa 
causae. — 


$. 7. 
Ein außerordentlicher Gerichtsſtand iſt vorhanden: 
1) wenn der Staat in einzelnen Fällen, zur Befoͤr⸗ 
berung einer fchleunigen und, unparteiifchen Rechts; 
pffege, ober um die Vervielfältigung der Prozeffe 
zu verhüten, eine Ausnahme von dem ordentlichen 
Gerichtsftande zu machen für gut findet; 
2) wenn die Parteien mit Erlaubniß des Staats, eis 
nem andern, als dem ordentlichen Gerichtsftande, 
»entweber durch ausdrüdlihe Erklärungen, ober 
durch vorhergehende Handlungen, woraus das Ge; 
feß ihre Einwilligung folgert, ſich unterwerfen. 
8 


EI A4. 
In der Regel ſteht ein jeder unter demjenigen Che» Bam nr 
richte, welches für den Ort oder Bezirk, in welchem Berichts- 


er wohnt, zunächft und unmittelbar beftelle ift. ſtande. 
9. — | | 
Diefer. ordentliche perfönliche Gerichtsftand wird 1, Vorı bem 
och noch nicht durch den bloßen Aufenthalt, fons hen, wel: 
dern nur dadurch begründer, daß jemand, an einem nn en 
Orte feinen beftändigen Bes aufgefchlagen hat. Bohn 


$ — 
Die Abſicht, ſeinen beſtaͤndigen Wohnſitz an ei, Masten; 
hem Drse nehmen zu wollen, kann ſowohl ausbrüc- 
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uch, als durch Handlungen oder Thatſachen geaͤußert 
werden. 
—. 11. 

Fuͤr eine fofche filfhpweigende Aruferung ift es 
zu achten, wenn jemand an einem gewiſſen Orte ein 
Amt, welches feine beftändige Gegenwart dafelbft er; 
fordere, übernimmt, Handel oder Gewerbe bdafelbft 
zu treiben anfängt, ober fich dafelbft alles, mas zu 
einer eingerichteten ne gehört, anſchafft. 


12. 

Auch die TER einer Pacht, "verbunden 
mit dem. perfönlichen Aufenthalte auf dem gepachtes- 
ten Gute, begrüunder den. Wohnfiß des Pächters, in 
fo fern nicht befondere Werabredungen wegen ber. 


Gerichtsbarkeit getroffen worden. 

Anh. ei 5. Iſt in dem Pachtkontrafte verabredet, daß 
der für feine Perfon nicht ſchon aus andern Gründen 
unter dem Dbergeriht ftehende Pächter von der Ge: 
richtsbarfeit des Verpaͤchters ausgenommen feyn Toll; 
fo gilt diefe Verabredung in Abfiht aller Eivilprozeffe 
zwilchen dem Verpächter und Pächter als ein Kompros 
miß, und das Obergericht muß ſolche zu feiner Kognis 
tion ziehen. 

ei andern Klagen gegen den Pächter hängt es — 
einer Verabredung ungeachtet — von dem Gutfinden 
des Obergerichts ab, ob es ſich der Kognition unterzies 
ben oder folche an das aus Gericht, vor welches die 
Sache fonft gehören würde, zuräd weiſen will. 

Er 8.6. In der Regel muß der Pächter auch nach 
feinem Abzuge bei Prozeffen über die Ruͤckgewaͤhr bei 
denfelben Gerichten Recht nehmen, welchen er während 
der Dauer der Pacht in den darüber entftandenen Pros 
zeffen unterworfen war. 


6138. J 
Das Geſinde iſt in der Regel dem ordentlichen 
Gerichte ſeiner Herrſchaft unterworfen. Doch wer⸗ 
den dadurch bei Dienſtboten, welche noch unter vä- 
terlicher Gewalt, unter Wormundfchaft, oder unter 
einer Gutsherrſchaft fiehen, die auf ihre Perfon 
fich besiehenden Rechte ihres Geburtsorts nicht vers 
ändert. (cf, $. 18. sq.) 


- 


OmieBeiB: | 9 


$. 14. 

Außerdem kann daraus, daß jemand, felbft eine. 
geraume Zeit Dindurch, wegen feiner Geſchaͤfte oder 
Geſundheit, oder. wegen Studirens, oder um einem 
drohenden Arreft, einer Kriegs⸗ oder andern Gefahr 
zu entgehen, an einem Orte fih aufhält, die Aufr 
fhlagung eines beftändigen zn ißes daſelbſt noch 
nicht gefotgert werden. 

| 145. 

Wer an zwei verfchiedenen Orten volig einge⸗ 
richtete Wirthſchaften hat, und abwechſelnd bald an 
dem einen, bald an dem andern Orte ſich aufhaͤlt, 
oder Gewerbe treibt, muß die Gerichte beider Orte 
als feinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand anerkennen; 
und es haͤngt von der Wahl des Klaͤgers ab, wo 
ihn derſeibe belangen will. 

$. 16. 

Der durch den Wohnort begruͤndete perſoͤnliche 
Gerichtsſtand veraͤndert ſich, wenn jemand dieſen Ort 
gaͤnzlich verlaͤßt, und auf die $. 10. sq. beſchriebene 
Art feinen Wohnfig anderswo auffchlägt. 

$. 17. 2. durch 

Sa lange, bis jemand obgedachtermaßen einen ie 
eignen Wohnfig genommen hat, bleibe er unter dem, Her 
Serihtsftande feiner Eltern. (Forum originis.) 7 

$. 18. — 

Iſt der Vater noch am Leben, ſo begruͤndet der 
—* Wohnſitz deſſelben zugleich den ordentli⸗ 
hen Gerichtsſtand des noch unter feiner Gewalt bes 
findfichen Kindes; ohne Nücfiht auf den Ort, wo 
daffelbe geboren worden, ober. mo das Kind fid nur 
auf eine Zeitlang aufhält. Doch müffen Kinder uns 
terthäniger Landbewohner, ohne Ruͤckſicht auf. den 
Wohnſitz des Waters, fo lange fie der Unterthänig: 
keit für ihre Perfonen noch nicht entlaffen worden, 
da, wo fie untershänig find, belange werben. 


.\ 
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‚And. F. 7. Auskultatoren und Refetendarien ſtehen, 
wenn ſie auch noch minderjaͤhrig oder der väterlichen 
Gewalt unterworfen ſind, unter, der Gerichtsbarkeit 
desjenigen Gerichts, von dem die Mitglieder der BE 
börde, bei welcher fle arbeiten, Recht zu nehmen bar 
ben. Die Väter und Vormuͤnder muͤſſen fi daher-bei 
dieſem Gerichte auf die aus Handlungen ihrer Söhne 
- und Pflegebefohlenen wider fie angeftellten Klagen eins 
laffen. Sn der Leitung der Vormundſchaft wird hiets 
durch nichts geändert. . ur 
Gehören ſolche Auskultatoren und Referendarien we— 
gen ihrer Geburt oder aus andern Gründen zu den 
Erimirten, fo haben fie in allen Fällen ihren Gerichts—⸗ 
ftand bei demjenigen DObergerichte, in deflen Bezirk fie 
angeſtellt find. | R 
Er: 19 


6. 19. | | 
Iſt der Baker mit Zurücklaffung des Kindes aus 
dein Lande gegangen, fo wird derjenige perfönliche 
Gerihesftand, welchem er zuleßt vor feinem Abzuge 
unterworfen war, für den ordentlichen Gerichtsftand 
des Kindes, fo lange daſſelbe noch Peinen eigenen 
MWohnfig genommen hat, angefehen. 
$. 20. | 
Iſt der Vater bereits verftorben, fo verbleibt 
der Gerichtsftand, unter welchem berfelbe zur Zeit 
“ feines Ablebens innerhalb Landes feinen Wohnſitz 
hatte, ber ordentliche Gerichtsftand des Kindes, fo 
lange daſſelbe noch feinen eigenen Wohnſitz genoms 
men hat. 
4. 21. 

Iſt der Vater unbefannt, oder das Kind niche 
aus einer Ehe zur rechten Hand erzeugt, fo richter fich 
der Gerichtsftand eines folchen Kindes auf gleiche 
Art nach) dem perfönfichen Gerichtsftande der Mutter. 

aa. ; 

Wenn ein Menſch feinen vorigen Wohnfig auf: 
gegeben Hat, und, ohne anderswo eine. fefte Woh—⸗ 
nung zu nehmen, im Lande herum irrt; fo wird ders 
felbe, im rechtlichen Sinne, als ein Vagabunde 
betrachtet, | 


Gicht. 00 HM 


F .28383. Zu 
Eben dafuͤr ift —** anzuſehen, welcher, ohne 
itgendwo einen Wohnſitz genommen zu haben, den 
Gerichtsſtand ſeiner Herkunft ſchon ſeit laͤnger als 
drei Jahren verlaſſen a oder beffen Geburtsort |: 
unbefanne, ober dußerhalb der Königlichen Lande 
gelegen ift. 


> . 24. ne 

Doc find hievon folche Perſonen, bie unter El: 
teen, Vormuͤndern, ober Gutsherrfchaften ftehen, 
und daher ihren orbentlihen Gerichtsftand eigens 
mächtig nicht verändern koͤnnen, ingleichen das Ges 
finde nach $. 13. auszunehmen. | 


| 4. 25. — 
Ein Vagabunde ($. 22. 23. 24.) kann vor jedem 
Gericht in Anfpruch genommen werden, wo er ans 
getroffen wird; oder es kann durch Arreftfchlag bei 
dern Gericht wider ihn verfahren werden, unter wel⸗ 
dem fich einige ihm gehörende. Örundftüfe, Effel⸗ 
ten, Baarfchaften oder Kapitalien befinden. 


0626. 

Fremde, bie in biefigen Landen fich niederzu: 
lafien in Begriffe ftehen, aber darin noch feinen 
beftiniineen Wohnfig genommen haben, fönnen bei‘ 
den ordentlichen Gerichten des Dres, wo fie fih auf 
haften, befarigt werben. Gehören fie aber, nach ih: 
ten perſoͤnlichen Eigenfchaften, zu den Erimirsen, fo 
find fie bei dem Obergerichte der Provinz, in welcher 
fe fich befinden, in Anfpruch zu nehmen. 


# 


ee & u De 
Hat. ein folher Fremder ſich über den Drt, wo er 
in hiefigen Landen feinen Wohnfig nehmen will, fchon 
deutlich geäußert, fo kann er bei den ordentlichen Ge⸗ 
tihten diefes Drts belangt werben, felbft wenn er 
nur noch erft auf der Reiſe dahin begriffen wäre, 


— 
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| $. 28. | 

Durchreifende Fremde haben in hiefigen Landen 
‘ feinen ordentlichen perfönlichen Gerichtsftand; wie 
weit aber gegen fie ber Gerichtsftanb durch Arreſtan⸗ 
legung, oder durch Kontrakt, Verwaltung, nothwen⸗ 
dige oder freiwillige Prorogation, oder durch Schas 
denszufügung begruͤndet werden koͤnne, iſt nach den 

unten erfolgenden Vorſchriften zu beurtheilen. 
And. $. 8. Auch Injurien, die ein durchreiſender Frem⸗ 
der begehet, begründen gegen m einen Gerichtsſtand 

In hieſi gen Landen. 

$. 29. 

In jedem Falle, wo ein hieſiger Gerichtsſtand 
uͤber einen durchreiſenden Fremden auf ſolche Art bes 
gruͤndet iſt, muß derſelbe bei demjenigen hieſigen Ge⸗ 
richte, welchem hieſige Einwohner von gleichem Stan⸗ 
de und Range unterworfen ſind, belangt werden. 

3. durch — 

verfdn- Vermoͤge perfonliher Eigenfchaften ($. 3.) ift 
Ice Et zuvoͤrderſt der Gerichtsftand der Mitglieder der Frans 
Ä sr zöfifchen und Pfälzer: Kolonie unter den für ihren 
„san Wohnort errichteten befondern Koloniegerichten be: 


tion, von Auh J 9. Der den Mitgliedern der — 0. und 
ondere Gerichts; 


welcher —— bisher bewilligte be 
jemand and findet nicht ferner Statt, vielmehr werden felbige 
abfiammt. bierunter den — rare gleidy geachtet. 


Diefan Gerichten fi A a in ihrem Gerichtsbezirf 
wohnhafte Mitglieder der Kolonie, ohne Ruͤckſicht 
auf ihren fonftigen Stand, bürgerliches Amt, oder. 

Charakter unterworfen. 


32.0. 

Die Gerichtsbarkeit derfelben erſtreckt fich auf die 
Grundftüce der Koloniemitglieder, fo lange fie ſich 
in deren Beſitze befinden, wenn gleich fonft dieſe 
Grundſtuͤcke an und für fich einem andern dinglichen 
Gerichtsftande unterworfen wären, - 


* 
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* Base" ae Ä 

—— —— 33. 

F en in dieſe Gerichtsbarkeit nur auf die 


Oerter Diff eingeſchraͤnkt, ‘für welche ein 
jedes —— ausdrücklich beſtellt worden. 
BSenn daher Perfonen oder Familien,‘die an fich zur 
Kofonie ren, an Dertern wohnen, für welche 
N = Roloniegerichte angeordnet find, fo werben fie 
‚ander Zanbeseinwohnern a geachtet. 


ches 





| das gilt von Grunde, die ein Mitglied 
t Kolonie, an einem Orte, oder in’einem Bezirke 
Be, flr welchen fein Kofoniegericht mit Juris⸗ 


1 ur verſehen iſt. J 
— 35. | 
— Allen Fremden, die ſich in den Koͤniglichen Lan⸗ 
‚an einem Orte niederlaſſen, ‚für welchen ein Franz 
' göffches ‚oder Pfälzer: KRoloniegericht beſiellt iſt, ſteht 
eeh binnen drei Monaten nach ihrer Ankunft ſich 
Sehriftlich oder zum Protofoll zu erflären, daß fie fich 
einem Diefer Gerichte unterwerfen mwollen; ohne daß 
yabei auf vie Nation, zu welcher fie gehören, ober 
auf bie in ‚ zu der fie ſich befennen, Ruͤckſicht 
kuommen wird. Doc muß das Koloniegericht, ‚bei 
ch = die Erklärung abgegeben worden, bemjeni- 





Berichte, unter welches der eingewanderte Fremde, 
n Grande und Gewerbe nach, in der Regel. 
n würde, davon Nachricht geben. 


3 


| —— 
J — $. 36. ‚a 
—F Er bergfeichen Erklaͤrung in der beſtimmten Friſt 
abgegeben worden, ſo wird der eingewanderte 
Fremde, auch in Anſehung des Gerichtsſtandes, nach 
eben den Grundſaͤtzen, wie ein anderer Landesein⸗ 
mohner beurcheilt 
Fe $. 37. 
Toms Wenn ein Mitglied der Pfalzer⸗Kolonie ‚a ſey 
#8 dürch, Geburt, oder eine nach $. 35. angeſtellte 
Baht, feinen Wohnfig an einem Die auffchlägt, 
| 04. un 1. 29. C 
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fuͤr welchen zwar feine Pfaͤlzer⸗ doch aber ein Fran⸗ 

zoͤſtſches Koloniegericht angeordnet iſt, fo ſteht dem⸗ 
| feiben frei, fih binnen drei Monaten nach dieſer 
ı Niederlaffung zu erklären, daß er ſich der Jurisdik— 

tion dee Franzöfifchen Gerichte unterwerfen wolle. 
Iſt aber dieſe Erklärung in ber beſtimmten Frift niche 
| erfolgt, fo muß ein folcher Anfommling den ordents 
lichen deutfchen ———— anerkennen. 

38. 


Wenn eine — aus Mieglie: 
dern verſchiedener Nationen beſteht, fo hat die Ge 
fellfchaft, wenn fie als folche unter der gemeinfchafts 
lichen Firma: belange wird, ihren ordentlichen pers 
fönlihen Gerichtsftand da, wo derjenige Gefellichaf: 
ter, nach welchem die Firma benannt ift, hingehoͤrt; 
und diefer Gerichtsftand bleibe ungeändert, fo lange 
die Firma beibehalten wird, wenn gleich burch bei 
Zutritt oder Abgang einzelner Mitglieder Veraͤnde⸗ 
rungen in ben Perfonen entftehen, 

Sind in der Firma zwei oder mehr Gefellfchaf- 
ter verfchiedener Mationen genannt, fo muß, wenn 
die ganze Sorietät belangt ‚werden foll, die Klage 
in dem perfönlichen Gerichtsftande deffen, welcher zus 
erft genanne ift, angeftelle werden. 

Die dingliche Gerichtsbarfeit über ein Grunds 
ſtuͤck wird nicht geändert, wenn auch ber bisherige 
Befißer einen andern von verfchiedener Nation in 
das Miteigenthum deffelben. aufnimmt; oder wenn 
Zwei oder Mehrere von verfchiedenen Nationen ein 
Grundſtuͤck als Miteigenthuͤmer gemeinfhaftlih an 
ſich bringen; da auch in diefem Ießtern Falle das 
Grundftuf unter derjenigen Gerichtsbarkeit verblei; 
ben muß, unter welcher es vor diefer Erwerbung 

geſtanden hat. 
$. 39. 

Wenn Leute verfchiedener Nationen ein Verbre⸗ 

hen gemeinfchaftlich begehen, fo find ———— 
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als Mitſchuldige und Komplicen anzuſehen; und fin, ⸗ 
den alſo entweder die für gemwiffe Arten der Kontra 
ventiönen und Verbrechen angeordneten befonberen Ge⸗ 
rihtsbarfeiten, oder die allgemeinen Vorſchriften der 
Kriminalprozeßordnung, wegen der Unterſuchung ges 

gm Komplicen aus verfchiedenen vor einander un: 
abhängigen Gerichtsfländen, Anwendung. 

| 40 Ä 


Die. Gerichtsbarkeit über die Juden ift nad) 
Verfchiebenheit der, Derter und Provinzen durch 
Statuten und Provinzialgefege” beftimmte. No es 
an ausdrücklichen Beftimmungen ermangelt, da gilt 
die Vermuthung, daß. die Juden der ordentlichen 
Gerichtsobrigkeit, gleich andern nicht erimirten Lan; 
deseinwohnern, unterworfen find. be tg, 

A 


. 41. Ä 

Durch die Geburt erhalten fämmelihe Prinzen vi, a 
und Peinzeffinnen, welche zum Königlihen Haufe burt. 
gehören, ihren Gerichtsftand bei dem mit dem Kam: 
mergericht verbundenen geheimen Zuftizrathe, in fo 
feen nicht durch Hausverträge und "WVerfäflungen, in 
Anfehung geroiffer Fälle und Angelegenheiten, ein 
anderes beſtimmt ift. | | 

' 9.42. - 


Alle Perfonen, fürftlihen, gräflihen, freiberrlis 
Gen und adlihen Standes, ftehen unter der Juris⸗ 
diftion der Obergerichte der Provinzen, in melchen 
fe wohnen. | 

Anh, } 10. Negierende deutihe Fürften, desgleichen 
abgetheilte ll: aus den Häujern ‚der regierenden. 

deutſchen Fürften, wenn fie ihren beftändigen Aufe t- 

halt in hiefigen Landen nehmen, muͤſſen fowohl in 

Ruͤckſicht ihrer perfönlihen, als folder. dinglichen 

Rechtsverhältniffe, welche die in den preußifchen Staa; 

ten belegenen Grundſtuͤcke und Sachen betreffen, die 

Gerichtsbarkeit der hieſigen Gerichtshäfe anerkennen. 

43 


Zu denjenigen Perfonen, deren perfönlichen Ge: — 
richtsſtand Die Geſetze nach dem Stande, dem Amte, 
C2 
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Hemter 
und 


Würden. 


‚a. Geiſt⸗ 
liche. 


⸗ 


oder der Würde, welche fie bekleiden, beſtimmt ha= 
ben, gehören die Geiftlichen, die Militairs und die 
Eivilbeamten des Staats. | 

200644 
Dieſe Perfonen find von der Jurisdiktion des 
für ihren Wohnort zunächft und, unmittelbar beſtell⸗ 
ten Gerichts ausgenommen, und werden daher Eri- 
mirfe genannf. N | 


4. 
Bifchöfe, Pralaten, Domherren, Vikarien, Offt- 


zialen, Aebte und Aebtiffinnen, Priorer/ und Prio: 


rinnen, Pröbfte, Superintendenten, Präpofiti, Erz: 
priefter, Kanonici, Konventualen beiderlei Gefchlechts, 


Mfarrer und Prediger, ohne Unterfchied der Reli: 


gionsparthei, ingleichen die Vorgeſetzte und Lehrer 


‚ afademifcher und anderer Gymnaſien und fogenanns 


ten gelehrten Schulen, find in der Megel dem Lan; 


desjuftizfollegio der Provinz unterworfen. F 

Anbh. $. 11. Zu den Erimirten gehören auch alle Schul: 
lehrer, welche ftudirt haben, und nad) vorhergegangener 
Prüfung der oberen Behörden zum wiffenfchaftlichen 
Unterriht der Jugend beftellte worden find. jedoch 
bleibt es den Dbergerichten überlaffen, die Gerichtsbar; 
keit über folhe Scyulbediente nah Bewandniß der Um— 
ftände in einzelnen Fällen den Untergerichten zu übers 


tragen. 
$. 46. , | 
An Orten, wo den Magifträten Konfiftorialrechte 
verliehen find, oder mo es durch befondere Privile; 
gia, oder vermöge einer rechtsbeftändigen Obſervanz 
wohl hergebracht ift, bleiben die von folchen Magi— 
fträten berufenen profeftäntifchen Prediger und Schul: 


lehrer ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen. 


$. 47. - 

Kantores, DOrganiften, Küfter, Kirchenfnechte, 
Todtengräber, und andere ihnen gleidy zu achtende 
niebere Kirchenbediente, ingleichen die Schulmeifter 
und Lehrer in den fogenannten gemeinen Schulen, 
fowohl in den Städten, als auf dem platten Lande, 
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haben nicht die Rechte der Erimirten, fonbern ftehen 
unter den ordentlichen Gerichten ihres Wohnorts. 


$.. 48. Ä 

Die in wirffihen Meilitärdienften ſtehenden 
‚ Ober: und Unteroffiziere und Soldaten, ingleichen 
die zum Anterftabe gehörigen Perfonen, z. B. Re 
‚gimenfsquartiermeifter, Prediger, Auditeurs, Feld: 
fcherer, Stallmeifter, oder Bereiter, Kufter, Fahnen; 


pP. Mill 
talryerz 
ſonen. 


ſchmiede ꝛc., haben ihren perſoͤnlichen Gerichtsſtand 


unter den Regimentsgerichten. 
Anh—. 8F. 12. Der Militairgerichtsſtand in allen Angeles 
genheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit ift aufgehoben. 
:- Die Offiziere vom böchften bis zum unterftien Grade, 
ingieichen die Anterftabs,; Bedieuten. und andere im 
Range ihnen gleich zu achtende Militairperfonen, ihre 


Frauen. und Familien, haben ihren perfönlihen. Ge; 


richtsſtand bei dem Dbergericht der Provinz. 

And. 8 13.  Feldwebel, Wachtmeifter, Feuerwerfer, 
Portd’epee : Fähnriche, Unteroffiziere und Gemeine, 
KompagniesChirurgen, Stallmeifter, Küfter, Fabnens 
ſchmiede u. ſ. w., find in fo fern fie nicht wegen ihres 
Standes einen andern Gerichtsftand haben, der Ge: 
richtsbarfeit der Intergerichte der Sarnifonftadt unter: 


—— 
ine gleiche Bewandniß hat es mit den in'der Gar— 
nifonftade fih aufhaltenden Frauen und Familien fol 
her Milltairperfonen. Mohnen die Frauen und Fa: 
milien aber an einem andern Drte; fo bleiben ſie nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. 11. Tit. X. 
F. 43. unter der Gerichtsbarkeit ihres Wohnorts. 
Anh. $. 14. Die auf Urlaub befindlihen Soldaten be; 
haften ihrem Gerichtsftand vor dem Antergericht ihrer 
Sarnifonftadt, in fo fern fie nit an dem Orte, wo 
fie fih zur Zeit des Urlaubs aufhalten, Gewerbe trei: 
ben, oder andere Gründe. vorhanden find, diefen Drt 
als ihren Wohnort zu betrachten, im welchen. Falle fie 
— dem Gerichte diefes ihres Wohnorts unterworfen find. 


And. $. 15. Sn allen Angelegenheiten, wobei es auf. 


linterfuhung und DBeftrafung anfommt, mit Einichfuß 
der Sinjurienfahen, wird rücdfihrlih der im Dienft 
befindlichen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, des: 
gleichen wirklicher Milltairperſonen, die nicht Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten find, ‚der Militairgerichts: 
ftand beibehalten. Penfionirte Dffiztere werden den 
im Dienjt befindlichen gleich geachter. 


/ 
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Anh. 8. 16. In Anfehung der im Dienft befindlichen 
Offiziere macht es feinen .... ob fie wirklich in 
Dienftthätigkeit angeffellt, mit Wartegeld oder halbem 
Solide Bestehen find, oder nicht, indem nur die wir: 
lihe ohne Penſionirung erfolgte Dienftentlaffung den 
Milttairgerichtsftand In Unterfuchungss und Sjnjurtens 
fahen aufheben kann. Alle andere Militairperfonen, 
die nit Offiziere find, haben den Militairgerichtsftand 
in Unterfuhungs; und Sjnjurienfachen nur dann, wenn 
fie im Dienft wirklich angeftellt find. 


And. $. 17. DBeurlaubte Unteroffiziere und Soldaten 
des effektiven Standes bleiben ohne Ausnahme in Uns 
terfuchungs» und Injurienſachen den Militairgerichten 
unterworfen und der Givilrichter ift nur zu folhen 
Verfügungen befugt und verbunden, welche feinen Auf: 
ſchub leiden. 

Auch muß der Eivilrichter fih der Unterfuhung uns 
terziehen, wenn folche nad) individueller Befchaffenheit 
des Vergehens nur an Drt und Stelle zu führen ift, 
oder wenn mehrere Perfonen des Kivilftandes als 
TIheilnehmer dabei fonkurriren. Jedoch gebührt audy 
in, diefem Falle das Erfenntnii über die beurlaubte 
Militairperfon nad) beendigter Unterfuchung dem kom— 
petenten Militairgericht. oo. 


Anh. 8. 18. Die inaftiven, den Negiments s Tantons. 
zugetheilten Soldaten, oder die fogenannten mit Lauf: 
päffen verfehenen Krümper, ingleichen die auf undes 
flimmte Zeit beurlaubten Unteroffiziere und Soldaten 
‚von der ‚Landwehr, find in Betreff der Lnterfuhung - 
aller gemeinen, den Dienft nicht betreffenden Verge— 
bungen, fo wie In Anjurienfahen, den Eivilgerichten 
ihres Aufenthaltsorts unterworfen, ia fo fern die Ge; 
feße nur eine ©efängnißftrafe bis zu 14 Tage, oder 
eine Geldftrafe bis zu 10 Thaler beftimmen. Die Ei: 
vilgerichte erkennen in ſolchen Fällen gegen diefe Sol; 
daten und vollfireden das Erkenntniß, find aber bier: 
nächft gehalten, dem Kommandeur des Negiments oder 

Bataillons davon Nachricht zu geber. Die Vollftres 
kung der erfannten Gefängnißftrafe darf in feinem 
bloß zur Aufbewahrung eigentlicher Verbrecher beſtimm— 
ten oder der Geſundheit [hädlichen Sefängniffe erfolgen. 

Auf körperliche. Zächtigung oder fogenannte Ehren; 
firafen koͤnnen die Eivilgerichte niemals erkennen. 

Die Verfügung auf das gegen ein bei den Civilger 
richten ergangenes Erkenutniß angebradhte Milderungs;s 
geſuch verbleibt dem Landesjuftizkollegio der Provinz. 


Anh. $. 19. Die Ehefrauen, Familien, das Gefinde 
und die Angehörigen der Offiziere, Unteroffiziere, Sol; 


4 
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daten und Militalrpetſonen ſtehen auch in Unterſu— 
chungs⸗ und Iniurienſachen unter den Civilgerichten⸗ 

Anh. $. 20. Die in Abſicht des Gerichtsſtandes der Mi— 
litairperfonen erthellten Vorſchriften finden auch auf 
die Gensd’armerie Anwendung. 


| 4. 49. j 

Eben diefen Gerichten find Enrollirte, welche 
(dom wirklich ausgehoben und zur Einrangirung be; 
örbert find, wenn fie gleich noch nicht zur Fahne 
gefchworen haben, ingleichen die niedern zum Kriegs; 
weſen verpflichteten Kriegsbeamten, fo wie die In» 
validen, in fo fern fie ihren Regimentern oder Korps 
noch verpflichtee bleiben, unterworfen. (Allgemeines 
Landrecht Th. I. Tit. X. 6X 56.) | 


| 6.50. 

Die Generale und Kommanbeurs der Regimen; 
fer, die zum Oeneralftabe gehörigen Perfonen, bie 
bei ber geheimen Kriegsfanzlei angeftellten Bedien⸗ 
ten, und überhaups alle diejenigen, welche zum Mi: 
litairetat, jeboch nicht zu einzelnen, mit befonbern 


Gerichten verfehenen Negimentern oder Korps gehös 


ren, müffen bei dem Generalaudisoriaf, oder bei den 
Gouvernementsgerichten belangt werden. (Allg. 
Landredt a. a. D. $. 53. 54.) 


$. 51. | 
Die Mitglieder und Gubalternen bes Ober: 
kriegskollegit ftehen, in fo fern fie nicht etwa außer; 
dem mit einem Militaircharafter als Offizier bei 
dee Armee verfehen find, unter der Jurisdiktion des 
Kammergerihes. | 
$. 52. | | 
In alle zur  Militairgerichtsbarfeit gehörige 
Rechtsangelegenheifen duͤrfen die Civilgerichte ſich 
nicht mifchen: Doch find diefelben fehuldig und be; 
fugt, werm ein ihrer Gerichtsbarkeit unterworfener 
Kläger, mit einer Beſchwerde, wegen verneigerter 
oder verzögerser Merhrepflege von Seiten der Milis 
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airgerichte, bei ihnen ſich meldet, fich deſſelben bei) 
dem Oberfriegsfollegio anzunehmen. 


| $. 53., | 

Ä ale Sämmeliche zum Civilftande gehörige Königliche 
"in wirklichen Dienften fiehende, oder Titularräthe 

und Beamte find als Erimirte zu betrachten, und ges 
hören, als folche, unter das Obergericht ber Provinz, 
ohne Ruͤckſicht auf den ihnen fonft beigelegten ho: 
hern oder geringern Rang, und ohne Unterfayieb: ob 
fie zum Hofſtaat, oder einem der Kandesdepartements 
gehören. Die Ausnahmen find $. 78. u. f. enthalten. 
Anh. 8. 21. Ein nah den Vorfchriften des Allgemeis 
nen Landredhts Th. II. Tie. XVII. $. 76. und folg. 
beftellter und in feinem Gerichtsbezirf auf dem platten 

Lande lebender Juſtitiarius, ift den unmittelbar in 

Dienften des Staates fich befindenden Beamten gleich 

zu achten. | r 

£ . 54. 

Königliche Pächter können auf biefe Eremtion 
nur alsdann Anfpruch machen, wenn fie mit einem 
Charafter begnadigt worden, oder doc) als General: 
pächter den Mamen Königlicher Beamten führen. 

; $. 55. 

Suftizfommiffarii und Notarii, die bei dem Lanz 
desjuftizfollegio einer Provinz ordentlich recipirt und 
immatrikulirt worden, gehören zu den perſoͤnlich Exi— 
mirten. Wenn fie jedoch bei Untergerichten Rechts⸗ 
angelegenheiten betreiben, fo muͤſſen -fie in ſo weit 
die Zurisdiftion eines folchen Untergerichts anerfen: 
nen, und auch den Orbnungsftrafen deffelben, fo wie 
der Erecution zur Beitreibung folcher Strafen, fich 
unterwerfen. | 
Ä $. 56. 

Bloße Notarii, die wegen einer andern perfons 
lichen Qualität nicht erimire find, ftehen unter den 
gewöhnlichen Gerichten ihres Wohnorts. 


= FR SE ATTT — =. 4 
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| 45 | | 
iR e -Subalternen der —— Inſtitute 
— ſind fuͤr Eximirte zu achten, und 
Me ——— —— unterworfen. 


M Sn Anfehung der — Bedienten niedern 
"Ranges, ſtehet es den Obergerichten, unter Geneh- 
igung ‚der borgefeßten Behörde, frei, den gewöhns 

chen &erichten jeden Dres die Gerichtsbarkeit über 
fe, in, allen ihren Dienft nicht betreffenden Rechts⸗ 
igelegenheiten ein für allemal zu übertragen; in jo 
‚ser Diefes nicht durch allgemeine Verordnungen, wie 
IB: in Anfehung der -Poftillions und ——— 
ante, bereits gefehehen iſt. 


onigliche icularbebiente, welche einen auswaͤr⸗ 
{4 Wohnſitz haben, und in den Königlichen Staa: 
tem nicht angefeffen find, können bei den hiefigen Ge: 
tihten nur alsdann belangt werden, wenn fie in 
den Königlichen Landen fich Ra wenn auch nur 
eine Zeit lang, aufhalten. 
$. 60. 

Auswaͤrtiger Staaten wirkliche oder Titularbe: 

Be in fo fern biefelben überhaupt in Königlichen 
‘ Yanden belangt werben konnen, find als Erimirte zu 

betrachten ‚ und gehören unter diejenigen Gerichte, 

welchen Königlihe Bediente von gleichem Range 
ünferworfen find. 

And. $. 22. Fremde, durchreifende oder Zeitaufenthalt 
9, nehmende Militairperfonen, fie feyen wirklich im Dienft, 
oder haben nur einen Titel, ftehen auch in Unterfus 
hungss und Injurienſachen unter den Civilgerichten, 


And wenn fie li find, unter dem Obergerichte 
der Provinz. 


gr 


$. 61. 
Dieſe Exemtion wird jedoch bei einem ER 
—* nur alsdann begruͤndet, wenn er Koͤniglichen 
Konſens, in auswaͤrtige Dienſte zu treten, oder einen 
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Charakter von einem fremben Hofe anzunehmen, : ers 
halten hat. | i 


$. 6 pr 
Die am hiefigen FG akkreditleten Geſandten, 


Charges d’affaires und Reſidenten ausmärtiger 
Mächte, find der hiefigen Gerichtsbarkeie nicht un: 
terworfen. 
4. 63. 
Gegen Perfonen, die zu einer ſolchen FR 
(haft gehören, oder in deren Dienften ſtehen, kann 
bei den bieftgen Gerichten feine Klage angenommen, 


fondern der Kläger muß an den Geſandten gewiefen, _ 


oder dem Departement der auswärtigen Angelegens 
: heiten davon Anzeige gemacht werden. 
6. 64. 

Wird eine folche Perfon zum Zeugen — 
gen, ſo kann ſie der Richter nicht vorladen, ſondern 
muß den Vorfall dem auswaͤrtigen Departement an⸗ 
zeigen. 


6.6 

Die Konſuls fremder — ſind zwar in ih⸗ 
ren Privatrechtsangelegenheiten den Gerichten des 
Landes, und zwar denjenigen unterworfen, zu welchen 
ſie durch ihre ſonſtigen perſoͤnlichen Eigenſchaften 
gewieſen werden. So lange ſie aber in wirklicher 
Funktion ſtehen, und keine kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte 
in hieſigen Landen treiben, kann ohne Ruͤckfrage an 
das auswaͤrtige Departement kein Perſonalarreſt 
wider ſie Statt finden. 

4. 66. 

Wenn jemand, der zu einer fremden Geſandt⸗ 
ſchaft gehoͤrt, in hieſigen Landen Immobilien beſitzt, 
fo gilt von ihm alles des, was von dem dinglichen 
Gerichfsftande unten verordnet wird ($. 107 u. f.). 
Doch muß, wenn nicht von eigentlichen Realklagen 
die Rede, und ber Geſandte, Charges d’affaires ıc. 
‚oder deffen Ehefrau felbft der Beſitzer ift, vor Erlafa 


Gerichtöftan. | 43 
fung der Citation erft bei dem auswärtigen Depar⸗ 
tement angefragt werden. 

67. 

Wenn hieſige Unterehanen bei fremden allhier re⸗ 
fidireuden Geſandten, Chargés d’affaires x. in 
Dienfte treten, fo werben fie, fo lange der Dienft 
dauerf, in * Prozeßſachen von der Jurisdiktion 
der hieſigen Gerichte eximirt. 

$. 68. 

Hiefige Unterthanen weiblichen Gefchlehts, die 
unter dem erforderlichen Konfens an fremde Geſand⸗ 
ten, Reſidenten ıc. oder an Perfonen ihres Gefolges 
von höherem Range fich verheirathen, gehen dadurch 
fo wie in andern. Fällen durch Heirath geſchieht, in 
den Gerichtsſtand ihrer Maͤnner uͤber. Bei den 
Ehefrauen der Domeſtiken und Bedienten eines Ge⸗ 
ſandten aber geſchieht dieſes nur alsdann, wenn ent⸗ 
weder die Frau ebenfalls in den Dienſten des Geſand⸗ 
ten ſteht, oder wenn ſie mit ihrem Manne zugleich 
in dem Hauſe des Gefandten wohnt. 

. 69. 


Wenn eingebohrne Bafallen und Unterthanen 
die Erlaubnig erhalten, ein Kreditiv von einem 
fremden Hofe anzunehmen, fo wird ihr Gerichtsftand 
nach den bei Ertheilung dieſer Erlaubniß ihnen ge⸗ 
machten Bedingungen beurtbeilt. 

.70. 


In ſo fern austärtige Höfe megen der hiefigen 
bei ihnen beglaubigten Gefandten verfchiedene Grund: 
fäge befolgen, bleibe dem hiefigen Staate ein "geb, 
ches zu thun vorbehalten. 

4. 

Die Königlichen an auswärtigen Höfen akkredi⸗ 
firten Geſandten, Refidenten und Charges d’affaires, 
fo wie alle zur Gefandtfchaft gehörende Perfonen, ha: 
ben ihren perfönlichen Gerichtsftand bei dem mit dem 
Kammergerichte verbundenen Geheimen Juſtizrathe. 
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Me 

Doch werben dadurch, wenn fie, vor ihrer Ver⸗ 
ſchickung auf Geſandtſchaft, bereits einen ordentlichen 
perfönlichen Gerichtsftand in hieſigen Zanden gehabt 
haben, die übrigen davon abhangenden perfönlichen 
Mechte nicht geändert. (Allgem. L. R. a 
$. 42, 43.) 

$. 73. u 

Die Mitglieder und Dfficianten der Akademie der 
‚Wiffenfchaften und der Künfte; die bei Ritterafas 
demieen angeftellten Stallmeifter und Bereiter; ins 
gleichen. die zum Königlichen Theater oder zur Kas 
pelfe gehörenden Perfonen, fo mie die Mitglieder 
des Berliner Nationaltheaters, find als Erimirte 
zu besrachten. - 

And. $723._ Zu den Epimirten gehören auch die ns 
fpeftoren, Kommiffarien und Kontröfeurs in den Lands 
armen; und Invaliden-Haͤuſern. 

' $. 74. | 

Diejenigen , welche akademiſche Wuͤrden nach vor⸗ 
hergegangener geſetzmaͤßiger Pruͤfung erlangt haben, 
Doctoren, Licentiaten, Magiſter ꝛc., find der Regel 
nach von den gewöhnlichen Gerichten ihres Wohn? 
orts ausgenommen, und ftehen, wenn fie fih auf 
Univerfiräten aufbalten, unter dem afademifchen, 
fonft aber unter dem ——— der Provinz. 


75. 

Die Profeſſoren ß nd als Königliche Bediente 
zu betrachten; bleiben aber, fo lange fie in wirkli— 
chen Dienften ftehen, dem -afademifchen Gerichte 
unfermworfen. 

$. 76. 

Studenten fiehen, während ihres Aufenthalts 
auf Univerfitäten, unter dem afademifchen Gerichte. 
Mad) geendigten. Studien aber fünnen fie auf feine 
.Eremtion Anfpruch machen; fondern bleiben dem 
Gerichtsftande ihrer Herkunft oder ihres Wohnorts 
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ſo lange unterworfen, bis eine Veraͤnderung deſſelben 
durch die Geſchaͤfte, denen fie ſich widmen, veranlaßt 
witd. Uebrigens wirkt ein ſolcher bloß temporeller 
Gerichtsſtand Feine Veraͤnderung in’ den Geſetzen, 
nach welchen die Perſon und der Nachlaß eines ſolchen 
Studirenden zu beurtheilen find. ($. 17—21.) 

Anh. $. 24. Den Gerichtsftand der zu den Univerfitä- 
ten gehörigen Perfonen beftimmt das — —— wegen 


Einrichtung der akademiſchen Gerichtsbarkeit vom 2dften 
Dezember 1810. 


— 


7... 


Bon allen vorftehend benannten Erimirten des 
Geiftlihen und Civilſtandes gilt die Vermuthung, 
daß fie dem Obergerichte der Provinz, in welcher fie - 
fh befinden, unterworfen find. In wie fern hier; 
unter, wegen der einigen Magifträten und Patrimo; 
nialgerichten verliehenen Privilegien, Ausnahmen ftatt 
finden, oder auch einige Klaffen der Erimirten, we: 
gen Entlegenheit von der Hauptſtadt, oder aus an; 
dern Urfachen, bei Mediatregierungen oder befondern 

erichten, andere hingegen nur allein bei dem höch- 
fen Landesjuftizfollegio der Provinz belangt werden 
koͤnnen, wird durch die befondern Provinzialverfaffun: 
gen beftimme. | | 
En 78. Fälle, in 
- Wenn ein Epimirter Handlung ober andere buͤr⸗ vr em 
gerliche Gewerbe freibt, fo kann er in allen daraus mirte Ge- 
entfpringenden, ober damit in Verbindung ſtehenden gunynicht 
— von ſeiner Exemtion keinen Gebrauch —28 


machen. 
$. 79. 

Ablihe und Erimirte, die in Städten wohnen, 
find den allgemeinen ftädeifchen Polizeieinrichtungen, 
und den auf deren Webertrefung gefeßten Strafen 
der Megel nach unterworfen. (Allg. 8. R. Th. IT. - 
Zt. VIIL $. 59.) - 


„ 


fionsrechte. 
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| $. 80. 

Der bloße Titel eines Kommerziens oder Geheis 
men Rommerzienrachs wirkt, fo lange der damit Bes 
gnadigte die Handlung fortfeßt, Feine Exemtion; 
wenn er aber diefelbe ganz niederlege, fo hat er mit 
andern Königlichen Titularbedienten gleiche Exem⸗ 


. $.81. | 
Wie weit Militairperfonen, welche Grundftucke 
befigen, der Civilgerichtsbarkeit unterworfen find, 
ift im Allgemeinen Landrechte beftimmt. (Th. U. 
Tit. X. $. 13) ® 
$. 82 a. | 
Wegen der Militairperfonen, die ein buͤrgerliches 
Gewerbe, treiben, hat es. bei den Worfchriften bes 
' Allgemeinen Landrechts Th. II. Ti. X. $. 25. fein 
Bewenden; und find diefelben auch, wegen der ein 
ſolches Gewerbe betreffenden Rechtsangelegenheiten, 


dem a a der Regel nach, unters 


worfen. 
$. 82. b. 

Wenn ſie jedoch mit Vorwiſſen und Senehmis 
gung ihres Chefs in eine bürgerliche Zunft oder Ins 
nung aufgenommen werben, fo find fie in allen ihren 
perjönlichen Rechtsangelegenheiten, die entweder ihrer 
Natur nach, oder vermöge ausdrücklichen Inhalts 
des errichteten Vertrages, auf ihr Gewerbe Bezug 
haben, dem ordentlichen Gerichtsſtande des Orts 
unterworfen. 

$. 82 e. 

Die Eivilgerichte müffen aber von jeder gegen 
eine folhe Militairperfon- bei ihnen angeftellten Klage 
den Megimentsgerichten von Amts wegen Nachricht 
geben. Auch koͤnnen Erefutionen gegen die Perfon 
und das bewegliche Vermögen folher Militairperfos 
nen nur durch Mequifition der Megimentsgerichte 
vollſtreckt werden. 
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68. | 
Wenn ein Epimirter in Anfehung ber Bedie⸗ 
nung, svodurch er diefe Qualität erlangt hat, auf 


n mit Beibehaltung feines Charakters erhält, fo 


— 6 


wird dadurch feine Eremtion nicht aufgehoben. Bes 


fonders fiehen gewefene Meferendarii bei Landeskolle⸗ 


gs, wenn ihnen diefer Charakter bei ihrer Entlaſ— 
fung nicht ausdrüdlich vorbehalten worden, fo lange 


’ 


Mie der 
erimirte 
Gerichts⸗ 


Anſuchen, oder ſonſt in Gnaden, feine Dimifsf 


and aufs, 
bdre, 


fie aus feinem andern Grunde auf, die Eremtion 
Anſpruch machen koͤnnen, unter ben gewöhnlichen. 


Gerichten ihres Wohnorts. 
$. 84 


Entlaſſene Militairperfonen fallen, nach naͤherer 
Beſtimmung des Landrechts (Th. I. Tit. X. $. 64. 


bis. 67.), unter die Civilgerichtsbarkeit zurück. Aus . 


länder, welche, nach erhaltener Dimiffion aus hieſi⸗ 
gen Mititairdienften, die hiefigen Lande fogleich ver: 
offen haben, ohne darin einen Wohnfig zu nehmen, 
find als Fremde anzufehen. 

. 85 


$. 85. U 
Durch erfolgte Kaſſation gehe die in Ruͤckſicht 


der vorigen Bedienung zugeftandene Exemtion gänz 
ih verloren, und ber kaſſirte Geiftlihe, Milteairs 
der Civilbediente wird den Untergerichten feines 
Wohnorts, oder denjenigen unterworfen, unter welchen 
er vor Erlangung der Eremtion geftanden hat. 
ur ı $. 86. 


Daß die $. 67. u, f. erwähnte Eremtion inlän; 
diſcher Unterthanen von der hiefigen Gerichtsbarkeit 
Aufhöre, fobald das Verhaͤltniß, wodurch fie begruͤn⸗ 
det worden, nicht mehr Statt findet, verſteht ſich 
von ſelbſt. 

| 87 


$. 87. | 
‚. Ehefrauen haben jederzeit J ihren Maͤnnern Gerichts— 
tinerlei Gerichtsſtand, und wenn fie auch durch ihre Main der 

eburt zu einen Exemtion berechtige wären, fo koͤn⸗ frauen... 
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nen fie doch darauf, nach) erfolgter Verheirathung an 
einen Michterimirten, ferner feinen Anſpruch machen. 


8 | 

Den Gerichtsftand von Ehefrauen von Unteroffi; 
zieren und gemeinen Soldaten, je nachdem diefelben 
ihren Männern in die Garniſon gefolgt find oder 
nicht, beftimmt das Landrecht (Th. II. Tit. X. $. 42. 
bis 46.). Doc ftehen, wenn die Regimenter ins 
Feld gehen, die in den Garnifonen zurüuc, bleibenden 
Frauen der Unteroffiziere und Soldaten, während 
folder Zeit, unter den Civilgerichten des Orts. 


4. 89. 
Die zuruͤck gebliebenen Eheweiber der Deſerteurs 
behalten zwar den eximirten Gerichtsſtand des Man⸗ 


nes fo lange, bis fie ſich ſcheiden laſſen, oder der 


Tod, oder die erfolgte Entlaffung des Mannes nad): 
gemwiefen, ober ber Name bes defertirten Mannes, 
vermöge eines Friegsrechtlichen Lrtels, an den al: 
gen gefchlagen morden. Die nad) den Gefeßen 
Statt findende Verwaltung und Auffihet über ihr 
Vermögen aber liegt, auf ergebende Requifition ber 


- Militairgerichte, "den Civilgerichten des GStandquars 


fiers, ober des Orts ob, mo diefes Vermögen fich 
befinder. (Allg. Landrecht, Th. II. Tie. XX. $. 483. 


'sq.) , 


Wittwen. 


>. . 90. | 
Die Wittwen behalten den Gerichesftand ihrer 
Ehemänner, fo lange fie den Wittwenſtuhl nicht ver: 
rücken. Re — 
4. 91. 

Die Wittwen ber Oberfoͤrſter und der mit ſel⸗ 
bigen gleichen Rang habenden Forſtbedienten, inglei⸗ 
chen der niedrigern Subalternen bei den Königlis 
chen Kollegiis, als da find Kopiften, Landreiter, Kan⸗ 
zelleidiener, Boten, und die mit felbigen in eine 
Klaſſe gehören, fallen, wenn gleich die Männer > 

en ren 


' REBEL — ⸗ 
x 
-. * 
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rend ihrer Lebenszeit die Exemtion genoſſen haben, 


an die Untergerichte ihres Wohnorts. 


Anh. 8.25. Die Wittwen der Kanzelliften behalten den 
Gerichtsſtand ihrer - Männer. 
Anh. 8. 26. Die Regulirung des Nachlaſſes derjenigen 


Civilbedienten, über welche ſchon bei deren Leben die Ge ' 


richtsbarkeit den Lintergerichten übertragen geweien, ge: 
bührt dieſen — Auch die Verlaſſenſchaften 
der eximirten Forſtbedienten, deren Wittwen und Kinder 
nach dem Cirkular vom 12. Januar 1776. den Unterge— 
richten zufallen, ſi ſ nd von dieſen Untergerichten zu regu— 


liren. 
$. 92. 
Wittwen der Militairperſonen ſtehen unter den⸗ 
jenigen Gerichten, welchen ihre Ehemaͤnner, nach 
Anleitung $. 84., nach erhaltener Dimiſſion wuͤrden 
unterworfen gemwefen feyn. Eben darnach wird auch be- 
ſtimmt, bei melden Gerichten die Regulirung des 
Nachlaffes einer ee: erfolgen folle. 
93 


Die Wittwen der Gefandten, Charges d’affai- 


res, und Reſidenten ausmwärtiger Höfe Fonnen, wenn 

fie intweder vor ihrer Verheirathung Landesunters 
thanen geweſen ſind, oder nach dem Tode ihrer 
Maͤnner in hieſigen Landen bleiben wollen, auf Be⸗ 


freiung von den hieſigen Gerichtsbarkeiten feinen 


Anfpruch machen. 
$.. 94. 
Der Serichtsftand gefchiebener Ehefrauen if nach 
der Vorſchrift des allgemeinen Landrechts (Th. II. 
ii. 1. $. ne 73% Tit X. $. 47.) zu beſtimmen. 


$. 95. 
Auch bei Kindern der Eximirten aus einer Ehe 
jur rechten Hand finden die Vorſchriften $. 18. u. f. 
Anwerdung. - 
Anh. $. 27. Die Ober / Vormundſchaft uͤber die Rinder 
der im 8. 91. diejes Titels .bezeichneten niedern Offizian: 
“ ten mit  Ausfhluß der Kanzelliften bei den Landes: 


kollegien, — uͤber die Kinder der Schullehrer 
Ag. Gerichtsordn. I..TH, D 


Geſchie⸗ 
dene 
Frauen. 


Kinder. 
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zit Ausſchluß der Rektoren, gebuͤhrt den Untergerichten 
—R KEN, des Varers. Dafielbe finder in Abſicht 


.; 


der DbersVorminidfehaft über die Kinder derjenigen | 


Perfonen Statt, welche bei —* Leben vermoͤge einer 
beſondern Uebertragung der Zurisdiktion den Unterge⸗ 
richten unterworfen geweſen find. 
$. 96. 
Auch Kinder der Militairperfonen find dem Mi⸗ 
(itairgerichtsftande des Vaters unterworfen, und nad) 
deſſen Tode oder Entlaſſung werden fie nach der 
— Vorſchrift $. 84. und 92. beurtheilt. 


en 97. 70 
Sind jedoh Kinder von Mnteroffileren und 
Soldaten auf ein Handwerk, oder bei ioilperfonen 


ij —— worden, fo gehören dieſelben uns 
rig 


ger den Gerichtsftand ihrer Meifter oder Dienſthert⸗ 
fen. ————— 
$. 98. 
Ko Die Eremtign der Kinder dauert überhaupf nur 


fo lange, bis fie eine 


| ine Bedienung erhalten, ein Ge⸗ 
werbe "anfangen, oder durch Heirath oder font in 
einen andern Gerihhtsftand uͤbergehen. 


$. 9. | | 
Kinher aus einer Ehe zur linfen Hand, inglei⸗ 
chen unehelihe Kinder, folgen dem Gerichtsftande 
der Mutter. | 
— $. 400. — 
Effi Prinzliche Roͤthe, ingleichen ber Prinzen und 
Gefinde. Prinzefinnen oder anderer Erimirten Hausoffizians 
ten, Livreebedienten und Geſinde, ftehen während 
ihres Dienftes unter. eben den Gerichten, wie ihre 
Herrſchaft; ohne Unterſchied, ob felbige Miilitairs 
oder Eivilgerichte find. | mre 
. Anh. $. 28. Die auf dem Lande oder überhaupt in dem 
en einer Gutsherrichaft ſich 
findenden Hausoffizianten und Mirthfchaftsbediente 
derjelben, ingleihen deren Gefinde, find, wo nicht Pros 
vinzialgefege oder * befondere Verträge entgegen ftehen, « 
der Patrimonialgerichtebarkeit unterworfen. En ce; 
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$. 101. 

Es bleibt jedoch den Landesjuſtizkollegiis uͤber 
laſſen, auf die $. 58. bemerkte Art die Gerichtsbar⸗ 
feit über bie zu biefer Klaffe gehörenden Perfonen 
niebern Standes den Lntergerichten ihres Wohnorts 
ju übertragen, In fo fern diefes nicht bereits durch 
allgemeine Werorbnungen, wie z. D. in Berlin, ger 
füchen if. REN 
And. 8. 29. Die den Landesjuftizkollegien ertheilte Be: 

fugniß, die Gerichtsbarkeit den Untergerichten zu über: 

tragen, erſtreckt fih nicht auf die Königlihe Hofdiener⸗ 
haft; mit Einſchluß der Rammerdiener, Kaftellane, Hof 

gärtner, Stallmeifter u. ſ. w. 

$. 102. 

Königlihe und Prinzliche Livreebebiente, ingleis 
chen affe nicht charafterifirte Offizianten, Lehren wach 
erhaltenee Dimiffion unter ihre vorige Gerichtsbar> 
feit zurück, oder werben den Lntergerichten des Orts, 
wo fie ihren Wohnſttz auffchlagen, unterworfen. 


9. 103. | | u 
Zu ben moralifchen Perſonen, welchen die Geſetze a) durch 
einen befondern Berfönlichen Gerichtsftand beigelegt yo 
haben, gehören. Domkapitel, Kollegiarftifter, Kloͤſter, nernıo- 
Magifträte und Gerichte’ der ünmittelbaren Städte; alien, 
ingleihen Stadtgemeinen in ſolchen Städten, welche 
der Regel nach nur bei dem DObergerichte der Pro; 
vinz belangt werben fonnen. 

And. 8. 30. Diejenigen moralifhen Perfonen, weldhe 
unter mitte oder unmittelbarer Verwaltung der Ne: 
— ſtehen, koͤnnen deshalb auf einen eximirten 
Serichtsftand keinen Anſpruch machen. Dagegen vers 

bleibt es in Abſicht der Magiſtraͤte und Stadtgemeinen 
in den unmittelbaren Städten bei der Vorſchrift der 
allgemeinen Gerihtsordnung. . 

$. 104. 

‚ Dieß Privilegium erſtreckt fich aber fo wenig auf 
Zünfte, Gilden oder Gewerke, als auf einzelne Mit- 
glieder der Magifträte oder Gerichte; vielmehr komme 
es in Anfehung der leßtern darauf a. wie fern 

| 2 
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ſie wegen ihres Standes oder Charakters auf Exem⸗ 

tion Anſpruch haben, oder weil fie in ihren eigenen 

Sachen nicht Richter feyn Pönnen, in Anfehung ih⸗ 

rer ein außerorbentlicher Gerichtsftand nad) der unz 

ten erfolgenden. Vorſchrift Statt finder: ($. 146.) 
$. 105. 

Dorfgemeinen müffen, wo nicht Provinzialgeſehze 

ein anderes beſtimmen A bei ihren Patrimonialgerich- 

ten belangt werden. Iſt jedoch bie Gutsherrſchaft 


Klaͤger, ſo kann die Gemeine, oder auch nur die in 


Anſpruch genommene einzelne Klaſſe derſelben, die 
Einlaſſung vor dem Gerichtshalter ablehnen; und 
alsdann muß das Obergericht der Provinz ſi ch der 
Inſtruktion und Entſcheidung der Sache ſchon in 
erſter Inſtanz unterziehen. (Allg. & R. Th. 1. 

Tit. XVII. $. 41. 42. 43.) 
\ Anb. 5. 31. Die bier gegebenen Vorſchriften finden 


> auch auf die. Judengemeinen in den Mediarftädten Ans 
wendung. 


| $. 106. 
2 Ken Das bisher üblich . — ſogenannte forum 


denswür- miserabilium personarum fällt fünftig weg; da die 


digen Untergerichte gegenwärtig beffer bejtellt und einges 
"pegehmner richtet find, und der Zutritt zu dem Oberrichter, auf 
wird. dem Wege ber Appellation oder des Mefurfes, einer 


“jeden Partei, auch der ärmften, ohne Schwierigkei⸗ 


ten und Koſten offen — 


I) Nom 
— lichen 


9. 108. 
Vermoͤge dieſes dinglichen — ſind 


der unmittelbaren Jurisdiktion der Landesjuſtizkolle⸗ 


gien unfergeordnet: ſaͤmmtliche geiſtliche, ritterfreie 
und zu adlichen Rechten verliehene Güter und Grund: 
ftücfe der. Univerfitäten und anderer gelehrten Schu⸗ 


— 


§. 1 
Ger hir - Der dingliche ——— G. 4. 5) erſtreckt 
ſtande. ſich auf alle unbewegliche Sachen ohne ——— | 


fen. Hingegen find, Grundftüce, die zu einer ges 
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meinen Schule ‘gehören, von der ordentlichen Real; 
jurisdiffion des Orts in der, Kegel nicht ausgenom⸗ 
men. (Allg. 2. R. Th. II. Tie. X. $. 20.) 

Anh. 8. 32. Die dingliche Gerichtsbarkeit, welche einigen 

Militairgerichten ſonſt zuftand, ift auf die ordentliche 
* bürgerlihe Gerichtsbarkeit, vor welhe andere Grund; 

ftücfe gleicher Art-der Provinz oder des Orts gehören, 
‚übergegangen. Ä : 

: . 109. 


‚Wenn ber —* eines der unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit eines Obergerichts unterworfenen 
Grundſtuͤcks auf demſelben wohnt, fo hat er, ſelbſt 
wenn er fonft nad) feiner Geburt, feinem Stande, 
oder feinem Character unter dafjelbe nicht gehören 
mürbe, dennoch bei diefem Dbergerithte auch feinen 
‚perfönlichen Gerichtsftand. Doch fälle diefer perfän; 
liche Gerichtsftand weg, fobald der Eigenthuͤmer 
feinen ordentlichen. Wohnfiß unfer einer (andern Zu: 
risdiftion auffchlägt, oder das Grundſtuͤck veraͤußert. 

Anh. $. 33. Ein Ehemann, welcher auf dem feiner. Ehe: 


frau zugehörigen Grundſtuͤcke mohnt, kann, wenn er 
jonft fie feine Perjon nicht erimirt ift, auf den unmits 


Anfpruh machen. 
. Die Defiger der veräufßerten Domainen:, Erbpadht: 
und Erbzins-Vorwerke, welche in das bei den Landes; 
follegien geführte Hypothekenbuch übernommen find, 
aben ihren Gerichtsftand bei dem. DObergerichte; die 
übrigen auf folhen Vorwerken wohnenden Perfjonen 
hingegen, weldhen feine Eremtion zuftehet, bleiben den 
Berichten ihres Wohnorts unterworfen. 


$. 110. | | 
Wenn von ben Regeln in Anfehung des dingli⸗ 


\ 


chen Gerichtsftandes ($. 5.32. 107. 108.) eine Aus⸗ 


nahme behauptet wird, fo. muß bdiefelbe durch Sta: 


tuten oder Prodinzialgefeße, oder durch befondere 


Privilegia begründet werden. 


6% | G 111: 
Sn dem Gerichtsftande der Sache fünnen nur 
Klagen, bei welchen ein dingliches Recht auf die 


# 


telbaren Gerichtsſtand unter dem. Obergerichte feinen _ . 


-. 
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Sache zum Grunde liegt, nicht aber bloß perſoͤnliche 
angeſtellt werden. 
6. 112. | 
Eine Ausnahme von diefer Megel findet jedoch 
Statt, wenn gegen ben Befiger, unbemeglicher G⸗ 
ter. eine folche perfonliche Klage angeſtellt wird, welche 
aus dem Beſitze des Grundftüds, oder aus. Hands 
[ungen fließt, die er in der Eigenfchaft als Gutsbe⸗ 
fiter vorgenommen hat. Ä 
$. 113. 
Nenn daher ein. folcher Gutsbeſitzer 
1) die mit. feinem Pächter ober Verwalter einge; 
gangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, oder ' 
2) die zum Beſten des Grundſtücks geleiftefen 
Vorſchuͤſſe oder gelieferten Materialien und 
- Arbeiten zu verguten ſich weigert; ober 
3) die Patrimonialgerichtsbarkeit oder den Dienfts 
zwang mißbraucht ; oder | 
4) feinen Nachbar im Beſitze ſtoͤrt; oder . 
5) ſich eines auf das benachbarte Grundſtüuͤck zus 
‚ ftehenden Rechts berühmt; oder | 
6) wenn er das Grundſtück ganz oder zum Theil 
veräußert, und den Kontrakt nicht erfüllt, oder 
| die ſchuldige Gewähr nicht leifter: | 
fo. muß derfelbe in allen diefen Fällen bei’ dem Ger 
rihtsftande der Sache Recht nehmen, wenn fein. 
Gegner ihn in feinem perfönfichen Gerichtsftande 
nicht belangen will. 
| S. 114. 
Wenn in Provinzen, wo der Landſaſſiat Staft 
findet, ein Auslaͤnder ein adeliches Gut beſitzt, oder 
an einem hieſigen Lehngute in die geſammte Hand 
aufgenommen iſt, fo kann er von hieſigen Untertha⸗ 
nen bei demjenigen Gerichtsſtande, welchem das ihm 
gehoͤrende oder zur geſammten Hand verliehene Gut 
unterworfen iſt, auch mit perſoͤnlichen Klagen be⸗ 
lange werden. | Pr 
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u. Jeder Ausländer, welcher in: den Preußi⸗ 
Staaten, bewegliches. oder PA Vermögen 
tät, fann von einen DEEYBiiden nterthan, bei dem⸗ 
I Gericht, unter 
—— auch wegen perſoͤnlicher Forderungen zum Zweck 
er Befriedigung aus dem im Lande befindlichen Objekte 
in ; An vr res vn, 


Wenn einem läge. in Ynfehürg befben An⸗ 
fr rlchs zugleich ein perfönlihes und ein dingliches 
dat sufteht, fo hat derfelbe die Wahl: ob er feine 

lage in dem perfönlichen Gerichtsftande des. Ber 
klagten, ober, bei dem Richter der Sache anſtellen 
wolle. Hat er. einmal gewählt, fo muß er ſich bie 
— fließenden Folgen in Anſehung der Art und 
rade der Exekution gefallen laſſen. 


$. 116. 

Der dingliche Gerichtsftand in Anfehung beweg— 
lihee Sachen finder nur alsdann Statt, wenn bie 
Klage auf ein Eigenthums- oder Pfandrecht fich 
gründet, und der Beſitzer oder Inhaber feinem or: 
dentlichen perfünlichen Gerichtsſtande in hieſigen Lan⸗ 
den unterworfen iſt. 

$. 117. 

Wie durch Arreftfchlag auf eine’ bewegliche Sache 
der dingliche Gerichtsſtand derſelben an dem Orte, 
wo ſie ſich befindet, in ſo weit, als uͤber die Zu⸗ 
laͤſſigkeit des Arreſtes zu erkennen iſt, begruͤndet 
werde, wird i in dem Titel von Arreſten naͤher beſtimmt. 


$. 118. 
Iſt der, gegen welchen der Arreft erfannt wor; 
den, ein biefiger Unterehan, fo muß die weitere 
Ausführung des Anfpruchs, welcher durch den Arreft- 
ſchlag ſicher geftelle werben foll, an den —— 
Gerichtsſtand verwieſen werden. 
$. 119. 
Ein Ausländer ‚Dingegen, wider welchen ein Ars 
ten in hieſigen Landen, es ſey auf den Antrag eines 


ichem fi diefes Vermögen be - 
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Inlaͤnders oder. eines andern Auslaͤnders , verhängt 
ift, muß vor dem Gerichte, welches denfelben anges 
lege hat, auch, in der BERN ſ ch einlaſſen. 

$. 1 


Wo wegen der — — Ausländer befondere 
Verträge mit benachbarten Staaten, oder befondere 
Provinzialgefege vorhanden find, hat es dabei ferner 
fein Bewenden. Doc folge aus der Unzuläffigfeie 
eines Arreftes wegen Schulden noch nicht, daß auch 
die Befugniß, Eigenthumss oder Pfandrechte an 
jedem Dre, wo die Sache fich befinder, zu verfols 
gen ($. 116.), dadurch aufgehoben ſey. | 
. 120 b. | 
Wie weit bei begangenen Defraudationen eines 
Privatzolles, ingleichen durch Pfändungen, ein Ges 
richtsſtand begründet werden koͤnne, iſt im Allge— 
meinen Landrechte vorgeſchrieben. (Th. J. Tit. XIV. 
$. 437. 455. Th. II Tit: XV. $. 130. u. f) 


121. 

Der ER einer Erbfchaft, als -eines 
Inbegriffs von Sachen und Rechten, ift da, wo der 
Erblaſſer, zur Zeit feines Ablebens, feinen ordentlis 
chen perfönlichen Serichtsftand gehabt hat. 

| 122 


So lange ber Erbe u: Erbfchaftsgläubiger und 
gegatarien noch nicht befriedigt hat, fann er von 
ihnen in dem Gerichtsſtande der TE belange 
werben. 


$. 123. | 
Will der Erbe unbekannte Erbfiheftsgfüubiger 
verpflichten, ihn nur in feinem gewöhnlichen Ges 
richesftande in Anfpruch zu nehmen, fo muß er bie 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts im Erften 
Theile Tie. XV. $. 137. u. f. beobachten. 
$. 124. 
Auch hat es. bei eben dieſen Vorſchriften $.:131. 
u. f für den Fall, wenn ‚mehrere Miterben vor 
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Berichtigung der Erbſchaftsſchulden und Legate in 
den — ſich theilen, ſein Bewenden. 


J 125. 
| Anfpräche wegen eines Erbrechts kdanen in dem. 
Gerichtsſtande der Erbſchaft ſo lange angebracht wer⸗ 
den, als daſelbſt noch ein Theil des Nachlaſſes, an 
welchen der Klaͤger ſich halten kann, vorhanden iſt. 


126.* 

Zu ben Angelegenheiten und Gefchäften, welchen ur. * 
wegen ‚ihrer befondern Beſchaffenheit ein eigenery man 
Gerichtsſtand angewiefen ift ($. 6.), gehören zuvor; ze 
derft alle Prozeffe, im welchen ver Fisfus als Kiäs ans J 


ger, Beklagter, Intervenient, ober Litisdenunciat Belegen, 
erſcheint; und die insgeſammt, fo bald der Fiskus Gefaäfte. 


8: verlangt, ‘bei dem Landesjuftizfoflegio der Provinz 
verhandelt werden müffen. 

A nh. 8. 35. Der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus 
findet nicht ferner Statt; vielmehr iſt derſelbe jederzeit 
bei demjenigen Gericht zu klagen und ſich einzulaſſen 
verbunden, vor. welches die’ Sache gehören wuͤrde, 
ivenn von einem Streite zwiſchen BETEN die 
Rede wäre. _ 

Nur wenn- der Gegenftand des Streites unter uns 
mittelbarer Verwaltung der Regierung fteht, muß die 
Klage gegen Fiskus bei dem Dbergeriht angeftellt 
werden. 

Anh. $. 36. &o lange die neue Einrichtung der Unter: 
gerihte und MWolizeibehörden noch nicht vollendet ift, 
können befondere Fälle vortommen, in welchen die Ne 

ierungen es für nöthig achten, der Beihuͤlfe der Juſtiz⸗ 
eamten zur Einziehung der Anformation und der 
Affiftenz derfelben, bei Führung des Prozeffes ſelbſt fich 
zu. bedienen. In diefen Fällen find die DObergerichte 
authorifirt, auf den jedesmaligen Antrag der Regierung 

die Inſtruktion fiskaliſcher Civilprozeſſe in erfter Anftanz 
vor ſich zu ziehen. 


9. 127. 

Wenn hingegen Fiskus nur einer oder der ans-* 
dern Partei beifteht, -oder auf den Ausgang eines ’ 
Prozeſſes Acht giebt, fo wird — der Gerichts⸗ 
ſtand nicht — 
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Ale Sponſalien und Ehefachen gehoͤren in ver 
Regel, und wenn nicht etwa durch Provinzialgefeße 
Ausnahmen. beftimme,, oder ‚einem Magiftrate oder 
andern Untergerichte Konſiſtorialrechte durch beſon⸗ 
dere Privilegia beigelegt ſind, vor das Oberjuſtizkol⸗ 
legium der Provinz, in welcher der beklagte Theil, 
oder der Ehemann feinen Wohnfig hat. -_ 
"Anh. 8. 37.. Die Sponfalien und Ehefahen gehören je: 
derzeit vor. diejeriigen Gerichte, welchen der agte, oder 
‚ der Ehemann perfönlid unterworfen ift. | 
— 30 _ h 
Wenn ein Ausländer, der Auswärts feinen Wohn⸗ 
hart, ober diefen feinen auswärtigen Wohnſitz vers 
ſchweigt, während feines Aufenehalts in hieſigen 
Landen eine Hiefige Unterthanin Heirafher, ohne ihr 
befannt zu machen, daß er in biefigen Landen ji 
bleiben nicht gemeint fen; ſo kann, wenn er, Auch 
dafeldft einen ordentlichen Wohnfig nicht aufgeſchla— 
gen, und nach Yefchloffener Ehe ſich wiederum ent- 
Ferne 'hätfe, dennoch bei dem Landesjuftisfoffegis der 
Provinz, in welcher die. Ehe gefchloflen worden, auf 
deren Trennung. wider ihn geflagt werden. 
ar . 38. Außer dem hier bezeichneten Falle ift die 
Eheſcheidungsklage einer hiefigen Unterthanin gegen, ib: 
ven ins Ausland zuruͤck gegangenen Ehemann bei den 
dieffeitigen Gerichten ne zuläffig.. Diefe Klage muß 
— feldft wenn auch die Klägerin aus andern Gründen 
nicht: unbedingt ſchuldig ſeyn follte, ihrem manne 
ins Ausland zu folgen — in dem perſoͤnlichen Gerichts⸗ 
ſtande des Letztern angebracht werden. 
| 2... 130. 
Was außerdem fir Arten von Sachen oder Ge- 
fehäften befondern Gerichten angemiefen find, und 
wie weit die Zurisdiftion diefer Gerichte fich erftrecke, 
deshalb kann hier eine allgemeine Beſtimmung niche 
erfolgen; und hat es vielmehr bei den darüber vor— 
handenen befondern Neglements und. Verordnungen, 
nach den. verfchiedenen Verfaſſungen der Provinzen 
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ei vu vor der Hand. auch. noch ferner . 
Bew: Es Tonnen daher bier nur bei⸗ 
elsweiſe * — Medizinal⸗, Kommerzien⸗, 
abrifen: 2 Baus und Geſindeſachen ingleichen die 
gehüngen wider bie. Münze, Pos, Acciſe⸗ 



















ga) Die der: Landespolizei und den Finanjbehör: 
den. tonft. übertragen gemwejene Rechtspflege ift an die ' 
gen oͤhnlichen Gerichte übergegangen. 


AR B. den einzelnen Fällen, in welchen, nach den — 
‚Gefegen, zur. Beförderung einer promptern und Urs qugerore 


rtei ben. Rechtspflege ein außerordentlicher Ser ventligen 
tar „Statt, findet ($. 7..n. 1.), gehört zuvor; her 
wenn die Furisdiftion zwifchen zwei Gerichten Due 
reitig Mt; da alsdann den Parteien nicht angemus Sure 
Det werden kann, die Verfolgung ihres Rechts fo lan⸗ diktion. 
* Bis biefer Streit geendigt worden, zu verfehieben. 
$. 132. 
* Bonn der Streit zwiſchen zwei Untergerichten 
felben Provinz, oder einem Untergerichte und dem 
vorgeſetzten Dbergerichte obwaltet; fo muß die . 
erbfi en zur Sprache gefommene Rechtsangelegen⸗ 
in beiden Fällen bei dieſem Obergerichte, oder 
. nem. von demſelben ernannten benachbarten Unter; 
a i hie, verhandelt werden. 
$. 133. | 
Wenn hingegen zwei Untergerichte verfchiebener 
Peövinpen, oder zwei Obergerichte ftreiten, fo muß. 
der -Fall dem Zuftigdepartentent angezeigt werben, ' 
welches fodann nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde be: 
fümmen wird, bei welchem Gerichte die Sache, mit 
Borbehalt beiderfeitiger Nechte, vermöge befondern 
Auftrags erörtert und — werden ſoll. 
Wenn Gönbeshrfnfeligin und Kriegs: und 
nenfammern wegen , der Gerichtsbarfeit in 
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Streit getathen, fo entſcheidet die Jurisdiktions 

kommiſſion, und der Prozeß unter den Privatp 

feien muß inzwifchen ausgefeßt werden. _- .._. 
„ 135 








i Wird der Gerichtsftand erft nach der Zeit, d 
. bie Klage beantwortet worden, ftreitig, fo muß, wenn 
nicht etwa die Verfendung der Akten felbft zur Bes 
urtheilung und Entfcheidung des Zurisdiftioneftreits 
unumgänglich nothwendig ift, die Snftruftion der 
Sache bei demjenigen Gerichte, wo fie ihren Artfang 
genommen hat, in der Inſtanz, in welcher der Streit‘ 
entſtanden ift, bis zur wirklichen Einlangung des’ 
Konkluſi der Zurisdiftionsfommiffion, oder, wenn. 
dieſes nicht früher eingeht, bis zum Schluſſe fortges 
ſetzt, und nur die Abfaffung des Erfenntniffes bis 
nad) enefehjedenem Surisdifrionsftreice  verfchoben 


“werden. | 
| | 9. 136. 
2) wegen Wenn gegen na Perfonen wegen berfelben 
6 


. 


ne Anforderung Klage erhöhen werben foll, und diefe 

— bei verſchiedenen Untergerichten in Einer Provinz 

gung « : ö 

der befange werden müßten: foNftehe «dem Kläger frei, 

Prosefle: bei dem Dbergerichte der Proving dahin anzufragen, 

daß. diefes, um die ſonſt entſtehende Vervielfältigung 

der Prozeffe zu vermeiden, ſich der Verhandlung der 

- Sache felbft unterziehe, oder ein Umtergericht dazu 

in Anfehung fämmtlicher Beklagten aniweife. 

| ‚ 137. \ 

Ein Gleiches findet Statt, wenn in diefen Falle 

- einige der Beklagten dem HDbergerichte, andere bins 

gegen einem oder mebrern lntergerichten jerfelben 
Provinz unterworfen find. 

| §. 138. N 

- Menn Hingegen die Beklagten bei verfchiädenen 

Dbers oder privilegirten Gerichten, oder bei Unnter⸗ 

gerichten verfchiebener Provinzen belange melden 

muͤßten; fo. ift dem Juſtizdepartement davon Anzd 
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a ee nn TE ————— — 


Gerichtsſtand. : 61 
zu thun, welches befiimmen wird: ob und bei wel⸗ 
chem Gerichte ſaͤmmtliche Beklagte Recht nehmen 
ſollen, oder ob jeder in ſeinem beſondern Gerichts⸗ 
ſtande belangt werden muͤſſe. 

$. 139. 

Wenn die mehrern Beklagten theils unter Civil⸗, 
theils unter Militairgerichten Den muß wegen \ 
Beftimmung. des gemeinfchaftlichen Gerichtsftandes / 
mit bem Generalauditoriat Rüdiprache genommen 
werben. | 

4 140. DE = 

Dbige Vorfchriften ($. 136—139.) finden be- 
fonders alsdann. Statt, wenn gegen mehrere Erben, 
nach getheilter - Erbfchaft, aus einem -Anfpruche an 
den gemeinfchaftlichen Erblaffer geklagt werden foll, 
und der Gerichrsftand der liegenden Erbſchaft nicht 
ee Statt finder. ($. 125.) 

$. 141. 

. Sn wie fern durch die Eröffnung. eines Konkur⸗ 
fes die wider den Gemeinfchuldner fehmwebenden Se; 
parafprozefje vor den Michter gezogen werben, bei 
welchem der Konfurs verhandelt wird, ift im Funf⸗ | 
jigften Titel beftimmt. . 

$. 142. 

Nenn das gehörige Gericht prompte und- unpap-) mern 
teiifche Juſtiz zu pflegen verweigert, fo fteht dem gerter 
Kläger frei, bei. deſſen vorgefeßter Inſtanz Hilfe or Yen 
zu fuchen. Alsdann hängt es von dem Ermeſſen des Bean 
Hbergerichts ab, im wie fern das gehörige Geriche Ps 
nur Durch zweckmaͤßige Zwangsmittel zu feiner Schul: 
digkeit anzuhalten, ober der Prozeß von felbigem . 
ganz abs, und entweder vor das. Obergericht felbft 
ju ziehen, oder einem andern benachbarten Gerichte 
zur Inſtruktion und ie zu übertragen fey. 

143. 


i | 
Wenn ber gehörige Richter bei dem Ausfalle des = ae 


Progeffes ein nahes, oder auch nur ein entferntes ten ver⸗ 
Intereſſe hat; 
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— rg Der wenn derfelbe mit einer Partei in aufs ober 
—— abſteigender Linie, oder im vierten Grade der Sei⸗ 
ter. tenlinie verwandt oder verſchwaͤgert, oder mit einer 
Partei oder deren nahen Verwandten verlobt ift, 
‘oder in Heirathsunterhandlungen fteht, oder fich ‘von 
einer der ftreitenden Parteien als — hat ge⸗ 
brauchen laſſen; 
Oder mit einer Partei in offenbarer Feindſchaft 

lebt; (A. E. R. Th. I. Tit. xvIiI. $.145. 146.) 
Oder in der Sache zum Zeugen aufgeſtellt wer; 

den foll; fo ift diejenige Partei, welche fich vor einem, 

folden Untergerihte einzulaffen Bedenken trägt, auf 
die Verweiſung der Sache an das Dbergericht ber 

Provinz anzutragen berechtigt. 

| Iſt das Gericht, bei welchem ein ſolcher Anſtand 
ſich ereignet, ſelbſt ein Obergericht, ſo muß die Sache 
dem Juſtizdepartement angezeigt werben, welches ſo⸗ 
dann, wenn bie Anzeige richtig befunden ift, ben ers 
forderlichen Auftrag an ein anderes Obergericht ver⸗ 
anlaſſen wird. 

Dahingegen ſoll auf bloße Vermuthungen der 
Parteien, daß ſie von dem Gerichte kein guͤnſtiges 
Urtel zu erwarten haͤtten, wenn ſie auch dieſes ihr 

Mißtrauen eidlich erhaͤrten wollten Curamentum 
perhorrescenüae), feine Ruͤckſicht genommen 
werden. 

Anh. 8. 40. Schwebt die Sache bei einem Untergerichte, 
und ift der Richter im fünften oder fechften Grade der 
Seitenlinie mit einer Partei verwandt oder verſchwaͤ— 

gert; fo wird er zwar dadurch zur Ausübung ſeines 
Amis nicht unfähig; es muß aber doch, wenn der Geg— 

ner ausdrüclid darauf anträgt, die Kognition der Sache 
einem andern Untergerichte übertragen werden. In weis 
tern Sraden der Verwandtfchaft wird auf die Nekufation 
feine Ruͤckſicht genommen. Ä 

| $. 144., | 

Beſteht das Gericht aus mehrern zur Zuftiz vers 
pflichteten Mitgliedern, fo bewirken dergleichen Um: 

Rande ($. 143.) nur, daß dasjenige Mitglied, auf 
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welches ſie Anwendung finden, nicht nur von aller 
unmittelbaren Bearbeitung der Sache ausgeſchloſſen 
merben, ſondern auch bei allen darin zu haltenden 
Bortragen fish aus dem Geffionszimmer entfernen, 
und überhaupt ſich feines Voti durchgehends enthal- 
ten muß. Beſorgt eine Partei, daß ein folhes Mit: 
glied ſich diefer feiner Pflihe nicht von felbft erin- 
nern werde, fo ſteht derjelben frei, dem Prafidenten 
ober Dirigenten des Kollegii daven Anzeige zu hun, 
und feine Angabe nöthigen Falls zu befcheinigen. | 


4. 145. 

Wenn bei dem Prafidenten oder Dirigenten felbft 
einer der :$. 143. bemerften Umſtaͤnde vorwaltet; ſo 
foll die Sache, auf Verlangen der einen nachtheiligen - 

influß beforgenden Partei, bei der vorgefeßten In⸗ 
5 ‚, oder, in deren Ermangelung, bei dem mit 
m SRammergericht verbundenen Geheimen Zuftiz: 


rarhe verhandelt werden. 
| $. 146. 

Wenn bei Untergerichten, welche gewöhnlich nur 
mit voenigen zug Juſtiz verpflichteten Mitgliedern 
befege find, eines dieſer Mitglieder als Kläger, 
Beklagter, Intervenient, ober Lifisdenunciat in eine 
dafelbft rechtshängige Sache verwickelt wird; fo 
ſteht defien Gegner frei, darauf zu dringen, daß bie 
Safteuftion und Entfcheidung dem Obergerichte über; 
lafien, ober von biefem einem benachbarten unpar⸗ 
teiifchen Gerichte aufgetragen werde. 


$. 147. | 
Eine gleiche Provpfation fteht auch den Präfi- 
denen und Dirigenten der Kollegien, fo wie ben 
zur ZFuft verpflichteten Mitgliedern ber Unterge— 
richte frei, wenn fie dadurch ihrem Gegner den Ver⸗ 
dacht einer ohwaltenden Parteilichfeit zu benehmen 
noͤthig finden. 
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I et 
— Zu den Faͤllen, da wegen einer ausdrůͤcklichen 
einem@e- ober ſtillſchweigenden - Einwilligung bes Beklagten 
— ein außerordentlicher Gerichtsſtand Statt findet 
ſMlogt ($. 7. n. 2.) gehört es zuvoͤrderſt, wenn wegen eines 
men Det Kontrakts bei den Gerichten des Orts, wo derſelbe 
en genstofen worden, ober erfüllt werben ft, geklagt 
wird. | 


$. 149. | Zu: 

Iſt in dem Vertrage ein Ort beftimme, mo bie 

uͤbernommene Verbindlichkeit erfüllt werden foll, fo 

- ift an diefem, fonft aber da, wo ber. Vertrag feine 
verbindliche Kraft erhalten hat der Gerichtsſtand 
des Kontrakts. | 

- 6. 150. 

Diefer Gerichtsftand des Vertrages ift jeboch 
nur alstan begründet, menn ber zu belangende 
Kontrahent fi) am dem Orte, wo der Kontrakt ver; 
bindliche Kraft erhalten hat, oder in Erfüllung ge; 
bracht werden ſoll, antreffen laͤßt. | 

| 151. 

In diefem Serichtsftande an ſowohl bie Er; 
füllung, als die Aufhebung des ontrafts rechtlich 
gefordert werden. 


⸗ 


$. 152. 
Es iſt aber niemand fehuldig, wider feinen Wil⸗ 
. len in dem Gerichtsſtande des Kontrakts zu klagen; 
ſondern es ſteht ihm frei, feine Klage in dem or; 
dentlichen perfönlichen oder dinglichen Gerichtsftande 
anzuftellen. | 
$. 153. | 
Wer eine vperfönliche Eremtion genießt, muß,‘ 
wenn er auch in dem Gerichtsftande des Kontrafes 
belangt werben foll, doch nur bei den Gerichten des; 
felben Orts oder Diftrifes, denen die dafelbft woh⸗ 
nenden Erimirten unterworfen fi ”, in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 
9. 154. 
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154. 6) wegen 
Bei dem Gerichtsfiande, unter welchem jemand der unter 


— Gut oder Vermoͤgen bewirthſchaftet oder richts⸗ 
verwaltet hat, muß er auch auf die wegen ſolcher Ad: Rede ge. 
miniftration angeftellten en ſich einlaffen. Bemadl | 
— 155. wus 
Dieſer Gerichtsſtand der Berwaltung‘ hört aber . 
auf, wenn die Adminiftration völlig beendigf, und | 
der Verwalter über die gelegte Rechnung quittirt iſt. 
Wenn daher nur ein aus ber quiftirten Rechnung 
verbliebener Ruͤckſtand gefordert, oder eine ertheiltg 
Quittung angefochten wird, fo kann diefes: nicht bei 
dem vormaligen Gerichtsftande der ——— Ver⸗ 
waltung geſchehen. 


. 156. 

Wenn fi ch jemand einer ſolchen Adminiſtration 
weder aus eigener Bewegung, noch auf Anſuchen 
des Eigenthuͤmers, ſondern auf obrigfeitlichen Be⸗ 
fehl unterzogen hat, fo kann er deshalb nur bei der⸗ 
jenigen Behörde, von welcher die Abminiftration 
veranlaßt worden, in fo fern diefelbe überhaupt mit .., 
Gerichtsbarkeit verfehen f , belangt werden. . - 

157. 


Vermeint der Eigenthuͤmer „daß ihm daech die 
Anordnung der Adminiſtration, oder durch die Art 
derfelben, zu nahe gefchehe; fo muß er: bei der diefer 
Obrigkeit vorgefeßten Inſtanz rechtliche Huͤlfe * 
ſuchen. 

$. 158. 


Auch wenn der Gerichtsftand der linie Ber: 
waltung an fich zuläffig ift, kann dennoch der Kläs 
‚ger feinen Gegner, außer dem Falle des $. 156., 
auch in beiieläen ordentlichen Gerichtsſtande belangen. 
| 159. 
Wie weit ein PN in eben dem Gerichtsſtande nyepmenr 
wo er die Klage angeftellt hat, ſich auch) auf eine von diger und 


dem Beklagten erhobene Wiederklage, es A in eben 
wis Gerichtsordn. I. Th. 


/ 
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demſelben, oder in einem beſondern Prozeffe, einlafs 
fen müffe, wird unten im Renmehaten Titel beſtimmt. 


160. 


$. 
Wenn ein Beklagter fich auf die Borladung des 
ger Pro: Gerichts, melches nicht das gehörige ift, geftelle, 
ae "und ohne die Inkompetenz zu rügen, die Klage bes 


antwortet haf, fo muß er diefen Gerichtsftand auch 


im Fortgange bes Prozefles anerkennen, und kann 


in der Folge nicht mehr verlangen, daß die Sache 
an das gehörige Gericht verwieſen merbe. 


$. 161. 2 

Hievon finder jedoch eine Ausnahme Statt: 1) 
wenn dem Gerichte, deſſen Gerichtsſtand durch die 
‚Prorogation begründet werden foll, die Befugniß 
nicht zufteht, über -folche Gegenftände und Gefchäfte, 
als die im Streit befangenen find, zu erkennen; 2) 
wenn die Zandesgefeße, wie 5. DB. zwiſchen Franzds 
fifhen und Deutfchen, zwiſchen Militair⸗ und Eis 
vilgerichten, zwiſchen Juſtiz und Kammerfollegiis, die 
Prorogation ausdruͤcklich unterfagen. 


§. 162. | 
- Ein jedes Gericht ift fhuldig, forgfältig zu prüs 


fen: ob die angebrachte Klage vor feinen Gerichts; 


ſtand ‚gehöre; midrigenfalls es diefelbe fogleich an 
den fompetenten Richter verweifen muß, und nicht 
den Verſuch machen darf: ob erwa feine Gerichts- 
barfeit durch Prorogation begrunder werden möchte. 


163. 
| Dergleichen Prorogation fann daher eigentlich 
nur Plaß greifen, wenn ein Gericht wahrfeheinlichen 
‚Grund gehabt hat, fih für den gehörigen Nichrer 
in der Sache zu halten; oder wenn der Kläger, noch 
vor Erlaffung der Eitation, eine Erflärung des Bes 
klagten, daß dieſer die ee ſich gefallen 


laſſe, beibringt. 
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$. 164. , 
geht es an dieſen Erforderniſſen, ſo entſteht 
zwar daraus, wenn ſich nur der Beklagte in der Folge 
wirklich eingelaſſen hat, außer den $. 161. beftimmten 
Faͤllen feine Mullitäe des Prozeſſes; boch muß ein 
folcher aus Vorſatz oder grobem Verfehen begange⸗ 
ner Eingriff in fremde Jurisdiktionen von den vor⸗ 
— Inſtanzen jederzeit gebührend beftraft, und 
‚dafür geforge werden, daß dem gehörigen ‚Gerichte: 
die entzogenen Gebühren von demjenigen erſtattet 
werben, welches ſich biefelben unrechtmaͤßiger Weiſe | 
zugeeignet hat. 
$. 165. | 
Wenn dagegen ein erfahren 0 ober Eotennerif 
um deswillen aufgehoben werben muß, meil es in 
einem feine Prorogation geftattenden Falle von einem 
unbefugten Richter ‚verhandelt oder‘ gefällt monden 
($- 161.); fo muß Leßterer, wenn bei feiner Anmas - 
gung Vorfak oder grobes Verſehen zum ‚Grunde ge 
legen, vonder vorgefeßten Behörde zu Erftattung 
fämmtlicher, den „Parteien verurfachter gerichtlicher 
und außergerichtlicher Koften angehalten werben. 
In wie fern übrigens aud) in dieſen Fallen gegen ein 
bei dem unbefugten Richter ergangenes und rechts: 
Fräffig gewordeges Urtel die Nullitaͤtsklage Statt 
finde nr nicht, ift unten. (Ti. XVI. $. 7.) —— 


| 8. 166 

Wenn eine Klage bei mehr als Einem Gerichte Zon d der 
angeſtellt werden kann, ſo haͤngt es von der Wahl des reg 
Klägers ab, an welches derſelben er ſich wenden 
wolle, und es findet in jedem Falle unter dieſen Ge 
richten die Prävention Statt. Die Prävention aber 
hat dasjenige Gericht, deffen Worladung dem Bes 
klagten zuerft zugefiellt, oder wenn es eine Ediktal⸗ 
eitation ift, zuerft in ben n Jntelligemzblattern bekannt 


gemacht worden iſt. 
E 2 


\ 


— 
chtebe- 
—— 
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— $. 167. 

Wenn den Parteien über einen ftreitigen Gegen: 
ftand die ganz freie und uneingefchränfte, Dispoſi—⸗ 
tion zufteht, fo koͤnnen fie die Entfcheidung eines 


darüber unter ‚ihnen obmaltenden Streits einem 


fchiedsrichterlichen Ausſpruche Kompromiß un⸗ 
terwerfen. 


Durch ein ſolches Rompromiß koͤnnen aber weder 
das gemeine Beſte, noch das Intereſſe des Landess 


herrn, noch.die Öerechtfame der etwa dabei nicht zu« 


gezogenen Intereſſenten, auf irgend eine Weiſe ge: 
fhmäleret werden; und finder daher in Ehefcheidungs- 


ſachen, in Streitigkeiten wegen Landesherrlicher oder 
’ g 


gemeiner Abgaben ꝛc. eine Entfcheidung durch 


- Schiedsrichter mit Beftande Mechtens nicht Statt. 


— Du 


$. 169. 
Zu Schiedsrichtern koͤnnen ſowohl Perſonen, 
welche ein richterliches Amt bekleiden, als andere ges 
wählt werden, welche die zur Entfcheidung des ob: 


waltenden a erforderlichen Kenntniſſe befißen. 
. Anh. Merfonen, die im Auslande wohnen, können 
at zu leiter gewählt‘werden. 
170. 


Wenn die Schiedsrichter von beiden Theilen in 
gleicher Anzahl gewählt worden, und ſich nicht ver; 
einigen koͤnnen, fo muffen die Parteien, und wenn 
zwifchen dieſen fein Einverftändniß Statt finder, die 
Schiedsrichter felbft, einen Be mähleır. | 

17 


Die Schiedsrichter —5* en ſowohl bei der Eroͤr— 


terung, als bei der Entſcheidung der Sache, die we— 


ſentlichen Vorſchriften der es befolgen. 
RZ, 


Der Ausſpruch der — iſt nichtig: 
1) wenn die Parteien gar nicht gehoͤrt, oder 
offenbar — Thatſachen ganz uneroͤrfert 


gelaſſen, 


J 


Gerichtäſtand. Su 69 


wenn gegen ein den TEEN Fall ganz 
klar entſcheldmdes Landesgeſetz erkannt worden 


iſt. 

*. 173. 

— die Parteien ſich in dem — 
ausbrucuch verpflichtet, den, Ausſpruch der Schieds⸗ 
richter (Laudum) ohne Widerrede gelten zu laflen, 
fo muß es bei biefem Werfenge lediglich, fein Ber ' 
‚ wenden haben. 

$. 174. Ä 

Wenn aber eine Partei bie Nichtigkeit des Aus⸗ 
ſpruchs nach $. 172. behauptet, oder wenn eine ſolche 
Verabredung (9. 173.) in dem Kompromiß nicht ent⸗ 
halten iſt, ſo ſteht den Parteien frei, binnen zehn 
Tagen nach eroͤffnetem Ausſpruche, ſich an, den or⸗ 
dentlichen Richter zu. >. 

175 —— 

Dieſer muß - alsdann , wenn bie Provokation 
rechtlich begründer ift, die Hauptfache zur Verband 
(ung ziehen, und darüber, wenn ber Ausſpruch nich⸗ 
tig befunden wird, in erſter, ſonſt aber in zweiter 
Inſtanz ordentlich erkennen. 


9. 176. . 

Schiedsrichter fönnen ihre Ausfprüche niemals 
felbft vollftrecfen, fondern der obfiegende Theil / muß 
Das gefchloffene Kompromiß und den erfolgten Aus; 
ſpruch bei tem gehörigen Richter — und die 
Erefution nachfuchen. 

§. 177. 

WVon den in peinlichen Faͤllen Statt findenden Dom Kri⸗ 
Gerichtsſtaͤnden ſoll in der Kriminalordnung ie 
Nähere beftimmt werben, und hat es bis dahin bei fiande. 
den Vorſchriften des Edikts vom 21. Sul. 1787. 
Bewenden. 

Anh: 8. 42. Die Shaker vom Alten — a 


el tritt an die Ondie des Edikts vom 2iften Julius 


5 
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| a I U | | 

So weit die Schadloshaltung des Beſchaͤdigten 
mit der Unterſuchung des Verbrechens zugleich eroͤr⸗ 
tert werden kann, gehoͤren beide vor das kompetente 
Kriminalgericht. Wenn aber die Entſchaͤdigung durch 
eine beſondere Klage geſucht wird, fo muß dieſe in 
dem ordentlichen perſoͤnlichen Gerichtsſtande des Be⸗ 


ſchaͤdigers angeſtellt werden. 


Dritter Titel 


Bon der Pflicht der Parteien, die Inſtruktion 

ihrer Prözeffe perföntich abzumarten; und in 
wie fern Me fih dabei rechtlicher Beiftände 

oder Bevollmachriäter, Bedienen Fönnen. 


* | — — | 
Pficht der D. die Erfahrung lehrt, daß Prozeſſe, welche durch 
men, Bevollmaͤchtigte und Sachwalter betrieben werden, 
ſirukdlon hauptſaͤchlich wegen der denſelben in den meiſten Faͤl⸗ 
fe ee fen ermangelnden hinlänglichen Information von dem 
fuͤnlich ab⸗ Zufammenhange ber bei dem Rechtsftreite zum Örunde 
aumarten-Tiegenden Thatfachen, den meiften Zögerungen, und 
der Gefahr, in Verwirrung zu gerathen, ausgefeßt 
find; fo wird Hiermit verordnet, daß die Parteien, 
befonders in den zur Aufnehmung ber Klage und 
ihrer Beantwortung, zur Einleitung der Inſtruktion 
feibft, und zur Feſtſetzung der Streitpunkte anbe— 
raumten Terminen, fo viel als möglich ift, in Per; 
fon erfcheinen, und ſich der richterlichen Vernehmung 
unterwerfen, auch alle zur Aufflärung der Thatfachen 
dienende Madjrichren und Urkunden mit jur Stelle 
‚bringen follen. | 
‚ Anh. 8:43. Wegen der Nothwendigkeit des perjönlichen 
| Erſcheinens der Parteien vor Gericht wird auf S. 1. 
des Anhangs (F. 123; der Einleitung) Bezug genommen. 


Affiftenten und Bevollmaͤchtigte. 


— . 2. 
Es wird daher auch ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Un⸗ 
tergerichten hiermit zur beſondern Pflicht gemacht, 
ſowohl den Klaͤger bei Anmeldung der Klage, als 
ben Beklagten bei deſſen Vorladung, hieruͤber zu 
bedeuten, und ihnen, wo es noͤthig iſt, mit naͤherer 
Anweiſung an die Hand zu gehen. 


— 8 | 

Auch eine unter den Parteien herrfchende Ber: 
bisterung, welche bei denfelben gegen jede perfünliche 
Zufammentretung Widermillen und Abneigung etz 
‚zeugt, ift an fich noch nicht hinreichend, das perſoͤn⸗ 
fiche Erfcheinen vor dem Gerichte abzulehnen; da in 
einem -folhen Falle, wenn der Richter dergleichen 
Gemuͤthsſtimmung unter ben ftreitenden Parteien 
wirklich bemerft, die erforderlichen DVeranftaltungen, 
jede berfelben, abgefondert von der andern, in vers 
fehiedenen Zimmern zu vernehmen, getroffen werden 
fönnen und muͤſſen. | . 

Krankheit, Hohes Hier, Amtss oder Berufsger BIN Be 
fchäfte, welche der Partei eine Entfernung von dem a 
Drte, wo fie ihr Amt oder ihr Gewerbe betreibt, Hide Rac 
nicht geftatten, koͤnnen zwar. eine Diepenfation von penſirt 
der perfönlichen Abmwartung der Prozeßinftruftion — 
bewirken; fie heben aber die Regel nur in dem Falle gemifier 
auf, wenn das Hinderniß durch Verlegung des Ters I Get 
mins, durch Huͤlfe benachbarter Gerichtsperfonen, hältniffe. 
oder auf andere Ark nicht völlig: ‚gehoben werben ı | 
- fann. Ä 

.D - | 

Eine Partei, melche aus diefer oder einer andern 
gleich erheblichen Urfache fih von der perfönlichen 
Abwartung der Inſtruktion entfchuldigen zu koͤnnen 
vermieint, muß diefelbe gebührend und in Zeiten an: 
jeigen, und wenn fie nicht etwa als notorifch ange, 
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er werben kann , durch glaubwuͤrdige Artefte bes 
ſcheinigen. | 
| $.6. 2 
Wenn der Wohnort einer Partei von dem Siße 
des Gerichts fo weit entlegen ift, daß die Koften der 


Meife, des Aufenthalts und der Verfäumniß in der 


Wirthſchaft, oder dem fonftigen Gewerbe, mit dem 
Gegenftande des Prozeffes, und den von der perfüns 
lichen Abwartung der Snftruftion zu hoffenden Vor; 


"theilen in feinem Verhaͤltniſſe fiehen, fo foll einen 


a = — 


JF Ahle 
zu ver- 
fabrenfe ey. 


folhen Partei das perfönliche Erſcheinen an ordent; 
licher Gerichtsſtelle wiver ihren Willen nicht zuges 
muthet werden. 
And. 8: 44> Wenn eine Partei, ohne dazu verbunden 
zu eyn, zum Debufe ihres perjönlichen Erſcheinens 
im Termine koſtſpielige Reiſen unternimmt, welche durch 
Beſtellung eines Bevollmaͤchtigten haͤtten vermieden wer— 
den koͤnnen; ſo iſt der Gegner zum Erſatz der Reiſe— 
und Verſaͤumnißtoſten nicht ſchuldig. 


I» 

Wenn. aber auc) aus einer oder der andern fol- 
chen Urfache die Parteien von der perfönlichen Ers 
fcheinung an der gewöhnlichen Gerichtsftelle dispen— 
“fire werden müffen, fo folgt Doch daraus noch nicht, .° 
daß an ihrer Stelle ein bloßer Bevollmächtigeer zus ' 
zulaſſen fey; vielmehr muß alsdann der Richter forg- 


fältig prüfen: ob es nad) der Beschaffenheit der Um— 


- ftände ehunfich oder rathſam fen, die perfonliche Ber: 


nehmung derfelben, oder auch die ganze Inſtruktion 


der Sache, an ihrem Wohn: oder auch an einem 


‚ dritten Orte, durch einen Kommiffarius zu bewirfen. 
So ift 3. B. eine Sache zu einer folchen auswärtigen 


Inſtruction vorzüglich geeignet, wenn es dabei auf 
einen Gegenfiand ankommt, deſſen Lage, Befchaffen: 


‚heit und befondere VBerhältniffe, zur Aufklärung der 


Tharfachen, von weſentlichem Einfluffe find, ober 
wenn die Parteien. ohne* erheblichen Zeit: und Koften: 
aufmand nicht an der gewöhnlichen erichtsftelfe, 
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wohl aber an einem dritten Orte, zuſammen gebracht 
werden koͤnnen; oder wenn alle zur Aufklaͤrung der 
ſtreitigen Thatſachen gehoͤrige Beweismittel an einem 
ſolchen dritten Orte bei einander zu finden find. Zus 
mweilen kann es auch zur Ehreihung des Endzwecks 
einer vollftändigen und gründlichen Snftruftion vies 
fes beitragen, mwinn auch nur-der eine‘ Theil, z. B. 
der abmefende Beklagte, durch einen auswärtigen - 
Kommiffarius vernommen, und die Information für 
denjenigen, der ihn ‚bei der Snftruffion vertreten ſoll, 
ſolchergeſtalt eingezogen wird. 

Alle dergleichen Umſtaͤnde muß der Richter reif⸗ 
lich erwägen, und vernünftig beurtheilen: wie in 
jedem vorfommenden Falle, wenn die Parteien an 
gewöhnlicher Gerichtsftelle nicht perfönlich zuſam⸗ 
mer gebracht werden koͤnnen, nach- der befondern 
- Befthaffenheit eines folchen Falles ‚ ber Zweck einer 
vollftändigen Auseinanderfeßung und Ausmittelung 
der obiwaltenden Thatfachen am kuͤrzeſten, zuverlaͤſſig⸗ 
ſten, und mit einem moͤglichſt geringen Koſtenauf⸗ 
wande eg werden fünne. 

. $. 8. 

In klaten Schuld⸗ und andern dergleichen Sa⸗ 2 — 
chen, bei welchen ſich gleich vom Anfang an voraus⸗ Tenbeh 
fehen läßt, daß es dabei entweder" gar Feiner, oder derSache. 
doch nur einer fehr einfacher und nicht bermwickelten 
Snftruftion in Anfehung der Thatfachen bedürfen 
werde, Fann der Richter die Parteien von dem perz 
fonlichen Erfiheinen auf eine bloße Anzeige dispenfiz 
ren. Eben das gilt bei Prozeffen, die nur‘ auf einer 
Rechtsfrage beruhen; ingleichen im Mechfel- und 
erefutivifchen Prozeffe, unter den "Til. XXVU. 
XXVII. vorfommenden en Beftimmungen, 


$. 9 
Iſt aber auch in einer Sache bas perſoͤnliche Er⸗ 
ſcheinen vom Anfang nicht erfordert worden, ſo iſt 
der Richter dennoch befugt, wenn bei Fortſetzung 
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ber Inſtruktion fich finder, daß die Gache, wegen 
neuer zum Vorſchein gefommener Umftände, Eine 
mendungen oder Gegenforderungen, einer meitläuftis 
getn Lnterfuchung, als ſich zuerft vorausfehen ließ, 
bedurfe,; oder daß alıs andern Lrfachen, 5. B. we⸗ 
gen eines Wergleichs, megen der zur Ausmittelung 
der Wahrheit unumgänglicy nothwendigen Gegenein- 
anderftellung der Parteien ꝛc., bie perfönliche Ges 
genmwart derfelben erforderlich. fey, die im Anfang 
ertheilte Dispenfarion zuruf zu nehmen, und bie 
Parteien zur Fortfeßung der Inſtruktion in Perfon 
vorzufordern. 


| | $. 10. | 

Fur Kirchen, Klöfter, Schulen, Hofpitäler und 
andere Armenanſtalten und milde Stiftungen, müffen 
die Vorfteher und Verwalter derfelben die Inſtruk⸗ 
tionen unfer vorſtehenden Maaßgaben perfönlich ab: 
warten. ind deren mehrere, fo ift es hinreichend, 
| wenn zwei derſelben ‚ ober auch nur Einer, erſcheinen. 

$. 11. 

Bon Statt: und Dorfgemeinen und andern 
Kollegiis und Korporationen, welche aus mehr als 
drei Mitgliedern befteben, follen nur zwei oder höch- 
ftens drei Deptitirte zur Abwartung der Inſtruktio⸗ 
nen beſtellt werden. Doch ſteht auch in dieſem Falle 
dem Kollegio oder der Gemeine frei, die Inſtruktion 
nur durch Einen Deputirten, wenn ſie es für hin⸗ 
reichend haͤlt, abzuwarten. 

a 
Wenn in Fällen, 10 eine Partei verfäulih hätte 


Solgen ei erſcheinen follen, diefelbe ausbleibt, jedoch einen Be; 
gründeten vollmaͤchtigten abfender, der ihre Abmefenheit aus 
— nicht unerheblich ſcheinenden, wenn gleich noch nicht 
— per⸗ beglaubigten Urſachen entſchuldigt, ſo muß zwar der 
— Deputirte des Gerichts einen Verſuch machen: wie 


weit er es in der Aufklärung der Sache mit diefem 
| Bevollmaͤchtigten bringen koͤnne; ſo bald aber der 


J 
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Jaſtruent wahrnimmt, daß es dem Bevollmaͤchtigten 
an ber noͤthigen Information ermangele, und alſo 
bie Berhandinng mit ihm nicht zweckmaͤßig fortges 
fegt werden koͤnne, muß er diefelbe fofort abbrechen, 
und dem Gerichte Anzeige machen. 

. 33. 
| Diefes muß ſodann nicht nur die auͤsgebliebene 
Partei. in alle Koſten, welche durch den vereitelten 
Termin; ſowohl an Gerichtsgebuͤhren, als etwanigen 
Auslagen, Reiſe⸗ und andern Koſten des Gegentheils 
verurfacht worden, durch ein Dekret fofort verurs 
theilen; fondern auch in der Hauptſache einen neuen . 
Termin anberaumen, und die Partei zur perfünlichen 
Abwartung deffelben unter der ausdrücklichen War: 
nung votläden, daß, bei fernerem Ausbleiben auf 
die Verhandlungen im erften Termine, ohne meitere 
Mlıcficht, im der Hauptfache wider fie, nach Vor⸗ 
ſchrift des achten Titel in continmaciam werde ver; 
fahren‘ werben. Diefe Kommination wird alfo auch), 
wenn die Partei in dem neuen Termine abermals | 
ungehorfam ausbleibt, ohne fernere Nachſicht wirk⸗ 
lich in —— gebracht 


-$. 14 

Jede Partei, welche die Inſtruktion ihrer Rechts: Befugniß 
fache in Derfon abmwartet, ift befugt, ſich einen Affı- teien, fi 
fieriten aus der Zahl der bei dem Gericht zur Pro: Fechtliche 
zeßpraxis zugelaffenen Juſtizkommiſſarien felbft zu —— 
wählen; oder die Zuordnung eines ſolchen Dede, her heren 
beiftandes bei dem Richter nachzufuchen. Gefchieht en 
Letzteres, fo muß nach Befchaffenheie der Umftände dem Rid- 
und Wichtigkeit der Sache, entweder ein Beiſitzer iger 
des Gerichts, oder ein fehon Hinlänglich geubter Re: 
ferendarius, oder auch ein Zuftisfommiffarius, einer 
ſolchen Partei zum Affiftenten zugeordnet werben. 
Wenn über eine Partei feinen Affiftenten verlangt, 
fo fann ihr derfeibe wider ihren Willen niemals 
AN werben. 


Pflichten 
ſolcher 


Aſſiſten⸗ 
ten. 


B 
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— I 

Der von einer Partei gewaͤhlte oder ihr zugeord⸗ 
nete Aſſiſtent muß ſeine Aufmerkſamkeit hauptfaͤchlich 
darauf richten, daß die Partei gehoͤrig examinirt, 
nicht uͤbereilt, noch in Furcht geſetzt; nichts, was 
zur Aufklärung der Sache von ihrer Seite und zır 
ihrer Vertheidigung gehört, uͤbergangen oder ver: 
nachläffige; vielmehr Alles deutlich, richtig, dem wah— 


ren Sinne der Partei semäß, niedergefchrieben werde. 


16. 
Der Affiftene muß dem Deputirten bes Gerichts 
bei der Erforfchung des wahren Zufammenhanges der 


| Thatfachen auf feine Weiſe Hinderlich fallen, die Par: 


tei in ihren Erzählungen nicht unterbrechen, noch 
derfelben zur Zuruͤckhaltung oder Verſtellung „der 
Wahrheit Rath oder Anlaß geben; vielmehr, fo viel 
an ihm ift, dazu mitwirken, daß die vorfommenden 
Thatfachen bald und vollftändig in ihe wahres Licht 
geſetzt werden. 


* 


$. 1 
Wenn — der A Re wahrzunehmen glaube, 


daß der Deputirte des Gerichts die Sache, von ber 


unrechten Seite anſehe; daß er erhebliche Umſtaͤnde 
übergehe, zu leicht und flüchtig verfahre; nicht tief 
genug in den eigentlichen Zufammenhang der Sache 
eindringe, oder daß die Faflung des Protofolls dem 
wahren Sinne der Partei nicht gemäß fen: fo iſt es 
feine Pflicht, dergleichen Fehler auf geziemende Art 
zu bemerken, und falls ſeinen Eriunerungen kein Ge— 
hör: gegeben wuͤrde, davon entweder bei der Unter: 
fchrift des Protofolls, oder durch ein befonderes Pro 


nn dem Gerichte Anzeige zu machen. 
18. 


Dergleichen Aſſi ſtenten müſſen übrigens bei alfen 
‚gerichtlihen Verhandlungen unter den Parteten, 
und auch “bei den Zeugenabhörungen, zugelaffen 
werden. | 


* 


* 
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9 
Nach geſchloſſener Fnftruftion fteht es den Par: 
feien Frei, fich ihrer Aſſiſtenten auch. bei Anfertigung 
der rechtlichen Debuftionen zu bedienen. . 


— $. 20. 

In fo fern die Affiftenten zugleich ſolche zum 
Betrieb des Prozeffes gehörende Angelegenheiten und 
Gefchäfte, welche außer und zwiſchen den Terminen 
vorfalfen, beforgen follen, find fie als Bevollmaͤch— 
tigte anzufehen; und muͤſſen ſich alfo durch eine or; 
dentliche Vollmacht dazu legitimiren. Kine jede 
Partei, welche nicht am Orte, des Gerichts ihren be 
ftändigen Aufenthalt hat, ift fchuldig, wenn fie auch 
die Inſtruktionstermine perfönlich abmwartet, dennoch 
einen folchen Bevollmächtigten zum Betrieb der 
Sache zwifchen den Terminen zu beftellen. 


aM. 

- Außerdem fteht es auch einer jeden Partei frei, Bon an⸗ 
neben. diefem ihrem Mechtsbeiftande, auch) SR ed 
Perfonen, in welche fie ein befonderes Vertrauen 
hat, und von welchen fie, entweder wegen der ihnen 
beimohnenden genauern DBefanntfchaft mit den in 

dem Prozeffe vorkommenden Thatfachen,; oder in 
Fällen, wo es auf eine gewiffe Sad)» oder Kunfts 
fenntniß ankommt, megen folcher bei ihnen anzutref- 

fenden Kenntniffe, einen vorzuglichen Beiftand er: 
wartet, mit zu den Terminen zu bringen. Dergleis 

hen Beiftände muß der Depufirte des Gerichts un: 
bedenklich zulaffen; er muß aber auch dahin fehen, 

daß fie fich in ihren Schranken halten, und der Auf- 
flärung der Sache auf feine Weiſe hinderlich fallen. 
Uebrigens ift es lediglich) die Sache der Partei, ob 

und zu welchen Terminen fie einen: folchen Beiftand . 
mitbringen will; und "die Snftruftion kann durch die 
Abmwefenheit und das Ausbleiben deſſelben niemals 
aufgehalten werben. | 


w 


l 
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——* 
tigten. ſes nicht perſoͤnlich abwarten kann, oder ſonſt nach 


22. | 
Wenn eine Partei die Inſtruktion ihres Prozeſ⸗ 


den obigen Vorſchriften davon dispenſirt iſt, ſo muß 
ſie aus den bei dem Gerichte zur Prozeßpraxis be⸗ 
ſtellten Juſtizkommiſſarien einen Bevollmaͤchtigten 


waͤhlen, und denſelben mit vollſtaͤndiger Information 
und gehoͤriger Vollmacht verſehen. Auditeurs koͤn— 


nen zwar. unter“ Genehmigung ihres Vorgeſetzten, 
als Rechtsbeiſtaͤnde folcher Parteien, welche die Ins - 


ſtruktion perfönlih abivarten, zugelaffen, niemals, 


aber zu. Bevollmächtigten abwefender Parteien ges 
waͤhlt — 

Anh. — Eine Serihtsperfoni, die an Abfaffung eines 
Urtels Theil genommen hat, kann in den folgenden In— 
ftanzen nicht der Affiftent einer Partei feyn, wenn aud) 
die legtere die Beftätigung des Urtels verlangt. 


$. 23. | 

Kann oder will eine Partei, aus Mangel an 
Bekanntſchaft oder andern Urfachen, eine ſolche 
Wahl nicht ſelbſt anftellen, fo muß fie ſich bei dem 
Gericht allenfalls fchriftlich melden, welches ihr ent> 
weder aus der Zahl der Zuftisfommiffarien, oder auch, 
nach) Bewandtniß der Umftände und Beichaffenheit. 
der Sache, aus feinen Beifißern oder Meferendarien 


einen. folchen Bevollmächtigten anmeifen muß. 


9. 24. 

Diefem Bevollmächtigten kann die Partei zwar 
auch andere Perfonen zuordnen, welche wegen der 
genauern ihnen beimohnenden Kennfnig von dem 
Hergange der Sache, und den dabei vorfommenden 
Umftänden, dem Bevollmächtigten die nöthige Ins 


. formation er£heilen, oder auch mit ihm zugleich in 


den Terminen erfcheinen, und die Inſtruktion abwar⸗ 
ten. Doc) liegt der Betrieb der Sache dem eigent⸗ 
lichen Bevollmaͤchtigten hauptſaͤchlich ob, und er iſt 
dem Gerichte dafuͤr verantwortlich. E⸗ bedarf * 


BA — — — wa 
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| auch für die ihm zugeordneten Perfonen feiner be; 


>;, REINE. SE: a | 2 
Diejenigen Perfonen, welche nach Worfheift der 
"&efege (25. 1. it. Xi. $. 119.1. f) in den. Ans 






genheiten gewiſſer anderer Perfonen die Vermu— 

ner Vollmacht für ſich haben, muͤſſen au) 2 
Projeſſen als Bevolimaͤchtigte ſolcher Perſonen 
elaſſen werden. Iſt Gefahr im Verzuge vorhan⸗ 
den, ſo muß der Richter auf ihre rechtlichen Antraͤge 
verfügen, wenn fie auch noch Feine Vollmacht vors 
legen koͤnnen; in fo fern fie nur zu deren Nachbrin⸗ 
gung ober zur Herbeifchaffung der Genehmigung | 
ſich erbieten. | | 


ne | $. 26. ; 
7 Andere Perfonen, welche mit ‚ber Partei, die fie 
vertreten wollen, in feinem folchen Berhäftniffe ſie— 
ben, . find nur alsdann zuzulaſſen, wenn eine Gefahr 
im Berjuge klar erhellet, und ‚von ihnen für die 
nachzubringende "Genehmigung der Hauptparthei eine 
von dem Richter nach Befchaffenheit der Umftände 
feftzufegende Kaution. fofort beſtellt wird. 


— §. 27. | 
Wenn folhe Perfonen ($. 25. 26.), den Prozeß 
eines Nbwefenden als deſſen Bevollmaͤchtigte perſoͤn⸗ 
lich abwarten, ſo finden wegen der von ihnen zu - 
erwaͤhlenden oder zu erbittenden Affiftenten die Bor: 
föriften F. 14— 21. Anwendung. . 






“ 4 
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:: — 68. 286. 

Einem ſolchen Bevollmaͤchtigten (ſ. 25. 26.), 
ingleichen den Juſtizkommiſſarien, welche ſich zum 
Betrieb eines Prozeſſes ohne Vollmacht, jedoch un; 
ter dem Angelöbniß, dieſelbe nachzubringen, melden, 
maß. der Richter zu diefer Nachbringung eine nach) 
5 Naͤhe oder Entfernung des Aufenthalts der Par: 





abzumeſſende Friſt beſtimmen. 


J 
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F 9.20., — 

Kann die Vollmacht nicht beigebracht, und die 
Genehmigung des Abweſenden für nachgewieſen nicht 
angenommen werden (X. L. R. Tb. J. Tit. XIII. 
$. 125 —128.), fo ift die erfolgte Verhandlung für 
nicht gefchehen zu achten; und der angebliche Bes 
vollmächtigte muß fowohl dem Richter, als dent Ge- 
gentheile, für alle daher Ber ggg Schäden und 
' Koften ——— Erſatz leiſten. (Tit. XVI. $. 2. 

N. 5.) ' 

$. 30. 

re die Cine jede zur Betreibung ſtreitiger Rechtsange— 

2 legenheiten ausgeſtellte Vollmacht muß enthalten: 

ten be 1) den Namen, Stand und Charakter bes Ber 

fenn vollmächtigten, 

. möflen. 2) den Mamen, Stand und Charakter des Ge: 
gentheils; 

3) den Gegenſtand des Rechesſtreites; 

4) den "Auftrag, alles dasjenige vorzunehmen, 
was die Gerichte von einem im Namen einer 
abmefenden Partei 'erfcheinenden — 
tigten zu fordern berechtigt ſind; 

5) das Datum; 

6) die Unterſchrift des Vor⸗ und Zunamens des 
Ausftellers, mit‘ Beifügung feines Charafters. 
Dagegen ift die Beidruͤckung des Perfchafts zur 
Guͤltigkeit der Vollmacht nicht nothwendig. 

31. 


Durch eine ſolche Vollmacht erhält der Bevoll⸗ 
mächtigte die Befugniß und Werbindlichfeit, die 
Stelle der Partei vor Gericht zu vertreten, und fich 
im Fortgange des Prozeffes allen verfommenden 
Geſchaͤften zu unterziehen, bei welchen nicht etwa 
nach Vorſchrift der Geſetze eine Spesialvollmacht 
erfordert wird. (Allgem. Landrecht hl. Tit. XIII. 
$. 99 — 109.) f 

$: 32. 


— aſſ ſeuten und PRIMA: 8 
$. 32. 










angelegenheiten einen: Generalbevollmächtigten- beftelft 
Bat, und diefer von einer folchen Generalvollmacht 
3 mehreren Sachen Gebrauch machen will, ſo muß 
= £ ünijeber, berfelben eine beglaubte Abſchrift zu den 

“einreihen. Soll aber ein folcher General; 
mächtigter auch zu Handlungen, bei welchen 
bie Geſetze eine Specialvollmacht erfordern,‘ berechtigt 
ſeyn, fo muß die Generalvollmacht den Auftrag. zu 
‚dergleichen Handlungen ausdruͤcklich enthalten. 

* 33. 


$. 
Wer in einem Konkursprogeffe zur Wahrneh—⸗ 


jemand zur Berreibung aller feiner Rechts⸗ Von Ge⸗ 


neralbe⸗ 
vollmaͤch⸗ 
tigten. 


ung der Gerechtfame eines Machtgebers überhaupt 


bevollmaͤchtigt ift, der wird dadurch“ ſowohl gegen 


den; Kurator der Maſſe, als gegen jeben ER 


biger, hinreichend fegitimire. 
$. 34. 


hi Fb Wer zur Verhandlung im Prozeß über die Riage 


ge ift, der bedarf Feiner neuen Vollmacht 


‚Senollmächti | 
zus, Verhandlung über die Wiederllage, in fo fern 


legtere, nad) der unten erfolgenden Vorſchrift, in Eis 


nem Prozeſſe mit der Konvention erörtert und eat⸗ 


——— wird. 
$. 35. 
er „ Dagegen fann von einer zur Verhandlung in 


Possessorio summariissimo ertheilten Vollmacht in 
dem nachfolgenden Prozefie über die Hauptfache Fein 
r uch - gemacht werden. 

u $. 36. 

* die Form der in gerichstichen Angelegen 
auszuftellenden Bollmachten betrifft, fo muͤſſen 
n allemal fchriftlich ertheilt, und dabei fomohl 
bie Vorferiften der Gefeße von der Form der Ver: 
träge Überhaupt (Allg. Landrecht Th. J. Tie. V. $. 109. 
u. fr), und von der Form der Specialvollmachten in 










| Gerichisordn. I. Th. 


. 


oem der 
ollmach⸗ 
ten. 


rheit (Th. J. Tit. XIII. $. 110. u. — als we⸗ 


— 
J 
L 
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gen der von Blinden, oder des Lefens und Schrei: 

bens Unerfahrenen, die befondern Verordnungen 

Ze. v. 8. 171 u. f. beobachtet werden. 

Amh. 8. 46. Sn allen Fällen, wo die Bevollmächtigten 
der Stadtverordneten nah den Geſetzen einer. Special 
vollmacht von der Verfammlung der Stadtverordneten 
bedürfen, fol ein von dem Vorfteher und ſechs Mirglies 

“ dern volljogenes und vom Magiſtrate des Orts beftätig: 

* tes Zeugniß; 

„daß durch einen geſetzlich abgefaßten Beſchluß der 
„Stadtverordneten-Verſammlung die Bevollmächtigten 
bevollmaͤchtigt ſeyen“ 
die Stelle der Vollmacht vertreten. 
— 2 . 37. | 
Außerdem miüffen aber auch die Parteien zu den 

Flie gerichtliche Verhandlungen beſtimmten Vollmach⸗ 

ter der unfer öffentlicher Genehmigung gedruckten 

Formulare fich bedienen, und diefelben gehoͤrig aus⸗ 

fuͤllen. Sollten dergleichen Bollmachtsbogen an dem _ 

Orte, wo die Ausftellung gefchehen fol, nicht zu ha⸗ 

ben ſeyn, fo muß zwar ein mit den weſentlichen Er; 

Forderhiffen einer Vollmacht verfehenes Blanket ans 

genommen; doch foll demfelben jedesmal, auf Koften 

des Ausftellers, der gedruckte Vollmachtsbogen tum: 
gefchfägen, und, datauf gehörig bemerft werden, zu 


welcher Sache berfelbe gebraucht worden. Uebri⸗ 


gens müffen zu folchen gedructen Vollmachten die 
vorgefchriebenen Stempelfäße bei Vermeidung der 
gefeßlichen Strafe (Allg. Landrecht Th. II. Tie XX. 
$. 274.) gebraucht werden, und Zuftizfommiffarien, 
welche Vollmachten, die mit einem minderen, "als 
dem im Stempeledifte vorgefchriebenen Satze verfes 
hen find, zu den Aften bringen, haben die ediftmäs 
Bige Strafe von zehn Thalern verwirkt. 


$. 38. | 

Wegen ber ‚die bloße Namensunterfchrift enthal⸗ 
tenden Blankets hat es, aud in Propeßangelegenheis 
ten, bei der Vorſchrift des Allg. Landrechts Th. I. 
Tit. XIII. $. 112. 113. fein Bewenden. 











— 2 und Beootimägsigte 8 


RR N, 

porafiorien und Gemeinen aller Art Ponnen BonBole 

var bei Inſtruktionen in ihren Kechtsangelegenheis Ir Qore 

Durch ihren Syndikus vertreten merben; doch veratis 

muB auch dieſer zur Anftellung einer Klage in ihrem "Semel» 
ht, oder zur Einlaffung dariber, Durch einen men, 

— Auftrag legitimirt ſeyn. (A. L.R. 8 H. 

* VI. 4. 136. 152.) 

40. 


$. 
| X Vollmachten der Stadt: und. ‚Dorfgemeinen Infonder- 
= ER gerichtlich. ausgeftelle, und in dem dabei aufs "Stadt- 
— Protokoll muß bemerkt werben; an 
Er aus wie vielen Mitgliedern, der forgfättig® i 
x „geihehenen Machfrage zufolge, die Gemeine - 


"ey ‚wie viel von diefen Mitgliedern erfchienen find, 
» „and. wie diefelben mit Vor⸗ und Zunamen heis 
‚Ben, auch ob es Bauern oder Koffaten ze. find; 
* welche Mitglieder ausgeblieben find, und was 
die Komparenten fir Urfachen des Außenblei- 
Gong eines jeden angeführt Haben; 
us} ob fammtlihe Komparenten darunter einig 
Mind, dag und auf wen die Vollmacht ausge: 
ftelte werden ſolle. Grgiebt es fi), daß die 
EStimmen der Gemeine getheilt find, fo müffen 
die Diffentienten, wenn deren Vor⸗ und Zus 
8 namen im Protokoll verzeichnet worden, über 
—die Gründe ihres Wfderfpruchs vernommen, 
eK And ihre Erklaͤrungen ausfuͤhrlich zum Proto⸗ 
zu I niebergefchrieben werden. 
Sind in Anfehung des Außenbleibens einiger 
Mit feine erheblichen "Gründe angeführt, und 
Senefteht ein Verdacht, daß die Erfchienenen viel 
leicht die Abſicht haben koͤnnten, die ausgefchloffenen 
Mitglieder. zu entfernen; fo ift darauf zu dringen, 
daß auch biefe ‚Mitglieder herbei gerufen werden, 
um ihre Erelärung, abzugeben. 


\ 


/ 
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“y F 47. Die Stadtgemeinen — durch die Mas 
te vertreten, und von diefen die Vollmacht unter 
——— der im $. 44. dieſes Titels ertheilten Vor⸗ 
ſchrift — 
eſchluß einer Dorfgemeine zur Ausſtellung 
der — muß in Anſehung derjenigen Mitglieder, 
welche in dem zur Aufnahme der Vollmacht angeftander 
nen Termine erjchienen find, nad der Grundfägen des 
Allgemeinen Landrehts Th. I. Tit. VI. $. 51 u. f. ger 
faßt und beurtheilt werden. 
.41. 


Wenn folchergeftalt das "Protokoll aufgenommen 
daten, fo muß die Vollmacht nach dem, was durch 
Mehrheit der Stimmen befchloffen worden, ausges 
füllt, den Komparenten vorgelefen, und von ſaͤmmt⸗ 
lichen oder den: einmwilligenden Mitgliedern vollzogen 
werden, melche jederzeit den größten = ber Ge⸗ 
meine ausmachen müffen. 

$. 42. 

Sn dem unter ber Vollmacht zu verzeichnenden 
Attefte muß auf Das befonders abgehaltene Protokoll 
Bezug genommen, und daraus bemerff werden: aus. 
wie viel Mitgliedern die Gemeine beftehe , wie viele 
berfelben erfchienen find, auch ob und wie viele uns 
ter diefen die Vollmacht zu vollziehen Bedenken ge⸗ 
tragen haben. 

Hat ſich dieſer letzte Fall ereignet, fo muß von 
ber afteftirenden Gerichtsperfon jederzeit eine vidis 
mirte Abſchrift des aufgenommenen Protokolls von 
Amts wegen an das ®ericht eingeſchickt werden, bei 
welchem von der Vollmacht Gebrauch gemacht. wer: 
den fol. Ein folchergeftalt eingefandtes Protokoll 
ift in den Manual:Aften des Mechtsbeiftandes oder 
Bevollmächtigten der Gemeine aufzubewahren, um 
von deffen Inhalte bei der Snftruftion der Sache 
noͤthigen Falls Gebrauch zu machen. 

§. 43. 

Wenn in großen Staͤdten beſondere Repraſen— 

tanten der Buͤrgerſchaft vorhanden ſind, ſo iſt nur 
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deren Vernehmung erforderlich; jedoch müffen fie 
folhen Falls bei Vollziehung der Vollmacht jederzeit 
nachmweifen, daß fie dazu, nach der beftehenden Ver⸗ 
faffung des Orts, von ihren-Kommittenten auforifirk 
worden find. | 
$. 44. i 

Wenn von einem Kollegio ober einem Magiftrate “rd Ms 
eine Vollmacht ausgeftelle werden foll, fo muß dies oder an⸗ 
felbe von dem Dirigenten, oder dem ben Vorſitz EA 
habenden Mitgliede, nebft einem oder zwei andern 
Mitgliedern unterfchrieben, : und mit des Kollegii 
oder Magiftratssänfiegel bedruckt werden. 
Saollte es bei Regreßklagen, oder fonft, auf das 
Privatintereffe der einzelnen Mitglieder anfommen, 
fo muß die Vollmacht auch von ihnen fammtelich 
ausgeftelle werden. \ 

Sn Anfehung ausmwärtiger Kollegien und Mas 
gifträte ift auf den Gerichtsgebraud jedes Orts 
Rücdficht zu nehmen. 


| 4. 45. 

Bei Domkfapiteln und Kollegiatftiftern müffen einergeik- 
die. Vollmachten von dem Dechanten, oder in deſſen eliheft, 
Abmefenheie von dem Senior, bei Klöftern hingegen 
von dem Prälaten, Abe, Probft, Prior, Guardian, 
oder von ber Aebtiſſin, Priorin ıc. nebft zwei Kons 
ventualen unterfchrieben,, und jederzeit des Domka⸗ 
pitels, Stifts oder Klofters gemöhnliches Inſiegel 
beigedrucft werben. 


Te $. 46. i 
Sollten befondere Statuten eines oder des an; 
bern Kapitels, Stifts ꝛc. zur Gültigkeit der Voll: 
machten ein Mehreres erfordern, fo muß biefem.. 
pünftlich nachgelebt werden. Zieht jedoch die unter; 
laffene Beobachtung diefer befondern Form eine Nich- 
tigkeit der Verhandlungen nad) fi), fo müffen die 
Ausſteller der mangelhaften Vollmacht für allen dar; 
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er 
Kicche, 
Schule 
oder 
mtideh 
Gtiftung; 


| Ber: 
werke; 


Sisfäle; 


aus entſtandenen Schaden und vergeblichen Koſten⸗ 
aufwand aus eigenen Mitteln einſtehen. 


$. 47. 

Wenn fr Kitchen, Schulen, Hofpitäler, Wai⸗ 
fen; und Wittwenanftalten, oder andere Pia corpora 
Vollmachten ausgeftelle werden follen, fo müffen ſel⸗ 
;bige von den Vorftehern oder Abminiſtratoren unter: 
fchrieben, und mit dem ihnen airbettranten Siegel 
bebdruckt werben. 

$. 48. 


In welchen Fällen die Vorſteher zu Projzeſſen 
eine. befondere Genehmigung der. der Stiftung ober 
Anftalt vorgefeßten obern Behörde beibringen müf- 
fen, ift in den Gefegen beftimme. (A. &.R. Th. M. 
Tit. xl. $. 652. u. f.) Doc) vertritt es die Stelle 
diefer befondern A rund wenn unter der Voll: 
mache von der obern Behörde atteſtirt wird, daß 
‚die Unterfchriebene zur Ausftelfung derfelben berechs 
tigt geweſen ſey. 


$. 49. 

Bollmachten, welche von Gilden oder Gewerken 
ausgeftellt werden follen, muͤſſen von den Altmeiftern 
unterfchrieben, und mit dem Gilde: oder Gewerks⸗ 
fiegel bedruckt feyn. Wenn dieſes gefchehen ift, muß 
‚von dem Beifiger der Gilde oder des Gewerks, oder 
in deffen Ermangelung von einer Gerichtsperfon bes 


‚Dres, unfer der Bollmacht atteftirt werden, daß die 


Unterfchriebenen wirklich diejenigen find, wofür fie 
fich ausgegeben "haben. 


* 


$. 50. - 

Fiskaͤle, welche die Landesherrlichen Gerechtfame 
vertheidigen; oder Kontraventionen nach Art eines 
Eivilprogefles rügen, müffen fih dazu durch den Auf⸗ 
trag der vorgefeßten Behörde, nach den unten im 
fünf und dreißigſten Titel vorfommenden nähern 
Beftimmungen, gehörig legitimiren. 
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$. 51. 

Wenn Bormünder oder Auraforen Vollwachten der Vor⸗ 
ausſtellen, fo muͤſſen fie jederzeit beglaubte Abſchrif⸗ muͤnder. 
ten ihrer Beſtallung beifügen. Die Mitunterſchrift | 
des Pflegebeföhlenen ift, wenn er auch der Großjaͤh⸗ 
rigfeit nahe ſeyn follte, nicht nothwendig. 

92. 


Sind mehrere Vormünder beſtellt, ſo muß de⸗ 
ren Beſtallung entſcheiden, in wie fern ſie in jedem 
Falle insgeſammt, oder einzeln, einen ur 
ten ernennen koͤnnen. Ä 

$. 53. 

Erfcheinen Vormuͤnder oder Kuratoren fett, 
oder durch Bevollmächtigte, als Kläger vor Gericht, 
fo müffen fie die Genehmigung des ‚ihnen vorgefegten 
vormundfchaftlichen Gerichts fogleich beibringen, oder 
" wenn Gefahr bei dem Verzuge ift, fich zu deren 
Nachbringung anheifchig machen, und von dem Ge 
richte, dieſem Verſprechen nachzukommen, angehal⸗ 
ten werden. Dieſer Genehmigung bedarf es jedoch 
nicht, wenn Vaͤter oder ſolche Vormuͤnder klagen, 

welche von obervormundſchaftlicher Aufſi cht Depen 
fi rt ſind. 
$. 54. 

Wenn eine Vollmacht eingereicht wird, bei mel; Wie bei 
cher im Aeußerlichen eines der vorftehend feftgefeßs "banken > 
ten Erforderniffe nicht gehörig beobachtet worden —— 
ſo muß das Gericht den Bevollmaͤchtigten anDeien, ya. 
binnen einer, nad) den Umftänden zu beftimmenden 
furzen Friſt, eine vorfchriftsmäßig eingerichtete Voll⸗ 
macht nachzubringen. Inzwiſchen muß jedoch der 
Bevollmaͤchtigte zugelaſſen werden; es waͤre denn, 
daß in Faͤllen, wo die Geſetze eine gerichtliche Boll. 

. macht erfordern, eine bloße Privatvollmacht beige, 
bracht; ober in Fällen, wo fie eine ausdruͤckliche Spe⸗ 
cialvollmacht erheiſchen, dieſelbe auf die vorzuneh⸗ 
mende N nicht gerichtet; oder uͤberhaupt die 
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Vollmacht dergeſtalt abgefaßt waͤre, daß daraus 
nicht erſehen werden koͤnnte, wer ſie ausgeſtellt habe, 
oder auf wen ſie gerichtet ſey; oder zu welcher Sache 
dieſelbe gebraucht werden ſolle. In allen dieſen 
Fällen muß der Richter fo verfahren, als. wenn der 
angebliche Bevollmächtigte gar Feine Vollmacht bei; 
gebracht hätte. 
$. 99. 
rg Ein zum Prozeß bevollmachtigter Juſtijkommiſ⸗ 
nen. ſarius kann ſich einen andern ſubſtituiren, und durch 
dieſen alle Geſchaͤfte, welche den Betrieb der Sache 
zwiſchen den Terminen und die ſogenannte Prokura⸗ 
tur betreffen, wahrnehmen laſſen. Zu eigentlichen 
Inſtruktionsverhandlungen hingegen findet eine ſolche 
Subſtitution nur alsdann Statt, wenn der Prins 
eipalbevollmächtigte durch Krankheit, Abmwefenheit, 
oder andere erhebliche Ehehaften, einen folchen Ter⸗ 
min ſelbſt abzuwarten verhindert wird. 
$. 56. | 
Hat aber der Machtgeber einen Subftituten felbft 
ernannt, oder dem Prinzipalbevollmächtigten die Auss 
wahl eines Subſtituten zu allen und jeden in dem 
Prozeffe vorfommenden Verhandlungen ausdrücklich 
geftattee ; fo muß ein folcher Subſtitut auch bei wirk⸗ 
lihen Inſtruktionsverhandlungen zugelaffen werben. 
7 


— Eine jede Vollmach? verliert durch den Tod des 
ine Bevollmaͤchtigten ihre verbindliche Kraft; und wenn 
durch den deſſen Erbe die von dem Erblaffer angefangenen Ges 
Zn he fchäfte beendigen will, fo muß er eine neue auf ihn 
mittig felbft gerichtete Vollmacht beibringen. 
$. 58. 

So bald der Tod des Bevollmächtigten dem Ges 
richte befannt wird, muß daffelbe ven Mlachtgeber 
von Amts wegen benachrichtigen, und ihn zur Bes 
ftellung eines andern Bevollmächtigten auffordern. 

Iſt ein Subſtitut vorhanden, welcher nach $. 56. 


l 
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als von ber Parrhei ſelbſt beſtelt angeſehen —— 
kann, fo wird mit dieſem die Inſtruktion ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. Iſt aber der Subſtitut nur 


von dem verſtorbenen Bevollmaͤchtigten allein beſtellt, 


ſo muß der Partei, bei der erfolgenden Benachrich⸗ 
tigung und Aufforderung, zugleich eine verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fige Frift beftimme werden, binnen welcher fie diefen 
Subftituten ober einen Andern mit Vollmacht legitis 
miren muͤſſe. Während diefer Frift beforgt der Sub» 
ſtitut nur folhe Inſtruktionsverhandlungen, bei mel: 
hen Gefahr im Verzuge vorwaltet. ft aber bie 
Friſt verlaufen, ohne daß die Partei ſich erklaͤrt hat, 


fo wird die ganze Infteuftion mit. dem Subſtituten 


fortgefeßt, und die Partei muß die mit felbigem ge; 
fchehenen Verhandlungen. eben fo anerkennen, als 


wenn der Subſtitut von ihr wirklich bevollmaͤchtigt | 


geweſen wäre. 
$. 59. 

Durd) den Tod des — hingegen wird 
die Vollmacht nicht aufgehoben. Der Bevollmaͤch⸗ 
tigte ift jedoch fchuldig, das Abfterben feines Macht; 
gebers, fobald felbiges zu feiner Wiſſenſchaft gelangt, 
‚nebft Allem, was ihm von dem Namen und Aufent: 
halte der Erben bekannt ift, dem Gerichte anzuzei⸗ 
gen; auch den Erben von feinem Auftrage und ber 
Lage der Sache Nachricht zu geben, und ihnen zu 
überfaffen: ob fie den fernern- Betrieb der Sache 
felbft beforgen, oder diefelbe einem andern Bevoll: 
mächtigten auftragen wollen. Inzwiſchen muß er die 
Sache fortfeßen, fo large noch nicht ein anderer 
Bevollmächtigter von den Erben ernannt if. 

$. 60. 

Iſt der Gegenftand des Streites fo befchaffen, 
daß nicht die Erben, fondern Successores singula- 
res in die Stelle des DBerftorbenen treten, fo fann 
der bisherige Bevollmaͤchtigte ohne neue Vollmacht 
nicht zugelafen werben; fondern der Richter muß 


! 


— 
bers. 


*R 4" 
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auch in diefem Falle .die Vorſchrift bes $. 58. beob⸗ 

achten. Doch kann er unter den daſelbſt beſtimmten 

Umſtaͤnden die Fortſetzung der Sache dem bisheri— 

gen Bevollmaͤchtigten von Amts wegen übertragen. 
$. 61. 

Die in den Fällen des $. 39—53. ausgeftellten 

Vollmachten bedürfen Feiner Erneuerung, wenn fic 
auch mit den Perfonen, welche fie als Mitglieder _ 
einer Korporation, oder vermöge ihres Amts ausges 
ftellt haben, eine Veränderung ereignef: 
| $. 62. 
Lo Der Machtgeber kann feine Vollmacht zu allen 
Zeiten widerrufen; doc hat diefer Widerruf nur 
von ‚dem Zeitpunfte an rechtlihe Wirkung, da ders 
felbe dem Gerichte, bei welchem die Vollmacht übers 
geben worden, von dem Machtgeber angezeigt, ober 
fonft "glaubhaft befaunt wird. Was der Bevoll⸗ 
mächtigte vor dieſem Zeitpunfte, obgleich nach ſchon 
erklaͤrtem Widerrufe, verhandelt haf, wird durch 
leßtern nicht entkräfter. (A, 2. R. Th. L Tie. XIIL 
$. 162. 168. 169.) | 


$. 6 
burchötufe — Yuch der Benotlmächtigte in einem Progeffe 
gung. kann feinem Auftrage, ſelbſt ohne Anfuͤhrung und 
Befcheinigung befonderer Gründe, entjagen ; doch 
darf die Auffündigung in jur Unzeit erfolgen. 


Fur unzeitig aber in 5 folhe Auffundigung 
alsdann allemal zu achten, wenn fie während bes 
Laufes einer Inſtanz erfolg. Kuͤndigt alfo ein 
Suftizfommiffarius feine Prozeßvollmacht auf, fo ift 
diefes zwar der Partei befanne zu machen, und ihr 
die DBeftallung eines andern Bevollmächtigten auf: 
zugeben; auch fie dazu, wenn. befonders erhebliche 
Urfachen der Auffundigung angeführte und befcheis 
nige worden, allenfalls durch) Strafbefehle anzubals 
ten. So lange aber die Partei diefer Auflage niche 
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genugt hat, muß ber bisherige Bevollmiächtigte die | 


ws bis zum Schluffe der Inſtanz fortfegen; oder 
es muß, wenn ihn dieſes nicht möglich ift, der 
Subſtitut wie in dem Falle des $. 58., zugezogen; 


oder, wenn fein Gubftitut vorhanden wäre, einer 


ſolchen Partei ein Aſſiſtent von Amts wegen zuge⸗ 
ordnet werden. 


46 
Wenn aber der Dlochescher nicht nur die zur 


Beftelfung eines andern Bevollmächtigten ihm gefeßte 


Frift verabfäumt, fondern auch damit fo lange zoͤ⸗ 
gert, ‚bis die Inſtruktion in der laufenden Inſtanz 
vollig gefchloffen, und darin erfannt worden; fo ift 


der bisherige Bevollmaͤchtigte nicht. fehuldig, fich der . 


Sache im geringften weiter anzunehmen; und aud) 
der Michter hat Feine Verbindlichkeit, für deren fer 


nern Becrieb von Amts wegen zu forgen; vielmehr » 


muß eine folche beharrlich nachläffige Partei ſich les 
diglich felbft beimeffen, wenn die Sache liegen bleibt, 
ober auf den Antrag des Gegentheils das Weitere 
darin in — — wird. 


Eben dieſe —— — auch in dem Falle 
Statt, wenn ber Machtgeber die Vollmacht wider⸗ 
. ruft, und weder fogleich, noch vor dem Ablaufe ber 


von bem Richter dazu befiimmten Frift, für. die Bes 
ſtallung eines andern Bevollmächtigten gehörig forgs. “ 


$. 67. 
Uebrigens find in aͤllen hier nicht beſonders be; 
flimmten Faͤllen bie Verhaͤltniſſe, Rechte und Pflich- 


sen zwifchen einem Machtgeber und Bevollmächtig- | 


‚sen, auch in Prozefien, nach den allgemeinen Bor: 
fohriften des Landrechts ‚von N 
zu beurtheifen. Ä 


$. 6 
Wenn — eine — Vollmacht dem Gerichte 
übergeben Du ; fo ift nicht allein die Partei 2 in beren 


— 


Von fal⸗ 
ſchen Voll⸗ 
ne. 
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Namen er aufgerreten, nad der im Sechzehnten 
Titel erfolgenden Beftimmung, auf Annullirung des 
Verfahrens und der darauf fich gründenden Erfennt= 
niffe zu dringen berechtigt ; fondern ein falfcher Bez 
‚vollmächtigter muß, in fo fern ber vorgeblihe Mans 
dank feine Handlungen in der Folge nicht genehmigt, 
auch) dem Gegner alle 'verurfachten Schäden und 
Koſten erftatten. | 

| $. 69.. | 

Wegen des verubten Falsi, woburch der Richter 
Hintergangen und die ihm’ fchuldige Achtung verlege 
worden, muß der. falfche Bevollmaͤchtigte in allen 
Fällen zur gebührenden Verantwortung und Strafe 
nad) Borfchrift des Kriminalrechts, gezogen werden. 

70. 


Einer jeden Partei ſteht zwar frei, Darauf anzu⸗ 
tragen, daß die von dem abmefenden Gegentheil auss 
‚geftellte Vollmacht dem Ausfteller perfönlich, jedoch 
auf ihre Koften, zur Anerkennung vorgelegt werde. 
are muß fie dennoch mit dem fich angeben: 

den Bevollmächtigten die Sache vor der Hand fort: 
fegen, und die Inſtruktion kann bis zur erfolgten 
Berichtigung des Refognitionspunftes nur alsdann 
ausgeſetzt werden, wenn eine folche Partei erhebliche 
Gründe zur Beforgniß einer Unrichtigfeit angegeben, 
und einigermaßen befcheinigt hat. 
71. 


— Die Zulaſſung von Bevollmächtigten an die 
ne Stelle der Parteien felbft ändert nichts in der Art 


der Snftruftion. Diefe muß fchlechterdings auch als— 


taten i indann von dem Richter felbft dirigire und betrieben, 
Projefien. und den Bevollmächtigten muß dabei fein Schrift: 


-ftellen, Diftiren oder Rozeffiren zum Protofoll ges 
ftattet werden. Vielmehr muß der Richter fie eben 
‚ fo, wie in Anfehung der Parteien felbft in der Folge 
verordnet wird, vernehmen und befragen, und fie 
müffen demfelben über alle und jede zur Sache gehö⸗ 


_ Affiienten und Bevoftmäctigt 9 


tige Umftände eben fo die nöthigen Antworten — 
Ausfünfte ‚ertheilen, als wenn bie Partei in Derfon 
gegenwärtig wäre. 


Ein folcher ——— muß — beſon⸗ 
ders wenn er ein Juſtizkommiſſarius iſt, fuͤr die Her⸗ 
beiſchaffung einer hinreichenden und vollſtaͤndigen In⸗ 
formation ſorgen, und dabei Alles beobachten, was 
im folgenden Fuͤnften und Neunten Titel dem Rich⸗ 
ter, bei der Aufnehmung der Information von den 
Parteien felbft, vorgefchrieben wird. 

. 73. 

Er muß nicht anders als vollfommen — 
in den Terminen erſcheinen, und kann ſich dabei mit 
dem Mangel der Information nicht entſchuldigen, 
da er die Vorſchriften der Geſetze genau inne zu 
haben verpflichtet iſt, und alſo wiſſen kann und muß, 
was zu einer vollſtaͤndigen Auseinanderſetzung eines 
Rechtsſtreites in Anſehung der Thatſachen gehoͤre, 
worauf er ſich vorzubereiten, und woruͤber er von 
der Partei Auskuͤnfte und in einjichen 


habe. 
74. 


$ 

Kann ein Suftizfommiffarius dergleichen deutlich 
und beſtimmt erforderte Machrichten von der Partei 
gar nicht, ober nicht zu rechter Zeit erhalten, fo 
muß er davon dem Gerichfe, noch vor dem Termine, 
unter Beilegung feiner ManualsAften, Anzeige ma: 
chen. Wie alsdann von Seiten des Gerichts weiter | 
zu verfahren fen, wird nad) Unterfchieb ber Sälle 
in den folgenden . beftimmt. 

79. — 

Wegen Zuziehung der zu Bevollmächtigten be; 
fiellten Suftizfommiffarien bei allen Snftruftionsvers 
handlungen, .und alfo auch bei den. Zeugenverhören, 
wegen ihrer dabei zu beobachtenden Pflichten, und 
wegen ber durch ſi ſie nach geſchloſſener Inſtruktion zu 


— 


> 
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dein Akten zu dringenden vechtlichen Ausführungen, 
finden die in Anfehung der Mechesbeiftände $. 15— 
19. ertheilten — ebenfalls Anwendung. 
— 
Obgleich nach Vorſchrift $. 16. und 71. den Zus 
ftizfommiffarien bei den Prozeßinftruftionen, fie moͤ⸗ 


‚gen als DBeiftände oder Bevollmächtigte zugezogen 


werben, feine Direftion des. Prozefles und Fein Dik⸗ 
tiren oder Rezeffiren geſtattet werden muß; fo ſteht 
ihnen, fo wie den Parteien felbft, dennoch frei, 
wenn fie am Schluffe des Protokolls und bei deffen 


Vorleſung finden, daß irgend etwas von ihren Ans 


gaben oder Anträgen in demfelben von dem Depu⸗ 


tirten niche vollftandig genug, ober nicht ihrer eigent- 


lihen Meinung und Abſicht gemäß verzeichnet wor; 
den, dergleichen Machträge dem Protofollführer zu 


diktiren; und der Deputirte kann fich niche entbres 


chen, diefelben mit den eigenen Worten der Partei, 
oder des Juſtizkommiſſarii, niederfchreiben zu laſſen. 
Es verftehe fih jedoch von feibft, daß in folche 
Nachtraͤge Peine dahin nicht gehörigen Rechtsdeduk⸗ 
tionen, und noch weniger fünftliche Wendungen oder 
Verdrehungen der die Thatfachen. betreffenden An: 
gaben der Partei, oder des Gegentheils, eingemifcht 


. werben muͤſſen. 


” ve #48 

Die AZuftizfommiffarii, fie mögen Bevollmäch- 
tigte, oder auch nur Affifiönten feyn, ingleichen alle 
übrige einer Partei von dem Michter zugeorbnete 
Bevollmaͤchtigte oder Mechtsbeiftände, muͤſſen ordent⸗ 
liche und vollſtaͤndige Manuals Aften halten, und 
diefe müffen bei allen in gegenmwärtiger Orbnung be; 
ftimmten Ballen dem Michter mit vorgelegt werden. 


Pa 
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Bierter Titen 
Bon: der Anmeldung der Klage, und was 


dabei zu beobachten ſey. 


— >, 4. 1. 
ie Atmeldung der Klage kann von dem. Kläger DieRlage 
“der Durch einen Bevollmaͤchtigten, und in melde: 
F Fällen entweder mündlich oder ſchriftlich er; 
ei 0.2 
Zede Klageanmeldung muß enthalten; von 
4) den Namen, Stand und Charakter des .—.. 
> Klägers; | | ‚‚Perfon ; 
2) den Dr, wo er wohnhaft oder anzufreffen 


!. 


BY den Namen, Stand und Charakter des Be; 
lagten, und überhaupt folche Kennzeichen, 
woran berfelbe von ‚andern gleiches Mamens - 
hinlaͤnglich unterfchieden werden Fann; 
4 den Wohn: oder Aufenrhaltsore des Beklag⸗ 
en, oder ſtatt deſſen die Anzeige, dag er ein 
Wagabund, oder fein dermaliger Aufenthalt 
ol unbekannt fen: | 
5) den Grund und Gegenftand der Klage, wenig: 
ſtens im Allgemeinen, damit der Richter vor 
9: Täufig beuttheilen koͤnne, ob die Sache zu feis 
nrer ‚oder einer andern Gerichtsbarkeit gehöre; 
6) die Erklärung des Klägers: ob er die In: 
Per ftruftion des. Prozeffes perfönlich abwarten 
Werde, oder aus welchen Gründen er davon 
. ‚diepenfirt zu fern verlange ; 
7) die Anzeige: 0b und wen er ſich zum Rechts: 
. :"beiftande oder Bevollmächtigten gewählt habe; 
oder ob er die Zuordnung eines ſolchen Affi- 
ſtenten oder Bevollmächtigten von dem Richter, 
begehre. | 
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Ä $.3.. u 

Wer feine Klage perfünlih anmelden mwill, muß 
fih zur gewöhnlichen Gerichtsftelle verfügen, wo an 
allen Orten die nöthigen DVeranftaltungen getroffen 
ſeyn müffen, daß die fich meldenden Parteien an jedem 
Vormittage, auch außer der gewöhnlichen Seſſions⸗ 
zeit, Sonn⸗ und Fefttage allein ausgenommen, eine 
Gerichtsperfon finden, welche‘ dergleichen Klagean⸗ 
meldungen, fo wie ähnliche Gefuche und Befchwers 
den der in Perfon fich, meldenden Parteien, zum Pros 
. £ofoll nehme. Webrigens ift zur Aufnahme eines 
bloßen Anmeldungsprotofolls ‘die Zuziehung einer 
zweiten Gerichtsperſon nicht nothwendig. 

. 4. 


Das aufgenommene Anmeldungsprotokoll muß, 
wenn der Klaͤger nicht an dem Orte wohnt, wo das 
Gericht feinen Sitz hat, unverzüglich dem Praͤſiden⸗ 
ten oder fonftigen Vorgeſetzten des Gerichts zur 
Verfügung vorgelegt werden. 

5 


Findet dieſer, daß die Sache offenbar nicht zu 
demjenigen Gerichte, bei welchem die Klage ange⸗— 
meldet worden, gehöre, fo muß er diefes auf dem 
Protokoll bemerken, und den auf Refolution wartens 
' den Kläger durch die protofollicende Gerichtsperfon 
darnac) bedeuten, und an die gehörige Inſtanz ver— 
meifen laffen. Won dem Protofolle ſowohl, als ber 
darauf vermerften Bedeutung, muß bem Kläger auf 
fein Verlangen Abfchrift an werben. 


Iſt aber eine ſolche Haie Unftatthaftigfei des 
Gerichtsftandes nicht vorhanden, fo muß in dem 
Falle, wenn ein Kläger, welcher nicht an dem Orte 
wohnt, wo das Gericht feinen Siß hat, zur Anmel- 
dung der Klage in Perfon erfchienen ift, der Präfis 
dent oder DVorgefeßte des Kollegii, ohne erft eine 
Verſammlung des Gerichts abzuwarten, einen Des 

pufirs 
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putirten zur Aufnehmung der Klage ernennen, die⸗ 
ſem das Protokoll zuſchicken, und den Kläger muͤnd⸗ 
lich an ihn verweiſen. Auch muß, wenn der Klaͤger 
um die Zuordnung eines Rechtsaſſiſtenten gebeten 
hat, derſelbe ſogleich ernannt, und von der geſchehe⸗ 
nen Ernennung ſowohl dem Aſſiſtenten ſelbſt, als 
dem Klaͤger, und dem beſtellten Deputirten, Nach⸗ 
richt gegeben werden. 
8,7: 

Der Deputirte muß entweder noch an demſelben 
Tage, oder doch in einem andern mit dem Klaͤger 
zu verabredenden nahen Termine, die Klage ſelbſt 
nach Vorſchrift des folgenden Titels, unter Zuziehung 
des von dem Kläger gewaͤhlten oder ihm zugeordue⸗ 
ten Aſſiſtenten, gehoͤrig m: | 


Wohn aber der — an eben dem Orte, wo 
das Gericht ſeinen Sitz hat, ſo wird mit dem An⸗ 
meldungsprotokoll nach ze $. 12. verfahren. 


Wird die Anmeldung zur Klage durch einen Bes 2) durch 
vollmaͤchtigten angebracht, fo muß diefer entweber Golimäe 
fofort feine Vollmacht zu den Akten geben; oder taten; 
wenn ihm felbige noch ermartgelt, den ihm erteilten 
Auftrag auf andere — nothduͤrftig beſcheinigen. 


Ein ſolcher OR muß, außer den 
$. 2. beftimmten Punkten, noch barüber vernommen 
werden: 

8) 0b er bloß. zur Anmeldung der Klage, oder 
auch zur wirklichen Anbringung derfelben, und 
zum fernern Betrieb ber Sache bevollmächtiget, 
und zu der letztern mit der nöthigen Infor⸗ 
mation verſehen fey. 
11. 


$. F 
Iſt der Bevollmaͤchtigte ein Auswaͤrtiger, der 


nicht an dem Site * Sericht⸗ — und zeigt er 
Allg. —— G 
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an, daß er zur Aufnehmung der Klage felbft mie 

Voͤllmacht und Information ' verfehen fey; fo muß 

mit dem. aufgenommenen Anmeldungsprotofolle eben 
- fo, wie wegen des in Perfon fich meldenden Klägers 
6. 4— 7. vorgeſchrieben ift, verfahren werben. 

Se Si u 12. 7 


Iſt aber dem Bevollmächtigten blos: die Anmels 
: dung der Klage aufgetragen, oder- hält ſich derfelbe 
an eben dem Drte, wo das Gericht feinen Gig hat, 
gewoͤhnlich auf, Oder ift er ein bei dem Gerichte fte; 
hender Juſtizkommiſſarius; fo wird von dem Borges 
feßten des Kollegii auf das Anmeldungsprotofoll ein 
Decernent ernannt, und von biefen die Sache in 
der naͤchſten Seffion des Kollegüi, wenn nicht bes 
fondere Umftände- eine fehleunigere Verfügung erfors 
‚dern, ordentlich vorgefragen... F 
J . 13. 

» fhrifte © Eben fo müffen. bie von dem Kläger felbft, oder 
deſſen Bevollmächtigten ſchriftlich einfommender 
Klageanmeldungen dem verfammelten Gerichte durch 
den dazu ernannten Decernenten vorgefragen werden. 
— — +$. 14. 

— Ber dieſem Vortrage muß der Decernent haupt⸗ 
faͤchlich darauf Nüdfiht nehmen: ob die Anmeldung 
mit den hier vorgefehriebenen Erforderniſſen verſe— 
hen fen, und ob die Sache vor das Gericht, bei 
weichem fie angebracht worden, wirklich gehöre. 

15. 


1 


Findet ſich, daß der Gerichtsſtand nicht gegrürt 
bet fey, fo muß der Kläger durch eine ſchriftliche 
Reſolution deſſen bedeutet, und an den gehörigen 
Richter verwiefen werden. 

net il 

Iſt die Anmeldung unvollfiändig, fo wird dem 
Kläger die Ergänzung der bemerften Mängel eben⸗ 

falls fchriftlich aufgegeben: 










er. * — . F — | 
Binde über er [m — —* gu ine, | 


>). de ‚Son Kam Ritter ſelbſt, ar von item, 
Bevollmächtigten deſſelben und ob ſie an gewoͤhn⸗ 

ee Gerichtsftelfe durd) einen Deputirten bes Ge- 
ich iR vder an eiiem andern Drie durch einen aus- 

rigen Kommiſſarius gefchehen folle, muß das 
ice nach Untetſchied der Fälle, und nach den 
y | itten Titel vorgeſchriebenen Grundſaͤtzen, ver⸗ 
ig beuttheilen und gehzeig beftimnien. 


| Sr Ä ol! bie Aufdmiiig der Klage an dem Hrte 
2008 ht a fo muß ein Termin dazu an 

yeranı — ſchriftlich vorgeladen, und, 
Zuordnung eines Aſſiſtenten verlangt 
bekamit gemacht werden, an wen 
— ” — luftrag ——— ſey. 


en ih dem jur lafnebiung der Mage an; 
3 beraumten Termine der Kläger ausbleibt, fo ift der 
Richter weder fehuldig noch befugt, ‚ bie "Sage von 
Amts wegen zu betreiben; ‚fondern er muß das An: 
meldungsprotofolf. reponiren ‚ und abwarten: ob und 
Seas der Kläger für gut finden werde, feine Klage 
F weiter fortzufegen, 
* 5. 21. | 
er En wie fern bei gewiffen Arten der Prozeſe if 
"Die angemeldet Klage fofort ein Termin zur Juſtruk⸗ 
| — mit Vorladung beider Theile anzu⸗ 









umen ſey, gehöre zu der unten vorkommenden 

„näher Verhandlung biefer befondern Prozeßarten. 
a2 4. 22. 

Ueberha Haupt aber iſt in allen Faͤllen die Aufneh⸗ 
= g eines befondern von ber Klage verfchiedenen 

— zut dern des a nicht | 
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mwefentlich erforderlich, -fondern es ann in jebem 

Falle, wenn: fogleich in dem Anmeldungsprofofolle 

die Klage vollftändig begründet befunden wird, auf 

dieß Protokoll eben ſo, wie auf ein folchergeftalt 

abgefaßtes elgentliches zn verfüge werden. 

Benn die. 23. 

Klage Wenn der Kläger den Betrieb des Prozeſſes 

wur einem Zuftizfommiffarius aufgetragen, und dieſer 

a fich dazu mit vollftändiger Information nah Vor; 

— ſchrift des folgenden Titels verſehen hat, ſo ſteht 

den wer, ihm frei, mit der ſchriftlichen Anmeldung die Klage 

den koͤnne felbft zu verbinden; morauf fodann nach Vorſchrift 
des Sechsten Titels weiter verfahren wird. 

ü 94. | 

Doh muß in biefem Falle die Vollftändigfeie 

der Klage und ber eingezogenen Information, nach 

den am angeführten Orte ertheilten näheren Vor⸗ 

ſchriften, mit vorzüglicher Sorgfalt geprüft werben, ‘ 

damit nicht aus einem gleich bei der erften Einlei- 

fung untergelaufenen Verſehen oder unbemerft ge 

bliebenen Mangel in dem Vortrage ber Thatfachen, . 

Aufenthalt oder Verwirrung in dem Forfgange ber 

Inſtruktion entftehen mögen. 


Fuͤnfter Titel 
Bon Aufnehmung und Inſtruktion der Klage 
ſelbſt, und was dabei zu. beobarhten. 


. 1. 

— Ta allen Fällen, bie Aufnahme der Klage mag von 
inte dem Kläger ſelbſt, oder von einem Bevollmaͤchtigten 
bung. deſſelben, durch einen Deputirten des Gerichts, ober 

durch einen auswärtigen Kommiffariuß, oder burch 
einen Suftizfommiffarius, welchem der Kläger in den 
zugelaflenen Fällen den Betrieb des Prozeffes auf? 
- getragen har, gefchehen, muß für die Herbeis 


» 
n a 1 
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ſchaffung einer vollftändigen Information geforge : 
werden. | 


9. 2% 

Auch in Fällen, wo bie perfäntiche Zufammen: 
bringung des Klägers mit demjenigen, welcher die 
Klage von ihm aufnehmen fol, mit zu vielen Schwies 
rigfeiten verbunden ift, und alſo bie Information: 
fchriftlih eingezogen werden muß, ift auf die mög- 
lichſte Vollſtaͤndigkeit derfelben alle. Aufmertſamteit 
zu wenden. 


$. 3. 

Wenn der, RN die Einjteung. der Infor: 
mation zur Klage obliegt, findet, daß ber abmefende 
Kläger aus Mangel an Kenntniffen und Einfichten, 
oder an der Gabe, fich beftimme und deutlich auss 
‚zudrüden, ihm die nöthige Information fchriftlich 
nicht ertheilen fünne;- fo muß er dem Gerichte da> 
von Anzeige machen ; damit die Aufnehmung der- 
Information durch Auftrag oder Requifition. an ein: 
anderes. Gericht, vor welchem der Kläger fich pers 
ſoͤnlich ftellen kann, bewirkt werden möge. — 


* 


Zu einer vollftändigen Information fer die aufs, 1) der 
zunehmende Klage wird Folgendes erfordert: a 
Zuvörderft muß noch genauer, als bei ber erften 
Anmeldung hat gefhehen koͤnnen, unterfucht wer: 
den: ob der Beklagte nach feiner Perfon und feinem 
Stande, oder die. Sache nach ihrer Befchaffenheik, 
vor das Gericht, wo bie Klage angemeldet mwor; 
den, wirklich gehöre; oder ob etwa ber ‚Beklagte aus 

einem befondern Privilegio nur vor ‘einer gemiffen 
andern Inſtanz Recht zu nehmen fhuldig fey. Fin; 
der fich dabei noch einiger Anftand, fo muß derfelbe 

vor allen Dingen näher ins Licht gefeßt, und ber 
Kläger allenfalls,- die nöthigen Erkundigungen des; 
halb einzuziehen, beſtimmt angemwiefen werben, 
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Ä a — Ferner iſt der Kläger zu befragen: ob über die 
nige gi. Sache, weshalb er Elagen will, etwa fchon bei einen: 
— andern Gerichte ein Prozeß anhaͤngig, und darin be> 
ER reits eine Citation ergangen fen; auch warum,er, 
wenn dieſes wäre, die Sache dafelbft nicht fortfegen: 
. wolle. Aeußert fi) dabei etwas, wodurch es. zmeifel- 
haft. wird, ‘ob der Michter, welcher die Prävention 
ausgeubt Hat, dazu wirklich. berechtige fen, fo muß, 
davon dem. Kollegio zur weitern Verfügung fofore 
| Anzeige gefchehen. Ä 
‚ Hüber Drittens muß der Klaͤger bas Objekt der Klage, 
da befonders wenn es babei auf Forperlihe Dinge ans 
Klage; kommt, nach der Lage, den Grenzen, ber äußerlis 
chen Form und Geftalt, Maaß, Gewicht und. ubris _ 
gen Umftänden, wodurch die Sache von andern ähns 
lichen fih unterfcheidet, genau und deutlich beftims 
men: um in: der Folge allem Mißverftändnifle, Irr⸗ 
thume und Zweideutigfeit vorzubeugen. 
4) über Viertens muß von dem Kläger eine ausführliche 
Da dadel Erzaͤhlung der Thatfache, des Handels, oder Vor⸗ 
Grunde gangs, worauf derſelbe feinen Anfpruch gründen will, 
an nach allen Haupt: und zur Erläuterung . dienenden 
| Mebenumftänden gefordert; er über alles und jedes, 
mas zur zuperläffigen und pollftändigen. Aufklärung 
des ganzen Zufammenhangs der Sache gehört, genau 
eraminirk; infonderheit aber gemeinen und einfältis - 
gen Leuten, denen es an Licht und Ordnung ber 
Begriffe, und an der Faͤhigkeit, das Mothdürftige 
fur; und zufammenhängend vorzusragen, fehlet, dieſe 
Nachricht mit aller Sorgfalt und Geduld- abgefragt, 
und mit einem Worte, die Species. factı fo Flar 
und beſtimmt auseinander geſetzt werben, daß fogleich 
überfehen werden fünne, wovon eigentlich die Rede 
ſey, und wie durch das vorgefragene Faktum der 
Anſpruch des Klägers begründet werben folle. 
über Worauf Fuͤnftens diefer Anfpruch eigentlich gehe, 


ame und wie weit er fich erſtrecke; ob 3. B. der Kläger 
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— oder auch: Zinſen, undt aus was für 
xen er dieſe letzteren fordere, darliber muß: ber 
je ebeufalls-ausbruclich vernommen werden. 
Sechſtens iſt auf die Berichtigung des Legitima⸗ ) dest. 
unktes Bedacht zu nehmen. Wenn ſich alfo tima- 
giebt, daß jemand. als. Vormund oder Kurator Mat unge | 
gen tolle, fo: muß derfelbe zur Herbeiſchaffung Iren * 

autor) ober Curatorii, auch, wo es erforderlich, des . 
r Approbationsdekrets; der, Ceſſionarius 
— Ausweis der Ceſſion; der Erbe zur Beſcheini⸗ 
gungfeines-Erbreches, wenn ſelbiges nicht etwa noto⸗ 
—* iſt; der Bevollmaͤchtigte zur Beibringung der 
— Vollmacht u: f. w., angehalten werden. 

Set jemand: feine Legitimation. darin, daß ber befanbei 
ug | | Anfprud durch Erbgangsrecht auf ihn ges RE 

ofen, und: gründet er dies fein Erbrecht / auf eine 

—— Dispoſition, oder auf einen Erbvertrag; 

ſeo muß ee die darüber vorhandene Urkunde im Origi⸗ 

nal oder in beglaubter Abschrift beibringen, ind letz⸗ 

een Falls: anzeigen, wo das Original befindlich fey. - 
Auch muß, wenn ber Kläger fich als Teftamentserbe - 

‚. afgiebt, ein Atteſt des Gerichts über. die. gehörig ers ' 

"folgte; Publikation ber Verordnung beigebracht, und, ' 

vwenn er Vertragserbe zu feyn behauptet, das erfolgte - 

des angeblichen Erblaſſers, ſo bald es nicht 

etwa notoriſch iſt, beſcheinigt werden. Gründet ſich 
der Rlaͤger in einem geſetzlichen Erbrechte, und iſt 
dieeſes bei dem Gerichte, wo die Klage angeſtellt wird, 
icht etwa ſchon bekannt, oder bei andern Öelegen; 













zung 
* RE +. 
" — 







heiten bereits nachgewieſen worden; fo muß-er von 

ei Gerichte, unter welchem ihm die Erbfchaft an: 

erallen: ift, ein feine Legitimation nachweifendes At 
"T tefi beibringen. In diefem muß der Grad ber Ver: 
wandtſchaft des: Erben mit dem Erblaſſer angezeigt, 
und zugleich atteftirt werben, daß dem. Gerichte fein 
Te näheres oder gleich naher Erbe befannt ſey. Iſt ͤber 
' den: Machlaß, auf Inſtanz des Klägers, eine Praͤ 
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kluſoria ergangen, ſo iſt es genug, wenn nur dieſe 
in beglaubter Form vorgelegt, oder in dem gericht⸗ 
lichen Atteſte darauf Bezug genommen wird. Wenn 
erhellet, daß der Klaͤger nur zu einem gewiſſen Theile 


Miterbe ſey, ſo muß auf die Vorſchrift des Land⸗ 


rechts Th. I. Tit. XVII. $. 151 u. f. die erforderliche 


' Rüdfiht genommen werden. Uebrigens ift bei diefer 


32* 


vorlaͤufigen Eroͤrterung des Legitimationspunktes, 
welche der Richter von Amts wegen beſorgen muß, 
eine ganz vollſtaͤndige und bis zur vollkommen recht⸗ 
lichen Gewißheit gebrachte Nachweiſung deſſelben 
nicht durchaus nothwendig, ſondern hinreichend, wenn 
nur der Kläger den Grund feiner Legitimation bes 
flimme angegeben, die. darüber in feinen Händen be- 
findlichen fchriftlichen Beweismittel vorgelegt, und 
in Anfehung derjenigen, die er nicht fogleich vorlegen 
fann, ebenfalls beftimme angezeigt hat, worin. bies 
felben beftehen, und wie: fie erforderlichen Falls ‚her; 
bei-zu fchaffen fenn werden. 

Wenn ſich, Siebentens, aus dem Vortrage des 


vorbamde, Mlägers ergiebt, daß von feiner Seite mehrere In: 


terefienten vorhanden, und bie Sache theilbar ift, 


Eheineg. fo muß er angehalten werden, entweder ſich zu er⸗ 
mu: dh Flären, daß er mur auf feinen Antheil lagen wolle ; 

des aid. Oder von feinen Meitintereffenten eine Vollmacht zur 
gers, oder Einflagung bes Ganzen beizubringen;.oder bie ihm von 


felbigen gefchehene Abtretung des Ganzen auszumeifen. 
ft aber die Sache ihrer Matur nad untheilbar, 


er darf nur diefe ihre Qualitäe im Protokolle ‚gehörig, 


bemerfe werben. Alsdann muß der Richter, je nach⸗ 


dem die zu einem folchen untheilbaren Objecte gehoͤ⸗ 


venden mehreren Intereſſenten entweder Mitglieder 


einer Korporation oder Gemeine find, oder ihr Mir: 


eigenthum aus einem Vertrage, oder unmittelbar aus 
os Geſetze entfieht, ferner beurtheilen: in wie fern 
er zur Klage fich anmeldende Theilnehmer für fich 
allein zum Prozeſſe verftarter, ober bis zur erfolgens 


‚werben, ob etwa von Seiten des Beklagten mehrere 


# 
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den —— der übrigen Theilnehmer zurück 
gewieſen werben muͤſſe. 

Eben fo muß, Achtens, Erfumdigung eingejogen Yes 
Theilnehmer vorhanden find, und, ob der Kläger fie 
insgeſammt, oder nur einen, oder etliche in Anfprud 
nehmen wolle. 

Iſt die Sache, worüber geftritten wird, theilbar, 
und ber Kläger will den einen Mitintereffenten nur 
auf ‚feinen Antheil belangen, fo bat es dabei fein 
Bewenden. Forbert er aber das Ganze, oder ift 
die Sache ihrer Natur nad) untbeilbar, fo muß er 
entweder befondere Gründe, warum der in Anſpruch 
genommene ntereffene für das Ganze zu haften 
fhuldig fen, anführen; oder er muß bedeutet werden, 
feine Klage gegen die ſaͤmmtlichen Intereſſenten zu. 
richten. | 

Es ift aber eine Sache in gegenmärtiger Bezie⸗ 
hung fir untheilbar zu achten, wenn fie einem von 
mehreren Sintereffenten nicht zu Statten fommen 
kann, ohne zugleich den übrigen gewährt zu werben, 
ober von ſaͤmmtlichen Sntereffenten geleiftee werben 
muß, mwenn fie dem Gegentheile zu Statten fommen 
fol, wie 5. B. Örundgerechtigfeiten ꝛc. { 

Neuntens muß nachgefucht werden, ob vielleicht wegen 
jemand fen, von melchem die ftreitige Sache oder sorkamen 
Forderung an den Kläger gediehen ift; und ob esnen Auc- 
nothwendig und rathfam fen, oder von dem Kläger —— 
ausdruͤcklich verlangt werde, dieſen Auctorem zur 
— Verhandlung und Unterſuchung mit zuzus 
ziehen Ä 
Gleichergeſtalt muß, Zehntens, unterfucht wer⸗ 10) über 


den, ob etwa die Klage zu früh. angeftellt fen, und di, — 


Klaͤger damit noch erſt eine gewiſſe Zeit oder Ber" — 
gebenheit abwarten müuͤſſe. Findet ſich dieſes, ſo muß —— 


er bedeutet werden, ſich bis nach Ablauf dieſer Zeit, tempore; - 
oder bis zur Exiſtenz a Begebenheit zu gedulden, Mer 
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oder beſondere Gruͤnde, warum er dazu nicht ſchul⸗ 
dig ſey, anzugeben. | 
A)excu- Eben fo ift es, Eilftens, zu halten, , wenn fih - 
ordinis, eegiebt, wm der - Beklagte dem Kläger erſt in sub- 
sidium verhaftet, und alfo den Rechten nad) zuvoͤr⸗ 
derſt der Prineipalfchuldner in Anfpruch zu nehmen 
ſey. Alsdann ift der Kläger an diefen zu vermeifen, 
in fo fern er nicht befondere Urfachen angeben kann, 
weswegen er, mit Uebergehung bes Hauptſchuldners, 
ſich ſogleich an den Nebenſchuldner oder Buͤrgen zu 
halten berechtigt ſey. 
za. ‚Serner und Zmolftens, muß Erkundigung einges 
befielung, zogen werden, ob der Kläger fih etwa in dem Falle, 
befinde, wo eine -Rautionsieiftung von ihm nach den 
Borfehriften des Ein und zwanzigften Titels gefors 
dert werben kann, und wie er allenfalls diefe Kaus 
tion zu beſtellen gedenke. 
Wenn nun ſolchergeſtalt wegen der vorlaͤufigen 
Ausfluͤchte, unter deren Schutze der Beklagte die 
Einlaffung auf die Klage von fich ablehnen fünnte, 
das Möthige erinnert, aud die Species ſacii felbft 
gehörig auseinander gefeße ift; fo muß e 
13) über  Dreizehntens, derjenige, welchem die Einziehung 
bie Des der Information obliegt, die Species facti mit dem 
mittel; Kläger Punkt für Punkt durchgehen, ihn bei jedem 
nur irgend erheblich fcheinenden Umftande, mie er bie 
Nichtigkeis deffelben im Laugnungsfalle darthun wolle, 
befragen; wenn der Kläger fih auf Zeugen beruft, 
deren Mamen, Stand und Aufenthalt, auch von. 
welchem Umſtande eigentlich jeder derſelben, falls 
‚mehrere benannt worden, Wiffenfchaft haben folle, 
vermerken; wenn der Kläger fih auf Dofumente bee 
ruft, felbige. beibringen laffen, und entweder die Oris 
ginale, oder. getreue Abfchriften davon, dem Proto⸗ 
folle beiheften; wenn diefe Dofumente fi) auf an 
dere beziehen, den Kläger zur Herbeifchaffung. diefer 
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(eßteren, in ſo fern, als fie zur vollftändigen Weber: 
fehung des Fafti nöthig find, anmeifen; wenn der 
Kläger felbft dergleichen Urkunde entweder gar nicht, 
ober doch nicht das Driginal davon in Händen hat, 
fih im erftern. Falle wenigſtens die Art des Doku; 
ments, od es ein Kontrakt, ein Brief, ein Teſta⸗ 
ment, ein Protokoll zc. fen, und was daraus, in 
Beziehung auf das vorliegende Faktum, entnommen 
werben folle, fo genau’ und beſtimmt, als es dem 
Klaͤger moͤglich iſt, angeben laſſen; in beiden Faͤllen 
aber nachfragen: ob das Original in den Haͤnden 
des Beklagten oder eines Dritten ſich befinde, und 
woher der Kläger wiſſe oder vermuthe, daß ber an- 
gegebene Befiker das Dokument wirklich hinter fi ch 
habe; wenn ber. Kläger fih auf des Beklagten eige⸗ 
nes Seftändniß beruft, die Zeit und Umftände, wann 
und unter welchen es abgegeben worden; ob es fehrift: 
ih oder mündlich gefchehen; was für Perfonen da: 
bei zugegen geweſen oder ſonſt Wiſſenſchaft davon 
haben koͤnnen, genau zu erforſchen bemüht ſeyn; 
wenn der Kläger feinen Vortrag durch andere Bar ı 
weismittel nicht unterftußen kann, ihn: befragen, ob 
er fich dazu bes Eides bedienen wolle; zugleich aber 
auch ihm die Folgen diefer Art des Beweiſes be: 
kannt machen. Ueberhaupt muß hiebei die ganze 
künftige Unterſuchung des Fakti dergeftalt vorbe⸗ 
reitet werben, daß bei deren fernerem Fortgange we⸗ 
der wegen der Angabe, noch wegen der DBefchaffen: 
heit der Beweismittel, von Geiten des Klägers ein 
weiterer Aufenthalt enfehen möge. 


$- 
Hiernaͤchſt, und — ‚ muß der Kläger 13) twenen 
er darüber eraminirt werden, ob ihm nicht etwa licher Ein— 
ſchon aus vorläufigen Beſprechungen mit dem Be— wendun— 
klagten oder aus der mit ſelbigem geführten Kor- Len 
refpondenz bekannt oder daraus zu vermuthen fen, 


was etwa der Beklagte gegen“ feinen Anfpruch ein 
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zuwenden habe; was Klaͤger an dieſen Einwendun⸗ 
gen, in ſo fern dieſelben auf Thatſachen beruhen, 
zugeſtehe oder laͤugne; was fir andere Thatſachen er 
denfelben etwa entgegen zu feßen, und mie er diefe 
feine Behauptungen darzuthun gedenfe. 

Eben fo muß auc derjenige, welcher bie Infor 
mation einzieht, feine eigenen Vermuthungen, worin 
die Ausflüchte des Beklagten nad) der Natur bes 

Geſchaͤfts, und der dabei gewöhnlich verfommenden 
‚oder von dem Kläger ſelbſt vorgetragenen Umftände 
vielleicht beftehen Fünnten, dem Kläger eröffnen, und 
feine Erflärung dariiber abfordern: mie er ſolchen 
Ausfluͤchten, im Fall ſie wirklich eingewendet wuͤr⸗ 

;, den, zu begegnen vermeine. 

Infonderheit muß der Kläger darüber vernom⸗ 
men werden: ob etwa die eingeflagte Forderung durch 
Zahlung, Vergleich, Abrechnung u. f. mw. getilge, 
ober durch ein darüber ergangenes rechtskräftiges 
Urtel abgethan fen; ob etwa dem Beklagten eine 
Gegenforderung, wodurch die feinige aufgehoben wer; 
den koͤnnte, zuſtehe; ob Beklagter fich vielleicht- mit 
der Verjährung fehligen möchte; und was allen die⸗ 
fen Einwendungen, wenn fie wirklich gemacht werben 

ſollten, entgegen zu feßen waͤre. 
7 


15) Br: Am Schluſſe des Informationsprofofoll® muß 
— derjenige, welcher die Information aufnimmt, Funf—⸗ 
em -Kld- "sehntens, dem Kläger nochmals ernftlih zu Gemuͤ⸗ 
Sr no the führen, ob die Sache vorgetragener und nieder; 
gefchriebener Maaßen fich wirklich verhalte; ihn ans 
mahnen, der Wahrheit die Ehre zu geben, und fich 

nicht durch unvollftändige oder gar falfche Erzählun: 

gen, deren Ungrund fi) in der Folge nothwendig 
veroffenbaren müffe, unnüße Koften und gefeßliche 
Strafen zuzuziehen; ihm diefe Strafen, fo. mie. fie 

unten im drei und zwanzigften Titel naher beſtimmt 
‚werben, ausdrücklich befanne machen; ihm die bei 


— 
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eine E Sehihheenchum etwa vorkommenden Un⸗ 
waheicheinlichkeiten, die bei der Qualität feiner Zeus 
‚gem ober der, Slaubwürdigkeit und Nichtigkeit feiner 
Urkunden . etwa etſcheinende Bedenken nicht verheh⸗ 
den; die Borfhhriften der Geſetze, die feinem Geſuche 
entgegen zu fiehen fcheinen, ihm eröffnen, und wenn 
ü er halıpt aus ben entwicelten Faktis mit Gewißs 
‚hei Be doch mit überwiegender Wahrfcheinlichfeit 
ich sergiebt, daß er mit ber Klage nicht fortkommen 
alefee, ihm die nachtheiligen Folgen. des muthwilli— 

en Prozeflirens vorftellen, und zuleßt des Klägers — 
politive Erklaͤrung: ob er deffen ungeachtet. den Pros —J 
Anſtellen/ oder davon abſiehen wolle „ dem Infor⸗ — 
kionsprörofole ober ben Manualaften beifügen. 

. 8. 


7 Dig: 2 e Vorſchriften $. 4—7. muß ein jeder, ber Dafüwen, 




















Kläger Information einzuziehen Dat, — — 


{ey ein wire‘ bes Gerichts, oder. ein von benrfels volftändi- 

Den beſtellter Kommiſſarius, oder auch ein uftig, Ben Safer» 

Ä fomım Marius, welchem ber Kläger den Betrieb ber ng 
Sache: als feinem Bevollmächtigten aufgetragen hat, 

‚unabläffig vor Augen halten; und ob es ſich 'gleich 

a ſelbſt verſteht, daß nicht bei. allen Prozeſſen 

ammtliche nach dieſen Vorſchriften der Partei vor; 

ufegenbe Fragen nöthig feyn werden: fo miıffen 

denne thane Borfchriften dem Deputirten oder 
Suftisfommiffarius zum Probierfteine dienen, nach. 

welchem er die Vollftändigkeit der aufgenommenen 

J formation zu pruͤfen hat, und nach welchem auch 

Der. Folge, wenn bei der Inſtruktion ſelbſt ein 

Kufenthale aus Mangel hinlaͤnglicher Nachrichten 

fh findet, beurtheilt werden muß: in wie fern dem⸗ 

| Ber dem die Einziehung der Information obger 

F fegen hat, ein gegrüundeter Vorwurf von Leichtfinn, 

a Be ie geeit, Zlüchtigfeie oder Webereilung, deren 
ahıtheilige Folgen für ihn gehörigen Orts DeRUnE 

rom ſollen, zur Laſt bleibe. 
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$. 9. 
une Hat der von dem abweſenden Klaͤger —** 
—— Juſtizkommiſſarius, oder der von dem Gerichte ihm 
Durch zugeordnete Bevollmaͤchtigte, bie Information dutch 
refvon- Ihriftliche Korrefpondenz - einziehen müffen; fo muß 
den. er dennoch aus den gewechfelten Briefen ein orbent; 
fiches Snformationsprotofoll formiren, und felbiges 

feinen Manualaften beifügen. 
Anh. $. 48. Iſt die ertheilte Information vollftändig, fo 
bedarf es eines bejondern darüber aufzunehmenden Pro; 

tools nicht. 


$. 10. 
— Ehe dieſe Snforgiation, welhe von Seiten des 
nach Ai Klägers die Grundlage des ganzen Prozeffes aus⸗ 
geiogenen macht , zu der vorgefchriebenen Präcifion und Boll: 
gen xnfor, Händigfeit gelangt ift, Fann die Klage weder aufges 
— nommen, noch eingereicht, noch etwas darauf verfügt 
men wer- Werden. Es wird alfo des Klägers Sache, die no; 
den. . thigen Machrichten dazu, nad) den ihm beftimme 
und allenfalls fchriftlich zu ereheilenden Anweifungen, 

wenn ihm ander Beſchleunigung ber Sache gele; 


gen ift, in Zeiten herbei zu fchaffen.‘ 
$. 11. 


Hebung Wenn aus der eingejogenen Information fi ch er⸗ 
Täufgen giebt, daß, ehe die Klage ſelbſt aufgenommen und: 
ann nde. eingereicht werden kann, zuvor noch etwas in Rich— 
tigfeit zu feßen fey, was von dem Kläger allein nicht 
abhängt, oder wobei er den ihm ertheilten Anweiſun⸗ 
gen nicht Folge leiften will; befonders aber, wenn 
a) über die Kompetenz des Gerichtsſtandes, wo 
geklagt worden; | 
b) über die von einem andern Dichter fich ange; 
maaßfe Prävention, oder 
e) über die Legitimation des Klägers zur Sache 
noch ein Bedenken obwalter; oder 
d).wehn fich findet, daß eine vollftändige Infor⸗ 
mation nicht erlangt werden koͤnne, wenn nicht 
zugleich der Autor des Klaͤgers, von Eye ! 













p x Y vi 
ie ‚kenn er Rlige fih in der Hauptfache auf 


— Fein Dokument bezieht, wovon er weder Ori⸗ 


es ginal, noch Abſchrift in Händen hat, und 

'deffen Herausgabe von dem Beklagten oder 
rem Dritten fordert: 

uf derjenige, welcher die Klage aufzunehmen 
von dieſen und dergleichen vorläufigen Anſtaͤn⸗ 
den. beim Gerichte befonders\ Anzeige machen; mas 
‚gu deren Behebung den Rechten nach erforderlich ift, 
ag und weitere  Berfügung u — 


912. 
"Grgiehe ſch ‚aus. der eingegogenen Infyrmation, 
DaB. Die Forderung des Klägers fich zur rechtlichen 
| rung gar. nicht quafificire, ſondern Derfelbe, 
| y weil durch das vorgefragene Faftum fein 
An pruch nach den Geſetzen gar nicht begruͤndet 
‚wird; ober, weil ein ihm entgegen ſtehender Einwand, 
° Heffen Richtigkeit er nicht läugnen Fann, fein gan; 
Jes Meht aufhebt; oder weil die — nicht vor 
Die Mes, ‚fondern ein anderes. Gericht gehört; odet 
weil ein anderer Richter eine rechtmaͤßige Prävention 
geifs ausgeübt hat; oder weil die Klage zu früh 
ſtellt worden ıc., ohne weiteres Gehör und Un: 














: ferfuchung ‚aus dem Gerichte zu weifen fen: fo muß 
perjenige, welchem Die Aufnehmung der Klage ob: . - 


| iege, den Kläger darüber zuvörberft felbft zu bedeu- 
te E fuchen; wenn aber biefer _ gleichwohl auf ber 
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I; die grenn Sache oder Befugniß an ihn ge 
E 2* mit vorgeladen und vernommen 


Zuruͤck⸗ 
weiſung 
offenbar - 
unflatt= 
bafter 
Klagen. 


klichen Anftellung der Klage befteht, diefes fein 








Dödenfen, mit Einreichung feiner Informationsaf; 
a, dem Kollegio pflichtmäßig anzeigen, und ab- 
Hate, ob daſſelbe den Kläger durch ein Dekret 
a * oder bie Fortſetzung der Sache verord⸗ 
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$. 13. | 
— Iſt hingegen die Information — und 
der Ringe Weiter nichts dabei zu erinnern, fo muß bie Klage 
felb. ſelbſt unverzüglich — und dem Gerichte 

uͤbergeben werden. 

a) Wenn N 14. | 
Dasynfor. Sn gewöhnlichen Fällen kann dag — 
eg protofoll die Klage ſelbſt vertreten; nur muß alsbann 
jugleih der Inſtraent die nach $.6. dem Kläger wegen: vers 
.. Eine muthlicher Erceptionen zu machenden Worhaltungen, 
vertritt. und die nad) $. 7. ihm über den anfcheinenden Uns 
grund feines Anſpruchs geſchehenen Remonſtrationen 
entweder in einem Sepyaratprotokolle bemerfen, oder 
ihm in Form eirier Refolution und Anmeifung das 
Noͤthige darüber eröffnen; und, das Separatprotofoll 
fowohl, als das’ Konzept. der Refolution müffen nicht 
zu den gerichtlichen: Akten kommen, fondern in ben 
Manualakten des Plägerifchen Aſſiſtenten oder Dre 
. vollmächtigten aufbewahrt werden. 
. 15. 


2) en Hat aber in wichtigen und weitläufigen Sachen, 


| —— weil der Klaͤger ſelbſt nicht ſogleich mit vollſtaͤndigen 
Klage und zuſammenhaͤngenden Nachrichten verſehen gemes 
— ſen, und die Information von ihm nur nach und 
nah, und gleichſam ſtuͤckweiſe eingezogen werben 
muͤſſen, das Informationsprotokoll nicht gleich von 
Anfang an ſo ordentlich, deutlich und zuſammenhaͤn⸗ 


gend, als es nach Vorſchrift $. 14. erforderlich iſt, 


aufgenommen werden koͤnnen; ſo muß aus dem In⸗ 
formationsprotokoll ein beſonderes Klageprotofoll ge⸗ 


zogen werden. Dieß geſchieht in der Regel durch 
den Deputirten ſelbſt, welcher die Information auf: 


genommen hat. Doc) fteht es dem Kläger frei, dar⸗ 


- auf anzutragen, daß die Anfertigung der Klage auf 
den ‚rund des Informationsprotofolls feinem Afftz 


ſtenten oder Bevollmächtigten überlaffen werde. In 


nenn Fällen, das Klageprotofoll mag von dem 
Depus 
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De ee bes Gerichts , bder von. dem Rechtsbei⸗ 
Rande des Klaͤgers aus” der eingejogenen Juforma⸗ 
sim sangefertigt werden, wird dafielbe, mit Beile: 
8 57888 verfiegelten Informationsprotokolls, in die 
krafur bes Gerichts abgegeben, und das Infor: 
matiönsprotofoll wird, wenn ‚der Decernent davon, 
wach Borſchrift des folgenden Titels, den erforder⸗ 
Achen Gebrauch gemacht hat, dem. Affiftenten oder 
Bevollmächtigten des Klägers ‚ ebenfalls ver ſiegelt, 
zu’ feim Manualakten zuruͤck geſtellt. | 
“ — —* $. 16. j 
In den Fällen, wo der abweſende Kläger den: ann 
‚gan; * — der Sache, unter Zulaſſung der Ge⸗ üchen 
Fege, einem Juſtizkommiſſario als feinem Bevoll⸗ Klagen. 
nächtigten übertragen hat, ſteht diefem frei, aus 
Der mon dem Kläger eingezogenen Information vr | 
chef liche Klage anzufertigen. und einzureichen. J1 
jaufjen aber dieſer Klage bie Manualakten, in > fs 
chen die — befindlich jedesmal beige⸗ 
ea werden 


au 
















‚17. | 

— bde Klaie, PA mäg von bem gichter uns Ihpbalt 
. aufgenommen,, ober durch einen Inſtizkom⸗ Klage. 

 miffarius angefertigt feyn, muß enthalten: 

FF) eine deutliche, vollftändige und zufammenhäns 

VL gende Erzählung des Fakti ‚ in welchem ber 
Sr Rläger feinen Anſpruch gruͤndet; 

FR y: eine vollftändige und beftimmte Anzeige der - 

Mi. zum Beweiſe diefes Fakti vorhandenen Mittel, 

Be welche, wenn es Urkunden find, im Original, 

x A oder in gefreuer und vollftändiger Abſchrift 
orunter jedoch eben feine förmliche vidimirte 
Ausfertigungen zu verſtehen ſind) beizulegen; 

Be. ‚wenn die Driginalien diefer Abſchriften hinter 

ze dem Beklagten oder einem Dritten befindlich, 
— das Noͤthige wegen deren Edition anzufuͤhren; 
WER wenn es aber Zeugen wären, dieſelben genau 

Aueh Gerichtsoren. I. Th. 


I« 


; 14 Prozeßordnung. Fünfter Titel. 


nach ihrem Namen, Stande, Charakter und 
Aufenthalte genau zu bezeichnen find; 


3) muß ein dee Sache und ber Intention des 
Klägers gemäßer, deutlicher und beftimmiter 
Antrag hinzugefügt werden, aus welchem mit 

»  hinlänglicher Gewißheit entnommen. werben 
könne, was eigentlich der Kläger von bem Be⸗ 
Flagten fordere. ” ö 


> 


$. 18., J 


Was bi Bei der Erzählung des Fakti muß die erforder⸗ 
—— liche Vollſtaͤndigkeit mit einer buͤndigen Kuͤrze ver⸗ 
des —* bunden ſeyn, und Umſtaͤnde, welche nicht zur Sache 
| — gehoͤren, oder zur Aufklaͤrung ihres Zuſammenhan⸗ 
| ges nichts beitragen, muͤſſen, wenn fie auch im Ins 
formationsprotofolle mit aufgenommen: wären, ; in 

der Klage felbft mwegbleiben. Auch. weitläufige, ju: 
riftifche Ausführungen - gehören nicht in die Klage, 

und noch weniger die dem Kläger über den fcheinba; 

ven Ungrund feines Anfpruchs nad) $. 7. etwa ge⸗ 
machten Remonftrationen, oder die von felbigem uͤber 

die vermuthlichen Einwendungen. des Beklagten nach, 

$. 6. eingezogenen Nachrichten. Ob alfo. gleich folche 
Thatfachen und Umftände, welche in den vollftändi- 

gen Zufammenhang der Gefchichtserzählung von dem 

zum Grunde der Klage liegenden Gefchäfte gehören, 
allerdings im die Klage mit aufzunehmen find, feldft 

" wenn daraus ein Einwand, oder eine Gegenfordes 
rung des Beklagten zu folgern ſeyn möchte; fo muͤſ— 

fen doch dagegen folche Thatfachen, welche auf ein 

ganz anderes und verfchiedenes, mit dem Fakto der 

Klage in gar. Peiner Verbindung ſtehendes Geſchaͤft 

ſich beziehen,-aus der Klage mwegbleiben, wenn aud) 

deren in dem Sinformationsprotofolle, bei Gelegen; 

heit der. nach $. 6. von dem Kläger eingezogenen Er: 
fundigungen, gedacht worden. wäre. 


— 
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; —6. 19. 

Wenn der Aläger aus dem vorgefragenen Fakto Degen 
etwas anderes ober mehreres herleiten will, als dar⸗ eung des 
aus, nach der Meinung deſſen, der bie Klage aufs wPetitt. 
nimmt, vermöge ber gefeßlichen. Borfehriften gefols - 
gert werden kann; fo muß dennoch, wenn der Kläs 
ger fich nicht bebeucen laſſen will, ber ‚Antrag in 
der Klage felbft nach dem Verlangen beffpiben ab; 
gefaßt werben. 


$. 2 

Sowohl bei der e Einziehung ber Information und gene 
Aufnehmung der Klage ‚als in dern ganzen Verfolge nen Arten 
ber Inſtruktion, müffen zwar alle diejenigen, welche der Klage. 
dabei, es ſeh als richterliche Perfonen, oder als Ber - 
trefer und Beiftände ber Parteien, mit zu wirken 
haben, auf die gefeßlichen Vorſchriften ſo weit Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, daß fie darnach bei einer jeden vor—⸗ 
- kommenden Thatfache beurtheilen: in wie fern daraus 
ein rechtlicher Anfpruch oder Einwand entftehen fünne; 
damit die Inſtruktion durch die Aufnehmung und 
Erörterung unbedeutender und unerheblicher Neben⸗ 
umftände nice überladen und ohne Noth aufgehalten 
werde. Sie müffen fich aber aud) dabei an die aus ' 
dem ehemaligen römifchen Mechte hergeleiteten und 
von den Lehrern deſſelben gebildeten fogenannten 
Genera et Formulas actionunr nicht ängftlid bins 
den; folglich auch feine angegebene Thatſache bloß 
um" deßwilien verwerfen, oder uneroͤrtert laſſen, weil 
dieſelbe auf dieſe oder jene Gattung von Klagen 


nicht zu paſſen ſcheint. 
2 


Wenn daher auch das Geſchaͤft oder die That: a. 
ſache, melche bei dem Prozefie zum Grunde liegen, fraftton 
fich im Verfolge der Inſtruktion dergeftalt entwideln, er au 
daß daraus zwar nicht. dasjenige, was ber Kläger, in 
der Klage gefordert hat, wohl aber irgend ein ande: 


rer rechtmäßiger Anfpruch deſſelben zu - fcheint; 
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fo muß in Fortfeßung der Inſtruktion diefer Ent⸗ 

weickelung nachgegangen, und die Sache mit Rüd: 

ſicht auf biefen veränderten Gefichtspunft, in Facıo 

dergeftalt. erörtert werden, daß der Richter nicht hur 

über den in der Klage formirten, fondern auch über 

’ den während des Laufes der Inſtruktion zum Vor; 

ſchein gekommenen anderweitigen Anſpruch des Klaͤ—⸗ 

gers ein Endurtel abfaſſen koͤnne. 
6. 22. 

Inzwiſchen iſt eine ſolche Aenderung des Antrags 

der Klage nur bis zum Schluſſe der Sache in er; 

fter Inftanz zulaͤſſig. Wenn’ daher der veränderte 

Geſichtspunkt fich erft durch die neue Inſtruktion in 

; der zweiten Inſtanz entwickelt hat, fo kann der Ap⸗ 

pellationgrichter in dem gegenwaͤrtigen Prozeſſe dar⸗ 

auf Feine Ruͤckſicht mehr nehmen; fondern er muß 

den Kläger damit zur erften Inſtanz verweifen, mo: 

bei derfelbe von den indem vorigen Prozeffe bewirf; 

ten Entwicfelungen des wahren Zufammenhangs der 
Thatfachen rechtlichen N machen kann. 


6.2 
nich aber Daß überhaupt dieſe Erlaubte, die Klage zu 
Der Klage ändern, auf ganz neue Gefchäfte, die von denen, 
geändert welche in ber Klage angegeben worden, ganz verfchies 
werden. den find und eine andere Art von Klage begründen 
ſollen, nicht en werden koͤnne, wird unfen 

‚ verordnet. (Ti. X. 9. 9. a.) 

$: 24. 
on Einem Kläger ift erlaubt, wenn er entweder aus 
der einerlei Haupfgefthafte, oder auch aus verfchiedenen 
RM. Gefchäften oder Faftis, mehrere Forderungen an den 
Bekblagten zu machen hat, biefelben in fo fern, als 
fie an ſich für einerlei Gerichtsftand und zu einerz 
fei Art des Prozeffes gehören, in Eine Klage zufams 
men zu faflen; und müffen fodann diefe mehreren 
Forderungen zugleich und in Einem Proseffe Wille 

und zum Erfenneniffe befördert werden. 
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— 


Sy Ar 4. 25. 
Doch iſt in folhem Falle, um Verwirrungen in 
den. Alten zu vermeiden, jeder Punkt, oder jede For- 
derung, ſo viel ‚ohne Nachtheil des Zuſammenhanges 
Audi der; Verbindung, worin ſie mit einander ſtehen, 

thun läßt, von Anfang an in beſondern Proto⸗ 

zu. verhandeln, auch jedem Protofolle-basjenige, 
| was. ben’ fpecielfen Gegenftand deſſelben angeht, z. B. 
die dazu gehoͤrigen Urkunden, Zenganeneſahen u. f. 
27 ‚unmittelbar beizufügen. 
| $. 26. 
Au: muß der Snftruent dieſe mehrere Klage⸗ 
pumfte, entweder ſogleich bei der Aufnehmung der 
Klage, oder wenn es dort noch nicht hat geſchehen 
koͤnnen, wenigſtens bei der Regulirung des Status 
eausae et controversiae, dergeftalt ordnen, daß Dies 
2* von deren Entſcheidung die -Aburtelung an⸗ 
berer abhängt, zuerft, und diejenigen, welche in na? 
herer Verbindung zufammen ſtehen, unmittelbar nach 
einander vermerkt werden. | 
6. 27, 

Außer dem Possessorio summarlissimo, von tel, Dom Fos- | 
chem unten befonders "gehandelt wird, fol in Anfes und Pei- 
hung. der. Inſtruktion des Projeſſes, kein Unterſchied orio. 
weiter zwiſchen dem Petitorio und Possessorio Statt 
finden ;. fondern alle Thatfachen, welche zur Entfcheis 
dung der Frage des Beſitzes und der Frage des wirk⸗ 
lichen Rechts gehören, follen zugleih und in Einem 
Prozeſſe aufgenommen und unterfucht, alſo auch in 
dem uͤber das Recht abzufaffenden Hauptürtel, zit: 
gleich ‚uber die etwanigen Folgen des DBefißes, nach 
ber. verfchiedenen Aualitaͤt deſſelben, erkannt werden. 

$. 28. 


Mur bei: Erbfchaften, wenn bie Geſetze einem 
Teſtaments⸗ oder Inteſtaterben beſondere Rechts— 
mittel, ſich vorläufig den Beſitz eines liegenden und 
“in Miemandes Befiß befindlichen Nachlafles zu vers 
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ſchaffen, an die Hand geben, koͤnnen dergleichen Kla: 
gen befonders angeftelle und von dem Prozefle über 
das Erbrecht fetbft getrennt werben.‘ 

$. 29. 
— J— Wenn bei einer Sache Praͤjudicialfragen vor: 
punkten. kommen, welche bie perſoͤnliche Qualitaͤt oder das 
Verhaͤltniß einer Partei gegen die andere, wovon 
ihre Rechte und Obliegenheiten abhängig find, be⸗ 
treffen, und bie erſt eroͤrtert ſeyn muͤſſen, che bie. 
Entſcheidung der Hauptſache erfolgen kann, z. B. 
wenn jemand, als Erbe eine Forderung des Erblafs 
ſers einflagt, und ihm: die Qualität eines Erben bes 
firitten wird u. ſ. w.; fo muͤſſen zwar von dem Kläger, 
gleich bei Yufnehmung des Informationsprotofells, 
fümmelihe Fakta, welche auf die Präjudicialfrage 
fowohl, als auf die Hauptfahe Beziehung haben, 
vollftändig: vorgefragen, die Beweismittel dafür anges 
geben, und fo viel als ohne befondern Zeitverluft oder 
Aufenehalt des Praäjudicialpunftes möglich ift, herbei 
gefchaffe werden. Alsdann aber muß der Richter, 
mit Ruͤckſicht auf die ſolchergeſtalt auseinander ge: 
feßten LUmftände, und je nachdem die Erörterung der 
Prajudicialfrage oder der Hauptfache mehr oder mes 
niger weitläufig und verwicele zu feyn das Anfehen 
hat, in vernünftige Erwägung ziehen: ob beide Ge⸗ 
genfiände zugleich und in einerlei Prozefle zur Uns 
terſuchung und Entſcheidung einzuleiten, oder ob ber 
Kläger anzumeifen fen: daß er zuvoͤrderſt die Prajus 
dicialfrage mit dem Beklagten. ausmachen, und erſt 
alsdann, wenn diefe zu feinem Wortheile entfchieden 
worden, weitere Unterſuchung und Erkenntniß in 

der Hauptſache —— ſolle. 

30. 

Die wirkliche ——— hieruͤber wird alſo 
in jedem einzelnen vorkommenden Falle, nach den 
beſondern Umſtaͤnden deſſelben, dem vernuͤnftigen und 
pflichtmaͤßigen lit ber Gerichte on gefteli. 


* a 
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Sechster Titel 
Bon der Verordnung auf die Klage. 


"4 
N. aufgenommene Klage niebft dem Informations⸗ Doltenens 
protofoll muß in der. Negiftratur des. Gerichts abs gegifinn 
gegeben, und von biefer dem auf die Anmeldung fur. 
bereits ernannten _ Decernenten zum Vortrage im 
verſammelten Kollegio zugeſtellt werden. 
2. 


$. 

Der Deeernent muß die Klage mit ber Jafor: Dit en⸗ 
mation und den Manualakten, fo wie beide mit den Kern 
Verordnungen des vorhergehenden Titels aufmerk⸗ nenten. 
fam vergfeichen, und forgfältig prüfen: ob dabei in 
Anfehung der Deutlichkeit, Beſtimmtheit, Ordnung 
oder Vollftändigfeit irgend ‚etwas zu erinnern fer, 
dem zuvor abgeholfen werden muß, ehe auf bie 
Klage zweckmäßig verfüge iverden fann. 

'3.- 


$- 

Dergleichen Ausftelungen betreffen entweder Um⸗ Zen. 
ftände, von denen.mit Grunde zu beforgen ift, daß,dte Klage. 
mern fie nice noch vor Mittheilung der Klage an nun: 
den Beklagten ergänzt ober verbeflert werden, Das Läufige. 
durch im Fortgange der Snfteuftion ein Verzug und Artände | 
Anftand erwachfen mochte; oder fie betreffen Bl” find. 
Trebenumftände, denen noch vor dem Eintritt des 
anzuberaumenden Termins abgeholfen werden kann, 

ohne daß daraus in der Inſtruktion ſelbſt ein u 


licher Aufenthalt zu. fürchten wäre, 
4. 


$. 
Letztern Falls muß zwar auf die Klage ** 
net, zugleich aber wegen Abhelfung ſolcher VNaͤngel — 
das Noͤthige verfügt werden. 
5. 
Sind hingegen Umflände vorhanden 3 welchen je 
nad) der pflichtmaͤßigen Beurtheilung des Gerichts | 


‚ 


RE 
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noch erft abgeholfen werden muß, ehe auf die Klage 
zweckmaͤßige Vorladung ergehen Fann, und die Ab» 
helfung: des Mangels hänge blos von demjenigen, 
der die Klage aufgenommen hät, oder. von dem Aſ— 
fiftenten oder Bevollmächtigten des Klägers ab; fo 
muß diefem dazu, mit deutlicher Bemerfung des Feh⸗ 
lers ſelbſt, allenfalls auch mit. Zuruͤckgabe der Klage 
und des Informationsproͤtokolls, eine nach den Um: 
ftänden abgemefjene Frift beſtimmt, und den Bevoll⸗ 
mächtigten. oder Affiftenten ‚erforderlichen Falls eine 
verhältnißmäßige Strafe, wenn die Frift nicht inne 
J en wuͤrde, gedroht a 


Iſt aber der bemerkte ange von der Art, daß 
demſelben nicht ohne eigenes Zuthun der Partei abs 

. geholfen werden kann; fo ift diefe darüber ſchriftlich 
zur bedeuten, und deutlich anzumeifen: was noch erſt 
'gefchehen, angezeigt oder beigebracht werden muͤſſe, 
ehe die information für binreichend. angenommen 
und auf die Klage verfügt werden koͤnne. Wie bald 
der Kläger dieſe Anmweifung befolgen wolle, hängt 
von ihm alfein ab, und er hat die Folgen eines dabei 
vorfallenden Verzugs a fi ch ſelbſt beizumeſſen. 


b) — Iſt aus den im — Titel 6. 12. angegebe⸗ 
die Anee nen ober andern dergleichen rechtlichen Gründen die 
date t it. Klage offenbar unzuläffia, fo muß der Kläger, unter 
Anführung diefer Gründe, durch eine fehriftliche Re: 
folution abgewieſen werben; wogegen demfelben nur 
der Meg der DBefchwerde an die dem abmweifenden 
Richter unmittelbar vorgefeßte am offen ſteht. 
8. 


wenn Iſt aus den F. 11. des vorigen Titels angeführs 
noeh ten ( oder andern ähnlichen‘ Gründen noch) erft eine 
genandenpprläufige Verfügung an den Beklagten oder an eis 
— Dritten noͤthig, ehe und bevor auf die Klage 


Dritten ſelbſt die Vorladung ergehen kann; fo muß dieſe 


r # 
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Verfügung förberfamft gefroffen,; und dem Kläger erforber, 
davon Nachricht ertheilt, von dem Richter aber für lich — 
die Erledigung ſolcher vorlaͤufigen Umſtaͤnde eben ſo, 

wie es ihm bei der Inſtruktion der Hauptſache ob; 

liegt, geſorgt werden. 

Anh. 8. 49. Wenn gegen einen der Regierung unterger 
prdneten Dffizianten Regreß- und Inſurienklagen aus 
Beranlaffung feines Amts angebraht oder gegen Kaffenz 
bediente -des Negierungsvefforts Geldforderungen einge 
klagt werden; fo muß das Gericht davon der betreffen: 
den Regierung fogleih Nachricht geben. F 
Klagen, welche gegen Perſonen der Koͤniglichen Schau 
ſpiele und Kapelle einkommen, muͤſſen jederzeit der 

een der Königlichen Schaufpiele mitgetheilt 
werden. 


We 29. | 
Auf die Vorfchtiften des Fünften Titels $. 4. 5. 
6. 7. 8. muß der Decernent Rückficht nehmen, wenn 
auch derjenige, welcher die Klage aufgenommen hat, 
feinen befondern Antrag ‚darüber formirt hätte: 
——— 40 
Finden ſich aber Feine vorlaͤufig zu hebenden Ans a) Wenn 
ftände, ober, iſt ſelbigen hinreichend abgeholfen; ſo die Flase 
muß ferner genau erwogen werben: | . fubfan- 
1) ob die Sache zu einer der befondern. Prozeß—- flirt if. 
arten, über welche in den folgenden Titeln nähere 
Vorſchriften ertheilt werden, gehöre; oder 
2) ob nach Befchaffenheit der Sache, oder nad) 
den perfönlichen Verhältniffen der Parteien, 
bie Inſtruktion des Prozeſſes nach Maaßgabe 
6.7. Tit. II. einem auswärtigen Kommiffarius - 
zu,/ übertragen fen; ober 
3) ob die weitere Verhandlung bei dem Gerichte 
ſelbſt erfolgen folfe. | 
.1 


$. 11. | | 
. Sn diefem letztern Falle muß der Decernent 
wiederum forgfältig prüfen: | | 
1) ob auf die Klage fogleich ein Termin zur Ins _ 
ftruftion in der Sache, mit Vorladung beider 
- Theile, angefeße werden koͤnne; ober 


nt wel⸗ | 
en Fäl- 


_ len der 
— 
ſoglei 


Bas; > 
ruftion 
der ganzen 


Sad che,. 


— 
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2) ob zuvoͤrderſt ein beſouderer Termin zur Be⸗ 
antwortung ber Klage, mit Vorladung bes 
Beklagten allein, anzuberaumen fey. | 

12 


$. 12. J 
In gewoͤhnlichen Faͤllen, wo bei der Klage keine 
weitlaͤufigen und verwickelten Thatſachen zum Grunde 
liegen, muß der Richter ſogleich auf die Klage einen 
Termin zur Inſtruktion der Sache nach näherer Bes 
ftimmung des Neunten Titels $. 25. anftgen. Wenn 
fih aber aus der DBefchaffenheit, der Umſtaͤnde, oder 


oder erfiaus dem Inhalte der Klage und des Informationss 


zur B 
antwor⸗ 


Sprotokolls, ergiebt: daß die Sache einer vorzuglich 


Pin. der weitläufigen Erörterung bedürfen ‘werde, indem ents 


— 


werde. 


\ 


weber der Grund. der Klage auf: mannigfaltigen, 
zufammen gefeßten, und verwickelten Thatfachen bes 
ruhet, zu deren Aufklärung eine umftändliche Aus: 
einanderfeßung und formliche DBemweifesaufnehmung 
erforderlich feyn dürfe; oder daß der Beklagte wahr: 
fcheinlich dergleichen weit ausfehende Einwendungen 
dem Anfpruche des Klägers entgegen feßen merbe; 
fo fteht dem Richter freiz vorerft nur einen Termin 
zur Beantwortung der Klage anzufeßen, und dazu 


nur den. Beklagten allein vorzuladen. Eben fo, 


wenn der Richter zwar anfänglich, in der Vorauss 
feßung, daß die Sache feiner weitläufigen Eroͤrte⸗ 
rung bedürfen werde, biefelbe fofort auf einen Ter: 
min zur Snftruftion gerichtet hat; in der Folge aber 


aus vorläufigen Anzeigen des Beklagten, oder font, 


ſich hervor thut, daß die dem erftern Anfehen nach 
einfache und wenig verwickelte Sache durch meit aus; 
fehende Einwendungen, durch Litisdenunciationen, 


durch vermwicelte, aus eben dem Gefchäfte, wie bie 


Klage, herrührende Gegenforderungen u. f. w., eine 
mweitläufigere Erötterung, als die Klage vermuthen 
ließ, nothmendig mache: fo fann der Wichter den 
anfänglich jur Inſtruktion überhaupt angefeßten Ter- 
min nunmehr bloß auf die Beantwortung der Klage 
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richten; er muß aber zugleich dem Kläger davon in - - 
Zeiten Machricht geben, damit dieſeni durch das Zus 
reifen zu dem Termine, bei welchem, . unter folchen 
veränderten Umſtaͤnden, feine Gegenwart nicht mehr 
vor Mugen ſeyn fann, oder ſonſt, keine — 
Koſten verurſacht werden. 
$. 13. | 
Die ewagung. dieſer Umftände R und. ob nach | 
felbigen der Termin auf die Klage nur. zur Beant: 
wortung berfelben, oder ſogleich zur Inſtruktion der 
ganzen Sache anzuberaumen fey, erfordert die vor: 
züglichſte Aufmerkſamkeit und reiflichfte Prüfung von 
Seiten des Decernenten: indem davon auf der einen 
Seite die Befchleunigung, fo mie auf der andern 
die Gründlichfeit; und Vollſtaͤndigkeit der Inſtruk⸗ 
tion — mit abhaͤngen. 
.$. 14. 
1 In Faͤllen aun, wo auf die Klage nur erfi I Det a“ 
ein Termin zur Beantwortung derfelben anzuberaus — * 
men iſt, muß dem Beklagten mit vollſtaͤndiger Zu— ragen 
fertigung der Klage und ihrer Beilagen ſchriftlich der Ter⸗ 
anbefohlen werden: ge de 
1) den Rläger fürderfamft feinem Antrage gemäß —** 
zu befriedigen und klaglos zu ſtellen; oder wenn lee 
er fich dazu nicht verpflichtet Halte, dem Gerichte beffimmt | 
innerhalb einer zu beftimmenden Frift davon 
Anzeige zu machen, und im einem am Ende die j 
ſer Friſt anzufeßenden Termine vor dem zu be 
nennenden Depufirten des. Gerichts zu erfcheis 
nen; fich von demfelben über den Inhalt der 
Klage und die darin angegebenen Thatfachen 
‚naher vernehmen zu laffen, und alle zur voll: 
ſtändigen Erörterung ber Sache gehörige Nach: 
. richten, nac) feiner beften Wiffenfchaft, der 
Wahrheit gemäß, mitzuteilen; auch.alfe etwa 
in feinen, Händen befindliche Urkunden und ans 
dere Schriften, die jur Aufklärung der Sache 
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etwas beitragen koͤnnten, mit zur Stelle zu 
bringen. 


2) Der Beklagte muß der Regel nach, und wenn 


And. $. 


nicht eine von den im dritten Titel $. 4 — 8. 
angeführten Dispenfationsurfachen bei ihm 
ganz. notorifch vorhanden ift, zur perfönlichen 
Erfcheinung vorgeladen und ihm angedeutet 
werden, daß, wenn er aus einer oder der an: 
dern biefer gefeßmäßigen Urfachen. den Termin 
nicht in. Perfon abwarten koͤnne oder wolle, 
er fothane Urfachen dem Gerichte zeitig vor 
dem Termine anzeigen und durch glaubwürdige 
Atteſte befcheinigen auch - zugleich denjenigen 
Juſtizkommiſſarius enennen muͤſſe, welchen er 


zu ſeinem Bevollmaͤchtigten in der Sache aus⸗ 


erſehen habe. 
50. Die Vorladung zum VOR Erfcheinen, 


unter DBeifügung der hier vorgefhriebenen Warnung, 
findet nur dann Statt, wenn der Richter die Gegenwart 
der Partei di Ausmittelung der Wahrheit für unums 


gänglich not 


wendig achtet. (3. 1. des Anhange.), 


3) Muß dem Beklagten befannt gemacht werben: 


4 


— 


daß ihm frei ſtehe, ſich einen Rechtsbeiſtand 
entweder aus ben bei dem Gerichte aufgenom: 
menen Suftizfommiffarien felbft zu wählen, oder 
die Zuordnung eines Affiftenten bei dem Ge— 
richte zeitig vor dem Termine nachzufuchen. 


Wenn aus der Klage oder dem darüber aufge: 
nommenen Snformationsprotofolle fich. ergiebt, 
daß der Beklagte. fi) wahrfcheinlih in dem 
alle befinden werde, bie Herausgebung eines 
Dokuments von dem/Klaͤger oder einem Dritten 


. zu verlangen; oder eine Litisdenunciation ar; 


zubringen; oder fonft auf die Zuziehung oder 
Borladung eines Driften anzufragen: fo muß 
demſelben in eben diefer Verordnung angedeu⸗ 
tet werden, daß er das ae deshalb 


— J | 
. » » » \ u. X 1 
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Er * eg vor dem Termine bei dem Gerichte nach⸗ 
— miliſſe. Endlich · 

——— mh dieſen Befehle die Warnung beigefuͤgt | 
Werben: "daß, wenn ‚der Beflägte fich innerhalb | 
Br — ee EHE Friſt niche melden, und aud) in 
re anberaumten Termine ungehorfam außen 







! we. hi * * fallen, ſondern auch die in der Klage 
vorgetragenen / Thatſachen für richtig angenom; 
we men, und darauf dasjenige, was nach diefen 
Shatſachen und den Vorſchriften der Gefee 
| — Rechtens ſey, wider ihn feſtgeſetzt, aud auf - 
m ER ferneres Anrufen des Klägers mit der Erefu: 
| “sion verfahren werden folle. 
— Tr U Fe 
oo dieſer Verordnung wird dem Kläger ober’ 
ar Bevollmächtigten -eine bloße FAIR zu feis 


richt zugeftellt. 
wer : 


Sn. Fallen, wenn nach - $. 12. * Termintt, at 


> bie, Klage fogleih zur Snftruftion der ganzen „9 Sn 
ons⸗ 


anberaumt wird, muß die Verordnung an den ſtruk 
terminane 


"Beklagten auf. gleiche Art abgefaßt, derfelbe jedoch peraumt 
van no bloß zur Beantwortung der Klage, fon; wird. 
dern auch zuf weitern.*rechtlichen Verhandlung dars 

| * mit bem Kläger ausdrücklich vorgeladen werden. _ 

$..17. 







dr Kläger Hingegen muß in diefen Fällen zu 
eben. demfelben . Termine gleichfalls fchriftlich vorge: 
-Taben und ihm aufgegeben werden, alle ‚etwa noch 
inter ſich habende oder in der Zwifchenzeit ihm noch 
Fannt werdende Machrichten und Urfunden, welche 
zur“ Aufklärung der Sache etwas beitragen fönnten, 
mie zur Stelle zu bringen. Auch gehören in diefe 
ö Verordnung die nach $; 4. wegen Abhelfung etwa⸗ 
iger Mängel bei der Klage, die jedoch die Fortfeßung 
mr. nicht aufhalten, zu treffenden Verfügungen. 
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$. 18. 

Dieſer Verordnung an den Kläger ift die War: 
nung beizufügen, daß, wenn derſelbe in dem anbes 
raumten Termine ungehorfam außen bleibe, ihm afle 
bis dahin aufgefaufene, ingleichen die durch fein Au: 
Genbfeiben dem Beklagten verurfachten Koften zür 
Laft gefeßt und mie Reponirung der Aften verfah: 
ven werben folle. 


Siebenter Titel, 
Bon Abfafung und Inſinuation gerichtlicher 
Bergrdnungen. 


. 41. | 
Allgeme N. Verordnungen auf die Klage, fo wie alle ges 
ne Bor- richtliche Verordnungen uͤberhaupt, müffen in .einer 
ſchrift, we⸗ + . a B z 
gen Abfaf- deutlichen, ungefunftekten und allgemein verfiändfichen 
fung ge Schreibart abgefaßt feyn; die Perfon und der Auf: 
richtlicher . Bes . 
Berord» enthalt des Beklagten müffen darin fo genau bejtimme 

nungen. werden, daß bei der Inſinuation derfelben fein Irr⸗ 

thum oder Mißverftändniß vorfallen koͤnne; dasjenige, 
was ber Beklagte thun oder leiften foll, muß deut; 
lich und pofifiv ausgedrudt; der Zeitraum, ‚innerhalb 
deffen, ingleichen der Termin, bis zu welchem der 
Berordnung nachzufommen ſey, muß genau beftimme, 
und die Warnung megen des Machtheils, welchen 
der DVorgeladene aus der finterlaffenen Befolgung 
diefes Befehls zu gemarten hat, muß mit flaren 
und beutlichen Worten beigefügt werden. 

And. S. 51. Alle Vorladungen und” Verfügungen ber 
Gerichte, aud wenn fie an Parteien im Auslande eu 
laffen werden, find in deutſcher Sprache abzufajen. 

Anh. $. 52. Wenn ein Negierungsbedienter oder ein der 
Regierung untergeordnneter Offiziant außerhalb feines 
Mohnorts vor Gericht geladen wird, fo muß davon -bei 
der Dorladung die betreffende Regierung oder unmittel; 
—— Behoͤrde des Vorgeladenen benachrichtigt 
werden. 


TBB © s : 
* F 


Barmen der ——— 
* ER * $. % — 
Wenn ‚an. einen. Magiſirat an ein — Cita⸗ 
if Kapitel ‚an .eine Gemeine, oder andere - mo⸗ flonenmde | 
—* ePerſonen, etwas ſchriftlich verfügt werden "oder 
8* io if die — nur nomine collectivo 




















Stummer, ein gerichtlich erklaͤrter Verſchwender, rg 
"ober eine wegen minderjährigen Alters oder fonft unter „bender + 
ar ndfchafe ftehende Perfon belangt; ſo wird are 
rung nur An. den Vormund allein, und. ren. 
der Dellagte ſowohl mach feiner Perfon, als. 
| iſehung der, freitigen Sache, unter väterlicher 
Salt. ‚febt, nur am ben Vater allein gerichtet. Im. 
‚Dropinzen, wo die Gefchlechtsvormundfchaft noch 
fat findet, ift dennoch die Vorladung nur. an die 
‚beklagte, Frauensperſon allein zu richten, und fie bes 
‚dar| Au Prefelung des ——— feines Ku⸗ 


| 44 
— jemand, der ſonſt ‚einen- andern ordent: Won Bor 
licher ? @ erichtsftand ins oder außerhalb Landes ‚har, durc Re 
Dennoch in der fireitigen Sache bei dem Gerichte, "N uiſitlon 
wo geklagt worden, Recht zu nehmen ſchuldig iſt 
fo. m if ein Requiſitionsſchreiben an des: Beklagten 
ordentliche. Dbrigkeit erlaffen, und diefelbe darin, 
Anker te dem tfprechen bereitwilliger Ermwiederung in 
Shnlicher Sälfen, erfücht merben, dem Beklagten die 
Anitfe) genden Citationen nebſt Beilagen zeitig infi- 
Wigen gu:laffen, ihn wegen deren Befolgung zu be; 
Deuten, Ni eine DBefcheinigung der gefihehenen In⸗ 
‚Siuar on. bald möglichft einzufenden. 
072, 5. 


2. wi 4 * $3 — 
le Sr. ein Bafender, Biöfinniger, Tauber und unter 


3 EN Uebermachung diefes Requifitionsfchreibens 
muß ber Kläger beforgen, auch allenfalls bei dem 


—— — — 
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fremden Gerichte jemanden beſtellen, der die Koften 
dafelbft vorfchieße und das Noͤthige nad) dem dort 
etwa üblichen Gebrauche betreibe. 


6. 

Dem 'Mequifitionsfchreiben wird die — 
entweder offen,, oder’ zugleich eine Abſchrift davon, 
zur Erfehung und Weberzeugung bes fremden Ge⸗ 
richts, daß im feine Zurisdiftion dadurch Fein Ein- 
geiff sehe, beigefuͤgt. 


$. 7 
Wenn an einen’ auch — Klaͤger ‚ ber ſich 
einmal zur Anftellung der Klage bei dem Gerichte 
gemelder hat, etwas fchriftlich zu erlaffen ift; fo bes 
darf es dazu Peiner Mequifition feiner ordentlichen 
Obrigkeit, fondern die Abfendung folcher Werordnuns 
‚gen an ihn kann, wenn,er am Orte noch feinen Bes 
vollmächtigten -beftelle hat, auf dem BE! 

Wege der .Poft gefchehen. 
E F. 8. * 
Die Landesjuſtizkollegia koͤnnen und muͤſſen in 
allen Sachen, welche bei ihnen in erſter oder auch in 
zweiter Inſtanz zu verhandeln ſind, die dabei inter⸗ 
eſſirenden Perfonen, wenn ſelbige auch bei einem Un— 
tergerichte ihres Departements ihr gewoͤhnliches Fe: 

rum haben, dennoch unmittelbar vorladen. 


| 9... 
Wenn ein in gehöriger Art requirirtes einländis 
ſches Gericht die überfandte Citation zu inſinniren 
verweigert; fo muß davor, wenn es ein Untergeriche 
wäre, deſſen oberer Snftanz, zur Zurechtmeifung und 
Beftrafung, Anzeige gemacht werden. Will aber 
der Oberrichter ein ihm fubordinirtes Untergericht zur 
Inſinuation nicht anhalten, oder ift er es felbft, der 
diefelbe verweigert; fo muß nach Hofe berichter 
werden. 
§. 10. 


Pi mn, BE ee ee Te —ö— 


Ä 


t 
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—28. 10. ER 

In allen Fällen muß das einheimifche Gericht, 
‚welches die Inſinuation zur Ungebühre und. ohne 
fheinbaren Grund verfagt hat, fämmeliche werurs 


fachte Koften erftatten; den Kläger oder Extrahen⸗ 


ten wegen des aus der Verſaͤumniß ihm erwachſenen 
Schadens gerecht, auch außerdem noch, bewandten 
Umſtaͤnden nach, mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Strafe 
belegt werben. — — F 

| Fe — 
Wenn ein auslaͤndiſches Gericht die Inſinuation 


verweigert, oder auf widerholte Schreiben deshalb 
nicht antwortet, fo muß dem Departement der aus— 


märtigen Geſchaͤfte darüber berichtet werden, bamit 


diefes die‘ vorgefeßte Behörde des weigernden Gerichts _ 


durch dienſame Vorſtellungen zur Hebung des Ans 
ftandes vermoͤge. J 

Kann der Anſtand auf dieſem Wege nicht geho⸗ 
ben werden, fo kommt es darauf an: ob an dem 
Orte, wo ber Beklagte fi) aufhält, Notarien be; 
findlich find; und alsdann muß der Ertrahent ange: 
wiefen werden, die Borladung durch einen Motarius 
infinuiren zu. laffen. = | | 

Findet biefe Are der Inſinuation nicht Statt; 
fo muß eine an die Partei felbft gerichtete Worladung 
unmittelbar durch die Poft verfendet, und der Ab: 
gang durch einen. zu den Akten zu nehmenden Poft: 
fchein nachgewieſen merden. Erfolge hierauf in ber 
doppelten Zrift, welche nach dem gewöhnlichen Laufe 
der Poften zum Kingange einer Antivort oder Erklaͤ⸗ 
tung darüber, erfordert wird, feine dergleichen Er- 
Flärung von Seiten des Worgeladenen; fo. fann ent 
weder der Extrahent von dem Poftamte des Orts ein 
Atteft: jr die Beftellung an den Worgeladenen 
wirflich geichehen ſey, beibringen; ober doch nach⸗ 
weiſen, daß diefer zu der Zeit, als die Poft daſelbſt 


angefommen, an dem Drfe, wohin bie Verordnung 


Ag. Gerichtsortn. LH. 
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adreſſirt gemwefen, fich wirklich aufgehalten habe; und 
dann foll, in diefem Falle, die Infinuation für hin; 
längfich ‚befcheinige angenommen merden. 0 

"Kann aber der, Ertrahent weder dergleichen Atteft 
von der Poft beibringen, noch den vorgebachten 
Nachweis führen; fo muß die Citation den Zeituns 


“gen der Provinz, in welcher das vorladende Gericht 


feinen Siß hat, einmal inferire werden. Der Klaͤ⸗ 
ger muß ein Exemplar diefes  Zeitungsblatts dem 
Beklagten auf der Poft zufchicden und den Abgang 
biefes Schreibens befcheinigen. N 
48, N 


Ä $ 
Re . Außer demjenigen, was-bei Konfurss und Liquis 
ehattonen. bationsprozeffen, Aufbietung unbewegliher Güter, 


und in Anfehung anderer befonderer Prozeßarten, 
unten in den gehörigen Titeln verordnet werden wird, 
finden Eviftalcitationen in Civilprozeſſen nur als 
dann Statt, wenn ein Bagabund, deffen Aufenthalt 


unbekannt iſt, der fich Nirgends im Lande betreffen 


& . 


läßt, und der auch Fein Vermögen im Lande befißt, 

dennoch bei einem Hiefigen Gerichte belangt und von 
felbigem vorgeladen werden foll. | 

Anh. $. 53. Dei Injurienklagen oder Denunciationen 

wegen Injurien wider Fremde, welhen die Vorladung 

nicht infinuiet werden fann, findet, in fo fern der Bes 

flagte nicht als ein Durchreifender, fondern nach. Titel 

11. 8. 23. als Vagabund anzufehen ift, ebenfalls die 
Ediftalcitation Statt. | | 

| $. 13. | 2 

Wird der, Bagabund in hiefigen Landen betroffen, 

ſo hat es bei der Borfchrift des Zweiten Titels $. 25. 


- fein Bewenden, und es bedarf feiner Ediftalcitation. 


Beſitzt er bemegliches ober unbewegliches Vermögen 


‚in biefigen Landen, fo muß ihm, als einem Abwe—⸗ 


fenden, nach VBorfchrife des Allgemeinen Landrechts 
Th. II. Tie. XVII. $.19. u. f. ein Vormund beſtellt 
werden, von deſſen pflihemaßigem Befinden und 
Anfrage es alsdann abhängt, in wie fern es zum 


4 


Tem u er Te u un 
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Behuf des Prozefies einer Ediftaleitation bes Abwe⸗ 
fertden bebürfe. Wenn aber Feiner diefer Fälle ob; 
maltet, jo kann bie Ediktalcitation eines folchen Ba— 
gabunden in demjenigen Gerichtsftande, ivo er vor ' 
Ergreifung ber herummfehweifenden Lebensart feinen 
letzten befannten Wohnfig gehabt, oder wenn biefer 
nicht bekannt, oder nicht in hiefigen Landen ift, an 
feinem Geburtsorte nachgefucht werben. 
| | $. 14. J 

Wer die Ediktalcitation eines Vagabunden ver⸗ 
langt, muß nachweiſen, daß der Aufenthalt deſſelben 
unbekaunt ſey, und er fir) um deſſen Ausforſchung 
vergeblich bemuͤht habe. Der Richter muß nach 
Beſchaffenheit eines jeden Falles reiflich erwaͤgen, 
und vernuͤnftig ermeſſen: ob unter den- Umftänden, 
unger welchen der Beklagte feinen Geburts; oder 
bisherigen Wohnort verlaffen hat, und nad) Ver: 
hältnig des feitdem verlaufenen Zeitraums wirklich 
Grimde vorhanden -find, denſelben in geſetzlichem 
Sinne als. einen Bagabunden anzufehen; und ob die 
Müuͤhe, welche der Kläger zur Erforfchung feines 
Aufenthalts angewendet zu haben anzeigt, fir zweck⸗ 
mäßig und ‚hinreichend zu achten fen. 


| $. 45. 

Wenn nach diefer Prüfung die Ediktalcitation 
zufäffig befunden” wird, fo wird darin die Perfon bes _ 
Klägers benannt, der Gegenftand und Grund. der 
Klage Fürzlicdy angegeben und der Beklagte zu einem 
gewiſſen Termine, ‚unter Androhung des meitern 
Verfahrens in contumacram, vorgeladen. Diefer 
Termin wird in der Regel auf drei Monate, vom 
Tage des erfolgenden Aushangs an gerechnet, hinaus 

efeßt. Iſt aber der feßte befannte Aufenthalt bs 
Beklagten über 50 Meilen von dem Orte, wo Das 
eftirende Gericht feinen Siß hat, entlegen, jo ift der 
Termin auf ſechs Monate zu — | 


1 
— 
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16. 

Wenn bee Beklagt weder vor, noch in dieſem 
Termine ſich meldet, ſo muß alsdann der Klaͤger 
eidlich erhaͤrten: 

daß er die von ihm angezeigten Bemühungen, um 

den Aufenthalt des Beklagten zu entdecen, wirk⸗ 

lich: angewendet; dennoch aber weder vor, noch 

* erlaſſener Citation davon Nachricht erhalten 
habe. 
Nach geſchehener Ableiftung des Eides wird alsdann 
das Weitere, der Vorſchrift des folgenden Titels ges 
mäß, in contumaciam feftgefeßt, und das’ Kontu⸗ 
macialerfenntnig, flatt der Zufertigung an den Ber 
Flagten, vier Wochen hindurch an gewöhnlicher Ges 
richtsſtelle ausgehaͤngt. 

I. 

"Wird vor Abfaffung des ——— 
niſſes der eigentliche Aufenthalt des Beklagten ders 
geftalt mit Zuverläffigfeir befannt, ‚daß ihm eine ges 
wöhnliche Vorladung daſelbſt infinuire werden kann, 
fo ift die Ediktalcitation zurück zu nehmen. Go 
lange es Hingegen noch zmeifelhaft bleibt: gb eine 
dergleichen gemohnliche Inſinuation werde erfolgen 
fonnen, muß zwar damit der Werfuch gemacht, die 
Ediktalcitation aber nicht zurückgenommen werben: 
damit, wenn die gewöhnliche Sinfinuation nicht Statt 
finder, auf den Grund der Ediftalcitation weiter 
verfahren werden koͤnne. / 
9 48: 

————— Die Realcitation, wenn naͤmlich der Vorgeladene 
ationen durch einen Gerichtsbedienten abgeholt und allenfalls 
mit Gewalt vor den Richter geſtellt wird, findet 

in buͤrgerlichen Sachen (causis civilibus) nur als 

dann Statt, wenn die Gegenwart einer folchen zur 
Eruirung der Wahrheit vorgeladenen Perfon, welche 

auf die ergangene gewöhnliche. Citation ungehorfam 
ausbleibf, dergeſtalt nothwendig ift, daß ohne die: 


’ 
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* e ie Werfanblüng und Inſtruktion der Sache, 
F ei im coutumaciam, nicht weiter verfahren wer⸗ 












et? ! : 19, | | 
* Ei ationen und andere Berördamigen möen, gen Ju Sur 
der R gel, nad), durch einen dazu beftellten und vers nen; durch 
eibeten Gerichtsbedienten inſinuirt werden; es wäre en? 
Benm; daß. der Ertrahent ausdruͤcklich verlangte, ihm - 
die Fnfinvation felbft zu überlaffen; in melchem 
—— jedoch auch für die Herbeiſchaffung einer 


pa glaubwürdigen Befcheinigung darüber 


777 fabungen der Lnteroffizieve und ‚gemeinen Soldaten. 
? 5 werden nicht dem Vorzuladenden feldft, fondern dem Chef 
„der —— oder Eskadron, und wenn folder abwe— 
© fend ift, dem Rommandeur derfelben zur weiten Bu _ 

= ſellung an den Vorzuladenden eingehändigt. Von dert 

EN oocgefesten Offizier wird auf: der bei der Vorladung 

a5 jebesmäl befindlichen Abichrift der ‚richtige Empfang init 

‚>. dem Verſprechen vermerkt, daß die Vorladung dem Vor; 

u. ien zu gehöriger Zeit bekannt gemacht werden fol. 

+ Anb: 8.55. Bei SInfinuation der Vorladungen der aktis 

ven, bei Regimentern oder Bataillons angeftellten Offi: 
ee 

K‘ — 9— wird, ſo bald der Vorzuladende ſelbſt erſcheinen 

muß, der Kommandeur oder ſonſtige unmittelbare Vor⸗ 

“gr ‚zugleich erfucht, denfelben zur: Abwartung des 

ermins von etwanigen Dienftgefchäften, in fo fern folche 

Se geftatten, zu entbinden. Iſt die Anmelenheit -des 

Kr „eo iers nicht durchaus nöthig, jo fällt diefe Benadhrich: 

tigung weg, und der Vorzuladende muß, wenn er pers 

da ni erfcheinien will und durch Dienftgeichäfte verhin: 

„ Iumnbert wird, entweder die Verlegung des Termins bei dem 

Berichte, oder. die Befreiung von den. Dienftgefhäften 

für die Zeit des’ Termins bei feinen Vorgeſetzten, nach⸗ 


Kann auch — Vernehmung des Offhiers, als Par⸗ 
a kei oder Zeuge, bei dem Militairgericht leichter als bei 

dem fompetenten Civilgericht bewirkt werden; 2 wird 
erfteres. Da von dem letztern requirirt. 


— 

ae ih.” 2 

Die Diationen ihb Befehfe ſollen ‚denjenigen, wo? 
u fie gerichtet find, in ihren gewöhnlichen 


* 


Si 
& Anh r * Die von den Civilgerichten erlaſſenen Vor⸗ 














434 Projeßorduung. Siebenter Titel. 


Behauſungen, und den Handelsleuten in ihren Kram⸗ 
laͤden oder Schreibſtuben, inſinuirt werden. Wird 


‚aber der Vorzuladende daſelbſt nicht angetroffen, fo 


ift die Citation feinen Angehörigen oder feinem. Ge— 
firide zuzuſtellen, und: wie dieſes gefchehen, mit Be; 
nennung der Perfon und ihres eines es gegen 
den Vorgeladenen, ingleichen bes Tages: und ber 
Stunde, .in- ein über den Hergang ber Inſinuation 
zu haltendes Protokoll, oder in der von dem inſi⸗ 


nuirenden Boten auf ſeinen Amtseid zu ——— 


an wen? 


Anzeige genau zu vermerken: 


$. 21. 
Ft von vorbenannten Perfonen niemand, dem 
= Eifation zugefiellt werden fann, vorhanden, oder 
il fie feiner annehmen, fo muß die Inſinuation 
2 ben Hauswirth gefchehen. . 
FR auc) diefer nicht gegenwärtig, oder wird bie 


"Annahme von ihm verweigert, fo ift die Citation 


an die Stuben; oder Hausthür zu befeftigen, Feines: 
weges aber fremden und unbekannten Perfonen oder - 
unerwachfenen Kindern anzuvertrauen. Wie in bie: 


ſem Falle die Inſinuation geſchehen, iſt auf eben 


die Art, wie in dem Falle des vorigen Paragtaphen, 


beſtimmt zu den Akten anzuzeigen. 


s. 22. 
Die Miether eines Hauſes ſind nicht hut, 


Citationen an den Eigenthümer anzunehmen; wohl 


aber Verwalter und Adminiſtratoren, ingleichen 
Pächter ganzer Landguͤter, welche den Befehl ihrem 
Brotheren oder Derpächter, auf feine Koften, zuzu⸗ 
fhiten verbunden find. Die ihnen davon gefchehene 
Bedeutung muß in dem Snfinuationsprotofolle aus 
drüclich vermerfe werden. Doch koͤnnen aud) 
ſolche Adminiftratoren und Pächter die Annahme der ' 
Citation verweigern, wenn ihr Prinzipal oder Wer: 


paͤchter in derfelben Provinz wohnhaft ift, und alfo 
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bie Sfinuation unmiftelbar an ihn fügfich * 
* kann. J 
23. 


Die Snfinuationen müffen . der Regel nach an Ben fe 
Werk, und nicht an Sonn: und Fefttagen gefchehen. en 7— 
Doc entſteht aus der unterfaffenen Befolgung dies. 
fer Vorſchrift Peine Nuflität, in fo. fern nur ber 
Vorgeladene die — angenommen hat. 
24. 
Wenn einfaͤltige und gemeine Leute, bie keine gel 
Kenntniß und Erfahrung in Gefchäften haben, VOrs einen 
zuladen find, fo kann die Werordnung einer an ee 
rem Wohnorte oder in der Nähe fi) aufhaltenden "* 
Gerichssperfon zugefchikt werden, um die Inſinua⸗ 
tion zu. beforgen; dem VBorgeladenen den Inhalt der 
Citation, und was er nach felbiger zu thun habe, - 
näher zu erläutern, ihm allenfalls feine vorläufige 
Erklärung: ob er die Forderung des Klägers eins 
räumen ‚oder es auf den Prozeß anfommen laffen 
wolle, abzufordern; das daruͤber aufgenommene Pro: 
tokoll aber dem citirenden Gerichte einzufenden. 
‚Weberhaupt aber iſt ein jedes Gericht in Königs 
lichen Landen fchuldig, wenn dergleichen Perfonen 
mie einer erhaltenen Vorladung bei ihm fich melden, 
und um deren Erläuterung bitten, ihnen damit und 
mit den etwanigen näheren Anmweifungen an die Hand ' 
zu gehen, dem. citirenden Gerichte aber davon — 


richt zu — 
25. 


$. 

Auch in * Fällen ſteht den Gerichten feel, 
durch die Bürgermeifter und Richter in den Städten, 
mittelft der unter felbigen fiehenden Gerichtsdiener, 
auf dem Lande aber durch die Schulen und Dorf: 
gerichte, Inſinuationen verrichten zu laffen; und diefe 
muͤſſen) wenn das citirende Gericht ihre vorgefeßte: 
obere Inſtanz ft, die Inſinuation bei willführlicher 

Strafe beforgen. Soll hingegen die nfinuation 
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in dem Qurisbiftionsbesirke eines fremden Gerichts 
erfolgen, fo muß die Verfügung dazu allemal, der 
Vorſchrift $. A. gemäß, bei, dem Obergerichte ber 
Provinz nachgefuche werden; es waͤre denn, baß 
Landesjuftizfollegien angren ender Departements, zur 
Erfparung von Zeit und Koften, fih eins. für alle: 
mal vereinigt hätten, daß die Untergerichte des eis 
- nen Departements, die von dem andern wegen fol: 
cher Snfinuationen — — Auftraͤge ohne weitere 
Ruͤckſprache gegenſeitig efolgen ſollen. 


| §. 26. 

ey Ein bloßer Poftfchein von dem Orte des Abgangs 
Gene ift zur Befcheinigung der erfolgten Inſinuation nicht 
ton. Hinrelchend; es wäre denn, daß zugleich das Poftamt 
des Ortes, wohin die Citation ergangen ift, die dem 
Vorgeladenen richtig erfolgte Behändigung auf feine 
Pflicht atteflirte, und det Ergrahent dergleichen At 
'teft in beglaubter Form beibrächte. Wegen der dem 
. Kläger durch die Poft zuzuſchickenden Verordnungen 
es bei der Vorſchrift $. 7. ſein Bewenden. 
Anh. FJ. 56. Die Poſtaͤmter find angewieſen, uͤber die 
zur Poſt gegebenen Vorladungen, Reſolutionen und 
Kontumacialbeſcheide eine Beſcheinigung des Empfanges 
und des Abgangs auf den Grund der Poſtkarte gegen 
eine Belohnung von 3 Gr. zu ertheilen, und dieſe Be; 
jheinigung auf die ihnen offen vorzulegende Abſchrift 

der zu infinuirenden Vorladung u. j. w. zu feßen. 


| $. 27. 
much nf Nenn an’ Fürften, Grafen und andere hobe 
Standesperfonen, die ihre eigenen Regierungen, 
ı)amdoge Kanzelfeien oder Zuftizffammern haben, Verordnuns 
yerfonen ‚gen erlaffen find, fo muß deren Inſinuation ſolchen 
Juſtizbeamten gefehehen: es wäre denn, daß Letztere 
felbftrals Kläger die‘ Citation gegen * Principal 
ausgebracht hätten. 
$. 28. — 
F Iſt ein Konigliches oder Prinzliches Amt citirt, 
mane; fo geſchieht die Inſinuation dem Oekonomiebeamten, 
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weicher der Kammer davon in Zeiten Nachricht: geben 
muß.‘ Doch foll auch außerdem der Kammer durch 
das citirende Gericht felbft eine Abfchrift der Klage, 
welcher: jedoch die Beilagen nicht nothwendig beizu⸗ 
fügen find; mitgetheilt werden. 
"And. 8.57. Bei Klagen, welche ohne nähere Beftiimmung 
der „fisfaliihen Station gegen den Fiskus oder gegen 
ſolchen mit anderen Verflagten gemeinjhaftlid gerichtet 
ſind, wird der Fiskus der Regierung Nberhaupt als Be 
Hagteriangejehen, und die Klage dem Präfidium der Res 
gierung inſinurt. E 
| $. 29. ° | . 
Befehle an Stabts oder Dorfgemeinen, Mass) an a 
werfe.u, j. m, werden dem vorfigenden Bürgermeis Perfoney; 
fter, Stadtverordneten, Altmeifter, Schulzen und 
Gerichte, ‚fo wie bei Kollegien oder Stiftern dem 
Vorgeſetzten, Vorſteher oder Syndikus inſinuirt; | 
und diefen liege ob, der ganzen Gemeine oder ben 
übrigen Intereſſenten davon Machricht zu geben. 
Iſt es, aber der. Vürgermeifier, der Schulze oder 
Altmeifter u. ſ. mw. felbft, der die Citation als Kiä- 
ger nachgejucht hat; ſo muß die Snfinuation dem 
nächften’ nah ihm gefchehen. 
Anh. 8.58%. Wenn ein einzelnes Komtoir der Seehands 
lungs Societaͤt aus feinen Handlungen und Verträgen, 
befonders in faufmännifhen Angelegenheiten, belangt 
wird; fo ift die Citation an das Komtoir zu vichten und 
demjelben zu infinuiren, zugleich aber der Seehandlungs— 
Direktion von der eingefommenen Klage Nachricht zu _ 
‚geben. Wenn aber ein Anſpruch oder eine Klage nicht 
ein einzefnes Komtoir, fondern die Seehandlungs-Socie— 
tät „überhaupt betrifft; fo wird die Vorladung an das 
ofheium Bscı in Vertretung der Seehandlungs;Societät 
gerichtet und die Sinfinuation — an den von der 
Generaldirektion ernannten fiskaliſchen Bedienten, wel 
her eins für allemal zu. deren Vertretung autoriſirt ift. 


— $..30. 

Hüfner, Koffaten, Handfröhner, Drefchgärtner, d)annür: 
Inlieger und andere, die für eine Kommunitaͤt nicht Ner-Koft- 
zu achten find, müflen durch eine Kurrende vorgela> j 


138 Projeßordnung. Siebenter Titel. 


den, und die Inſinuation muß nach Vorſchrift $. 24. 
beforgs werben. 
$. 31, 

Er Wenn mehrere Sntereffenten zu citiren find, fo 
‚ Blagre; muß ber, welchem ber Originalbefehl zuerft eingehäns 
bige wird, ſich gegen ben Boten fofort erflären: ob 
er felbigen feiner Mitgenoffen zuftellen wolle Als: 
dann ift ihm die Verordnung zu laffen, diefes Ver: 
fprechens aber in der Inſinuationsbeſcheinigung⸗ oder 
dem dabei aufgenommenen Protofolle ausdruͤcklich 
zu emähnen; da, wenn ein folcher Intereſſent die 
Snfinuation an feine Mitbeklagten, wider Berboffen, 
unterlaffen follte, und gegen diefe fein Kontumacial⸗ 
verfahren Statt fände, fondern die Borladung wies 
derholt werden müßte, der fäumige Mirbeflagte dem 
Kläger alle daraus entfiehende Schäden und Koften 
zu erftatten fchuldig if. Wollte „hingegen der erfte 
Empfängei die weitere Beförderung der Citation 
nichg übernehmen, fo muß das Driginal allen Fntes 
reffenten vorgezeigt und bei dem leßten gelaflen wer; 
den. Es ſteht auch einem jedem frei, Abfchriften 
davon zu nehmen; doch muß er dieſerhalb das Ori⸗ 
ginal nicht uͤber zwei bis drei Stunden, oder doch 
nicht über die, zu Nehmung der Abſchrift, nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde unumgaͤnglich ——— 

liche Zeit zuruͤck behalten. 

6. 32. - 

Ver Iſt ein Befehl an mehrere Erben — und 
ur . "bie Erbſchaft noch ungetheilt ſo geſchieht die In⸗ 
ſinuation im Sterbehauſe. Iſt die Theilung ſchon 
erfolgt, und der Extrahent weiß nicht genau, was 
und wie viel Erben jemand hinterlaſſen habe; ſo iſt es 
genug, wenn nur Ein Erbe benannt, und dieſem die 
Citation zugeſtellt wird. Ein ſolcher Erbe muß, 
wenn er Miterben hat, denſelben von der ergangenen 
Citation Nachricht geben, oder ihre Perſonen und 
ihren Aufenthalt dem Richter, zur Beſorgung der 
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beſondern Jaßnuation, in Zeiten anjeigen; widrigen⸗ 
falls er dem Kläger gleichergeſtalt für alle aus der _ 
Unterlaffung . entftehenden Schäten und Koften vers 
haftet bleibt. Dieſe ihm obliegende Verbindlichkeit, | 
und die Folgen ihrer Unterlaſſung, muͤſſen jedoch ei⸗ 
nem folchen Erben in. ber Verordnung ausdrücklich 
Sefanıt. gemecht werden. 


$. 3 

Sf der Erbe, oder — Aufenthalt noch nicht pam 
‚befannt, fo muß die. Citation dem entweder fehon Erben; - 
ernannten, oder auf Anfuchen des Klägers, zu diefer 

Sache zu beftellenden EEE inſinu⸗ 
irt werden. 

$. 33 b. 

. " Kern ein Vormund citirf wird, und das Ge; > 
‚richt, vor welchem der Prozeß verhandelt werben foll, re 
ein von dem vormundfchaftlichen Gerichte verſchiede⸗ 
nes Kollegium ausmacht; ſo muß, wie in dem Falle 
‚des $. 28., dem vormundſchaftlichen Gerichte eine 
Abſchrift ber Klage — werden. 


Wenn gleich — an mehrere Vormuünder 
und Kuratoren zugleich geſtellt ſind, ſo iſt es dennoch 
hinreichend, wenn dieſelben auch nur Einem darun⸗ 
ter inſinuirt werben; und iſt derſelbe gehaͤlten, ſei⸗ 
nem Nebenvormunde davon Nachricht zu geben. 
Ein Gleiches ſoll auch bei Vorſtehern der Kirchen, 
Schulen und anderer milden Stiftungen Statt finden. 


Wenn jemand, der in. Königlichen Landen zwar nn Er 
nicht wohnhaft, aber doch dafelbft mit unbeweglichen bar Dro- 
Giitern angefeffen ift, . beiseinem einländifchen Ges hd Bande 
richee fich auf den Prozeß einmal eingelaffen hat; fo if; 
gefchiehes nach feinem Abfterben die Snfinuation der 
‚ darin etwa ferner ergebenden Befehle, nach wie vor, 
allein auf deſſen hiefigen Gütern; und der Erbe, wel; 


her fie in Beſitz Das, es fey der Nachlaß getheilt 


+ 
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oder Pr} ungeteite ‚ muß feinen Mitintereſſenten 
davon Nachricht geben, oder ihnen im Unterlaſſungs⸗ 
falle gerecht, auch ſolches demſelben in der Verord⸗ 
nung nach Vorſchrift $. 32. bekannt gemacht werden. 
36: 
k) an Wenn in einem fhon rechtshängigen Projeſſe 
— eine Partei am Orte des Gerichts bereits einen Be; 
rend desvollmächtigten oder Affiftenten beftelle, oder beffen 
Drojefles Zuordnung gefucht und erhalten hat; fo werden alle 
ren nachherige Verordnungen an diefen abgegeben. Wenn 
alfo biernachft die Partei ihren Wohnort fo veraͤn⸗ 
dert, oder fich dergeftalt verbirgt, daß man fie nicht 
finden fann; noch mehr aber, wenn fie gar aus dem 
Lande geht, und ihre Aufenthalt unbekannt bleibt, 
mithin der Affiftent oder Bevollmächtigte über einen. 
oder andern zur Sache gehörigen Umftand die nöthige 
Nachricht nicht erlangen kann: fo bedarf es alsdann 
keiner Ediktalcitation; fondern es ift genug, wenn 
der Affiftene oder DBevollmächtigte die Abweſenheit 
der Partei, und daß ihr Aufenthalt unbekannt ſey, 
auf feine Pflicht anzeigt, da alsdann in contumacıanı 
nach dem Inhalte der ergangenen Verordnung meis 
ter verfahren werden, und die Partei es fich felbft 
zurechnen muß, daß fie, da fie doch um den Prozeß 
Wiffenfchaft gehabt, von ihrem Aufenthalte feine 
Nachricht gegeben hat. Wäre eine folche Partei, 
die fi) einmal auf den Prozeß eingelaffen und nad)- 
her entferne hat, der Vorſchrift Tit. III. $. 20. 
ungeachtet, noch mit feinem Afliftenten oder Bevoll: 
maͤchtigten verjchen; fo werden die an fie ergehenden 
* ferneren Verordnungen in ihrer bisherigen gewoͤhn⸗ 
lichen Wohnung abgegeben; und wenn fie dort nie 
mand annehmen will, fo wird damit nach der Vor⸗ 
ſchrift des $. 21. verfahren. | 
$. 37. 
Befcheint Ale und jede, denen gerichtliche Befehle, oder 
gung derauch Verordnungen, welche die von dem Michter bes 
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* kt — Deputirte oder Kommiffarien, Kraft: ihres Inſtaua⸗ 
‚Auftrags erlaſſen, eingehaͤndigt werben, muͤſſen bie; em 
- feben annehmen, ‚und ſich deſſen unfer dem Vor— 
"wande: als ob die Titulatur, oder fonft etwas in 
der Yuffhrift nicht gehörig eingerichtet wäre, bei 
il gühelicher Strafe keinesweges weigern; vielmehr | 
Haben “fie ‚den etwanigen Verſtoß nach erhaltener 
Eitation 1 anzuzeigen, damit felbiger- in Zukunft vers 


RER — 6. 38. 
Wenn fie bes Schreibens fundig, oder" Andere, 
die es'werrichten koͤnnen, zur Hand find; fo müffen 

: den Empfang der Verordnung unter der Kanzel: 
rift, welche zu dem Ende dem Boten mitges 
eher wird „ ſchriftlich beſcheinigen, oder, im. Ver⸗ 

weigerungsfalle, Einen bis Zehn Thaler Geld» oder 
mbene wiltührlice Strafe, nach Beſchaffenheit der 
— und Umſtaͤnde, gewaͤrtigen. 

g.39.- 















— ſich jemand, den Empfang der — Pa 


zu beſcheinigen; fo muß der Bote zum Protokolle 

—— oder bei einer Gerichtsperſon, uf — 
"feinen Ameseid, zum Protofolle anzeigen: zu wel  \- 
—* nA und wo die Inſinuation gefchehen; mas 
x geantwortet worden, ober fonft vorgefallen 
welches: alsdann zum. Ausweiſe der Inſinuation 

him d iſt. Wenn auch einem ſolchen Wider⸗ 
wenſtigen eine fernere Verordnung infinuirt werben 
Shoe muß diefes auf feine eigenen Koften durch 
Re Exekutor gefchehen. Auch muß ber, welcher dem 

: } mit Schimpfmorten oder gar Thaͤtlich⸗ 
Bätenbegegnet, deshalb von dem Fisko zur MWer- 

5 antwortung und Strafe gezogen werden. 
Be; ——— . 40. | 
Was ein Gerichtsbote, der von ihm — 
—— halber, auf ſeinen Eid anzeigt, iſt ſo 
— fuͤr wahr und nen ——— — Die ber Vor⸗ 
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geladene das Gegentheil, auf eine zur uUeberzeugung 
des Richters hinreichende a ausweiſet. 


| $. 41. 

Findet ſich alsdann, daß ber Snfinuant Falfch 
berichtet hat, fo foll derfelbe kaſſi ie, uͤberdieß aber 
wegen feines verlegten Amtseides, nach Borfchrifg 
des Allgemeinen Landrechts Th. IT. Tie. XX. $. 333. 
334. und 340. beftraff; auch die Partei, welche daran 
Schuld, oder den Boten zur falfchen Ausfage -ver: 
leitet hat, dafür ebenfalls willführlich boch nach» 

druͤcklich, angeſehen werden. 


$. 42. 
Bekannt⸗ Eine Ediktaleitation iſt gewoͤhnlich nur einfach 
— auszufertigen, und nur bei dem Gerichte, welches, fie 
talcta- verordnet, anzufchlagen; , e8 wäre denn, daß ber 
‚tionen. Vorzuladende fich zufegt an einem andern Orte, 
außerhalb des Sitzes des Gerichts, doch innerhalb 
Ä der Königlichen Lande, obſchon nur kurze Zeit, bes 
N kanntlich aufgehalten haͤtte; in welchem Falle noch 
ein zweites Exemplar auszufertigen, und deſſen Aus 
hang an gedachtem letztern Aufenttjahtserte RR 

zu beforgen ift. 
$. 43. 


Dagegen follen dergleichen Citationen in ben Ja⸗ 
telligenzblaͤttern und Zeitungen der Provinz, wo das 
Gericht ſich befindet, oder auch, nach dem Ermeſſen 

des Gerichts, in den Intelligenz⸗ und Zeitungsblaͤt⸗ 

| tern anderer: Königlichen oder fremden Provinzen, 
zu drei verfchiedenen Malen eingeruͤckt und bekannt 
| gemacht werben; .alfo, baß die dritte Bekanntma⸗ 
hung wenigftens 4 Wochen vor dem Termine ge; 

ſchehe, und alle drei Blätter, worin die Citation ent⸗ 

halten ift, zeitig zu den Akten gebracht werden konnen. 

Anh. 8.59. Der Aushängung der Ediktalcitationen und 

anderer Bekanntmachungen und Aufforderungen, außer: 


halb der Gerichtsftelle, woſelbſt ſolche extrahirt und vers 
‚fügt find, bedarf es nicht. 


— 
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x * y der Edettalcitalionen in die einländi 
ſcher a zur - Gültigkeit. derfelben nicht erfor: 
derlich iſt es hinreichend, wenn die öffentliche 
"x Wefat — ** der alcitation durch die en 
3 ‚bätter gefchieht. Dem Richter ‘bleibt jedoch unbenom⸗ 
© een; imworfommenden Fällen, wenn er es für zweck: 
— Aßie hält, die Citation auch in die Zeitungen einrüden 
fien.  Mebrigens die Gerichte bei Abfaflung, 

Zee Dec die. öffentlichen Blaͤtter befannt zu machenden 
Kitatic sen 1 . eigen zur Erfparung der. Koften das 
Bj PA — el als nn * Boll: 
rz eingerichtet un un⸗ 

ie ———— dabei mögticht vermieden wer⸗ 










* And-$, 60. Unter einem Monat wird bei Ediktalcitatio⸗ . 
—* nen der — Kalendermonat verſtanden. 

ib, A u $. 44. 

w * ut it welchen fremden Atunien bie Cita⸗ 
——— ſey, muß von dem Gerichte, nach 





denen denen) Mechrichten, beftimme werben. 
—X §. 45. 
(ha Soeg if es nicht nöthig, daß bie Eitationen 
— durch die Zeitungen oder oͤffent⸗ 
er härter folcher fremden Lande, aus welchen ders 
gleichen Vorladungen in big Lande nicht einge 
ſWwiet ju werden pflegen, 5. B. England, Holland, 
Frankreich u. ſ. w., befannt gdinacht werben; ſon⸗ 
dern es iſt genug, "wenn diefes nur durch die Zei: 
en Königlichen Provinz geſchicht, welche 
1. Staate am: naͤchſten liegt. 
— ee . 46. £ . 
he Einrhefungen der Ediktaleitationen in 
| | in und Intelligenzblaͤtter, und fir die 
ang ber zu den Akten zu bringenden Exem⸗ 
pe der "Regel das Gericht ſelbſt forgen, 
und zu dem Ende die nöthigen Befehle, Anjchreiben 
Aequiſitionen erlaſſen. Wenn aber ver Extra⸗ 
£ Die Beſorgun ng felbft übernehmen. will, fo kann 
m dleſelbe nicht ee. werden, doch muß er es 


















N 


t der Umſtaͤnde und den etwa vr F 
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auch, in ei (hen Falle lediglich ſich ſelbſt bei⸗ 
end, pie id — yi ech 


welchen ·eine Wiederholung der Edietaleitation —* | 
— — wird. 


$ 47, ! 
Re die. Sittaloitation” fotchergefafe, — 


9— gemacht. worden, und; die noͤthigen ‚Dreir®remplare 


ber Intelligenz⸗ und, itungsblätter zu den Alten 
kommen; fo. ‚behält die Badung, ihre: Kraft und recht⸗ 
liche Wirkung, wenn auch gleich das an der. ts⸗ 
ſtaͤtte ausgehaͤngte Exemplar vor der Zeit abgenom⸗ 
men oder abgeriſſen worden, oder fonft durch einen 
Zufall: ‚verloren gegangen. wäre. Ermangelt aber et: 
was an; der, Bekanntmachung durch die Zeitungen 
und Sntelligenzblätter; fo-muß einem ſochen Mans 
gel, auf ‚Koften deſſen, der daran Schuld. ‚bat; Durch 
| Wiederholung ber Citation - und Hinaysfeßung des 
Tersins-, auf. fo lange, als bei der erſten Bekannt⸗ 
machung.-an der Zeit gefehlt worden; abgeholfen 
werden. Dog ift, wenn der Verſtoß nicht in allen, 
ſondern nur in Einem dieſer öffentlichen Blätter 
vorgefallen waͤre, die Einruͤckung des verlängerten 
Termins nur in derjenigen Zeitung ober Intelligenz⸗ 
nachricht, bei — der Verfioß begangen. worden, 
erforderlich. _ —WV 
fh. 47 bh... 

Es ſchadet der Legalitaͤt einer Ehiftaleitation 
nicht, wenn auch in Anſehung der Zwiſcheneinrückun⸗ 
gen die gefeglichen Zriften nicht genau. befolgt. wors 
den; fondeen es. ift hinreichend, wenn nur won ber 
erſten Einruckung, bis ‚zu: bem beſtimmten Iermine, 
der volle gefeßmäßige Zwifchenraum eintritt. Doch 
fol, um alle Irrungen ;möglichft zu vermeiben, den 
| ‚Intelligenz: und ‚Zeitungsfomtoirs beſtimmt . ange; 
geben werden: in welchen. Wochen bie. ter 
Mama gefchehen muͤſſe. a 

‚An 
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kt 1 of Eitter Wiederholung der Ebittafeitation bes 

en, ren De — 

age 
ae * —Se—— worden. — 


$ | 
J Aufer den Folgen, welche eine gehörig erlaffene Set. 
nb richelg inſinnirte Worladung, oder auch. die öf,9 — —— 













Sekanntmachung einer Ediktalcitation in Infinulre 
dm In felligenzblättern der Provinz, bei erfolgendem '* — 
JAußhenbleiber Mes Vorgeladenen, vermoͤge der nach | 
‚Unserfehied "der Fälle beigefligten gefeßmaßigen War: 

Ag, heroor bringt, hat diefelbe auch folgende Wir⸗ 


Bir dadurch in Fällen, da die Klage bei mehr 
"als Einem Gerichte angeftelle werben kann, bie 
tion begründet. (Tit. II. $. 166.) | 
—* eht — die Rechtshaͤngigkeit (Litis⸗ 
Sache, welche verurſacht, daß 
eine —28 mit dem Vorgeladenen ſich ereig⸗ 
Veraͤnderung auf den Gerichtsſtand kei⸗ 
| * hat. Wenn daher jemand, nach 
RR —— Vorladung, ſeinen Wohnſitz veraͤn⸗ 
ar „006 durch Standeserhoͤhung, erhaltene 
„rat ober Würden ‚It: die Klaffe der Exi⸗ 
mirten ubergeht; fo kann er nicht verlangen, . 
* um deßwillen die Sache an das Gericht, 
velchem er nunmehr unterworfen iſt, verwieſen 
us gleichem Grunde muͤſſen auch bie 
Des Vorgelabenen die Sache bei dem 
74 — von welchem ber Erblaſſer eitirt wor⸗ 
en, bis zu Ende fortſetzen, wenn fie auch für 
* he Lee dieſem Gerichte nicht unterworfen 


— Wird ” in Anſpruch genommene Sache da⸗ 
a“ durch ſtreitig (res ügiosa), und ihr Beſitzer 

% Darf damit Peine Deränderung vornehmen, wo⸗ 
1; durch dem Gegner, wenn er den angefangenen 


Dali önne, ein Nachtheil erwachſen 
ung. Beiden. LT, or K 
















\ 
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koͤnnte. Hieraus folgt, daß eine ſolche ſtreitige 
Sache nicht vernichtet, veraͤußert, abhaͤnden 
gebracht, oder durch uͤbermaͤßigen Gebrauch, 
oder vernachlaͤſſigte Aufſicht verſchlimmert wer- 
den duͤrfe; widrigenfalls derjenige, welcher ſie 
zur Zeit der inſinuirten Citation beſaß, den 
Gegner, wenn derſelbe ein obſiegliches Urtel 
erhaͤlt, vollſtaͤndig entſchaͤdigen, und den Werth 
der Sache, oder die entſtandene Verſchlimme⸗ 
rung, nach der Zeit der inſinuirten Citation, 
— verguͤten muß. 

d) Wird bei Verbindlichkeiten, zu deren Erfülz 
| ag feine gewiſſe Friſt beſtimmt war, der in 
Anſpruch genommene in den Fall der Zoͤgerung 
(in mora) verſetzt, und muß ſich die daraus 
fließenden vechtlichen. Folgen gefallen laſſen. 
(Allgem. Landrecht Th.1. Tit. XVI. §. 16. u. f. 

$. 64. u. f) | 

$. 49. 


Dieſe Wirkungen der Citation fallen weg: 

1) Wenn derjenige, welcher ſie ausgewirkt bat, 
den Prozeß nicht fortſetzt, ſondern in bem an⸗ 
ftehenden Inſtruktionstermine gänzlich ausbleibt, 
auch.den Prozeß innerhalb der befiimmten Friſt 
nicht wieder aufnimmt (reaſſumirt). 

2) Wenn der Vorgeladene die Inkompetenz des 
vorladenden Richters bei demſelben, oder bei 
deſſen vorgeſetzter Inſtanz nachweiſet und die 
Aufhebung des Termins bewirkt. In beiden 
Faͤllen wird die Inſinuation der — als 
nicht geſchehen betrachtet. 

9. 50. 

gIn wie fern zur Unterbrechung der — 
ſchon die Anmeldung der Slage hinreichend fey, oder 
auch die Inſinuation einer. Darauf erlaffenen Citation 
erfordert werde, iſt im -Allgemeinen Landrecht be- 
ſtimmt. er 1. tie. R. Zn u. f. > 603. u. f) 
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N n ben Beinfefben. N —* ie, fern dazu, 

— * gge welche fi onſt von einem. & eben nicht an⸗ 
‚oder er gegen * Erben nicht geltend gemacht 
 fönnen, dennoch. auf bie Erben übergehen, 
F — der Vorladung hinreichend, 
® ie wit dem Erbhlaſſer erfolgte Rofähesung der 
‚Sn Seh BT a ME Hr Th. I. Tit. IX. 
336 36 if AR, 9 Liz) 


- 


*5 ter‘ Ziteh 


an ii und Belegung der Terz- 


Ber md von den rechtlichen Folgen des 
a: 7 gngehorſamen —— 


9. Beftimmung-der — in Prozeßfachen — Wer die 





dieſelben von demjenigen Mitgliede des Gerichts, 
welcher den Termin abhalten ſoll, ſelbſt feſtgeſetzt, 
‚amd sin. das ihm vorzulegende Kompt der: Berords 


ug — werden. 


5:2 
Sa dieſer Seine der Termine muß ber 
| pi = des Gerichts auf die vorwaltenden Um⸗ 
länder eines jeden einzelnen Falles. vernünftige und * 
‚wohl überlegte Rücfiche nehmen. Zu folchen Um; 
fanden gehoͤrt die weitere oder geringere Entfernung 
ee Parteien: von dem Sitze des Gerichts; die Weit⸗ 








Täufet eis, und Wichtigkeit der Sache, und die darnach 
rhiche ‚längere oder Fürzere Friſt zur VBorbereis . 


* 
ing auf ‚Basjenige, mas in dem Termine gefchehen 


fol —3 on. im Dritten Titel $. 4. erwähnten pers 
für Ben jen, Perhaͤltniſſe ber Parteien, und anbere der⸗ 


nicht den Sekretaͤrs uͤberlaſſen, ſondern es —A | 


Woranf 
dabei 

Rüdficht 
zu neh: 
men.‘ 


uͤckſichten, die nicht alle ge angegeben 
82 


I 
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werben koͤnnen, fondern dem tichterlihen Ermeffen 
anheim geftelle bleiben müffen. | 
Was inſonderheit ven Termin zur Beantworfüung 
der Klage und zur Snftruftion betrifft, fo ift derfelbe, 
wenn nicht etwa eine befondere Prozeßart, nach mwels 
cher die Sache eine vorzüugliche Befchleunigung ers 
fordert, vormwalter, nicht Teiche unter vier Wochen, 
und nicht leicht ber acht NBochen von dem Dato der 
Verordnung an, zu beitimmen. Im WBerfolge det 
Anftruftion aber konnen und müffen in der Megel die 
etwa vorkommenden ferneren Termine fürzer anbes 
raumf werden. * 
Uebrigens muß der Inſtruent bei Beſtimmung 
des Termins auch auf die Zwiſchenzeit, welche von 
der Einruͤckung deſſelben ins Konzept, bis zur wirk⸗ 
lichen Inſinuation der Verordnung an die Partei, 
verſtreichen kann, vernuͤnftige Ruͤckſicht nehmen. 


— | $. 3. ' | 
Wenn die Sache, welche inftruirt werden foll, 
oder überhaupt der Gegenftand des abzuhaltenden 
Termins, fo befchaffen iſt, daß man vorausfehen 
kann, e8 werde zu deren Verhandlung mehr als Ein 
Tag erforderlich feyn; fo muß der Deputirte des 
Gerichts ſich bei der Anberaumung des Termins 
dergeftalt- einrichten, daß ihm nicht nur berfelbe 
Nachmittag, fondern auch der nächfifolgende ganze 
‚ Tag zur ununterbrochenen Fortfeßung der: Berhands 

lungen frei bleiben. 
0 ES = 
Rüd- Wenn Affiftenten oder Zuftisfommiffarien zu eis 
rohe nem Prozeffe mit zuzuziehen find, fo muß der Depu⸗ 
Fufige tirte des Gerichts mit felbigen über den anjufeßens 
kommiſa den Termin Ruͤckſprache nehmen, und einen ſolchen 
Zeitpunkt auswählen, in welchem feiner von ihnen 
an ber gehörigen Abwartung des Termins verhins 

dert wird. | | 


ws . 8 
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ent, « 
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u: de y+ u — 
enn ig einer Vorladung aus Verſehen ein Von Ter— 
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 Alemin..auf ‚einen Sonn; oder Fefktag angefege wor⸗ "Inendie 

er f6 if barunter jederzeit der Montag oder der Sonn. 
uf das, Felt zunaͤchſt folgende Tag zu verftehen; nd, a 

außer. —— — ſich vor verſammeltem len. 
Sexichte ſtell 3 welchenfalls dieſes an dem auf 

unten. Sonn⸗ oder Feſttag zunaͤchſt folgen⸗ 
— geſchehen muß. Sind durch ein 

jehen einer Partei vergebliche Reiſe⸗ oder 

Sehrungsfolten verurfacht worden, fo müflen diefels 

„ben von. demjenigen, welcher ben unrichtigen Termin 

eftimmmf. hat, erftattee werden. | 

and... 62. Von bieſer Vorſchrift findet auch in Wechfel-, 

„zaimentensvumd Arreſtſachen keine Ausnahme . Statt. 

von einem ſchleunigen und dringenden Arrefte 


4 Rebe iſt, deſſen Anlegung und Rechtfertigung ohne 
ER e fe Gefahr nicht ausgefegt werden fann, ift es 

a, "das Gefchäft auch an einem Sonn: und Fefttage 

u. Vorzunehmen. a. muß afedann aller Öffentliche Ans 
Bahr I a jede Störung des Gottesdienftes mit möglich; 

Fo Vorſicht vermieden werben. ! | 
ie 96. | 

Kein Deputirter des Gerichts muß Termine in Auf einen 
gehr als Einer Sache auf eben denfelben Tag ans ran fnd 


M 
r “ 
Y 
». 





[1 
+ 












fegen;''es:"fsäre dent, daß er ganz junerläffig versrere Ter- 

Her — was. maaßen er dieſe mehreren Ten, I 
entre gehörig abzumarten im Stande feyn werde. 
nad) kann alfo die. Anberaumung mehrerer Ter; 

auf Einer Tag nur in ganz geringen Bagatells, 


$. wirklichen Wechſelſachen, oder wenn bloß. eine 


3 von einer Partei aufzunehmen ift, Statt 


ll. : FR x 





RER \ ! 
Seder Deputirte, AÄſſiſtent und Juſtizkommiſſa⸗ — 
‚Eu. fi die von ihm abgumarsenden Zermine Zermine, 
zenau bemerken, damit er fih in Zeiten daräuf vors 
bereiten koͤnne, auch Feiner derfelben vergeffen, und 
ſoſchergeſialt vereitelt werde. Wer zu letzterm durch 
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feine Fahrlaͤſſigkeit Anlaß giebt muß ohne Unter⸗ 

ſchied oder Anfehen der Perſon die Terminskoſten 
- aus eigenen Mitteln Bl, und bie Parteien, 

ſchadlos halten. | | 


| 8. | 
‚gribe Die Parteien ſowe, als is bei der Anfiraß 
warten» £ion mitwirkenden Perfonen — nd ſchuldig, ſich genau 
— = zu der in ber Vorladung benonnten Stunde an dem 
zur Abhal 0 ‚des Termins beſtimmten Orte einzu⸗ 

finden. er laͤnger als eine Stunde auf ſich wars 

ten. läßt, muß, wern dadurch der Termin vereitelt 

wird, oder wegen des Zeitverlaufs die Verhandlung 

por ihrer gänzfichen Beendigung abgebrochen werden 

muß, allemal die darays entfiehenden mehreren Ko: 

ften fragen. Daß aber eine Pattei in einem unter 

einem beſtimmten Präjudicio angeftandenen Termine 

| ungehorfam ausgeblieben fen, ft nur alsdann anzu: 
nehmen, went eine folche Partei zu. dem: anf ven 
Vormittag anberaumten Termine nicht bis um 12 

Uhr, und wenn derfelbe auf den Nachmittag fland, 

nicht bis um-5 Uhr fih aeineiat hat. 


Ri 


nn sw Menn ber Beklagte in ei zur Beängrebetih 
H wenn der Klage anftehenden Termine, es mag derfelbe Zu 
diefer allein, oder zugleich zur Inſtruktion der gah⸗ 
garmiche zen Sache anberaumt ſeyn, ſich ‚gar. nicht meldet, 
meldet; und auch vorher keine Verlegung des Termins ‚Au. 
= den unten vorfommenden erheblichen Gründen nach⸗ 
geſucht und. erhalten hat, ſo muß über diefes ſein 
Außenbleiben ein Protokoll aufgenommen, und, im 

die Negiftrafur zum Vortrage bei der nächften‘ Berk 
ſammlung des Gerichts. ag werden. 

Findet das Gericht die Juſinuatlon der ochen 
nen Vorladung gehoͤrig nachgewieſen, ſo wird auf 
diefes Protokoll ein Erkenntniß abgefaͤßt; darin der 
ungehorſame Beklagte der in der Klage en heltenen 
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| Thatfachen in contumacıam für geftändig und übers 
wiejen erklärt; und deutlich und beftimme feftgefeßt, 
was er alſo nach Vorſchrift der Geſetze dem Kläger 
zu feiften, oder an Kapital, Zinfen und Koften zu 
bezahlen” fehuldig; oder wozu der Kläger nunmehr .. 
für berechtigt zu achten ſey. 
g 11. 
| Diefes Erkentniß wird dem Kläger oder deffen 
Affıftenten- und Bevollmächtigten noch an eben dem⸗ 
felben Gerichtstage publicirt, dem Beklagten aber 
eine Abſchrift davon, flatt der Publikation, über die 
Poſt zugefertigt; auch ber wirklich gefchehene Ab: 
gang an ihn durch einen Poftfchein zu ben Aften 
nachgemwiefen. Hält der Beklagte ih am Sitze des 
Berichts, ober dergeftalt in der Nähe auf, daß ihm 
die Inſi ĩnuation durch einen Boten gefchehen fann; 
fo muß, daß leßtere bewirkt fey, auf die im vorigen 
Titel $. 37. u. f. befchriebene BEnIDE Art zu 
den Aften, befcheinige werben. 
12 
Ein folches Kontumacialerfenntnif Got alfe Kraft 
eines wirflichen Urtels, und es kann daraus ‚ gleich 
wie aus diefem, die Erefution nachgefucht und ver: 
hängt werden. Was aber der Beflagte oder auch der 
läger zu thun haben, menn fie fi) bei dem In⸗ 
alte des Erkenntniſſes nicht beruhigen wollen, iſt im 
Dritten Abſchnitte des Vierzehnten Titels vorge— 
ſchrieben. Es muß alſo dem Klaͤger, wenn derſelbe 
mit keinem rechtsverſtaͤndigen Aſſiſtenten oder Be— 
vollmaͤchtigten verſehen iſt, bei der Publikation, ſo 
wie dem Beklagten bei der ſchriftlichen Zufertigung 
des Kontumacialurtels, der weſentliche Inhalt dieſer 
geſetzlichen Vorſchrift bekannt gemacht werden. 
413. Zr 
Wenn hingegen der Beklagte in dem anberaum: > rg 
ten Termine zur Beantwortung der Klage oder zur Haste fi ich 


Inſtruktion erfcheint, fo erklärt er fich entweder, dem, um 


be 
Klageein- 
räumt, 


oder 


— 
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Kläger überall feinem: Antrage gemäß klaglos ſtellen 


zu wollen, oder er wiberfpricht dem Anmurhen deſſel⸗ 
ben entweder durchgehends, oder nur in einem * 
dem andern Stücke. | 

14. 
Erklaͤrt er ſich, die Forderung des Klägers durch⸗ 
gehends einzuraͤumen, ſo muß uͤber dieſe ſeine Erklaͤ⸗ 
rung ein Protokoll aufgenommen, und dem Kollegio 


vorgelegt werben. Iſt er in. Perſon gegenwärtig, 


fo muß das Protofoll von ihm felbft, oder; wenn 
er nicht fehreiben kann, auf diejenige Art, welche für 


dergleichen Falle in Anfehung folcher Perfonen in: 
den Gefegen überhaupt worgefchrieben if, unterzeich⸗ 


net werden. Hat er aber bie: Erklaͤrung durch einen 
Bevollmaͤchtigten abgegeben, ſo muß dieſer nicht nur 
überhaupt nach Vorſchrift des Dritten Titels mit 
Vollmacht legitimirt ſeyn, ſondern es muß auch ſein 
Auftrag zu einer ſolchen Erklaͤrung entweder aus 
der Vollmacht ſelbſt, oder aus Briefen, Jnſtruktio⸗ 
nen ꝛc., melde der Bevollmaͤchtigte zu den Atten 
geben muß, hinlaͤnglich — 

Auf das im vorigen te Befchricbene 
Protokoll wird fodann in der nächften Verfammlung 
des Koflegii eine Reſolution abgefaßt, und darin 
deutlich und beftimme feftgefegt, was nunmehr der 


Deflagte nach dem Inhalte der Klage, und feiner 


darauf abgegebenen Erklärung, dem Kläger zu Teis 


ften oder zu bezahlen habe, oder wozu der ab 


für berechtigt zu achten ſey. 


$. 16. — 
Dieſe Reſolution wird beiden Theilen, oder — 


Aſſiſtenten oder Bevollmaͤchtigten, gleich einem Ur⸗ 
tel publicirt, und es kann daraus, wenn der Beklagte 


ſeiner uͤbernommenen Verbindlichkeit fein Genüge 


leiſtet, eben ſo wie aus einem Erkenntniſſe, die Exe⸗ 
kution I werden, ; 


| 
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Bloße ſchriftliche Privarerflärungen einer abwe⸗ 
ſenden Partei find zur Abfaſſung einer ſolchen Re- 
ſolution nicht. hinreichend; ſondern ſie werden bloß 
dem Klaͤger mitgetheilt, und es wird demſelben uͤber⸗ 
laſſen, in wie fern er ſich dabei beruhigen und die 
Kepofition det Aften nachſüchen; oder auf eine ges 
richtliche: Wiederholung des Anerfenntnifjes dringen 
wolle. Ob übrigens das Anerkenntniß vor bemjenis. 
gen Gerichte, bei welchem geffagt worden, oder bei 
eines andern abgegeben, und von letzterm atteſtirt, 
foichergeftalt aber dem erftern vorgelegte werde, macht 
in Beziehung auf die Wirkſamkeit eines ſolchen An⸗ 
erkenntniſſes feinen Unterſchideee. © 
And. 83. Wenn die ſchriftliche Privaterkiärung vor 

einer öffentlihen Behoͤrde abgegeben worden, jo bedarf 

es feiner Herichtlichen Wiederholung des darin enthaltes 

‚nen Anerfenntniffes; vielmehr kann, in To fern Letzteres 
ganz vollftändig und unbedingt ift, die ‚Agnitionsrefolus 

tion abgefaßt werden. . -, | 

a Fate - Y. $. 17; J 

Erklaͤrt ſich der Beklagte über den Anſpruch des ir 
Klägers nicht deutlich. und beftimme genug; macht are 
er fich dabei Bedingungen, oder WBorbehälte; oder Tbeh ein⸗ 
nimmt er nur einen Theil der Forderung für bekannt ee 
an, z. B. nur das Kapital, aber nicht. die Zinfen, 
oder. zwar auch bie Zinfen, aber nach einem ſpaͤtern 
Termine, ober niedrigern, Satze; oder will er den 
Zahlungstermin weiter hinaus gefeßt wiffen; oder 
bezweifelt. . er, Die: ‚geforderte. Muͤnzſorte zc.: fo wird 
in allen diefen Fallen angenommen, daß es ver Be⸗ 
klagte auf den Prozeß ankommen laffen wolle, und 
diefem gemäß ergeht die weitere Verfuͤgung. 

DE | 

Doch muß: in Fällen, wo bloß Zinfen, Koften 
und. andere dergleichen Mebenforderungen, oder bloß 
ber Zahlungstermin, oder- andere dergleichen bloße 
Nebenumfiände ftreitig bleiben, auf die guͤtliche Bei⸗ 
legung, oder doch möglichfte Abfürzung der Sache, 


— 
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vorzüglich DBedacht genommen; zu dem Ende ber 
Kläger, wenn er entweder, weil der Termin zugleich 
zue Inſtruktion anberaumt war, fehon gegenwärtig, 
oder doch in der Mähe zu haben ift,, fogleich. herbei 
- + gerufen; die Suͤhne über die ftreitig gebliebenen Nez 
benpunfte ‚alles Ernftes verfucht; went aber diefe 
nicht Statt finder, mit der meitern Inſtruktion 
‚ohne Aufenthalt verfahren, und dieſe, fo weit es 
irgend möglich ift; noch in demfelben Termine abges 

ſchloſſen werden. | 

$. 19. 
Rn wenn “Wenn endlich der Beklagte den Anfpruch des 
a — Klägers durchgehends, oder doch in ſolchen Theilen, 
‚ frowen die feine bloßen Mebenpunkte find, in Abrede ſtellt, 
und es auf den Prozeß anfommen laflen will; fo 
wird mit Aufnehmung feiner Antwort auf die Klage 
und mit -der 'weitern Snftruftion der Sache nad) den 
VBorfchriften des folgenden Neunten und Zehnten 
Titels verfahren. 


. 20. 
. 3) Wert Kann aber der Beklagte in dem anſtehenden 
zn e Termine nicht erfcheinen, oder in demfelben fich auf 
fuchtwirt: die Klage noch nicht gehörig und vollffandig ein; 
laffen; fo muß er dem Gerichte nody vor dem Ter— 
mine davon Anzeige machen, und um die Verlegung 
deſelben bitten. 
2. 
Dieſe Anzeige * dergeſtalt zeitig geſchehen, 
daß, wenn etwa der Kläger, oder fonfl ein Drifter 
zu eben.diefem Termine beftellt wäre, denfelben bie 
erfolgte Aufhebung und Verlegung des Termins noch) 
zu rechter Zeit befannt gemacht werden koͤnne. Ue⸗ 
berhaupt wird hierdurch‘ allgemein feftgefeßt: daß, 
fobald einer oder der andere Theil ein Prorogationss 
gefuch dergeftalt angebracht hat, daß dem Gegentheile 
davon nicht ‚zeitig genug hat Nachricht gegeben wer⸗ 
den koͤnnen, um die Koften zu verhüten, welche. dem; 
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ſelben aus den ſolchergeſtalt fruchtloſen Anſtalten zu 
dieſem Termine erwachſen ſind, derjenige, welcher die 
Protögation gefuche hat, allemal die Koften tragen 
müffes felbft im Fällen, wo das Prorogationsgefuch 
an fich erheblich und zuläflig iſt; ja felbft alsdann, 
wenn et durch, Zufälle, die ſich in feiner Perfon 
* in äußeren Ümſtaͤnden ereignet haben, aber zur 

iffenfchaft des Gegentheils nicht gelangt find, an. 
der frühern Anbringung des Prorogationsgefuchs 
wäre verhindert worden. Wenn daher der Zufall, 
welcher ‚das Prorogationsgeſuch nothwendig macht, 
ſich fo ſpaͤt vor dem Termine ereignet, daß der Ber 
klagte Urſache hat, zu beforgen, es werde die erfolgte 
Prorogation dem Kläger durch den Richter nicht zeis 
fig genug befannt gemacht werben fünnen; fo ift es 
feine Sache, den Kläger, unmittelbar von dem Vor: 
falle und. dem angebrachten Prorogationsgefuche fo 
fhleunig als möglich zu benachrichtigen. Hat er dies 
fes gethan, und der Kläger hat dennoch, weil er 
entweder auch die Privatnachricht nicht erhalten, oder 
fh daran nicht gekehrt hatte, wegen des fruchtlos 
gewordenen Termins vergeblihe Koften gehabt; fo 
bleibe der rechtlichen Beurtheilung überlaffen, in wie 
fern er diefe Koften, als durch einen bloßen ganz un- 
vermeidlichen Zufall entftanden, feibft tragen muͤſſe, 
oder deren Erſatz von dem Gegentheil fordern koͤnne. 
20. - 

Die Urfachen, welche den Beklagten an der ge; en 
hörigen Abwertung des anberaumten Termins ver: Nroroga- 
Dindern v betreffen entweder feine Perfon, oder fie a 
liegen in. det Sache, und darin, daß der Beklagte 
die zut Einlaſſung auf: die Klage und zur weitern 
Snftruftion erforderlichen Nachrichten "20 nicht. Hat 
a bringen Fönnen. 


/ 


$. 93, 24 | 
Iſi die Rebe von der Droronation des sche Terz 
mins; fo ift es hinreichend, wenn das obwaltende 
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Hinderniß nur beſtimmt angezeigt, und an ſich von 
dem Richter nicht unerheblich befunden wird. Eine 
beſondere Beſcheinigung darüber iſt in. ber Regel 
nicht erforderlich. — — 
| | $. 24. 7 | 

Wird aber eine fernere Prorogation nachgeſucht, 
und zum Grunde davon ein in der Perſon des Des 
Elagten ſich ereignendes Hinderniß angegeben, fo 
muß die Richtigkeit deffelben, wenn es nicht etwa 
notoriſch ift, durch glaubwuͤrdige Attefte befcheinige 
werben. Wird die Befcheinigung nicht beigefügt, die 
Urfahe aber an fich erheblich, auch nicht unwahr⸗ 
fcheinlih befunden; fo muß zwar das Erforderliche 
‚wegen ber Prorogation nach Vorſchrift des folgens 
den Paragraphen verfügt, zugleich aber der Partei 
die Machbringung der Befcheinigung anbefohlen, 
und wenn dieſe von ihr nicht bewirkt werben fann, 
ı die Unrichtigkeit ihrer Angabe mit einer Orbnungs- 
ftrafe von 5 bis 20 Thalern an ihr geahndet werden. 

⸗ 25 


Findet der Richter das angezeigte Hinderniß er⸗ 
heblich, ſo muß er zwar den Termin verlegen, zu⸗ 
gleich aber in reifliche Erwaͤgung ziehen: ob und 
was etwa zu verfuͤgen ſey, um den fernern Aufent⸗ 
halt in der Sache zu verhüten und abzuſchneiden. 
So muß z. B., wenn der Beklagte in Perſon erſcheinen 
ſoll, und daran durch Krankheit verhindert wird, 
ſorgfaͤltig erwogen werden: ob, nach der aus dem Zeug⸗ 
niſſe des Arztes hervorgehenden Beſchaffenheit und 
muthmaaßlichen Dauer der Krankheit, der neue Tears 
min, fo. wie die vorigen, an dein Sitze des Gerichte, 
mit wahrfcheinlicher Hoffnung, daß er bafelbft werte 
vor ſich gehen koͤnnen, anzufeßen: oder ob die Ver⸗ 
nehmung des Beklagten an dem Drte feines Auf; 
enthalts einem auswärtigen Kommiffario aufzutragen ; 
ober. ob, der Beklagte zur Beftellung eines Bevol⸗ 
mächtigten zuzulaffen oder anzumeifen fey. 
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6§. 26. 

"Bir ve Verlegung des Termine aus dem 
Grunde nachgeſucht, weil der Beklagte die erforder 
lichen Nachrichten zur Beantworfung der Klage noch 
nicht habe zufammen bringen Fönnen; fo muß bet 
felbe gar; genau und* beſtimmt anzeigen: worin der 
Mangel eigeritlich beftehe; ob und in wie fern bie 
Urfacdje davon in der Natur und MWeitläufigkeit der 
Sache, in der allzugroßen Entlegenheit des Bellag: 
ten "von dem Orte, mo das Gericht feinen Gig hat, 
oder wo die erforderlichen Nachrichten eingezögen 
werden muͤſſen, oder in andern äußeren zufälligen 
und unbermeidlichen Umftänden liege; 'und mas er 
gethan habe, um dieſe Nachrichten herbei zu fehaffen, 
und - fih dadurch in den Stand‘ zu feßen, daß bie 
Beantwortung der Klage im dem zu verlegenden 
Termine öhne abermaligen Aufenthalt aufgenommen, 
fobarın aber mit der fernetn Inſtruktion verfahren 
werden koͤnne. 

27. 

Dieſen Antrag das Gericht genau pruͤfen, 
und pflichtmaͤßig beſtimmen: ob⸗ der angezeigte Mans 
gel dergeſtalt erheblich ſey, daß ſelbigem von der 
Partei annoch foͤrderſamſt, ehe die Inſtruktion der 
Sache ihren weitern Fortgang haben kann, abgehol: 
fen werden: müffe ; und ob die Anftalten, welche zu 
es fäng getroffen werben, für zweckmaͤßig 

nd anzufehen find. Hiernach muß feft- 

—* werden: in wie fern dem Beklagten die gebe: 
tene Machfrift geftatter, was etwa von Gerichts mes 
gen, um die Hebung des Hinderniffes zu erleichtern 
und zu befchleunigen, verfügt, oder dem Beklagten 
an die Hand gegeben werden koͤnne; oder ob, weil 
der angezeigte Anſtand unerheblich, oder nur zum 

Berfchleif der Sache hervorgefucht ift, der Beklagte 
deſſen zu bedeuten, und zu einem möglichft nahen 
Termine unter der Verwarnung vorzuladen ſey: daß, 
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wenn er - auch in diefem nicht gehörig erfcheinen und 
ſich einlaffen würde, alsdann ohne alle fernere Nach: 
ſicht in conlumaciam wider * verfahren . werben 
folle. ! 
‚ x 28. j 

Beſonders ift in Sadıen „ wprin ber abweſende 
hen Beklagte durch einen Juſtizkommiſſarius, als ſeinen 
uſtiz- Bevollmaͤchtigten vertreten wird, die genaueſte Auf: 
at merkſamkeit von Seiten des Gerichts, bei Prüfung 
und Beurtheilung der ‚angebrachten Prorogationg: 
gefuche erforderlich. Es — alſo dabei nicht nur 
die. Vorſchriften $. 22 — forgfältig beobachtet 
werben, - fondern es muß nid ber Bevollmaͤchtigte 
. jedem folchen Geſuche feine Manualaften beilegen. 
- Mach diefen muß der Decernent die Richtigkeit und 
Erheblichkeit des angefuͤhrten Grundes aufmerkſam 

prüfen; er muß beurtheilen: in mie fern, beſonders 
wenn bie Prorogation wegen Mangels an binreichen: 
der Information gebeten wird, diefer Mangel fo.er: 
heblich fen, daß er: wirflich die Fortfeßung der Sache 
- aufbalte, oder in wie fern, eines ſolchen Mangels 
ungeachtet, weil er etwa nur einen Mebenumftand 
betrifft, der im Fortgange der Snftruftion noch nach— 
geholt werden kann, mit Aufnehmung der Antıvort 
auf die Klage dennoch zu verfahren fey; ob der Sur 
ftizfommiffarins dadurch, dag er die information 
niche zeitig eingezogen; daß er feiner Partei die zur 
Sache gehörigen Machrichten nicht deutlich und be; 
ftimmt genug abgefordert,; daß er ihr bie Mittel, 
ſich dieſe Nachrichten zu verſchaffen, in ſo fern —* 
dieſelben bekannt ſeyn konnten, nicht gehoͤrig an die 
Hand gegeben; und daß er uͤberhaupt die Korreſpop⸗ 
denz mit der Partei zu traͤge, ſaumſelig, nachlaͤſſig 
oder fluͤchtig betrieben hat, an dem Verzuge ſchutd 
ey; oder ob die Schuld an der Partei ſelbſt lie 
ob bei dieſer ein — Vorſatz zum 
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oder Mangel an Kenntniß und Uebung in Geſchaͤf⸗ 
ten die Urſache des Aufenthalts ausmache; und was 


etwa geſchehen koͤnne, um den Fortgang der Sache 


zu befoͤrdern und ie un vorzubeugen. 


Nach dem, was aus bier Prüfung fich ergebe; 


muß das Erforderliche von dem Richter mit reifer 
Beurtheilung verfüge. werben. Findet er, daß der 
Grund des Verzugs in ber Sache ſelbſt liege, ohne 
daß irgend jemanden dabei eine Schuld. oder Nach: 
läffigfeie beigemefien werden koͤnne; ſo muß er dem 
Prorogationsgefuche unbedenklich willfahren. Liege 
die Urfache des Aufenthalts an dem Zuftizfommiffe- 
rio, fo kann zwar der Partei daraus fein wejentlicher 
Nachtheil erwachfen, und die Prorogation muß eben; 
falls bewilligt werden. Der Richter muß aber nicht 
nur den faumigen Juſtizkommiſſarius ernftlich zurecht 
weifen, und ihm nöthigenfalls beſtimmt andeuten, 
was er zu thun habe, um fich die erforderliche In⸗ 
formation zu verfchaffen, und fernern Aufenthalt zu 
verhuten; fondern es muß auch ein folcher fäumiger 
Suftizfommiffarius mit den unten im Dritten Theife 
näher: zu beftimmenden Strafen. belegt werden. Liegt 
die Schuld an der Partei, und äußert ſich dabei 
ein Vorſatz zum WVerfchleif der Sache, fo muß, mit 
Verſagung ber gebetenen Prorogation, wider fie ın 
contuimaciam verfahren merben. 


Scheint es nicht ſowohl Vorfaß, als Nachlaͤſſig⸗ 


feit und Sorglofigfeit der. Partei zu feyn, wodurch 

fie: abgehalten worden, ihren Bevollmächtigten mit 
> nöthigen Information zu verfehen; fo muß nad) 
Bewandniß der Umftände, nad) dem fich daraus zu 


Tage legenden Grade der Verſchuldung, und je nach⸗ 


dem fchon mehrere Prorogationen nachgefuche und 
bewilligt worden oder nicht, entweder ebenfalls in 
contumaciam verfahren, oder die Prorogation zwar 


noch) zugeftanden;‘ zugleich aber die Partei von dem 
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Richter unmittelbar und fchriftfich bedeutet; zur uns 
verzüglichen Ertheilung der Information an ihren 
Bevollmächtigten, nöthigenfalls mit beflimmter Bes 
nrerfung der Umſtaͤnde, worauf es dabei-hauptfächz 
lich anfomme, ernftlih angewieſen; allenfalls auch, 
wegen bewiefener grober GSaumfeligfeit, mit einer 
Drdnungsftrafe von 5 bis 10 Thalern belegt; alles 
mal aber verfelben eröffnet werben: .. daß, wenn ſie 
auch diefe ihr noch geftattete Nachfriſt, ohne ihrer 
Schuldigkeit hierunter ein Genüge zu leiſten, würde 
verftreichen laffen, alsdann, ohne alle fernere Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihre Entſchuldiguugen, in cqutumaciam 
wider fie verfahren werden fole. 


Ergiebt fi) aus den Umftänden, daß Einfalt und 
Unkunde in den Geſchaͤften, oder Mangel an der 
Gabe, ſich ſchriftlich mit gehoͤriger Deutlichkeit und 
Beſtimmtheit auszudruͤcken, die Partei verhindert 
Habe, ihren Bevollmaͤchtigten mit der noͤthigen In⸗ 
formation zu verfehen; fo muß der Richter vernünfs 
tig beurtbeilen: in wie fern dieſem KHinderniffe durch 
eine umftändliche Bebertung und Belehrung abges 
holfen werben fönne, oder es rathjamer feyn werde, 
einem am Wohnorte ber Partei oder in ihrer Nähe 
befindlichen Rechtsverftändigen den Auftrag zu mas 
chen, daß er die Information für den Bevollmaͤch⸗ 
figten von ihr aufnehmen, und ihr in Einziehung der 
dazu gehörigen Nachrichten an die Hand gehen ſolle 
$. 30. 

Wegen eineg Hinderniffes in der Perfon bes 
Bevollmächtigten findet ber Regel nach feine Pros 
rogation Statt, fondern es muß in einem folchen 
Falle entweder der Subftitut befielben, in fo fern 
einer vorhanden ift, den Termin abwarten, oder in 
deffen Ermangelung, nad) Worfchrift des dritten. 
Titels di 58. verfahren werben. 

$. 31. 
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F — 4 a Biggi ya? Nan⸗ 

RAuch — — —— in Se ee. 
mſt Termin proro⸗ 
rſche een: —— der In⸗ 

ſtent? es belrihm ſich ereignendes Hin der⸗ 
ish m Vorgeſetzten Des Perg zur Beftellung 
Ans ;amdec Deputirten "in Zeiten anzeigent Iſi 
BE ber‘ nur von fütget und vorůber gehender 
anf: Hai eh, wenn die Inſiruktion ſich ſchon 
Sange beſindet, den Termin mit Einwilligung 
r Parte J Aber auch. alsdann hoͤchſtens nur auf 
* drei Tage verfchieben. Sollte ſich aber fin⸗ 
et * — — aus Mandel ar Nachdenken 
ug, oder war zu ſeinen Nebengeſchaͤf⸗ 
——— m mehr: Zeit ze geminnen, 
RE. ai bes $. 6. zuwider, zu ‚viel, Termine 
Aner —3 — und. dadurch zu Prorogatids 
un Mh — gegeben habe; ſo ſoll er nicht nur 
beit: Jatte 3 daraus uͤnd aus der Verlaͤngerung 
es F SL. ‚ensftehenden, Schaden. erſetzen, ſondern 
uch we en, ‚eines folhen plichtwidrigen Verhaltens, 
5 en Re ‚Beionbers.fich Dafielbe zur. Gewohnheit ges 
—* Er mit den in den. —3 — ne 
2 alt: geordneten Strafen, ohne J 

J — (be ber Perfon,. belegte werben. (Allg. 
* „tik. x $ ‚334 335) | 




















* | | 
ai. in an da’ der erfte Serinin bloß 
e Beantwortung der Klage, und nicht zugleich mit 
ee Suprlftion der Sache, anberaumt geweſen 
— V— — 12. 13. bei Beſtimmung des eis 
Rh vnſtruktlonstermins· zu verfahren; mas in 
ne) da nach aufgenommener Anwort ind ange; 
hgeier Inſttuktion, legtere nicht in Einem Tage 
eſt loſſen werden kann, bei Anberaumung der Ter⸗ 
nine zu deren Fortſetzung zu beobachten ſey; in wie 
feeh, And. aus was fir Gründen in beiderlei a 
— Gerichtsordn. L Tb. £ Ä 
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Prorogationsgefuche zuläffig; und mas bie rechtlichen 
Folgen des von einem oder dem andern Theile im 

Fortgange der Inſtruktion bewiefenen Ungehorfahrs 
find, wird im Neunten und Zehnten Titel naͤher 
vorgeſchrieben werden. 


4. 33. 
Algen Weberhaupt — und im Allgemeinen, wird hier 
fchriften noch verordnet: daß, da nach dem Hauptgrundſatze 
ce der gegenwärtigen Progekordnung , bei der Inſtruk⸗ 
gung der tion eines Mechesftreites auf eine gründliche und voll: 
Prozeſſe. ftändige, aber auch möglichft fchleunige Ausmittelung 
der Wahrheit, und der bei dern Prozeffe zum Grunde 
liegenden Thatfahen, Alles ankommt, die Beftims 
mung der in jedem Prozeffe zuläfigen Termine, und 
‚Sriften, wie. viel ‚dergleichen zu geftaften und. wie 
weit fie hinaus zu feßen, wegen der in jedem einzel: 
nen Falle vorfommenden mannigfaltigen, und fomohl 
in Rüdficht der Perfon und des Aufenthalts der 
Parteien, als der Matur, Weitläufigfeit und Wich— 
tigkeit der Sache, von einander fehr verjchiedenen 
Umftände, dem pflihtmäßigen und vernünftigen Er— 
meffen der Gerichte hauptfächlich anheim geftellt 

bleiben muͤſſe. 


$. 34. 

Befagte Gerichte, denen es obliegt, für die 
gründliche und zugleich möglichft fehleunige Inſtruk⸗ 
tion ber Mechtsfachen von Amts wegen Sorge zu 
fragen, werben daher, weder in Anfehung der Zahl 
der in dem Laufe eines Prozeffes vorfommenden Ter⸗ 
mine, noch in Anfehung des für jeden Termin: aus; 
‚ jumefjenden Zeitraums, in-irgend einige durchaus 
beftimmte Schranken eingefchloffen, alfo, daß fie 
weder die Parteien um bloßer Formalitäten willen 
übereilen, noch die ‚hinter ſolchem Deckmantel fich 
verbergende Chikane ungeftraft dulden dürfen. 










Er * &. Röniglicen Mojeät: — 
Bile: in gewöhnlicher Prozeß, in welchem 
Anleitung Des Sechsten Titels $. 11. 12. 13: 
auf die 12* ſogleich ein: Termin zur Inſtruktion 
Eernumt werden kann, binnen Jahresfriſt vom 
Tage der aufgenommenen Beantwortung der Klage 
adigt —* ſolle; und man ſich hauptſaͤchlich an 
Ber Serichter Halten wird, wenn aus den Befchwer; 
E- Fiber Parteien, bei Juſtizviſttationen, “ober bei 
Der einzuſendenden Liften und Tabellen, 
er auch. bei: anderer Gelegenheit fih finden follte, 
Bin Prozeß: über die: beftiimmte Zeit ohne Noch 
“yersbgeresmworden; ſo muͤſſen bie Gerichte nicht nur 
u ſolchen Verzug, der in ihnen felbft, in der 
"Machläffigkei, Trägheit oder Zerftreuung ihrer Mit: 
‚gliebterfeinen Grund hat, durchaus und mit ber 
tößten Sorgfalt vermeiden; fondern fie müflen auch, 
wohl bei der erften Arberaumung ber Termine, als 
Des; nachgefuchten Verlängerung: betfelben, mit 
ler Borficht, Aufmerffamfeit und Ueberlegung zu 
gehen; ben Prorogationsgefuchen nie anders, 
als a 8 wirklich verheblichen, in dem Dekret jedesmal 
rücklich anzuführenden Gründen Gehör geben; 
nahjläffige Parteien mit Ernft und Nachdruck zu 
‚ihrer: Schuldigfeit anhalten ; gegen diejenigen aber, 
Acche ſich beharrlicher Saumſeligeeit, oder gar eines 
—— Ungehorſams und einer zum Verſchleif 
der abzielenden Chikane ſchuldig machen, nach 
emaliger Lage der Sache, und nach Anleitung 
der im gegenwaͤrtigen Titel ertheilten, ſo wie der in 
| Der Bote, nach Verſchiedenheit der Fälle, noch näs 
hei yi en Anmweifungen, ohne die geringſte 
achficht. in contumaciam verfahren. | 
— 536. 
Da inſonderheit bei heſſen „ welche in Abwe⸗ Obliegen⸗ 
ſenheit der Parteien durch die von Be mie Voll⸗ beiten der 
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Zoun mache verſehenen Juſtizkommiſſarien betrieben werden 
ee muͤffen, von der Aufmerkſamkeit, Sorgfalt und Thaͤ⸗ 
tigkeit der. Leßteren, in Einziehung der Informatios 
nen und Machrichten Über die vorfommenden That⸗ 
fachen, die Befchleunigung und Abkürzung der Ins 
ftruftion hauptfächlich abhängt; fo werden nicht nur 
dergleichen Zuftizfommiffarien an die gemwiflenhafte 
Beobachtung der ihnen im Dritten Titel allgemein 
vorgefchriebenen, und in der Folge noch naher. eins 
zufchärfenden Obliegenheiten alles. Ernftes hierdurch 
erinnert; fondern es wird auch den Gerichten felbft 
ausdrücklich zur Pflicht gemacht, auf die firenge Ber 
folgung diefer VBorfchriften, ohne die mindefte Nachs 
ſicht und. perföntiche Schonung, oder “andere Mebens 
- ruͤckſichten, um fo ernftlicher Acht zu haben, als man 
— ſich, wenn Prozeſſe, wegen vorgeblichen-Mangels 
| der Information bei den Bevollmächtigten, durch die 
Schuld derfelben verzögert werben follten, deshalb 
hauptfächli an den Richter halten wird; da diefem 

die. yanze Direktion des Prozeffes und der Juſtruk-⸗ 

tion, fo wie. der. unablaͤſſige Betrieb derfelben, von 

Amts wegen obliegt, und ihm das nöthige Anfehen 

nebft den erforderlichen Mitteln verliehen find, die 
Zuftizfommiffarien zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten, 

und allen etiwanigen Umzügen derfelben Schranfen 

zu feßen; und daher, wenn von diefen Anmeifungen 

und Befugniffen .niche gehörig Gebrauch gemacht 

worden, die Verantwortung des unerlaubten Verzugs 

die. Gerichte, befonders aber die Decernenten und 
Dirigenten, billig treffen muß. | 

- 6. 37. | * 

Son An· Wenn nach Anleitung Tit. VI. $. 10. Nr. 2. 
mung der nach aufgenommener Klage die weitere Inſtruktion 
—— der Sache ſogleich einem auswaͤrtigen Kommiſſario 
miffionen. Übertragen wird, fo hat dieſer wegen Anberaumung 

» und Beftimmung der Termine, wegen Prüfung der 
einfommenden Prorogationsgefuche, und wegen bes 
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Wefäheens gegen ungehorfam ausbleibende oder den 






ju beobachten, welche daruͤber den Gerich⸗ 
in: Sällen, da der Prozeß von ihnen unmittelbar 
wird, vorgeſchrieben find; und er, fteht im 
gegen das den Prozeß dirigirende Gericht 


Deputirte deffelben. 

Damit aber- dergleichen an auswaͤrtige Rommißs 
| ſarien vermiefene Sachen nicht liegen bleiben, fors 
dern von dem Gerichte unter beftändiger Aufſicht ge⸗ 







ei Erlaſſung des Auftrages, eine nach den Umſtaͤn⸗ 
dern abjumeffende Friſt beftimmen, und einen Tag 


feſtſetzen, bis zu welchem der Kommiffarius die in⸗ 






ſtruirten Akten einfenden folle. Kann berfelbe bie 


Zuſtruktion in dieſem Zeitraume nicht zu Ende brin- 


= fox muß er fogleich nad) beffen Ablaufe, unerfor⸗ 
und von Amts wegen anzeigen: wie weit er mit 
denn ‚Gefchäfte gefommen fen; wodurch bie Beendi⸗ 
‚gung deffelben aufgehalten werde; mas er- gethan 


| "ober verfüge habe, um die obrwaltenden Hinderniſſe 


aus dem Wege zu räumen; und mie viel Zeit er bis 
gune- Abfchluffe der Snftruftion noch nöthig zu haben 






nur. das. bisherige Verfahren des Kommiffarli prüfen, 
he, wenn: efwa unnöfhige Verzögerungen: bes 
merkt werden, an: feine Schuldigfeit mit Nachdrud 
ecinneen, ober bie begangene Nachlaͤſſigkeit mit ben 
| 'iebenen Drbnungsfirafen gebührend ahnen; 
fondern es muß ihm auch mit den nöfhigen fpecielfen 
| eifungen, tie Die fich findenden Anftände gehes 
a— und die Inſtruktion mehr beſchleunigt und ab⸗ 









ſtaͤnde ’ahı die Hand geben; und ihm eine nochmalige 
. gemeffene Friſt vorfchreiben, binnen. welcher er feis 
nem ame ein — leiſten, oder weitere An⸗ 


Uebrigen. 
in eben dem Verhältniffe, wie der zur Inftruftion 


eß ohne Noth "verzögernde Parteien, eben bie 


— 


werden moͤgen; ſo muß das Gericht, ſogleich 


vermeine· Auf dieſe Anzeige muß das Gericht nicht 


werden koͤnne, nach Bewandniß der Um⸗ 


EEE CHE 


166  Progeßordnung. Neunter Titel. 


zeige von ber Lage ber Sache unerfordert hun müuffe 
Komme innerhalb acht Tagen nach Ablauf der geſetz⸗ 
ten. Friften gar. feine Anzeige von dem Kommiflario 
ein, fo muß er Daran von Amts megen erinnert, in 
eine Orbnungsftrafe von 2 bis 5 Thalern verurtheils, 
und wenn ſich in der Folge eine im Betrieb der Sache 
ſelbſt ihm zur Laſt fallende Saumfeligfeit. finder, 
noch außerdem feiner Gebühren verluftig erklärt wer⸗ 
den. Es muß alſo der Betrieb auch eines folchen eis 
nem auswärtigen Kommiffario zur Inſtruktion auf 
getragenen Prozefies der Aufmerkſamkeit des denſel⸗ 
ben dirigirenden Gerichts zu feiner Zeit entgehen, 
und das Gericht muß für die möglichfte Beſchleuni⸗ 
gung der Sache eben fowohl, als bei Prozeffen, die 
von ihm unmittelbar inſtruirt werden, forgen. 


Neumter Titel 


Bon Aufnehmung der Antwort auf die Klage, 
- und was darauf zu verfügen. — 


— 5. 1. 


Einzie- Weoenn der Beklagte in dem zur Beantwortung der 
here Klage anſtehenden Termine perfoͤnlich, oder im zulaͤſ⸗ 
"tton von figen Fällen durch feinen Bevollmaͤchtigten, fih ge 
—— hoͤrig meldet und auf den Prozeß einlaͤßt; ſo muß 

der Deputirte des Gerichts von ihm über alle und 
jede zur Sache gehörige Fakta und Umſtaͤnde die ges 
nauefte und grundlichfte Information einzuziehen. fich 
angelegen ſeyn laffen. Ä 

2 


1) über Bei der Aufnehmung dieſer Information -felbft 
Yäufisen muß hauptfächlich auf nachftehende Punfte Ruͤckſicht 
Einwen- genommen werden: Erftlich, ob dem Beklagten 
dungen; sine oder die andere von den Tie.V.$.4. Nr. 1.2. 

6.7.8. 10. 14. 12. erwähnten vorläufigen Einwen⸗ 
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dungen zuſtehe: z. B. daß die Perſon oder Sache 
nicht vor das gehoͤre, oder der Prozeß ſchon 
bei einem andern Richter anhaͤngig ſey; daß es dem 
Kläger an der gehörigen Legitimation ermangele; daß 
von feiner oder des Beflagten Seite: mehrere Inter: 
eſſenten, melche bei der Unterfuchung mit zugezogen 
werden müßten, vorhanden; daß bie Klage zu früh _ 
angeftellt; dag der Kläger erſt an den Prinzipalſchuld⸗)x 
ner zu verweiſen fen; daß er. der Koſten halber Kau⸗ 
tion beftellen müffe u. ſ. w.; ober ob vielleicht der 
Beklagte gegen bie: Perfon des eo. rechtmäßige | 
Einwendungen habe. 


$. 3 
Der. Deputirte des Gerichts muß, 

Zweitens, dem DBellagten cine gefreue und, 2) über 
ausführliche Erzählung von dem Fafto, dem Ge: ver Klage 
fhäfte, oder der Verhandlung, woraus der Pre 
und ber Anfpruch bes Klägers entfpringt, abfordern; 
diefelbe mit der vom Kläger vorgefragenen Species 
facti forgfältig vergleichen; den Inhalt diefer leßtern 
dem Beklagten Punkt fuͤr Punkt vorhalten, und bei 
jedem auf eine genaue, deutliche und beſtimmte Er⸗ 
klaͤrung dringen; ſolchergeſtalt aber, was an dem 
Klagegrunde zugeſtanden oder abgelaͤugnet werde, 
ieh auseinander feßen. 


Ä | 6. 4. 

Dabei muß, ! 
Drittens, ber Beklagte eraminirt werben, 3) über 

was ‚er über folche Umſtaͤnde, wo fein Vortrag von weigmit- 

der Erzählung des Klägers abweicht, für Mittel, die el 

Wahrheit zu erforfchen, an die Hand geben koͤnne. 

Diefe Beweismittel müffen von ihm eben fo er 

und beftimme, mie in Anfehung. des Klägers Tit. V 

4. 5. vorgeſchrieben iſt, angegeben; in ſo fern Urs 

kunden darunter befindlich, felbige fofort herbeige: 

ſchafft, oder wenigflene, wo die Originale derfelben 
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befindiich ſind, und von wem alſo Deren Ficken zu 
fordern ſey, gehoͤrig ae werden, | 


Der Beklagte muß, 
ae Viertens, über die /Beweismittel des. Klaͤgers 
Kehungen vernommen werben: ob und mas er in. Anfehung 
a ei ihree Richtigkeit, Guͤltigk/it und Beweiskraft zu er⸗ 
‚mitte des innern habe. 

‚Klägers; Beruhen dieſe Erinnerungen auf <harfachen,. J 
muß der Inſtruent ſich dieſe gleichergeſtalt gehoͤrig 
auseinander ſetzen, und die Mittel, ſie im dangavg 
falle lade — anzeigen laſſen. 

6. 


Er Se 
ne, Fünf tens, nachfragen: o6 und mas Bellagter 


torifhen fiir Einwendungen, wodurch der Anſpruch des Klaͤ⸗ 
Fangen gers ganz oder zum Theil aufgehoben würde, anzu— 
ringen De z. B. ob die Schuld der Zahlung, 
Vergleichung oder Erlaffung getilgt; ob die Sache 
fon einmal’ rechtsfräftig entfchieden fen; ob dem 
Beklagten die Verjährung zu Statten fomme u. f. w. 
Auch hierbei muß der Beklagte zu einem umfländs 
lichen Vortrage, und zu einer deutlichen Auseinats 
derfeßung der. Thatfachen, worauf jede dergleichen 
—  Einmenbung beruher; ingfeichen zur richtigen und 
beftimmten Angabe der Beweismittel; auch, wenn 
es Urfunden find, zu deren ungefäumten Herbeiſchaf⸗ 

fung angehalten werden. 


Hiernächft muß, 
2. über Sehitens, der Inſtruent, befonders in weit⸗ 
able läufigen und verwickelten Sachen, wo eben wegen 
hen re dieſer Befchaffenheit verfelben ein befonderer Termin 
wiederuge zur Beantwortung der Klage anberaumt worden if, 
Klägers; theils aus der Erzählung des Beklagten von dem, 
was vor Anftellung des Prozeffes zwifchen ihm-und 


dem Kläger. vorgefallen ift, oder aus der unter ihnen 


W 
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Korteſpondem; theils aber auch aus ver⸗ 
—— des Herganges und Geſchaͤftes | 
** ein ſolcher Einwand beruhet, der dar, ... 
) ndei Umfaͤnde, und desjenigen, was in 





























— leich gewoͤhnlich vorzukommen pflegt, ſo 
* * moͤglich ime Voraus zu entdecken bemüht .-, 
PR sera. Kläger. feines Orts zur Erledigung " 
selegung folcher Einwendungen in facto 
an —* haben moͤchte; und den, Beklagten ‚vers 
t * ‚er: fich ‚allenfalls über dergleichen Ers 
ieder zu erklaͤren und. zu vertheidigen gebenke; 
u elcher Gelegenheit, und wenn ſich findet, baß 
A Delay darauf. noch nicht hinlaͤnglich gefaßt 
“fe; Derfelbe mit deutlicher und beſtimmter Anwei⸗ 
in er en m foldem Ende — wornach er 


MA 


Bar 3 unterſuchen: ob etwa jemand dan wegen 
en;. iD a jur’ zuperfäffigern Aufklärung der Sache janender . 
bet Der Unterfuchung mit zugezogen, dem die In⸗ cite: 
‚formation über diefen oder jenen Punkt, wovon der tienen; 
. Deflag ite ſelbſt nicht hinfängfic e Auskunft geben 
"Pan, abgefotbert, oder gegen welchen, wegen eines 
dem Beklagten wider ihm zufiehenden Regreſſes, eine 
Lifisdenunciation erfolgen muͤſſe. Die dahin ein, 
ſchlagenden Thaffachen find alsdann, famme der Ans 

gabe der Beweismittel, gleich allen übrigen richtig 

“aufäu en, und volftändig auseinander zu ka 
- 7 ET et, 49 
Gleiches iR; u beobachten, mern fich, 
Achtens, finden ſollte, daß dem Beklagten eines8) wegen 
genforderung gr Fir Wie alsdann weiter zu se 

jahren “fen, ‚wird unten in dem. Tisel von der” tungen, 
Wieettlage beſonders a 





470 Prozeßordnung. Neunter Titel. 


| $. 10. 

perl. Endlich muß der Inſiruent, 

ungen, ‘- Meuntens, dem Beklagten eben 6, mie in 
Bee Anfehung des Klägers Tit. V. $. 7. verorbnet il, 
gten u die. Sache nochmals in ihrem ganzen Zuſammen⸗ 



























"zu fagen, auch an die Strafen der im Gerichte vor⸗ 
gefragenen Unmahrheiten und bes frevelhaften Laͤug⸗ 


cher feine Speeies factı nicht recht zufammen hängt, 
die dabei vorkommenden Unwahrſcheinlichkeiten, uni 
die gegen feine Beweismittel ſich äugernden Anftände, 
freimürhig vorhaften; auch ihm, mern‘ er befondets 
mit feinem rechtsfundigen Beiftande verſehen iſt, 
die zur Sache gehörenden: Vorſchriften der NE 
befannt machen. | 
| 11. | | 
Wenn aus bem Vortrage des Beklagten, und 
is. aus deſſen Vergleichung mit der Gefchichtserzählung 
des Klägers, Mechtsausflüchte (Exceptiones juris) 
oder Rechtswohlthaten fich ergeben, welche dem Bes 
Flagten zu Statten zu fommen feinen; fo muß ber 
Inſtruent auf dergleichen Umftände von Amts wegen 
KRucficht nehmen, Ind die Thatfachen, auf die es 
dabei anfomme, die vorhergehenden, begleitenden und 
nachfolgenden Almftände, modurd eine folche Erceps 
fion entweder begründet, ober gehoben werden, und 
überhaupt Alles, was dabei in facto auf die funfs 
tige richterliche Beurtheilung Einfluß haben fann, 
mie allee Treue und Sorgfalt auseinander zu ſetzen 
bemuͤht ſeyn. 
Bei Beobachtung dieſer Vorſchrift muß jedoch 
vorzugliche Vorſicht und Behutſamkeit angewendet 
werden, bamit nicht der Inſtruent aus übertriebener 
Aengftlichkeit, oder übel angebrachter Begierde, mit 
feinen Senntniffen in der Mechtsgelebrfamteit - zu 
glänzen, auf Abwege und bloß murhmaßliche, aus 


a ange. vorlegen; ihn an feine Pflicht, die Wahrheit 


nens erinnern; ihm die Umftände, in Anfehung wel⸗ 


1 
| 
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Re Luft gegriffene Erceptionen verfalle, zu denen in 
dem Hergange und Zufammenhange der vorgetrages 
nen Thatfachen fein binreichender Grund. noch Ans 
laß liegt; folchergeftalt aber, ganz wider den Zweck 
ber Progegordnung, die befonders in Perſon erfcheis 
nenden Parteien felbft auf Chifanen und Umzüge 
feite, auf .welche fie vielleicht aus eigener Bewegung 
nicht gerathen fenn würden. Ä 

Wenn: übrigens der Michter nach gefchfoffener 
Inſtruktion, und indem die Sache zur Abfaffung 
des: Erfenntnifjes vorgelegt: werden ſoll, Exceptio- 
nes juris, die aus dem entwickelten Fakto su folgen 
fheinen, und. die gleichwohl bei der Inſtruktion nicht 
geriigt worben find (worunter auch der Einwand ber 
Verjährung gehört), zu bemerken glaubt; fo muß 
er, vor Abfaffung des Erfenntniffes, . eine nähere 
Bermehmung der Parteien barüber ‚von Amts — 
veranlaſſen. 


- 


$. 12. 

Sollte fid "bei der Einziehung ber Information Bor 9 He 
von dem Deflagten irgend ein Anftand ereignen, zu (dukte 
deffen Hebung eine richterliche Werfügung nöthig Anfände 
wäre: 5. B. daß ee dritte Perfon mit vorgeladen; nforma- 
die Edition eines, auch nicht in Abfchrift, hinter tionsein- 
Beflagtem befindlichen Dokuments von dem Kläger ic 
oder einem. Dritten gefordert; die Kompetenz bes 
Gerichtsftandes, oder eine obmaltende Prävention, 
oder ein. anderer dergleichen vorläufiger Einwand ers 
Örterg werden müßte: fo muß der Inſtruent fofort, 
und noch während der Informationseinziehung, dem 
Gerichte davon Anzeige machen, und auf die erfor 
derlihe Verfügung deshalb antragen. 

13. 


Wenn folchergeftalt die Information von dem nad 
Beklagten vollftändig eingezogen ift, und die ‚efwaner Re 
ſich findenden vorläufigen Anftände gehoben worden —— 
ſind; ſo kommt es wegen des weitern Verfahrens verfahren: 


= 


L 
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darauf an: ob nach Vorſchtift Tit. VI. §. 11. 12. 13, 

der Termin bloß zur Beantwortung der Klage, oder 

zugleich zur Inſtruktion der Sache geſtanden habe. 
14. 










Fee Im lettern Falle wich ‚, nach aufgenommener 
R zu: Beantwortung, ber Kläger. oder deſſen Bevollmäch- 
nie tigter. fofort herbei, gerufen, demſelben das Beant⸗ 
| der mortungsprotofoll Horgelegt, und mit ber fernern In; 
f Se ftruftion nad) Vorfchrift des folgenden Titels verfahren. 
de Gm diefem Falle müffen aber die dem Beklagten 
nad) $. 7: und 10. zu machenden Vorhaltungen und 
Bebeutungen nicht in das Beantwortungsprotofoll 
mit aufgenommen, fondern entweder von. dem In⸗ 
ſtruenten felbft, ober von dem gegenwärtigen Affis 
N, ftenten. oder Bevollmächtigten des Beklagten befons 
ders vermerkt, diefer Vermerk auch bei den Manuals 
aften bes mu zum künftigen ER aufbes 
wahrt werben.» | 

J $. 15. 

Baur Hat aber megen Wichtigkeit und Weitlaufigkeit 
ung bee Sache ber Termin bloß zur VBernehmung bes 
an Beffagten über die Klage angeftanden, fo wird aus 
. dem. Snformationsprotofolle eine befondere Beant⸗ 
wortung gezogen; Diefe, nebft dem verfiegelten. Ins 
formationsprotofolfe, in die Regiftratur des Kollegir 
abg:geben; nach gemachtem Gebrauche aber leßteres 
bei den Manualaften bes Affiftenten oder Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Beklagten aufbewahrt. 

Das Beantwortungsprotokoll wird in der Regel 
von dem Inſtruenten aufgenommen; es ſteht aber auch 
hier dem Beklagten, ſo wie in einem aͤhnlichen Falle 
(Tit. V. $. 15.) dem Kläger, frei, zu verlangen, daß 
. die Anfertigung. der Antwort,‘ auf den Grund des 
Snformationsprotofolls, feinem Affi ftenten. oder Be⸗ 
vollmächtigten uberlaffen werde. 

Hingegen finder die Erlaubniß, welche. nach Tie.V. 
$. 16. dem Bevollmächtigten des Klägers ertheile 
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iſt, auf den. Grund ber. von ihm felbft eingesogenen 
Information eine: fchrifeliche Klage einjureichen, in 
Anfehung des: Bellagten zwar nicht Statt; fondern 
die. Information zur Beantwortung. der Klage muß 
allemal; der Beklagte erfcheine in Perfon, ober er 
werbe durch einen Bevollmächtigten vertreten, burd) 
denn: Depurivten ‚des Gerichts: ſelbſt aufgenommen 


Doch ſteht dem Beklagten oder defien Rechts⸗ 
beiſtande frei, noch vor dem Beantwortungstermine 
ein ſchriftliches Promemoria dem Inſtruenten zuzu⸗ 
ſtellen, in welchem die nach obiger Vorſchrift geord⸗ 
neten Einwendungen auf die Klage enthalten ſind. 
Findet der Inſtruent dieſes Promemoria fo beſchaf⸗ 
fen, daß darin eine hinreichend vollſtaͤndige Beant⸗ 
wortung der. Klage anzutreffen ſey, ſo muß er das⸗⸗ 
felbe in der nachften Verſammlung des Kollegii zum 
Vortrage durch dem ordentlichen Decernensen befors 
bern. Iſt auch das Kollegium damit einverftanden, 
daß das. Promemoria, welchem die Manualakten je⸗ 
besmal beizufügen find, eine hinlaͤnglich vollftändige 
Beantwortung der Klage enthalte; fo wird; mit Auf⸗ 
hebung des -Beantwortungstermins, unter Kommu⸗ 
nifation der fchriftlihen Antwort an den Kläger, 
fofore ein Termin zur Inſtruktion der Hauptfache 
anberaumt. Findet: aber der Decernent oder: das 
Kollegium. die ſchriftliche Antwort nicht hinreichend, 
fd. bfeibe ‘es bei ‘dem einmal anberaumten Beantwors 
tungstermine,; und das Promemoria dient, bloß zur 
vorläufigen Information des nftruenten, welcher 


dafielbe dem Beantwortungsprotofolle beilegt. Es 


fann alfo, unter dem Vorwande einer einzureichen; 
den‘ fchriftlichen Antwort auf die Klage, eine. Pros 
rogation des einmal angefeßten Beantwortungsters - 
mins „weder nachgefuchr, noch bewillige werben. 


\ 
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$. 16. 
In jeber Beautwerrung einen Kläge muß 


. 2 das Faktum, woraus geflagt worden ift, nach 
der Erzählung des Beflagren, deutlich und ums 
ftändlich vorgetragen; felbiges mit der Species 
facti des Klägers Punfe für Punkt verglichen, 
und folchergeftalt auseinander gefeßt werden: 
in welchen Stücfen beide Theile einig find, oder 
in ihren Erzählungen von einander abweichen. 
Ferner müffen 


2) die Einwendungen des Beklagten, ſowohl ge 
gen die Forderungen "des Klägers überhaupf, 
als‘. gegen feine Beweismittel, angeführt, und 
die Thatfachen, mworauf felbige beruhen, eben 
fo deutlich) und vollftändig vorgetragen werden. 
Sodann find | 


3) die dem Bellagten etwa zu Statten fommens 
ben Exceptiones juris, jedoch nur-ganz Fury, 
und ohne weitere nicht hierher, fondern in bie, 
fünftige Deduftion gehörende Ausführung zu 
bemerken. Dieſem wird endlich 


4) ein der Sache und der Intention des Beklag— 
ten gemäßer Antrag beigefügt. Auch müffen 
in diefem Protofolle die vom Beklagten ange 
gebenen Beweismittel uber ſaͤmmtliche darin 
vorfommende Fakta genau und beſtimmt ange 
zeige, und, wenn es Urkunden find, biefelben 
fofort beigelegt , ingleichen wegen der etwa zu 
verfügenden Edition der Driginalien von ben 
hinter dem Beklagten nur in Abfchrift befinds 
lichen Urkunden, muß das Möthige angefragen 
werden. 






$. 17. 
A Das Beantwortungsprotofoll muß von dem be 
Be ſtellten Deeernenten in der nächften Berfammlung 
gen: des Gerichts ordentlich vorgetragen werden. 
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$. 18. 


Der’ Decernent muß. das Beantwortungsprofo: 
koll imit der Information, fo wie diefe mit den. obis 
gen Vorſchriften, forgfältig vergleichen, und dabei 
die Verordnung des Vierten Zitels $. 2. genau be 


folgen. 
G. 19. 


Finden ſich Anftände, denen bloß durch den Zu dymo —— 
ſtruenten oder den Bevollmaͤchtigten abgeholfen (Orts Mahn 
den fann; fo muß das Erforderliche deswegen fofort, u. 
und mit Beftimmung einer Furzen gemefjenen Frift 
binnen mwelcher die Abhelfung erfolgen muͤſſe, vers 


füge werben. 


‘ 


$. 20. 


Sind aber die obwaltenden Anftände, fie mögen 
fih) nun aus der nach $. 12. von den Inſtruenten 
gemachten vorläufigen Anzeige ergeben, oder aus dem 
Beantwortungss und deſſen Vergleichung mit dem 
Snformationsprofofolle von dem Decernenten ent; 
nommen werden, fo beichaffen, daß zu deren Abhel: 
fung eine richterlihe Verfügung entweder an eine 
der Parteien, oder auch an einen Dritten nöthig ft; 
fo muß forgfältig geprüft werden 


1) 0b der Anftand eine : vorläufige Einwendung 
des Beklagten befreffe, wodurch die Einlaffung 
auf die Klage aufgehalten werden foll: 5. B. 
‚ daß nicht in dem gehörigen Serichtsftande ge; 
Flagt worden; daß die Sache ſchon anderswo 
rechtsgaͤngig fen; daß es dem Kläger an ber 
erforderlichen Legitimation ermangele u. f. w.; 
oder | 


2) ob ber Anſtand in einem Mangel an ber Boll; 
ftändigfeie der Nachrichten über die in der Klage 
oder. beren nn: vorkommenden That; 
fachen — 
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| 4. 21. Zr | 
Imn erſtern Falle muß der Richter, wenn ein fols 
cher. Anftand durch eine vorläufige Verfügung fofort 
gehoben werden kann, diefe Verfügung unverzüglich 
erlaffen, und daß bderfelben ohne Aufenthalt genügt 
werde, von Amts wegen betreiben. Findet fich aber, 
daß dergleichen Einwand durch eine folche vorläufige 
Verfügung nicht fofort aufgeklärt und bei Seite ges 
fhafft ‘werden kann, fondern zur Erörterung beffel- 
ben eine förmliche Unterfuchung, und wohl gär die 
Aufnehmung eines Beweiſes gehören würde; fo muß 
dadurh die Sache nicht aufgehalten, fondern bie 
nähere Erörterung des Einwandes mit zum Inſtruk⸗ 
tionstermine verwiefen merden. 
| $. 22. 
Befteht der vormwaltende Anftand darin, daß an 
der Vollftändigfeit der Machrichtern über die in ber 
Klage oder deren Beantworsung vorfommenden Thats 
fachen noch etwas ermangelt; fo muß abermals ver: 
nuͤnftig beurtheilt werden: ob das Fehlende fo bes 
Schaffen fey, daß, wenn felbiges nicht noch vor dem 
Inſtruktionstermine ergänzt mürde, daraus im Forts 
gange der Snftruftion Verwirrung und Dunkelheit 
oder doch beträchtlicher Aufenehale und Verzug zu 
beforgen märe; oder ob es bloß. Mebenumftände, z. 
DB. den Mamen und Aufenthalt eines Zeugen ꝛc., 
berreffe; wovon mit Grunde zu hoffen ift, daß es 
noch vor dem Eintritte des Inſtruktionstermins zu 
ergänzen ſeyn werde. | | . 
$. 23. | 
Inm erſtern Falle, wenn z. B. noch ein Haupt⸗ 
dokument zur Aufklärung der bei der Klage oder eis 
ner Einmwendung dagegen zum Grunde liegenden 
Thatfache, von welchem auch Feine Abfchrift hat beis 
gebracht werden fönnen, von dem Kläger oder einem 
Dritten "heraus zu.geben ift; wenn ohne die. Verneh⸗ 
mung eines Dritten, welcher von der Sache nähere 
Wiſſen⸗ 
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Wiſſer fafe, als der Beklagte felbft Hat, eine volle 

Nfaͤndic e Speeies faoti „uber den Grund der Klage 
"gr einer. „Einwendung nicht zu Stande gebracht 
ven. fant Fan muß: der Richter, noch vor Anbe⸗ 

















ang bee ftruktionstermins, alles Erforderliche 
Hebung ‘eines: folchen Anftandes verfügen, und 
jen une, ein Öenüge oeſchehe von 
gen Iren. 
$. 24; 


= Rs a, aber. auf. Ergaͤnzung bloßer Nenn) 5* 
um J enoch an, ſo muß zwar auch deshalb‘ das “Sache 
Ffordexr! che ſofort erlaſſen, zugleich aber mit — 
aumung des Inſtruktionstermins verfahren werben. — 
8:5: $. 25: handen 
* —F „ei biefem Inſtrukt ionstermine wird der Klaͤger Par 
| hriftlich vorgeladen, und demſelben eine vollſtaͤndige 
7 6 Chrift Des. Beantwortungsprotofeils, fo wie ſaͤmmt⸗ 
lic * "Beilagen davon, mitgetheilt. Dem Beklagten 
wii Din. ber, Regel nur eine Abfchrife diefer Wer; 
rdn A feiner Nachricht von dem anberaumten 
tuffionstermine zugeftellt, es wäre denn, daß 
noch vor dem Termine irgend etwas nach⸗ 
en ‚oder. zu befolgen wäre; in welchem Falle - 
eine ſchriftliche Anweifung ertheile, und. 
Rt der anberaumte enrutcioncteru | 
Inne gemacht wird. 


We $. 26. 
—— — ſelbſt wird, der Regel nach, an * 
— E— — Gerichtsſtelle anberaumt, "und bie Abhal⸗ 
tung deſſelben „ fo wie die fernere Inſtruktion ber 
Sache, dem Deputirten des Kollegii, welcher die 
Deahfroortung aufgenommen hat, und welcher jedes⸗ 
mal eine von dem ordentlichen Decernenten verfchies 
— Perſon ſeyn muß, mit Zuziehung des ihm 
s ſchon zugeordneten —————— uͤber⸗ 


- Beriätsordn. I. I Mm 


“n 
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5. ——— 
| Eiebt ſich aus Vergleichung der Rlage mit ihrer 
" Beantwortung, daß die Parteien in ben Thatſachen 
einig find, und nur darüber: in wie fern daraus das 
: behauptete Recht des Klägers folge? ftreiten; fo 
wird der Termin nur ganz Purz zu Regulirung bes 
' Status. causae et controversiae, zum Werfuch ber 
> GSühne und zum Definitivverfahren anberaumt, und 
> beiden Theilen aufgegeben, denfelben in Perfon abs 
zuwarten, ober einen Bevollmächtigten mit hinlängs . 
licher und gemeffeher Anmweifung, wegen der vorzus 
R nehmenden Vergleichstraftate, zu verfehen. 
* 28. 


Schlaͤgt der Verſuch der Suͤhne fehl, fo wird 
alsbald das Verfahren abgehalten, und fodann wers 
den bie Akten zum un vorgelegt. 


Sind Hingegen bie — in den Thatſachen 
nicht einig; indem entweder der Beklagte der Ge⸗ 
ſchichtserzaͤhlung des Klaͤgers widerſpricht, und die 
Sache anders vortraͤgt, oder derſelben Einwendun—⸗ 
gen, bie auf andern Thatſachen beruhen, entgegen 
ſetzt; fo wird ber Infiruftionstermin zu dem Ende 
- anberaumt, daß 
1) die Parteien über die jtreitigen Umſtaͤnde * 

naͤher gegen einander vernommen; 
2) der Status controversiae unter ihnen regulirt; 
3) die gegenſeitig angegebenen Beweismittel vor⸗ 
bereitet und aufgenommen werben follen. 
$. 30. 
| Es müffen alfo beide Theile angewiefen werben, 
auf diefe weitere Inſtruktion der Sache fih gefaßt 
| zu balten; die Driginalien der von ihnen allegirten, 
und etwa nur in Abfchrift übergebenen Dofumente 
mitzubringen; fi) auf bie Rekognition oder eidliche 
Diffeſſion derfelben vorzubereiten; auch über die Ans 
nahme oder Zurüdfchiebung der von dem Gegentheil 





EEE RR, 
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uwa: deferirten Eide ihren Entſchluß zu faſſen, das 
ſie ihre Erklaͤrung darüber in dem Termine abs 
jefönnen. ' ,. . 

en 3. E27 

nach "Anleitung des $. 21."undb.23. noch 
Anftände zu heben, die aber-nicht fo be— 
find, daß um deswillen die Anberaumung des 
nfruktionstermins hätte ausgefeße werben müffen ; 
fe muß in der Vorladung zu diefem Termine, oder 
nörbigenfalls in einer befondern Verordnung, : das 
Erforderliche deshalb erlaffen, und, in fo fern es 
Anweifungen für den Beklagten zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung feiner Antwort find, die Frift zu deren Ber 
ſolgung fo bejtimme werden, daß fie. noch vor dem 
Eineritte des. anberaumten Inſtruktionstermins zu 
Ende Taufe, und alfo dem Kläger noch zeitig: vor 
dem Termine davon Machricht gegeben werden koͤnne. 


Arie 

wer 32. | 
Wenn der Beklagte entweber gegen den Rlages 
grund felbft, oder gegen die Beweismittel des Kläs 
ges Einwendungen beigebracht hat; fo muß dem 
ztern ausdrücklich anbefohlen werden, in ſo fern 
er zur Widerlegung und Entfräftung derfelben etwas, 
das auf TIhatfachen berube, für.fich anzuführen hätte, 
diefes, nebſt allen diesfälligen Beweismitteln,- ders 
geftalt zeitig, vor dem Termine anzuzeigen, daß dem 
Beliagten davon noch früh genug Nachricht ertheilt 
werden, und dieſer im Termine felbft Hinlänglich 
darauf vorbereitet erfcheinen könne, 







rn 633. . 

Alben dergleichen Vorſchrift muß dem Kläger 
auch in dem Falle gegeben werden, wenn der Bes 
klagte feines. Orts‘ Beweismittel, wodurch das Ges 
gentheil ver Flägerifchen Species facti dargethan wer⸗ 
den ſoll, angeführt hätte, und Kläger gegen die Rich⸗ 
tigkeit, Guͤltigkeit oder en Beweis⸗ 

2 
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mittel Einwendungen, welche auf Thatſachen beruhen, 
anzubringen gemeint wäre. a 
$. 34. 

5 Hat der Beklagte die Abfchrift eines Dofuments 
beigebracht, wovon das Driginal hinter dem Kläger 
oder einem Dritten befindlich feyn foll; fo wird bier 
zugleich das Erforderliche wegen deſſen Herbeifchafs 
fung, nad) Vorſchrift des folgenden Titels, vers 
ordnet. 

$. 35. 

Iſt auch etwa noch wegen Borlabung eines Li- 
tis denuneiati etwas zu verfügen, fo muß bergleis 
chen Verfügung mit obbefchriebener Hauptverord⸗ 

nung unter, Einen .. werben. 

. 36. 

* em uUeberhaupt muß ber Richter, indem er die Ders 
fung we- orbnung zur Anberaumung des Snftruftionstermins 
— erlaͤßt, zugleich darauf Bedacht nehmen, daß zu Dies 
tungen fen Termine Alles dergeſtalt vorbereitet ſey, damit 
ee, in felbigem die Sache ununterbrocyen fortgefeßt, 
termine. und ohne Entftehung neuer zögernder Zmifchenfälle, 
zum Definitiverfenntniß befördert werden fonne. Eine 
aufmerffame und forgfältige Weberlegung bes Ins 
halts der Klage und Antwort; der Punkte und 
Umftände, in welchen hauptfächlich die Parteien von 
einander abgehen; der Befchaffenheit der von einem 
oder dem andern Theile angegebenen Beweismittel; 
deffen, was zu deren Herbeifchaffung erforberlid feyn 
werbe; ber aus der Vernehmung des DBellagten fich 
ergebenden vermuthlichen Erwieberungen des Klägers; 

" der Spuren, welhe fih etwa noch von font vors 
banbenen, obgleich von den Parteien nicht ausdrückt 
ti) angegebenen Mitteln zur Entdefung der Wahrs 
beit, aus ben bisherigen Verhandlungen hervor 
thun, werden einen Dichter, dem die Erfüllung feis 
ner Pflichten am Herzen liegt, in den Stand feßen, 
zu einer folchen vollfländigen Worbereitung der In— 
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üktio voemahige Anſtalten zu treffen, und durch 
ufige Anweiſungen Belehrungen und Bebeus 
jen> bet Parteien, ‘ober auch durch andere von 
Auts — zu treffende Verfuͤgungen, allen im 
Baufe:berfelben ſich etwa ergebenden Anſtaͤnden mögs 
E’yorqubeugen. 
— —n 
Sn: wie fern zu dem Snftruftionstermine auch — 
die von beiden Seiten benannten Zeugen mit vorzu⸗ gen 
Kay, Sc zwar hauptſaͤchlich dem vernünftigen 
in des Gerichts anheim geftellt; doch kann in 
wvichtigen Sachen, als wovon hier eigentlich nur die 
Mehde iſt, diefe Worladung der Zeugen nicht leicht 
eher, als nach‘ regulirtem Siatu controversiae, ver⸗ 
werben. 
wi eg —X u gr 38 =;- s 
Wenn aus dem Vortrage ber Parteien mb 33 
se: dahin verhandelten Akten fich ergiebt, daß bei,um An 


Unterſuchung und Erörterung des Rechtsſtreits folche R sit 3 
F en vorkommen, deren zuverlaͤſſige Beurcheisttonstere, 

nähere Kenntniß und Uebung in einer. gemiffen —— 
2 oder Wiffenfchaft voraus feßt; fo muß das vden 
Sericht von Amtswegen bie Berfligung treffen, daß 
. feinem‘ Deputirten im Inftruftionstermine ein Sach⸗ 
Re verftändiger beigegeben werde, mit deffen Zuziehung 
age dergleichen ſtreitige Thatfachen inftrwiren, und 
* nadjirdeffen. Kath und Gutachten ſowohl bei ber 
Museinanderfegung der Sache und Regulirung. bes 
Biatus controversiäe, als bei Aufnehmung der Be⸗ 
W verfahren ſoll. 
8. 64. In Abſicht der Vorladung der bei der gi 
ufrion zuzuziehenden oder fonft zu vernehmenden Sach⸗ 
£ A erftändigen, findet folgendes Verfahren Statt. 

Zuvoͤrderſt hat es dabei fein Bewenden, daß bie ein . 
At fie allemal als Sachverftändige bei den Gerichten ange , 
* an und vereidigten Sperfoiren zugezogen werden. 
In deren Ermangelung und in rn fern ſich die Par: 

‚teien über die Sadjverftändigen nicht vereinigen können, 
be en mit demjenigen Kollegium, welchem Perfo; 
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nen diefer Art in Amtsſachen ungeorbnet find, Rück 
fprache zu nehmen. Diejenigen, welc,e die Amtsbehörde 
benennt, koͤnnen fidy nicht entziehen, das Geſchaͤft des 
Sachverſtaͤndigen bei dem Gericht zu übernehmen. 
Tritt dagegen der Fall ein, daß fich die Parteien über 
ſolche Sadyverftändige vereinigen, welche nicht in diefer 
Eigenjhaft bei dem Gericht angeftellt und eins fuͤr alle⸗ 
mal vereidet, auch nicht von den ihnen vorgejegten Bes 
Örden, fondern von den Parteien jelbft vorgefhlagen 
ind; fo muß der Vorgeichlagene, falls feine Kunft oder 
Wiſſenſchaft ihn ernährt, 3. B. wenn. er Lehrer, Pros 
feffor, Arzt, Künftler oder Sanpwerte ift, fi als Sach⸗ 
verftändiger, der unmittelbaren Aufforderung # feiner 
Obrigkeit gemäß, geftellen und eidlich vernehmen laffen. 


Iſt er dagegen in einem öffentlichen Amtsverhaͤltniſſe, 
fo muß das Gericht vorläufig mit der ihm vorgejeßten 
Amtsbehörde Müdjprahe halten, und nur nad beren 
Deivilligung mit feiner Vorladung verfahren. 


Anh. 8. 65. Die Auswahl der Sachverſtaͤndigen unter 
mehreren entweder dem Gerichte bekannten, oder von 
der Amtebehörde genannten, gehört, in Ermangelung 
einer Vereinigung der Parteien, zur Kompetenz; des den 
Prozeß dirigirenden Gerichts. 


$. 39. 


Ton ver Wegen der Pflicht der Parteien, die Inſtruk⸗ 
Mnliher fionstermine perſoͤnlich abzumarten, und ihrer aus: 
tung die- druͤcklichen Aufforderung dazu, hat es bei den Vor⸗ 
ber Der. fchriften des Dritten Titels fein Bervenden, und muß 
beſonders in wichtigen und weitläufigen Sachen, 
wovon bier vornehmlich die Mede ift, ganz befon; 

ders darauf gefehen werben, daß, wenn aud bie 

Klage oder deren Beantworfung nur durch Bevoll: 
mächtigte wären aufgenommen morden, dennoch mes 
nigftens im Snftruftionstermine die Parteien perföns 

lich zufammen gebracht werden, damit fomohl ‘wurch 

ihre Vernehmung gegen einander die Ausmittelung 

der Wahrheit deſto ficherer und fchleuniger bewirkt, 

als der Verſuch der Sühne, ohne Aufenthalt ber 
Sache, defto zweckmaͤßiger angeftelle werden koͤnne. 
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$..40. 

Wie weit der Inftruftionstermin hinaus zu fegen Wie weit 

ſey, ‚muß von dem Gerichte nah Bewandniß der De 
Umftände, der größern oder geringern Entfernung aus zw 

der Parteien, und der vor dem Termine noch zu be, ſeben fen. 
folgenden Anmweifungen, mit Riückfiche auf die Bors - · 
ſchrift des Achten Titele, beurtheilt werben. * 

41 


Der Klaͤger wirb zu dem Inftrufionstermine Borlan . 
unter ber Titel VI. $. 18. vorgeſchriebenen VBermar Klägers. 
nung vorgeladen; dem Weflagten aber. wird: befanng 
gemacht, daß, wenn er in diefem Termine ungehens 
fam außen bleiben würbe, die. Snftruftion dennod) 
in  contumaciam fortgefeßt werden folle. v7 

. 42 F 


Wenn der Kläger in cem Inſtruktionstermine ſich Riec IM 
gar nicht meldet, und auch vorher richt zu erfennen wenn der- 
gegeben. hat, daß. er die Sache fortſetzen wolle; fo ſelbe/ oder 
wird, der ergangenen Bermarnung gemäß, angenom⸗ 
men, baß er fich der Fortfegung des Prozeſſes be⸗ 
gebe. Es wird alfo durd) eine Nefolution auf das 
über fein Außenbleiben abgehaltene Protokoll feftges 
feßt,. daß er dem Beklagten alle bisherige Koften 
exftatten, und mit Mepofition der Akten verfahren 
werben folle. Was der. Beklagte zu thun hat, wenn 
ihm daran gelegen ift, daß bie Sacye fortgefegt 
und rechtlich entfchieden werde, ift unten Tit. XXXIL 
vorgefchrieben. 

43. 


$. — 

Hat aber der im Termine außenbleibende Kläger went dee 
vorher, es fen durch ein, obwohl unzuläffig befiuns Den ante 
denes Prorogationsgefuh, oder fonft, zu erfennen erfcheint. 
gegeben, daß er den Prozeß fortfegen molle; fo wird 
mit der Inſtruktion in contumaciam forfgefahren: 
und ein Gleiches gefrhieht in allen Fäller, wenn ber 
Beklagte ſich eines ungeherfamen Außenbleibens im 
Inſtruktionstermine ſchuldig macht. 


d 


—3 


— — 
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J $. 44. 

Mectiihe Die rechtliche Folge des — der von 
4. einem Kläger, ober auch von dem Beklagten, nad) 
berfams erfolgter Einlaffung, begangen wird, beſteht darin: 

— — daß jede ſtreitige Thatſache, bei deren Eroͤrterung 

Einf ‚ein folcher Ungehorfam fid) äußert, für zugeſtan⸗ 

Nee ben, ober nicht angebracht, fo wie es dem Unge⸗ 

de Horfamen nachtheilig ift, angefehen werben muß. 

Sa . Diefe Folge ihres Ungehorfams fann eine Partei nur 

1. dadurch von fi) abwenden, wenn fie noch vor dem 

gänzlichen -Abfchluffe der Inſtruktion, der richterlis 

chen Auflage, von welcher die Rebe ift, ein vollftäns 

Diges Genüge leiftet, und dem Gegentheile ale Schäs 

den und Koften, die bemfelben aus ber bisherigen 

Zögerung erwachſen find, vollſtaͤndig vergütet. Ue⸗ 

berdieß muß eine ſolche Partei, wenn fie ihr Ver⸗ 

fehulden bei der Nichtbefolgung der richterlichen Ans 

meifung nicht vollfommen ablehnen fann, mit einer 

Drbnungsftrafe von 2 bis 10 Thalern belegt werden. 

In wie fern aber, wenn die Inſtruktion der Haupts 

fache fchon abgefchloffen ift, der Partei gegen das 

darauf folgende Erfenntniß die Appeliation oder ein 

anderes Rechtsmittel zuftehe, wird unten (Tit. XIV . 
feftgefeßt werben. 


$. 

Ton Dre _ Prorogationen ber Infteuftionstermine Pönnen 

nen der in dem Falle, wovon hier die Rede ift, wenn naͤmlich 

—55 die Beantwortung der Klage bereits aufgenommen 

».ine. worden, in ber Regel gar nicht Statt finden; fons 
bern fie find nur alsdann zulaflig, 

1) wenn eine Partei, die den Termin in Perfon 

abwarten foll und will, durch perfüntihe Ehe: 

haften und Abhaltımgen, wider ihren Willen, 


und ohne ihr Verſchulden, daran verhindert 


wird; 
2) wenn der Klage Einwendungen aus Thatſachen 
entgegen geſetzt werden, die bei Aufnehmung 


2 
— 
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— und der Information dazu, gar 
vorgekommen find,“ worauf ſich alſo der 
Mlaͤger «nicht hat. vorbereiten kͤnnen. In die⸗ 
— Falle fan dem Kläger, zur Herbeifchafs 
ga ‚fung der erforderlihen Nachrichten und Vor⸗ 
— * ſeiner etwanigen ebenfalls auf That⸗ 
ſachen beruhenden Erwiederungen, eine billige 
feift. und die Verlegung des — 
au termins nicht verſagt werden. 
Eu $. 46. ei 
Bei der Anbringung folcher Drorogationsgefuche, 
| em u Beurtheilung, müffen die Vorſchriften 
Titels $. 20. u. f. gehörig befolgt wer⸗ 
den und der Richter muß. dabei: mit deſto mehrerer 
Genauigkeit und Strenge verfahren, als in dem 
voraus geſetzten Falle, da Klage und Antwort bereits 
| vorfchriftsmäßig inſtruirt und aufgenommen find, 
nues ungewöhnliche und außerordentliche Umſtaͤnde 
—— Fortſetzung der Sache aufhalten koͤnnen; 
und daher. ein vollftändiger und uͤberzeugender Nache 
weis folcher Umftände nothivendig ift, wenn, beſon⸗ 
ders von dem Beklagten, ber Verdacht, daß bie Pros 
rogation nur zum Verſchleif der Sache Re BY 
RR abgewendet werden ſoll. F 
$. 47. 
en die Information zur Klage durch einen 
Suftigfommiffarius aufgenommen, ‚und bie Klage 
von demſelhen schriftlich eingereicht worden, in ber 
u aber Prorogationen des Inftruftionstermins . 
son „Seiten des Klägers nachgefucht werden; fo bes 
diefes den Verdacht, daß der; Zuftizfommif: 
bei Einziehung der Information die Vorſchrif⸗ 
| sen’ des Fünften Titels $. 6., wegen ber Vorberei⸗ 
tung auf die vermuthlichen Einwendungen des = 
klagten, nicht forgfältig genug beobachtet habe. 
| daher in einem folchen Falle die ne | 
des Juſtizkommiſſarii mit vorzüglicher Aufmerkſam⸗ 
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keit geprüft, die dabei von.ihm begangenen Berfehen 
ernftlich gerügt, und er dafür, nad Beſchaffenheit 
ber Umftände, mit ben URSAGÄOAEN Ordnungs⸗ 
ſtrafen belegt werden. 


$. 48. 

Wegen  obfchmebender Privat s Vergleichsunter- 
Handlungen findet die Prorogation eines anftehenden 
Snftrufeionstermins nur alsdann Statt, wenn beide 
Theile diefelbe entweder in Perfon, oder boch unter 
ihrer eigenen Hand und Unterfchrift nachſuchen; oder 
wenn fonft zu ben Alten glaubwürdig nachgewieſen 
wird, Daß fie wirklich in ſolchen Unterhandlungen 
ftehen, und befonders der Kläger fi) aus diefem 
— die Verlegung des Termins gefallen laſſe 


Zehnter Titel, 


Bon der Anftruftion der Sache zum Defi- 
niriverfenntnijfe. 


j 


eſ ‚Die Beftimmung bes Snfteuftionstermins ift: 

> Des 1) daß im felbigem. die Parteien über die bei bem 
Prozeffe vorkommenden Thatfachen noch näher 
gegen einander vernommen, und, fo weit es 
möglich ift, darüber vereinigt; 

2) dag durch Aufnehmung der unftreitigen Thats 

— ſachen, nähere Beſtimmung ber fireitig geblies 
benen, und Abfonderung der erheblichen von 
ben unerheblichen, der Status causae et con- 
troversiac requlirt; 

3) daß die ftreitig gebliebenen erheblichen Thats 
fachen durch Aufnehmung der dariiber vorhan⸗ 
benen Beweismittel moͤglichſt ins. Licht gefeßt; 

4) daß nad) erfolgter Aufnahme des Beweiſes, 
derfelbe den Parteien vorgelegt, fie darüber, und 
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wos ſie dabei etwa noch zu erinnern und. zu ergäns 
“ den, vernommen, die. Sühne unter ihnen mit 
u Fleiße verſucht, und, wenn: diefe nicht Statt 
Sofindet, die -Inftruftion gefchloffen verden foll. 
a TS Ei or Sa u 
Sei diefer Inſtruktion der Sache muß beſonders Allgemel- 
Die Sorgfalt des Inftryenten, die Wahrheit. der bei"t hohe 
"Klage, oder bei einem derfelben entgegen gefeßs des In- 
te ESnwande, zum" Grunde Tiegenden Thatfachen kkueñten, 
Hründtic "und. vollftändig auszumirteln, ſich thätig 
eineifen. Er muß alle Mühe anmenden, von diefen + 
Thatfohen eine volftändige und zufammenbängende - "+ 
A ihtserzählung,, in Anfehung aller Haupt: und 
auf. ie Enefcheidung Einfluß habenden Nebenum⸗ 
fände darzuftellen; er muß zu dem Ende die Pars 
 telen mit unermüderer Sorgfalt, Aufmerkſamkeit und 
Seduld über ihre gegenfeitigen Angaben vernehmen; 
fie auf die Unwaͤhrſcheinlichkeit, die Lücken und bas 
Anyıfammenhängende, was fid) in dieſen ihren Ans 
gaben etwa findet, aufmerffam machen; fie an ihre 
Pflicht, vor Gericht die Wahrheit zu fagen, und 
an, die geſetzlichen Strafen‘ wiffentlidy vorgetragener +: 
Unwährheiten, fo wie des frevelhaften Läugnens, bei. 
‚jeher borkommenden Gelegenheit ernftlich erinnern; 










in ſo fern fie fiber erhebliche Thatfachen nicht vereis  . . 
twerden koͤnnen, die eigentliche Bewandnig ders · 

‚elden durch forgfaltige Auffuchung und Aufnehmung 

‚der darliber vorhandenen Beweismittel ins Licht zu 

ſchen bemuht ſeyn; ſich dabei nicht bloß an diejenigen 

‚biaben;, die ihm von den Parteien an die Hand geges 

ben werden, fondern auch, wenn fi) im Forfgange 

der Verhandlungen finder, daS außer biefen von den 

Papgeien vorgefchlagenen Beweismitteln, deren noch 

‚mehrere -oder andere, wodurch ein helleres Licht über 

DIE ſtreitigen Thatſachen verbreitet werden könnte, 

voerhanden find, denfelben auch ohne befondere Anres 

güng der Parteien nachgehen, und davon den erfors 


— 
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derlichen Gebrauch machen; überhaupt aber mit ſei⸗ 
ner Unterfuchung nicht eher abfaffen und ermüben, 
als bis alle vorkommende erhebliche Thatfachen voll⸗ 
- fländig aufgeklärt, oder doch alle dazu nur irgend 
vorhandene Mittel angewendet und erſchoͤpft worden 
find. 


| $. 3. 
Aefanbere ' Der Richter, muß daher auf alle Umftände und 
hung 5 Tharfachen, die zur Begründung ber Klage, ober 
mährend eines Dagegen gemachten Einwandes gehören, und 
Arutdon, entweber zur genauern und vollftändigern Aufkläs 
rung derfelben geradezu beitragen, oder auf bie Girls 

tigkeit und Glaubwürdigkeit der angegebenen oder 

auch fihon aufgenommenen Beweismittel Einfluß ha⸗ 

ben koͤnnen, während des Laufs der Snftruftion 
allerdings Nücficht nehmen; ohne fich daran zu feh> 

- ren, in weldem Zeitpunfte diefelden, und ob fie z. B. 
bis zum vor, bei, oder auc) erft nad) Megulirung des Status 
wa causae et controversiae, bei der Aufnehmung ber 
“oder Beweismittel, oder gar erſt im Schlußtermine zum 
er in den Vorſchein gekommen find. Auf neue Umſtaͤnde und 
Deduktig- Thatfachen, die nach ſchon völlig gefihloffener Sn: 
wen vor firuktion erjt in den Deduftionen angebradyt worden, 
den That-ift zwar der Michter in der Regel fich einzulaffen 
ſachen nicht fchuldig; fondern die Partei, welche zu deren 
zeitigern Anbringung Raum und Gelegenheit genug 

gehabt hat, muß es ſich beimeffen, wenn fie Davon 

erſt in der zweiten Inſtanz Gebrauch machen. kann. 


Wenn inzwifchen der Michter finder, daß ber in 
der Deduftion angeführte neue Umftand deutlich und 
beftimmet genug vorgetragen, auch an fid) von fo offen; 
barer Erheblichfeit fen, daß dadurch in der Zage ber 
Sache eine wefentliche Veränderung hervorgebracht 
‚werben fünnte; fo fteht ihm frei, die Inſtruktion deſ— 
felben, noch) vor Abfaffung des Erkenntniſſes, durch 
eine vorläufige Reſolution zu verordnen. 


—— 
et — J 
— —* 
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. 4 we 
“Damit intifehen die Parteien diefe Erlaubniß, 
er Suftruftion der. Thatfachen noch während des 
Laufes des ganzen Verfahrens erſter Inſtanz zu er⸗ 
aen,. ans Leichtſinn, ober. gar durch vorſaͤtzliche 
Zuruekhaltungen nicht mißbrauchen; fo muß in Ans 
u der aus der verſpaͤteten Angabe erwachfenden 
chäden und. mehreren Koſten, die Vorfchrift des 
‘md Zwanzigſten Titels mit aller Strenge be . 
! ‚werben. ; 





we. 4. 5 a. 
—3* Die ben Parteien geſtattete Nachſicht zu — 
—*— ser Thatſachen während des ganzen Laufes fung der 


uüktion, iſt übrigens nur auf folche einzu= nife der 


* ———— welche daſſelbe Hauptfaktum oder Geſchaͤft, a Am. 


"Worauf die Klage gegründet worden, betreffen, oder brinzung 
damit in Beziehung ſtehen. Thatſachen hingegen, — 
| welche von denen, die in der Klage angegeben wor⸗ dem, 
Beni,’ ganz verfchieden find, und einen andern und 
‚meer Klagegrund barftellen, können in biefem Pros 
£ zur Erörterung gezogen werben, wenn’ auch 
in den Beugenausfagen oder fonftigen - Inſtruktions⸗ 
gen etwas baven mit vorfommen Sollte; 
‚ fon es bleibt dem Kläger überlaffen, in wie fern ' 
J san zur Unftellung einer neuen Klage Gebrauch 
"Aachen wolle. Es hat alfo zwar bei der in dem 








iften Titel $. 21. dem Kläger gegebenen. Erlaubs 
noch waͤhrend des Laufes der Inſtruktion ſei⸗ 
Antrag (Petitum) u ändern, fein Bewenden; 
uf eine Veränderung des Klagegrundes felbft 
adamenti agendi) kann dieſe nicht 


5b 


ER fo findet die dem Richter auferlegte Pflicht, Ingleichen 


Een — Befugniß, ben wahren Zufammens ters, bei 
- ſireitiger und erheblicher Thatfachen auch von den «x of- 


wegen ‚aufzuflären, darin ihre Einfchränfung, 54 


* 
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—— demſelben / nicht geſtattet werden kann, Thatſa⸗ 
m "° hen, worauf weder die Angaben der Parteien, noch 
der Zufammenhang ber Sache, noch ber Inhalt der 
Urfunden odır Zeugenausfazen führen, fondern bie 
. bloß in feiner Privatwiſſenſchaft beruhen, als Ges 

‚ genftände ber nftruftion ZEN 


Du Be Alles, was zur —— der Sache erfordert 

erg — wird, iſt der Deputirte des Gerichts von Amts mes 

Amts Degen zu verfuͤgen berechtigt, und die Parteıen müffen 

vä feinen Anweiſungen unmeigerlich Folge leifien. 

sen Be⸗ — 

Ft .. Sobald daher bie eigentliche Snftruffion ber 

sion Sache einmal angefangen ift, muß der ‘Depufirte 

für olles, mas zu deren fernerm Betriebe gehört, 
forgen, und von ihrer fehleunigen Forsfegung Rede 
und Antwort. geben. 


$. 8. « 

Ununter- Wenn die Srftruftion im erften Termine niche 
Vet ° gefchloffen werden kann, fo muß der Inſtruent damit 
Bes denfelben Srachmittag, oder doch am naͤchſtfolgenden 
berjelbe Tage, ununterbrochen fortfahren. Wenn aber die Um⸗ 
ftände eine ſolche unmittelbare Fortfeßung nicht ers 
lauben, fondern wegen vorgefommener Zwifchenfälle, 

weil 5. B. noch eine Nachricht oder Urfunde bers 
beizufchaffen, noch ein Zeuge vorzuladen ift u..f. m. 

ein fernerer Termin zur Fortfeßung der Sache ans 
beraumt werden muß; yo iſt der Inſtruent ſchuldig, 
venfelben gleih am Schluffe des Protofolls, mit den 
Parteien, deren Nechtsbeiftänden oder Bevollmächs 

tigten, und zwar immer fo nahe als möglich, zu vers 
abreden; biefen verabre.eten Termin in einer unter 

das Protofoll zu vermerfenden Reſolution feftzufeßen; 

‚die Umftände und Objefte, worauf es in demfelben 
hauptfäd)lich noch anfommen werde, fo beftimmt, als 
möglih, anzugeben; bie noͤthigen Anmweifungen, 

was etwa noch vor dem Termine herbei zu ‚fchaffen, 
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fonft zu beſorgen fen, Hinzu jürgen, und zu 

—* daß den Parteien, oder deren Bevoll⸗ 
chriften von dieſer — ſchleu⸗ 

werden. | 


ig im ein ae veraßneheter — wegen 
von dem Gerichte zulaͤſſig befundenen Prorogas 

de durch welches der neue Termin angefeßt wird, 
renden Affiftenten oder Juſtizkommiſſarien bavon 


won eimer. Partei, ober dem abzuhörenden Zeus 
Er ‘ober dem: vorgeladenen Dritten angebrachten, 
tionsgefuchs, oder aus einer andern Lrfache nicht 

vor be gehen ann; fo muß der Decernent das Des 

Inſtruenten fofort, und noch in derſelben Gef: 

vorlegen. Leßterer muß den zur Sache gehoͤ⸗ 

ae fofort Nachricht geben, und den nenen im 

⸗ einzurůckenden Termin mit ihnen verabreden. 

10. 


Wenn durch die Schuld einer Partei, und baf Ion un 
Biefelbe die zue Inſtruktion der Sache gehörigen —— 
Nachrichten und Beweismittel nicht zeitig genug, hersoder Ver⸗ 
— oder ihren Bevollmaͤchtigten miche mit atrn, 

Information über die vorkommenden Inſtruk⸗ 
Daltſachen verſehen hat u. ſ. w., eine Verlegung des „eton, 
eh oder fonft ein Aufenthalt in dee Sache ent⸗ durch die 
"Rebe; fo muß eine folhe Partei nicht nur dem Gesyer Yar . 
| gentheil fämmtliche dadurdy verurfachte Koften ersteien, oder 
flatten;; fondern auch allen andern aus einem folchen 
Berzuge entftehenden Schaden und Nachtheil erſcetzen; 
und dazu felbft alsdann, wenn fie am Ende ein obs 
ſiegendes Urtel in der KHauptfache davon trägt, in 
— Erkenntniſſe — Fine erklärt werden. 


$. 
| Solite auch das —8 wahrnehmen, daß ein 
oder anderer Theil wiſſentlich und vorſaͤtzlich, in der 
Abſicht, die Sache zu verſchleppen, die Wahrheit 
zu verdunkeln, etwas zu erſchleichen, oder den Geg⸗ 


4 
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ner zu uͤbereilen und in Verlegenheit zu ſetzen, mit 
Anfuͤhrung gewiſſer Umſtaͤnde, oder mit der Angabe 
von Beweismitteln zuruͤck gehalten hätte, und das 
mit erft im Snftruftionstermine felbft zum Voerſchein 
fäme; oder daß .eine Partei auf irgend eine andere 
Art, aus Eigenfinn oder Chitane, aller dagegen ges 
machten Nemonftrationen ungeachtet, den Abſchluß 
der Inſtruktion zur Ungebühr verzögert hätte: fo foll 
eine folhe Partei in dem erfolgenden Urtel, "außer 
dem Scaben und Koftenerfaße an den Gegentheil, 
auch noch in 20, 50 bis 100 Rthlr. Geldbuße, oder 
bei ihrem Unvermögen, in verhältnigmäßige Gefaͤng⸗ 
nißfteafe, ohne Machficht oder Anfehn ber Perfon, 

verurtheilt werben. 

| $. 12. 
— In Sachen, die durch Juſtizkommiſſarien als 
rien ent- Bevollmaͤchtigte der Parteien betrieben werden, müfs 
ſteben. fen diefe, ihrer allgemeinen im Dritten Titel $. 71. 
u. f. feftgefegten Verbindlichkeit gemäß, für die Her⸗ 
beifhaffung einer vollftändigen Information derges 
ftalt in Zeiten forgen, daß durch den Mangel ders 
felben die einmal angefangene Inſtruktion nicht uns 
terbrochen, ober die Sache fonft aufgehalten werde. 
13 





Wenn fih alfo im Snftruftionstermine findet, 
daß es dem AJuftizfommiffarius, durch feine ſchuld⸗ 
bare Vernachlaͤſſigung diefer Obliegenheif, an ber 
erforderlichen information über folhe Thatfachen 
ermangele, bie in der Klage oder in der befonders 
aufgenommenen Beantwortung ſchon vorgefommen 
find; fo muß der Inftruent zwar einen neuen Termin 
zur Fortfeßung der Snftruftion anberaumen, und ben 
Suftizfommiffariiis ernftlich bedeuten, daß er in ſel⸗ 
bigem fchlechterdings mit. ber erforderlichen vollftäns 
digen Information verfehen, erfcheinen müffe. Der 
Suftizfommiffarius muß aber die fämmtlichen Koften 
Des vereitelten Termins aus eigenen Mitteln bezah⸗ 

len; 
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ii bie "Berichte ebüihren müffen ſofort feftge efeßt 
| bas og eingettagen; auch eben fo die 
dei Gegentheils von demfelben gleichergeftalt 
dirt von dem Snftruenten feftgefeßt, und ent: 
| auf der Stelle berichtigt, oder durch Ertkution 
| eben werden. 












14 


müßfionsterinine zwar mit hinlänglicher Vorbe⸗ 
veitung auf bie bisher fchon in den Akten vorgekom⸗ 
menen Umftände; im Werfolge der Inſtruktion aber 
kommen neue Thatſachen zum Vorſchein, über die er 
Anicht zureichend unterrichtet ift: fo muß der Jnſtruent 
zwar ebenfalls einen neuen Termin zur Fortſetzung 
der Sache anberaumen, und in der Reſolution, wo⸗ 
durch es gefchieht, den Juſtizkommiſſarius zur Eins Ä 
jiehüng der noch abhängigen Information, fo wie .- 
überhaupt, alfo auch befonders über dieſe neuen 
nn, fo. viel als möglich, beftimme anmeifen, - 
damit er bei der Ueberſendung der Reſolution an die 
Partei die nöthigen Auskünfte mit deſto mebrerem 
Nachdrucke einfordern Fönne. Zugleih aber muß 
der Inſtruent genau- prüfen, und in der Refolution 
aufifeine Pflicht bemerken: ob dergleichen neu zum . 
efchein gekommener Umftand fo befchaffen fen, 
nach Lage der Akten, und nach der Natur und 
ee Des bei der Sache zum Grunde liegenden Ge⸗ 
fHäfts, der Zuftizfommiffarius bei- Anwendung pflicht- 
SER Aufmerffamkeit und reifer Weberlegung hätte 
ehen fünnen und follen, daß es bei der Ins 
ſtruktion auf: die Entwickelung eines ſolchen Umſtan⸗ 
des mit ankommen dürfte, Findet ſich dieſes, fo 
muß in dem fünftigen- Erkenntniffe den Parteien 
nur die Hälfte der Koften eines folchen Termins anz 
gefeße, ; die andere Hälfte aber von dem Juſtizkom⸗ 
ius, der die Vorbereitung auf einen - folchen 


Umftand verabfäumt hat, getragen werben. 
and EEE J. Th. N 





cheint hingegen ein Juſtijtommiſſarius im 





* 
1 
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4. 45: ° J 

Wie Juſtizkommiſſarien, welche ſich einer ſolchen 
Verabſaͤumung ihrer Pflichten in zeitiger und ſorg⸗ 
faͤltiger Einzlehung der Information zu wiederhol⸗ 
tenmalen ſchuldig machen, und dadurch zu Verzoͤge⸗ 
rungen der Prozeſſe Anlaß geben, dafür noch außer⸗ 
dem beftraft werden follen, wirb im Dritten Theile 
diefer Gerichtsorbnung vorgefchrieben. 

16 


4. 16, 
In —* Da nah Vorſchrift $. 6.u.7., fo bald die In⸗ 
me mr ftruftion ihren Anfang genommen hat, die Fortfegung 
— und der Betrieb derſelben, dem Deputirten des Ge⸗ 
richts von Amts wegen zukommt und, obliegt, und 
Dan er diefer die dazu erforderlichen Verfügungen durch die 
oiumthun auf die abgehaltenen Protokolle zu faſſenden Reſolu⸗ 
möfle. tionen, wovon den Parteien fofort Abfchriften ers 
theilt werden, fefifegen muß; fo fann und darf in 
der Regel der Lauf der Inſtruktion durch Vorträge 
‚ im verfammelten SKollegio, und durh Ertaffung 
fhriftlicher Verfügungen, nicht unterbrochen wers 
den, fondern die Aften bleiben fo lange in den Hans 
den des Deputirten, bis er diefelben völlig inſtruirt 

vorlegen kann. 

6. 37: 

Wenn während des Kaufes der Inſtruktion Ver⸗ 
fügungen vorkommen, welche. der Inſtruent für füch 
allein nicht mit hinlaͤnglichem Machdrude erlaffen 
kann, z. B. wenn ein Zeuge oder fonft eine britte 
Perfon zur Ertheilung einer Auskunft vorgeladen, 
Edition von einem Dritten gefordert, ein frembes 
Gericht um Mittheilung von Akten, Einziehung vor 
Nachrichten ꝛc. erfuche werden foll u. f. m.; fo muß 
der Inſtruent das Erforderliche dem Gerichte durch 
ein Promemoria, anzeigen, ohne daß er deswegen jes 
desmal die Aften aus den Händen geben, und das 
durch den Lauf des Inſtruktlonsgeſchaͤfts unterbres 
chen barf. 
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| ET | 
: Nut in Fällen, da megen weiterer Einleitung 


und Behandlung der Sache felbft den Inftruenten 


ein wichtiges, auf Materialia fich beziehendes Be⸗ 


denfen aufſtoͤßt, und er deswegen eine Ruͤckfrage 
an das Kollegium zu feiner eigenen Belehrung, oder 
Sicher ſtellung gegen beforgte Vorwürfe und Vers 


antwortlichkeit nöthig, findet; oder wenn er fich uͤber 


einen ſolchen Gegenftand mit ben Parteien, deren 
Afſiſtenten oder Bevollmächtigten, nicht vereinigen 
fan, z. DB. wenn die Frage davon ift: ob. eine ges 
wife Thatſache näher ins Licht gefegt werben folle, 


oder ob dieſe Erörterung unmiß fey, und efwa nur 


zum Verſchleif der Sache verlange werde; ob mit 
der Aufnehmung eines gewiffen Bemweismittels zu 
verfahren, ober ob daſſelbe als unzuläffig oder un; 
noͤthig zu übergehen fey? müffen in diefen und ans 
bern dergleichen in der Folge näher vorkommenden 
Faͤllen, der von dem nftruenten zu machenden Ans 
jeige, die Bis dahin verhandelten Aften vollftändig 
beigefügt, und darauf bei dem Vortrage und ber. 
Abfaffung des Conclusi jedesmal gehörige Ruͤckſicht 
genommen werben. &o bald aber der Vortrag ges 
fhehen, und das Dekret abgefaßt ift, muß der In⸗ 
firuent die Akten wiederum an fich nehmen, und zur 
Fertſetzung der Inſtruktion das Weitere veranlaflen. 
$. 19. 

Bei Aufnehmung der Inſtruktionsprotokolle muß 
in der Megel allemal, außer dem Snftruenten, eine 
zweite zum Protofoll vereidete Gerichtsperfon zuge⸗ 
zegen werben. Die Ausnahmen von diefer Regel, 
und bie Fälle, da es entweder eines befondern Pro: 
tokollführers nicht bedarf, oder da andere Perfonen 
bie Stelle deffelben vertreten fünnen, werden unten 
(Tie. XXV. $. 49. u. f.) beftimme. 

Anh. $. 66. Da die Zuziehung eines Protofollführers 


in dee Regel nicht noͤthig ift (S. 2: an oder, 
4 / 2 
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* 
S. 40. der Einleitung), fo dürfen, wenn dennoh ein 
ſolcher ohne gefetlihe Nothwendigkeit zugezogen wird, 
den Parteien dafür feine bejondere Diäten oder Gebuͤh⸗ 
ren angejegt werden. 


. Anh. $. 67. Die Juden dürfen fih_bei ihren Namens; 


unterichriften feiner andern als deutfcher oder lateinijcher 
Schriftzüge bedienen. + 

Anh. 8. 685. Merfonen, die nicht jchreiben und Gefchries 
benes leſen fönnen, müflen einen glaubhaften Mann 
wählen, welcher in ihrem Namen die Unterfchrift ver: 
richtet. Diefe Torfheift hat der Richter folhen Pers 
fonen, deren Stand oder Anfehen es zweifelhaft macht, 
ob fie leſen oder jchreiben können, gleih vor dem Ans 
fange der Verhandlung. bekannt zu madhen, und auf 
deren Befolgung zu dringen. 

Iſt diefe Vorſchrift nicht befolgt, fo iſt die Verhand⸗ 
fung für die Partei, welche nicht ſchreiben oder Gejchries 

aan leſen ng — — 
nb. 8. 69. Der zur Verhandlung zugezogene glaubhafte 
Mann muß in der Negel der ganzen Verhandlung beis 
wohnen. Kann diefes aber nicht bewirkt werden, jo ift 
die Gegenwart deſſelben bei der Vorleſung und Geneh— 

igung des Protofolis hinreichend. Auch muf die des 

chreibens unerfahrene Partei, wenn gleich in ihrem 
Namen die Unterfhrift von einem Andern verrichter 
worden, doch das Protokoll mit drei Kreuzen unters 
zeichnen. . 

Anh. 8. 70. Falls die Partei unterläßt, einen glaubhafz 
ten Mann zum Zweck der zu verrichtenden Unterichrift 
mitzubringen, oder ihn auszumählen fich weigert; jo 
muß ihr der Richter einen folhen von Amtswegen zus 
vrdnen. 

Yuftiztommiffarien, vereidete Protokollführer oder Ak 
tuarien, auch der Ehemann, wenn er mit feiner Ehes 
frau vor Gericht erjcheint und fein Intereſſe dem ihris 
gen nicht wideripricht, können das Gejchäft vollziehen. 
nd. S. 71. Wenn unter mehreren gemeinjchaftliche 
Sache mahenden Perfonen auch nur Eine fhreiben und 
Gefchriebenes leſen fann; jo ift es binreihend, wenn 
ſolche mittelft ihrer Namensunterichrift in Anfehung 
der Litisconſorten, welchen dieje Faͤhigkeit mangelt, die 
Richtigkeit der von ihnen durch Kreuze bewirkten Unter: 
zeichnung bezeugt. . 

Haben die Parteien ein entgegengejegtes Intereſſe, 

fo find auch verfchiedene Beiftände erforderlih; im ums 

— Falle bedarf es nur der Zuziehung eines Bei— 
andes. 

Anh. 8. 72. Parteien, welche bloß ihren Namen jchrei: 
ben, jonft aber weder fchreiben, noch leſen können, wers 
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7 Be In $. 68. des Anhangs gedachten Perfonen gleich 
eadhte Er 
6.8.73. Wegen der Tauben, Stummen, Taubſtum⸗ 
— ne verbleibt es zwar bei der Anweifung 


de -4— 8, es bedarf jedoch auch bei 
dieſen Perfonen Feiner Zuziehung eines Protokollführers, 


end. 5. 74. Wenn eine Partei das aufgenommene Pro: 
rote nicht unterfchreiben wit, jo muß der Nichter eine 
I Aameite i jfommi 









+ 
u 
v* 
rn 
Mu au 


weigernde Partei befragen: 
oe noch die Miederfchreibung von Zufägen ober 
8 nem —— — verlange, und, weun ſolche er: 
Ban folgt ey, die aterſchrift leiften wolle ; 
Re ne dem Verlangen der Partei ift das Nöthige im 
Protokolle nachzutragen, und jodann mit der Unterjchrift 
LER ‚verfahren. Erklaͤt aber die Partei, daß fie feine 
rei Aue verlange, das Protokoll "aber gleichwohl nicht 
+ unter dhreiben wolle; fo muß unter demjelben vermerkt 
werden: 


— 


— — 

daß die Partei, nachdem fie vorher deshalb befragt 
Sinti " worden, feine Gründe der Meigerung, das Proto; 
ir > Eoll zu unterfchreiben, babe angeben fönnen, — daß 


he zwar die Bedeutung gejchehen, die Verhandlung 
. merde, der verweigerten Unterfchrift ungead)tet, wider 
— fie beweiſen, daß aber dieſe Bedeutung fruchtlos 
ET. geblieben jen. 
FT Wenn diefe Vorſchrift beobachtet worden, und bie 
ee andlung von dem obgedachtermaaßen zugezogenen 
— rn mit” unterzeichnet ift; fo behält fie die volle 
Slaubwuͤrdigkeit eines gerichtlichen Protokolls, 
And; $. 75, An den Faͤllen, wo «8 keines befondern 
— rotokollfuͤhrers bedarf, iſt auch bei Derhahdlungen mit 
u Parteien, die der deutſchen Sprache nicht fundig find, 
ein Dolmerfcher hinreichend. 
N Pr in folchen Fällen der Nichter der fremden Sprache 
eo mächtig, und laßt er die deutich niedergejchriebene 
I Berhandtung durch einen Dolmeticher überjsgen, und 
alsbann von den Parteien vollziehen; fo bedarf es bei 
- der Verhandlung felbft gar feines Dolmetſchers. Auc) 
deſſe Ueberſetzung und deren Vorlegung an die Partei 
ie nicht erforderlich, wenn letztere ausdruͤcklich erklaͤrt, 
— ſie auf das Recht, die Ueberfegung zu verlangen, 
AT richt leiſte Iſt der Richter der fremden Eprace 
7 mie mächtig, und alfo ein Dofmeticher zuzuziehen; fo 
kann fi die Partei des von demjelben zu führenden 
„ Mebenprotokollg begeben. 
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Erfter Abſchnitt. 


Bon - der nähern Vernehmung der Par: 
teien, und Regulirung des Status 
causae et controversiae, 
a s. 20. | 
1.Bernehe Wenn auf die Klage fogleich ein Termin zur In; 
Darteien, firuftion dee Hauptfache beſtimmi worden, fo wird in 
biefem mit der Vernehmung bes PBellagten nad) 
Anleitung bes vorigen — der Anfang gemacht. 
21. 


VRdghere Wenn dieſe — iſt, ſo wie auch in dem 


— Falle, wenn die Beantwortung der Klage in einem 


Klaͤgers; heſonderen Termine aufgenommen, und ſodann erſt 
der Inſtruktionstermin anberaumt worden, wird der 
Klaͤger vorgefordert, und ihm zuvoͤrderſt ſeine Klage 
vorgehalten; damit er ſich erklaͤre, was er etwa da⸗ 
bei noch zu erinnern oder zu ergaͤnzen habe. Daß 
und wie dieſes geſchehen fd, wird im Inſtruktions⸗ 
profofolle bemerft. 

Hiernaͤchſt wird der Kläger über. die Beantwor⸗ 
fung ber Klage, und dasjenige, mas der Beklagte 

- gegen die in der Klage enthaltene Species facti, 
oder gegen bie angegebenen Beweismittel erinnert, 
- oder was derſelbe fonft der Klage für Einwendungen 
entgegen gefegt hat, umftändlich vernommen. Was 
der Kläger hierauf erwiedert, ober zur Ablehnung 
und Widerlegung der Einwendungen des Beklagten 
anführt, wird vollftändig niedergefchrieben, und wenn 
dabei Tharfachen vorfommen, wird der Kläger zur 

Angabe der Beweismittel darlber aufgefordert. 

$. 22. 

Dei ber Vernehmung des Beklagten über bie 
Klage darf weder der Kläger, noch deſſen Affiftene 
oder Bevollmächtigter gegenwärtig feyn. Bei der 
Vernehmung des Klägers über die Beantwortung 
und bei der Aufnahme feiner Ermwiederungen darduf 
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ich ber Beklagte nicht: zugelafien; wohl aber müffen , 
bei diefem und. allen folgenden Verhandlungen die 


en oder rechtskundige Deekmäneigte beider 
e zugegen ſeyn. 






$. 23. 


es ae Vernehmung des Klägers uͤber ingleichen 
a Antwort nimmt derſelbe feinen Abtritt, und der agten. 


wird wiederum vorgefordert; er wird ver: 


{ nommen: ob er feiner vor dem Inftruftiönstermine 
etwa beſonders aufgenommenen Antwort noch etwas 


hinzu zu fügen habe; die Erwiederungen des Klaͤgers 


verden ihm bekannt gemacht; es wird ihm darüber 


‚feine Erklärung und Antwort abgefordert; die wegen 


Ben Beweismittel etwa noch noͤthige Erfundigung 


wird eingezogen; und mie dieſes Alles geſchehen, 


- wird furz, doc) vollftändig, im Sufleuftionsprotofolle 
bemertt. 


§. 24. 


| Wenn ſich alsdann noch Zweifel oder Dunfel; Bufan- 
9 — über Thatſachen finden, welche durch die ab— — 
gefonderte Vernehmung der Parteien nicht gehoben Parteien. 
- werben können; fo muß der Inſtruent die Punfte, 
worüber die Parteien noch nicht einig find, ausziehen, 
- und nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde entweder beide 


Parteien zugleic) vorlaffen, um dur) ihre. Gegen: 
einanberftellung einen Verſuch zur Aufklaͤrung der 


& Sache, rund Hebung der obwaltenden Widerfprüche - 
ya machen; oder, wenn Diefes wegen der unter ihnen 


herrfchenden Animofität richt rathſam ift, mit der 
abgefonderten Vernehmung derfelben fo lange, bis 
nach Vorſchrift $. 2. diefes Mittel zur Erforſchung 
der machrheit völlig an ift, fortfahren. 


$. 2 
Obige Vorſchriften $. — 23. 24. enthalten jedoch Allaemei- 
eine bleße Anweiſung für den Juſtruenten, nad) uez 


‚welchen die Sache in den meiften Fällen, wenn die 
Parteien in Perfon erfcheinen, am fürzeften und 
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zweckmaͤßigſten zuſammen gefaßt werben kann. Der 
Inſtruent ift aber daran feinesmweges gebunden, fons 
dern es fteht ihm frei, nach DBefchaffenheit der Um- 
ftände und des vorliegenden Falles, fe. bald. die Ant- 
2 wort auf die Klage aufgenommen ift, fogleich beide 
Theile in Perfon, ober auch beide Bevollmaͤchtigte 
der abmefenden Parteien zugleid) vorzulaſſen; die et— 
wa noch abgängigen Erklärungen derfelben über die 
in ber Klage oder Antwort vorgefommenen Thatſachen 
und angegebenen Beweismittel abzufordern;, und alss 
danır unmittelbar zur Megulirung des Status causae 
et controversiae ‚uberzugehen. Jeder Inſtruent muß 
daher reiflich ermägen: welcher Weg, nad) der eis 
genthuͤmlichen Befchaffenheit des vorliegenden Fals 
les, am fürzeften und ficherften zum Zmede führen 
fönne; und er muß die Inſtruktion nicht eher anfans 
gen, als bis er fidy zu deren Einleitung einen ordent⸗ 
lichen und wohl überlegten Plan gemacht hat. 


$.: 26. 


Vorſichts· Die Vernehmung der Parteien und ihrer Bevoll⸗ 
regeln. maͤchtigten muß, wie fehon oben gedacht worden, fo 
lange fortgefeßt werden, bis bei jeder vorgefommenen 
Thatfache volltommen deutlich und beſtimmt ausge 
mittelt ift, was die Parteien einander davon zugeftes 
hen oder abläugnen. Dabei müffen jedoch die Par: 
teien nicht übereile, noch zu Geftändniffen verleitet, 
befonders aber muß bei gemeinen und in Öefchäften 
‚unerfahrenen Perfonen mit pflichtmäßiger Sorgfalt 
darauf gefehen werden: daß fie nicht etwa aus Eins 

falt, Mißverftand, oder Unbefanntichaft mit den 
rechtlichen Folgen eines gerichtlihen Zugeftändniffes 
Thatfachen einräumen, von deren Richtigkeit fie nicht 
überzeugt find; oder daß nicht in ihren Erflärungen 
aus Mangel an der Gabe, ſich deutlich und beftimmt 

- auszudrücken, . Irrthumer und Zmweideutigfeiten uns 
‚terlaufen, die in ber Folge, gegen ihre eigentliche 
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ing, als gerichtliche Geftändniffe wider fie gel: 
te gemacht werden koͤnnten. u 
627. er”. 
Wenn bei der Vernehmung der Parteien eine Dem 1Bi- 
erfelben ein in den bisherigen Protofollen enchaltesfchepener 
nes Geftändniß widerruft, oder fonft einen zur Sache Anganen 
rigen Umftand anders, als er dort vorgetragen fiänpniife. 
angiebt; ſo muß der Jnſtruent ſich dabei nicht 
fd dings beruhigen, fondern die Partei anhal: | 
ten, wahrfcheinliche Gründe, wodurch fie zu dem 
jetzt zuruͤckgenommenen Geftändniffe, oder zu der fir 
- ierig ausgegebenen Erklärung bewogen worden, an: 
zuführen, auch noͤthigen Falls: zu befcheinigen; in— 
gleichen Mittel an die Hand’ zu geben, wodurch die 
wahre. Bewandnig einer folchen Thatfache ins Licht 
. gefeßt werden koͤnne. Sodann muß mit ber mweitern 
Inſtruktion verfahren werden; und es bleibt der Einf; 
> tigen Beftimmung des Haupterfenntniffes überlaffen: 
in wie fern der Widerruf Statt habe, oder die Partei 
an ihr voriges Geſtaͤndniß dennoch gebunden bleibe, 
und wegen des ungegrümndeten, oder gar aus Chifane 
verfuchten Widerrufs zu beftrafen fey. 
Ein Widerruf, der erft nach erfolgter Regulirung 
bes Status cansae ei controversiae gefchieht, ver: 
diene in der Regel für diefe Inſtanz Feine Ruͤckſicht 
mehr; fondern der Widerrufende muß, wenn das 
Erfenntniß zu feinem Nachtheil ausfällt, den began— 
genen Irrthum und die wahre Bewandnif der Sache 
in der folgenden Inſtanz weiter ausführen. Wenn 
jeboch.eine Partei, bei Anbringung des Widerrufs, 
bie wahre Bewandnig der Sache deutlich und voll: 
fländig anzeigt, und ſowohl diefe Anzeige, Als den 
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-Umftand, wodurch fie zu dem vorgefallenen Srrehume 
5. verleitet worden, fogleich beſcheinigt; fo foll ein fo 
befchaffener Widerruf, wenn er auch erft im Termine 
zum Schluffe.der Sache angebracht würde, noch auf: 
* genommen, ber Gegentheil zur Erklärung und Ein; 
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laſſung darüber angehalten, und es ber Beurtheilung 
des erfennenden Richters überlaffen werben: in wie 
fern der Widerruf für hinlänglich begründet zu ach: 
ten fen, und mas baraus in Anſehung der. Haupt: 
fache folge. 

6.27 h. 


Doch muß in allen Fällen derjenige, welcher 
durch den Widerruf eines Geftändniffes einen Auf⸗ 
enthalt in der Inſiruktion verurfacht, nicht allein 
die daraus dem egentheile ermwachfenen Schäden 
und entftandenen mehreren Koften allein tragen: fon; 
bern er hat auch, wenn ſich findet, daß die That; 
fache ſich dennoch fo erhalte, wie er fie eingeftanden 
hatte, und menn er feinen vernlinftigen Grund, wo⸗ 
burch er zu dem Widerrufe bewogen worden, nadhs 
zumeifen: vermag, bie Tit. XXIII. $. 52. geordne⸗ 
ten Strafen zu gewärtigen. 


) $. 27 C. h 

Wenn eine Thatfache nicht in ihrem ganzen Zu: 
fammenhange vollftändig eingeflanden worden, fo 
müffen die ftreitig bleibenden Umftände, fie beftehen 
in Zufäßen ober Einfchränfungen, bei der Reguli⸗ 
tung des Status controversiae forgfältig ausgezeich⸗ 
net werden, damit die Aufnehmung des Beweifes 
über eine folhe Thatſache zweckmaͤßig und beflimme 
erfolgen koͤnne. 

Anh. 8. 76. In bloßen Bagatells und den damit auf 
gleiche Art zu inftruirenden Injuriens Sachen, in Wech— 
fel: und ErekutivsProzeffen, in Prozeffen über Störuns 

en im Befisftande und bei andern bloß fummarifchen 

rozeßarten ift die Miederfchreibung eines förmlichen 
Status causae et controversiae nur dann erforderlich, 
wenn ‚ungewöhnlich weitläufige oder verwicelte That 
fahen dabei zum Grunde liegen. 

Auch bei andern an fih im gewöhnlichen Prozeß zu 
inftruirenden Rechtsangelegenheiten bedarf es, in fo fern 
es nur auf eine einfahe Thatiahe ankommt, der Ab; 
faffung einer Species facti nicht. Es ift vielmehr hin; 
reihend, wenn der Anftruent bloß die faktiſchen und 
rechtlichen Streitpunkte aufnimmt und niederfchreibt. 
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Er — — 
Zu einer zweckmaͤßigen Regulirung bes Status Ir. Regu⸗ 
causae et controversiae, als dem zweiten Haupt. lirung bes 
gegenftanbe bes Snftruftionstermins, gehört: causae et 
1) die Aufnehmung einer richtigen und zufammen> “®9- 
- hängenden Species facti, fo weit die Parteien * 
darüber einig find; 

2) bie Feftfeßung derjenigen auf Thatfahen beru: 
henden Umftände, worüber fie nicht haben ver; 
einige werden fünnen; 

3) die Beftimmung derjenigen unter diefen Um: 

‚ RRänden, welche durch Beweis naher ins Licht 

‚ - gefeßt werden follen. 

$. 29. 

Wenn alſo der Inſtruent die Parteien hinlaͤng⸗ 1) Auf: 
lich vernommen hat, fo muß er zuwörderft aus ihren Nebmung 
dabei zum Vorſchein gefommenen gegenfeitigen Ans Species 
gaben und Zugeftändniffen, auch beigebrahten und fü: I} 
für richtig angenommenen Beweisſtuͤcken, eine voll: (#07 
ſtaͤndige und zufammenhängende Gefchichtserzählung, | 
fo wie fie ein verftändiger und getreuer Referent 
vortragen würde, heraus ziehen, und diefe Erzählung 
vom Anfange bes Gefchäfts, bis auf den Zeitpunft, 
da der Prozeß entftanden ift, fortführen. 

30 


Diefe Gefhichtserzählung muß fein bloßer Er; 
trakt der bisherigen Verhandlungen feyn, fondern Er 
der Inſtruent muß die in diefen zur Sprache gekom— ee 
menen Thatfachen, ohne Ruͤckſicht auf die Stelle, wo 3. 
ihrer zuerft erwaͤhnt worden, in derjenigen natürlis * 
chen Ordnung, wie fie im Hergange des Geſchäͤfts 
ſelbſt wirklich aufeinander gefolgt ſind, vortragen und 
zuſammen ſtellen. Thatſachen und Umſtaͤnde, die EB 
unter den Parteien noch ftreitig find, muß er in diefe 
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Gefchichtserzählung nicht aufnehmen; wenn aber J 
ergleichen Umſtaͤnde, des Zuſammenhangs wegen, ir t $ | 
nicht ganz unberührt bleiben koͤnnen, fo müffen fie — J | 
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im Vorbeigehen nur-ganz kurz, * als noch freti, 
bemerkt werden. 
4 31: 

Gelehrte Erörterungen und rechtliche Ausführun; 
‚gen. gehören gar nicht — dieſe Species facti. 

32. 

Bei jedem Progefe liegt allemal ein gemiffes 
Hauptfaftum oder Gefchäft zum Grunde, mit deffen 
Auseinanderfeßung alfo der Anfang gemacht werden 
muß. Es koͤnnen aber, außer demfelben, noch Me: 
benfafta vorfommen, die mit dem Hauptfafto in 
‚feiner nothwendigen Verbindung oder Beziehung ſte⸗ 
"hen, fondern entweder Nebengründe zur Unterftüßung 
ber Klage; oder Einwendungen, die von dem Haupt; 
fafto ganz unabhängig find; oder artificielle Be: 
reife des Grundes der Klage oder der Einmwendung ; 
oder endlich Gründe zur Beurtheilung des Gewichts 
und der Glaubwürdigkeit dieſes ober jenes Beweis; 
mittels enthalten follen. 

Dergleihen Mebenfalta, die in die Erzählung 
bes Hauptgeſchaͤftes nicht hinein gezogen werden 
können, ohne diefe unzufammenhängend, dunkel, oder 
vermorren zu machen, muß der Inſtruent befonders 


. aufnehmen, und bei jebem bderfelben das, worüber 


die Parteien einig find, von dem, worüber fie noch 
ftreiten, eben fo, wie bei dem Haupffakeo gefchehen 
it, abfondern. 

$.:33. 

Hinter ber ‚Species facti bemerft ber — 
die Punkte, über welche die Parteien noch uneins 
‘find; legt das Ganze der Parteien und deren Aſſi— 
ftenten oder Bevollmächtigten vor; und vernimmt 
von ihnen: ob und was fie dabei noch zu erinnern haben. 

| \ 34, 


Finden fich dergleichen Erinnerungen , daß B 
ein Umftand von dem Inſtruenten uͤberſehen worden, 
ober daß derfelbe einen Umſtand für ausgemacht und 


=} 
’ 


A 2 pr. 
4 71.0 
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uunſtrei angenommen habe, den die Partei noch für 
—* und ‚zweifelhaft ausgiebt; fo muß erſtern 
"Balls die Species facts; ſo weit es noͤthlg ift, er⸗ 
 gänztzulegtern Falls aber ein folcher Umſtand weg: 
gelaſſen, und von dem Snftruenfen vor der Hand 
— J bemerkt werden. 
I 3 Y 
E ſich ‚aber der Inſtruent mit den Parteien, 
und deren Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten, uͤber 
die Species fact; durchgehends vereinigt, fo wird 
ſelbige zum Protokoll ragen | 
fir tuns . 36. 
Hinter der Species facti werden alsdann diejes —2 
Umſtaͤnde, welche der Inſtruent ſchon bei deren Streit“ 
- Aufnehmung als fireitig ausgeworfen: hat, oder die Punfte. 
bei der Borlegung von den Parteien als'ftreitig ans 
gegeben, und nach Vorſchrift $. 34. vorläufig be 
merkt worden find, in einer natürlichen Ordnung, 
- nach Mummern, hinter einander verzeichnet. - 
Es verſteht ſich von felbft, daf, wenn nad) Vor: 
ſchrift 5. 32. über mehrere von einander ganz unab: 
Hangige Thatſachen mehrere befondere Gefchichtser- 
jahlungen. haben aufgenommen werden müffen, einer 
- jebem derfelben- die fie befonders betreffenden Streit: 
punffe Auch befonbers beizufügen find, damit aller 
fonft zu beforgenden Verwirrung der verfchiedenen 
- fireitigen Thatſachen möglichft vorgebeugt werde. 
Kr, 37. 


ne > $. | 
- Die folchergeftalt berichtigte Species facti,* und 
bass berfeiben beigefügte Verzeichniß der flreitigen 
-  Dunkte, muß von den Parteien und deren Affifien 
- ten der, Bevollmächtigten, unterfchrieben werden. 

er . 38 a 

Dieſe Operation ift unumgänglich nothwendig, »rosbien- 
damit der ganze Zufammenhang der Sache, wie er fer De 
- fi aus den bisherigen Verhandlungen entwickelt ration. 
hat, won den Parteien vollſtaͤndig überfehen, und 
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fie in den Stand gefeßt werden, wenn irgend noch 


Irrthuͤmer oder Mißverftändniffe dabei vorgefallen, 


oder zur Sache gehörige Umftände überfehen ober 


' vergeffen wären, das Möthige zu berichtigen und zu 


ergänzen; über bie wahre Lage ber Sache und ben 
wahrfcheinlicgen Ansgang derfelben ein eigenes rich⸗ 
tiges Urtheil zu fällen, und über die zu machenden 
Vergleichsvorfchläge einen angemieffenen vernünftigen 
Entſchluß zu faflen; damit der Inſtruent ſich gleich 
fam, felbjt Fontrolliren, und, wenn er ſolchergeſtalt 
das Reſultat aller bisherigen Verhandlungen vor fich 
hat, die darin etwa noch vorfommenden Lücken, 
Mängel im Zufammenhange, oder fonftigen Fehler 
in Zeiten wahrnehmen und verbeflern. koͤnne; bamit 
er- in Stand gefegt werde, billige und der wahren 
Lage ber Sache angemeffene Vergleichsvorfchläge zu 
machen; damit endlich - die Fortſetzung ber Inſtruk⸗ 
tion eine fefte und ſichere Richtung erhalte, und die 
fonft unvermeiblichen Verwirrungen und Abwege in 
dem Gange berfelben vermieden werben. 

Es ift daher die Aufnehmung einer folchen Spe- 
cies facti, fo wie die Feftfeßung der Streitpunfce, 
in einem jeden Prozeſſe ein: nothmenbiges Erforders 
niß: alfo, daß der Inſtruent, welcher diefe Operas 
tion verabfäumt, nicht. nur für allen Macheheil, wel⸗ 
cher ben Parteien durch die aus biefer Unterlaffung 
entftehenden VBerwirrungen, Zögerungen und Koften 
erwächft, verantwortlih wird, fondern auch dafür 
nach näherer Beſtimmung des Dritten Theils ernfts 


‚lich beftraft werden foll. 


$. 38 b. 

Außer diefer in allen Fällen eintretenden Noth⸗ 
wendigkeit eines aufzunehmenden Status causae et 
controversiae, find die im Vorſtehenden ertheilten 
Vorſchriften, wegen der dabei zu beobachtenden Mies 
thode, nur Anmweifungen für den Inſtruenten, an 
welche derfelbe keinesweges fchlechterdings gebunden 


very? _ 
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% "if, fondern vielmehr mit vernünftiger Beurtheilung 
‚eiflicher Ueberlegung diejenige Methode wählen 
muß, die, mach der Matur und Befchaffens 
— —“ u. ihn — kuͤrzeſten 
zu m vorigen Paragraphen: ange⸗ 
‚Broeden diefer ganen Dperation Fibre: kann. 







Sr Kr“ 3 Ä 
Ze nachdem bei einem —5* wenige, einfache — 
und unverwickelte, oder viele, weitlaͤufige und zuſam⸗ The er 

men gefeßte Thatfachen vorfommen, muß die Aufneh; folen 
der Species fact und Feſtfetzung der Streit; " 
entweder gleich im erften Termine, unmittels 
en geſchloſſener Vernehmung der Parteien, mit 


— — + 
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Zuziehung derſelben erfolgen;; oder der Deputirte 
muß einen neuen-Termin zur Regulirung des Status 
et controversiae, der jedoch nicht leicht über 

Acht Tage hinausgefeßt werden darf, nach Vorfchrife 
% 8. anberaumen, und ſich darauf zu Haufe vorbe⸗ 
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in Je lebterm erm Falle wird der neue Termin mit der 
> oben $..33: bemerften Vorlegung der entworfenen 
' Speeies facti eröffnet, ſodann aber nad) Vorſchrift 
34 37 weiter verfahren. 
Mur in ſehr wichtigen und weitläufigen Sachen 
ik dem Inſtruenten erlaubt, die von ihm entworfene 
ies facti den Parteien oder deren Bevollmäch- 
tigten ſchriftlich mitzutheilen, und den Termin zur 
- Erklärung darüber fo weit hinaus zu ſetzen, als es 
 mörbig ift, damit biefelben ſich zu dieſer Erklarung 
genugſam porbereiten 7* 
40. 


Wenn aus der von den Parteien genehmigten 
—** ſaeti ſich ergiebt, daß keine Thatſachen, die 
einer naͤhern Aufklärung durch Beweis bedürfen, 
- mehr vorhanden find, fo wird die Sühne nad) Vor; 
—— des folgenden Titels verſucht, und wenn die: 

felbe: nicht Statt finder, die Inſtruktion nach) Vor; 
’ Aonif m Zmwölften Titels gefchloffen. 
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$. 4. 
Sind aber * ſtreitige Thatſachen — 
Bund die alsdann ebenfalls anzuſtellende Suͤhnshand⸗ 
fung bleibt fruchtlos; fo wird mit Beftimmung ber; 
jenigen unter ben ftreitigen Umftänden, welche burch 
Beweis noch näher ins zit geſetzt werden —* 
fortgefahren. 
| $. 49. 
Bei diefer Operation muß der Inſtruent mie 
veifer Beurtheilungsfraft, gründlicher Aeußerung n 


‚ner 'theoretifchen Mechtskenntniffe und vernünftiger 


Anwendung derfelben auf die vorliegenden Thatſa— 


ſchen zu Werke gehen, damit weder Umftände, die 


zur volbftändigen Aufklärung der Sache gehören, - 


uͤbergangen oder unerörtert gelaffen, noch auch durch 


Aufnehmung unnüßer und unerheblicher Beweiſe 
Zeit und Koften verſchwendet werben. | 
$. 43. 

Er muß dabei die Partefen und beren Affiftensen 
überall, zuziehen; denfelben feine Meinung und etz 
wanigen Bedenflichfeiten,' ob die Thatfache erheblich, 
und alfo eine Beweifesaufnahme darüber von Nutzen 
ſeyn möchte, eröffnen; die ihrigen gleichergeftalt vers 
nehmen, und: ſich mit ihnen. uber die Umftände, wor; 
über noch Beweis aufgenommen werben fol, zu ver⸗ 
einigen ſuchen. 

$. 44. 

Findet dergleichen Vereinigung Statt, fo mwers 
ben die darnach durch Beweis auszumittelnden Punk 
te im Protofolle bemerkt, und damit die Regulirung 
des Status causae et controversiae gefchloffen; fo: 
dann aber ohne fernern Anftand mit Aufnehmung 
ber Beweismittel nad) Vorſchrift ber agb Ab; 
fhnitte verfahren. 

9. 45. 
Kann ſich hingegen der Inſtruent mit den Par: 


teien und deren Affiftenten nicht vereinigen; es ſey 
Ä nu 


— 














* er 
ig ; Fe, daß er die Ausmirtelüng eines Um— 
ſaan es — "hält, den ein oder der andere 
Thei Anni ‚oder unerheblich anfieht, oder daß 
eine Partei “auf: die Unterſuchung eines Umſtandes, 
der ihr —— oder nicht zur Sache gehörig 
; fo muß er die Gründe,” welche die 


gr at ete ; und deren Nechesbeiftand zur Unterſtuͤtzung f 


ee Meinung anführt, kurz, doch bindig und volls 
zum Protokoll nehmen, und die Akten, mit 


2 "zur Beurtheilung vorlegen. 
—E yanaı 3 $. 46. 
a Wenn ‘wider Verhoffen ein Inſtruent ſich wei⸗ 
gern ſollte, dergleichen feiner Meinung wider ſprechen⸗ 
den Antrag. einer Partei zur Entſcheidung des Kolle— 
— oder die zu deſſen Unterſtuͤtzung an⸗ 
geführten Gründe vollſtaͤndig aufzunehmen; fo fteht 
‚einer folhen Partei die unmittelbare fhriftliche Ans 
ER an das Kollegium offen, welches darauf von 
dem Inſtruenten nähere Auskunft einziehen und zus 
gleich” bie Akten abfordern muß. 
Sr he „47. 
( gm beiden Faͤllen ($ 45.46.) muß die Sache von 
dem ordentlichen Decernenten vorgefragen, und ein 
Shhluß des Kollegii daruͤber abgefaßt werden. 
4* 48. 


Der Vortrag ſoll jedoch beſonders bei großen 
Kolltgiis, wo viele Sachen vorfommen, nicht in der 
 sebimairen Seffion unter dem gersöhnlichen Memo— 
rielienvortrage geſchehen, ſondern er muß in der Res 
"geh, for bald die Sache nur einigermaaßen wichtig 
if; auf diejenigen Tage oder Stunden, welche zum 
- Ablefen der fchriftlichen Relationen. befiimme find, 
| verwieſen werden. 

| 49. 


$. 
— Kollegiis, die aus mehr als Einem Senate 


U E ber Vortrag bei demjenigen, wels 
N L Th. O 


— 
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- cher künftig im der Sache fprechen ſoll. Beſteht 
aber das Kollegium nur aus Einem Senate, oder 
fol das Fünftige Erkenntniß bei einem andern Kol 
- fegio abgefaßt werden, fo muß ber Vortrag in ber 
Verfammlung bes ganzen Kollegii erfolgen. Der 
Bortrag felbft wird von dem ordentlichen Decernens 
ten, und zwar nur mündlich, gethan. Bloß in fehr 
wichtigen und bedenflihen Fällen kann ein fehriftlis 
cher, jeboch niemals über vierzehn Tage hinaus zu 
fegender, Vortrag are werben. 
. 50. 


Bei Abfaffung des Schluffes kommt es nicht 
auf ängftliche Beftimmung eines genau und fünftlich 
abgemeffenen Beweiſes, viel weniger auf entfheidende 
Feſtſetzung bes eigentlichen Effefts, den bie ftreitige 
Thatfache, je nachdem fie wahr oder falſch ift, auf 
die Fünftige Entfcheidung des Prozeffes haben wird, 
fondern überhaupt'nur darauf an: ob das vorliegende 
Faktum zur Aufklärung der Hauptfahe wahrſchein⸗ 
licher Weife etwas beitragen fönne; und ob aus 
demfelben irgend etwas, das auf den Grund ber 
Klage, ober der Einwendung rechtlichen Bezug bat, 


hergeleitet werden fonne. - . 


$. 51. 

Gruͤndliche Mechtstheorie und reife Beurthei⸗ 
lungskraft müffen alfo dabei vorzüglich angewendet, 
zugleich aber auf alle Umftände bes vorliegenden Fals 
les und die DBefchaffenheit der über eine ſolche jtreis 
tige Thatfache vorhandenen Beweismittel vernünfs 
tige Nücficht genommen werben; da z. B. bie weis 
tere Unterfuchung eines Umftandes, beffen Erheblich- 
feit an fich noch zweifelhaft feyn koͤnnte, auf das Ans 
dringen einer Partei eher nachaegeben werden fann, 
wenn die Mittel zu deſſen Aufklärung bei der Hand, 
und ohne fonderlicyen Zeit: und Koftenverluft aufzus 
nehmen find, als wenn bergleihen Beweiſesauf⸗ 
nahme mit großen Weitläufigfeiten, langwierigen 
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ES 
BR = > 
erheblich, und alfo Beweis darüber aufzuneh⸗ 
fen, von dem Verftande und der Auslegung eis 
mes nice deutlichen Gefeßes, und alſo von einer 
h — Rechtsfrage ab; und kann auf den Fall, 
wenn diefe Rechtsfrage auf eine gewiſſe Art enefchies 
ben würde, eine meitläufige und Foftbare Beweifes— 
‚aufnahme vermieden werden: fo fteht dem Richter 
frei, Schon bei der Megulirung des Status causae 
et eontroversiae, ein Konklufum darüber auf eben 
bie Art, wieim Dreizehnten Titel bei Abfaffung des 
Erkenntniſſes vorgefchrieben wird, bei der Geſetzkom⸗ 
miſſion "einzuholen. 
. An $. A et der —— — 
0 en- aufe de rozeſſes weg. 
6 — $. 2.) a 


ne. : $. 53. 
Wenn Hingegen über ein Gefchäft geftritten wird, 
welches nach fremden Landesgefegen, die der Richter 
zu kennen nicht ſchuldig if, beurcheile werden muß; 
‚unb es darauf anfommt, mas die Gefege für den 
vorliegenden Fall eigentlich verordnen: fo muß dar⸗ 
"über, fo wie über eine andere Thatſache, Beweis 
‚aufgenommen men werben. 
| $. 54. 
. | Bewandniß hat es, wenn eine Partei 
> fh auf ein Statut gründer, deffen Dafenn dem 
ichte nicht befanne ift. Doc, finder diefe Vor: 
ſchrift nur fo fange Statt, bis die Provinzial⸗Ge⸗ 
- feßbücher geſammelt und publizirt ſeyn werden; da 
in Anfehung der nachher fich ereignenden Fälle auf 
bie im dieſe Gefeßbücher nicht eingeruͤckten Statuten 
keine fernere Nückficht genommen — kann. 
—— Ey 2 
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“= a Status causae et econtroversiae. Mi 
Aufenthalte und “beträchtlichen Koſten verbunden 
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* Haͤngt die Entſcheidung der Frage: ob eine That: 
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$. 55. 
In Fallen, ba es nad) den Vorfchriften des All: 
‚gemeinen Landrechts auf Obfervanzen und Gewohn⸗ 
heiten wirklich anfommt, müffen biefelben, wenn bie 
Parteien darüber nicht ‚einig find, gleich andern be; 
fieittenen Thatſachen, durch Beweiſesaufnehmung 
ins Licht geſetzt — 
Notoriſche, oder ſoiche Thatſachen, welche berges 
ſtalt allgemein bekannt ſind, daß kein vernuͤnftiger 
Grund, dieſelben in Zweifel zu ziehen, vorhanden 
iſt, beduͤrfen keines Beweiſes. Iſt die Sache nur 
in dem Diſtrikte, ober an dem Orte, wo die ins 
ſtruktion gefchieht, notorifch; fo muß der Snftruent 
diefe Notorietät umftändlich in den Aften verzeichnen 
und atteftiren. 


4. 57. 
Bei dem’ Schluffe des Kollegii über das, was 


durch Beweis auszumitteln fey, muß es für biefe 


Inſtanz lediglich fein Bewenden haben, und es findet 
dagegen feine Appellation Statt. Inzwiſchen ift der 
Richter daran, bei Abfaffung bes Erfenneniffes, nicht 
fehlechterdings gebunden; fondern es fteht demfelben 
auch dann noch frei, wenn bei ber erfolgten nähern 
Entwidelung der Sache ſich finder, Daß ein bisher 
“als unerheblich angefehener, und baher unerörtert 
gelaffener Umſtand gleihwohl in die richtige Ent: 
ſcheidung des Prozeffes wirflihen Einfluß, habe, die 
nähere Ausmittelung beffelben zu verfügen. Auch 
bleibt in ben ferneren Inſtanzen den Parteien, wer 
gen ber in dem vorigen Erfenneniffe als unerheblich 
verworfenen und übergangenen Umftände, die Beobach⸗ 
tung ihrer Nothdurft, nach den im Vierzehnten Titel 
erfolgenden näheren Verordnungen, vorbehalten. 
58 


Wenn auch noch bei Regulirung bes Status causae 
et controversiae ſich findet, daß irgendwo ein 
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Dokument vorhanden fen, ohne deffen Herbeifchaf; 
fung die Sache nicht volfftändig aufgeklärt werben 
fann; fo muß der Inftruent, wenn dergleichen Urs 
kunde bei einer ber ftreitenden Parteien ſich befinder, 
diefelbe zu defien Vorlegung anhalten; wenn es aber 
in den Haͤnden eines Dritten wäre, die nöthige Vers 
fügung deshalb bei dem Kollegio nachfuchen. Doch 
muß durch folhe nach einmal angefangener Inftrußs 


tion erft zum Vorſchein kommende Beziehungen auf. 


Dofumente, die noch erft herbei gefchafft werden 
follen, der Lauf der Inftruftion nicht gehemmt, fons 
dern damit ununterbrochen fortgefahren werden; und 
ift es die Sache desjenigen, der auf eine folche Urs 
Funde ſich bezieht, die Herbeifchaffung bderfelben noch 
vor dem völligen Abfchluffe der Inftruftion zu bes 
wirfen. 
$. 59. 


Bei denjenigen Punkten, wo es auf das Gut Butie. 


achten und den Befund eines zu dem Ende bei der 


Inftruftion mit zugezogenen Sachverſtaͤndigen an; Händigen 
komme, muß derfelbe von dem Inſtruenten genau seutttom, 


und umftändlich darüber vernommen; fein Gutachten 
einem darüber befonders abzuhaitenden Protokolle 
deutlich und beſtimmt einverleibt; auch die Bemer⸗ 
fung ber Gründe, womit er felbiges unterfiußt, jes 
besmal beigefügt werden. 

Wenn aber der Gachverftändige verlangt, daß 
ihm wegen Weitläufigkeit und Wichtigkeit der Sache, 
und wegen der dabei nöthigen genauen Leberlegung 
die Abgebung eines fchriftlichen Gutachtens geftatter 
werben möchte; fo muß der Inftruent ihn dazu mit 
einer fo viel als moͤglich beftimmten Inſtruͤktion: 
worauf es bei der Sache eigentlich anfomme, und 
auf mas für Umflände und Punkte das Gutachten 
ju richten fen, verfehen, und ihm eine Frift beftim: 
men; binnen welcher ev daflelbe einzureichen habe. 
Diefes Gutachten muß alsdann in einem anzuberaus 
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menden neuen Termine ben Parteien vorgelegt, ihre 

Erfärung darüber eingeforbert, und nad) Anleitung 

beffelben mir Fortfegung der — ſo weit es 

noͤthig, verfahren werden. 
$. 60. 

Ton Er- - : Wenn ber Beklagte in feiner Antwort ber Haupt⸗ 
ren forderung des Klägers einen ſolchen Einwand entges 
finitae, gen feßt, durch welchen dieſe Forderung wenn fie 
eg auch jemals gegründet geweſen märe, wieder aufges 

verfahren, hoben wuͤrde: nämlich der Einwand der Zahlung 

ober Remiſſion, der Verjährung, eines darüber ges 
fehloffenen Vergleichs, oder eines in der Sache bes 
reits ergangenen vechtsfräftigen Urtels; fo kommt 
es darauf an: ob ber Beklagte den. Grund der Klage 
vollig einraume, und nur den Antrag bes Klägers 
durch die Exceptionem litis finitae von ſich ablehs 
nen wolle; oder ob er ben Grund der Klage läugne, 
und den Einwand bloß auf den Fall, wenn der Klages 
grund richtig und ! * ſollte, entgegen ſetze. 
$- 





Wird der Grund der Ka eingeräumt, fo mache 
allein ber Einwand den Gegenftand der Inſtruktion 
aus, weiche folchenfalls gemöhnlichermadgen fortge⸗ 
ſetzt wird. 


$. 62. | 

Wird aber der Klagegrund in Abrede geftellt, und 
jugleih eventualiter eine Excepuo litis finitae 
enfgegen gefeßt; fo muß mit genauer und forgfältis 
ger Erwägung der Natur und Befchaffenheit der That⸗ 
fachen, worauf Klage und Einwand ſich gründen, 
und der Qualität der darüber angegebenen Beweis 
mittel, beurtheile werden: . 

a) ob die Hauptfache eine weitläufige, mit vielem 
Aufenthalte und. Koften verbundene Inſtruktion 
erfordern würbe; die Exceptio litis finitae 
aber kuͤrzer, und ohne fonderliche Weitlaͤufig⸗ 
keiten und Koſten eroͤrtert werden koͤnne; oder ob 


— 
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b) die Inſtruktion der Hauptfache leicht und ohne 
großen: Zeit und Koftenaufwand zu bewerk⸗ 
ftelligen fen; die‘ Excepuo litis finitae aber 
eine weitläufige und foftbare Unterfuchung er; 
fordere, oder endlich) 

c) ob die Hauptſache und Eprception, in Ruͤckſicht 
der ‚Zeit und Koften der bei beiden erforderlichen 

* Ei ungefähr in gleichem Verhaͤltniſſe 

nt. : 


z $. 63. 
Iſt Letzteres der Fall, fo bleibt es bei der Negel:: wenn 


Haudt fache und Erception werden zu gleicher Zeit grunbund 
inſtruirt und abgeurtelt. inwand 
$ 64 zugleich, 


Iſt die Hauptfache leicht auszumitteln, die Ins. Men 
firuftion des Einwandes aber weit ausfehend, z. B. Klage- 
wenn die Klage auf Urfunden beruhet, und bloß über Er — 
deren Verſtand und Beweiskraft unter den Parteien jepungdes 
geftritten wird; der entgegen gefeßte Einmand ber 1. 
Verjährung hingegen durch weitläufige, aus entfernten ; 
Gegenden herbei zu fchaffende Zeugenverhöre ausge; 
mittelt werben foll: fo wird, mit Beifeitfegung der 
Erception, bie Hauptfache geſchloſſen und zum 
Spruche vorgelegt. 

8.65. 

Findet der Richter, daß die Klage offenbar nicht 
begruͤndet fey, fo meifet er den Kläger ab, und er: 
kennt, Daß es folchergeftalt der weitern Unterſuchung 
der Erception nicht bedürfe. 


. 66. 

Appellirt eu von dieſem Erfenntnifle, 
fo bleibe dennoch die Unterfuhung des Einwandes 
ausgefeßt, fo lange, bis etwa rechtskräftig feſtſteht, 
‚daß bie Klage gegründet, und alfo nunmehr mit der 
Unterfuchung der Exception zu verfahren fen- 


r 
—⸗ 
«sd 


—— 33* 
zZ’ Fra 7 
* — 
ie 


— — 


— — er — 
— — 
4 fi — 
. 4 * 
— 
“ * 
— > die 
a (EEE, 


. 
Ei { 
393 

4 

JE 

E 


J - 
I; x - 
J 


nd 
—— 
——— 


—e 


j - rer — 
ne hen 2 


- 
—_ — — 
— 


— 





216 Projeßordnung. Zehnter Titel. 


18 67. ⸗ 

Findet hingegen der erſte Richter die Klage 
nicht offenbar ungegründer, fo erfennt er in ber 
Hauptſache nicht, fondern verorbnet bloß durch eine 
Mefolution bie Fortfeßung der Inſtruktion über den 
Einwant, ! 

$. 68. 


& Walter endlich der erfte Fall des $. 62. vor: 
ward mit dag nämlih die Snftruftion der Hauptfache 
Belfeite- mweitläufig, verwickelt und Foftbar, die Erörtes 
des Klager rung ber Erception hingegen furz und ohne fons 
— derlichen Aufenthalt und Koſten zu bewirken iſt; 
wird. fo wird, mit Beiſeiteſetzung der Hauptſache, die Er: 
ception völlig inftruirt, und die Aften werden zum 
Spruche darüber Br 


| $. 6 
Findet alsdann ber 5 — den Einwand erheb⸗ 
lich und hinlaͤnglich ausgemittelt, fo wird der Kläger 
abgemwiefen; und die Inftruftion der Hauptſache uns 
terbleibt, wenn er auch von * Urtel appellirt haͤtte. 


Verwirft der — die Exception, 
bet Beklagte aber revidirt dagegen; fo bleibt dennoch 
die Hauptſache noch immer ausgefeßt, fo lange, bis 
in der dritten Inſtanz erfannt ift. 

$. 71. 

Wenn alfo eine folhe Exception einmal durch 
das erfte Urtel für erheblich angenommen worden; 
fo mird mit Snftruftion der Hauptfache eher nicht 
verfahren, als bis die Verwerfung der Exception 


rechtskraͤftig feſtſteht. 
572 


Wird hingegen die vorab inſtruirte — u 

tis ſinitae in dem erſten Urtel verworfen, fo muß 

die Inſtruktion der Hauptfache fofort vorgenommen 

werben, wenn auch bee Beklagte gegen bieß -erfte 
Urtel .appellire hätte. i 
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EEE $. 73.: 

$ sitt der zweiten Inſtanz die Eroeption für 
| > geachtet, ſo hindert folches gleichwohl noch 

| pe die ununterbrochene Fortfeßung der. Hauptins 

1; fondern diefe fälle erft alsdannn weg, wenn 

e Erheblichtei der Erception, und die daraus fol 

* Abweiſung des Klaͤgers, rechtskraͤftig feſtſtehen. 


$. 74. 
ann in einem folchen Falle über die Haupt: 


® bi | ee Exreption rechtskraͤftig entſchieden iſt. 

4 75. 

— allen Fällen, da vorſtehend die Ausfeßung 

— verordnet iſt, ſindet eine Ausnahme 
und es muß mit der. Inſtruktion derſelben 
währen. der Zeit, daß über die Erception in der 


en werden: , 
a) wenn beide Theile darüber einig find; 


‚b) wenn der Kläger folhe Umftände anführen 


und befcheinigen kann, welche die ——— 
eines Beweiſes zum ewigen Sedaͤchtniſſe be⸗ 
. gründen würden. 
$. 76. 
In bem Falle, wenn wegen bes in erfter Inſtanz 
6 befundenen Klagegrundes mit der ns 
ftion des Einwandes nach der Megel nicht vers 
Ss werben. darf, muß es gefchehen, wenn ber 
Seklagte felbft darauf a. 
ar Yet S. 7 
Da übrigens nad) —— Beſtimmungen der 
ga leicht vorkommen kann, daß die Hauptinſtruk⸗ 
‚ion fortgefeßt werden muß, während der Zeit, daß 
Akten über die Exception vorliegen, oder auss 
waͤrts verfchickt find; fo muß von der Fnftruftion 
bes Einwandes- ein beſonderes Altenſtuͤck angelegt 
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s eher erkannt werben, als bis der Streit 


den folgenden Inſtanzen verfahren BR, 
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‚ werben, melches erforderlichen Falls, vor erfolgender 
Vorlegung oder Verſchickung an den Appellationss 
richter, burd bie nöthigen, aus den Hauptakten, 
unter Direftion des nftruenten, zu nehmenden Ex⸗ 
frafte kompletirt werden muß. ei ‘ 


78a 

Wenn dergleichen Separathandlung über eine 
Exceptionem litis finitae hat Statt finden müffen, 
fo muß ſowohl die Inftruftion, als das Erkenntniß 
darüber, durch alle Inftanzen ganz vorzüglich befchleus 
nige werden. Die Präfidenten und WBorgefebte der 
Kollegien müffen darauf ein befenderes Augenmerf 
richten; wenn Afta vorgelegt werden, muß der Res 
giftrator auf den Diftributionszertel vermerken, daß 
. über eine Exceptionem litis finitae zu erfennen fey; 
und wenn fie an ein ausmwärfiges Kollegium zum ' 
Spruche verſchickt werben, muß eben biefes Umftan; 
des in dem Transmiffionsfchreiben, oder Berichte, 

ausdruͤcklich Erwähnung gefchehen. 


$. 78). e 

— Uebrigens kann zwar auf eine, ſolche Exceptio- 
eine in nem litis finitae, wenn diefelbe in dem barüber vers 
ua anlaßten befondern Verfahren rechtsfräftig verwor⸗ 
Nerfahren fen worden, Bei der demnaͤchſt erfolgenden Inſtrud⸗ 
a. tion und Entfcheidung der Haupffache feine Ruͤckſicht 
tion Inder mehr genommen werben. Dem, Richter aber, welcher 
en ber die Erception zu erfennen hat, fteht frei, wenn 
‚genom» er findet, daß die Tharfachen, auf welchen der Eins 
ee wand beruhet, zwar noch nicht pöllig ins Liche ges 
ſetzt find, daß aber eine nähere Entwidelung berfels 

ben bei Gelegenheit ver Erörterung des Hauptfafti viels 

leicht noch Statt finden koͤnnte, einen folchen Eins 

wand nur in fo weit, als dadurch die Einlaffung auf 

bie Klage ganz abgelehnt werden foll, zu verwerfen, 

und dem Beklagten deſſen fernern Gebrauch bei der 


Inſtruktion der Hauptfache verzubehalten. 


— 
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—* * ** * fir: Ä 
ben ns vertebn 9.6078. fit dm Balnui 
Be litis finitae, entgegen gefeßt find, —* 
Verfahren, kann auch Statt finden, sum im- 
Delle Einwendungen macht, welche d day Prlienen. 
daß er nicht. fchuldig fen, ſich mit dem 
—— (Exeeptiones litis ingressum 
— 5); und dieſe inwendungen fo befchaffen 
iu Be * Richter ſie nicht durch vorlaͤufige Ver⸗ 
ins Licht ſetzen fönnen, ſondern die nähere 
‚Erörterung darüber zum Inſtruktionstermine hat 
Hefe jer werben eier (tie. IX. $. 21.) 
. * 80. 
— Em alfo in gälen diefer Art eben fo, mie 
A den Exceptionibus litis finitae, reiflich erwogen 
werben, ob hie Hauptfache eine weitlaͤufige und fofts 
r uftion .erfordere, der Einwand aber fürzer 
ohne fonderliche Weitlaͤufigkeiten und Koften ins 
liche gefeße werden koͤnne; oder ob die Sache ſich 
> ummgefehrt verhalte; oder ob Klage und Einwand in 
> Anjehung der zu ihrer Inſtruktion erforderlichen 
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 ermangelnden Legitimation ‚betrifft, fo ift bereits im legitima- 

Finften Titel $. 4. 0. 6. vorgefchrieben, daß und wie —— 
weit der Richter, ſogleich bei Aufnehmung der In⸗* 
on über die Klage, auf die Berichtigung ders 
 felben von Amts wegen Ruͤckſi cht nehmen müffe; und 
eben dafelbft $. 11., fo wie Tit. IX. $. 20. 21. ift 
— — daß der Richter die dabei ſich findenden 
Anftände durch vorläufige Verfügung fo viel als 


il m heben bedacht ſeyn folle. Wenn aber ber 
onspunft einee förmlichen Unterſuchung 


m * 


MBeitläufigkeiten und Koften ungefähr in gleichem Ben, 

' Berhältniffe ſtehen. Je nachdem einer oder der ans 3 
dere diefer. Fälle vorwaltet, muß nach der Vorfchrijt a Ri 
ss Dr» 64. und 68. verfahren werden. & | 
$. 81 4. sy 

Was infonderheit den Einwand ber dem Kläger Excentio H 
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und Eroͤrterung bedarf, und zu dem Ende der zuletzt 
allegirten Vorſchrift gemaͤß, / zum Inſtruktionstermine 
verwieſen werden muß; ſo iſt in dieſem Termine der 
Regel nach mit einem ſolchen Praͤjudicialpunkte der 
Anfang zu machen, und derſelbe entweder nach 
Maaßgabe $. 80. vorab zu erörtern, ober, wenn 
auch die Inſtruktion beffelben mit der Hauptſache 
zugleich erfolgt, dennoch der ‚Erörterung des Legiti⸗ 
mationspunftes allemal ein befonderes Protokoll zu 
widmen. 
6. 81 b. 
grälahie Auch in andern hier nicht ausdrücklich angeführ- 
eale ten Fällen, bleibe es dem vernünftigen Ermeflen des 
punlte. Richters anheim geftelle, wenn bei einem —— 
reren Punkten oder Forderungen beſtehenden Prozeſſe 
ein Praͤjudicialpunkt vorkommt, von deſſen Entſchei⸗ 
dung das Stehen oder Fallen der einzelnen Punkte, 
oder doch eine weſentliche Verſchiedenheit in der ih⸗ 
rer Inſtruktion zu gebenden Richtung abhaͤngt, eine 
ſolche Praͤjudicialfrage auf eben die Art, wie vors 
ftehenb $. 60 u. f. verordnet ift, vorweg inftruiven 
zu laffen, und bis zu deren Entfcheidung die fernere 
Einfeitung der fpeciellen Punkte auszufegen. (Tit. 
XIII. $. 43.) 5 | 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom Beweiſe durh Zugeftänbnif. 


$. 82. 

Wenn eine Thatfache in ber Klage, ober deren 
Beantwortung, zugeftanden worden, fo ‘bedarf es 
Darüber‘ Feiner Beweiſesaufnahme; wenn aber bie 
Partei ein folches Zugeftändnig während bes Laufes 
un der Inſtruktion zurück nimmt, fo hat es bei de 
I Vorſchrift des $. 27. fein Bewenden. Ä 






















Dr 4 
+. Er 
MV: 1“ * 
* 


* Hi Bin. 2 


EN. 


Be: im Prozeſſe abgeläugneten — 
ein vi andern Sache vor Gericht, 

augergeeichtlich eingeftanden habe, und ber. Sam 
Ä — — widerſpricht, fo. iſt diefelbe 


ie ıe & ⁊ atſache, die, gleich allen übrigen, durch Be⸗ 


Licht, geiebt werben muß. 
een YET $. 84. 
Der Inftruen und das Gericht müffen alsbann 
beurtheilen: ob es nach dem Zwecke der 
der Prozeſſe, und der moͤglichſten Koſten⸗ 
, vathfamer fey, die Aufnehmung des Bes 
| — auf das ſtreitige Hauptfaktum, oder 
a Thatſache des erfolgten Geftändniffes, “oder 
af Beides zugleich zu — 
$. 8 


0} 


Pr 


. Soan ein — es fen in dem — 
ober. vorher erfolgt, auf die Entfcheidung des vorlies 
Fgenden P:ogefles rechtlichen Einfluß haben fell, fo 
muß der Geftehende zur Verhandlung der Sache 
nad) feinem alleinigen Ermeſſen befugt feyn. Er⸗ 
Be es hieran, fo müflen diejenigen zugezogen 
deren Genehmigung oder Einwilligung 
die. Partei ſich auf rechtsbeftändige Art nicht ver: 
en über die ftreitige Sache gültig vers 


6. 86. 

- Wenn von mehreren = ober Ver⸗ 
— bei einer untheilbaren Sache (Causa in- 
dividua) einige eine gegenfeitig behauptete Tharfache 
> zugefiehen, andere hingegen fie befireiten, fo muß mit 
- Aufnehmung bes Beweiſes darüber verfahren wer— 
den; wobei jedoch von dem Geftändniffe einiger Kon⸗ 
- forten zur Ausforfchung der Wahrheit Gebrauch 
7 zumachen iſt. Es kann daher, nach Befchaffenheit 
"der Umftände und Unterfchied der Fälle, ein folcher 
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Lieisfonforte als Zeuge abgehärt, oder auch, wenn 
es am Ende auf einen nothwendigen Eid anfommt, 
und beftimmet werden foll, welcher von beiden Theis 
len dazu zu laflen fey? darauf, daß die ftreitige 
- Thatfache von einem ber Litisfonforten eingeftanden 
worden, Rüdficht genommen merden. 

Bei theilbaren Sachen und Rechten ſteht jedem 
" Mitgenoffen fein Geftändnig in Anfehung feines bei 
ber Sache habenben eigenen Intereſſe allemal entges 


gen. 
Be 


ı$ 

Das Geftändnig eines Bevollmächtigten ober 
Stellvertreters ift eben fo verbinblih, als wenn es 
von Geiten einer in Perfon erfchienenen Partei 
erfolge wäre. Sollte ein Bevollmachtigter der erhals 
tenen Inſtruktion zuwider gehandelt haben, fo bes 
gründer dieſes nur eine Megreßflage wider ihn, und 
die auf den Grund des Geftändniffes erfolgte Ver⸗ 
handlung fann um deswillen nicht angefochten wer⸗ 
den. Doc finder auch hier, wegen des Widerrufs 


eines ſolchen Geftändniffes, die Vorſchrift $. 27. 


Anwendung. 


9. 88 a. 

Zur rechtlichen Wirffamkeit eines Geſtaͤndniſſes 
ift‘ die Annahme des Oegentheils in feinem Falle 
nothwendig. 

£ 88 b 


| $. 

Außergerichtlihe Geftändniffe, wenn fie nad 
obigen Vorfchriften an ſich verbindfich, und hinlängs 
lich ausgemittelt find, machen allemal einen Beweis 
wider den Geftehenden aus. Behauptet er, daß das 
Geftandnig nur aus Irrthum gefchehen fey, fo muß 
er auf eben die Art, wie in dem $. 27. vorgeſchrieben 
ift, die Veranlaffung des Irrthums und die wahre 
Bewandniß der Sache nachweiſen. Findet ſich zwi⸗ 
ſchen dem Geſtaͤndniſſe und den uͤbrigen von der Be⸗ 
wandniß der Sache nachweiſen. Findet ſich zwiſchen 


I+ ” > 


Breweis der Urkunden. —A 


Widerſpruch, ſo muß es der Beurtheilung des Rich⸗ 
ters nach Bewandniß der Umſtaͤnde uͤberlaſſen wer⸗ 
den: welcher Grad von Beweiskraft dem Geſtaͤnd⸗ 
niſſe beizulegen ſey; und in wie fern der Geſtehende 
den Umſtand, daß das Geſtaͤndniß bloß aus Irrthum 
geſchehen, mehr oder weniger uͤberzeugend nachge⸗ 
wieſen habe. 

Geſtaͤndniſſe, die vor Gerichten, aber in einem 
andern, als dem gegenwaͤrtigen Prozeſſe, abgegeben 
werden, haben zwar nur gleiche Wirkung mit außer⸗ 
gerichtlichen; doch fteht ihnen die Vermuthung, wo? 
durch der Irrthum ausgefchloffen wird, in einem hd: 
hern Grade, als dem bloßen außergerichtlichen Ger 
ftändniffe, entgegen. 
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| Dritter Abſchnitt. 
Von dem Beweiſe durch Urkunden. 
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| $. 89. 

Die Prozepführenden Parteien find fehuldig, alle Vom Be— 

in ihren Händen befindlichen, zur Aufflärung be 

Sache dienenden Urkunden und fchriftlihen Macs Funden 

‚richten dem Gerichte vorzulegen, und zugleich anzu: baut 
zeigen, in wie fern fie deren Inhalt ganz oder zum 
Theil als richtig einräumen. Wenn diefes bei der 
Vorfegung des Dokuments, oder fonft bei der In— 
ſtruktion der Sache geichehen ift, fo foll ein ſolches 
Dokument wider den Producenten blog um deßwil—⸗ 
len, weil es von ihm beigebracht worden, nichts bes 
meijen; fondern es .foll lediglich darauf anfommen: 
was baffelbe an und für ſich, ohne Ruͤckſicht, wer es 

produeirt habe, für einen Beweis bewirken. koͤnne. 
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$. 90. 
Die zur Aufklärung einer Sache gehörenden Un Bam 
Funden müffen zwar, wie fchon oben verordnet iſt, eingereicht 
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werden von den Parteien, der Regel nach, noch vor dem 
ſen. Inſtruktionstermine zu den Äkten gebracht, und dem 
Gegentheile kommunicirt; oder, wenn ſie hinter ei⸗ 

nem Dritten ſich befinden, das Noͤthige wegen Edi⸗ 

tion derſelben von dem Richter verfuͤgt ſeyn. Wenn 
aber auch erſt im Fortgange der Inſtruktion ſich 
ergiebt, daß noch irgendwo ein Dokument, von wel⸗ 
chem über bie ſtreitige Thatſache mehr Aufklaͤrung 

zu erwarten iſt, vorhanden fen, fo muß auch alsdann 

noch zur Herbeiſchaffung beffelben das Nöthige vers 


füge werben. ($. 58.) 
.$ 91. | 
Bon der Auf die Edition eines Hinter einer der Parteien, 
Enition. „per auch * einem Dritten befindlich ſeyn ſol⸗ 
lenden Dokuments kann von dem Gegentheile ange⸗ 
tragen; es kann aber auch dieſelbe von dem Richter, 
welchem obliegt, für‘ die Ausmittelung der Wahr: 
heit zu forgen, ‘von Amts wegen verfügt werben. 
Einer folhen richterlichen Aufforderung iſt jeber, 
ohne allen Unterfhied und Ausnahme, der eine zur 
Aufflärung flreitiger Thatfachen dienende Urkunde 
in Händen hat, er fey Kläger oder Bellagter, ober 
eine Dritte in ben Prozeß gar nicht verwickelte 
Derfon, Folge zu leiften verbunden. 
; $. 92 a. 
Mas edit Unter ben zu ebdirenden Urkunden ift auch bie 
777 Privatkorreſpondenz zu verſtehen, melde die Par⸗ 
teien ſelbſt uͤber das ſtreitige Geſchaͤft unter einander 
gefuͤhrt haben. Hingegen kann die Edition einer 
folchen Privatcorreſpondenz, die uͤber das Geſchaͤft 
zwiſchen einer der Parteien und einem Dritten ge— 
führe worden, in der Regel weder von dieſer Pars 
tei, noch von dem Dritten geforbert werben; es 
wäre denn, daß berfelbe Dritte von beiden Theilen 
gemeinfchaftlich, als Mäfler, oder fonft als Vermitt⸗ 
fer, zur Verhandlung oder Abfchliegung des Ges 
ſchaͤfts gebraucht worden. a 
| n 
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„> In allen andern Füllen kann die Partei, welche 
weiß ober vermuchet, daß der Dritte aus der mit 
dem Gegner geführten Korrefpondenz von erheblichen, 
zur Sache gehörigen Thatfachen Kenntniß erlangt 
habe, denſelben jum Zeugen vorfchlagen; und ift fos 
dann: in wie fern er ſich uber diefe feine Wiffenfchaft 
eidlich zu äußern verbunden fey, nach dem unten 
$. 180. erfolgenden- Boripiiften zu beurtheifen. 
j * . 92 


Zur Begründung einer jeden Editionsforberung Begrun⸗ 

ift mochmendig:: | Biking 

1) daß die Thatfache, oder der Umftand, welcher gefucht. 
burch das Dokument erwiefen werden foll, deuts 

lich und beſtimmt angegeben fey; 

2) daß mwenigftens wahrfcheinliche Gründe zu der 
Vermuthung vorhanden find, daß ein folches . 
Dokument hinter demjenigen, von welchem es 

‚ gefordert wird, fich wirklich befinde; 
3) Haß das zu ebirende Dokument dergeſtalt be; 
ſtimmt bezeichnet werde, daß der, welcher es 
‚heraus‘ geben foll, dadurch in den Stand ges 
e&t fen, daffelbe von feinen übrigen Schriften 
zu unterfcheiden, und fich darüber: ob er ein 
folhes Dokument befiße, zu erklären, 
Auf allgemeine und unbeftimmee Editiorrsgefuche 

fol alfo Leine Rüdfiht genommen; zur Erforfchung 

bloßer Meinungen und Gefinnungen foll ein Edi— 

tionsgefuch nicht zugelafien; und ohne vorhandene, 

wenigftens mwahrfcheinliche Vermuthungen des wirk⸗ 
lichen Befiges, follen befonders Perfonen, welche 

in den Prozeß nicht verwickelt find, damit nicht bes 

unruhigt werben. ; 

$. 93. 


Henn jemand die Herausgabe eines Dofuments 
nicht bloß zur Ausmittelung einer in einem Prozeffe 
ftreitigen Thatfache, fondern um minus fordert, 
weil ihm darauf als Eigenthüumer, Mitgenoſſen, ober 

Sue Senatsane L 2% ch ’ 2 fien, 


1 — — — 
—— nn... 


— — — — et —— 
Pr mn _2 zer. u msn Sg um me 


ee BEE u hen en Mn ne 


WIE A een rn cent. Gucci sche he A ee ch 
ee * J nz . . 2 4 
u VENEN 


— — — 
2 — — 5. 
# er DE en 


— 
et —* 
— 1 * 
are 1 Zur 
— Er Te 
Du hen i 


v 


I) 
W, 
* 


—— 
krass 


"E57 


nn — — — 


ar 


— — 


— Men 


— 


DigitizedW 





| 226 Progeßordnung. Zehnter Titel 


aus irgend einem ‘andern eichklichen: Grunde ein bes 
ſonderer Anſpruch zuſtehe; ſo macht ein ſolches Ge⸗ 
ſuch den Gegenſtand eines eigenen Prozeſſes aus, 

welcher gleich jedem andern ordentlich inſtruirt und 
darüber erkannt werben muß. Wenn alſo eine ſolche 
Editionsforderung in dem Laufe eines Prozeſſes vor; 
fomme, fo muß dadurch die Inftruffion nicht aufge⸗ 
‚halten, fondern der Provofant damit zur — 
Verhandlung verwieſen werden. 


$. 94. 

Edition . Eine jebe Partei, welcher ber Michter ein zur 

die eine Aufklärung. ftreitiger "<hatfachen beitragendes Dofu: 

Ieiftenfoll.ment, es fey auf Anregung des Gegentheils, oder 

von Amts wegen abfordert, ift ſchuldig, ſelbiges ent⸗ 

weder heraus zu geben, oder zu ſchwoͤren: daß ſie 

ein ſolches Dofument nicht in ihrer Gewahrſam habe, 

noch mwiffe, mo es fich befinde; auch daß fie es nicht 
gefährlicher Weiſe abhanden gebracht habe. 


$. 95. 
Wird von einer Partei die Edition fold+r Brief: 
fchaften gefordert, die erft aus ben Hunden eines 
Erblaſſers oder eines andern Dritten an fie gebiehen 
N find; und fchüßt diefelbe vor, daß fle nicht mwiffe, ob 
| das zu ebirende Dofument darunter befinblich fey; 
nimmt auch daher Anftand, den Editionseid in vors 
gedachter Art zu leiften: fo muß fie fich erbieten, 
fothane von einem Dritten auf fie gelangte Strip 
turen einer von ihr zu mählenden Gerichtsperfon 
zur Mevifion vorzulegen; und alsdann darf fie nur 

ſchwoͤren: wie fie nicht wiſſe noch glaube, daß das 
von ihr geforderte Dofument fich unter diefen Skrip⸗ 
turen befinde; daß fie dieſe Brieffchaften dem Kom: 
miffarius gefreulih vorlegen wolle; daß fie nichts 
davon gefährlicher Weife abhänden gebracht habe, 
noch Bringen wolle; und baß fie auch nicht wiſſe, 
wo das geforderte Dofument befindlich fen. 
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ee 78, 96. 
Wird die Edition von einer unter Bormundfchaft - 


ſtehenden Partei gefordert, fo kann bie Ableiftung 
des nach 5. 94. 95. zu beftimmenden Editionseides 
in ber Regel von dem Vormunde verlange werden. 
Die Abforderung von dem Pflegebefohlenen felbft 
kann dem Editionsfucher nur dann geftatter werben, 
wenn er: befondere Umſtaͤnde anführen und befcheinis 
gen fann, wodurch es wahrfcheinlich gemacht wird, 
daß der Pflegebefohlene felbft von der Urkunde, wels 
he heraus gegeben werden fol, Kenntniß habe. 


$. 97. 

Wenn von einem Kollegio oder einer Korpotas 
tion die Herausgabe eines Dokuments gefordert wird, 
fo ift es genug, wenn nur diejenigen, welchen die 
Verwahrung der Brieffchaften, der Regiftratur, oder 
des Archivs einer folchen Partei vermöge ihres Ams 
tes zufomme, den Editionseid ableiften. Won den 
Vorgeſetzten, oder den Mitgliedern des Kollegii felbft, 
kann der Editionseid nur alsdann gefordert werden, 
wenn befondere Vermuthungen, daß die geforderten 
Urkunden oder Aften in ihrer Gewahrſam fich bes 
finden, vorhanden find. 


j $. 98. 

Wenn eine Partei, von welcher die Edition ge⸗ 
fordert wird, zwar eingeſteht', ein dergleichen Dokus 
ment bei ſich zu haben; zugleich aber angiebt, daß 
darin gar nichts zur Sache Gehöriges enthalten fen, 
und alfo die Edition nur aus Irrthum oder gar aus 
Ehifane oder. ftrafbarer Neugier ‚gefordert werde; fo 
muß fie dennoch das Driginal dem Inſtruenten, und 
zugleich, wenn der Gegentheil‘ es verlangt, dem or; 
dentlichen Decernenten vorzeigen, welche, "wenn fie 
bie Angabe richtig befinden, eine Regiftratur darlıber 
aufnehmen; das Original aber dem Inhaber fofort 
zurijck geben, und über deſſen Inhalt ein unverbrüch- 
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liches Stillſchweigen, auf ihren geleifteren Amtseid, 
‚beobachten müffen, | 
‘ $. 99. 
Wenn in einem heraus zu gebenden Dofumente 
zwar efivas zur gegenwärtigen Streitſache Gehoͤri⸗ 
ges, außerbem aber auch nod) andere Stellen "enthals 
ten. find, wobei dem Inhaber des Dokuments daran 
„gelegen ift, daß fie nicht allgemein befannt werben 
follen ; fo fteht ihm frei, nur einen Ertraft in Ans 
fehung ber zur Sache gehörenden Stelle, jedoch mit 
Beifügung des Eingangs, des Schluffes, des Das 
tum, und ber Unterfchrift, zu den Alten zu geben; 
das Driginal aber nur dem Inſtruenten, und auf 
"Verlangen des Gegentheils, aucd dem Decernenten 
vorzugeigen; welche, wenn darin, außer der ertrahir: 
ten Stelle, weiter nichts zur Sache Gehöriges ent: 
halten ift, diefes unter dem Ertraft atteftiren; das 
Driginal aber, nachdem daſſelbe in Anfehung der 
Unterſchrift und der zur Sache gehörigen Stelle, 
der oder den Parteien vorgezeigt worden, bem Sn: 
haber fofort zurück geben; und über den andern In⸗ 
halt deſſelben ein eben fo gemifienhaftes Stillſchwei⸗ 
gen, auf ihren Amtseid, beobachten müffen. 

. 100. 

Wenn eine Partei ſich der Edition ſowohl, als 
der Ableiſtung des ihr nach vorſtehenden Grundſaͤtzen 
obliegenden Eides weigert; ſo muß das Dokument 
in contumaciam fuͤr edirt und rekognoſcirt geachtet; 
ſolchemnach die Abſchrift für richtig, oder die nach 
$. 92 b. beftimme angegebene Thatfache, welche das 
durch hat erwieſen werden follen, für dargethan ans 
genommen werben. Iſt bei der angegebenen Thats 
fache felbft, die Quantität oder Summe, oder irgend 
ein anderer Nebenumftand, auf den es mit ankommt, 
nicht fogleicy mit anzeigt worden; fo foll der Ebdis 
tionsforderer auch alsdann noch zu biefer Angabe ges 
lafien, und darauf, bei obgedachter Beſtimmung, der 
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olgen des von dem Gegentheil Beganges 


‚Ungehorfams, Rüuͤckſicht genommen werden, 
a RE Sen et PET 
u 32 7 BY { $.. 101: t 


BE verwickelt ift, kann der Richter von Amts 
egen Edition fordern. Weigert fich aber der Dritte, 
dieſer Aufforderung nachzufommen, fo ann der Rich 
tee! f weiter niche beftehen ;"fondern er muß es 
der Partei überlaffen: ob fie ferner auf die Edition 
dringen wolle. * 


EN nn 0 — ————— 
Das Editionsgeſuch, welches von einer Partei 
gegen einen Dritten angebracht wird, muß nach der 
Bo £$. 92. b. begruͤndet ſeyn. Doch muß in 
- einem folchen Falle der Editionsforderer den Grund 
- feiner Wiffenfchaft: daß die Urkunde hinter dem Drit⸗ 
tern fich befinde, noch beſtimmter angeben, und bis 
zu einem noch höhern Grade von Glaubwürdigkeit 
nachweiſen, als wenn er die Edition von feinem 
. Gegner fordert. Auch fteht dem Dritten, welcher 
ediren Er , frei, die Ableiftung des Eides flr Ge— 
@uramentum calumniae) von dem Editions: 
forderer zu verlangen. 










| $. 103. 
Auf ein folchergeftalt gehörig begrunderes Geſuch 
- Muß. auch ein Dritter .die von einer Partei gefor— 
derie Edition leiften. Behauptet er jedoch, daß das 
in feinen Händen wirklich befindliche Dokument nichts, 
Was zur gegenwärtigen Streitfache gehört, enthalte, 
- mb: will er die Urkunde auch dem Inſtruenten und 
Decernenten nicht vorzeigen; fo fteht ihm frei, feine 
- Angabe eidlid zu erhärten; wobei alsdann der Edi: 
> ‚tionsforbeter ſich beruhigen muß. Hingegen hat es 
in dem’ Falle des $. 99. bei der darin enthaltenen 


> Borfcheift auch in Anfehung eines Dritten fein Be; 
wenden. 
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u) von einem Dritten, ber. in den Prozeß Edition, 
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u $. 104. 

Zweifelt der Dritte, von welchem bie Ebition 
gefordert wirb, ob. das Dofument fi in feiner Ges 
wahrfam befinde; fo ift er fich entweder bewußt, 
daß ihm ein ſolches Dofument unter feinen Schrifs 
ten ehemals vorgekommen fen; oder er kann fich 
beffen nicht erinnern. 


Iſt ihm das geforberte Dofument ehemals fchon 
vorgekommen, fo Fann er fich nicht entbrechen, feine 
Shriften und Papiere mit gehöriger Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit nachzuſehen, und wenn er dabei das 


 Dofumenet nicht findet, den Editionseid nach Vor—⸗ 


ſchrift $. 94. abzuleiften. Doc) fteht einem ſolchen 
Dritten allemal frei, darauf anzutragen: daß feine 
Schriften durch eine von ihm felbft zu ernennende 
Gerichtsperfon, auf Koften des Editionsforderers, 
revidirt werden; und alsdann ift er den Editionseid 
nur dahin: e 
daß er alle feine Schriften, unter welchen das ges 
forderte Dokument möglicher Weiſe fi) befinden 
fönnte, ben: Komntiffario getreulic) vorgelegt, 
und nichts davon gefährlicher Weiſe zuruͤck behals 
ten habe, 


zu leiften verbunden. 


Kann fi) Hingegen der Dritte nicht erinnern, 
dag ihm das geforderte Dofument. unter feinen Pas 
pieren jemals vorgefommen fey; fo ift er nur fchuls 
big, diejenigen von feinen Schriften nachzuſehen, 
unter welchen, nach einer ihm wahrfcheinlichen -Wer: 
muthung, das Dofument fid) vielleiht befinden 


koͤnnte; und alsdann darf er nur ſchwoͤren: 


wie er fich nicht erinnere, daß ihm das geforderte - 
Dofument unter feinen Schriften jemals vorges 
kommen wäre; baß er felbiges auch bei der gegens 
waͤrtig angeftellten Nachſuchung nicht gefunden - 
habe; und er nach feiner beſten Meberzeugung nicht 
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en ||) ‚noch dafür halte, daß ſich daſſelbe unter 
nn ein, ee — 
0 Mebrigens muß in allen Fällen der Ebitionsfors 
derer dem Dritten, die ‚durch fein Geſuch verurſach⸗ 
ten Schäden ——— AIR 
nn A en ng 

Wenn ‚eine dritte nicht in den Prozeß verwickelte 
*  Derfon obigen Borfchriften nachzukommen beharrlich 
| = muß dieſelbe durch Geld⸗, Gefaͤng⸗ 
Mmißs, oder andere Strafen zu ihrer Schuldigkeit, 
. and zum Gehorfam gegen dem richterlichen Befehl, 







auch demjenigen, welcher durch dergleichen - ungebuͤhr⸗ 

fie Weigerung Schäden leidet, der Regreß wider 
ſie verftatter werden; allermaaßen durch die in den 
vorigen Paragraphen enthaltenen. Grundfäge genug. 
- Sam baflır geforgt ift, daß Feine Partei ihren Gegner, 
oder einen Dritten, mit unnöthigen oder unmöglis 

‚chen, ober gar auf Hinterlift und Gefährde abzielen; 
den Ebitionsgefuchen beläftigen fann. 

— * 106 


Wenn eine Partei, welche behauptet, daß ein 

ur Sache gehöriges Dokument fih in den Händen 

eines Dritten. befindet, den Aufenthalt. diefes Be: 

 fißers nicht beftimmt genug anzeigen kann; ſo iſt 

auf ihr Editionsgefuh Feine Ruͤckſicht zu nehmen. | 
ER 107 


| $. 107. 
Weceann der Dritte, welcher ediren foll, unter ei: 
‚mem fremden Gerichte außerhalb der Königlichen 
„Lande fteher; fo muß das. Kollegium bei Erlaffung 
zugleich eine nach der Entfernung des Drts abzu: 
meſſende Friſt von vier, ſechs, acht, auch in außeror⸗ 
dentlichen Fallen, von noch mehreren Wochen be: 
 flimmen, innerhalb welcher das Dokument herbei 
J fit werben muͤſſe. Während dieſer Friſt muß 
der Provofant dig Sache bei dem fremden Gerichte 


zum Behuf der Wahrheit, angehalten; allenfalls 


der Requifition an diefes Gericht, dem Provofanten - 
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gehoͤrig betreiben, und das Dokument herbei ſchaffen. 
Wenn aber dieſes nicht geſchieht, ſo muß er es ſich 
ſelbſt beimeſſen, wenn nach Verfließung des geſetzten 
Zeitraums, die inzwiſchen ſo viel als moͤglich fortzu⸗ 
ſetzende Inſtruktion der Sache, ohne auf dieß Dos 
kument weiter zu warten, abgeſchloſſen wird. Finden 
ſich jedoch hinlaͤngliche Anzeigen, daß ein Klaͤger, 
gegen welchen die Edition geſucht worden iſt, bie 
Leiftung derſelben durch heimliche Kolluſionen mit 
dem Inhaber der Urkunde, oder durch andere bers 
gleichen unzuläffige Mittel vereitelt habe; fo foll eis 
nem folhen Kläger: das fernere rechtliche Gehör 
nicht eher, als bis das Hinderniß gehoben worden 
F ift, verftattet werden. Iſt es der Bellagte, welcher 
fih folher unerlaubter Handlungen fchuldig oder 
verdächtig macht; fo muß er, wenn ein bloßer Vers 
dacht wider ihn vorhanden ift, denfelben eidlich abs 
lehnen. Iſt er aber der unerlaubten Begunftigung 
überführt, fo wird dasjenige, was ber Kläger durch 
das Dokument hat darthun mollen, zu deſſen Bor; 

theil für ermiefen angenommen. 

108. 


Serfügum Alle den Ebitionspunft betreffende Verfügungen 
ner werden von dem Richter * durch ein Dekret oder 
Edition. eine Reſolution veranlaßt, ohne daß darüber ein eis 
> Verfahren oder befonderes Erkenntniß Statt 
ndet. 
Vielmehr find die Gerichte befugt, diefen Ihren 
Verordnungen, auf die nach Unterſchied der Fälle 
$. 100. und 105. beftimmte Art, fofore den gehös 
rien Nachdruck zu geben. 


$. 109. Ä 

Wo, und Die Edition gefchiehet nad) der Megel an or: 
en dentlicher Gerichtsftelle. . 

Edition Wenn jeboch ein oder anderer erheblicher Anftand, 

Beben weshalb die zu edirende Urfunde nicht füglich dahin 

gefchafft werden koͤnnte, obwalten follte; fo muß 
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das are dieſes ee durch einen Kommiffas, ‚ 
riu der B nhabers, oder allen ⸗ÿ 

fall Are —— tion an das Gericht 

des Drtes, wo die Urkunde fich befindet, vornehmen 

Taffen. Die  Koften der Edition, wenn fie auf Anres 

gung | verlangt worden ift, müffen von 

dieſer, is fie aber ver Richter von Amts: wegen 
Ana von ‚beiden ‚gemeinfchaftlich vn 


9. 110 

Ale briflie Urkunden, fie — von den pet⸗ rodut · 
| — freiwillig beigebracht, oder durch richterliche tigt Der 
19 herzu geſchafft ſeyn, müffen in ihren Dris ne: 
— und‘ zwar — bug produtirt werden. 


Der Vorlegung der Beige bedarf es nicht, 
"wenn ber Gegentheif eine beigebrachte Abfchrift, als 
mit deren Originale lbereinftimmend, anerfennt; oder 
wenn er eine folche Abſchrift in diefer oder einer ans 
k bern’ Sache fchon vorher gerichtlich anerfannt hat; 
oder wenn, mit Zuziehung fämmtlicher Intereffenten, 
— dem Driginale gleich zu achtende Abſchrif⸗ 

efertigt, oder alte Dofumente, aus Beſorg⸗ 
ig, daß fie unleferlich werden möchten, init, gleich⸗ 
- mäßiger Zuziehung der Jntereſſenten gerichtlich ers 
Etmert worden find. 


112. 

Wr Wenn ein — mehrere zur Sache nicht 
dr e Stellen enthält, und ber Producent daſſelbe 
; dig zu den Akten zu geben Bedenken trägt; 
ober wenn Umftände vorwalten, warum das Drigis 
mal nicht füglich an den Ort des Gerichts geichafft 
werben fann: fo ift in beiden Fällen eben fo zu vers 
, ats oben $. 99. und 109. wegen der Edition 

et worden iſt. 













——— * 


nn u 


A 2 


el ie herr 


*— ——ã— 


— 
Alte ya 


113. 
Wenn das producirte Dokument fi auf ein ee 
deres bezieht, fo muß bie Urfunde, auf welche Bezug 
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une genommen wird (Documentum relatum), in ber 
besichen, KZiegel ebenfalls herbei geſchafft werden. Doch fin⸗ 
det dieſe Vorſchrift nur bei einer eigentlichen Bezie⸗ 
hung, nicht aber alsdann Statt, wenn in dem pros 
bucirten Dofumente eines Andern blog Erwähnung 
gethan wird. Sollte auch die Herbeiſchaffung der in 
Bezug genommenen Urkunde unmoͤglich, oder mit 
großen Weitlaͤufigkeiten und Koſten verknuͤpft ſeyn; 
fo kann dieſelbe ohne Nachtheil für die Glaubwürs 
digkeit und Beweiskraft bes beziehenden Dokuments 
unterbleiben: 

: a) wenn das in Bezug genommene Dokument 

durch das beziehende gänzlich aufgehoben worden ; 
b) wenn der Inhalt des in Bezug genommenen 
> aus bem beziehenden vollitändig zu erfehen ift; 
ce) wenn der Inhalt des in. Bezug genommenen 

auf andere Art nachgewiefen werden fann; 
d) wenn die vorgelegte beziehende Urkunde über 
— Pe Thatſache vollftändig Auskunft 


gi 
$. 114. — 
nd — Iſt ein Dokument in einer fremden, bei dem Ge⸗ 
infremden richte unbekannten Sprache abgefaßt; fo muß der 
Spragen. Richter von Amts wegen dafuͤr forgen, daß durch 
einen entweder zu ſolchem Gefchäfte eins für allemal 
in Pflicht genommenen, oder zu diefer Handlung be; 
fonders zu vereidenden Dolmetfcher, eine richtige 
Ueberfegung davon gefertiget werde. Eben "diefes 
muß gefchehen, wenn eine der Parteien der Sprache, 
worin das Dokument abgefaßt worden, nicht kundig 

ift, und deſſen Weberfegung verlangt. 

Ingleichen alsdann, wenn die Akten in den fer: 
neren Inſtanzen an ein Kollegium verfendet werden, 
von weldhein man nicht voraus feßen fann, daß dem; 
felben die Sprache der Urkunde hinlänglich befannt 
ſey, wenn auch dieſelbe dem inſtruirenden Richter 


gelaͤufig waͤre. 
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. Ä $. 115. , " ’ 
Wenn über bie Gültigkeit einer Urkunde in Ans Gäftig- 
fehung der Form geftritten wird, und die Geſetze —— 
des Hrts, mo dieſelbe verbindliche Kraft erhalten mente. 
hat, von ben. Gefeßen des Orts, mo der Prozeß 
fchwebt, abweichen, fo -entfcheiden die erſtern. 
\ 116 


Sind bei einer Art von Urfunden gemiffe Ers Mänyıel 
forberniffe, bei Strafe der Nichtigfet, gefeßlich worsder duße- 
gefchrieben; fo wirft jeder dabei entdeckte Mangel, dernitie. 
doß einer vorgelegten Urkunde die Eigenfchaft nicht 
Veigelegt werden kann, zu deren Begründung gedachte 
Erforberniffe gehören. 

Wenn in einem Dofumente in Anfehung er 
dadurch ins Licht zu feßenden Thatfache, oder: im |npalte. 
Eingange, oder am Schluffe, ein Widerſpruch ob: 
waltet; fo kann bafjelbe nichts bemeifen. Dod) kann, 
wenn der MWiderfpruh am Eingange und Schluſſe 
aus einem einleuchtenden - oder nachzumweifenden Srrs 
thume berrührt, der Urkunde bloß dadurch die Be— 
weistraft nicht benommen werden. 

Dagegen fälle diefe Beweisfraft ganz hinweg, gun 
wenn ein Dokument in Stellen, die auf den Streit le 
punft unmittelbare Beziehung haben, fo undeutlic) 
gefaßt ift, daß fich defien Sinn nicht entnehmen 
läßt; oder wenn ſolche Ausdrücde gebraucht worden 
find, denen offenbar, und ohne Zwang, ein doppelter 
Sinn beigelegt werden kann. | 

118 


Wird bei Vorlegung einer Urfunde bemerft, daß Korrektu— 
darin etwas von einer verfchiedenen Hand, oder mit ren 
anderer Tinte, oder zwijchen den Zeilen, oder am u. f. w. 
ande geſchrieben; oder daß darin etwas durchſtri— 
chen, oder Porrigirt, oder ausgefraßt, oder einzelne 
Blätter ganz oder zum Theil abgeriffen; oder durch 


Schmug oder auf andere Art unleferlih gemacht 
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' worden: fo ift zubörderft machzuforfchen, woher biefe 
Weränderungen entftanden find. Kann biefes ins 
Licht geſetzt werden, fo ift nah den ausgemittelteri 
Umftänden zu beftimmen: ob und in wie fern bie 
Bemweisfraft des Dofuments dadurch vermindert 
werbe. Bleibt hingegen die Weranlaffung der bemerfs 
ten Veränderung ungewiß, und fie finder fich bei 

der eigentlichen Beweisftelle, oder im Eingange, ober 
am Scluffe des Dofuments; fo wird beffen Glaub⸗ 
würbigfeit dadurch gefchwächt. Wird aber die Vers 
änderung nur bei einer andern minder wichtigen 
Stelle bemerfe, fo bleibt es ber Beurteilung des 
Michters überlaffen: ob und in wie fern das Dofuntent 
bennoch für eine untabelhafte Urkunde gelten koͤnne. 


$. 119. 


— * Zerriſſene oder zerſchnittene Dokumente verdie⸗ 
— nen keinen Glauben; es waͤre denn, daß nachgewieſen 
rat werben fönnte, daß fie darch einen ‚bloßen Zufall, 
oder von dem Gegner, ober einem Dritten, zur Ver⸗ 
4 dunkelung der Wahrheit, in dieſen Zuſtand verſetzt 
| worden. In beiden Fällen ermeifet ber Inhalt bes 
zerriffenen ober zerfchnittenen Dokuments, fo meit er 
daraus noch entnommen werben kann. Zft von einer 
Urkunde nur ein anhängendbes oder aufgebrudktes 
Siegel abgeriffen oder abgefprungen, fo fann, wenn 
fonft fein Verdacht einer Verfaͤlſchung obmaltet, 
dieſer Umſtand allein der Glaubwuͤrdigkeit des Dos 
kuments nichts benehmen. 


$. 120. 


| Menn eine Partei die zur Aufflärung ber Wahr: 
m heit erforderlichen Urkunden vorfäßlih abhänden 
y bringe, zerreißt, oder auf andere Art unleferlic) 
macht; fo foll ihr Gegner jederzeit zur eidlichen Ber 
ftärfung des Inhalts der auf diefe Art dem Auge 

des Michters entzogenen Urkunde gelafien werden. 
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na gt. $. 121. . 
* rigen wird ‚die Ve faſchung einer Urkunde Berfäl- ' 

elwermuthet ,.und. muß daher ein. jebes Dokument fung der 
fenlange’ für richtig angenommen werben, bis deſſen 
Berfälfhung. nachgemiefen ift. Iſt Hingegen ein 
2 rue ume in Anſehung eines Umſtandes verfaͤlſcht 
worden, fo wiro dadurch deſſen Glaubwuͤr⸗ 
Ati —— geſchwaͤcht. Die Partei, welche 
Dolument, deſſen Verfaͤlſchung ihr bekannt war, 
Dem Gerichte: als. glaubwürdig vorlege, fol dafür. 
ac. Vorfchrift der Kriminalgefege beſiraft werben. 
(Ullgem; Landrecht. ge L. zit. XX. $. 1379.) 
AR J 
Behauptet eine — die zur Unterftügung Berlarene 
\ ober zum Beweiſe ihrer Gerechtſame dienenden Ur⸗ ng 
‚funden, durch "Feuer, Wafler, Plünderung, oder 

ſonſt durch einen Zufall verloren gegangen, ade: uns - 
ieſerlich geworden ſeyen, ſo iſt auf ein ſoiches Vor⸗ 

‚geben nur alsdann Ruͤckſicht zu nehmen, wenn die 
Partei nachweiſen kann, daß dergleichen Dokumente 
wirtlich exiſtirt haben; und wenn fie zugleich ben 
Inhalt auf andere Art darthun m ER. zb. L 

* v..$. 169. 170.) 

$. 123. 

£: Deffenttiche Urkunden heißen diejenigen, welchen Verſchie⸗ 
"eine. vorzügliche Glaubwürdigkeit um deßwillen ————— 
gelegt iſt, weil die Ausſteller derſelben im Staate kunden. 
dazu-beftelle worden find, dergleichen Urkunden aufs 
2* oder zu bekraͤftigen. Iſt dieſen Perſonen 
der gerichtliche Glaube beigelegt, und die Urkunde 

vor ihnen mit den im Gefeße vorgefchriebenen Erfors 

derniffen vollzogen worden, fo heißt fie eine gerichts 

liche Utkunde. | 


. 124 
Die Erforberniffe — Sffensfichen gerichtlichen 1) Gericht, 


‚Urkunde, werden unten im zweiten Theile beftimmt. anche. 


"Sind; ’diefe Exforderuifie, Beobachter » fo kommt es oder 








u 
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übrigens nicht darauf an: ob das Dokument in Form 
eines Protofolls abgefaßt ‚ Ober auf den Grund des 
abgehaltenen Protofolls in eine formliche Ausferkis 
gung gebracht worden iſt. Die Konzepte folcher 
Ausfertigungen, welche fi in den Archiven und Mes 
giftraturen der Gerichte befinden, von welchen die 
Ausfertigung verfügt worden ift, wirfen, auch in 
Ermangelung des Driginals, einen vollen Beweis, 
fö bald an ber Nichtigkeit des Konzepts fein Zr .'s 
fel ift, und aus den Akten zugleich erhellee, daß 
daffelbe wirklich ausgefertige worden ift. Bloße, auch 
nicht beglaubigte Abfchriften gericptliher Urkunden, 
wenn fie unverbächtige Spuren bes Alters an fich 
fragen, ober gar in öffentlichen Archiven und Regie 
ſtraturen gefunden worden, begründen eine rechtliche 
Vermuthaug. 
2 


a A Ancr Auch aufergerichelich vollzogene Urkunden koͤnnen 
— die Eigenſchaft einer gerichtlichen erlangen, wenn 
ſie den Ort und das Datum der Aufnahme, die 
Benennung aller dabei gegenwaͤrtig geweſenen Inter⸗ 
x eflensen, nebſt einer vollftändigen und deutlichen Er⸗ 
zählung der vorgefallenen Verhandlung enthalten; 
demnächft aber fämmtliche Intereffenten fih vor Ges 
richt, oder vor zwei dazu deputirten Gerichtsperfonen 
ftellen, ihnen das Dofument von einer diefer Ges 
richesperfonen vorgelefen wird, fie deffen Inhalt ges 
nehmigen, die darunter befindlichen Unterfchriften 
anerfennen; und wie biefes alles gefchehen fey,: uns 
ter der Urkunde feleft von. den gegenwärtigen Ge⸗ 

— gehörig atteſtirt wird. 
Anß Das gerichtliche Anerkenntniß kann auch 

von —— BZerichtsdeputirten aufgenommen werben. 
$. 126. 

Alte folchergeftalt gerichtlich aufgenommene ober 
anerfannte Dokumente bedürfen biernächft Feiner fer⸗ 
nern Rekognition; fie muͤſſen aber dem — — 





‚5; * “ \ 
’ 


Beweis durch Urkunden. — 239 


—* werben) > um zu vernehmen: 6 und wos 
felbiger etwa dagegen einzumenden habe. Diefe Eins + 








dungen koͤnnen nur darin beftehen, daß entweder 
e Richtigkeit des Dokuments felbft . angefochten, 
| uptet wird, daß es demſelben -an den Ers 
erniffen und Eigenfchaften einer gerichtlichen Ur⸗ 
kunde ‚ermangele; oder daß angegeben wird: es fen 
Aufnehmung deſſelben ein Irrthum vorgefallen, 
beiden Fallen muß mit der Unterſuchung der 
— folhen · Behauptung zum‘. Grunde liegenden 
, und mit Aufnehmung der darüber anges 

sven Beweismittel, verfähren werden. Außer die 

few Fällen aber kann einer Partei nicht geftattet wer⸗ 
den, die. Richtigkeit des Inhalts einer ſolchen gehös 
eig. ; vollzogenen gerichtlichen Urkunde. anzüfechten. 
Doch, wird die. Glaubwuͤrdigkeit einer folchen Urkuns 
de geſchwaͤcht, wenn bargethan werden fann, daß 
die Gerichtsperfon, weiche fie aufgenommen hat, 


verübter, Fälfchungen in ihrem Amte, werin auch nur 


bei anderen von ihr verfertigten Urkunden, gerichts 
lich Wieripisfen worden ge 


$. 1 
ge öffentliche — Urkunden find 3) Docu- 





—— 1. die Atteſte, ‚welche Landeskollegia, Pu- 
ägifträte und Gerichte über die zu ihrem Reffort ar 


eX- 


drigen,; vor ihnen erfolgten Werhandfungen, mit “als 


ig: auf die deshalb aufgenommenen Protokolle 
ober geführten Megifter und Bücher, ausftellen. Iſt 
&i.folches Atteſt nur auf den allgemeinen Ruf, oder 
 auf- bie den Mitgliedern bes Kollegii beiwohnende 
Pelvatwiſſenſchaft gegruͤndet; ſo wird daſſelbe nur 


als ein Privatdokument betrachtet. Wird in einem 


ſolchen Atteſte auf Zeugenausſagen Bezug genom⸗ 
fo. hänge die Beweiskraft deſſelben von der 
Be u erfehenden Glaubwuͤrdigkeit der Zeugen ab. 


78.Dergleichen Atteſte verlieren dadurch, daß 
— der dabei zum Ornade liegenden Verhandlungen 
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nicht — gedacht worden iſt, ihre Glaubwurdis⸗ 
keit 


. 128 
Den gerichtlichen —* ſind Diejenigen gleich 
zu achten, welche aus gehoͤrig gefuͤhrten Kirchen⸗ 
buͤchern über Taufen, Trauungen und Begraͤbniſſe 
unter dem Kirchenſiegel ertheilt ſind. Wenn die 
genſchaft des Ausſtellers dem Gerichte, bei welchem 
das Zeugniß vorgelegt wird, nicht ohnehin ſchon bes 
kannt iſt; fo muß darunter von ben Gerichten des 

Dres satteftirt feyn: daß berfelbe zur Ertheilung von 

Ertraften aus den Kirchenbüchern legitimirt ſey. 
6.129. 

II. Die Protofolle, welche zwar nicht von Se 
richtsperfonen, aber von anderen in Eid und Pfliche 
fiehenden Dfficianten, vermöge eines von einem Lan⸗ 
besfollegio erhaltenen Auftrages, in Angelegenheiten, 
welche ihr Amt unmittelbar betreffen, aufgenommen 
worden find. Es muß jedoch 

1) das Datum und der Dre der Aufnahme, bie 
- Benennung ſaͤmmtlicher anmefenber ntereffens 
ten, nebſt einer beutlihen und vollftändiger 
Erzählung der Verhandlung felbft, daraus zu 
erfehen feyn; 

2) muß erhellen „ daß das Protokoll den Inter⸗ 
eſſenten vorgeleſen, und von ihnen genehmigt 
worden iſt; 

3) muß daſſelbe von den Parteien eigenhaͤndig un⸗ 

tetzeichnet, ober mit den in ähnlichen Fällen 
ftatt der Unterſchrift zugelaffenen Zeichen be⸗ 

merkt ſeyn; 

4) muß der, welcher es aufgenommen hat, bei ſei⸗ 
ner Unterſchrift die Eigenſchaft, in welcher er 
zur Aufnehmung dieſes Protokolls authorifire 
geweſen ift, beifuͤgen. 

| Ermangelt es an einem biefer Erforberniffe, fo 
ift ein ſolches Protofoll nur als ein Privarvermerf 

zu betrachten, $. 130. 

e + 


Beweis durch Ulmen = MM 
** Bit dan? 6. 4 
A. Die don Er als: Notarien, 
nach geſetzlicher Vorſchrift ausgefertigten Urkunden. 
Bam nn vorläufig ‚aufgenommenen Protofolle 
vor der Bollziehung der Urkunde, nur als 
Privarbofumente, vermöge der. ber Pars 
ale, cn etwas beweiſen.. 


$. 131. 

Die $. 427—130.. befchriebenen ‚öffentlichen Un 
En bedürfen. zwar ebenfalls. feiner, Refognition; 
wer muß den Parteien geftattet werden, nicht nur 

darlıber ,; "daß es ihnen an den gefeßlichen. Erforder⸗ 
niffen: fehle, ſondern auch ‚darüber, daß. der Inhalt 
weiß. ſey Beweismittel belzubringen. 

$: 132. 


-Daburd,. daß. ‚eine. Partei gegen die Glaubwuͤr⸗ 
digkeit einer oͤffentlichen Urkunde Zweifel erregt hat, 
weliche bei näherer Erörterung gehoben worden find, 
hat. fie das Mecht, fich diefer Urkunde in der Folge 
* füt ſich zu bedienen, noch nicht verloren. 

..133 


‚Ale Privaturkunden. — dem Bgm 2, 
zur Rekognition vorgelege werden, felbft wenn fie 
ar Zujiehung ‚von Zeugen ausgeftellt worden find. 
Nur alsdann bedarf es feiner Nefognition, wenn die 
Partei, ober eine ſolche Perfon, von welcher diefelbe 
in der: ‚fireitigen Sache ihre Rechte herleiter, das 
Pen bereits. gerichtlich, oder vor zwei Juſtiz⸗ 
kommiſſarien, oder vor einem Zuftijfommiffario und: 
zwei Zeugen anerfannt hat. Doch find auch gegen 
ein ſoiches für rekognoſcirt anzunehmendes Dofus 
ment alle Einwendungen zulaͤſſig, welche jeder ans 
Nuun;Datveturtunde, — geſetzt werden koͤnnen. 


ber, welchem Driveturfumden , bie: er ſelbſt Vonderen 
elle haben foll, vorgelegt werden, muß ſich ns! 
.. Gerichtsordn. I. Ib-- g 
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tton und fort erklaͤren: ob er ſie fuͤr ſeine Hand und Unter⸗ 
Diffeſſion ſchrift erkenne, oder ſchwoͤren; 
daß er die Namensunterſchrift unter dem ihm 
vorgelegten Inſtrumente nicht ſelbſt geſchrieben 
habe, und daß dieſelbe auch nicht an ſeiner 
+ Start'von einem Andern, mit feinem Wiſſen 
BR: und Willen, —— worden ſey. 
435. 





Wer ſich eines ober das Andere auf Erforbern 

des Nichters zu thun weigert, gegen ben ift bergfei- 

chen Urfunde in contumaciam für refognofeirt ans 

r zunehmen, und foll barüber feine Vertretung bes 
IR SGewiſſens mit Beweis «Statt finden. 


j $. 136. Ä 
H Wer feine Unterfchrift recognofeiren muß, kann 
h Ä zur eidlichen Diffeffion des Inhalts, wenn felbiger 
FR auch von einer andern Hand gefchrieben märe, nicht 


geftattet- werben; fondern wenn er vorgiebt, daß bas 

Produktum ein bloßes Blankett fen, über melches 

das Inſtrument hinter feinem Rücken. ertendirt wors 

den; fo ift diefes eine Thatfache, welche, gleich den 

übrigen in bem Progeffe vorfommenden, befonders 

auseinander geſetzt und erörtert werben muß. 
137. \ 

Kenn Urkunden vorfommen ‚ welche nicht von 
dem Probuften, fondern von einem Dritten ausge; 
ftelle find; fo muͤſſen fie dem Erftern gleichergeftalt 
* ‚ und feine Erklaͤrung daruͤber gefordert 
werden i 


$: 138. 

ft das Dofumeni von einer folchen Derfork aus⸗ 
geſtellt, die den Produkten durch ihre Handlungen 
hat verbinden koͤnnen, z. B. ein Bevollmaͤchtigter, 
ein Inſtitor u. ſ. w.; fo muß der Produkt dafielbe 

entweder refognofciren, oder fchwören: . 
mie er wicht wifle und glaube, daß bas Dokument 
von dem vorgeblichen Ausſteller ſelbſt, oder mit 
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feinem Wiffen und Willen in —. Mamen un: 
terſchrieben worden ſey. 
139. 


SWill der Producent den Produkten zu dieſer 
eidlichen Diffeſſion nicht geſtatten, und iſt der Aus; 
fteller noch am Leben, alıch fein Aufenthalt befannt; 
fo Hehe dem Produkten frei, ben Ausfteller vorladen, 
und benfelben über die Mefognition oder Diffeſſion 
vernehmen zu laſſen. Wenn der Ausfteller das Dos 
kument refognofeirt, fo hat es babei fein Bemwenben, 
und die Diffeffion des. Produften de credulitate 
findet nicht Statt. Refognofeirt aber-der Ausfteller 
das Dofument nicht, fo kann ber Probucent entwes 
der von ihm felbft die eidliche Diffeflion de veritate 
fordern; oder er kann verlangen, daß ber Probuft 
den Diffeffionseid de- credulutate feifte, und fich 
übrigens feine Rechte gegen ben Ausſteller vorbes 

fen. 

Auch der Produkt kann, wenn er über das ihm 
vorgelegte fremde Dokument fi nicht erklären will, 
verlangen, daß ber Ausfteller felbft zu obgebachtem 
Behufe vorgeladen werde; oder er kann den Probus 
centen auffordern, daß berfelbe bie Richtigkeit der 
Hands und Unterfchrift, de eredulitate, 
eidlich erhaͤrte. 


$. 140. 

Iſt das probucirte frembe Dokument von — 
ſolchen Perſon ausgeſtellt, die den Produkten burch 
ihre Handlungen nicht verbinden kann; ſo darf die⸗ 
ſem Letztern deſſen Rekognitions oder Diffeffion wider 
feinen Willen nicht zugemuchet werben; fondern es 
ift genug, wenn er fich nur erklärt, wofür er der⸗ 
gleichen Dofument Halte. 


$. 141. 
Borminder und Kuratoren find fehuldig, bie. von 
dem Erblaffer ihrer Pflegebefohlenen ausgeftellten 
BIRNENE zu retegeeſeire⸗ ‚ ober zu en. 
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daß fie nicht wiſſen, auch, aller angewandten Mühe 
ungeachtet, weder aus Brieffchaften, noch fonft fich 
überzeugen koͤnnen, daß das probucirte Inſtrument 
von dem Erblaffer ihrer Pflegebefohlenen ausgeftelle 
worden fey. | Ä * 
$. 142. 
Nimmt der Kurator Anftand,. diefen Eid. zu 
ſchwoͤren, fo kann er Verlangen, daß ber Ptoducent 
zur eidlichen Beſtaͤrkung der Nichtigkeit des Inſtru⸗ 
ments angehalten merbe. | 
= 


Wie zu verfahren, wenn ber Probucent verlange, 
daß der Minderjährige felbft den Diffeffionseid abs 
fchwöre; oder wenn der Minorenne ſich zu deffen Ab; 
leiftung erbieter, wird gr verordnet. 

1 ' 


Wenn ein Inſtrument eidlich diffitire worden, fo 
kann dagegen in eben dem Prozefle fein Beweis von 
der Nichtigkeit der Unterfchrife weiter Statt finden; 
fondern der Probucent muß allenfalls den Produften 
wegen begangenen Meineids befonders belangen. 


; §. 145. 
—— Wenn aber der Producent den Produkten zu 
anachote, dieſem Eide nicht verſtatten mill; ſo muß er die 
ne Difef- Mittel, wodurch er die Nichtigkeit bes Inftruments 


vom.” darzuthun gedenkt, fofort anzeigen. 
. 146 


Hat er fi zu dem Ende auf Zeugen berufen,’ 
fo müffen felbige, nach Vorſchrift des folgenden Abs 
ſchnitts, orbnungsmäßig vereidet, und darüber: ob 
das Produftum von dem angeblichen Ausfteller felbft, 
oder mit feinem Wiffen und Willen, von einem Ans 
dern in- feinem Mamen unterfchrieben worden; was 
für Umftände dabei vorgefallen; und welches ber 
Grund ihrer. Wiffenfhafe fen, ausführlich vermoms 
men werben. | 
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8.147. 

2 ob durch die — dieſer Zeugen die deichen 
keit der Handſchrift ganz oder zum Theil dargethan 
worden; ob alſo das Inſtrument für rekognoſcirt zu 
achten, oder einem oder dem andern Theile darüber 
noch ein Eid abzufordern fey, wird dem richterlichen 
Befunde in dem fünftigen KHaupterfenntniffe übers 
laffen; und daher von dem nftruenten auf beide 
Fülle, das Dokument mag. nämlich darin: fünftig 
für richtig angenommen, ober verworfen werben, mit 
der Inſtruktion der Sache weiter verfahren; folglich 
‚anf den leßtern Fall, wenn einer. oder ber andere 
Theil etwa noch außerdem andere Mittel zur Auf: 
klaͤrung bes Umſtandes, welcher durch das Dokument 
hat erwieſen werben follen, angegeben hätte, mit 
deren eier fortgefahren. 


$. 148. 

Wenn übrigens in dem Haupterfenntniffe befun⸗ 
den wird, daß die Richtigkeit des Inſtruments durch 
die Ausſagen der Zeugen vollſtaͤndig erwieſen wors 
den; fo muß. zugleich, befonders wenn von einem 
eigenen Dofumente des Produften die Mede ift, ders. 
felbe, wegen bes verfuchten Meineids, mit einer wills 
kuͤhrlichen, doch nachdruͤcklichen Geldbuße, oder, im 
Unvermoͤgensfalle, mit einer proportionirlichen Ges 
faͤngniß⸗ oder andern empfindlichen Leibesſtrafe be⸗ 
legt, und außerdem mit den unten im Drei und 
Zwanzigſten Titel beſtimmten Strafen des muthwilli⸗ 
gen Laͤugnens wider ihn verfahren werden. 


§. 149 a. 

Wenn die Richtigkeit des Auftruments, ; zu beffen Compara- 
Diffeffion der Produkt fich erboten. hat, durch Ver⸗ * 
gleichung der Handſchriften dargethan werden ſoll; 
ſo muß in der Regel dieß Inſtrument nach ſeinem 
ganzen Inhalte von dem angegebenen .. ge⸗ 
und unterſchrieben ſeyn. 
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$. 149 

Ueber bie bloße en allein foll daher 
feine Vergleichung ber Handfchriften Statt finden. 
Hat der Ausfteller außer feinem Vor⸗ und Ge 
fchlechtsnamen auch feinen Charafter oder Wohnort 
beigefeßt; fo finder zwar die Wergleihung, jeboch 
nur wider deſſen Erben, und nur zur Unterftügung 
anderer vorhandener Beweismittel Statt. 
* Hat aber ber. Ausftelleer mehrere Worte ober 
Zeichen zur Belräftigung bes Inhalts oder Unter; 
ſchrift eigenhändig beigefügt; fo kann aus dieſen Die 
Vergleihung ber Handfchrift wider den angegebenen 
Ausfteller felbft, und mit voller gefegmäßiger ae 
fung erfolgen. 

$. 150. 


Wenn nun ein Probucent ben Probuften zur 
eidlichen Diffeffion eines folhen Dofuments nicht 
geftatten, fondern fich dieſes Beweismittels dagegen 
bedienen will, fo muß er zuvörderft bas Juramentum 
calumniae mit dem Anhange fchwören: 

daß er von der Nichtigkeit des Inſtruments über: 
zeugt ſey, und fein anderes N ER darzus 
thun, zur — habe. 


| $. 151.. 

Sodann müffen andere Schriften, bie unftreitig 
von des Ausftellers Hand find, nämlich die entweder 
fhon einmal von ihm gerichtlich refognofeirt worden, 
oder gegenmärtig dafür refognofeire werben, ober bie 
der Ausfteller felbft, in Gegenwart des nftruenten 
und der Mechtsbeiftände, zu fehreiben angehalten wird, 
herbeigefchafft, und von ben Parteien ein oder zwei 
erfahrene Schreibmeifter, melche die Wergleichung 
anftellen follen, vorgefchlagen werden. Können bie 
Parteien ſich darüber nicht einigen, fo muß der Ins 
firuent zwei Sachverftändige zu folhem Behufe von 
Amts wegen ernennen. 
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nh. F. 80. Menn die Parteien nicht felbft Sachverſtaͤn⸗ 
dige n Vorſchlag bringen; fo koͤnnen auch geübte Kans 
—— zur Vergleichung der Handſchriften ge⸗ 
raucht werden. 
4. 192. 


Dieſe Sachverſtaͤndige ſind dahin zu vereiden: 
daß ſie die Vergleichung der ihnen vorzulegenden 
Handſchriften, nad) ihrem beſten Wiſſen und Ge 
wiſſen, mit allem Fleiße und Genauigkeit anftellen, 
. ‚ihren Befund darüber der Wahrheit und ihrer 
Weberzeugung gemäß, angeben; und biefes weder 
um Nutzen, Geſchenk, Gaben ober Gunſt, noch 
um Haß, Hreundfchaft, Feindfchaft, ober irgend 
einer ‚andern Urfache wegen, unterlaffen wollen. 
$. 153. | 
ach gefchehener Vereidung müffen fie, und 
jwar wenn ihrer mehrere find, jeber befonders, ohne 
bes Andern Beiſeyn, und ohne mit -bemfelben zu 
fonferiren, das ftreitige Inſtrument mit den übrigen , 
Handfchriften genau und forgfältig vergleichen; dem⸗ 
nächft aber von dem Snftruenten, in Gegenwart ber 
Mechesbeiftände, doch ohne Beifeyn ber Parteien, 
mit ihrer Ausfage: ob fie das fireitige Inſtrument 
für die Hand des angegebenen Ausftellers wirklich 
halten, zum Protofolle umftändlich vernommen, und 
dabei. die Grunde diefer Ausfage beutlih und bes 
fimme von ihnen — werden. 


$. 1 

Wenn bie Sadverfändigen in ihren — 
unter einander nicht einig find, fo ſteht dem Inſtru⸗ 
enten frei, falls ihm glaubwürbige Perſonen befannt 
find, weiche mit dem Ausfteller in genauer Verbin⸗ 
bung oder Korreſpondenz geftanden haben, dieſe mit 
ihrem Gutachten: ob fie das Produktum für die 
Hand des angegebenen Ausftellers haften oder nicht, 
und den Gründen: beffelben, eidlich zu vernehmen. 

Kann auc auf diefem Wege zu mehrerer Gemwiß- 
heit nicht gelangte werden, fo muß ber Richter einem 
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dritten von Amts wegen zu ernennenden m 
ſtaͤndigen ein Gutachten — 


$. 1 

Ob und in wie ferh — dieſe eiblichen Sur 
achten überhaupt die Richtigkeit der Handſchrift ganz 
oder zum Theil ausgewieſen ſey, muß, ſo wie in dem 
Falle des$.147., dem kuͤnftigen Erkenntniſſe vorbehal⸗ 
ten; uͤbrigens aber mit der. weitern Snftruftion ber 
Sadıe auf beide Fälle, wenn nämlich das Inſtru⸗ 
ment für richtig und refognofeirt angenommen, ober 
ber Probufe zur Diffeſſion deffelben verſtattet werden 
ſollte, weiter en. *— 


Die Inſtruktion — gefchiehet, 
um Verwirrung bei den Alten zu vermeiden, in 
befondern Protofollen , auch müffen die dadurch vers 
urfachten Koften beſonders bemerkt werden, damit 
ber Richter darüber in dem kuͤnftigen Hauptuttel 
das Noͤthige feſtſetzen koͤnne. 

15 


$. 157. | 

Mach erfolgrer Rekognition oder Diffeffion mi 
fen die Originale der Urfunden, wenn fie zuvor von 
dem Protofollführer mit den bei den Akten befinds 
lichen Abfchriften verglichen, und die Richtigkeit dies 
fer leßtern darunter atteftirt worden find, dem Pros 
ducenten zurück gegeben werden; es wäre denn, daß 
ber Inſtruent, aus einer oder, der andern Urfache, 
ſelbige, bis nach erfolgter Entfcheibung der Sache, 
bei den Akten zu behalten noͤthig fände. 

Iſt aber eine Urkunde nicht refognofeirk, und 
von dem Probucenten auf deren Richtigkeit gleich“ 
wohl beftanden worden; fo muß das angebliche Oris 
ginal derfelben bis zum rechtsfräftigen Endurtel bei 
den Akten bleiben. 

$. 158 a. 
jeweils: Eine Privarurfunde kann nur wider den, welcher 
aft der fie ausgeftelle hat, oder der in des Ausftellers Rechte 
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— 


FRE iſt/ ober den der Ausſteller durch feine Hands Privat⸗ 


| Abe en hat verpflichten koͤnnen, zum Beweiſe einer UTFunden: 


mmienen ‚ Verbindlichkeit gebrauchte werben. 
Steht der Ausfteller gegen den Produften in keinem 
ſolchen * fo gelten feine im der Urkunde 


Angaben nur ſo viel, als. ein unbeeide⸗ 
tes ** Iſt jedoch der Ausſteller als ein Mann 


von unbeſcholtenenn Rufe weftörben; hat ee von ‚der 
bejeugten Thatſache Hinlängliche Wiſſenſchaft beſthen 
Fönnenz und iſt feine. Hand anerkannt oder) ſonſt 
machgerötefen fo fann dergleichen Urfunde eine Ver; 
muthung wirken, und nad) Beſchaffenheit der Um⸗ 


ſtaͤnde den Richter zur Erkennung eines nothwendi⸗ 


gen Eldes veranlaſſen. 
$: 158 b. 

Sl durch dergleichen vor einem Dritten aus⸗ 
geſtellte Privaturkunde nicht eine uͤbernommene Ver⸗ 
bindlichkeit, ſondern irgendeine andere erhebliche 
Thatſache dargethan werden; ſo findet eben das, was 
im vorigen. Paragraphen Berordnef ift, Anwendung. 
Beſonders wird in diefem Balle die Vermuthung 
erhöht, wenn: von einer eigenen Handlung des’ Aus 
ftellers: die Rede ift, und Fein vernünftiger Grund 
ſich angeben läßt, warum bderfelbe in der Urkunde 
“Unwahehet hätte — ſollen. 
158 


Wenn Peivaturfunden in Archiven Öder Regiftrass 


aupt; 


ſolcher, 


turen: der, höheren, oder niederen Landeskollegien, bet * aus 


Magiſtraͤte oder Aemter gefunden werden, fo wirkt a — 
* Ark! ihrer Aufbewahrung die ‚rechtliche Vermu⸗ - * 


ung, daß: fie wirklich von dem angegebenen Aus— 
find; und die Partei, welche das Gegentheil 
behaupten will, muß ihre Behauptung auf andere Art, 
als durch ben bloßen Diffefjionseid, nachweifen. Auch) 
unterftußt ein folher Dre der Aufbewahrung die 
Glaubwürdigkeit “ver aus den Archiven producirten 
Privaturkunden dergeftalt, daß daraus unter ben 
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$. 158-a. bemerften Umftänden, felbft ein voller Bes 
weis der darin angegebenen Thatfachen entnommen 
werben fann. 

159. 


$ 
— ur- Gleiche Bewandniß hat es mit ben Urbarien, 
Zinsregt., Ziris⸗ und Steuerregiftern, Kirchenmatrifeln 
der, antıern ähnlichen Verzeichniſſen, in fo fern diefelben 
fein nicht mit Zugiehung fämmtlicher Intereſſenten aufs 
u. ſa w genommen find, und um deswillen einen vollen Der 
weis ausmachen. 


160. 
d) der Sind bei einer ——* Quittungen und Be⸗ 
Quittun- lege producirt worden, gegen deren Richtigkeit Feine 
—2 befondere Ausftellung hat gemacht werden koͤnnen; 
fo find felbige fo lange flr richtig und unverfälfche 
zu achten, bis das —“ autgenuttelt wird. 
161 


4. 

Für ben: Ausfteller, ober diejenigen, welche mit 
ihm in ber $. 158. bemerften Verbindung ſtehen, 
fonnen Privaturfunden nichts beweifen. Won dies 
fer Regel finden jeboch in Anfehung ber Hausbücher 
verftorbener Eltern, und in Anfehung ber Handels; 
bücher der Kaufleute, Ausnahmen Statt. | 

. 162. 


2 Aus den Hausbůchern verftorbener Eltern kann, 
her; wenn auf andere Art die Wahrheit nicht auszumits 
teln ift, die Geburt, die Verheirathung, und das 
Abfterben der Kinder bewiefen werben. 
. 163. 


Pure Bi Was wegen ber Beweiskraft ber- Hanblungsbüs 
bücher: her, ingleichen ber Journale der Maͤller, Rechtens 
fen, ift im Allg. Landrechte beſtimmt. (Th. II. Tit. 
VIII. $. 562 u. f. $. — u. f.) 
. 164. 


2% hie Gleiche Beben mie mit den daſelbſt $. 592. 
e* beſchriebenen Lieferungsbüchern, hat es auch mit den 
"auf dem Lande ze Kerbhölgern, wenn beide 
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Stufe Übereinftimmen. Kann wine Partei das ih⸗ 


tige nicht herbei. fchaffen; :fo muß der» Gegner. zur, 


er nicht Überführe werden Farin, daß das 


| ß gg des’ feinigen gelafien werben, in 


nde Kerbholz durch. feine Schuld abhanden ge 


. SER ve 5 z8 


| tommen, oder vernichtee worben fen. 
165. 


; $. 
Wenn eine Thatfache durch. Produktion ber 
Handiungsbücher nachgewiefen werben foll, fo fteht 
dem Produkten frei, einen Sachverftändigen mit zur 
Stelle zu bringen, und durch diefen die auf einander 
ſich beziehenden Bücher, ob fie in gehöriger Form 


J 


und Ordnung, und mit den gefegmäßigen Eigen: 


ſchaften verſehen ſind, .- zu laffen. 


* $. ? | 
‚ vBinber biefer dabei eine erhebliche, von ihm. be; _ 


anzugebende Austellung, und der Producent 
will die Richtigkeit. derfelben nicht einräumen; To 


muß der Inftruene dem Gerichte davon Anzeige mas * 


hen. - Dieſes muß alsdann den Aelteften oder Gil: 
demeiftern der Kaufmannfchaft die Bücher vorlegen 


faffen, und von benfelben ein pflihtmäßiges Gut⸗ 


achten über die gemachten Ausftellungen auf ihren 


Ameseid erfordern; welches bei dem Fünftigen Er⸗ 


keuntniſſe über die Erheblichfeit dieſer Ausftellungen 


zum Grunde zu legen ift. 
— 167 


Findet ſich gegen die Richtigkeit und Glaub⸗ 
würdigfeit der Handlungsbuͤcher bei der Inſtruktion 
kein Anſtand, ſo kann die eidliche Beſtaͤrkung derſelben, 
in’ Fällen, mo fie nach den Geſetzen "erforderlich ift, 


von dem Probucenten fofort abgenommen werben. 


Sind aber dagegen einige Bedenklichkeiten vorhanden, 


und giebt der Gegentheil Thatfahen an, wodurch 


ber baraus geführte Beweis widerlegt werben fol; 
fo müffen diefe Thatfachen gehörig auseinander ges 
feßt, und die darüber vorhandenen Beweismittel 
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aufgenommen; bie eidliche Beſtaͤrkung aber muß 
ausgeſetzt, und in wie fern der Producent dazu zu 


laſſen ſey oder nicht, auch was bie Folge des Einen 





oder Andern feyn würde, in dem KHaupterfenntniffe 
zugleich feftgefegt — | 


8. IR — 
Wenn die Handlungsbuͤcher uͤberhaupt bie erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften haben, fo ift- die eidliche Ber 
ftärfung nur auf diejenige Stelle der Bücher zu richs 
ten,‘ aus welcher in dem vorliegenden Falle der Bes 
weis geführt werden foll. Uebrigens verfteht es fich 
von felbft, daß, wenn die Beweisfraft ber Handlungss 
buͤcher gegen einen, ber fein Kaufmann ift, durch die 
im Gefetze beſtimmte Verjähtung erlofchen-wäre,- und 
alfo der Vermerk in ben Büchern nur fo viel wirkte, 
daß der Kaufmann, wegen Mangels eines förmlichen 
fchrifelihen Kontrafts, nicht. fogleich mit ber. anges 
brachten Klage durch ein bloßes Defret abgemiefen 
werden fönnte, in einem folchen Falle der ganze. Grund 
‚ ber Klage, und alfo auch, daß unter den Parteien ein. 
Waarenfauf gefchloffen ‚worden, im Läugntungsfalle 
durch andere Beweismittel, außer bem Handlungs 
+. * buche, dargetban werden müffe. (Allg. L. R. Th. U. 
Tie. VII $. 572. 573. 597.) J 


Vierter Abſchnitt. 


Von Aufnehmung des Beweiſes durch 
Zeugen. 


4. 169. 

Es iſt bereits in den vorigen Titeln verordnet, 

daß die Parteien bei jeder Thatſache die davon Wiſ— 

ſenſchaft habenden Zeugen gleich bei der Inſtruktion 

der Klage, und bei deren Beantwortung, ihrem Na; 

men, Stande.und Aufenthalte nach, beſtimmt an; 
zeigen müffen. 


were ta — « 
* a 24 
” 
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. Tu $. 170... « 

, #ieinbet. das Gericht, : daß die Ausmittefung ber Borla- 
Hay Aediglich, ober doch vorzüglich auf die dann — 
Mhoͤrung ſolcher Zeugen anfommen werde, ſo kann 
s dieſelben ſofort zum Inſtruktionstermine mit vor⸗ 
ſaben; in der Regel aber, und bei allen wichtigen 
Sachen, iſt die Citation berfelben alsdann erft zu 
verordnen, wenn durch den regulirten Status cons i 

- Wöversiae bie Umftäribe, welche durch eins Licht," - 
zu ſetzen, näher beſtinimt find, — | | 
— — 2 
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u der Citation wird den Zeugen. der Name 

bee Parteien,” und die Tharfache, worüber fie vers · 
wonnnen werden follen, im Allgemeinen - bekannt ge, 
mache ‚<undb:ihnen aufgegeben: daß fie: alle ihre ers 
AIchriftliche Nachrichten und Anzeigen, welche 
ir Gefchäft überhaupt Beziehung haben; mit 
zur Stelle bringen Tollen. Mur in befonderen Fällen, 
or ch wenn die Sache in entfernte Zeiten zu⸗ 
rt geht, koͤnnen den Zeugen auch die beftimmteren 
| ‚ worüber fie ausfagen. follen, jedoch mie 
oorzuglicher Vorſicht und: Behutfamkeit, eröffner 


2, | $. 172. | 
In der Regel müffen die Zeugen zur Abhörung Wo die 
an: orbentliher Gerichtsftelle vorgeladen werben. —— 
Wie es zu halten ſey, wenn fie durch einen aus: muß. 
wärtigen Kommiffarium, ‚oder durch Requifition eis 
nes fremden Gerichts zu vernehmen ſind? davon ſoll 
unten beſonders gehandelt werden. | 

ir HR u Fi $. 173. \ 

Den, Aufenthalt eines jeden Zeugen muß der, 
welcher ihn vorgefchlagen: hat, anzeigen. Auf Zeus 
gen, deren Aufenthalt unbekannt ift, kann ‚nicht ge⸗ 
achtet werden. 


— 


FE 
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5.174, 
Wenn eine Partei auswärtige, in entlegenen 
Drten befindlihe Zeugen vorfchläge, und einiger 
Verdacht, daß diefes ohne Noch, zum Werfchleif. 
der Sache, gefchehe, fich hervorthut; fo kann ber: 
felben darüber zuwörberfi das Juramentum calum- 
niae abgeforbert . werben. 
$. 175. Ä 
lee Mehrere Zeugen werden durch eine Kurtende, 
dung ge⸗ diejenigen aber, welche unter einer andern Jurisdik⸗ 
ſchlehet. tion ſiehen, durch Mequifition ihrer Behörde vorge, 
laden. ; 
| . 176. 


Wenn ein folcher Find an bem Drte, wo bie 
Inſtruktion geführt wird, füglich und ohne ſonder⸗ 
lich mehrere Koften abgehört werden fann; fo ift die 
Requifition an deſſen vorgefegten Richter dahin zu 
faffen: daß ber Zeuge angemwiefen werde, fich vor 
dem Deputirten des inftruirenden Gerichts, es fen 
an ordentlicher Gerichesftelle, oder, nah Bewandnif 
der Umftände, in feiner, des Zeugen, Behaufung, zur 

Abhoͤrung zu fleflen. 


„177: 

Sämmtliche Ober: und LUntergerichte find ſchul⸗ 
big, auf dergleichen Requifitionen prompt und ohne 
Schwierigkeit: zu willfahren; nöthigenfalls auch den 
Zeugen durch gefeglihe Zwangsmittel zur Geftellung 
vor dem inftruicenden Richter anzuhalten. 
ee 178 


$. 178. 

Sind die vorzuladenden Zeugen einfältige und 

gemeine Leute, fo ift bie Eitation berfelben ber Obrig⸗ 

- feit des Orts, mo fie fih aufhalten, zuzufchicen; 

mit der Anmeifung, ober dem Erfuchen: die Zeugen 

nach dem Inhalte derfelben näher zu bedeuten, und 

ihnen bie unfehlbare Geftellung in dem anberaumten 
Termine einzufchärfen. _ = 
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$. 179. 
5— der Högel ift ein jeder ohne Unterfchieb- des Wer zum 


ſchuldig, in einer Sache, worin fein Zeugs 
wiß gefordert wird, felbiges nach feiner beften Wiſ⸗ 


au 


Bun ‚abzugeben; und foll auch niemand unter. 


bem Vorwande, daß ihm von der Sache nichts bes 
kannt fen, ober daß bie ihm vorgelegte Frage zur 
ldung-des Prozeffes nichts beitrage, ſich ber 
eidlichen —— oder Beantwortung ſolcher Fra⸗ 
aa etziehen koͤnnen. 


§. 180, 
— Re in — Fällen findet eine Ausnahme 


wenn ein Priefter oder Prebiger über Umftäns 
wre, die ihm unter dem Siegel der Beichte, oder 
der geiftlichen Amtsverfchwiegenheit anvertraut 
worden: find, befragt wird, und feiner von den 
KHaͤllen, wo er auch ſolche Thatfachen dem ws 
ter anzeigen muß, vorhanden ift (Allg. 2. 
X, D.- Fit. XL. $: 80. 81. 82.); 
2) wern ein landes ereficher Beamter abgehört 
- wird, und bie ihm vorgelegten fragen folche 
Umpftände betreffen, deren Bekanntwerdung dem 
Staate nachtheilig feyn könnte; 
3) wenn dem Zeugen angemuthet wird, feine eis 


gene, oder feiner nahen Anvermwandten oder feis - 


nes Ehegatten Schande zu befennen; 

4) wenn wider Verhoffen, und der guten Ordnung 
entgegen, dem Zeugen eine folche Frage vors 
gelegt wirb, deren Beantwortung, befonders bei 
MWeibsperfonen, die Ehrbarkeit beleidigen würde; 

5) wenn : die Entdefung- eines Geheimniffes ges 

focrdert wird, durch deſſen Befanntwerbung ber 
Zeuge in feiner Kunft, - oder in feinem Ges 
werbe, einen Schaden leiden blirfte; 

6) wenn bei einer mit der flreitigen Tharfache 
offenbar nicht in Verbindung fiehenden Frage, 


— 
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der Zeuge nicht ohne ſcheinbaren Grund befuͤrch⸗ 
tet, daß deren Beantwortung fuͤt ſeine Perſon 
nachtheilige Folgen haben moͤchte. 

7) Ueberhaupt iſt ein Zeuge nur. Thatſachen, niche 
aber feine eigenen Meinungen, Geſinnungen, 
oder Muthmaaßungen zu offenbaren verburiden. 

8) Auch über die Meinungen, Oefinnungen, ober 
Urtheile einer Partei, oder eines Dritten, welche 
dem Zeugen nur durch eine ſolche Privatcorres 
fpondenz, zu beren Edirung er nach 6. 92.2. 
nicht verbunden feyn würde, ober durch eine 
vertrauliche ¶ Privateröffnung . befanng worden 
find, kann der Zeuge zur eiblichen Angabe wis 
der feinen Willen nicht angehalten werben. 
Hiervon find jedoch Kriminalunterfuchungen 
ausgenommen: bei welchen ein Zeuge verpflichs 

; tet ift, auch von folchen Privatäugerungen, oder 
—Urctheilen, bie entweder felbft ein Verbrechen 

... find, oder Vorbereitungen auf ein zu begehens 
des, oder Merkmale eines fchon begangenen 

Verbrechens enthalten, feine Wiflenfchaft eiblich 

anzugeben. 

Sn allen diefen Fällen muß der Zeuge ben Grund 
feiner Weigerung geziemend anzeigen, unb — 
falls beſcheinigen. — 

J. 


Hält der Inſtruent dergleichen Weigerung fuͤr 
unerheblich, ſo muß er den Vorfall dem Kollegio an⸗ 
zeigen, welches ſodann beftimmt: ob die Beantwor⸗ 
fung der Frage dennoch erfolgen jolle, und was etwa 
zur Abwendung des beforgten Machtheils für Wors 
fiche zu gebrauchen fey. Schwebt aber ber Prozeß, 
bei welchem ein folcher Fall ſich ereignet, vor einem 
Untergerichte; fo ift der Zeuge mit ber Beantwor⸗ 

tung einer folchen Frage zu verfchonen; ihm jedod) aus; 
drhclich anzubeuten, daß, wenn eine Appellation 

- durch diefe Weigerung veranlaßt, und darin — in 
er⸗ 
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ges: Beantwortung ber Frage — 
‚Big: werben follte,, ihm ſodann der Erfaß 
er durch — ſeine Weigerung verurſachten Koſten 
Saft fall en werde. Gelangt hiernaͤchſt eine Sache 
‚biefer Art zur Entſcheidung des Obergerichts, 
dieſes, wenn es die Weigerung des Zeugen 

zündet, öber die Beantwortung der Frage noth⸗ 

g findet, die durch die Weigerung verurfachten - 


E beſonders feſtſetzen, und den Zeugen in deren 


verurtheilen/ ſonſt aber, mern ſich finder, 
‚Baß. der Unterrichter aus bloßer Meugier, ober gar 
aus unerlaubten Abfichten, in feinen Fragen zu meit 
Begangen ſey, denfelben darüber jur Verantwortung 
und ihn nad) Bewandniß der Umſtaͤnde, mit 


inem ernſtlichen Verweiſe, oder einer Geldftrafe von 


—— sehn Thalern, Belege. 
— 182. 


Dem⸗ vernuꝛnftigen Ermeſſen der Gerichte wird 


® — 5 — in wie fern Perſonen, die zu Zeugen 


eſchlagen worden, wegen ihres hohen Ranges 

fe Alters; oder kraͤnklicher Umſtaͤnde, mit der Er⸗ 
fein an ordentlicher Gerichtsftelle zu verſchonen, 
und: * a — in ihren Behauſungen 


— 
$. 183. 


Wer ohne gefeßmäßigen Grund zur Ablegung 
äh, erfor derten Zengniffes vor Gericht zu erfcheis 
An Herweigert, foll, wenn er eine Perfon geringen 
Standes ift, durch den Exekutor abgeholt, fonft aber 
durch nachdrückliche Geldftrafen zum” Gehorfam ger 
gen ‚He richterfichen Eee — werden. 


* "Ehen fo ift ein a welcher zwar erfcheint, 

"aber feine Wiſſenſchaft anzuzeigen, und die ihm vors 

“ gelegten Fragen zu beantworten, aus bloßem Eigen: 

finn, oder fonft ohne" gefegmäßigen Grund, beharr⸗ 

fich verweigert, ei ale ber Perfonen 
Allg. Gerichtsordn. I. T R 
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und 'Umftände, durch Gefaͤngniß⸗ oder Geldſtrafe 
zur Erfüllung dieſer Bürgerpfliche anzuhalten. 
. 185. 


Außerdem ift ein folcher widerfpenftiger Zeuge 
den Parteien alle durch feine Renitenz verurfachten 
Koften, fo wie den aus der Berfäumniß entftehenden 
Nachtheil zu erftatten.fchuldig, und muß dazu durch 
Erefution angehalten werben. 

j . 186. 

Sollte ein Zeuge Mittel finden, fi der Able- 

' gung des Zeugniffes und den dahin abzielenden rich: 
terlichen Verfügungen gänzlich zu entziehen; fo foll 
der dadurch) ‚in der Sache felbft Schaden leidenden 
Partei der Regreß wider ihn und feine Erben ver; 
Rattet, und es, zu deſſen Begründung wider ihn und 

. feine Erben, dafür angenommen werden: daß er das: 
jenige. wirklich ausgefage habe, morüber fein Zeug: 
niß von der Partei verlangt worden ift. 

. 187. 

Damit auch die zu Zeugen porgefagenen Per: 
fonen defto weniger Urfache haben mögen, die Able- 
gung ihres Zeugniffes zu verweigern; fo follen ihnen 
die in der Spotteltare angemeffenen Reiſe-⸗, Zeh: 
rungss und DBerfaumnißfoften von dem Produtenten 
gleich nach erfolgter Abhörung bezahle, allenfalls 
aud), wenn der Producent nicht gegenwärtig wäre, 
und feinen Bevollmächtigten mit feinem Vorſchuſſe 
dazu verfehen hätte, fothane Gebühren aus der 
Sportelfaffe vorgefchoffen werben. 

$. 188. 
a Wenn nun bie Zeugen gehörig — ſind, 
mung derfo müffen fie vor allen Dingen ernftlih erinnert 
oe eu werden, auf Alles, worüber fie gefragt werden wuͤr⸗ 
. ben, die reine Wahrheit nad) ihrer beften Wiflen: 
fchaft anzugeben; mit dem Bedeuten: wie’ fie nach 
geſchloſſenem Verhoͤre die Nichtigkeit ihrer Ausfagen 
eidlich würden beftätigen müffen. 


— Beweis durch Zeugen. 28059 


Anh. 8. 81. Vor der Abhoͤrung muß jedem Zeugen die 
am Ende bes zehnten Titels angehängte „Vorhaltung 
bei Zeugeneiden” zum Durchfefen -eingehändigt, oder, 
wenn derſelbe nicht lefen kann, von einer Gerichtsperfon 
vorgeleien, und nötbigenfalls, bei entftehendem Verdacht 
des Leichtſinns, der Zurückhaltung der Wahrheit oder 
der Parteilichfeit, deren Anhalt während der Verneh— 
mung ernſtlich in Erinnerung gebracht werden. 


Anh. $. 82. Dem Richter bleibt jedoch vorbehalten, mit 
Rüdfiht auf den Grad der Bildung des zu Vereidigen: 
den, jein moraliſches oder religiöjes Gefühl, ftatt oder 
neben der gedruckten Vorhaltung, diejenigen Ermahnun: 

gen an den Zeugen zu richten, welche ihm zur Erreihung 
des Endzwecks, die Worttreue zu erhalten und zu beförz . 

dern, geſchickt zu ſeyn fiheinen. 
$. 189. 

Nach dieſer Vermahnung wird mie Abhörung - 
der Zeugen felbft, im Öegenwart der ben Parteien 
zugeordneten, ober von ihnen gewählten Rechtsbei- 
ſtaͤnde oder Bevollmächtigten verfahren. 


ie, 2; | 
Diefe Vernehmung wird zupörderft auf die pers 
fönfichen Umftände der Zeugen gerichtet, in fo fern 
diefelben auf die Beurtheilung der Glaubwürdigkeit: 
ihres Zeugniffes Einfluß haben koͤnnen. Nachdem 
fie alfo um ihren Vor- und Zunamen; ob fie das 
zur Ablegung eines vollgultigen Zeugniffes erforder; 
liche Alter erreiht haben; ingleihen, um ihren’. 
Stand, Amt oder Gewerbe, und um die Religions; 
partei, zu welcher fie fich befennen, befragt. worden; 
fo werben fie alsdann weiter eraminirt: 


1) ob und wie nahe fie mit einem ober dem an; 
dern Theile verwandt oder verſchwaͤgert find; 


2) ob fie bei der im Prozeſſe befangenen Sache 
einiges Intereſſe und Nutzen davon zu hoffen, 
oder Schaden zu befürchten haben; 


3) ob ſich jemand angemaaft habe, fie unterrichten 
zu wollen, was und wie fie ausfagen follen; 
R2 


J 





260 Prozeßordnung. Zehnter Titel. 


4) ob ſie ſich wegen des abzulegenden Zeugniſſes 
mit ihren Nebenzeugen, (in fo fern dergleichen. 
vorhanden find,) befprocdhen haben; ' 

5) ob fie dem einen ober dem andern Theife entwe⸗ 
der in dem Geſchaͤfte oder Handel, worüber 
jegt ihr Zeugniß verlangt wird, oder auch in 
dem jeßt darüber ſchwebenden Prozeſſe ſelbſt, 
Rath gegeben, auch 

6) ob jemand durch Geſchenke ER Verſprechun⸗ 
gen ſie zu Ablegung eines guͤnſtigen Zeugniſſes 
für einen oder den andern Theil habe vermögen 
wollen. ' 

© $.19. 

Alsdann muß der Inſtruent dem Zeugen eine 
umftändliche und zufammenhängende Erzählung der 
Thatfache, des Gefchäfs oder Handels, worüber er 
ausfagen foll, abfordern; diefe Speciem factı getreu 
und vollftändig, auch fo viel möglich mit des Zeugen 
eigenen Worten in der erften Perfon niederjchreiben 
laffen ; aus Gelegenheit derfelben ihn über die Um: 
ftände, worauf es nadı Maaßgabe des fefiftehenden 
Status controversiae hauptſaͤchlich ankommt, durch 
Vorlegung ſpecieller Fragen noch genauer eraminis 
ren; dabei, daß der Zeuge feine Wiſſenſchaft fo deut⸗ 
ih, beftimme und ausfüuhrlih, als die Natur der 
Sache geftattet, angeben, und überall den Grund 
derſelben beifügen müffe, forgfältig Acht haben; und 

überhaupt dahin fehen, os) in den Ausfagen ber , 

Zeugen nichts Dunfles, Unbeftimmetes und Zweibeu: 

tiges übrig bleibe, welches den Parteien zu Werdre; 

hungen, dem Richter aber zu Zweifeln, und zur Uns 
gewißheit über den eigentlihen Sinn und Berftand 
der Bekundſchaftung, Anlaß geben koͤnnte. 

Es müffen alfo keinesweges, wie bisher von eis 
nigen Gerichten mißbrauchsweife gefchehen ift, dem 
Zeugen ſogleich nach feiner Dernehinung über die 

$. 190. bemerften Umſtaͤnde gewiſſe vorher entwor: 


\ 


A ; . ” 


‚> 


h 


fene Fragefthite zur Beantwortung — ſon⸗ 
dern es muß, ſchlechterdings darauf geſehen werden, 
daß derſelbe vor allen Dingen ſeine Wiſſenſchaft von 


der Thatſache, woruͤber er zeugen ſoll, in einer fo 


N 


Sekt miöglich ausführlichen und zufammenhängenden 


Befhichtserzählung angebe; da hieraus der Richter 
“gleich wahrnehmen kann: ob dem Zeugen wirklich 


Ane deutliche ‚und richtige Kenntnig von dem Her⸗ 


—* der Sache beimohne; auch bei Gelegenheit 


einer ſolchen Erzählung leicht Umftände zum Vor⸗— 


ſchein fommen fonnen, welche näher zur Entwicke⸗ 


: Jung der Wahrheit führen, deren in den bisherigen 
Berhandlungen nicht gedacht worden, und die aud) . 


> der Zeuge jeßt anzugeben. nicht Gelegenheit haben 


würde, wenn feine Ausfagen bloß auf, Beantwor⸗ 
“tang‘ der ihm vorgelegten Fragen fich "einfchränfen 
Me Die fpecielleren Frageſtuͤcke, welche der Ins 
Br nach aufgenommener und niedergefchriebener 

Gefchichtserzählung des Zeugen demfelben ferner 
vorlegen muß, haben eigentlich nur zur Abficht, die 
in felbiger nicht deutlich), beftinimt und zufammens 
-hängend genug vorgetragenen Umftände noch mehr. 


zu entwickeln denſelben noch naͤher und genauer auf 
dasjenige zu führen, worauf es nach dem regulirten 


Siatu .controversiae hauptſaͤchlich ankommt; und , 
bie in der Gefchichtserzählung fich findenden “unzus 
"fammenhängenden, unwahrfcheinlichen, oder widerſpre⸗ 
„enden Angaben mit moͤglichſter Zuverlaͤſſi gkeit ins 


ö Licht zu feßen. 


4 192. 
Wenn daher die Antwort und Ausſage eines 


augen unverftändlich, verworren, und fchwanfend auss 


fällt, oder auf die Frage nicht paſſend ift; fo muß 
bet Inſtruent zuwörderft, und ehe er die Antwort 
niederfchreiben läßt, den Zeugen näher bedeuten: wor⸗ 
auf es bei der. Sache eigentlich ankommt, und ihn 
anhalten, fich genauer und. beftimmter darüber herz 
aus zu laflen. 
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J 
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$. 193. 

Antworter der Zeuge bei einem oder dem andern 
‚Unftande, worüber er befragt wird, daß er felbigen 
nicht wiſſe, oder ihn. vergeffen habe; fo muß er, 
mern nur irgend ein Verdacht, daß dieſe vorgeſchuͤtzte 
Unwiſſenheit verftellt und affeftirt fen, vorhanden ift, 
feines zu feiftenden Eides alles Ernftes erinnert, ihm 
die etwa aus den LUmftänden fich. ergebende Unwahr— 
ſcheinlichkeit dieſes Michtwiffens vorgehalten, und 
ihm zu Gemüthe geführt werden: daß er nicht bloß 
durch Verfälfhung, fondern auch durch Verſchwei⸗ 


gung der Wahrheit fid) bes Meineids fehuldig mas 


chen mwürbe. 


$. 194. 

Der Inſtruent muß auch befonbers dahin fehen, 
baß der Zeuge nur über eigentliche Thatfachen, bie 
er mit feinen Ginnen erkannt ober erfahren hat, 
ausfage, und nicht etwa die daraus fid) gebildeten 
Schlüffe und Folgerungen mit dem Fakto felbft ver; 
wechfele. 

$. 195. 


Desgleichen muß der Inſtruent, wenn befonders’ 


die Zeugen ihrer perſoͤnlichen Qualität nach verbaͤch⸗ 
‚tig find, genau Acht geben, bei welchen Umftänden 
oder Fragen der Zeuge ſtockt und anftoßt, oder un: 
beftändig, furchtfam und verwirrt antwortet, ihn 
darüber zur Rede ftellen; und zum unverhohlenen 
Befenneniffe ber Wahrheit alles Ernftes anmahnen. 


$. 196. | 

Wenn fih in der Ausfage des Zeugen tiber die 
ihm vorgelegten fpecieflen Fragen ein MWiderfpruch 
mit demjenigen, mas er etwa ſchon zupor in feiner 
fummarifchen Erzählung befundfchafter hat, zu Au: 
Kern ſcheint; fo muß der Eraminant ihm diefes vor: 
halten, und feine Erläuterung darüber in das Proto— 
koll nieberfchreiben laffen. 


Beweis durch Zeugen. ° 23 


197. 

Der Inſtruent muß überhaupt dahin fehen, daß 
jebe Thatfache, welche durch die Zeugenausfagen 
ausgemittelt werden foll, fo deutlich, zuverläffig und 
umftändlich auseinander gefeßt werde, als es nach 
Maafgabe der den Zeuaen davon beimohnenden 
Wiſſenſchaft nur immer möglich ift. 

.  Befonders ift, wenn Zeuger uͤber bie Verjh⸗ 
rung abgehoͤrt werden, darauf zu ſehen, daß ſie den 
Zeitpunkt, von welchem ihre Wiſſenſchaft anfaͤngt, 
ſo beſtimmt als moͤglich angeben. Beziehen ſie ſich 
dabei auf eine gewiſſe Begebenheit, z. B auf den 
Anfang des ſiebenjaͤhrigen Krieges, auf eine vorge, 
fallene Schlacht, Belagerung ıc ; fo muß der Ans 
ſtruent fogleidd das Fahr berechnen, bis zu wel⸗ 
chem binauf, nach diefer Angabe, die Wiffenfchaft 
des Zeugen ſich erfirecfen würde; ee muß dem’ Zeus 
gen davon Eröffnung thun; und wenn dabei, 5. B. 
in DBergleihung mit dem angegebenen Alter bes 
Zeugen, oder anderen Gefchichtsumftänden, Bedenk⸗ 
lichkeiten fich finden, ihm darüber die nöthigen Er— 
—— abfordern. 
$. 198. 

Die Rechtsbeiſtaͤnde der Parteien muͤſſen zwar, 
wie ſchon oben gedacht worden ($. 189.), dem Zeus 
‚ genverhöre beimohnen; die Vernehmung des Zeugen 
aber dem Snftruenten allein überlaffen, demfelben 
Dabei nicht in die Rede fallen, nod) "den Zeugen 
durch verfängliche Fragen oder Guggeftionen irre 
machen, oder zu unrichtigen Angaben verleiten; fons 
dern nur auf das Verfahren der nftruenten, auf die 
Ausfagen der Zeugen felbft, fo wie auf die Nichtigkeit 
und Bollftändigfeit des Miederfchreibens derfelben, 
genau. Acht geben. Wenn fie finden, daß der Ins 
ſtruent etwas dabei lberfehen, oder auf irgend einen 
Umftand, durch deffen genauere Erforfchung der 
Wahrheit näher zu kommen gemwefen feyn möchte, 
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nicht Aufmerffamfeit genug gewendet; Fragen, mel; 
che auf diefen Endzweck führen fünnen, unterlaffen ; 

ober die Ausfagen unbeutlich, unvollftändig oder gar 
uneichtig niederfchreiben faflen: fo ‚müffen fie ihm 
diefe Bemerkungen entweder nach dem Abtritte des 
Zeugen, oder zwar während der Abhörung felbft, je: 
doc) den Zeugen unbemerflih, allemal aber noch 
vor der Vereidung des Zeugen, mit Befcheidenheit 
eröffnen, auf’ die nöthige Ergänzung oder Verbeſſe⸗ 
rung dringen; wenn aber der Jnſtruent auf bergleis 
chen Erinnerungen nicht Hinlänglich achtet, das Noͤ⸗ 
thige darüber, zur Fünftigen Information und Bes 
urtheilung des Gerichts ſelbſt, in das Protokoll ein⸗ 
rüden laſſen. 


Auch ſteht den Aſſiſtenten oder Bevollmaͤchtigten 
frei, dem Deputirten, noch vor der Abhoͤrung, ein 
Promemoria zuzuftellen, in welchem die Umſtaͤnde 
bemerkt ſind, auf welche bei der Vernehmung der 
Zeugen, ihrer Meinung nach, vorzuͤglich Acht zu ge 
ben, und die durch nähere ſchickliche Fragen beſon⸗ 
ders ins Licht zu ſetzen ſeyn wuͤrden. Es müffen 
aber in biefes Promemoria feine Thatfachen, die im 
Statu controversiae nicht: enthalten find, eingemifcht 
werden; und wenn es gleichwohl gefhähe, fo muß 
der Deputirte auf dergleichen Einmifcjungen durch» 
aus Feine Ruͤckſicht rn. 


$. 199. 


Sollte wider Verhoffen ein Inſtruent dergleichen 
Bemerkungen ($. 198.) in das Protokoll aufzuneh⸗ 
men ſich meigern, fo muß ber Mechtsbeiftand oder 
Bevollmächtigte der Partei dem Gerichte davon fo: 
fort fchriftliche Anzeige machen; diefes aber muß 
darauf dem Inſtruenten bie Alten abfordern, und 
die Sache durch den ordentlichen Decernenten um: 
ftändlich zum Vortrage bringen laffen, 


‘ 
Beweis durch Zeugen. 265 
200. J 

Nach beendigtem Zeugenverhoͤre muͤſſen dem Zeu⸗ Vorleſung 
gen feine Ausſagen langſam und deutlich wieder vor re ** 
geleſen, und er muß bei jedem Punkte befragt wer⸗ 
den, ob das, was niedergeſchrieben iſt, wirklich ſeine 
Ausfagen und Meinung fen; worauf die Mechtsbeis 
ftände befonders Acht geben,. und mit dahin fehen 
müffen, daß ber Inhalt des Protokolls mit den 
wirklichen Bekundſchaftungen des Zeugen ' überall 
gleichftimpnig feyn möge. 
$. 


s 


201. 
Sollte der. Zeuge bei dem Vorleſen feine ‚Aus- 
fage in einem oder dem andern Stücke ändern, ſo 
muß der Examinant dergleichen Abaͤnderungen in 
dem Protokolle fleißig bemerken; auch dem Zeugen 
die Urſache derſelben, und warum er nicht gleich 
Anfangs die Sache ſolchergeſtalt angegebert babe, 
ernftlich abfragen. . Es muß aber in feinem Falle 
in der einmal niedergefchriebenen Ausfage bes Zeus 
gen etwas korrigirt, fondern dergleichen. Widerruf, 
Ergänzung, oder Berichtigung, durch eine_befondere 
Megiftratur am Schluffe des Protofolls beigefügt 
werden. ft das Zeugenverhor etwas meitläufig, fo 
muß der. Inſtruent durch eine furze Bemerfung am 
Rande der Stelle, wo die in der Folge veränderte . 
Ausfage niedergefchrieben worden ift, auf die am 
Schluſſe des Protpfolls befindliche Abänderung aufs 
‚merffam machen. 
6. 202. 
Nach erfolgter Vorlefung ift der Zeuge folgen; 

dermaaßen zu vereiden: 

daß er von Allem, worüber er in dieſer Sache be; - 

frage und vernommen mworben ift, feine eigentliche 

Wiſſenſchaft nach der reiner und unverfalfchten 

Wahrheit gefagt, und diefelbe weder aus Freund: 
ſchaft, Feindſchaft, Furcht, Meid, Haß oder 

Gunft, oder um Gefchenfe oder Gabe willen, noch 


x x 
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aus Hoffnung eines Gewinnes oder Vortheils, 
oder aus irgend einer andern Urſache verfchwies 
gen, auch nichts dazu gefeßf, vder davon abge: 
nommen habe. 


An Fällen, da der Zeuge nur Über einige Um— 
ftände fich heraus gelaffen hat, andere aber nad) 
Maafgabe $. 180. zu verfchweigen befugt gewefen 
ift, muß der Eid darnach eingerichtet, und nach den 
Morten, „nach der reinen und unverfälfchten Wahr: 
heit geſagt,“ fo gefaßt werben: „und dieſelbe, au: 
fer den im Protokoll bemerften Umftänden, zu de: 
ven Offenbarung er fi) mach den Gefegen nicht für 
ſchuldig —* „ Weber aus ——— Feindſchaft 
u. ſ. mw. 


Sind es Künftler oder Handwerker, die von 
Sachen, melche zu ihrer Kunſt oder ihrem Hand— 
mwerfe gehören, ihr Gutachten haben abgeben follen; 
fo müffen fie ſchwoͤren: 


"daß fie in der Sache die reine Wahrheit, nach 
der aus ihrer Kunft (Handwerf) erlangten Kennt; 
niß und Erfahrung, treu, aufrichtig, nach ihrer 
beften Einficht und Weberzeugung, niemand zu 
Liebe oder zu Leibe, ausgefagt; und Diefes weder 
aus Feindfchaft, Freundfhaft, Furcht, Haß ober 
Meid, noh um Gunſt, Geſchenke, Lohn oder 
Gabe millen, noch aus Hoffnung irgend einigen 
Gewinnes oder Vortheils, oder aus irgend einer 
andern Urſache, unterlaffen haben. 


Oder, wenn es die Abſchaͤtzung einer Sache betrifft, 
daß ſie von dem, was ihnen zu taxiren vorgelegt 
worden, den wahren eigentlichen Werth, ſo viel 
ſie nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, auch 
reifer Ueberlegung, davon einſehen, verſtehen und 
glauben, angegeben, auch dieſes weder aus Feind: 
fchaft w. f. w. unferlaffen haben. 
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$. 203. 


° Die Ableiftung diefes Zeugeneides muß bon eis 


nem 


fprochenen Worten, gejchehen. Davon finden fol- Hbleiftung 


jeden Zeugen, und zwar mündlich, mit nachge; 


gende Ausnahmen Statt. 
1) Wenn Perfonen fürfilihen Standes den Eidfret find. 


2) 


3) 


leiſten fellen, fo wird. die im Vernehmungs⸗ 
protofolle zu verzeichnende Eidesformel denen: 
felben von dem Kommiſſario vorgelefen, und 
zur eigenhandigen Unterfchrift vorgelegt. 

Wenn Perfonen, die in Eid und Pflicht fie; 
ben, in Sachen, welche ihr Amt unmittelbar 
betreffen, Zeugniß ablegen follen; fo ift die 
Verweifung auf ihren Amtseid Dinreichend. 


Welche 


Derfonen 


von der 


zeu⸗ 
geneides 


Werden hingegen Perſonen dieſer Art uͤber 


Vorfaͤlle abgehoͤrt, welche ihre Amtsgeſchaͤfte 
nicht unmittelbar betreffen, wenn ſie gleich bei 
Gelegenheit der Ausrichtung derſelben Kennt; 


niß davon erlangt haben; fo findet diefe Aut 


nahme nicht Statt. 
Wenn beide Theile einftimmig durch mündlich 
zum Protofoll abgegebene, oder eigenhändig 


unterzeichnete fchriftliche Erklärungen, dem Zeus 


gen den Eid erlaſſen; fo hat es dabei fein 
Bewenben. 


Anh. 8. 83. Ein zur Führung eines Prozeffes beftellter 


4) 


DHevollmächtigter kann den in diefem Prozeſſe abgehörten 


Zeugen die Peiftung des Zeugeneides nur alsdann erlal 
fen, wenn er dazu mir einer Specialvollmacht verjehen 
ift. 


” 


Wenn Kuͤnſtler, Handwerker, oder andere 


Sachverſtaͤndige, zur Aufnahme von Taxen oder 
zur Abgebung von Gutachten, in Sachen, 
welche ihre Kunſt und Profeſſion betreffen, bei 
dem Gerichte, vor welchem fie ihr Zeuaniß ab⸗ 
legen follen, eins für allemal vereidet find; fo 
it die Wiederholung des Eides in einzelnen 
Fällen diefer Art nicht norhwendig. Es muß 


* — M 
— — ——— — — — 


——— 
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“aber alsdann die eins fuͤr allemal erfolgte Ver— 
eidung von dem nftruenten im Protofolle aus 
druͤcklich atteftirt werben. " 


Anh. 8. 84. Auch Öffentlihe Beamte, welche in Pfos 


zeſſen als Sacverftändige vernommen werden, müffen, 
wenn fie nicht ein: für allemal als Sachverftändige vers 


 eidet find, die von ihnen abgegebenen Gutachten ” 


ſchwoͤren. 


5) Wenn Mennoniten, oder andere, nach deren 


Religionsgrundſaͤtzen Eidesleiſtungen unzulaͤſſig 
ſind, als Zeugen abgehoͤrt werden ſollen; ſo 
müffen dieſelben, wenn es nicht bei Gerichten 
ſchon notoriſch iſt, nachweiſen, daß ihre Reli: 
gionspartei, oder ſie fuͤr ihre Perſonen, unter 
der ausdrücklichen Landesherrlichen Verguͤnſti⸗ 
gung, keinen Eid ableiſten zu duͤrfen, im Lande 
aufgenommen worden ſind. Gruͤnden ſie ſich 
‚in einem ſolchen ihrer Religionspartei bewillig⸗ 
ten Vorrechte, fo muͤſſen fie durch beizubrin- 
gende Zeugniffe der Aelteften, Lehrer, oder Bor: 
fteher ihrer Sekte befcheinigen, daß fie in der- 
‚felben geboren worden find, oder fich doch ſchon 
mwenigftens feit einem Fahre vor dem Anfange 
des Prozeffes zu derfelben befannt, und bisher 
einen unfadelhaften Wandel geführt haben. In 
diefem Atteſte muß zugleich die bei einer fol; 
chen Sefte eingeführte, mit dem Eide gleiche 
Kraft habende Formel bemerkt ſeyn, damit die; 
ſelbe bei der Abhörung ftatt der gewöhnlichen 
Eidesformel gebraucht werden fönne. 


Wer nur unter Vorſchuͤtzung feiner Gewiſ⸗ 
ſenszweifel die Ableiſtung des Zeugeneides be; 
harrlich verweigert, ohne ſeine geſetzmaͤßige 
Dispenſation von Eidesleiſtungen auf vorſte— 
hende Art nachweiſen zu koͤnnen, der kann zwar 
zum Eide ſelbſt nicht gezwungen werden, es fin: 
det aber die Vorſchrift des $. 185. 186. wider 
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FH Anwendung. (Allg. 2. R. Th. II. Tit. XI. 
30:31.) © | 


—* 
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27... Wie bei Ableiftung der Zeugeneide von Zus 
den, und. andern ber. chriftlichen Religion nicht 
ugethanen “Perfonen zu verfahren, wird im 
Folgenden Abfchnitte beftimmt. 

6) Stimme, in fo fern fie überhaupt. als Zeugen 


6, “abgehöre ‚werden können, müffen die ihnen vors 
ulegende Eidesformelin Gegenwart der inftruis, 
Kan; BEFORE © 

: ER renden Gerichtsperfon abfihreiben, und unters 
——— hnen. 


7 Gegen diejenigen, welche in den nicht ausgenoms 
‚menen Faͤllen die koͤrperliche Leiftung des Zeugeneis 
8 behartlich verweigern, muß (außer den vorftehend 
Mer 5. benannten Perfonen) eben fo verfahren wer- 
den, Wie gegen diejenigen, welche fich der Ablegung 
des Zeugniffes gänzlich entziehen wollen. ($: 183 
—186.) . - ’ 


BE 1 
1,0: WVor der Abnahme des Eides müffen die Zeugen 
Sam die Pflicht, ihr Gewiſſen zu- bewahren, nochmals 
inet; auch ihnen, wenn es befonders einfältige 
und ‘gemeine Leute find, die Matur und Abſicht ei- 
mes Eibfchmwurs, die Verpflichtungen, melche der 
Schwoͤrende dadurch ber fich nimmt, und die Stra: 
‚fen des Meineides- erklärt und ernftlich zu Gemuͤthe 

geführt werben. 

Agh. 8. 85: Wohnen die Parteien der Ableiftung des 
——— nicht perſoͤnlich oder durch Bevolimaͤchtigte 
„bei, fo muß ihnen von Amtswegen ein Bevollmächtigter 
7: „beftelle werden. Jedoch zieht die Unterlaffung diefer 
- er die Nichtigkeit des Zeugenverhörs nicht nad) 


1* 
* 











r 


$. 205. 
Nach gefchehener Ableiftung des Eides muß das Einrich⸗ 
‚Protokoll, in welchem die Ausfagen des Zeugen ent; a 
‚halten find, fowohl von dem Snftruenten und den Sung des 


Rechrsbeiftänden, als von dem Zeugen felbft, wenn Verneh« 
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mungs= er des Schreibens kundig ift, eigenhändig unterfchrie: 
Yale ben, alfenfalls von Letzterm, wenn er nicht fehreiben 
kann, mit drei Kreuzen unterzeichnet, und daß der 
Zeuge diefe Zeichen ſtatt feiner Unterſchrift felbit 
beigefeßt habe, von dem Protofollführer atteſtirt; 
demmnächft aber, wenn ſaͤmmtliche Zeugen abgehört find, 
die dießfaͤlligen Protofolle den Parteien vorgelegt, 
"oder ihnen Abfchriften davon mitgerheift werden. 
Anh. 8. 86. Die Atteftirung der von dem Zeugen geſche— 
henen Unterzeihnung mittelft dreier Kreuze kann in den 
Fällen, wo es feiner befondern Zuziehung eines Proto: 
follführers bedarf, durch einen vom Anftruenten auszu— 
wählenden alaubhaften Mann für ſaͤmmtliche fihreibens: 
unerfahrne Zeugen gejchehen. 
$. 206. 
Wenn mehrere Zeugen über verfchiedene That: 
fahen, die mit einander in feiner Verbindung fie; 
‚ ben, abzuhören find; fo muͤſſen die Ausfagen ber- 
ſelben in: befonbere, einem jeden dieſer verfchiedenen 
Gegenftände gewidmete Protokolle niedergefchrieben 
werden. 


iR 
3— 
zu 
4 
'M 
1 


4 4. 207. 

sonfeon Wenn mehrere über eine und eben diefelbe That; 
aber S - 

Zeugen fache abgehörte Zeugen einander, befonders in we; 
unter fh, fentlichen Umftänden, widerſprechen; fo müffen fie 
zum Behuf einer nähern und beftimmten Erörterung 
gegen einander geftellt werden, um durch diefe Mit: 
tel auf den wahren und. eigentlichen Grund der 
Sache, wo möglid, zu gelangen. Diefe Konfron: 
tation erfolgt, wenn die Zeugen noch gegenwärtig 
find, fogleich als der Widerfpruch ſich äußert, wenn 
auch der fpäater abgehörte noch nicht vereidet wäre. 
Hat aber der eine Zeuge fchon entlaffen werden muͤſ— 
fen, fo muß auch der ſpaͤtere vereidet, und zu ihrer 
Gegeneinanderftellung ein befonderer Termin anbe: 
raumf werden. Der Inſtruent muß daher die Zeu: 
gen, vornehmlich auswärtige, in der Megel nicht eher 
entlaffen, als bis das ganze Zeugenverhör beendigt ift. 





Te 
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$. 208. 
* er — Faͤllen, da die Ausmittelung der mit den 
ahrheit es nothwendig erfordert, iſt der Richter bes Parteien. 
füge, dergleichen Zeugen mit der Parteı felbft gegen 
einander zu ftellen, um mo möglich auf diefe Art den 
Pappe Bafoniuenhang Pe — ins Licht zu ſetzen. 


$. 2 
— die Abhoͤrung * Zeugen mehrere Tage 
— dauert, fo muß derſelbe zwar erſt nach gänz- 
"ih. ‚beendigtem Zeugenverhöre mit dem Eide ‚belegt, 
„dennoch aber in jedem Termine, wenn das darin’ 
aufgenommene Protokoll gefchloffen werden foll, ihm 
—— nach $. 200. vorgelefen, nach $. 205. zur 
' Unterzeichnung vorgelegt, und die $: 188. verordnete 
"Erinnerung an den abzuleiftenden Eid vor der Uns 
"gerfchrift. wiederholt werden. Iſt diefes gefchehen, - 
‚und ber Zeuge ftirbe vor der Beendigung des ganz 
"gen Werhörs, folglich auch vor gefchehener Ableiftung 
des Eides; fo verlieren feine Ausfagen dadurch nichts 
von ihrer Beweisfraft. 






$. 210. 

Die Wiederholung des Zeugenverhörs kann ges Wicderhg- 
woͤhnlicher Weife nicht Statt finden; es wäre denn, —— 
daß nach geſchloſſener Inſtruktion der Decernent oder verhoͤrs. 

Referent. bei dem Vortrage ber Sache wider Ber: 
"Hoffen wahrnehme, daß die Zeugenausfagen über 
@inen oder. den andern erheblichen Umftand fo dus  ” 
kel und zweifelhaft ausgefallen wären, daß ihr eigentz 
licher -Sinn und Dleinung daraus nicht mit Zuver: 
ffügfeit zu entnehmen ftünde. Alsdann find. die 

ugen über dergleichen Umſtand nochmals, jedoch) 
nur mit Verweiſung auf den bereits geleifteten Eid, 
durch eine andere Gerichtsperfon, auf Koften des 

vorigen Inſtruenten, zu vernehmen. 

. 212. 


Ein Gleiches muß, wenn durch jemandes Unfleiß 
oder Unachtſamkeit das aufgenommene Protofoll vers 
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loren gegangen, oder ſonſt weggekommen waͤre, auf 
Koſten desjenigen, welcher daran Schuld iſt, ges 
ſchehen. | 

7 4. 212. 


Wenn ein ſchon abgehörter und vereideter Zeuge 
unter der Anzeige, daf er feinen Ausfagen noch etwas 
beizufügen, ‘ober darin zu berichtigen habe, zur noch» 
maligen Abhörung aus eigener Bewegung fich mel: 
det: fo muß zwar damit unverzüglich verfahren mer; 
den; es ift aber nicht nur bei einer folchen nochmali- 
gen Abhörung ganz vorzügliche Genauigkeit und Auf: 
merffamfeit anzuwenden, und ber wahre Grund, 
warum dieſer Zeuge bei feiner erften Vernehmung 
feine Wiffenfchaft anders, als bermalen, angegeben 
habe, durch zmwecfmäßige Fragen und Vorhaltungen 
fo zuverläffig als möglich zu erforfchen; -fondern es 
muß auch ein foldyer Zeuge, wenn er feine vorigen 
Ausfagen ändert, oder mit ‚erheblichen Thatfachen 
ergänzt, nicht fogleich wieder mit dem Zeugeneide 
belegt, vielmehr es dem Fünftigen Haupterfenntniffe 
vorbehalten werden, zu beftimmen: in wie fern es 
einer nochmaligen Vereidung diefes Zeugen bebürfe, 
oder diefelbe zuläffig fey. . 

Uebrigens muß der Inſtruent auf die $.. 201. vers’ 
ordnete Art, an deren Stelle, wo bie in der Folge zus 
rück genommene öder berichtigte Zeugenausfage ver: 
zeichnet ift, durch eine Bemerfung am Rande auf 
die demnaͤchſt eingetretene Abänderung vermeifen. 

Ä 4. 213, 
Bie bet . Wenn ein Zeuge, welcher ber deutſchen oder eis 
folcher mer andern bei dem Gerichte befannten Sprache nicht 
Zeugen, mächtig ift, abgehört werden foll; fo müffen durch 
einen einen, entweder zu dergleichen Amte überhaupt ſchon 
Sprache verpflichteten, oder auch zu ber gegenwärtigen Hand» 
eh. (ung mit einem befondern Eide zu belegenden Dol: 
zu verfah- mietfcher,, ihm ſowohl der Zeugeneib vorgelefen, als 
"m auch die Fragen an ihn in feiner Mutterſprache ers 
| laaſſen 


— — 
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. daffı * und die Ancwort ſolchetgeſtalt von ihm ein⸗ 
x . m werden. "nt Zn . e A Ind A \ 


- — ru He 








8 Dolmetſcher muß ſowohl bie ſummariſche 
tzählung des Zeugen, ’als die an ihn erlaffenen 
fagen und Darauf ertheilten Antworten, in ein Nes 


tokoll in, der Urfprache des Zeugen niederſchrei⸗ 
und dieſes als eine Beilage bes deutſch abges 
Ben Hauptprotokolls, zu ben Akten geben.  .. 


end. 5.087, Es bedarf der ‚Haltung des Nebenprotos 
es berhaupt nicht, wenn die Gerichtsperjon, welche 
"Nbdas enverhör aufnimmt oder dei etwa zugezogene 
Fe MPeotökollführer, oder beide bei dem Zeugengerhire ges 
‚ Agemwärtige Juſtizkommiſſarien bie Sprache des Zeugen 








"se werftehen, ſollten fie ſolche auch nicht fo ferti fprechen, 
* dadurch die Zuziehung eines Dolmetfigers —* 
=, umentbehriich würde. Außer diefen Fällen. bleibt es 

ebel der Vorſchrift des 8. 213. umd 214.; ſedoch 


en die Parteien und deren zum Prozef gehörig les 
mirte Bevollmächtigte dem zu führenden Mebenpror 
€ entjagen,. . | 


. 


* 


JJ* $. 215. 
Dee, Eid eines Dolmerfchers: ift dahin zu faffen: 
„daß er bie an den Zeugen zu -richtenden Fragen 
‚webemfelben in feiner Sprache genau fo, wie fie 
won dem Dichter in der deutfchen Sprache ‘abs 
«gefaßt. worden find, vorlegen; die Antworten 
deſſelben genau und richrig in die deutſche Sprache 
uüberſetzen; fie wörtlich fo, wie fie.von dem Zeus 
engen ‚ertheilt worden, in beffen Sprache zum 
Mebenprotokolle nieberfchreiben: überall nichts 
is. davon. oder dazu thun; und bei diefem ganzen 
Geſchaͤfte treu und rechefchaffen, der Wahrheit 
mogemäß verfahren, auch ſich davon weder durch 
Seſchenke, noch andere Vartheile, noch durch 
"Beindfchaft, Freundfchaft, oder irgend einige ans: 
n ‚dere Mebenruckfichten abhalten laflen wolle, 
Aus. Berichtsordn. L. Xp. - S 
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| $. 216. = 

m Ab⸗ So viel als möglich müffen die Gerichte mach 
Vorſchrift $. 175. 176. 177. darauf halten, daß die 
Zeu- in einer Sache vorgefchlagenen Zeugen fich vor dem 
m durch Deputirten, welcher die ganze Inſtruktion beforgt 
Kommif- , * 4 
farien perſoͤnlich ftellen; weil von diefem, nach der über den 
— ganzen Zuſammenhang der Sache ſich erworbenen 
jerichte. Kenntniß, bie vollſtaͤndigſte Ausmittelung des durch 
die Ausfagen eines folchen Zeugen ins Licht zu feßens 
den Fakti am zuverläfligften erwärtet werden kann. 


$. 217. Ä 
Wenn jedoch ein ausmärtiger Zeuge, wegen allzu 
meiter Entfernung oder perfönlicher Ehehaften, fich 
“vor dem inftruirenden Gerichte zu ftellen verhindert 
wäre, fo muß die Abhörung defelben, auf vorgän- 
'gige von dem nftruenten zu machende Anzeige, durch 
eine andere in ber Mähe befindliche Gerichtsperfon, 
mit Zusiehung eines Aftuarii oder andern vereibeten 
Protokollfuͤhrers, mittelft Auftrags oder Requiſi⸗ 
tionsfchreibens verfüge werben. 


$. 218. | 

Der Deputirte, welcher bisher die Inſtruktion 
beforgt bat, muß mit Zuziehung der Rechtsbeiftände 
über diejenige Thatfache, wovon der Zeuge bekund⸗ 
fchaften foll, einen zufammenhängenden Statum cau- 
sae aus den Aften entwerfen, unb darin befonbers 
diejenigen Umftände, melche durch die Zeugenausfa= 
gen ins Licht gefeßt werben follen, deutlich, genau 
und beſtimmt auseinander ſetzen. Auch find, wenn 
befonders die Thatfachen etwas vermwicelt wären, und 
es dabei auf Mebenumftände der Zeit, des Orts, ber 
gebrauchten Ausdrücke u. f. w. anfäme, hinter dem 
Statn causae noch einige Frageftüce, melde ben 
auswärtigen Kommiffarius auf die Punfte, welche 
beſonders aufzuklären find, noch beftimmter füh- 
ren fönnen, beizufügen. Der Kommiſſarius oder 






’ 
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requirirte fremde Michter muß aber jebesmal ge 
warnt werden, ſich nicht etwa bloß an diefe Frages 
ftüche zu binden, fondern nad) ‘den Datis, welche ' 
die Erzählung des Zeugen auf den ihm zuerſt vorzus 
fegenden Statum causae etwa an die Hand geben 
möchte, fernere Veranlaffungen zur möglichft- volls 
ftändigen Aufklärung des wahren Zufammenhangs 
ber Sache zu entnehmen. : u 
.'219. 


Den Parteien, weichen von den wegen der aus⸗ 
waͤrtigen Zeugenabhoͤrung getroffenen Verfügungen, 
Nachricht gegeben werden muß, fteht frei, bei dem 
ausmärtigen Kommiffario entweder perfönlih, oder 
durch Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, und der Verei- 
dung ber Zeugen beijumohnen. Melden fie ſich aber 
daſelbſt nicht, ſo muͤſſen ihnen von dem abhoͤrenden 
Richter dergleichen Bevollmaͤchtigte von Amts wegen 
beſtellt werden. 

$. 220. 
In Sachen von Wichtigkeit muß das Kollegium 
die” Verfügung treffen, daß ſtatt der Mechtsbeiftände, 
welche dem Zeugenverhöre, wenn e3 an ordentlicher 
Gerichtsftelle vor fich geht, beimohnen, der dazu bes 
ftellten auswärtigen Gerichtsperfon ein zweiter Koms 
miffarius, oder ein Notarius beigegeben werde. 

Haben die Parteien an bem Orte, wo bas Zeus 
genverhör erfolgen foll, befondere Mechtsbeiftände, 
die an ſich zu Projefverhandlungen gefeßmäßig- quas 
fifteire find, beftelle; fo muß der Kommiffarius dies 
felben, wenn fie fich melden, bei dem Zeugenverhöre 
mit zulaffen. 

| 4. 221. 

Auch wird es richterlihem Ermeffen anheim ges 
ſtellt, in Fällen von befonderer Erheblichfeit, mo es 
auf verwickelte und zufammengefeßte Fafta ars 
fommt, und die Entfcheibung der Hauptfache von 
den Ausfagen ſolcher auswaͤrtigen Be abbängt, 

62 
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> den Inſtruenten mit den Mechtsbeiftänden ber Par: 
> teien an den Ort, mo das Zeugenverhör erfolgen fol, 
zu ſchicken, und die Vernehmung bes Zeugen durch 
ihn ſelbſt beſorgen zu laſſen. Et : 
J $. 222. ER 
Der austwärtige Kommiffarius, dem ein Zeugens 
verhör aufgetragen wird, muß ſich babei nach eben 
den Vorfchriften achten, welche in obftehenden Pas 
ragraphen dem Deputirten des Kollegii zur Richt 
ſchnur angemiefen find. 
— —— 
Befonders . Wenn Zeugen bei einem fremden und auslaͤndi⸗ 
ee ſchen Gerichte, dem bie hieſigen Verfaſſungen nicht 
richte. befannt find, abgehört werden follen; fo muß dieſem 
Gerichte außer. dem Status causae zugleich ein Er: 
trakt aus bem gegenwärtigen A ad ‚$$. 171. 
474. 190. 197. 200. 201. 202. 204. 205.207. 
213—215. und 219. mit fommunicirt, und bafjelbe 
erfucht werben, bei der Abhörung_ ber Zeugen nad) 
dieſer Vorfchrift zu verfahren Doc verliert ein 
* dergleichen auswärtiges Zeugenverhör bloß um deß⸗ 
wilen, weil bei felbigem nicht nad) diefen Vorſchrif⸗ 
ten, fondern nur nad) dem Gebrauche des abhören: 
den fremden Gerichts verfahren worden ift, nichts 
von. feiner Gültigkeit. " | — 
— 6. 242% . 
Die Protokolle über die auswärtigen Zeugenver⸗ 
höre _müffen, wenn fie einfommen, ‚juerft dem or⸗ 
denflichen Decernenten zum Vortrage in der naͤch⸗ 
ften Seffion zugeſtellt; fodann aber, und wenn dies 
fer dabei nichts zu erinnern findet, dem Inſtruenten 
vorgelegt. werden. Findet auch der Inſtruent nichts 
Erhebliches dabei zu erinnern, fo muß er das Ers 
forderliche zur Fortſetzung ber Inftruftion, oder zum 
Schluffe der Sache, je nachdem bie übrige Lage 
derfelben es mit fich bringe, verfügen. 
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$224b. 

Wenn die Zeugenverhbre für ‚diefe: Sufany, — 
einander find, fo werden die Abſchriften derſelben Img, de 
den Darteien, oder deren Affiftenten und, Bie 
maͤchtigten, mitgetheilt; und es wird ein Termin zu De Par⸗ 
deren Durchgehung, weicher in der Regel zugleich 
der Termin zum Schluſſe der Sache ſeyn muß, ans 
beraumt. Finden nun die Affiftenten ‚oder. Bevoll⸗ 
mächtigten der Parteien bei den Zeugenverhören noch 
etwas zu erinnern, fo müffen fie dergleichen Beben; 
fen in diefem Termine anzeigen. - 

Wenn dergleichen Erinnerungen »gegen die aufs 
genommenen Zeugenverhöre, fie mögen von dem Des 
cernenten, dem Inſtruenten oder den Rechtsbeiſtaͤn⸗ 
den ber Parteien in Anregung gebracht ſeyn, auf 
gefchehenen Vortrag im Kollegio erheblich befunden 
worden find; fo muß von diefem das Erforderliche 
zu deren Abhelfung durch nochmalige Vernehmung 
des Zeugen, entweder durch den vorigen, oder auch, 
nah Bewandniß der -Umftände, durch einen andern; - 
Kommiffarius, mit ausdrüdlicher Bemerkung des 
Mangels, unverzüglich erlaffen; unterdeffen aber die: 
Inſtruktion fo weit, als es, ohne nothmwendig erſt 
dergleichen Ergänzung abzuwarten, — kann, 
fortgeſetzt und gefchloffen werben. 

$. 225 2. - 

Auswärtige Gerichte und Kommiffarien müffen Bon dem 
an die gehörige Betreibung folcher ihnen aufgetra, Betriebe 
genen Zeugenverhöre von Zeit zu Zeit von Amts Beſchieu⸗ 
toegen erinnert, und allem ungebührlicen Verzuge Hays 
derfelben. durch Strafbefehle, oder Anzeige an ihre genver- 
unmittelbar vorgefegten Inſtanzen, nachdruͤcklich ges dire. 
fteuert werben. 

Wenn fremde und ausländifche Gerichte der Ab» 
hörung eines Zeugen, auf wiederholte Requifition, 
ſich dennoch nicht der Ordnung gemäß unterziehen 
wollen; fo finder desfalls eben das Statt, was in 
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dem zweiten Abfchnitte ($. 107.), wenn ein von eis 
: nem Dritten zu ebirendes Dokument in ber beftimms 
ten * nicht herbei geſchafft wird, verordnet wor⸗ 


%..295 b; 

MWenn auswärtige Gerichte ein einlänbifches um 
Abhörung von Zeigen erfuchen, fo muß ihnen bars 
unter alle Bereitwilligkeit ermwiefen werben, Doch 
fommen nicht nur den hiefigen Unterthanen, auch 
wenn fie auf Verlangen fremder Gerichte als Zeugen 
vernommen werben follen, die Worfchriften des $. 
180. zu Statten; fondern es foll auch, wenn ber 
Gegenftand der Vernehmung fo 'befchaffen ift, daß 
daraus Kollifionen zmwifchen dem biefigen und einem 
fremden Staate entftehen fönnten, noch ehe die Abs 
börung veranlagt wird, uͤber die Umftände der Sache 
nach Hofe berichtee werben. = 

$. 226 a. 

Wenn ein Zeugenverhör durch bie Krankheit 
des Zeugen aufgehalten wird, fo muß ber, melcher ihn 
vorgefchlagen hat, durch ein Atteft des Arztes nachs 
weifen: daß und binnen welcher Frift die Wieder⸗ 
berftellung des Zeugen fo weit, daß er wirklich, 
wenn auch nur in feiner Behaufung, abgehört wer: 
den koͤnne, wahrfcheinlicher Weiſe zu hoffen fey. 
Hiernah muß der Michter den Termin beftimmen, 
- bis zu welchem der Zeuge zur Abhörung geftellt, oder 

deswegen das Erforderliche nachgefucht werden mürffe. 
Iſt diefer Zeitraum verlaufen, ohne daß die Abhoͤ—⸗ 
rung bes Zeugen hat erfolgen fönnen; fo foll Dadurch, 
wenn auch alsdann- noch eine ganz nahe Hoffnung zu 
einer folchen Wiederherftellung des Zeugen nicht nach» 
gemwiefen werben kann, bie Abfchließung der Snftruftion 
für diefe Inſtanz nicht länger aufgehalten werben. 
. 226 b. 


Wenn der vorgeſchlagene Zeuge fih auf Reifen 
befindet, und der Zeitpunkt feiner Zuruͤckkunft mit 
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Wahrſcheinlichkeit angegeben werden kann; ſo iſt 
der Terminsfeiner Vernehmung bis zu ·dieſem - Zeit; 
| Bunktei hinaus zu fegen.. Iſt es aber ungewiß, wenn 
" VerrZeuge zurück fommen werde; fo muß nicht nur 
derjenige Zeil, welcher auf feiner Abhoͤrung befteht, 
den Eid für Gefährde nad Vorfchrift 6. 174. ableis 
‚fen, fondern es muß auch von dem. Richter, nach 
Beichaffenheit der Umftände, eine Friſt von mehre, 
wewilochen oder Monaten, (doc niemals über 
ſechs Monate,) beftimmt werden, während weicher 
mit dem Abfchluß der Inſtruktion auf die Wieder⸗ 
des Zeugen gewartet werben folle. Iſt aber 
"iefe: Friſt fruchelos verlaufen, fo wird alsdann mit 
dem Abfchluffe der Snftruftion fir dieſe Inſtanz 
nd weiten Aufenthalt verfahren. 


$. 227. 

Da ‚oft Fälle vorfommen, daß bie Zuläffı geeit Güftigtett 
de Glaubwürdigkeit eines Zeugen angefochten Fri 
wird; fo finden darüber folgende Vorſchriften Statt: Zeugen. 

2 Raſende, Wahn⸗ und Bloͤdſinnige find zur Ab⸗ Welche 
legung eines Zeugniſſes ganz unfähig. Perſo— —— 
nen, bie nur ſchwach am Verſtande find, koͤn⸗niſſe gar 
‘men über Gegenftände, die das Maaß ihrer "Nihtiuge- 
Verſtandeskraͤfte nicht uͤberſteigen, zugelaflen werben 
- werben. Iſt jemand nur zumeilen des Ge— konnen. 
brauchs feines Verftandes beraubt, fo kann ber; 
ſelbe zwar in lichten Zwifchenräumen über Um⸗ 
ftände, welche fi in einem gleichen Zeitpunfte 
zugetragen haben, abgehört werden; jedoch ift 
. bei deſſen Vernehmung mit der größten Vor: 
“=, ficht zu verfahren, und feine Ausfagen haben nie- 
‘ mals völlige Beweisfraft. 
2) Blinde find als Zeugen unzuläffig, in Anfehung 
ſolcher Gegenftände, zu deren Kenntniß der, 
Sinn des Gefihts erforderte wird; wenn fie 
nicht diefe Kenntniß fchon erlaugt haben, bevor 
fie blind geworden find. 


\ ” ’ 
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3) Taube, in fo fern fie nicht leſen fönnen, Köns 
nen fie fefen, fo müffen ihnen die an fie ges 
richteten Fragen fchriftlich vorgelegt, ihre darauf 
: in. dag Protofoll verzeichneten. Antworten aber 
ithnen zum Durchlefen gegeben, und. von ihnen 
bei jedem Punkte mittelft Unterzeichnung ges. 
nehmigt werden. 

4) Taube und Stumme zugleich, in fo fern Dies 
felben nicht leſen und fchreiben koͤnnen. Koͤn⸗ 
nen fie Beides, fo werben ihnen bie Fragen 

ſchriftlich vorgelegt, und ihre Antworten müffen 
fie felbft niederfchreibert und unterzeichnen. - - 

5) Diejenigen, melde geftändlid) ober erweislich 
von einer Partei Geld oder andere Vortheile 
angenommen haben, um ein berfelben vortheifs 
haftes Zeugniß abzulegen. Hierunter find jes 
doch die Reife: und Zehrungsfoften niche zu 
verstehen, welche der -Probucent einem Zeugen, 
der ohne folhen Vorſchuß nicht zur Gerichtss 
ſtelle fommen fann, gereicht bat. Doch bleibt 
es richterlichem. Ermeffen vorbehalten, in wie 
fern die. gereichte Summe, nach den Umftänden 
für übermäßig zu achten, und alfo hinter bies 
fem Vorwande eine verſuchte Beſtechung bes 
Zeugen verborgen ſey. 

6) Diejenigen, welche in dieſer oder einer andern 
Sache eines falſchen Zeugniſſes oder andern 
Meineides uͤberführt worden ſind. 

2 ) Diejenigen, welche begangener Verbrechen mer 
gen für ehrlos erflärt worden find. Die ers 

folgte Begnadigung macht dabei feinen Unter; 
ſchied, wenn nicht erhellee, daß diefelbe wegen 
nachgemiefener Unfchuld ertheilt worden ift. 
Andere Verbrechen, wenn auch Feftungs- oder 
Zuchthausftrafe darauf, jedoch mit Worbehalt 
des ehrlichen Namens, verhängt wäre, machen 
den Verbrecher zur Ablegung eines Zeugniffes 
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333 unfähig, fondern fchwächen nur .bie feinen 
| u beizulegende Beweiskraft. Doc, ift 
| at hauptfächfich- auf die Befchaffenheit des 
NE MWerbrechens, und darauf Rüuͤckſicht zu nehmen, 
in wie fern dabei ſolche moraliſche Grundfäge 
nd Gefinnungen; welche auf Wahrheitsliebe 
und Zuverläffigfeit Einfluß haben, mehr oder 
u weniger aus den kg geſett "worden find. 
ie "= an 6. 2 28. < 
Andere Perſonen koͤnnen zwar, ie Ruͤckſicht der 7 —V 
Verbindung, in welcher ſie mit einer der Partei ſte⸗ a 
hen;:. ober aus anderen Urfachen, als Beweiszeugen Beweis 
niche: aufgeſtellt, wohl aber, um von ber Bewand⸗ Ianherr 
niß der ‚Sache nähere Erfundigung einzuziehen, von Nur zur 
dem Richter vernommen werben. Dahin gehören: ? —— 
24 Meibfiche Eltern und andere Verwandte in aufznommen 
ſteigender Linie. Wenn jedoch entweder der Amen 
Stteit unter den Kindern obwaltet; oder es 
barauf ankommt, das Alter der Kinder, deren 
2 Werlobung, Verheirathuͤng, oder Abfterben zu 
erweiſen, und die Wahrheit auf andere Art 
nicht ausgemittelt werden ann; -fo. find ders 
gleichen Verwandte in auffteigender Linie auh 
als Beweiszeugen zuläffig- 
9) Leibliche Kinder einer Partei, ober andere Vers 
wandte berfelben in abfteigender Linie. 
3) Stief⸗ oder Schwiegerältern, ingleihen Stief⸗ 
ober Schmwiegerfinber. 
4): Brüder und Schweſtern, fie mögen von vols 
ler oder halber. Geburt feyn. 
5) Schwäger oder Schwägerinnen. 
6) Ehegatten oder oͤffentlich Verlobte. 
7) Mitberechtigte oder Werpflichtete. 
8) Litisdenuncianten, Denuncianten. ober Inter⸗ 
venienten. | 
9) Weberhaupt alle,‘ die von dem Ausfalle ber 
“Sache Vortheil oder Schaden zu erwarten ha; 
ben; mirhin auch 
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410) Mitglieber eines Kollegii, einer Korporation 
ober Gemeine, die in ben Prozeß verwidelt ift. 
Betrifft der Prozeß einen Gegenftand, bei wel: 

chem bie eingelnen Mitglieder fein Intereſſe has 
ben; fo koͤnnen dergleichen Mitglieder auch als 
DBeweiszeugen aufgefteilt werben, und der Grund 
ihrer Glaubwürdigkeit bleibe, nad) Bewand⸗ 
niß der übrigen Umftände, richterlicher Beur⸗ 
theilung vorbehalten. Betrifft der Prozeß nur 
einzelne Mitglieder, fo koͤnnen andere Mitglie⸗ 
ber, die für fich felbft Fein Intereſſe dabei has 
ben, gültige Beweiszeugen feyn. Altfiger, In⸗ 
fieger und Hausleute find nicht als Mitglieder 
der Gemeine anzufehen; jedoch ift ihren Ausfas 

-gen für die Gemeine, in welcher fie fih aufs 

halten, vollftändige Beweiskraft nicht beizulegen. 
Die unter Nummer 1—5. aufgeführten Vers 
‚wandten eines ober mehrerer Mitglieder einer 
-Korporation oder Kommune fonnen zwar eben: 
falls als Beweiszeugen aufgeftelle werben; die 
Glaubwürdigkeit ihres Zeugniffes aber wird 
durch diefe Verwandtſchaft geſchwaͤcht. Won 
den Ehegatten der Mitglieder einer Gemeine 
hingegen gilt eben das, was vorſtehend von 
dieſen Mitgliedern * verordnet iſt. 

229. 

Die im vorſtehenden Paragraphen beſchriebenen 
Perſonen find als gültige Beweiszeugen anzuſehen, 
wenn ſie der Gegentheil desjenigen, mit welchem ſie 
in der daſelbſt bemerkten Verbindung ſtehen, ſelbſt 
dazu vorgeſchlagen hat. Diejenigen, welche unter 
Me. 7—10 benannt worden find, fünnen ſich des 
Zeugniffes, mozu fie folchergeftalt aufgefordert wer: 
den, in feinem Falle entbrechen. Hingegen follen 
die unter Mr. 1—6. benannten Perfonen zur Able- 
gung eines Zeugniffes wider ihre Verwandten und 
Angehörigen in der Regel nicht gezwungen werden; 


Beweis durch Zeugen. 283 


es waͤre denn, daß nach der Natur bes Gefchäfts, 
über smelches ihre Ausjage verlange wird, die Wahrs 
heit auf andere Art nicht auszumitteln ftunde. Doc) 
follen Eltern (Me. 1.), Kinder (Mr. 2.) und Ehegats 
sen (Me. 6.) zur Ablegung eines Zeugniffes wider 
diejenigen, mit welchen fie in einer ſolchen nahen 
Verbindung ftehen, niemals gezwungen werden. .. 

Wenn Hingegen die unter Me. 1—6. benannten 
Derfonen, auf gefchehene richterliche. Aufforderung 
ihr Zeugniß abzulegen erbötig find; fo ift diejenige 
Partei, mit welcher fie in Verbindung ftehen, fie 
davon sauszufchliegen nicht berechtigt. 

230 


Zu benjerügen Perfonen, welche, außer vorftes 
henben, ‘zwar nicht als Bemweiszeugen, wohl aber der 
Erfundigung wegen, abgehört werden Fönnen, gehö- 
ren ferner: 

11) Ein Bevollmädtigter in der Sache feines 
Machtgebers. Wird er von dem Gegentheile 
feines Machtgebers vorgefchlagen, fo fann er 
fi) der Abgebung eines eidlichen Zeugnifles 
über Thatfachen, welche vor dem Entftehen des 
gegenwärtigen Mechtsfireites vorgefallen find, 
nicht entbrechen. Hingegen kann derfelbe über - 
ſolche Fafta, die erft während des Prozefles 
vorgefallen oder zu feiner Kenntniß gelangt 
‚find, zum Zeugniffe weder angehalten, noch zus 
gelaffen werben. | 

12) Juden, wenn fie in einem Prozeffe zwifchen 
einem Chriften und einem ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
fen von legterm vorgefchlagen werben. Wenn 
jedoch der vorgefchlagene judifche Zeuge ein eins 
ländifcher Schutzjude ift, und durch ein Atteſt 


feiner Obrigkeit befcheinige wird, daß er noch 


nie eines Verbrechens wegen in Unterſuchung 
gewefen fey; übrigens aber aus den Umftänden 
erhellet, daß berfelbe von ber Sache Willen: 
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fchaft hat erhalten koͤnnen: fo kann die eibliche 
Abhörung auch auf den Vorſchlag ber judifchen 
Partei erfolgen. _ Doch koͤnnen dergleichen jü« 
difche Zeugen, felbft wenn ihrer mehrere find, 
» ° niemals einen vollen Beweis zum Beſten der 
jübifchen Partei gegen’ einen Chriften bewirken; 
fondern ihre Ausfagen verdienen nur in fo weit 
Ruͤckſicht, als. fie mit den Angaben eines an: 
dern chriftlihen Zeugen übereinftimmen. Der 
chriſtlichen Partei fteht es frei, jüdifche Zeugen 
in Borfchlag zu bringen, welche jedoch ebenfalls 
als vollgultige Zeugen nicht. zu betrachten. find.’ 
Diefe Qualität gebühre ihnen nur alsdann, 
wenn ber. Prozeß, in welchem fie abgehört wers 
ben, bloß unter Parteien ihrer Nation geführt 
wird. Uebrigens macht es bei der Beurtheis 
fung: ob ein jüdifcher Zeuge gültig fey, und 
- welches Gewicht feine Ausfage habe, feinen 
Unterfchied, wenn auch dem Zeugen oder ber 
Partei die Rechte chriftlicher Kaufleute beigelegt 
‚ wären. Wohl aber fteht einem Juden, weln 
chem die Rechte hriftliher Buͤrger uͤberhaupt 
nad) ihrem ganzen Umfange beigelegt worden 
find, feine Religion, in Nückficht eines in buͤr⸗ 
gerlichen Mechtsangelegenheiten abzulegenden 
Zeugniffes, nicht entgegen. | 
Anh. 8.88. Juden, welche die Rechte der Preußifhen 
Staatsbürger erlangt haben, können in Civilprozeffen, 
auch wenn fie von einem ihrer Glaubensgenoflen gegen 
- einen Chriften zu Denon vorgeichlagen worden find, eben 
az andere Staatsbürger als Beweiszeugen abgehört 


13) Derfonen, welche das Vierzehnte Jahr ihres 
Alters noch nicht zurück gelegt haben, ohne Uns 
terfchieb des Gefcylechts, weil dergleichen Un⸗ 
mündige noch mit feinem Eide belegte werben 
koͤnnen. Welinderjährige find als Bemweiszeugen 
zuläflig; in wie fern aber foldye, bie das Achts 





Er —— welche einer begangenen Untreue, 
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Fin "gehn Jahr noch nicht zurh gelegt haben, 
vollen Glauben verdienen oder nicht, ‚bleibt nach 
"Befhaffenbeit ber Umſtaͤnde, ihrer mehr oder 






Ä erlicher Beurtheilung vorbehalten. 
Diejenigen, melche ein mit dem Verluſte ber 
büuͤrgerlichen Ehre verbundenes Gefchäft treiben. 


o oder eines vorfäglichen oder muthwilligen: Bans 
— Eruts gerichtlich überführt worden ‚find. (A. 
= ELHR: Th. II, Tit. VIH. 9. 609. Tit. XX. 
301329 —1376.'$. 1452—1465.) 

10) ‚Diejenigen, welche fir unfähig erflärt- ‚worden 

find, in ihren —— Sachen einen nothwen⸗ 
* bigen Eld zu ſchwoͤren. 
.$..231. 

—— der Fall eintritt, daß die $. 228. 230. 
Bar ae ‚Perfonen von der ftreitigen Thatſache 
Kenneniß- haben; fo muß der Inſtruent bei dem 
Köllegio anfragen: ob biefelben det Erfundigung 
wegen vernommen werben: follen? Findet. das Kolle⸗ 
gium dieſe Vernehmung nöthig, und es zeigen ſich 
Dabei Spuren folcher Beweismittel, welche noch nicht 


"aufgenommen find; fo muß davon unverzüglich zur 


Erforfcehung der Wahrheit der gehörige — 
gemacht werden. 


— 5 6. 2 
—— gs hiernächft ie — fofcher Pers 
fonen , welche nur, um nähere Erfundigung einzus 


@ x ‚ weniger entwicelten Geiftesfähigfeiten, und. 
Re dis Gegenſtandes, wovon fie zeugen follen, 


\,* 


ziehen, | vernommen worden, zur Enefcheidung der ' 
Sache etwas beitragen koͤnnen, und fie alfo mit dem’ 


Zeugeneide zu belegen ſind, bleibt dem Ermeſſen des 
bi überlaffen. Hat eine Partei auf-die Vers 
einer Perfon, welche mit ihr in den $. 228. 

4— 12. bemerkten Verbindungen fteht, 

ion angetragen, und die Ausfage lie fälle zum 


* 


' 
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Nachtheile dieſer Partei aus; fo,foll darauf, auch 
ohne Eid, bei Entfcheidung der Sache vorzüglich 
RO genommen werden — 


NR un $. 233. 

en Zu ben Perfonen, welche jeberzeit als Beweis, 

nig zeugen zuzulaſſen find, deren Ausfagen aber eine volle 

ia ——— nicht beigelegt werden kann, gehoͤren 

1) diejenigen, welche gerichtlich für Verſchwender 
erklaͤrt worden ſind; 

Ddiejenigen, über deren Vermoͤgen Konkurs er; 
oͤffnet worden iſt, in ſo fern ſie nicht zur 
Rechtswohſthat der Ceſſion zugelaſſen, oder doch 
bekanntlich durch Ungluͤcksfaͤlle in Vermoͤgens⸗ 

verfall gerathen find; 

3) diejenigen, welche mit einer Dart in notoris 
fcher Feindfchaft leben (Allg. &R. Tb. U. 

N gie. XVII $. 145. 146); 

4) diejenigen, welche mit einer Partei einen vers 
bächfigen vertrauten Ilmgang unterhalten; 





alle in beftändigem Lohne und Brode ftehende 
Perfonen, in Prozeffen ihrer Herrfchaft oder 
ihres Brodherrn. Hiervon finden jeboch fols 
gende Ausnahmen Statt: 

a) wenn der Abzuhörende den Dienft der Partei 
verlaffen hat, und nicht nachgemwiefen werden 
kann, daß es bloß zum Schein, um den Aus; 
fagen mehr Glaubwürdigkeit gu verfchaffen, 
geſchehen fen; 

b) wenn ber Abzubörende bei beiden Parteien zus 
gleich in Dienften ftehr; 

c) wenn der Prozeß zwifchen der Herrfchaft und 
anderen Dienftboten geführt wird, welche noch 
in deren Dienften fi find, oder mit dem Abzu⸗ 
— zugleich in deren Dienſten geſtanden 


5) Hausofficianten, Livreebediente, Geſinde und 


. 
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6). Unterthanen, in Gaden, bei welchen ihre 
Gutsherrſchaft intereffirt if. Diefen muß 
zwar vor der Abhörung befannt gemacht wer; 
den,. daß die der; Herrfchaft geleiftete Unterthäs 
‚nigeeitspfliche fie niche abhalten koͤnne, ‚die 
Wahrheit getreulich anzuzeigen; ift jedoch diefe 
Bekanntmachung aus Verſehen unterblieben, 


ober im Protofolle nicht bemerkt worden: fo 


folgt daraus noch Feine Nichtigkeit des Zeugen: 
verhörs. J 
| 238. 


Daß die Einwendungen gegen die Perfon ber verfahren 

ber die 
Exceptio- 
nes coulra 
persunas 


beiden Theilen, der Kegel nach, ſchon vor dem Ins 
firuftionstermine befannt gewordenen Zeugen, vor 
oder fpäteftens in dem nftruftionstermine felbft ans 
gezeigt; falls fie auf Thatfachen beruhen, die Mittel 
zu beren Befcheinigung angegeben; die Thatfachen 
ſelbſt, nach erfolgter Vernehmung der Parteien in 
ber Hauptjache, eben fo, wie alle übrigen, ausein; 
ander gefeßt und der Status controversiae darlıber 
regufirt werden müfje, ift im Vorigen bereits vers 
orbnef. 
Eben fo ift es zu halten, wenn auch erft im 
Snfteuftionstermine felbft, bei der nähern Eramini: 
tung der Parteien, dergleichen Perfonen, denen von 
einer ftreitigen Thatfache Wiffenfchaft beimohner, und 
die darüber vernommen werden müßten, ausgemittelt 
würden ; maaßen auch alsdann der Produft entwes 
der fofort, oder doch vor dem zur wirflicyen Abhoͤ— 
rung eines ſolchen Zeugen anberaunten Termine, 
feine gegen die Perfon und Glaubwürdigkeit deffel: 
ben. etwa habenden Erinnerungen, und, wenn fie 
auf Tharfachen beruhen, die Beweismittel darlıber 
anzeigen muß; twidrigenfalls er damit in derfelben 
Inſtanz nicht weiter gehört werden Eann. 

Nah Maafgabe diefer Beweismittel muß fodann 
mit Unterfuhung des Einwandes, und mit der Ab; 


testium, 
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hoͤrung des Zeugen ſelbſt, zu gleicher Zeit und mit 
Vorbehalt des Rechts der Parteien, verfahren wer⸗ 
den. Ob übrigens: ein ſolcher Zeuge ſofort zu vers 
eiden, oder biefes bis nach erfolgtem Haupterkennt⸗ 
niffe auszufeßen fen, bleibe, wenn bie Parteien fich 
darüber nicht vereinigen fönnen, nah Maafgabe 
deffen, was über den Einwand mehr oder weniger 
klar ausgemittele worden iſt, dem vernünftigen Er; 
-meffen des Gerichts anheint geftellt. 
Ä | $. 235 


Es finden alfo über die Einwendungen gegen 
die Perſon der Zeugen feine befonderen Erferintniffe 
ober Inſtanzen Statt; fonbern der Richter fe&t, "bei 
Abfaffung des Haupturtels, zugleid) in den Entfcheis 
dungsgruͤnden mit feft, was die Ausfagen eines jes 
deri vorgefchlagenen und abgehörten Zeugen zur Ents 
ſcheidung der Sache beitragen ; und welcher Grad 
von Glaubwuͤrdigkeit einem Geben berfelben, nach 
Maaßgabe ihrer durch) die Unterfuchung ausgemittels 
ten perfönfichen Umftände und Verhaͤltniſſe, beizu⸗ 
legen ‚fen. 

4. 236. 


. $ 
Die Unterſuchungen über folche Nebenpunfte müffen, 
um Verwirrung in. den Aften zu vermeiden, in bes 
fonderen Protofollen verhandelt; auch die dabei aufs 
gelaufenen. Koften, welche dem bei dem Gegenftande 
folher Unterſuchung unferliegenden Theile,  felbft 
alsdann, wenn er in der Haupffache ein obfiegliches 
Urtel erhielte, zur Laſt fallen, müffen befonders bes 
merft «werden. Ei | 
| 6. 237. | 
Die Partei, welche Perfonen, die nach den Rech⸗ 
ten ganz verwerflich find, als Zeugen wiſſentlich in 
VBorfchlag bringt; oder bie Lmftände, melche fie 
zwar nicht, ganz unzuläffig, aber doc) verdächtig mas 
chen, vorfäglich verfcehweigt; oder fie, wenn ber Ges 
gentheil felbige" gerugt hat, gegen befieres Wiſſen 
abläugs 
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ablaͤugnet; ingleichen diejenigen, welche ben Perfos 
ner der Zeugen Einwendungen entgegen feßen, deren 
Ungrund ihnen- befannt gewefen, oder doch bei einer 
ganz gewöhnlichen Erfundigung nicht verborgen blei⸗ 
ben koͤnnen, follen nicht nur dem Gegentheile alle 
Koften- und sallen aus dem DBerzuge etwa entftandes 
nen: Machtheil erſetzen, fondern auch in 10, 20 bis 
50 Rehlr. Geldſtrafe verurtheile werden. ! 
288, 

Bei Beſtimmung der Glaubwuͤrdigkeit eines Be⸗Glaub⸗ 
meiszeugen fol: in der Regel, und wo nicht im Vor⸗ mürig- 
fiehenden befondere Ausnahmen gemacht find, darauf zeugen 
keine Rückficht genommen werden: welche Partei die 
Veranlaffung gegeben bat, daß derfelbe abgehört 
worden. iftl. Eben fo follen die Ausfagen eines Zeus 
gen auch demjenigen zu Statten fommen, welcher 
wider, deffelben Glaubwürdigkeit Zweifel erregt hat, 
bie als unerheblich" verworfen, oder bei näherer Nachs 
forfchung. u — worden ſind. 


Fuͤr Ki kom RR Zeugen ift 
nur derjenige zu achten, dem feine von den $. 227. 
228. 230. und 233. bemerften Einwendungen entges R 
gen fteht, der nicht bloß vom Hörenfagen zeugt, und 
in deffen Angaben Feine — ſich finden. 


Widerſpruͤche in * ik eines Zeugen 
ſchwaͤchen deſſen Glaubwuͤrdigkeit, ohne Unterjchied: 
ob ſie die Hauptſache, oder Nebenumſtaͤnde betreffen; 
in ſo fern nicht hinlaͤnglich ausgemittelt werden kann, 
daß der Widerſpruch durch einen bloßen Mißverſtand 
veranlaßt worden fen. 







* 
2 


$. 241. 
Wenn ein Zeuge einen erheblichen Umſtand nicht 
eigener Kenntniß, ſondern vom Hoͤrenſagen (de 
uditu) bekundet; fo dient dieſes zur Anleitung, den—⸗ 
jenigen, auf deffen. Biffenfhaft er ſich bezieht, in 
allg Gerkchtsordn. 1. T— 
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fo fern bderfelbe noch abgehört werden kann, ebenfalls 
zu vernehmen. Kann dieß nicht gefchehen, fo muß 
fo viel als möglich durch genauere Befragung bes 
vom Hörenfagen fprechenden Zeugen ausgemittelt 
werben: in mie fern bemjenigen, von welchem er 
feine Kenntniß herleitet, Glauben beizumefien gewe⸗ 
ſen, und unter welchen Umſtaͤnden die Erzaͤhlung er⸗ 
folgt ſey, damit darnach die in dem künftigen Urtel 
darauf mehr oder weniger zu nehmende Ruͤckſicht bes 
ftimme werden fünne. Haben mehrere Zeugen vom 
Hörenfagen befunder, - fo muß genau nachgeforfcht 
werden: aus welcher Quelle ein jeder feine Willen; 
fchaft herleite, um zu verhüten, daß nicht die an 
Mehrere gefchehene Erzählung bderfelben Perfon als 
ein mehrfaches Beweismittel angefehen werde, 
242. 


Wenn ein Zeuge befunder, bag ihm von dem 
Vorfalle oder Gefchäfte, woruͤber er vernommen 
wird, gar nichts befannt fen, fo kann feine Ausfage 
auf die Entfcheidung der Sache nur in fo fern Ein; 
fluß haben, als der Vorgang unter den angegebenen 
Umftänden ſich nicht hätte ereignen koͤnnen, ohne 
daß der Zeuge Kenntnig davon erhalten müffen. Die 
Bernehmung ift alfo vorzuͤglich darauf zu richten, 
ob ein folcher Fall ar vorhanden gewefen fey. 


Wenn ein Zeuge bie ihm vorgelegten Fragen 
nach feiner Wiffenfchaft und Ueberzeugung beantwors 
tet, fo foll niemand berechtigt feyn, wider denfelben, 

wegen bes etwanigen feiner Ehre nachtheiligen In⸗ 


halts, eine Injurienklage anzuftellen. 
244. 


Vermeint eine Partei ‚daß in einer Zeugenauss 
fage etwas dergfeichen ihrer Ehre Nachtheiliges ent⸗ 
halten ſey; ſo ſoll das Protokoll daruͤber, in ſo fern 
es nach dem Befinden des Richters zur Entſcheidung 
der Hauptſache nichts beitraͤgt, verſiegelt zu den Ak⸗ 


07. Werveis durch den Eid. 291 


ten genommen werben, bamit deſſen Inhalt zur 
— der Partei nicht allgemein bekannt werden 
moͤge. 


Sünfter Abſchnitt. 


Von Aufnehmung des Beweiſes durch 
den Eid. 


5 We 
Der Eid ift eine feierliche Anrufung des Allwiſ- Vom Eide 
fenden zum Zeugen der Wahrheit deffen, was von — 
dem Schwoͤrenden angegeben wird. 
246. 


Er wird entweder zur mehrern Verſicherung eines 
gethanen Verſprechens, oder zur Beſtaͤrkung der 
Richtigkeit der uͤber eine vorgegangene Thatſache ges 
ſchehenen Angaben geleiſtet. 

$. 247. 

Bon gerichtlichen, ingleichen von anderen Ver: 
fprechungseiden, welche der Staat oder andere öffent; 
liche Anftalten von den in ihre Dienfte tretenden 
Perfonen abfordern, wird in der Folge gehandelt. 

- 248. | 


Außergerichtliche Berfprechungseide follen Privat: 
perfonen einander nicht abfordern, und der damit 
getriebene Mißbrauch foll nach Vorſchrift der Ge; 
feße beftraft werben. (U. 2. R. Th. IL Tie. XX, 
$. 1425. bis 1430.) 
$. 249. 

Beftärfungseide über vergangene Thatfachen wer- Eide in 
den in Progefien entweder von einer der Parteien, Proseilen. 
oder von einer britten an dem Prozefje nicht Theil 
nehmenden Partei geleiftet. Don lekteren, wohin 
befonders die Zeugeneide gehören, ift im vorigen Ab; 
ſchnitte gehandelt worben. & 
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Ä 8.250. 
Eide der Parteien, merden ‚entweder von bem 
Gegentheile derfelben, ober von dem Michter von- 
Amts wegen erfordert. ' | 

— $. 251. 

Nothiven- Der Michter kann den Beftärfungseid einer Pars 
dige Eide ..; nur alsdann abfordern, wenn eine ftreitige That; 
. fache auf andere Art niche in ein zur Entfcheidung 
Dinreichendes Licht hat gefeßt werden fünnen. Won 
diefen nothwendigen Eiden, melche der Richter von 
einer Partei fordert, witd in ber Folge gehandelt 

werben. | A 

$. 252. 

Deferite Den Parteien hingegen fteht es frei, ſtatt ande: 
1) In rer Beweismittel über eine ftreitige Tharfache, fich 


gälen vie Det Zufhiebung des Eides an den Gegentheil zu bes 


FEidesde. dienen. Die Fälle der Ausnahme, wenn nämlich 


an — uͤber eine ſtreitige Thatſache der Beweis durch den 
en nicht zuläffig ift, find durch befondere Gefeße 
beftimme. (U. 2. R. 7 I. Tit. XVL $. 107.) 
.. . 253. 

Wenn alfo, auch außer diefen ausdrücklich aus; 
genommenen, in ben gewöhnlichen Fällen andere 
Mittel zur Aufklärung einer ftreitigen Thatfache vor: 
handen find; fo fteht es dennoch) der Partei, welche, 
zur Abkürzung der Sache und Erfparung der Kos 
fien es auf die eiblihe Beftärfung des Gegentheils 
anfommen lafjen will, frei, ftatt ber Aufnehmung 
diefer anbermweitigen Beweismittel, ihrem Gegner 
den Eid zuzufchieben, 

254 


. 254. 

Da jeboch der Eid nicht nur an fich ein ſehr be; 
benfliches Mittel zur Entdefung der Wahrheit ift, 
fondern auch die allzu große DBervielfältigung der 

Eide eine dem gemeinen: Beſten hoͤchſt nachtheilige 
Geringſchaͤtzung derfelben zur Folge hat; fo muß der 
Richter eine folche Partei, welche es auf den Eid ih: 


-—— 
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ces Gegners anfommen laffen will, an die Bedenk, 
‚ Tichkeiten und rechtlichen Folgen, welche damit ver; 
bunden find, und an die anderweitig vorhandenen . 
Beweismittel erinnern. 
Wenn aber die Partei dennoch auf der gewählten 
. Eideszufchiebung beharrer, fo wird nach Vorſchrift 
bes gegenwaͤrtigen ei: weiter verfahren. 

255. 


— ni in 
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— — — nn 


ve en EEE in 


Wenn eine Partei zum Beweiſe einer ftreifigen 
— der Eidesdelation ſich bedienen will; der 
andere Theil aber auf anderweitige Beweismittel, 
wodurch die- Wahrheit ficherer und zuverläfliger an 
ben Tag gebracht werden kann, fich beruft: ſo ſoll 
mit Aufnehmung diefer anderweitigen Beweismittel 
verfahren werden. Wenn jedoch der Eid über Um⸗ 
ftände deferirt worden, von welchen derjenige, mels 
cher ihn leiften foll, aus eigener Wiffenfchaft unters 
richtet feyn Fann, und derfelbe, anftatt den zugeſcho⸗ 
benen Eid, durch welchen er zum Richter in ſeiner 
eigenen Sache geſetzt wird, anzunehmen oder zurück 
‚zu ſchieben, die Aufnehmung anderer Beweismittel 
verlangt; fo foll eine foldhe Partei allemal, ohne 
Ruͤckſi ht auf den Ausfall der Hauptfache, die Ko: 
je diefer Beweisaufnehmung allein zu fragen ſchul⸗ 

ig ſeyn. Auch foll diefelbe, wenn hiernächft durch 
die auf ihr Verlangen aufgenommenen anderweitigen 
DBemweismitgel die Sache nicht hinlaͤnglich ins Licht 
' gefeßt worden ift, fernerhin weder zur Annahme des 
deferirten und einmal abgelehnten, noch zur Ablei⸗ 
ſtung eines Erfuͤllungseides gelaſſen werden. 

$. 256. 

* Eidesdelation find alle diejenigen berechtigt, IuRi 
welche nach Vorſchrift der Geſetze zur Sache gehörig deferiren 
legitimirt find. Die Verbindungen, in welchen die konne. 
ftreieigen Theile mit einander fichen, machen hierun— 
ter Peine Ausnahme; und koͤnnen daher auch Kinder 
- ihren Eltern, Unterthanen und Dienftboten ihrer 
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Herrſchaft, den Eid zuſchieben. ine gleiche Bes 
fugniß fteht auch den Ehegatten zu, wenn fie mie 
einander Prozeß, führen, und zwar ohne Unterfchied: 
ob der Eidesantrag die Fortfegung ober Die Trens 
nung. ber. Ehe bewirfen foll. 


| $. 257. Ä u 
Ein Bevollmächtigter, melcher eine Sache im 
Namen der abmwefenden Partei vor Gerichte verhans 
‚ delt, ift, vermöge des erhaltenen Auftrages, auch 
Eide zu beferiren und zurücd zu ſchieben berechtigt. 
Die Behauptung, daß ein folcher Bevollmächtigter 
hierunter die Grenzen feines Auftrags überfchritten 


den; auf ben Prozeß aber, in welchem ein folcher 
Eid zugefchoben worden ift, kann bdiefelbe Leinen 
Einfluß haben. | 

$. 258. 


Wenn VBormünder oder Vorſteher von Kirchen 
und milden Stiftungen von ihren vorgefegten Bes 
hörden zur Verhandlung einer Sache überhaupt aus 
torifire find,. fo bedarf es zu den Cidesdelationen 
derfelben einer befondern Genehmigung. Sie bleis 
ben aber diefen ihren Vorgeſetzten verantwortlich, 
‚wenn efwa aus der unterlaffenen Anzeige ein Nachs 
theil entſteht. 

$. 259. 
Fisfalifche Bediente hingegen müffen, wenn fie 


migung desjenigen Kollegii ‚beibringen, von welchem 
fie den Auftrag erhalten haben. 





$. 260. 
Be Wenn eine Partei als wahns ober blöbfinnig, 
 Beheriet oder als taubftumm, unter Vormundfchaft fteht; fo 
" fann der Eidesantrag nur an deren Vormund ges 


4 richtet werben. 


habe, kann zwar eine Negreßflage wider ihn begrüns 


zur Eidesdelation greifen, die ausdrücliche Geneh⸗ 


% 
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ma ) $. 261. # 

Bel Minderjährigen und Verſchwendern muß 

die Eidesdelation ebenfalls an deren Vormuͤnder ges 

jehen, fo bald die Thatfache, worüber der Eid ger 

(fee werden. foll, fo befchaffen ift, daß dem Vor⸗ 
munde ber Grund oder Ungrund bderfelben aus eige 
nee Wiſſenſchaft befannt feyn kann. Ä 

k 262 


* $. 262. 
Auch iſt die Eidesdelation nur an den Vormund 
eines ſolchen Minderjaͤhrigen zu richten, welcher das 
Achtzehnte Jahr noch Ss zurückgelegt hat. 
263 


Bei Minderjährigen aber, melche diefes Alter 
fhon überfchritten haben, fteht dem Gegner bie 
Wahl zu: ob er den Eid von dem Vormunde, ober 
von dem Pflegbefohlenen fordern wolle. 

| 264 


Wenn ber Pflegbefohlene zwar das Achtzehnte 
Jahr noch nicht zurück gelegt hat, dennoch aber entz 
weder biefer Zeitpunkt fchon fo nahe ift, daß aus 
deffen Ybwartung fein merklicher Aufenthalt in der 
Sache erwähft; oder wenn, nach Bewandniß ber 
Umftände,. die ftreitige Thatſache dem Pflegbefohles 

. nen beſſer als dem Vormunde befannt fern fann: 
fo ift. der Gegentheil berechtigt, die Ausjeßung bes 
Eides bis mach zuriick gelegtem Achtzehnten Jahre 
des Pflegbefohlenen zu verlangen. 

| $. 265. 
- Die nochmalige Leiftung eines von dem Vor—⸗ 


munde gefchworenen Eides kann dem Pflegbefohle, 
nen niemals abgefordert werben. 
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$. 266. 

Bei einem Prozeffe mit einem Verſchwender fteht 
zwar ebenfalls, wenn nicht von einer eigenen Hands 
fung des Vormundes die Rede ift, dem Gegentheile 
frei: ob er. den ‚Eidesantrag an den Vormund, oder 
an den Pflegbefohlenen ſelbſt richten wolle. Wenn 






Digitizet 


i \ 
* 


296 ProgeBordnung. Zehnter Titel. 


aber Letzteres gefchieht, und ber Vormund es auf 
> den Eid des Pflegbefohlenen anfommen zu laffen 
i Bedenken trägt; dagegen aber andere Beweismittel 

- zur Aufklärung ber fireitigen‘. Thatfache vorhan 

find: fo ftehe dem Vormunde frei, die Aufnehm 
ber leßtern zu verlangen, und finden in diefem- Falle 
bie $. 255. beftimmten nachtheiligen Folgen der Eis 
. desablehnung nicht Statt. Betrifft der Mozeß, in 
welchem ber Eid deferire wird, Schulden bes Ver⸗ 
fchwenbers, bie berfelbe, es fey vor oder nach ber 
— Prodigalitaͤtserklaͤrung, aus Darlehnen oder gegebe⸗ 
ie nem Kredit gemacht hat: fo kann der Pflegbefohlene, 
wider ben Willen des Vormundes, zum Eide nicht 
gelaffen werden. Doch kann der Gegentheil verlans 
gen, daß, ehe der Vormund ſchwoͤrt, der‘ Pflegbe: 
fohlene über den Gegenftand bes Eides vernommen, 
und die Ausfagen beffelben dem WBormunde,'zu feis 

ner DBeherzigung, vorgehalten werben. 
267 


+ 


Wenn Kirchen, Schulen, Hofpitäler, ober ans 
dere milde Stiftungen, in den Prozeß verwickelt 
‘ find: fo muß: der Cidesantrag an die Vorfteher ders 
felben gerichtet werden. Kann von mehreren Vor⸗ 
ftehern nur einer den Eid aus eigener Wiffenfchaft 
ableiften, .fo ift e8 genug, wenn nur diefer ſchwoͤrt. 
Können "hingegen mehrere, ober alle, aus eigener 
Wäiſſenſchaft (de veriate) ſchwoͤren; oder Eönnen 
- allle nur ihr Michtwiffen von der flreitigen Thatfache 
(de ignorantia) eidlich erhärten: fo muß der Ge: 
gentheil denjenigen auswählen, der feiner Meinung 
nach von der Sache am beften unterrichtet ift, und 
diefer kann die Ableiftung des Eidek unter dem Vor⸗ 
wande, daß ein Anderer beffere Kenntniß bavon 

Habe, nicht von fich ablehnen. 

2 


268. 
Fisfalifche Bediente find den in einem Prozeffe 
gegen den Fiskus ihnen zugefchobenen Eid, wenn 


* 
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3 we ein ihre eigenen Handlungen betrifft, alles 
| BB Horantia en keine verbunden. 


BER ec $. 2 
je: We ER als tieredhigte ober Mlitvers 
prlichtere in den Prozeß verwidelt find, fo muß ber 
nerag an ſaͤmmtliche Theilnehmer gerichtee 
Doch hänge es von dem, Deferenten ab, 
‚den Eid auch nur von einem oder etlichen cheinch⸗ 
im Be ber übrigen zu verlangen. 
Se 270. 


1 von ‚einer. Stadt, oder —— von 
m Kollegio, oder einer andern Korporation, ein 
d zu leiſten ift: fo ſteht dem Gegner frei, drei 
‚Mitglieder, und. unter diefen auch den Syn; 
8 des Kollegii, oder den. Stadtfchreiber, wenn 
1e bertife, zur Leiftung des Eides 


$ arı. m 
— der Gegentheil feine Mitglieder, ſo 
die aͤlteſten den Jahren nach, oder diejenigen, 
den Umſtaͤnden die beſte Wiſſenſchaft von 
ber ade haben fönnen, dazu abgeordnet werben; 
i * wird angenommen, daß der Gegentheil, durch 
bie unferlaffene Benennung, die Auswahl dem Ge: 
wiffen der Gemeine, oder des Kollegii ıc. anheim 
‚gefilt Habe. 
5 a RER 


* FROM der — ſolche Mitglieder, denen 
| die. ‚wenigfte Wiſſenſchaft von der Sache beimohnt, 
und die alfo den Eid abjufeiften Anftand nehmen, 
gewähle haben: fo muß der Richter diejenigen, wel: 
he ihwören follen, nach vernüunftigem Ermeſſen, 
ve und von Amts wegen ausfuchen. 

4 6. 273. 

* Wenn Hüfner, Koſſaten, Handfröhner, Dreſch— 
gaͤrtner, Inlieger, oder andere dergleichen Perſonen, 
die keine Gemeine ausmachen, einen Eid ſchwoͤren 


* 





1 
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ſollen; und es iſt von einer untheilbaren Sache bie 


Mede: fo muß die Ableiftung des Eides durch drei 
oder vier aus ihrer Mitte, fo wie bei Kommunen 
verordnet ift, gefchehen. Betrifft aber der Streit eine 


‚theilbare Sache, fo find fie als Litisfonforten zu bes 


trachten, und der Eid muß allen angetragen, und, 
ivenn er angenommen wird, von Allen geleiftet werben. 


$. 274. 
Eben das findet auch in dem Falle Statt, wenn 
einer Gemeine der Eid über eine theilbare Sache zus 


geſchoben wird, und der Gegner ausdrücklich vers 


langt, daß alle Mitglieder denjelben leiften ſollen. 


$. 275. | 
Wenn eine Kommune anfänglich nur burh Des 
putirte zum Eide gelaffen worden ift, und einige 


derſelben den Eid ableiften, andere hingegen, oder 


auch nur Einer von ihnen, die Ableiftung verweigert, 
die Sache oder das Recht aber, worüber geftritten 
wird, find theilbar; fo müffen die ſaͤmmtlichen Mit: 
glieder darüber: ob fie fchmören wollen, oder nicht, 
vernommen und der Eid von allen, welche dazu ers 
bötig find, geleiftet werden. Diejenigen, welche nicht 


ſchwoͤren wollen, müffen ſich die rechtlichen Folgen 
‚davon für ihren Theil gefallen laffen. 


$. 276. 
Iſt der Gegenftand des Progeffes untbeilbar; und 


- einer oder einige der zur Leiftung des Eides abgeords 
neten Mitglieder find dazu bereit, andere aber nicht; fo 


muß ber nftruene die Kegteren Über die Urſache ihrer 
Weigerung vernehmen. Beſteht diefelbe in einem 
Religionsffrupel, oder darin, weil ihnen von ber 
Thatjache, worüber gefchworen werden foll, gar 
nichts befannt ift; fo müffen fie an Eidesftatt bekraͤf⸗ 
tigen, daß dieſes die einzige Urfache fen, welche fie 
von ber Ableiftung des Eides zurück halte; und als: 
daun muͤſſen an ihrer Stelle eben fo viel andere Mits 


in. 


» 
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glieder der Gemeine, oder bes Kollegii, ernannt ober 
J — 0> 

Beceſteht aber die Urſache ihrer Weigerung darin, 
daß ihnen Umſtaͤnde — find, wodurch bie, zu 
befchwörende Thatſache entweder zweifelhaft gemacht 
wird, ober woraus gar das Gegentheil derfelben zu 
entnehmen wäre; fo muß der Inſtruent fie darüber 


1blich eraminiren, und die andern Mitglieder, 
wollen, darüber gleichfalls vernehmen. 


Beſtehen Letztere dennoch auf der Leiſtung des 
Eid , fo müffen die Aften dem Kollegio- vorgelegt 
werden, welches näher. beurcheilen muß: in wie fern 
die Unterfuchung, nad) der gegenwärtigen Lage ber 
- Sache und den etwa angegebenen neuen Datis, ferner 
fortgefeßt, oder die Entfcheidung: ob die Gemeine 
fie fachfällig zu achten, oder noch durch andere 
- Mitglieder zum Eide zu laffen fen, dem fünftigen 
Haupterfenntniffe vorbehalten werden folle. 

Se $. 278. 

Henn der Richter bei Abfaſſung des Erfenntniffes 
feine überwiegenden Gründe, ſich für eins ober das 
Andere zu beftimmen, findet; fo fteht ihm frei, zu 
"perordnen, daß die fämmtlichen Mitglieder der Ges 
‚meine, Mann für Mann, darüber: ob fie den Eid 
feiften wollen, vernommen, und fodann, nad) ber 


—— der Stimmen, entweder der Eid von den— 


enigen, welche diefe Mehrheit ausmachen und dazu 
erbötig find, im Mamen der ganzen Gemeine abges 
feiftet,, oder weil die Mehrheit nicht ſchwoͤren will, 
die ganze Gemeine dafür, daß fie den Eid nicht 
 feiften könne, geachtet werden felle. 
ir .$. 279. 
Wenn über eine cedirte Forderung gefttitten wird, 
oder fonft der vorige Eigenthimer der ftreitigen Gas 
he zugezogen werben muß; fo finden in Anfehung 
der Eideszufchiebungen und Leiftungen, Die Vorſchrif⸗ 
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ten des Siebzehnten Titels von der Litisdenunciation 
Anwendung. 
“. 5 280 
In Konkurſen kann mweber ein Schuldner, ne 
Gläubiger der Maffe dem Gemeinfchuldner, weder 
tiber die Wahrheit und den Betrag, noch über bas ı 
Vorzugsrecht der ftreitigen Forderung, den Eid zus 
ſchieben; wohl aber kann er denfelben bloß als Zeus 
\ gen über die, ftreitigen Thatfachen abhören laſſen. 
" 28 


$. 281. 

Auch kann weder ein Wiaubiger dem andern, 
noch ein Schuldner der Maſſe einzelnen Glaͤubigern 
ben Eid antragen; ſondern alle Eidesdelationen fin⸗ 
den nur zwiſchen dem Kurator der Maſſe und den 
Schuldnern derſelben, oder denjenigen einzelnen Glaͤu⸗ 
bigern, von deren Anfprüchen die Rede iſt, wechſel⸗ 
ſeitig Statt. 
| $. 282. 

Glaubt ein Schuldner. der Maſſe, oder ein ein- 

zelner Gläubiger, der über die Michtigfeie einer 

Thatſache mie dem Kurator flreitet, daß einer oder 

‚der andere Mitgläubiger davon aus eigener Kennts 

niß unterrichtee fey; fo fteht es ihm, wie in dem 

alle des $. 280., frei, denfelben als Zeugen abhoͤ⸗ 
ren zu laffen, | : 

\ x . 283. 

Es verfteht fich von felbft,; daß der Kurator bie 
im Konfurs ihm angetragenen Eide, in fo fern fie 
nicht .etiwa feine eigenen Handlungen betreffen, nur 
de ignorantia zu leiften verbunden fen. 
—6. 284. 

4) Wer Zur Ableiftung eines von dem Gegner angefrage; 
a nen oder zurück gefchobenen Eides ift eine jede Par; 
fhmödrenfei zu verftatten; . felbft. wenn fie wegen begangenen 
ednue. Meineides oder anderer Verbrechen für ehrlos, ober 

ſonſt für unfähig erklärt worden ift, einen nothwen⸗ 
digen Eid zu leiften; indem es bei folchen Eidesde— 





——T 
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lationen ober Zuruͤckſchiebungen lediglich auf den 
Willen des Gegners ankommt, in wie fern er ſich 
dieſes Beweismittels bedienen wolle. 


$. 285. | - 
Einen angenommenen Eid zu erlaffen, ober für 5) Ber 
geſchworen anzunehmen, find nur folche Parteien — *5 — 
berechtigt, denen bie freie Verfügung über den ftreis Zimne. 
tigen Gegehftand zufomme. DBevollmächtigfe müffen 
dazu mit einer befondern ausdrüdlihen Vollmacht; 
Bormünder, Vorſteher, Fisfäle ıc. muͤſſen mit der 
ausdrücklichen Genehmigung ihrer vorgefeßten Bes 
hörde verfehen feyn. 


$. 286. 

Wenn fich jemand zum Beweiſe einer Thatfachee) Wann 
der Eidesdelation bedienen will, ſo muß er dieſes, die Eibet- 
wenn er Kläger ift, der Megel nach, gleich bei Aufsgeicheben 
nehmung der Klage, fo wie der Beklagte gleich) bei mühe. 

„deren Beantworfung, anzeigen. 


’ $. 287. 

Doch ift den Parteien verftattet, über Umftände, 
welche erft bei ihrer Vernehmung im Inſtruktions⸗ 
termine vorfommen, auc alsdann noch den Eid zu» 
deferiren; ingieichen, wenn fie vorhin, zum Beweiſe 
einer ſtreitigen Thatfache, Zeugen oder Urkunden in 
Vorſchlag gebracht haben, davon vor der erfolgten 
Aufnehmung diefer Beweismittel, wenn fie beforgen, 108 
daß felbige zur Ausmittelung dieſer Thatſache nicht + 
hinreichend feyn ‘werden, wiederum abzugehen und es —J 
auf den Eid des Gegentheils ankommen zu laſſen. 
Letzterer aber kann, wenn er den Eid anzunehmen 
oder zuruͤck zu ſchieben bedenklich findet, die Aufneh— 
mung der von dem Gegner ſelbſt anfaͤnglich vorge— 
ſchlagenen Beweismittel nad) Vorſchrift $. 255., 
jedoch nur unter ben eben daſelbſt feitgefeßten Maaß—⸗ 
gaben, verlangen. 
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$. 288. 
Wenn hingegen dergleichen andere Bewelsmittel 
bereits aufgenommen ſind, ſo kommt es darauf an: 
ob durch dieſe Beweismittel das Gegentheil der 
Thatſache, die durch den gefuͤhrten Beweis wahr ge⸗ 
macht werden ſollen, dargethan ſey, oder nicht. Iſt 
das Gegentheil ausgemittelt, ſo findet ferner keine 
Eidesdelation uͤber eben dieſelben Thatſachen Statt. 
Iſt aber die ſtreitige Thatſache durch die aufgenom⸗ 
menen Beweismittel weder auf dieſe, noch auf jene 
Seite vollſtaͤndig aufgeklaͤrt worden, ſondern derges 
ſtalt im Dunfeln geblieben, daß fie weder für zuver⸗ 
fäffig wahr, noch für zuverläffig falfch angefehen 
werden Bann; fo fteht demjenigen, welcher in einer 
ſolchen Thatfache fih gegründet hat, frei, ſich dars 
ber noch der Eidesdelation zu bedienen. Doch muß 
biefes fpäteftens in dem Termine zum Schluffe der 
Sade gefchehen,; und fann auf eine fpäter ange: 
brachte Eidesdelation, für diefe Inftanz, feine Ruͤck⸗ 
ficht weiter genommen werden. | 


$. 289.2. 

Hingegen fteht es demjenigen, melcher in einer 
Thatſache fih gegründee hat, frei, dem Gegentheil 
auch in der zweiten Snftanz den Eid darüber zu defe; 
riren, wenn biefe Thatfache in dem Urtel erfter Ins 
ftanz bloß für unermiefen, oder nicht vollftändig ers 
wiefen angenommen worden ift. Kat aber ber erfte 
Richter gefunden, daß das Gegentheil der aflegirten 
Thatfache durch. den angenommenen Beweis darges 
than worden ift; fo findet in ber zweiten Inſtanz feine 
Eidesdelation darüber ferner Staft, fondern es bleibt 
nur dem Appellations- und Revifi onsrichter vorbe⸗ 
halten, in fo fern er es zur vollftändigen Aufklärung 
der Sache, oder auch zur Hebung der gegen einen 
oder den andern Theil obmwaltenden VBermuthungen, 
noͤthig findet, demfelben ohne Unterfchied, ob er Klä- 
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ger oder Beklagter ſey, einen nothwendigen Eid dar⸗ 
uͤber im Erkenntniſſe abzufordern. 
289 b. 

Wird in erfter Snftanz eine Thatfache für völlig 
erriefen angenommen, fo fann demjenigen, ‚ welcher 
darin ſich gegründet bat, in den folgenden Inſtanzen 
fein - Eid darüber zugefchoben werden; fondern es 
hängt lediglich vom richterlichen Ermeffen ab: in wie 
fern von ihm noch ein nothmwendiger. Eid ‚au fordern 


fen. ($. 289 a.) 
$. 290. 


Wenn eine Thatfache aus mehreren Umſtaͤnden 
jufammen gefeßt ift, 5. DB. wenn mehrere Actus 
possessorv, wodurch Jemand ein Recht mittelft der 
Verjährung erworben haben mill, darzuthun find; 
fo fann über einige derfelben der Beweis durch Ur: 
Punden oder Zeugen geführt, über andere aber der 
Eid deferirt werden. 

291. 


. 2 
Ein deferirter Eid muß, außer dem $. 255. bes?) Don 
ſtimmten Falle, entweder angenommen und abgeleiz" ae 
fiee, oder dem Deferenten zurück gefchoben werden. Edle 
. 292. bung der 
Die Zurücfchiebung eines deferirten Eides fins Eide. 


bet 
1) niemals Statt, wenn der Fisfus feinem Geg— 
. ner einen Eid angetragen hat. 

2) Wenn einem fisfalifchen Bedienten, ingleichen 
einen Vormunde, oder dem Vorſteher einer 
Kirhe; Schule, oder andern milden Stiftung, 
ein Eid de ignorantia angetragen worden ift; 
fo muß derfelbe, wenn er ihm zurück fchiebt, 
bie ausdrückliche Genehmigung ber vorgeſetzten 
Behoͤrde nachweiſen. 

$. 293. 
Wenn unter mehreren Litiskonſorten, oder un— 
ter mehreren Mitgliedern eines Kollegii, einer Kor— 
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poration oder Gemeine, einige den —— Eid 
annehmen, andere aber denſelben zuruͤckſchieben wol⸗ 
len; ſo muß zuvoͤrderſt darauf geſehen werden: ob 
nur ber deferirte, oder nur der zuruͤckgeſchobene Eid, 
de veritate geleiftet werden fönne. In dieſem - Falle 
wird.derjenige Theil zum Eide gelaffen, welcher den⸗ 
felben aus eigener Kenntniß und Wiflenfchaft abs 
Teiften kann. 

Können aber beide Theile de veritate, ober beibe 
nur de ignoranta fhwören; fo muß mit ber Eidess 
feiftung Anftand genommen, und dem Ffünftigen 
Haupterfenntniffe die Beftimmung: von welcher Par2 
ei, vorfommenden Umſtaͤnden nad), der Eid gefchmos 
ven werden folle? überlaffen werben. 

Damit der Richter hierüber einen zweckmaͤßigen 
Schluß faffen koͤnne, fo müffen diejenigen Mitglies 
ber, welche den Eid nicht annehmen, fondern zurück 
fehieben mollen, nah Vorſchrift des $. 276. näher 
vernommen, und fodann nach ben $. 274 — 278. 

vorgefchriebenen Grundfäßen, wie, in dem falle, 

wenn von mehreren Litisfonforten ober Deputirten 

einer Korporation oder Gemeine, einige ben bereits 

angenommenen Eid ableiften wollen, andere aber ſich 

beffen weigern, verfahren werden. | 
294. 

Nach erfolgter Annahme eines sugefehchenen Eis 
bes ift bie Zurüdfchiebung deffelben nicht mehr ers 
laubt. Wenn jedoch in dem zur Ableiftung. defielben 
anftehenden Termine derjenige, welcher den Eid zus 
gefchoben hat, dem andern, welcher ihm ſchwoͤren 
foll, Beweismittel, woraus das Gegentheil deffen, 
was gefchworen werben foll, hervor zu gehen fcheint, 
z. B. Urfunden, ober von Zeugen an Eides Statt 
ausgeftellee Atteſte vorlegt, die den Acceptanten zwei⸗ 
felhaft machen: ob-er auch den angenommenen Ei 
mit gutem Gewiſſen leiften fönne; fo fol demfelben - 
noch erlaube feyn, ihn entweder bem Gegentbeile 

zurück 


44 an .: 
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zu  fchieben, ober die Aufnehmung der von 
dem Gegner felbft angezeigten Bemeismittel zu vers 
langen, ohne daß deswegen die $. 255. beftimmten 
nachtheiligen ‚Folgen der Eidesablehnung wider ihn. 
eng: nden fönnen. 


. 295. 

Die Erlärung über die —— oder dr Bienen 
fhiebung eines Eides ift im Termine felbft, wenn Pe 
nach regulirtem Statu controversiae bie vorhandes „ur 
nen Beweismittel mit den Parteien buschgegangen peitchen 


werden, abzugeben. 
296. 


Wenn der Eid referirt wird, fo muß der, wel⸗ 
chem die Zuruͤckſchiebung gefchieht, ſich über die Ae— 
cepfation fofort erklären, und finder deshalb Feine 
Bedenfzeit Statt. Daher muß eine Partei, wenn 
fie nicht in Perfon gegenwärtig ift, den Bevollmächs 
figten jedesmal zugleich inftruiren: mie er fich bei 
erfolgender ———— verhalten habe. 

297. 


——— — — — — 


wenn d . 
— — — — — 


— ne Fir + en Var» m. 5 


Wenn berjenige, welther den Eid ableiften fol, Mi vor 
entweder erffärt, daß er felbigen nicht ſchwoͤren Fönne,!. nnlente 
ober feine Erklärung darüber abzugeben verweigert; zu 2* 
ſo iſt er fuͤr einen ſolchen, der nicht ſchwoͤren kann 
oder will (pro jurare nolente) zu achten, und mit 
ber Snfteuftion der Sache, fo fern es nörhigf ift, 
weiter zu verfahren. 

Auch wenn die Ableiftung eines Eides im Laufe 
ber Inſtruktion noch nicht erfolgen, fondern die Fras 
ge: 0b es biefes Eides bedürfe? noch erft in dem 
fünftigen Haupterfenneniffe mit beſtimmt werden foll, 
muß dennoch die Erflärung darüber noch vor dem 
Scluffe der Inſtruktion abgegeben werden; alfo, 
bag, wenn biefes nicht gefchehen ift, und der Richter 
im Haupterfenntnijfe findet, daß es auf den Eid wirk— 
lich anfomme, derjenige, welcher ſich dariıber hätte 
erklären follen, pro jurare nolente geachtet, und 

Allg. Gerichtsordn. I. Th. u 
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die rechelihe Wirkung davon in dem Urtel unter 
\ einem feftgefeßt werben muß. 


$. 298. 
10) Dom Ein beferirter Eid kann, nach erfolgter Aecepta⸗ 
uk defe- Fon, nicht mehr widerrufen werben. Wenn jedoch 
rirter der Deferent, nach der Accepfation, vor oder in bem 
E Schwoͤrungstermine ſelbſt, Beweismittel, wotaus 
das Gegentheil deſſen, was geſchworen werden ſoll, 
hervor zu gehen ſcheint, es ſeyen nun Urkunden, oder 
von Zeugen an Eides Statt ausgeſtellte Atteſte, bei⸗ 
braͤchte; fo müffen ſelbige dem Gegentheile vorge: 
legt, und , wenn er nichts defto weniger auf Ableis 
ftung des Eides befteht, die Abnahme veffelben aus- 
gefeßt, die Lage der Sache dem Kollegio angezeigt, 
und von biefem feftgefege werden: ob mit ber "Auf: 
nehmung diefer Beweismittel oder mit Ableiftung 
des Eides zu verfahren n 


6. 299 

Hat das Gericht die — der Beweis⸗ 

mittel verfuͤgt, und es ergiebt ſich in der Folge, daß 
das Gegentheil von dem, was geſchworen werden 

ſollen, dadurch gar nicht ausgemittelt worden; ſo 

kann ber Deferent auf die einmal zurück genommene 
- Eideszufchiebung nicht wiederum antragen. Vielmehr 

muß er in dem fünftigen Haupterfenntniffe, außer 

dem Erfage der Koften, mit nachdrüͤcklicher Geld⸗, 

oder, im Anvermögensfalle, mit verhältnigmäßiger 
Gefaͤngnißſtrafe belegt werden. 

Iſt hingegen durch die nachgebrachten Beweis; 
mittel das Gegentheil von dem, was der Acceptant 
befhmwören mollen, vollftändig ausgemittelt; fo muß 
ber Richter nach Befchaffenheit der Umftände, und 
ie nachdem ber Accepfant von dem, was er beſchwoͤ⸗ 
ren wollte, aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtet ſeyn 
konnte, ober nicht, beurtheilen: in wie fern das Er- 
bieten zur Eidesleiſtung für die Anzeige eines ver⸗ 





— re © . 


— 


beſonderer peinlisher Unterfuchung zu verfahren fey. 
7 Zt durch die nachgebrachten Demweismittel die 

Shatſache, uͤber die gefchworen werden follte, nur 
zum Theil ausgemittelt; fo hängt es von richterlicher 





ein nochwendiger Eid aufzulegen feyn werde. 
Be $. 300. y / 
= ze Vorfehriften (F. 298. 299.) befreffen je; 


nur dem Fall, wenn ein angenommener Eid, 


fbüugung anderer vorhandener Beweismittel ‚ wider⸗ 
rufen werden will. Iſt Dingegen tiber die Erheblich⸗ 
keit des Eides geſtritten, und daher die Ableiſtung 
deſſelben ausgefeßt, in der Folge aber auf den Eid 
ich erfannt worden; fo muß zwar, wenn der De: 
ferent alsdann erft anderweitige Beweismittel bei: 
bringt, die Vorlegung derfelben an denjenigen, wels 
her ſchwoͤren foll, auch in diefem Falle gefchehen; 
und biefer kann, wenn ihm aus forhanen Beweismit⸗ 
teln Zweifel und Bedenklichkeiten entſtehen, den Eid 
nach Vorſchrift $. 294 noch zuruͤck ſchieben. Wenn 
er aber auf der Ableiſtung des erfannten Cides be; 
ſeeht, fo ftreicer die Bermuthung für ihn, daß, bei 
 allent Anfcheine der gegenfeitigen Beweismittel , die 
fih dennoch fo, wie er diefelbe befchwören 
will, wirklich verhafte Er muß alfo zur Ableiftung 
bes rechesfräftig erfannten Eides gelaffen, und es 
kann mit der Aufnehmung der andermeitigen Beweis: 
mittel nicht verfahren werden; fondern es bleibe nur, 
nach Maafgabe des Inhalts und der Glaubwuͤrdig⸗ 
feit dieſer anderweitigen Beweismittel, die beſondere 
Unterſuchung gegen den Schwoͤrenden, wegen began—⸗ 
genen Meineides, vorbehalten. Es muß daher, wenn 
bie anderweitig beigebrachten Beweismittel nicht 
ehebliche Anzeigen von der Wahrheit des Ge; 
gentheils deffen, mas gefchworen merden fol, an 
| u2 
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füchten Meineides zu achten, und alfo deswegen mie 


+ Beurtheiling ab, welcher vom beiden Parteien noch 


während des Laufes der Inftruftion, unter Bors 
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die Hand geben, dem, welcher ſchwoͤren will, dar⸗ 

über beſondere und nachbrücliche Vorhaltung geſche⸗ 

hen; auch muͤſſen ihm die in den Geſetzen auf den 

Meineid verordneten ſchweren Strafen beſtimmt und 

ausdruͤcklich bekannt gemacht werden. 

$. 301. 

Von obiger Regel, daß namlich ein zugefchobe; 
ner Eid nach erfolgter Annahme nicht widerrufen 
* koͤnne ($. 298.), finden folgende Ausnahmen 

tatt: 

1) wenn bie den Eid zuſchiebende Partei erſt nach— 
her in Erfahrung bringt, daß ihr Gegner für 
ehrlos, oder fuͤr unfaͤhig, nothwendige Eide zu 

ſchwoͤren, erklaͤrt worden iſt 

2) wenn ber Gegner. zu denjenigen Perſonen ger 

höre, welche nad) $. 203. Nr. 5. von der Eis 
desleiſtung, nach gemöhnlichem Gerichtsbrauche, 

‘ ihres laubensbefenntniffes wegen dispenfirt 

‚find, und der Deferent zur Zeit der Eideszu: 
fhiebung davon Feine Wilfenfchaft gehabt hat; 

‚3) wenn der Gegentheil vor der Annahme verftors 

ben ift, und feine Erben den Eid acceptiren. 

In diefen Fällen muß der Zufchiebende, fo bald 
dergleichen Umftände zu feiner Kenntniß gelangen, 
dem Gerichte anzeigen: ob und was fir andere Bes 
meismittel er in Vorſchlag bringen koͤnne; welchen; 
falls ihm ber Widerruf des Eides geſtattet wird. 

$. 302. 
Iſt ein Eid einmal widerrufen, und find ande 

Demeismittel zur Aufklärung des ftreitigen Fafti an: 

gegeben worden; fo findet nach deren Aufnahme die 

Wiederholung der Eidesdelation nicht weiter Statt, 

fondern es kommt, wie in dem Falle des $. 289,, 

lediglich) darauf an: ob der Michter, zu mehrerer 

Aufklärung und Weberzeugung, noch von dem einen 

ober dem andern Theile die Ableiftung eines Eides 

zu erfordern nörbig finde. 


. \ r : 
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803 
Ein zurück geſchobener Eid kann zwar in ben . 
Fällen des $. 301. ebenfalls widerrufen werden: doch ! 
kann auch in diefen Fällen derjenige, welcher einen 
ihm angetragenen Eid einmal zuruͤck gefchoben hat, 
ſich zur eigenen Ableiftung deffelben nicht mehr erbies 
gen; fondern er ift bloß berechtigt, die Aufnehmung 
ber etwa fonft vorhandenen Beweismittel, ohne Bes 
forgnig des $. 255. beſtimmten Nachtheils, zu vers 
langen. | 


TEL u EEE TE 


* — — — — — 


9. 304. 

Die Formel des abzuleiſtenden Eides muß 

dem Inſtruenten, mit Zuziehung der Rechtsbeiſtaͤnde, des Eider. 
entworfen werben; und er muß fich dabei zwar im 
Weſentlichen nach der gefchehenen Zufchiebung rich— 
- gen: auf unerhebliche, zur Sache nicht gehörige Nez 
benumftände aber, welche von dem Deferenten etwa 
mit eingemenge worden find, Feine Ruͤckſicht nehmen. 
Anh. F. 89. Die Gerichte müffen zualeich dahin jehen, 
das fowohl überhaupt, als insbejondere in Injurien— 
fahen, Sponfalien und Ehefcheidungsjachen jeder unanz 
er e, die Ehrbarkeit —— oder zum Geſpöoͤtte 
nlaß ’gebende Ausdruck forgfältig vermieden werde. In 
ällen, wo es auf dergleihen Neuferungen ankommt, 
“ find daher die Eidesformeln bezugsweiſe auf die vor ber 
bleiftung dem Schwörenden befannt gemachten Gegen: 

ftände zu richten. 
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! $. 305. 
Nah obigen Borfchriften (d. 286. u. f.) muß ar 
alfo ein deferirter Eid während der Inſtruktion ſchlech- undählet- 
terdings entweder angenommen oder zuriick gefchoben, Hung * 
und, wenn Letzteres geſchieht, die Erklaͤrung uͤber Sr 
defien Annahme von dem Deferenten fofort abge: 
geben werden. ft bei der Erheblichfeit der That— 
fache, welche durch den Eid ausgemittelt werden foll, 
‚ an -fich fein Zweifel; find die Parteien darüber einig, 
welcher von ihnen ſchwoͤren foll, und ift auch die 
Formel, nach welcher der Eid zu: leiften ift, nicht 
flreitig: fo muß mit der wirklichen Abnahme deſſel— 
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m noch vor dem gänzlichen Schluffe ber Inſtruk⸗ 





tion verfahren werden. 


306. 

So bald aber, es Pr über die Erheblichfeit ber 
Thatſache, welche befchmoren werden foll; oder über, 
bie Perfon, welche den Eid zu leiften hat; ober über 
die Formel beffelben Streit oder Bedenken obmwals 
tet; fo kommt es darauf an: 

ob die Abnahme des Eides fuͤglich ausgefegt bleis 
ben fönne, ohne dadurch in der Inſtruktion übers 
haupt einen Aufenehalt zu verurfachen ? 
oder: 
ob ber Umftand, welcher durch ben Eid ausgemits 
tele werden foll, fo befchaffen fen, daß die weitere. 
Fortfeßung der "Inftruftion, von deſſen Erörterung 
abhänge. - 
$. 307. 

Am erſtern Falle muß der Inſtruent ſich damit 
begnuͤgen, die Erklaͤrungen uͤber den Eid und deſſen 
Formel beſtimmt und umſtaͤndlich aufzunehmen. 
Der, welcher ſchwoͤren ſoll und will, muß alſo, wenn 
über bie, Formel des Eides geſtritten wird, beſtimmt 
angeben, ‚ wie er ben Eid ableiften, und melde von 
dem Deferenten in ben Antrag mit aufgenommenen 
Umſtaͤnde er in die Eidesformel mit hinein nehmen 
koͤnne und wolle oder nicht. Eben fo muͤſſen die 
übrigen Gründe, melde die Parteien zur Unterftüs 
gung ihrer Behauptungen über den bei dem ide 
ftreitigen Punfe anführen, in dem Protofolle vers 
zeichnet werden; bie wirkliche Ableiftung des Eides 
aber bleibe bis nach dem Haupterfenntnifje ausgefeßt. 
In diefem muß der Michter ſowohl den wegen bes 
Eides felbft entftandenen Streit entfcheiden, und 
zugleich feftfeßen: ob und wie nun der Eid geſchwo⸗ 
ren werben, und was es für rechtliche Wirkung has 
ben folle, wenn berfelbe folchergeftalt abgeleiſtet 
wird, ober nicht. Wenn alfo 5. B. der Beklagte 


9* 
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die eingeffagte Forderung einräumt, berfelben aber 
ben Einwand eines ftillfchweigend gefchehenen Erlaſſes 
entgegen ſetzt, und über die Thatfache, woraus dies 
fer Erlaß gefolgert werden foll, den Eid zufchiebt; 
der Kläger hingegen die Thatfache zwar Täugnet, und 
ben darüber zugefchobenen Eid annimmt, zugleich 
aber behauptet, daß aus dieſer Tharfache, wenn fie 
auch richtig wäre, fein Erlaß rechtlich gefolgert werz 
den koͤnne: fo ift es genug, wenn der Jnſtruent bie 
beftimmte Erklärung des Klägers, daß und wie er 
ben Eid allenfalls leiften wolle, zum Protofolle nimmt; 
womit alsdann die Inſtruktion gefchloffen und die 
° Ableiftung des Eides ausgefeßt wird. Findet nun 
ber Richter, daß die angegebene Thatfache, wenn 
fie audy wahr wäre, dennoch den Einwand der Res 
miffion nicht begründen würde; fo erfennt er, mit 
Uebergehung des zugefchobenen Eides, fogleich auf 
bie Bezahlung der eingeflagten Schuld. Findet er 
aber im Gegentheile, daß, wenn die wirflich ange: 


gebene Thatfache richtig wäre, ein mirflich gefchehe: - 


ner Erlaß daraus rechtlich folgen würde; fo erfennt 
er auf die Ableiftung des Eides, und feßt zugleich 
bie Wirkung auf die beiden Falle, wenn derfelbe ge: 
ſchworen wird, oder nicht, feft. 

Re = $. 308. 

Wenn aber ber Umftand, welcher durch den Eid 
ausgemittelt werben foll, fo befchaffen ift, daß bie 
weisere Einleitung und Fortfeßung der Inſtruktion 
von der Erörterung deſſelben abhängt, 3. DB. wenn 
in dem angegebenen Beifpiele der Beklagte die zum 
Grunde der Klage angeführten Thatfachen läugnet, 
und nur auf den Fall, daß diefe dargerhan werden 
koͤnnten, ben Einwand der ftillfehweigenden Remif; 
fion entgegen ſetzt; folglich daven: ob durch den de; 
ferirten Eid die Richtigfeit des Einwandes darge: 
than werde oder nicht? die Beftimmung abhängt: 
in wie fern die Thatfachen, auf welchen die Klage ber 
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ruhet, zu inſtruiren ſeyn werden, * uneroͤrtert ge⸗ 
laſſen werden koͤnnen; fo iſt ein Unterſchied zu mas 
chen: ob der Prozeß, in welchem ein ſolcher Fall ſich 
ereignet, bei einem Gerichte, welches ein ordentlich 
formirtes Kollegium ausmacht, oder nur bei einem 
kleinern Untergerichte ſchwebe. Schwebt der Prozeß 
bei einem ordentlich formirten Gerichte, ſo muß der 
Inſtruent, wenn er die beſtimmten Erklaͤrungen der 
Parteien: ob und wie der Eid allenfalls geſchworen 
werden koͤnne, oder ſolle, aufgenommen hat, die Ak⸗ 
ten zum Vortrag bei dem Kollegio einreichen; wel⸗ 
cher Vortrag alsdann durch den ordentlichen Decer⸗ 
nenten nach Vorſchrift $. 47. 48. 49. erfolgen, und 
ein Konflufum darüber abgefaßt werden muß. 
Das Kollegium muß dabei mit reiflicher . Erwaͤ⸗ 
gung aller Umftände darauf Nücficht nehmen: - 
ob bie Inſtruktion, welche auf den Fall noͤthig 
ſeyn wuͤrde, wenn der durch den Eid auszus 
mittelnde Umſtand vor der Hand unerörtert 
bliebe, ohne befondern Zeit: und Koftenaufmand 
bemwerfftellige werben Fönne; 


er: .. 
ob dieſe Inſtruktion mit einem ſolchen betraͤcht⸗ 
lichen Zeit- und Koſtenaufwande verbunden 
ſeyn, und es deſſen nicht beduͤrfen wuͤrde, wenn 
durch den zugeſchobenen Eid die ſtreitige That⸗ 
ſache als richtig ausgemittelt werden koͤnnte. 

Erſtern Falls, 

wenn nämlich die Inſtruktion, welche für den 
Ball nörhig ift, wenn der Punft wegen des Eis 
des vor der Hand unerörtert bleibe, nicht mit 
befondern Meitläufigfeiten und Koften verbuns 
den ware; z. B. wenn in dem gegebenen Beis 
fpiele das zum Grunde der Klage liegende Fak⸗ 
tum. buch Abhörung der an Ort und Stelle 
gegenwärtigen Zeugen mt ins Licht gefegt 
werben kann; 


— — 


! 
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muß das Kollegium die Fortfekung der Inftruftion 
verfügen, und den Punkt wegen des Eides dem kuͤnf⸗ 
tigen Erfennenifje vorbehalten. 
Sm letztern Falle hingegen, 
wenn die Ausfeßung des Eides eine fehr weit⸗ 
läufige und koſtbare Inſtruktion nöthig machen 
würde, welche ganz vermieden werden koͤnnte, 
wenn das. Faftum, worüber der Eid beferirt 
worden ift, richtig wäre; 
muß das. Kollegium den unter den Parteien über ben 
Eid entftandenen Streit durch fein Konflufum ents 
feheiden, -und bei diefem Schluffe muß es für die 
gegenwärtige Inſtanz fchlechterdings fein Bewenden , 
; obgleich übrigens in der Sache felbft, . fo 
wie burchgehends, alfo auch darüber: in mie fern 
die Thatfache und der darüber geleiftete Eid erheblich 
find, oder nicht, und was daraus rechtlich folge? 
dem Richter. in diefen und den folgenden Inſtanzen 
fein pflihtmäßiger Befund unverfchränft bleibt. 

. Ereignet fi) hingegen der Fall, daß während ber 
Inſtruktion ein wegen eines Eides entftandener Streit 
durch ein folches vorläufiges Konkluſum entfchieden 
werben muß, bei einem Fleinern Untergerichte, wels 

“ches Bein formirtes Kollegium ausmacht: fo muß ber 
u ichter, wenn er fi) mit den Parteien und 
beren Beiftänden über den wegen des Eides ftreitis 
gen Punkt nicht vereinigen kann, die Entfcheidung 
bis zum Erfenntnifje ausfegen, und unterdefien mit 
der Aufnehmung der übrigen Inſtruktion verfahren. 


$. 309. 


‚Dem Schwörenden ift feine eigenmächtige Abs 
änderung der einmal feftftehenden Eidesformel, noch 
auch eine wilfführliche Auslegung derfelben, erlaubt. 
Weit weniger aber Bann ihm geftattet werben, durch) 
heimliche. Zufäge oder Auslaffungen (reservationes 
mentales) den Sinn der Worte zu verdrehen. Eine 
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eigenmaͤchtige Erklaͤrung des Eides, wodurch demſel⸗ 

ben ein Sinn beigelegt wird, welcher den vorherge⸗ 

gangenen Verhandlungen nicht gemaͤß iſt, kann den 

Schwoͤrenden von der Strafe des Meineides niemals 
befreien. 


— 


$. 310. 

Soll jemand eidlich erhärten, daß er ein gewiſſes 
Quantum zu fordern habe: ſo ſteht ihm frei, im 
Schwoͤrungstermine ſelbſt den Eid auf eine mindere 
Summe zu richten; auf ein hoͤheres Quantum aber 
kann er denſelben nicht erweitern. 

$. 311 a. 

Soll hingegen jemand, ein gemwiffes Quantum 
ſchuldig zu ſeyn, eidlich ablehnen; fo muß er entwes 
ber ſchwoͤren: daß er gar nichts ſchuldio ſey; oder, 
wenn er ein geringeres Quantum eingeſteht, ſo muß 
der Eid dahin: daß er dem Gegentheile nicht, mehr, 
als er nachgegeben hat, fehuldig geworden fen, ” 
richtet werben. 

$. 311 b 


Wenn durch den Eid zwei "oder mehrere That ſa⸗ 
chen abgelehnt werden ſollen, die nur dann, wenn fie 
insgefammet richtig wären, bie rechtlihe Folge, auf 
die es ankommt, begründen würden; fo muß ber 

\ Scchnoͤrende, wenn er auch eine oder die andere bies 
‚fer Thatfachen einräumt, dennoch zur. eidlichen * 
lehnung der uͤbrigen zugelaſſen werden. 

$. 312. 
vo Don Wenn jemanden über eine Thatfache, wovon er 
de ieno- aß eigener Wiffenfchaft nicht unterrichter feyn kann, 
rantia. der Eid zugefchoben wird; fo muß er, wie fi) von 

felbft verfteht, fchon im Berfahren Alles, was ihm 

von dieſem Fakto bewußt ift, angegeben haben; und 
alsdann darf er ben * nur de ignorantia ableiften. 

313. 

Es muß daher in einem folchen Falle der Ins 

ſttruent demjenigen, welcher ſchwoͤren foll, Alles, was 
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uber die ſtreitige Thatſache in den Akten bisher ſchon 
vorgefommen ift, nochmals vorhalten; ihn befragen, 
ob er fih auch die erforderliche Mühe gegeben habe, 
von bem wahren Hergange oder der Befchaffenheit 
der Sache Nachricht einzuziehen: 5. DB. ob er bie 
zu dem Gute gehörigen Urkunden und Rechnungen, 
die Brieffchaften feines Erblaffers u. f. w., darlıber 
nachgefehen; bei Perfonen, die feines Dafürhaltens 
davon: Wiflenfchaft haben fünnen, deshalb Erfundis 
gung eingezogen habe u. f. w.; und wenn er fodann 
noch bei der Ableiftung bes Eides beharrer, fo muß 
er felbigen, wenn dadurch die Unrichtigfeit einer That: 
fache ausgemittelt werden foll, dahin ſchwoͤren: daß 
er, alles angewandten Fleißes ungeachtet, weiter 
nichts vor der Sache habe in Erfahrung bringen 
Fönnen, und er alfo nicht wiffe, daß u. f. w. Soll 
dur) einen dergleichen Eid die Richtigkeit einer 
Thatfache ausgemittelt werden, fo ift derfelbe dahin 
zu richten: daß der Schwoͤrende, außer den zu den 
Alten von ihm angezeigten, oder in denfelben auss 
gemittelten Umftänden, von ber Sache nichts wifle, 
auch aller angewendeten Machforfchungen ungeachtet, 
nichts erfahren habe, wodurch die Behauptung, 
daß m. 
widerlegt würde. 


i 344. 

Die Ableiftung — Eides muß von der Partei in — 
Perſon geſchehen; die Vertretung durch einen Besder Ablet- 
vollmächtigten ift nicht anders, als mit ausdruͤckli⸗ Kuna, des 
cher · Bewilligung des Gegentheils, zuläflig- " 

. 319. 


Der Schwörende muß den Eid mit nachgefpros 
chenen Worten, und in der nach dem Gerichtsbrauche 
üblichen Stellung ableiften. Nur allein bei fürftlis 
chen Perfonen, bei Mennoniten, und andern Relis 
gionsverwandten, welche unter der ausdrüclichen 
Erlaubniß, feinen Förperlichen Eid leiften zu dürfen, 
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im Staate aufgenommen ſind, ingleichen wegen der 
Tauben und Stummen, finden die Vorſchriften 
$. 203. Nr. 1. 5. u. 6. und $.227. Mr.3. auch 
bei folchen Eidesleiftungen Statt. 


$. 316. 
Der Eid mwirb mit ben Worten: | 
—3 Ich .... ſchwoͤre bei Gott dem Allmaͤchtigen 
| und Allwiffenden, daß ıc. 
| eröffnet, und am Schluſſe deffelben wird die nad) 
Unterfchieb ber verfchiedenen chriftlichen Religionss 
parteien übliche Befräftigungsformel beigefügt. 
J 4. 317. 
15) Ede Alle Eide der Juden, die ihnen von dem Ge⸗ 
derguden. gentheil zus ober zurlcgefchoben, ober von. dem 
Richter auferlegt worden find, follen in der Syna⸗ 
goge, oder Schule, abgeleiftet werben. 


| $. 318. er 
An Drten, wo feine eigentlihe Schule ſich bes 
finder, muß die Ableiftung des Eides in demjenigen 
‚ Zimmer, oder anderem Privatgelaffe gefchehen, wo 
die dafelbft wohnenden Zuden ihre gottesdienftlichen 
Zufammentünfte zu halten pflegen. 
$. 319. | | 

Den Fall dringender Nothwendigkeit ausgenom: 
men, follen die Juden an Sabbaths⸗, Feft: und 
Bußtagen mit Eidgsleiftungen verfchont werden. 

| $. 320. 

Zwei Meujahrstage, ein Verfühnungstag, ber 
erfte, zweite, achte und neunte Lauberhüttens, ber 
erfte, zweite, fiebente und achte Ofterfag, unb zwei 
Pfingfttage, find als dergleichen juͤdiſche Feſttage an; 
zufehen. | . — 

90. Dahin iſt no e 
de Tag * = —*— ee 


der fiebente Lauberhättentag, . - 
der Tag des Andentens an die Stadt Jeruſalem. 





4 


Ä * 
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| m 9.07 ARE ER 
Die jüdifhen Bußtage nehmen mit, dem erften 
jndifchen Neujahrstage ihren Anfang, ‚und endigen 
ſich mit dem Berfhnungee 


Unter allen ‚übrigen vorftehend nicht benannten 


Tagen, bleibt die Auswahl des Termins zur Cidess - 


feiftung dem Richter er anheim geftellt. 
J . 323 


Doch kann es an Drten, wo.es bisher üblich 


gewefen, die Judeneide an einem Montage oder 


Donnerstage abzunehmen, dabei ferner fein Bewen⸗ 
den haben. * 
$. 324. 


Zu jeder Eidesleiftung muß der Schwörende zwei 
Zeugen mitbringen; aud) muß ber Rabbiner des 
Dres, oder ein jüdischer Aſſeſſor, oder Öelehrter, ger 
genmärtig feyn. ; 


. 323. 

Diefer Rabbiner, Afjeffor, oder Gelehrte Fan, 
im Morbfalle, zugleich die Stelle des zweiten Zeus 
gen vertreten. 

— $. 326. 

Iſt die Gegenpartei des Schwoͤrenden ein im 
Orte fih aufhaltender Zude, fo muß auch biefer 
bei der Eidesteiftung in Perfon erfcheinen. 

v 3 7 


A S. 327. 
Dieſem wird durch den Rabbiner, Affeffor, ober 
Gelehrten die Strafe des Bannes angedroht, wenn 
er etwa ohne Grund auf der Eidesleiftung beftüunde. 


$. 328. 

Diefe Ankuͤndigung muß berfelbe mit Amen bes 
antworten. 

\ $. 329. 

‚Der Schwörende felbft muß fich zur Eibesleiftung 


durch Abwaſchung der Hände, und durch Anlegung 
des Gebetmantels und ber Geberfchnur, vorbereiten. 
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Anh. $. 9. Bei den Eidesleiſtungen der Juͤdinnen bes 
.  barf es der Anlegumg des Gebetmantels und der Gebet 
ſchnur nicht. 48 \ — 


$. 330. | 
Bor wirklicher Ableiftung des Eides muß ber 
Mabbiner oder Gelehrte dem Schwoͤrenden nachftes 
hende Warnung vorhalten: ; 

Ein jeder gläubiger Iſraelit ift ſchuldig, der Obrig⸗ 
feit, fie fen jüdifch oder chriftlich, bei Rechtsſtrei⸗ 
' tigkeiten die Wahrheit zu geftehen, und folche, 
auf ihr Begehren, mit einem Eide zu befräftigen. 
Ein von der hrifilichen Obrigfeit geforderter Eid 
ift alfo, nach der Lehre der Rabbiner, für feinen 
unrechtmäßiger Weiſe erzmungenen Eid zu ach: 
ten. Wer daher die hriftliche Dbrigfeit durch eis 
nen falfchen Eid bintergeht, oder dabei etwas ans 
ders benft, als er fagt, der entheilige den Namen 
Gottes und begeht einen Meineid. Der Mein: 
eid ift das ſchrecklichſte Verbrechen, beffen fich ber 
Menſch fchuldig machen fann. Die ganze fitts 
liche Welt beruhet (mie die Rabbiner fagen) auf 
dreierlei: auf Recht, Wahrheit, und Frieden. 
Ungerechtigkeit und Lügen find alſo fchon an fich 
ſelbſt hoͤchſt ſtrafbare Werbrechen, indem fie bie 
Zerrüttung der fietlichen Welt zur Folge haben. 
Bei einem Meineide kommt der Frevel dazu, daß 
der Meineidige den Sort der Wahrheit zum Zeus 
gen der Unmahrheit, und den Gott ber Gerechs 
tigkeit felbft zur Beftrafung der Ungerechtigkei; 
ten auffordert, und alfo den Mamen bes Allerhöchs 
ften bei einer fehr ſchaͤndlichen That mißbraucht. 
Daher auch die ganze Welt erſchuͤttert wor⸗ 
ben, als ber Gott unferer Väter auf bem Berge 

Sinai die Worte hat hören laffen: 
Du follft den Namen des Eigen deines Gottes 

- nicht bei einer Unwahrheit mißbrauchen. 

Wenn jeder andere Verbrecher durch Buße und 
Sinnesänderung von der Strafe Gottes ſich bes 





— , r 
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freien fann, fo kann doch der Meineidige, durch die 
ſtaͤrkſte Buße, ohne hinlänglihen Erfaß, feine Vers 
gebung hoffen; denn es heißt ausdrüdlich: 
Der Ewige, bein Gott, wird denjenigen nicht uns 
- geftraft Taffen, der feinen Namen bei einer Un: 
wahrheit mißbraucht. 
Dei einem jeben andern Verbrechen £rifft die Strafe 
bloß den Sünder und die Miefchuldigen, oder die 
dem Lebel. hätten ſteuern Fünnen; bei einem Mein—⸗ 
eide aber leidet die ganze Familie des Verbrechers; 
ja.das ganze Land, in welchem er wohnt, empfindet 
die darauf folgende göttlihe Strafe. 

Bei einem jeden andern Verbrechen wird dem 
Verbrecher öfter, durch die Langmuth des barmher; 
sigen Gottes, eine Zeitlang nachgefehen; auf einen 
Meineid aber folgt die Strafe unverzüglich, und 
alfofort; denn fo heißt es in dem Propheten Zac). 
Kap. 5. V. 4.: 

Ich will ven Fluch hervorbringen, fpricht ber 

Herr Zebaoth, daß er foll kommen über das 

‚Haus des Diebes, und über das Haus derer, 

die bei meinem Namen fälfchlid ſchwoͤren, und 

er foll bleiben in ihrem Haufe, und foll es ver; 
zebren, ſammt feinem Holz und Steinen. 
331 


Ds . 

Dem Rabbiner oder Gelehrten ficht es Frei, 
biefer vorgefchriebenen Warnung noch andere fchic- 
lihe, den Umftänden angemeffene Vermahnungen 
und Gründe beizufügen. 

| $. 332, 

Nach der Admonition muß die dabei gegenwär; 
tige Gerichtsperfon, mit Beihilfe des jüdischen Ge; 
lehrten, die Suͤhne nochmals verfuchen, 

— $. 333. 

Läuft dieſer Verſuch fruchtlos ab, und befteht 
alfo der Gegentheil auf der Ableiftung des Eides; 
fo rufen .die anmwefenden Juden einander zu: 
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Weichet von dem Aufenthalte dieſer frevelhaften 
Leute! 
vorauf ſich alle übrigen Juden, bis auf ben Rab⸗ 
biner oder Aſſeſſor, und die Zeugen, entfernen. 
334. 


$. 

Der Rabbiner ober Affeffor redet hierauf ben 
Schmwörenden an: 
Wiſſe, daß du nicht nach deinem Sinne und beis 
ner Auslegung ber Worte, fondern nad) dem Vers 

ftande, den wir und die Richter mit den — 

verbinden, den Eid ablegeſt. 

4.338. 

Nach dieſer zweiten Ermahnung tritt der Schwoͤ⸗ 
rende vor ben Geſetzſchrank; der Klopfer öffnet. die 
Thür des Schrankes, nimmt eine befleidete Thora 
heraus, und giebt fie dem Schwörenden in den Arm. 

| $. 336. - 

Alsdann wird dem Schmwörenden, wenn berfelbe 
Gefchriebenes Tefen fann, die Formel des Eides, 
welchen er ableiften fol, in die Hand gegeben, und 
er eröffnee den Schwur mit den Worten: 


Sch fchmöre bei Adonai, dem Gott Sfraels ıc. 


Am Schluſſe des Eides wird die Bekraͤftigungsfor⸗ 


mel beigefuͤgt: 
wenn ich falſch —— ſo muͤſſen mich alle die 
Strafen treffen, welche mir in der geſchehenen 
Vermahnung angedeutet worden ſind. Amen. 


6. 337. 
Sn der Eidesformel muß das Wort Adonai, 


mit den hebräifchen Mitlautern bes Wortes Jeho⸗ 


vah, verzeichnet ſeyn. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn der 
Schwoͤrende der deutſchen Sprache nicht kundig iſt, 
die Re, mit Inbegriff — Anfangs⸗ 


worte 


A 


Bene durch den Eid. 321 


worte, in feine Sprache durch einen vereideten Dolls 
merfcher überfeßt werden, und dieſer Lehtere der 
Eidesabnahme beiwohnen muͤſſen. 

$. 339. 

Kann ber Schwörende gar nicht Gefchriebenes 
(efen, fo muß ihm der Eid von dem Rabbiner oder 
Affeflor vorgefagt, und von ihm Wort für Wort 
nachgefprochen werden. 

340. 


$- 

Es muß aber derjenige, welcher den Eid abnimme, 
das Wort Adonai nicht mit vorfagen, fondern nur 
gedachtes Wort auf der in der Schule befindlichen 

Tafel dem Schwörenden vorzeigen, damit er folches 
ſelbſt ausfpreche; weil die Wiederholung des Wortes 
Adonai bei einerlei Handlung nach jüdifchen Reli⸗ 
gionsgrundfäßen für fündhaft angefehen wird. 

341. 


$. 

Um bie Eideshandlung nicht zu unterbrechen, 
muß berjenige, welcher den Eid annimmt, den 
Schmwörenden wegen diefes Umſtandes vorläufig uns 
terrichten. - 

$. 342. 


Die bei der Eidesleiftung gegenwärtige chriftliche 
Gerichtsperfon muß den ganzen Vorgang umftänds 
lich zum Protokolle verzeichnen, und darauf Acht ges 
ben, daß ber Eid, diefer Vorfchrift gemäß, abge 
nommen werbe. 

$. 343. 

In Sachen der Juden gegen Juden bedarf es 
bei judiſchen Zeugen keines Eides, ſondern es wers 
den dem Zeugen nur die zehn Gebote, und die im 
Moſaiſchen Geſetze ausdruͤcklich befohlene Pflicht, 
als Zeuge die Wahrheit zu ſagen, von dem Rabbi— 
ner, oder Gelehrten, en zu Gemüthe geführt. 


$. 3 
Wenn Ehriften bei einer — ein Inter⸗ 
eſſe Haben, fo koͤnnen auch die juͤdiſchen Zeugen ber 
Allg. ordn. L Th. 3 
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322 Prozeßordnung. Zehnter Titel. 
Ableiſtung des förmlichen Zeugeneides ſich nicht ent 


\ 


534 — 
Die Abnahme des Eides geſchleht alsdann eben⸗ 
falls mit Zuziehung eines Rabbinen oder juͤdiſchen 
.. „ und ber Zeugen, aucd mit den $. 329. 
bei andern Zudeneiden vorgefchriebenen Beier, 
— 


Dagegen aber darf 
1) der Zeugeneid nicht nothwendig in der — 
ſondern er kann auch an gewöhnlicher Gerichts 
 ftätte abgeleiftet werben. 

2) Es bedarf nicht des $. 332. 333. 334. vorges 
fehriebenen Suͤhnverſuchs, Zurufs und ber wies 
derholten Admonition. 

3) Die $. 327. 328. vorgefchriebene Vermabnmg 
findee nur in dem feltenen Falle Statt, wenn 
der Producent ein Jude, und bei der Abneh- 

' mung des Zeugeneides perfönlich zugegen waͤre. 

4) Dem fchwörenden Zeugen muß der Rabbiner 
oder Affeffor, ftatt der Thore, die Tephillim 
in den Arm geben. . 

5) In dem Falle des $. 339. müfjen dem bes Les 
fens unfundigen Zeugen die Mitlauter bes 
Wortes Zehovah, ftatt der in der Schule bes 
findlichen Tafel, fo wie fie in der Eidesformel 
felbft verzeichnet find, zum Ausfprechen vorges 
wieſen werden. 


$. 347. ; 
Die Judenweiber koͤnnen nur zu einer Zeit, wo 
fie von der. monatlichen Reinigung frei find, ſchwoͤren 


$. 348. 
Fallt daher der zur Eidesteiftung angefeßte Ter- 
min in die Zeit ihrer monatlihen Reinigung, fo 
liegt ihnen ob, deffen Verlegung zu fuchen. - 


— 


N —* Beweis durch den Eid. | 323 
$. 349. 


Der Schwangerſchaft wegen koͤnnen jübifche 
Weibsperſonen ſich der Eidesleiſtung nicht entziehen. 
350 


Wenn jedoch der Gegentheil, oder, bei Zeugen; 
eiden, beide Parteien, die Ausfeßung des Eides bis 
nach erfolgter Miederfunft fich gefallen laſſen; fo 
foll ihnen der Richter darin nachfehen. Kindbette— 
rinnen fönnen nicht eher, als nad) erfolgter Reinis 
gung, zur Ableiftung eines Eides angehalten oder 
zugelaffen werden. 

Juͤdiſche Weibsperfonen, die außer der Ehe ges 
fchmängere worden, können unter dem Vorwande, 
daß fie um beswillen von dem gottesdienftlichen Ders 
fammlungen der Gemeine ausgefchloffen wären, von 
der Ableiftung des Eides in der Synagoge, wenn 
der Gegentheil darauf befsht, ‚nicht dispenfirt werden. 

* 351. 


* - Die Glaubwürdigkeit und Beweiskraft des von 
einer Züubin abgelegten Zeugniffes foll lediglich nad) 
den Gefegen des Staats, ohne Nücficht auf den 
Unterfhieb des Geſchlechts, beurtheilt werden. 
$. 352. 


In Kriminalfällen, we es auf harte Leibes- 
oder Lebensftrafe ankommt, foll fein Jude, männlis 
chen oder weiblichen Gefchlechts, zur Ablegung eines 


eiblichen Zeugniffes gezwungen werden. 
\. 353 


Auch freiwillige Ausfagen jüdifcher Zeugen konz 
nen in bergleihen Faͤllen niemals einen vollen Be 
weis ausmachen. 

$. 354. 


— Bei geringen Verbrechen, die nach den Gefegen 
nur mit Ser, ober mit einer allenfalls in Geldbuße 
zu verwanbelnden Gefängnißftrafe geahndet werden, 
ift das eiblihe Zeugniß eines Juden zuläflig und 
glaubwürdig. * 
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$. 355. | 
» rn wie fern bei Kriminalfaͤllen Reinigungseide 
tiberhaupt, und infonderheit von jübifchen Angeklag⸗ 
ten, Statt finden, ſoll in der Kriminalprozeßordnung 
naͤher beſtimmt werden. 

9. 35 


6. 
Be Bei Eidesleiftungen der unirten Griechen finden 
en eben die Formeln und Feierlichkeiten Statt, welche 
bei roͤmiſch⸗ katholiſchen Glaubensgenoſſen vorgeſchri 
ben und angenommen ſind. 
57 


Die Eide der nicht unirten Griechen ſind, der 
Regel nach, in deren Kirchen, oder anderen gottes⸗ 
dienftlichen Verſammlungsplaͤtzen, an Orten, wo der⸗ 
gleichen befindlich ſind, abzunehmen. 
6. 358 


Auch iſt dabei ein Seiftlicher von ihrer Religion, 
wo einer zu haben ift, zuzuziehen. | 
$. 359 


Wenn aber an dem Orte, wo ber Eib geleitet 
werben foll, fein folcher gottesdienftlicher Berfamms 
fungsplaß, oder auch Fein griechifcher Geiftficher ſich 
befindet; fo kann der Eid auch an ordentlicher Se 
richtsſteile, und vor Gerichtsperfonen allein, gültig 
abgeleiftet werben. 

. 360. 
Die Eidesleiftung muß am Mormittage vor 


zwoͤlf Uhr gefchehen. 
$. 36 


Bor der Eidesleiftung muß der Geiftliche, ober 
in deſſen Ermangelung eine Gerichtsperfon, dem 
Schmwörenden nahdrüdlich zureden: 

daß er zu diefer Handlung in der Furcht Gottes, 
und mit Erwägung feines gerechten Gerichts hinzu 
treten, und fo das Kreuz in aller Wahrheit, und 
ohne Schaden an feiner Seele, füflen, nicht aber 
nach irgend einem zeitlichen Gewinnſte ftreben 





\ 
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möge; bamit er durch eine folhe Bezeugung ber, 
Unwahrheit nicht. feine Seele in das ewige Berbers · 
bem ftürze, und fi) auch nicht die auf den Meineid 
verordnete zeitliche Leibess oder Lebensftrafe zuziehe. 


6. 362. | 
Die Ableiftung des Eides gefchieht vor dem Als 
tare, oder vor einem Tifche, auf welchem ein gemahl⸗ 
tes Krucifig flehe, und die Bibel mit dem aufges 
ſchlagenen Evangelio Johannes liegt. 


| $. 363. 
Nach angehörter Admonition nähert fich ber 
Schwörende dem Tifche mit ehrerbietiger Beugung, 
legt ‚die rechte Hand auf das Evangelium, und leifte 
fo den Eid ab. 
ee 
" Die Eidesleiftung wird mit ben Worten: 
SH .;... ſchwoͤre vor dem Allmächtigen Gott, 
und vor feinem heiligen Evangelio, daß ꝛc. 
eröffnet, und mit der Befräftigungsformel: 
‚zu beſſen Betheuerung kuͤſſe ich das Wort und 
das Kreuz meines Erlöfers. Amen. 


gefchloffen. 


$. 365. 

Nach ausgefprochenem Eide füßt der Schwoͤrende 
das ihm vorgehaltene Kreuz, und endigt damit bie 
ganze Handlung. 

' 6 36 


. . 366. 
Kann der Schwörende Gefchriebenes lefen, fo 
fieft er den abzufeiftenden Eid felbft ab; fonft aber 
muß ihm berfelbe von dem Priefter oder der Ge; 
richtsperfon vorgefagt, und von ihm Wort für Wort 
nachgefprochen werben. 
Die Eide der Türken und anderer Mahometa- MS ee 


ner werden von ihnen auf den Alkoran mit Der metaner. 
Formel: 
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IH .... fhwöte bei dem einigen Gott, und bei 

was in ber Religion das Allerheiligfte ift, 
| daß ıc. 
abgeleiftet. 


$. 368. | | 
1 Don Auch bei den von Chriften abzuleiftenden Eiden 
mönitio muß der Schmwörende an die Wichtigkeit des Eides 
de vitan- erinnert, befonders aber, wenn er zu den niebrigen 
I Molksklaffen gehört, dabei die Vorfchrift des $. 204. 

- „beobachtet werden. 


$. 369. 

In der Megel gefchieht diefe Vermahnung nur 
durch den Deputirten des Gerichts, welcher den Eid 
abnehmen fol. Sn wie fern dabei ein Geiftlicher 
zuzuziehen fen, bleibe lediglich) dem Befunde des Rich: 
ters, nach Bewandniß der Umftände, der Wichtigs 
feie der Sache, oder ber perfönlichen Beſchaffenheit 
besjenigen, welcher fchmören fol, anheim geftelle. 

N , 370 


$. 370. 

19) auge Die Eide müffen, der Regel nach, an orbent; 
re. licher Gerichtsftelle abgeleiftet werden; doch bleibt es 
ten Iggen richterlicher Beurtheilung überlaffen, von denjenigen, 
on pwelche Krankheits, hohen Alters, eder anderer pers 
Mlehdung fönlihen Ehehaften wegen, daſelbſt nicht füglich 
b * erfcheinen fonnen, die Abnahme des Eides durch 

einen Kommiffarius in ihren Behaufungen, allens 


falls auf ihre Koften, zu verfügen. 
g 371 


. 1 

Der Eid felbft wird durch den Inſtruenten, ober 
den ernannten Kommiffarius, in Gegenwart ber 
Mechtsbeiftände, und des andern Theils, wenn biefer 

ſich dabei einfinden mill, abgenommen. 
—— 

Die Eide follen nicht ferner, wie bisher an vie: 
fen Orten mißbrauchsweife gefchehen ift, unter dem 
Lärmen und Geräufche der Parteien, und anderer, 
die an der Gerichtsftätte etwas zu fuchen haben, ges 
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leiſtet; fonbern "fie follen in einem befondern Zimmer, 
bloß in Gegenwart der im vorigen Paragraphen bes 
nannten Perfonen, tinter Beobachtung derjenigen 
- Stille und Ehrfurcht, welche ſich bei einer für die 
ganze meufchliche Gefellſchaft, und befonders für ben 
Schwörenden 


, fo wichtigen Religionshandlung ges 


ziemt, abgenommen werben. 

Anh. 8. 92. Die Eidesabnahmen muͤſſen nur folchen 
Perſonen anvertraut werden, welche nicht bloß durch bes 
— Rechtſchaffenheit, ſondern auch durch —— 

— Wuaͤrde im Aeußern auf beſondere Achtung von Seiten 
des Schwoͤrenden gegründeten Anſpruch machen koͤnnen, 

fo daß Auſtultatoren und Referendarien welche noch 
nicht hinlanglich im Dienfte geübt find, Gefchäfte diefer 

Art nicht aufgetragen werden dürfen. 

And. 8. 93. . Bei den Eidesleiftungen fönnen nur bie 

Gerichtsperfonen, der Gegner und die Aſſiſtenten beider 

e anmejend ſeyn. Alle Zuſchauer müffen entfernt 
werden, damit derjenige, von welchem der Eid geleiftet 
werden fol, nicht etwa durch Furcht übler Nachrede ab: 
gehalten werde, der Stimme jeines Gewiſſens zu folgen, 
und eine Eidesteiftung abzulehnen, wozu er ſich vielleicht 
anfänglich auf eine leichtfinnige Art beveit erklärt hatte. 


Anh. 8.94 Die nah BVerfchiedenheit des Glaubensbe: 
Eenniniffes des Schwörenden geſetzlich eingeführten Des 
theuerungsformeln und ſonſt zu beobachterden Ceremo: 

_ nien dürfen nicht abgekurzt oder verändert werden. 

And. 8. 95. Erkenntniſſe, duch welche eine Eidesleiftung 
veranlaft wird, find dahin zu fallen: 

daß die Partei jhuldig ſey, ernftlich zu prüfen, ob fie 
ohne Verlegung ihres Gewiſſens, und ohne fi der 


. ahr auszujegen, als meineidig beftraft zu werden, ı 


einen Eid dahin, 
daß ıc. 
leiften könne. 

Ant. 8. 96. Bor jeder Eidesleiftung muß demjenigen, 
welder einen Eid ſchwoͤren will, die Eidesformel nebft 
der am Ende des Zehnten Titels angehängten, dem bei 
abfichtigten Zwecke gewidmeten „DBorhaltung bei gericht 
u. iden’ zum eigenen Durchlejen eingehändigt, oder, 

derfelde nicht leſen kann, von einer Gerichtsper— 
= vorgelefen werden. An Abfiche der dem Schwören: 
den von dem Nichter ſonſt zu machenden Vorhaltungen 
teitt die MWorfchrift des 8. 188, (Anh. S. #2.) die 
ſes Titels ein. Wenn die Borhaltung geihehen iſt, 
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muß dem Gegner oder dem Bevollmaͤchtigten frei ge— 
ſtellt werden, der zum Eide ſich erbietenden Partei dass 
enige in Erinnerung zu bringen, was etwa nach den 
erfolgten Werhandlungen die Eidesleiſtung bedenklich 
machen fönnte. Hierbei muß ber Richter felbft mitwirs 
- Zen, jede Uebereilung verhüten, zur Angabe der Erklaͤ⸗ 
rung, ob der Eid geleiftet, oder, wenn es zuläffig, dem 
Gegner zurück gefhoben ‚werden joll, die erforderliche 
Bedenkzeit geftatten, und nicht eher zur wirklichen Eis 
desabnahme jchreiten, als bis eine beftimmte Erklärun 
erfolgt ift, daß die Partei, welche ſchwoͤren will, na 
reifliher Erwägung der Wichtigkeit des Eides und der 
obwaltenden Bedenken überpeust ſey, daß der Eid mit 
gutem Gewiffen abgeleiftet werden könne. 


| | $. 373. Ä 

Wenn auswärts wohnende Parteien, welche bei 

ber Inſtruktion nicht zugegen gemwefen find, einen 

Eid. leiften follen; fo fönnen fie bitten, daß die Abs 

nehmung beffelben einem benachbarten Kommiffario 

‚ aufgetragen, ober das orbentliche Gericht, unter 
welchem fie ftehen, deshalb requirirt werde. 

| $. 374. 

Bon einer folhen Verfügung ift dem Gegen: 
theile bei Zeiten Nachricht zu geben, damit derfelbe 
bei der Abnahme des Eides in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten, erfcheinen fonne. Meldet er . 
fih aber nicht, fo muß der Kommiffarius, oder der 
requirirte Michter, ihm einen Bevollmächtigten von _ 
Amts wegen beftellen, der in feinem Namen der Eis 
besleiftung beimohne, und das darüber aufgenoms 
mene Protokoll mit unterfchreibe. 


i $. 375. 
2)Folgen Wenn eine Partei den ihr zu⸗ ober zurück ges 
Penanter- ſchobenen Eid annimmt; demnächft aber in dem zur 

Adlei- Ableiftung anberaumten Termine ſich nicht einfindet; 
Kung des auch vor demfelben, aus erheblichen und befcheinig- 
ten Urfachen, deffen Verlegung nicht nachgeſucht har: 

fo ift Diefelbe eben fo, wie in dem Falle des $. 297., 

wenn fie über den Eid fich zu erklären verweigert 
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hätte, in contiimaciam dafuͤr, daß fle denfelben 
niche leiften koͤnne oder wolle, zu achten. 
"6. 376. 


Wenn eine Partei, zum Protokolle oder ſchrift⸗ 
lich, ausdrücklich erklärt hat, daß fie einen angetras 
genen oder zuruͤck gefchobenen Eid nicht ſchwoͤren 
fönne oder wolle; fo fann fie mit einem Widerrufe 
fothaner Erflärung weder in diefer, noch den folgens 
den Inſtanzen gehört werden. Iſt bingegen eine 
Partei bloß wegen Außenbleibens im Termine zur 

* Eidesleiftung, oder wegen verweigerter beftimmter 
Erklärung über die Annahme oder Zurüuͤckſchiebung 
des Eides, dafuͤr, daß fie felbigen nicht ſchwoͤren koͤnne 
ober wolle, geachtet werden; fo foll ihr bis zum 
Schluffe dee Sache, und allenfalls noch in der Appels 
lationsinftang, das Verſaͤumte nachzuholen geftattet 
feyn. Doch verfteht es fich von felbft, daß eine ſolche 
Partei niche nur Gründe, womit fie die Verſaͤumniß 
enefchulbigen fünne, angeben, und nöthigenfalls bes 
fheinigen, fondern auch alle durch diefe Berfäumniß 
entftandenen mehreren Koften allein tragen müſſe. 

377. 

Die Wirkung des Eides, und was aus dem das 21) Wir- 
durch ausgemittelten Fafto den Rechten nach folget, "Einer 
wird in dem Haupterkenntniſſe feftgefeßt. Wird aber 
erft im diefem noch auf einen folchen Eid gefprochen, 
fo muß defien Wirfung auf beide Fälle, wenn er ges 
fhworen, und wenn er nicht gefchworen wird, zus 
gleich mit beſtimmt werben; damit nad) vor ſich ges 
Hangenem Schwoͤrungstermine das Urtel, ohne weis 
teres Verfahren, durch eine bloße Mefolution purifi— 
eirt werden fünne. Dergleichen Refolution wird in 

der Form abgefaßt, wie bei den Agnitionsrefos 
lutionen vorgefchrieben ift. (Tie. VII. $. 15. 16.) 

6. 37 
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worden if, und ber Acceptant verftirbe vor ber 


- wirflihen Abfeiftung; fo wird felbiger für geſchwo⸗ 


ren geachtet. ft hingegen die Annahme nur unter ° 
bem Vorbehalte eines eingewandten Rechtsmittels 
erfolgt, fo müffen die Erben den Eid noch leiften; 
doch fteht denfelben, bei dergleichen ihrem Erblaffer 
angetragenen:und von biefem angenommenen Eiden, 
die Zuruͤckſchiebung noch allemal frei. 

379. 


$. 3 

Die Vorſchrift des — Paragraphen, 
daß ein unbedingt angenommener Eid, wenn der, 
welcher ihn ſchwoͤren ſoll, vor der wirklichen Ablei⸗ 
ſtung ſtirbt, für geleiſtet zu achten ſey, finder auch 
bei nothwendigen von dem Richter erkannten Eiden 
Statt. Doch iſt es nicht genug, wenn der, welcher 
ſchwoͤren ſoll, das Urtel, in welchem auf den Eid 
erkannt worden iſt, hat rechtskraͤftig werden laſſen; 
ſondern es muß auch noch eine ausdruͤckliche Erflä- 
rung befielben, daß er den Eid leiften wolle, hinzu 
kommen. Ermangelt es an diefer, fo müffen feine 
Erben benfelben, und zwar nach Befchaffenheit der 
Umftände, fo wie in dem Falle des vorigen Paras 
graphen, de ignorantia leiften. 


Sechster Abſchnitt. 


Bon Aufnehmung des Bemweifes durch ben 
Augenfdein. 


$. 380. 
Die Einnehmung des Augenfheins kann erfors 
berlich feyn, theils um den Richter von ber ftreitigen 
Sache, und ben Behauptungen der Parteien, oder 


. ben Angaben der Zeugen und Urkunden barüber, die 


ihm ohne dergleichen Lokalkenntniſſe nicht deutlich 
genug find, richtige Begriffe zu verfchaffen; theils 
un dadurch die eigentliche Bewandniß gemwifler in 


* 8 r = J 
Er »r, aA" Fu 
vilye 


>. 
un. 


Bearlexweis durch den Augenſchein. 331 
bie Sinne fallender, unter ben Parteien noch ſtrei⸗ 
tiger Umſtaͤnde ne —8 r 
Wenn dergleichen Beſichtigung in erft gedachter 
- Abfiche zu verfügen fen, muß richterlichem Ermeflen, 
— Umſtaͤnden des vorkommenden Fal⸗ 
anheim geſtellt bleiben; zur Aufklärung einer 
f ri en hingegen wird dieſelbe gewoͤhn⸗ 


geſetztem Statu controversiae ders 
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Wenn die in Augenſchein zu nehmende Sache an 
‚Orte des Gerichts befindlich ift, oder dahin 
‘ acht werben kann; fo muß der Deputirte 
des Gerichts, welchem die Inſiruktion überhaupt aufs 

getragen ift, die Befichtigung ſelbſt vornehmen. Kann 
aber bieſes nicht geſchehen, fo muß dieſelbe einer Ge⸗ 
xchtsperſon an dem Orte, mo bie Sache fich befin- 
bet, oder in der Nähe, aufgetragen, und der Roms 
miſſarius zu. dem Ende eben,fo, wie oben $. 217. 
und 218., wegen eines auswärts abzuhörenden Zeus 
gen verordnet ift, inftruirt werben. 


B 
r 


e Iſt dasjenige, zu deffen Aufklärung die Okular⸗ 
inſpektion gefchehen foll, fo befchaffen, daß es nur 
allein von den fachverftändigen Perfonen beurtheilt 
werden Pann, 5. DB. wenn die Tauglichkeit eines ges 
> Führten Baues, ein dem Nachbar dadurch verurfach 
ter Schade, die genaue Entfernung eines Ortes von 
- dem’ andern, eine vorgegebene Holzdevaftation, eine 
 Amtirehfchaftliche Acerbeftellung u. f. m. zu unters 
- Fuchen ift; fo müffen dergleichen Sachverftändige bei 

der Befichtigung mit zugezogen werden. 

$. 384. 


Dazu find entweder Perfonen zu benennen, bie 
zu Verrichtungen folder Art bereits allgemein legi⸗ 
imire find, 5. B. Bauinſpektoren, vereidete Feld— 
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meſſer, eonigliche Forſtbeblente u. ſ. w.; ober wenn 
dergleichen dem Gerichte nicht bekannt wären, und 
auch die Parteien über ſolche Perfonen fi nicht vers 
einigen koͤnnten, ift deshalb mit demjenigen Kollegio, 
welchem Perfonen diefer Art in Amtsfachen unterges 
ordnet find, 3. B. mit dem Polizeimagiftrate ber 
Stadt, der Kriegs: und Domainenfammer des Des 
partements u. f. m. Rüdfprache zu nehmen. 
Anh. $. 97. ©. ai. yon ans 8. 64. 0 


Zu dem anberaumten Beflhtigungstermine mäfs 
fen beide ftreitende Parteien, und wenn etwa zugleich 

Zeugen an Ort und Stelle zu führen und abzuhören 

find, auch diefe mit vorgeladen werden. Im Ters 

mine felbft aber wird auch alsdann, wenn ber eine 

ober der andere Theil nicht erfcheint, dennoch mit der 

Beſichtigung und — der Zeugen verfahren. 

386. 


Iſt bei der ſtreitigen Sache, außer den im Pro⸗ 
zeſſe ſtehenden Theilen, auch noch ein Dritter inter⸗ 
eſſirt: z. B. wenn auf die ſtreitige Grenze die Feld⸗ 
. marf eines benachbarten Dorfes mit zuftößt; ‚fo. iſt 
auch diefem der anftehende Termin befannt zu mas 
den, damit er allenfalls feine Gerechtſame dabei 


wahrnehmen koͤnne. 
387. 


Der Inſtruent oder Kommiffarius muß ben Par⸗ 
teien an Ort und Stelle (in re praesenti) ihre zeit⸗ 
herigen Angaben nochmals vorhalten; fie vernehmen: 
ob fie zur Erläuterung berfelben- noch etwas anzu⸗ 
führen haben; und fobann bie flreitige Sache genau 
in Augenfchein nehmen, ven Befund richtig, getreu 
* umſtaͤndlich zum Protokolle bringen; auch, wo 

es noͤthig iſt, eine ungefaͤhre Zeichnung der Sache 

oder Gegend beifügen. 


388. 
Wenn Kunftoerftändige bei der Beſichtigung zus 
gezogen werden, fo müffen felbige, wenn fie nicht 


—— — ⸗ 
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ſchon vorhin in Pflichten ſtehen, nach Vorſchrift 
$. 202. vereidet; demnaͤchſt ihnen das, worüber fie 
ihe Gutachten oder Urtheil abgeben follen, gehörig 
angewiefen; nach vollendeter Befichtigung aber der 
Befund von ihnen umſtaͤndlich, und unter Anfühs 
rung der Gründe dafür, und zwar, wenn ihrer 
Mehrere find, von jedem befonders und ohne. Beis 
feyn des Andern, zum Protokolle angezeigt; auch 
wenn die Sache eine nähere Ausführung nach den 
Grundfägen ihrer Kunft ober Wiſſenſchaft forderte, 
noch außerdem ein fchriftlidyes Gutachten, oder, wenn 
“es noͤthig ift, eine akkurate Zeichnung der Sache oder 
Gegend, zu den Akten gegeben werben. 


$. 389. 

Kann die Abhörung der Zeugen oder Sachver⸗ 
fländigen, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, nicht 
fogleih auf dem ftreitigen Orte felbit erfolgen; fo 
müffen diefelben von dem Inftruenten ober Kommifs 
farius erinnert werden, auf alle bie Gegenftände, 
Verhaͤltniſſe und Umftände, worauf es bei der Sadıe 
irgend ankommen Fönnte, aufmerkfam zu fenn, und 
diefelben ihrem Gedaͤchtniſſe feſt einzudrücden. So⸗ 
dann aber muß, mac) geendigter Befihtigung, mit 
der wirklichen Abhörung derfelben ohne den gerings 
fien unnöchigen Aufenchalt verfahren werden. 


$. 390. 

Wie es infonberheit gehalten werben foll, wenn 

in ‚einer 'ftreitigen Grenzfache Befihtigung anzuftels 

len ifl, davon wird unten in einem befondern Titel 
umſtaͤndlich gehandelt. 
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Eirdtarei Abſchnitt. 


Von dem Verfahren des Inſtruenten bei 
vorfommenden einanber wiberfpredenden 
DBemweismitteln. 


$. 391. 

Da oft Fälle vorfommen fünnen, wo über eine 
und eben biefelbe Thatfache verfchiedene Beweismit⸗ 
tel beigebracht worden find, und diefe untereinander 
ſich — ſo iſt es die Pflicht des Inſtruen⸗ 
ten, daß er vor Abſchließung der Inſtruktion den 
Grund diefes MWiderfpruchs zu entdefen, und, fo 


weit er auf Thatfachen beruhet, ins Licht zu feßers 


ſich angelegen ſeyn laſſe; damit der fünftige Urtelss 
faffer die noͤthigen Data vorfinde, zu beurtheilen 
welches biefer verfchiebenen ———— — 
Glauben verdiene. 
$. 392. 
Wenn mehrere Dofumente producirt worden find, 


und zwiſchen denſelben ein wirklicher Widerſpruch 


vorhanden iſt (Tit. XIII. $. 13.); fo muß deſſen Urs 
ſprung durch Vernehmung der Parteien, und Abhoͤ⸗ 


rung derjenigen, welche davon Wiſſenſchaft haben 


koͤnnen, ſo viet als moͤglich erforſcht, und ausgemit⸗ 
telt werben: welches Dokument der wahren Willenss 
meinung ber Sjntereffenten, und der wahren Lage 
der Sache am —— —— worden iſt. 

$. 3 


Wenn mehrere —— — ſich widerſprechen, 
fo muß nach Vorſchrift $. 207. 208. verſucht wer⸗ 
den: ob durch ©egeneinanderftellung berfelben auf 
den wahren Grund der erg zu gelangen fen. 


Wird durch bie — der Zeugen die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit eines: Dofuments angefochten, fo müffen 
die bei der Vollziehung des letztern gegenwärtig ges 

N . 
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wefenen Perfonen auf das genauefte vernommen, und 
nöthigenfalls gegen einander geftellt werden, um bie 
Wahrheit oder Falſchheit der zur Entfräftung des 
Dokuments angeführten Thatfahen fo vollftändig 
als möglich ins Licht 4 — 


Folgt aus den Ausſagen der Zeugen das Gegen; 
theil desjenigen, was bie Dofumente ergeben, fo 
muß den Zeugen der Inhalt der Dokumente vorge, 
halten, und von ihnen über die Urfache der Verſchie— 
denheit Erläuterung gefordert; wenn aber diefe ans 
egebenen Alrfachen abermals auf Thatſachen berus 
hen, auch diefe fo viel als möglich ins Licht gefeßt 
werden. 

$. 396. 

Kenn bei einer Ofularinfpeftion ein Unterfchied 
zwiſchen dem über den Befund aufgenommenen Pros 
tofolle und den Ausfagen der Zeugen ſich äußert, fo 
müffen zuoörderft, wenn es nicht fehon gefchehen ift, 
die Zeugen fo viel als möglih an Ort und Stelle 
(in’rem praesentem) geführt werden, um foldyerges 
ftole den MWiderfpruch zu heben, oder die Urfache 
deffelben auszumicteln. * 


4. 397. 
Was der Urtelsfaſſer zu thun habe, wenn, der 
angewendeten pflichtmaͤßigen Bemuͤhungen des ns 
ſtruenten ungeachtet, ein ſolcher unter den Beweis— 
mitteln obmwaltender Widerfpruch nicht hat gehoben 
werden fönnen, ift im Dreizehnten Titel $. 12. u. f. 
verorbuet. 


Vorhaltung bei Zeugeneiben. 


(Zu $. 188.) 

Zum Zeugniß vor Gericht aufgefordert zu werden, iſt 
ebrenvoll, * man nur diejenigen dazu verſtattet, welche ſich 
bis dahin einen unbeſcholtenen Ruf erhalten haben. Einge— 
denk dieſes Vorzuges muß ein jeder bei Ablegung ſeines 
Zeugniſſes ſich des in ihn geſetzten Vertrauens wuͤrdig betra— 
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gen. Wer bei der Sache, worüber er befragt werden eg 
ein eigenes, dem Gericht unbefannt gebliebenes Antereffe hat; 
wer von deren Entfcheidung Nutzen hoffen oder Schaden bes 
fürchten kann; wer mit einer der Parteien in folhem Ver⸗ 
mwandtihaftss oder anderm Verhältniffe ige daß ihn der 
‚ Gegner, wenn er davon unterrichtet gewejen wäre, nicht zum 
Zeugniß verftattet haben würde, darf diefes Alles dem Richter 
\ nicht verſchweigen. | 
P Der Wahrheit muß jeder Zeuge au in den ihm umbes 
a deutend febeinenden Umftänden überall zreu bleiben, und fi 
davon duch Menfhenfurht, Freundſchaft, Feindſchaft, oder 
irgend einen zeitlichen Vortheil, nicht abhalten laſſen. 

Faͤlſchlich Unwiſſenheit zu behaupten und basjenige zu 
verfchweigen, was man von Bewandniß der Sache mit Les 
berzeugung anführen könnte, ift eben jo ftrafbar, als wenn 

: man wiffentlic etwas Unrichtiges ausfagt. 


Kann man ſich der Thatfachen, woruͤber man befragt 
wird, nit mit Zuverläffigkeit erinnern; fo ift es Pflicht, dem 
Richter genau anzuzeigen, was man als gewiß, oder was man 
nur als wahrfcheinlid) behaupten fann. Das, was man von 

Andern erfahren, darf man nie mit demjenigen verwechfeln, 
was man jelbft gefehen, gehört, gelefen hat. Man ift daher 
fhuldig, dem Grrichte darüber vollftändige Auskunft zu ges 


ben, auf welhe A:t man von jedem befundeten Umſtande 
Wiſſenſchaft erhalten hat. Der Richter handelt auf Befehl 
und im Namen des Landesheren, und fo wie jeder getreue 
Unterthan es nicht wagen würde, den Landesherrn mit Uns 
wahrheit zu hintergehen,, fo kann auch der Richter eine freis 
müthige und getreue Ausfage fordern. Diefe muß mit einem 
Eide bekräftigt werden, wodurch fich der Zeuge der Strafe 
Gottes unterwirft, wenn er bei Ablegung feines Zeugniffes 
— pflichtwidrig handelt. Gott ift allwiſſend, allgegenwaͤrtig und 
. gerecht: ihm ift nicht verborgen, ob der Zeuge der Wahrheit 
treu bleibt, und der Allerhöchfte wird in diefer oder jener 
Welt denjenigen ftrafen, der ein faljches Zeugniß ablegt. 
Das Bewußtfeyn, ein foldes Verbrehen begangen zu 
* ſtoͤret alles zeitliche Gluͤck; die Vorwürfe des Gewifs 
ens find ſchrecklich und verfolgen den Frevler lebenslang, 
wenn er aud der Ahndung der Obrigkeit entgeht. Wird 
aber der Meineid entdeckt, jo ift nicht allein allgemeine Vers | 
achtung, Verluft der Ehre, Aemter und Würden, fondern 
auch verhäftnigmäßige ftrenge Beſtrafung der wohlverdiente 
Lohn eines falihen Zeugen. 


Bor: 
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h Vorhaltung bei gerichtlichen Eiden. 


er (Zu $. 368.) 
Jeder Eid, durch welchen eine rechtshängige Sache 
entfhieden wird, erfordert von Seiten des —— ** * 
reiflihfte Prüfung, ob er ohne eig Se feines Gewiſſens 
fih zur —— koͤnne Nur die innere Webers 
von der Wahrheit desjenigen, was befhworen wers 
= foll, kann ein vechtichaffenes Gemüth zu dem Entſchluſſe 
bewegen, einen gerihtlihen Eid zu leiften. Vorſaͤtzliche Püs 
gen find ſchaͤndlich, und Ligen vor Gericht find unverzeihlich. 
er wiſſentlich etwas Unrichtiges eidlih erhärtet, ift ein 
ruchlofer Böjewicht, der wegen eines folhen Frevels ſchon in 
diefer Welt durch die Marter feines ihn ftrafenden Gewiſſens 
unaufhörlid gezüctigt wird. Ihn erwartet auf den Fall der 
Entdefung die allgemeine Verachtung, der Verluſt ‚feiner 
Dr A und Würden und harte Strafe der Obrigkeit. 
Aber auh wenn in diefer - feine Emdeckung erfolgt, 
wird er dem göttlihen Zorn empfinden, und früh oder ſpaͤt 
den verdienten Lohn empfangen, daß er es gewagt hat, Gott . 
zum Zeugen einer Unrichtigfeit aufzurufen. 
das von ihm zu Beihmwörende für unrichtig häft, 
nbdeit ruͤhmlich, wenn er die Eidesleiftung ablehnt und jeits 
iche Vortheile fahren läßt, um ein unbeflecktes Gewiffen zu 


bewahren, . 5 j 
—— iſt es ein unrichtiges Vorurtheil, wenn 
manche auch dann einen Eid zu leiſten Bedenken tragen, 
wein fie von der Wahrheit desjenigen überzeugt find, was 
durch den Eid bekräftigt werden foll. Kommt es auf That⸗ 
* hat ge‘ — 97 gg nicht aus 
eigener Kennt vollftändig unterrichtet ift; jo muß er fich 
bemühen, die Wahrheit jo viel als möglich zu erforfchen, In 
ohne ſich durch Gewinnſucht oder andere Ruͤckſichten leiten 
zu laffen, bloß der Ueberzeugung folgen, welche durch dasjes 
nige begründet wird, was er glaubhaft in Erfahrung gebracht 
bat. lebhafte Erinnerung an den ungemwiffen und viel 
feihe fehr nahen Augenblick des Todes, und der Gedanke an 
die Allwiffenheit, Allmadıt und Gerechtigkeit Gottes, muß 
bei dem Entfchluffe, ob man einen Eid leiften fönne, jede Un— 
terdruͤckung der Stimme des Gewiſſens verhüten, Mer nach 
einer folben Prüfung feiner Ueberzeugung treu bleibt. hat 
auf die allgemeine Achtung gegründeten Anſpruch, kann fich 
an die Stunde der Eidesleiftung jederzeit mit ruhigem Ge: 
muͤthe erinnern, und Gott wird ihn in diefer und jener 
Wels fegnen. 


* 


Allg: Berichtsordn. 1. Th. 9) 
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Eilfter Kite 


Vom Verſuch der Suͤhne, und wie dabei 
zu verfahren. 


$. 1 

Ernfili DD es Sr. Königlichen Majeftär Allerhöchfte uns 
Empfed- abänderliche Willensmeinung ift, daß bie entftehens 
Süpns- den Rechtsfireite fo viel als möglich in Güte beige: 
crſuche. jegf, und dadurch die Parteien vor dem bei Prozef- 
fen nie gänzlich zu vermeidenden Zeitz und Koften: 
verfufte bewahret, auch die unter den Familien und 
Bürgern des Staats aus fortgefeßten Rechtsftreitig- 
feiten leicht entftehenden Animofitäten und Verbit— 
terungen abgemendet werden follen; fo müffen nicht 
nur die Gerichtsperfonen, gleich bei der erften Ver⸗ 
nehmung der an fie gemiefenen Parteien ſich alle 
Mühe geben, -diefelben, wenn vornehmlicd die Sache 
zweifelhaft und weit ausfehend zu fern ſcheint, zu 
deren gütlicher Beilegung möglichft zu bewegen; fon: 
‚dern es muß auch von den Deputirten der Gerichte 
feibft, die Sühne, fowohl während der ganzen Ins 
firuftion, als hauptfählih nad) regulirtem Stawı 
controversiae, oder, wenn fie auch alsdann fehl: 
flüge, nad) aufgenommenen Beweismitteln, alles 
Ernftes verfucht, auch bei dergleichen Suͤhnshand⸗ 
lungen, wenn der Prozeß eine Ehefcheidung betrifft, 
nach näherer DBeftimmung des Vierzigſten Titels, 

ein Geiftlicher mit zugezogen werden. 

2, 


1 Bea Beiden Theilen ift bei Gelegenheit folcher Ber 
z gleichstraftaten die Lage der Sache, fo wie fie als: 
dann entwickelt ift, nochmals umſtaͤndlich vorzuhal⸗ 
ten; es find ihnen bie gefeßlichen Vorfchriften, nad) - 
welchen ihr Streit zu entfcheiden feyn moͤchte, be; 
kannt zu machen; und allenfalls von Amts wegen 
Vorfchlage zu thun: mie bei diefen Ilmfländen die 





* 
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| Sache durch ein billiges Abkommen in Guͤte beiges 
lege werben koͤnnte. | 


" 3 

* Der Deputirte des Gerichts muß alfo auf der 
einen Seite den Parteien, gegen ihre klaren durch 
die Unterfuhung etwa ſchon ausgemittelten Rechte 
nichts anmuthen; fich alles ungeftumen Andringens 
und ungebührlicher Perfuafionen enthalten; am aller; 
menigften aber durch falfche VBorftellungen von der 
Lage der Sache, oder durch unrichtige Erklärung 
ber Gefege, oder durch andere Mifbräuche feines 
richterlichen Anſehens, die Parteien zum Vergleiche 
verleiten zu wollen, ſich beigehen laflen. 

4 


Auf der andern Seite muß er aber auch ben 
etwa gegen einander animirten Parteien die aus der 
Sache felbft hergenommenen Bewegungsgründe zum 
Vergleiche nachdruͤcklich vorftellen; fie vor den fchäd; 
lihen Folgen des fernern Prozeffirens ernftlich wars 
nen; und. befonders, wenn er wahrnimmt, daß bie 
Forderung des Klägers an und für ſich ihre Rich— 
tigfeit habe, der DBellagte hingegen nur durch die 
Beforgniß, daß fein Gegner ihn unbillig drängen, 
und mit der Exekution übereilen' möchte, von deren 
guͤtlichem Anerkenntniſſe zurück gehalten werde, ben 
Kläger zu Verſtattung billiger Machfiht, zur Ans 
nahme abfchläglicher Zahlungen, oder Zugeftehung 
anderer ihm unnachtheiligen, aber zur Erhaltung 
des Schuldners gereichenden Maaßgaben zu vermös 
gen, ſich ernſtlich angelegen feyn lafjen. 

? 5 


$. 5. 

Wenn auch ein ſolcher Schuldner bei diefer Gele 
genheit die Schuld felbft eingefteht, wegen der Zah: 
fung aber Nachficht verlangt, und darüber eine nicht 
gang vermwerfliche Sicherheit zu beftellen erbötig ift; 
fo muß dee Inſtruent, wo fern feine Bemühungen 
den Gläubiger zu deren Annehmung I zu bes 
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aegen, fruchtlos ſeyn follten, die Sache durch näs 
here Erörterung der Umſtaͤnde, welche den Schulds 
ner alsdann baare Bezahlung zu leiften außer Stand 
ſetzen, und durd gehörige Unterfuchung der an * 
tenen Sicherheit, nach den unten an die Han 
gebenden. Vorſchriften, zum Erkenntniſſe über de 
dem Bellagten zu verflattenbes I 
fofort inftruiten. 


Nach obigen Berfihkiften müffen ſich alſo ſaͤmmt⸗ 
liche richterliche Perſonen, denen Prozeßinſttuktionen 
obliegen, ganz genau achten; und ihren Vergleichs⸗ 
vorfchlägen hauptfächlic durch eine freue, forgfäls- 
tige und gefchichte Auseinanderfeßung ber Sache, wo⸗ 
durch die Parteien ſelbſt ihre wahre Lage richtig 
zu überfehen, und den mwahrfcheinlichen Ausgang zu 
beurtheilen in Stand gefegt werben, Eingang zu 
verſchaffen bemühte feyn. Werden auf dieſe Art 
ftreitende Parteien von dem Ungrund ihrer Fordes 
rungen oder Einwendungen überzeugt ; oder werben 
Prozeffe, deren Ausfchlag, bei allem angewandten 
pflichtmaͤßigen Beftreben zur Ausmittelung der Wahr⸗ 
beit, wegen befonderer Umftände des Falles, des 
Mangels, der Unzuverläffigfeit, obdem der Entlegens 
heit der Beweismittel ıc. dennoch) ungewiß bleibt, und 
deren Fortfegung die Parteien in noch größere Weit⸗ 
läufigfeiten und Koften ftürzen würde, durch bie 
Bemühungen bes Richters verglichen: fo wird als; 
dann erft der MWillensmeinung Sr. König. Maje⸗ 
ftät, und dem eigentlichen Sinne des Geſetzes eim 
Genüge geleiftee. Webrigens muß unter dem Bor: 
mwande der Wergleichsunterhandlungen, die einmal 
im Gange befindliche Inftruftion niemals unterbros 
chen noch aufgehalten, noch weniger müffen die Ko: 
ften durch Anfeßung befonderer Termine dazu unnd: 
thig vermehrt werden. Am allerwenigften aber. fin- 
det unter dem Praͤtexte obfchwebender Privarvers 
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gleichstraftaten die Verlegung der Termine in einer 
ſchon ſchwebenden Inſtruktion Statt; es wäre denn, 
daß diefelbe von beiden Theilen, entweder mündlich 
ums Protokolle, ober fchriftlich, jedoch unter eigen: 
ndiger Unterſchrift, nachgefuche wuͤrde. 
7 


' $. 7. 

Die bei den Wergleichsunterhandlungen mit ge: 
genwaͤrtigen Rechtsbeiftände müffen darauf, daß die 
Parteien weder in Furcht gefeßt, noch zu unbilligen 
und ihnen öffenbar nachtheiligen Vergleichen uͤbereilt 
und verleitet werden, forgfältig Acht geben; fonft 
aber den Deputirten bes Gerichts in feinen Be 
mübungen möglichft unterftüßen. 

8 


Komme folhergeftalt der Vergleich zu Stande, Bl 
fo muß berfelbe umftändlih zum Protofolle nieder; fung und 
gefchrieben, alsdann den Parteien vorgelefen, und Aufneb- 
von ihnen, wenn fie des Schreibens fundig find, fo — 
wie von beiden Rechtsbeiſtaͤnden, mit unterzeichnet Sinn, 
$. 9. ae vn 
- Dabei muß ber Inſtruent mit forgfältiger Ku vetlahren. 
merkſamkeit dahin fehen, daß ſowohl der Gegenftand, 
über welchen die Parteien fich vergleichen, als die 
Bebingungen des Vergleichs felbft, in dem Proto: 
folle fo beutlich und beftimme vermerkt werden, daß 
über den Verſtand und die Auslegung deſſelben Fein 
neuer Streit entſtehen möge. 
7 $. 10. 

©» viel als möglich muß der Inſtruent die ganze 
Sache bergeftalt durch Vergleich abzuthun bemüht 
ſeyn, daß die Parteien vollig auseinander gefeßt wer; 
den, und zu neuen Gtreitigfeiten feine Gelegenheit 
und Veranlaſſung übrig bleibe. Sollte aber aud) 
eine dergleichen vollſtaͤndige Auseinanderfeßung nicht 
zu erreichen ftehen, jo muß er fich wenigftens die güt- 
fiche Abmachung einiger Punkte, und vornehmlich 
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derjenigen, weiche eine weitlaͤufige und koſtbare Er⸗ 
oͤrterung voraus ſetzen, moͤglichſt angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen; in welchem Falle ſodann, wegen der nicht ver⸗ 
glichenen Punkte, die Sefruktien ihren weitern Forts 
gang behaͤlt. 


6. 11: 
Dieſe Anmweifung finder befonders auch — 
Statt, wenn es bei einem Prozeſſe auf irgend einen 


Prraͤjudieialpunkt, z. B. auf eine ſtreitige Rechts⸗ 





frage, auf die Auslegung eines Teſtaments, einer 
Urkunde u. dgl. anfomme. Wenn in einem folchen 
Falle über den Präjudicialpunfe felbft Fein Vergleich 
zu Stande gebracht werden fann, fo, bleibt dem Des 
putirten des Gerichts noch immer der Verſuch übrig, 
die Parteien wenigftens über bie Folgen, wenn jener 
Punkt auf diefe oder jene Art entfchieden würde, in 
Güte zu vereinigen, und folchergeftalt wenigftens 
biejenigen Meitläufigkeiten und Koften, melde ent⸗ 
ftehen würden, wenn auch dieſe Folgen durch fortges 
fegte Unterfuchungen rechtlich erörtert werden müßs 
ten, abzuſchneiden. 

4, 

- + Sind die Parteien nicht in Perfon, — nur 

durch Bevollmaͤchtigte erſchienen; ſo muß auch mit 
dieſen der Vergleich vorbefchriebenermaaßen verfucht, 
und es müffen zu dem Ende dergleichen Bevollmaͤch⸗ 
tigte von ihren Machtgebern mit der erforderlichen 
Inſtruktion dazu verfehen, auch benfelben bie erfor: 
derliche Specialvollmacht dazu von Anfang an ers 
theilt, oder doch von ihnen, wenn fie den Vergleich 
unter verhoffter Genehmigung des Machtgebers ge: 
fchloffen haben, entweder dieje Vollmacht, oder bie 
Genehmigung felbft, in einer jedesmal nad) den Um; 
ftänden zu beftimmenden Sei nachgebracht werben. 


Aus einem folchen gerihelich gefchloffenen Ber: 
. gleiche kann, wenn der eine oder der andere Theil mit 
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deſſen Erfüllung fäumig waͤre, eben fo, wie aus eis 
nem rechtskraͤftigen Urtel, Exekution geſucht und 
verfügt werben. ; 

$. 14. 


Komme aber auch der Vergleich nicht zu Stande, Redtlice 

fo find dennoch die von dem Deputirten gemachten eineghine 
Worfchläge, und die Erklärung beider Theile darüber, Grund 
in dem Protokolle aufzuführen;' allermaapen derje⸗ gohlagenen 
nige, welcher ein ihm vorgefchlagenes gütliches Ab» Ber- 
fommen einzufchreiten beharrlich verweigert hat, mn 
wenn er in dem fünftigen Erkenntniſſe nur fo viel, 
ober gar noch weniger, als ihm im Wege bes Ver— 
gleiche angeboten worden ift, erhalten follte, der 
Regel nad), jedesmal in den Erfaß derjenigen Kos 
ſten, ‚weiche durch die ferneren Verhandlungen nad) 
dem Sühnsverfuche entfiehen, verurtheilt werden fol. 
Doch finder dieſe leßtere Vorſchrift nur alsdann 
Statt, wenn der Vergleichsvorfchlag zu einer Zeit 
gefchehen ift, da die Sache ſchon jo weit auseinan: 
der geſetzt war, daß die Partei über bas Verhältnig 
deffelben gegen das Dbjeft des Prozefies, und deſſen 
wahrfcheinlichen Erfolg, nach vernünftigen Gründen 
ein Urtheil fällen Fonnte. Betraf hingegen ber 
Prozeß bloß, oder doch hauptſaͤchlich, eine zmeifel: 
hafte Rechtsfrage, oder die Auslegung einer dunkel 
oder zweifelhaft gefaßten Urkunde, oder gejchah ber 
Wergleichsvorfchlag zu einer Zeit, da die Sache noch 
in einer gänzlidyen Dunkelheit beruhete; fo Fann der 
Umftand, daß diefer Vorfchlag verworfen, und ber 
Partei in. der Folge weniger zuerkannt worden fey, 
füe fih allein die DBerurtheilung derfelben in bie 
Koften noch nicht begründen. 
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 Bwölfter Titel, 
Vom Beſchluß der Sache und der. Vorle— 
| gung ber Akten. 


Ki E 

Zu Men bei einer Inſtruktion aus dem regulirten 
len ein bes Status 'causae et controversiae fich ergiebt, daß 
‚ Erderer Feine ftreitigen Thatſachen, die noch durch Beweis 
jum Be, nähek ins Licht gefeßt werden müßten, vorhanden 
ber find; ſo bedarf es feines befondern Termins zum 
tbig fey; Schluffe der Sache, fondern es erfolgt fogleich nach 
oder nik geendigter Inſtruktion, der Verſuch der Sühne, 
nah Vorſchrift des vorhergehenden Titels; und wenn 
dieſer fruchtlos ift, fo wird mit Aufnehmung der 
Debuftion, nach der unten $. 13. 14. 15. erfolgens 


ben Vorſchrift, iR 


Ein Gleiches findet Statt, wenn ber Beweis 
der ftreitig gebliebenen Thatfachen bloß durch Urfuns 
ben, die vor oder in dem nftruftionstermine zu dem 
Alten gebracht worden, und über beren Refognition 
oder Diffeffion Feine befonderen Verhandlungen noͤ⸗ 
thig gewefen find; ingleichen, wenn berfelbe bloß 
durch den Eid geführt wird, und in dieſem leßtern 
Falle entweder die Ableiftung des Eides, ober doch 
die Abgabe der beftimmten Erflärung darüber,. nach 
— bes Fünften Abſchnitts im Zehnten Titel 

gt iſt. 


§. 3. 

Wenn hingegen uͤber die bei Regulirung des 
Status causae et controversiae- ſtreitig gebliebenen 
Thatfachen eine förmliche Beweifesaufnahme, es fey 
duch Zeugenausfagen, oder durch Einnehmung des 
Augenfcheins, oder auch durch Urkunden, die noch 
erft edirt, oder fonft herbei gefchaffe werben müffen, 

erforderlich gemefen ift; fo muß, wenn nur diefe Bes 


4 
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meismittel wirklich aufgenommen find, ein beſonderer 
Termin zum Schluffe der Sache, mit Vorladung 
beider Theile, anberaumt werben. 


$. 4. 

Es iſt nicht notwendig, daß bie Parteien diefen 
Termin in Perfon abwarten, fondern hinreichend, 
wenn es auch nur durch ihre Bevollmächtigten ober 
Rechtsbeiſtaͤnde — 


Die Abſicht des Shlußtermins ift: Verband» 
1) daß darin die Suͤhne unter den Parteien noch Ne em 
mals, verfucht; termine. 


2) mit der Inrotulation der Aften verfahren; 
3) wegen der etwa beizubringenden Mechtsausfühs 
rungen (Deduftionen) die erforderlichen Eins 
- leitungen gemacht werben follen. 
6 


Wenn vor oder in diefem GSchlußtermine eine Befon- 
Partei noch entweder neue Beweismittel über die in Kane 
dem Status causae et controversiae zur nähern Ers rin vor- 
Örterung ausgefeßte Thatſachen vorfchlägt, oder aud) KONBIREN, 
neue Umftände, die zur Unterftußung und vollfläns 
digen Aufflärung bes bei der Sache zum Grunde 
liegenden Hauptfakti beitragen förnen, anfuͤhrt (in 
weichem feßtern Falle jedoch die Beweismittel über 
folche neue Umftände allemal zugleich beſtimmt anges 
geben, und, wenn fie in Urkunden beftehen, diefelben 
fofort beigelegt werben müſſen); fo foll zwar aud) 
alsdann noch darauf Rücdficht genommen, und mit 
der Fortſetzung der Inftruftion über bie neuen That: 
fachen, oder mit Aufnehmung der neuen Beweismit—⸗ 
tel, verfahren werben. 


Eine folhe Partei muß aber nicht nur, zur Fort 
fegung ber Inſtruktion und DBeweifesaufnahme, ei: 
nen von dem Richter zu beftimmenden und allenfalls 
durch Exekution beizutreibenden Koſtenvorſchuß nie; 


ö— —— — — — 
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derlegen; ſondern fie ſoll auch, wenn fie gleich zin 
der Folge ein obſiegliches Urtel erhaͤlt, dennoch alle 
aus dieſer Fortſetzung erwachſenen Koſten allein tra⸗ 
gen. Faͤllt ihr aber ſchon aus andern in der Sache 
ſelbſt liegenden Gruͤnden der Koſtenerſatz zur Laſt, ſo 
muß ſie noch außerdem, wegen der ungebuͤhrlichen 
Verzoͤgerung der Inſtruktion durch verſpaͤtete Bei⸗ 
bringung ſolcher neuen Umſtaͤnde oder Beweismittel, 
in eine nach Verhaͤltniß der entſtandenen mehreren 
Koſten zu beſtimmende Geldſtrafe verurtheilt werden. 

Iſt die Partei, welche ſich einer ſolchen Zoͤge⸗ 
rung ſchuldig macht, unvermoͤgend, ſo ſoll ſie ſtatt 
des Koſtenerſatzes und der Geldbuße, nach Befinden, 
mit verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe, je nachdem 
die neuen Anführungen an und für fich gegruͤndet 
geweſen oder nicht, und ein ftärferer oder ſchwaͤche⸗ 
rer Verdacht der vorfäglichen Zurüdhaltung gegen 
fie obwaltet, befegt werden. 

Bon diefen Vorfchriften wegen ber Koften und 
Strafen, die denjenigen treffen follen, welcher durch 
verfpätere Anzeige von Umſtaͤnden und Beweismits 
teln ben Abſchluß der Inſtruktion verzoͤgert, findet 
nur alsdann eine Ausnahme Statt, wenn klar ers 
heilet, daß dem ©egentheile dergleichen Umſtaͤnde 
wohl befannt gewefen, und er bdiefelben gefliffentlich 

en oder gegen- befferes Wiſſen abgeläugnet 


i $. 8. 

Damit auch die Nachficht der Gefege in Zulafs 
fung neuer Thatfachen oder Beweismittel vor ober 
in dem Schlußtermine, von frägen ober gar boshafs 
ten Parteien nicht. gemißbraucht werden fonne; fo 
ſoll diefe gefegliche Zulaffung nur einmal Staft fin: 
den. Wenn alfo. eine Inſtruktion ſchon einmal zur 
Anfegung des Schlußtermins reif gemefen ift, und 
diefer wegen der neuen Anführungen einer Partei 
nicht at anberaumt werden, oder vor ſich Ben koͤn⸗ 
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nen; fo fol, wenn nunmehr bie fortgefeßte Inftrußs 
tion wiederum bis zum Schluſſe gediehen ift, auf 
nochmalige Anführungen eben derfelben Partei, wo— 
durch eine neue Verzögerung entſtehen würde, für 
diefe Inſtanz Feine Mücfiht mehr genommen wer; 
ben. Sn wie fern dergleichen Angaben nod) in der 
folgenden Inſtanz aufgenommen werden fönnen, und 
daß, wenn es gejchehen ift, dem Alleganten dennoch _ 
allemal bie Koſten der dadurch veranlaßten neuen 
Inſtruktion zur Laft fallen muͤſſen, wird in ber 
Folge näher vorgefchrieben. 

9 


$. 9. 

Wenn in dem Schlußtermine der Verſuch der Von der 
Sühne nicht Statt findet, fo wird mit der Inrotu-Ifztula⸗ 
lation der Akten verfahren. 

Diefe befteht darin, daß die in der Megiftratur 
orbentlich gehefteten, und mit einem WBerzeichniffe 
(Rotulo) von.dem Protofollführer verfehenen Akten, 
den Parteien oder deren Bevollmächtigten und Rechts: 
beiftänden vorgelegt werden, um ſich zu uͤberzeugen, 
daß dieſelben vollftändig find, und Alles, was dazu 
gehört, enthalten. Nach deſſen richtigen Befunde 
wird der Rotulus von ben Parteien oder deren Af: 
fiftenten mit unterfchrieben. Kin folder Rotulus 
muß aber nicht bloß in einer allgemeinen, bloß nad) 
dem Datum ober dem Mamen des Erhikenten be; 
ftimmten . Angabe der Aftenftufe beftehen, fondern 
es muß bei einem jeden derfelben ber wefentliche In: 
hale, obwohl nur ganz furz, bemerft ſeyn. Auch 
müflen michtige Beilagen, ingleichen Vollmachten, 

- in dem Motulo befonders bemerkt werben. 
$. 10. 

In Fällen, da nad) $. 1. und 2. fein beſonderer 
Schlußternin anberaumt wird, bedarf es in der Re; 
gel, und wenn nicht etwa bei der Anftruftion felbft, 
befonders in Sachen, die mehrere Punkte betreffen, 
viele verfchiedene Driginalurfunden zu den Aften ge: 
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fommen find, feiner förmlichen Afteninrotulation; 
fondern es ift genug, wenn nur das von dem Pros 
tofollführer über ben Inhalt der Aften angefertigte 
Verzeichnig von ihm allein unterfchrieben wird. 


$. 11. 

Bene Nach gefchloffener Inftruftion ſteht es den Par: 
WEN. eien frei, befondere Ausführungen ihrer aus den ent; 
wickelten Thatfachen folgenden Rechte zu den Aften 
zu bringen. Diefe Debduftionen find jedoch fein mes 
fentlihes Stuͤck des Prozeffes, und es fann daher, 
wenn auch die Aften ohne dergleichen Debuftionen 
zum Spruche vorgelegt worden find, gegen das bar: 
auf erfolgende Urtel bloß aus biefer Urfache Peine 
Ausftellung gemacht werben; allermaaßen die in fol: 
chen Deduftionen auszuführenden Rechtegrunde bem 
Richter ohnehin nicht unbefanne feyn koͤnnen, und 
‚von ihm, wenn fie auch von ben‘ Parteien nicht 
ausdruͤcklich gerügt worden find, dennoch in gehörige 

Ermägung gezogen werden müffen. 
Anh. $. 98. Die Zufertigung der Deduktion gefchieht in 

allen Inftanzen nur mittelft Abfchrift des Dekrets. 

12. | 
Die Debuftionen werben in ber Regel von ben 
rechtserfahrenen Bevollmächtigten ober “Beiftänden, 
deren ſich die Parteien bei der Snftruftion bebient 
haben, angefertigt. Doch ſteht einer jeden Partei, 
befonders denjenigen, welche die Snfteuftion perfön- 
lich, ohne befondere Affiftenten, abgewartet haben, 
frei, die Anfertigung der . Debuftion irgend einem 
andern felbft gewählten Rechtsgelehrten zu uͤbertra⸗ 
gen. Es ift aber die eigene Sache einer folhen Par⸗ 
tei, dafür zu forgen, daß die Deduktion zur beſtimm⸗ 
ten Zeit zu ben Akten komme; indem, über diefe Zeit 
hinaus, die Vorlegung der Alten unter dem Vor; 
wande, daß die Debuftion einem noch nicht infor: 
mirten, ober entfernten Mechtsgelehrten ‚aufgetragen 
worden ift, niemals aufgehalten werben fol. Auch 
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wüffen dergleichen Deduktionen allemal von einem 
Juſtizkommiſſario, welcher bei dem Obergerichte, in 
deffen Departement der Prozeß geführt wird, aufges 
nommen ift, unterfchrieben, oder legaliſirt fenn; 
weicher für die in einer folchen Schrift etwa vor; 
kommenden unerlaubten Ausfälle gegen den Richter, 
den Gegentheil, oder einen Dritten, ingleichen für 
bie darin etwa enthaltenen offenbaren Verdrehungen 
dee bei der Inſtruktion ausgemittelten Thatfachen 
verantwortlich ift. 

Uebrigens verſteht fich dieſe Vorſchrift, wegen 
der den Parteien unter den beigefügten Maaßaaben 
verftatteten Freiheit, die Deduftionen durch jeden 
ſich dazu gewählten Nechtsverftändigen anfertigen zu 
laffen, nicht nur von der erften, jondern auch von 
den folgenden Inſtanzen. Doc muß, befonders in 
der Appellationsinftanz, die Partei, fogleich beim 
Schluſſe dee Sache, denjenigen benennen, welchem 
fie die Anfertigung der Schrift übertragen habe, da; 
mit bei etwa vorfallenden DBerzögerungen das Ge— 
richt am diefen fich halten koͤnne. 

Wenn die Partei einen bloß zur Anfertigung 
der Deduftion gewählten Konfulenten von den bis- 
herigen Verhandlungen informiren Fonne und wolle, 
bleibe febiglich ihre Sache; und fie kann höchftens 
nur darauf antragen, daß Die gerichtlichen Akten dies 
ſem SKoneipienten in der Regiftratur des Gerichts 
felbft vorgelegt werben. 


5 IE 
In der Regel müffen alfo die rechtlichen Aus— 
führungen in dem Schlußtermine durch die Aſſiſien— 
ten, deren ſich die Parteien bei der Inſtruktion bes 
diene haben, mündlich zum Protokolle gegeben werden. 
| $. 14. 


Iſt aber die Sache nad) ihrer Weitlaͤufigkeit und 


Wichtigkeit fo beichaffen, daß die Parteien darauf 
antragen, ihnen die Beibringung jchriftliher Deduk— 
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tionen zu geftatten; fo muß eine Frift Dazu vom Acht 
Tagen, bis Vier oder höchftens Sechs Wochen, 
burch eine auf das Schlußprotofoll abzufafjende Re; 
folution beftimmt — 
18 
Es findet aber dabei kein Schriftwechſel Statt, 
ſondern beide Theile muͤſſen ihre. Deduktionen zus 
gleich, und ohne daß einer auf den andern warten 
kann ober darf, einreichen. Auch finder eine Ders - 
längerung ber einmal beftimmten Frift unter feiner 
lei Vorwande Statt; fondern e8 müffen, mit Ablauf 
derfelben, e8 mögen nun eine oder beide,’ oder feine 
von den Deduftionen eingefommen feyn, die Aften 
fofort zum Spruche vorgelegt werben. | 
Anh. 8. 99. Wenn eine Partei mit der Einreihung ih— 
ver Deduktion einmal präfludirt worden, jo ift ſolche 
nachher ohne Einwilligung des Gegners nicht zu den 
Akten zu verftatten, fondern der ſaͤumigen Partei zus 
ruͤckzugeben. 


$. 16. 

Sn den Deduftionen, befonders wenn fie fchrift: 

(ich aufgefeßt werden, muß der Verfaſſer derfelben 
einen furzen, bündigen, doch vollftändigen Statum 
causae, fo wie durch bie jetzt geſchloſſene Inſtruktion 
die Sache in ihrem ganzen Zufammendange, feiner 
Ueberzeugung nach, ausgemittelt ift, vorausfchiden, 
und daraus. die rechtlichen Folgerungen, nach ben 
Gefegen, und deren Analogie, mittelft gründficher 
Anwendung derfelben auf bie entwidelten Tharfachen, 
herleiten. | 


\ 41: f 

Die Verfaſſer der Deduftionen müffen fih alfo - 
dabei lediglich an das Faktum, fo wie baffelbe durch 
die. Inſtruktion enewicdelt worden ift, halten, und 
bei fchwerer Ahndung fich nicht. unterfangen, durch 
Berdrehung deffelben den Richter irre machen, oder 
durch unrichtige Anführung und erzwungene fophiftis 
ſche Auslegung der Geſetze etwas zum Vortheil der 
Partei erfchleichen zu wollen. 
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$. 18. 

Auch kann zwar der Verfaffer der Deduktion die 
Fehler und Mängel, die er noch bei der Inftruftion 
zu bemerfen glaubt, befonders aber die Gründe, aus 
welchen er dafür hält, daß ein von feiner Partet 
angegebenes, von dem Richter aber als unerheblic) 
verworfenes, und eben deswegen unerörtet gebliebenes 
Faktum dennoch erheblich fey, und aljo durch Be; 
meis näher ins Licht hätte gefeßt werden follen, 
offenherzig und freimüchig, jedoch mit geziemender 
Beſcheidenheit, anzeigen und ausführen; doch foll 
Durch folche erft bei den Deduftionen vorfommende 
Ausführungen, die Borlegung der Akten zum Spruche 
niemals ORAR De werben. 

19. 


Auf ganz neue Tharfachen ‚ ober auf Anzeigen Bon | No- 
neuer Beweismittel, die in folhen Deduftionen etwa Herufe 
vorkommen, foll für diefe Inftanz in der Regel Feine ttonen. 
Nücfihe genommen werden, da den Parteien Zeit 
und Raum genug gelafien ift, Alles, was zur Aufs 
Flärung ber Thatſachen irgend etwas beitragen Fann, 
vor und in dem nfiruftionstermine, ja allenfalls 
auch noch im Schlußtermine, vorzutragen und anzu: 
bringen; übrigens aber, wenn eine Partei dergleichen 
neuen Umftand für fo erheblich achtet, daß fie auf 
den Grund befielben ein beſſeres Urtel zu erhalten 
fi getrauet, ihr frei bleibt, davon, jedoch unter 
dem gehörigen Orts feftgefeßten Vorbehalte wegen 
der Koften ber neuen Anftruftion, noch in der zwei— 
ten Inſtanz Gebrauch zu machen. Die Ausnahme 
hiervon ift Tit. N. $. — beſtimmt. 

—— 

Nach eingekommenen Deduktionen, oder auch, — 
wenn die dazu beſtimmte praͤkluſtviſche Friſt abgelau⸗Nten 
fen iſt, werden die Aften zur Abfaſſung des Er— 
kenntniſſes vorgeleat. 

And. F. 100. In Sachen, wo es auf Auslegung des 
undeutlihen oder zweidentigen Inhalts einer Urkunde 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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oder auf bloße Rechtsfragen ankommt, und wo mithin 
die Verhandlungen der zweiten und dritten Inſtanz nur 
Wiederholungen desjenigen enthalten, was jchom_ in ers 
fter Anftanz vorgefommen ift, nicht minder in Fällen, 
wo die Bewandniß der Sache in erfter Inſtanz vollftäns 
dig aufgeflärt worden und beiden Theilen an der baldis 
gen rechtsträftigen Entfheidung gelegen’ ift, fol den 
rteien frei fteben, nach vergängiäer nigung unter 
&, darauf anzutragen, daß mit Uebergehung des Rich⸗ 
ters erfter Inſtanz die fpruchreifen Akten dem Appellas 
tionsekhter, oder, mit Webergehung beider, dem Revis 
fionsrichter zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Anh. S. 101. Wenn ein Regiment oder ein fonfti 
Militairinftitut in den Fall fommt, als Kläger oder 
Magter einen Prozeß führen zu müffen, in welchem es 
auf miltenjde Berfaffung ankommt; fo fteht es dems 

frei, über fegtere ein fchriftlihes Gutachten zu 
En zu geben, bevor folhe zum Spruch vorgelegt 
‚wer ‚ 


4.21. 
Den gerichtlichen muͤſſen allemal die Manuals 
akten der Rechtsbeiſtaͤnde beigefügt, und ſelbige das 
her, wenn fie nicht ſchon im Schlußtermine, ober 
mit den Deduktionen uͤbergeben worden ſind, durch 
die Regiſtratur ſofort abgefordert werden. Doch 
find die Manualakten in die Regiſtratur nur verfies 
gelt abzugeben, damit außer dem beftellten Referen⸗ 
ten, und ben votirenden Mitgliedern bes Gerichts, 
niemand unbefugter Weiſe von deren Inhalte Kennts 
nig nehmen möge. Aus gleichem Grunde müffen 
auch die Manualakten, fo bald davon bei dem Vor⸗ 
frage der Sache ber erforderliche Gebrauch gemacht 
worden ift, wieder verfiegelt, und folchergeftalt den 
Affıftenten zurück gegeben werben. 


Drei- 
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Bon Abfaffung und Publifation 
der Erfenntniffe. Ä 


3 si. 
EUbfallung des Erfenntniffes wird von dem efellung 

| ui eßten bes Gerichts ein Referent beftellt, auch de aeter 

in feh "wichtigen und weitläufigen Sachen vemfels 

b ben ein Korreferent beigegeben, 


Der Deputirte, or die Inſtruktion beforge 
kann niemals Re⸗ ober Korreferent feyn; auch 
ar bei ftärfer befegten Kollegien ber Decernent 
bazu nicht befielle — 
3. 


Der Referent muß bie Akten, fo bald fie ihm pflichten 
eftelle worben find, aufmerffam durchlefen, — ne 
prüfen, ob auch bei ber Inſtruktion überall 
| verfahren, und der ganze Prozeß 
zum Deſinitiverkenntniſſe hinlaͤnglich eingeleitet wors 
ben iſt. 


$. 4, 

Findet ſich dabei noch ein Mangel, fo muß er 
(b bem Kollegio pflihtmäßig und ohne Ruͤck⸗ 
— dieſes aber muß, wenn das Bedenken 
ge befunden wird, wegen Abhelfung beffels 
ber En Ergänzung der Inſtruktion, das Erforders 
fofort durch eine vorläufige Reſolution, wofuͤr 
Br: Urtels:, noch andere Gebühren angeſetzt wer⸗ 
den dürfen, verfigen. 


9. 5. 
Binder ſich Dingegen bei der Inſtruktion nichts 
mehr zu erinnern, fo. muß der Referent die Haupts 
ſache dem Kollegio scherig vortragen. 













Dleſer Vortrag —5 — in der Regel, und wenn 
nicht von einer bloßen klaren Schuld⸗ oder andern 
Als. Gerichtsorbn. L Th. . 
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ſummariſchen Sache die Rebe iſt, durch eine ſchrift⸗ 
lich abzufaſſende Relation. | 


= dee Die Abſicht einer folhen Relation ift, dem Kols 
Biene, fegio die in den Akten enthaltenen Behauptungen 
“em der Parteien, nebft den zur Wuterftußung oder Wi: 
berlegung berfelben angeführten Gründen, getreu, 
deutlich, vollftändig, und in einer natürlichen Orb: 
nung vorzufragen; zu zeigen, was davon an That: 
fahen wahr oder falfh fey; und was aus biefen 
Thatfachen nady den Geſetzen folge, richtig herzulei- 
ten; dadurch aber das Kollegium in den Stand zu 
fegen, daß es die: ganze Sache gehörig überfehen, 
und jebes gie fein Votum darin mit Grund; 
en und Weberzeugung abgeben fünne. 
Der Referent muß alfo, ehe er zur Auffegung 
der Relation fchreitet, fi den ganzer Inhalt ber 
Akten durch fleißiges Lefen derfelben ganz genan und 
vollftändig befannt machen; das Verfahren des In; 
ſtruenten forgfältig prüfen; befonders den von dem⸗ 
felben nach gefchloffener Vernehmung ber Parteien 
anfgenommenen Statum causae, ob er richtig, voll 
ftändig, dem wahren aus den Aften fich ergebenden 
Zufammenhange der Sache gemäß fen, aufmerffam 
unterfuchen; eben fo den Statum controversiae in 
gehörige Erwägung ziehen; nd befonders nachfehen: 
ob etwa ein von einer Partei gerügtes, von dem 
Kollegio aber durch ein vorläufiges Konkluſum als 
unerheblich verworfenes Faktum, im Fortgange der 
Inſtruktion, durch den näher entwicelten Zufam; 
menbang der ganzen Sache, in eine ſolche Lage ge; 
kommen fen, daß es nunmehr wirflih in die Ent: 
fcheidung des Prozeffes einen erheblichen Einfluß . 
habe; melden Falls er einen ſolchen Umftand dem 
Kollegio fofort, und ohne allen Verzug, zur noch⸗ 
maligen Sn und weitern Verfügung, nad) | 
WVorſchrift $. 4 anjeigen muß. \ 
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Erft wenn ber Referent diefe vorläufige Prüfung 
gewiſſenhaft angeftellt, und bei der Inftruftion felbft 
nichts Weſentliches zu erinnern gefunden hat, wens 
des er fich zur Ausarbeitung der fchriftlichen Relation, 
. "In biefer muß die Species fact, fo wie fie in 
den Alten wirklich liegt, und von den Parteien nicht 
wiberfprochen ift, voraus gefchidt; es müffen aber 
in. diefelbe feine von einer oder ber andern Partei 
noch beftrittene Thatſachen aufgenommen, ober, 
wenn biefes des Zufammenhanges wegen nicht gänzs 
fich zu’ vermeiden ift, allemal dabei, daß ein folcher 
Umftand noch ftreitig fen, forgfältig bemerfe werben. 
Sodann muß ber Referent dem Kollegio bie ftreitig 
gebliebenen Thatſachen Punkt für Punkt vortragen; 
das Anführen der Parteien dabei, den Inhalt der 
Beweismittel, das, was gegen die Zuläffigkeie und 
Beweiskraft derſelben etwa erinnert worden ift, ges 
treulich- angeben; in fo fern es bei der Sache auf 
Rechtsfragen ankommt, das Wefentliche, was die 
Parteien darüber aus ben Geſetzen, oder deren Anas 
logie, zur Unterftüßung ihrer Meinungen angeführt 
haben, bemerken; fodann fein Worum über die Ent; 
fcheidung der Sache abgeben, und daffelbe mie Gruͤn⸗ 
den gehörig, unterftüßen. 

In diefen Gründen, welche auch dem kuͤnftigen 
Erfenntniffe beijufügen find, muß allemal eine voll: 
fländige und zufammenhängende Erzählung. des gans 
zen Fakti nach allen feinen Haupt- und zur Sache 
gehörigen Mebenumftänden, fo wie felbiges nach dem 
Urtheil und der Leberzeugung des Meferenten durch) 
die geführte Inſtruktion und den aufgenommenen 
Beweis feftftehe, voraus gefchickt werden. In ger 
wöhnlichen Fällen wird fic) aus diefer zufammenhäns 
genden Emählung des Fakti die Entfcheidung bes 
Prozeſſes von felbft ergeben, und es darf alsdann 
nur die Gefeßftelle, deren Anwendung auf das Faf: 
tum die cheidung begründet, werden. 

2 2 


— 
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Wenn aber zur Herleitung der Deciſion aus dem 

voraus geſchickten Fokto eine weitere rechtliche Aus⸗ 
führung aus den Geſetzen und deren Analogie erfor⸗ 

derlich ift, fo muß felbige dem Fakto fur; und bündig - 

° beigeflgt werden. Die Einwendungen der Parteien 
gegen die Michtigfeit der von dem Lrtelsfafjer als ers 
wiefen angenommenen Thatjachen; die Ausftellung 
derfelben gegen die Zuläffigfeit und Beweiskraft der 
Beweismittel, auf welche der Urtelsfaffer feine Ges 
ſchichtserzaͤhlung gegründet hat; und was etwa fonft 
noch die unterliegende Partei zur Unterftüßung ihrer 
Anträge aus den Rechten hat anführen mwollen, mas 
‚chen bie Zmeifelsgründe aus, mit deren Aufnehmung 
und MWiderlegung die Relation gefjchloffen wird. 
Beſtimmtere Vorfchriften über die Abfaffung der 
Relationen, und die dabei zu beobachtende Methode 
und Ordnung, .fönnen nad) der Natur der Sache 
bier niche ertheili werben, da bie vernünftige Ermäs 
gung ber eigenthüumlichen Befchaffenheit einer jeden 
vorliegenden Sache, einem aufmerffamen Referenten 
diejenige Methode, mie bei diefer Sache der vorbes 
flimmte Zweck einer jeben Relation am naͤchſten 
und .ficherften erreiche werben loͤnne, von felbft an 
die Hand geben wird. 


| 6. B8. 

a Die Entfcheibung des Prozeſſes ſelbſt hänge ent⸗ 

tung frei» weder bavon ab: mie fich die Tharfachen, aus wels 

a hen bie Forderungen ober Einwendungen entfprins 

fahen zu gen, der Wahrheit nach verhalten, oder welches Ge; 
beobad fe darauf anzumentn, und mie baffelbe zu verfles 

" Den, oder zu erflären fen. 

Anh. $. 102. Wenn in Prozeffen zwiſchen Privatperfos 

nen Gegenftände und Rechtsfragen zur Sprache kom— 

men, melde auf Principien der Pandesverfaffung, 

- Staatsverwaltung, Staatswirthichaft, Polizei und Ges 


beftimmt find; fo mäffen die Gerichte über-dergleichen 
Gegenftände oder Rechtsfragen vor Abfaffung des Ers 
fenntniffes ein Gutachten von der Regierung einholen, 


Y 


” 


| 
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werbkunde Einfluß haben, und durch Mare Gefeße nicht 


und ſich darnach, ald nach rinem onfultativen Votum, 
en 


achten. 
Anh. F. 103. Wenn bei Einleitung und Entſcheidung 
von Prozeſſen gegen Militairinſtitute und Militairperjos 
nen es einer Auskunft über Militairdötonomie oder fon; 
Rige militairifhe Dienftverhältniffe bedarf; fo find die 
erichte verbunden, deshalb an den Chef der Juſtiz, 
um Zwed der Ruͤckſprache mit dem SKriegsminifter, 
ericht zu erftatten. 
Anh. 8. 104. In Bergwerksprozeſſen, worin es auf Ums 
tande anfommt, zu deren vollftändiger Erläuterung und 
eurtheiiung, theoretiſche und praftiihe Kenntniffe der 
Bergwerkswiſſenſchaft erforderlich find, muß bei Abfaffung 
der Erkenntniffe ein von dem Bergamte der Provinz 
— auf _Requifition des Gerichts zu ernennender Sachver⸗ 
ſtaͤndiger zugezogen werden. 
— 6 | 
Komme es darauf an, die Wahrheit einer ftreitis 
gen Thatfache zu beurtheilen, fo Fann ein dreifacher 
Ball eintreten: daß entweder bdiefelbe nach ihrem 
wahren Zufammenhange, bis zur völligen Weberzeus 
eung ausgemittelt; oder daß fie nur bis zu einem 
ftärkern eder ſchwaͤchern Grade der Wahrjcheinlich: 
feie ins Licht gefege worden; oder daß durch bie 
Aufnehmung der Beweismittel feine nähere Auf: 
Plärung bat erreicht werden fünnen, fondern die Sache 
in derjenigen Lage geblieben ift, in welcher fie fi) 
vor biefer Aufnahme befunden hat. 


$. 10. — 

Bis zur voͤlligen Ueberzeugung iſt eine Thatfache 1) mu 
ausgemiktele, wenn hinlängliche, glaubroirdige, und fase für 
unter fih in feinem Widerfpruche ftehende Beweis; vblig er- 
mittel vorhanden find. Ohne das richterliche 
meflen in zu enge Schranken einzufchliegen, laſſen 
fih nur folgende Fälle auszeichnen, in welchen eine 
Thatfahe für völlig erwiefen anzunehmen ift: 

1) Wenn der deutliche Anhalt eines öffentlichen, 
oder eines rekognoſcirten Privatdokuments bin; 
längliche Auskunft giebt, und wider die Glaub: 
wärdigfeis eines folchen Dokuments nichts eins 


| 
i 
| 


— 
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gewendet, oder die gemachten Einwendungen 
unerheblich oder ungegruͤndet befunden worden. 

2), Wenn durch die von beiden Theilen gehaltenen 
Kerbhoͤlzer der Streit geſchlichtet werden kann, 
und dieſe bei der Zuſammenhaltung überempne i 
mend gefunden werden. 

3) Wenn zwei oder mehrere glaubmürbige Zeugen 
eine Thatfahe aus eigener Wiſſenſchaft mit 
völliger Zuverläffigkeit befunden. 

4) Wenn ber ftreitig gemwefene Umftand ein Ob⸗ 
jeft betrifft, welches 50 Rthlr. oder meniger 
am Werthe beträgt, ober folchergeftalt nach ben 
im Titel von DBagatellfachen vorgefchriebenen 
Grundfäßen zu ſchaͤtzen iſt; und die Thatfache 

‚, auch nur von Einem untabelhaften Zeugen volls 

ſtaͤndig bekundet wird. 

5) Wenn beide Theile ſich ausdrüdlich erklaͤrt ha; 
ben, daß bie Ausfage eines gemiffen Zeugen 
den Ausjchlag geben folle, und der Zufammenz 
hang der Sache durch beffen Ausfage vollftäns 
dig aufgeklärt ift. 

6) Wenn ein in Eid und Pflicht ftehender Offis 
ciant, in Sachen, welche fein Amt unmittels 
‚bar betreffen, Auskunft giebt, und wider deffen 
Glaubwürdigkeit Feine Einwendungen erregt, 
oder ermeislich gemacht worden find. 

7) Wenn ein vereideter Künftler oder Sachver⸗ 
ftändiger in Sachen, melde feine Kunft bber 
Gewerbe betreffen, fein Gutachten abgiebt, und 
bie zu beffen Unterſtuͤtzung angeführten Gründe 
nicht angefochten, oder die bagegen gemachten 
Erinnerungen ungegründet befunden worden 


find. 
8) Wenn die Parteien den Weg der Eibesdelation 
gewählt haben, und ein beferirter oder zurüc 
gefchobener Eid gefchworen, ober erlaffen, ober 
befien An verweigert worden ift; da fos 
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dann, nach Verſchiedenheit biefer Falle, die 
ſirei ig gewefene Thatſache für wahr oder falſch 
anzunehmen iſt. 

9) Wenn durch eingenommenen Augenſchein die 
wahre Befchaffenheie der Sache ausgemittelt 
worden ift. 
In allen vorfiehenden Fällen wird das ftreitige 
Faktum in der Lage beurfheilt, in welcher es bie 
vorhandenen Bewelsmittel darftellen, und in dieſer 
ße werden die daraus fliegenden Rechte und 


Serbindlichkeiten im Urtel feſtgeſetzt. 










6:31. 

- Nur bis zu einem ftärfern oder fchroächern Grabe 2) Benn 
der Wahrſcheinlichkeit ift eine Thatfache ausgemit⸗ .. heit 
 telt, wenn entweder erwiefer 

mehrere darüber aufgenommene Beweismittel 

fi) widerfprechen; 
oder wenn es den vorhandenen und aufgenommenen 

Beweismitteln an volltommener Glaubwuͤrdig⸗ 

feit ermangelt; : 
oder wenn das ftreitige Faktum nicht vollftändig in 

feinem ganzen Umfange hat ausgemittelt wer, 
_ den Fönnen. 

$. 12. 

Widerſpruͤche unter den Beweismitteln fönnen Von der 
ſich ereignen: ne 
1) wenn mehrere Dofumente abweichenden Fns Beweis. 

halts find; mittel. 
2) wenn mehrere Zeugen ſich wiberfprechen; 
+3) wenn eine Kollifion zwiſchen ben beigebrachten 
| Dokumenten und den abgehörten Zeugen obs 
Wwaltet; 
45 wenn einige Mitberechtigte ober Berpflichtete 
bie deferirten oder zurück geſchobenen Eide 
fchroören, andere hingegen dieſelben abzuleiften 
verweigern, oder zurück fchieben wollen; 
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5) wenn bei einer Okularinſpektion das über den 
Befund aufgenommene Protokoll, und der Ins 
halt der beigebrachten Dokumente oder erfolgs 
ten Zeugenausfagen, fich nicht vereinigen laffen. 

13 





> Wenn mehrere Dofumente beigebracht werben, 
—— deren Inhalt nicht übereinftimme, fo iſt zuvoͤrderſt 
genau zu pruͤfen: ob ein wahrer Widerſpruch vor⸗ 
handen ſey; ober ob nicht, nach dem Sinne der Ins 
'sereffenten, das eine Dofument durch das andere abs 
geändert werben follen; mwelchenfalls das erftere dem 
- feßtern weichen muß. So wie denn auch, wenn mebs 
rere Dokumente Einer Art neben einander nicht bes 
ftehen koͤnnen, und es auf eine einfeitige widerrufliche 
Erflärung ankommt, das jüngere vor dem ältern 

den. Vorzug behaupten muß. 

14 


$. 14. 

Iſt Hingegen ein wirklicher Wiberfpruch vorhans 
ben, und. bat deffen Urfprung nach ber Vorfchrift 
Tit. X. Abfchniee VII. $. 392. nicht ausgemittelt 
werben fünnen; fo muß, menn eine oͤfſentliche einer 
bloßen Privaturfunde widerſpricht, leßtere ber erftern 
weichen. Auf gleiche Weiſe muß, wenn ein öffents 
liches gerichtliches mit einem andern dergleichen aber 
nur außergerichtlichen Dofumente im Wiberfpruche 
fich befindet, leßteres dem erftern nachftehen. 

15 | 


Wenn Dokumente gleicher Art einander wider⸗ 
fprechen, fo müffen die Urtelsfaſſer vernünftig ers 
meffen: ob eines berfelben mit einer vorzuͤglichen 
Deutlichfeit und Genauigfeit abgefaßt worden, und 
der Widerfpruch wahrfcheinlich daher entftanden feyn 
Fönne, daß man bei Anfertigung des andern Dokus 
ments flüchtig zu Werke gegangen fen, etwas auss 
gelaffen, ober zmeideutige Ausdruͤcke eingemifcht 
habe; mwelchenfalls dem erfiern eine vorzliglihe Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit beizulegen iſt. 
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J 16% 

Wenn mehrere abgehörte Zeugen fich miberfpres 1) Zi. 
den, und der Widerfpruch auf die Ti. X. 6. 207. Then 3en- 
208: vorgefchriebene Art nicht hat aehoben werden ; 
koͤnnen; fo-muß geprüft werden: ‚ob die einander 
wibderfprechenden Zeugen nach ihrer perfonlichen Qua⸗ 
licär, und den Verhältniffen, worin fe mit den Par: 
feien fiehen, von gleicher Glaubwuͤrdigkeit find, 
Waltet hierin ein Linterfchied ob, fo müfjen die Aug; 

-fagen ber minder glaubmwürdigen Zeugen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf deren Anzahl, den Ausfagen der unverwerf; 
lichen Zeugen nachjiehen. Iſt bingegen eine folche 
- Verfchiedenheit nicht erfindlich, fo ift, ohne auf die 
Zahl der Zeugen zu fehen, genau zu unterfuchen: 
welche unter ihnen die befte Gelegenheit und Veran⸗ 
laflung gehabt haben, von dem fireitigen Fakto Kennt; 
niß zu erlangen; und welche derfelben fich bei ihrer 
Vernehmung durch Genauigkeit und Zufammenhang 
in ihren Erzählungen vorzüglich auszeichnen, 

17 


. /a 

Kann auch auf ſolche Arc fein Uebergemicht aus: 
gemittele werden, fo ift erft alsdann auf. die Anzahl 
der Zeugen Rücfiche zu nehmen; welche beftimmen 
muß, ob und von mwelder Partei.noch ein Eid: ges 
fordert werben folle. 

. 18. 

Wenn ein Widerfpruch zwifchen den beigebrad): Bar 
ten Urkunden und den abgehörten Zeugen obmaltet, tumenten 
fo kommt es zuvörderft darauf an, ob die Zeugen! Zeu⸗ 
die Glaubwürdigkeit des Dokuments anfechten, oder j 
ob nur der Inhalt des Dofuments von der Ausfage 
ber Zeugen abweiche. 

$. 19. 

Wird durch die Ausfagen der Zeugen die Glaub: 
würbigfeit des Dofuments angefochten, fo ift eigent: 
lich fein Widerfpruch vorhanden; und es iſt nur dar— 
auf zu fehen: in wie weit die zur Entfräftung des 
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Dokuments angeführten Thatſachen nach Vorſchrift 
Tit. X, Abſchnitt VIL-$. 394. ausgemittelt find. 
WMenn dieſes geſchehen iſt, fo kann, befonbers wenn 
es auf ein öffentliches gerichtliches Dokument an; 
kommt, defien Entkräftung nur alsdann bewirkt 
werben, wenn mehrere, ganz; unvermwerfliche, in ibs 
ren Ausfagen völlig übereinftimmende, und durch 
überzeugende Kennzeichen der Genauigkeit ſich aus 
zeichnende Zeugen, ſolche Thatfachen befunden, wel 
che dem Dofumente die Beweisfraft entziehen. Er; 
mangelt es daran, fo koͤnnen bie Zeugenausfagen 
nur fo viel wirken, daß noch von dem einen ober 
dem andern Teile | ein nothmwendiger Eid geleifter 
werben muß. 
4. 20. 

Kann aus den Ausſagen ber Zeugen bas Gegen; 
theil desjenigen ‚gefolgert werden, was die Dofus 
mente ergeben, und bat biefer Widerſpruch auf bie 
im Zehnten Titel $. 395. vorgefchriebene Art nicht 
gehoben werben fünnen; fo behält, wenn die Urfunde 
ein Öffentliches gericht iches Dokument ift, dieſelbe 
jeberzeit den Vorzug vor ben Ausfagen der Zeugen. 
Wenn hingegen nur von öffentlichen außergerichtlichen 
Urkunden, oder aar nur von Privatbofumenten -die 
Frage ift; fo muß in Sachen, melde fih vor fehr 
_ geraumer Zeit ereignet haben, oder mo es auf Mas 
men, Zahlen, Maaß oder Gewicht, und überhaupt 
- auf Umftande. anfomme, welche- leicht dem Gedächt- 
niffe entfallen fönnen, ben Dofumenten der Vor⸗ 
zug gegeben werben. Außer biefem Falle kommt 
es darauf an: ob von ben Zeugen ein wahrfcheins 
fiher Grund des obmwaltenden Widerfpruchs angeges 
ben worden if. Iſt diefes gefchehen, und die Zeu⸗ 
genausfagen find von folcher Befchaffenheit, dag fie 
an und für fich eine volle Weberzeugung wirken; fo 
müffen dieſe, fonft aber jederzeit bie ‚vorhandenen 
Dokumente, vorzüglich, wenn fie zur Kaffe der öfs 


2. 
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fenelihen, obwohl aufergerichtlichen Urkunden ges 
hören, den Ausfchlag geben. 
21 


Wenn ein Widerſpruch daher entſteht, daß eis d) Bei 
nige Litisfonforten ſich zu Ableiftung des oder ef ler 
rirter Eide erbigten; andere hingegen die Eidesleis gen. 
ftung verweigern, ober den Eid zurüc fchieben wollen; 
fo finden die Vorfchriften des Zehnten Titels $. 293. 
und $. 275—278. Anwendung. 

— ‚ar 

Wenn bei einer Ofularinfpeftion ein Unterſchied I, Bel 
zwifchen dem hier den Befund aufgenommenen Pro; Infpeftio» 
tofolle, und. dem. Inhalte der beigebrachten Urfuns Mt 
den, ober den Ausfagen der Zeugen obmaltet; und 
der Widerfpruch, hat durch Führung der Zeugen an 
Ort und Stelfe nah Vorschrift Tit. X. 5. 396. nicht 
erledige werden Pönnen; oder es find Dofumente 
wiberfprechenden Inhalts vorhanden; fo ift ein Un; 
terfchieb zu machen: ob es bei Entfcheibung der Sache 
auf deren gegenmärfigen Zuftand, oder darauf ans 
Fommt, wie derfelbe zu einer beftimmten bereits ver 
floffenen “Zeit befchaffen gewefen ift. Erftern Falls 
hat jederzeit das Protokoll über die Befichtigung, 
legtern Balls aber das Beweismittel den Vorzug, 
welches ſich dem beftimmten Zeirpunfte am meiften 
nähert; befonders wenn ausgemittelt werden kann, 
wodburch die nachherige Veränderung entftanden fer. 

23 


Bei allen dieſen folchergeftalt auseinander geſetz⸗ 
ten Kollifionen dee Beweismittel bleibt es dem Erz 
meſſen der Urtelsfaſſer überlafien, im mie fern fie, 
mit Ruͤckſicht auf die ertheilten Vorſchriften, eine 
Thatſache für ermwiefen annehmen; ober von einer 
der Parteien einen nothwendigen Eid fordern; ober 
die Sache in der Lage betrachten zu müffen glaus 
ben, als ob keine Beweismittel wären beigebracht 
morben. | 
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$. 24. 
In dem zweiten $. 11. bemerften — 
wenn: es den vorhandenen Beweismitteln an volls 


. ftändiger Glaubwürdigkeit ermangelt, bleibt es dem 


p-Ermeffen der Urtelsfaffer uͤberlaſſen, nad) genauer 
Prüfung der vorhandenen Beweismittel feftzufeßen: 
ob ein —— oder Reinigungseid geſchworen 
werden ſolle; i vorzuͤglich auf die dem einen oder 
dem andern Theile zu Statten kommenden Praͤſum⸗ 
tionen, ingleichen darauf Ruͤckſicht zu nehmen iſt, 
weiche Parteien bei der Inſtruktion, durch vollſtaͤn⸗ 
dige und genaue Anzeige des Zuſammenhanges der 
Sache, ſich eines vorzüglichen Zutrauens würdig ges 
macht, oder welche durch Zurückhaltung der Wahr⸗ 
heit, oder durch Widerſpruͤche, oder dadurch der 


Glaubwüͤrdigkeit ihrer Angaben geſchadet haben, 


daß einige ihrer Behauptungen falſch befunden, ober 
fie eines frevelhaften Laͤugnens überführt worben find. 


Hierbei verſteht es fich von felbft, daß, wenn eine 


Partei nach Anleitung des folgenden Drei und zwan⸗ 


jigften Titels $. 52. Mr. 5. für unfähig erflärt wor⸗ 
ben, einen nothwendigen Eid zu fchwören, deren 
Gegner der Eid aufzulegen ift. Auf gleiche Are ift, 
wenn Juden mit Ehriften fireiten, den Letzteren vor⸗ 
züglich ein nothmwendiger Eid abzufordern ; in fo fern 
nicht überwiegende Grunde vorhanden find, dem Zus 
ben mehrere Glaubwürdigkeit als dem Chriſten beis 
zulegen. Gollte es an andern Gründen ermangeln, 
wodurch die Urtelsfaffer beftimmt werden fünnten, 
welcher Partei die Eidesleiſtung zu verftatten fen; 
fo muß darauf gefehen werden, ob eine derfelben 
nur de veritate, die andere hingegen nur de igno- 
rantia wuͤrde ſchwoͤren konnen, welchenfalls die ers 
ftere vorzüglich zur Eidesteiftung zuzulaffen if. 
Anh. F. 105. Der im bdiefem $. gemachte Lnterichied 


zwiſchen Juden und Chriften findet nit ferner Statt. 
(Siehe Tit. X. 8. 230, au $. 88.) ! 
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— ee Ne $. 25. ' r 
Perſonen, die nad) Tit. X. $. 227. als Zeugen 
nicht vereidet werben fönnen, fünnen auch zu einem 
Erfülungss oder Reinigungseide nicht gelaffen wer— 
ben. Doch foll einen Deferteur, wenn er Parbon 
erhalten hat, die ehemalige Verlegung feiner Pflicht 
jur Ableiftung eines nothwendigen Eides in feinen 
Privasrechtsangelegenheiten nicht unfähig machen. 

In welchen Fällen übrigens ein vollftändiger 
Beweis erfordert, und die Ergänzung deffelben durch 
. den Erfüllungseid nicht zugelaffen werde, ift in ben 
Gefegen. beſtimmt. (Allg. 2. R. Th. I. Tit. IV. 
$ 50. Tie XVI. $. 106. u. f.) 


re $. 26. 

Nach gleichen Grundfägen, wie in dem Falle 
des $. 24. ift zu verfahren, wenn in dem Dritten 
$. 11. beflimmten Hauptfalle, das ftreitige Faftum 
nicht vollftändig oder in feinem ganzen Umfange 
ausgemittelt werden kann; befonbers ift alsdann, 

- wenn vielleicht nur in Anfehung einer zu beftimmens 
den Quantität oder Summe, oder eines andern 
Mebenumjtandes, ein Zweifel obmaltet, von demijes 
nigen noch ein notwendiger Eid zu fordern, deffen 
Angaben in Anjehung der übrigen Haupt: oder Mes 
benumftände als wahr erwiefen worden find. 

| 27, 

Ergiebt es fih, daß die Snftruftion der Beweis, ?) Wenn 
mittel ganz fruchtlos gewefen, und die Sache in ee 
Lage geblieben fey, morin fie vor Aufnehmung des minen 
Beweifes war; fo erhält diejenige Partei, welcher names 
rechtliche er zu Statten fommen, ein ob; Ben 
fiegliches Urtel. 

$. 28. 

Sind feine anderen rechtlichen Praͤſumtionen vor: 
handen, fo giebt der Satz den Ansichlag: daß Feine 
Thatfache und Feine Veränderung vermuthet wird; 
und muß daher, wenn ein Klagepunft oder Einwand 
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bloß in einem beſtrittenen Fakto beruht, weshalb 


weder Beweismittel beigebracht werden koͤnnen, noch 

beſondere rechtliche Praͤſumtionen obwalten, ein ſol⸗ 

cher Klagepunkt oder Einwand verworfen werden. 

Anh. $S. 106. Es kann daher auch nicht vermuthet wer⸗ 

den, daß jemand verheirathet geweien fey-und Kinder 
—— habe; und der Richter ift, wofern feine beſonderen 
LUmftände eintreten, die eine folhe Vermuthung begrüns 
den, weder befugt noch fchuldig, weitere Nachforſchungen 
darüber von Amts wegen anzuftellen. g 

» 29. 


’ 


x $ 
BEN me Sollte fih endlich der nicht leicht zu erwartende 
Tune des Fall ereignen, daß ein nicht zu hebender Widerfpruch 


lung bes 


' Objecti 


ltis Statt 
findet. 


in den Beweismitteln obmwaltete, und aller deshalb 
ertheilten Worfchriften ungeachter, fein Bewegungss 
grund vorhanden wäre, weshalb einer Partei vors 
zuglih vor der andern die Ableiftung eines nothwen⸗ 
digen Eides verftattet werben fönnte; fo foll es den 
Urtelsfaffern erlaubt fen, den Gegenſtand bes 


- Streits’ nach einem billigen Verhaͤltniſſe zu theilen, 


in fo fern die in folchen Fällen auf das forgfältigfte 

zu verfuchende Suͤhne nicht Pla& greifen will. (Allg. 

E. R. Th. J. Tit. XVII $. 379—382.) | 
0 


a0 0. =, 

Eine folhe Theilung findet daher eigentlih nur 
alsdann Statt, wenn die Sache nah rechtlichen 
Gründen in ihrem bisherigen Zuftande nicht verbleis 
ben fann, fondern es ausgemacht ift, daß damit eine 
Veränderung vorgenommen werden müffe; der Rich⸗ 
fer aber feine überwiegenden Gründe hat, fie unter 
mehreren Perfonen, welche deshalb gleiche rechtliche 


Vermuthungen für fi) haben, ber einen oder ber 


Was bei 
Aumen- 
dung der 
Geſetze 
er 


andern, mit Ausſchluß der uͤbrigen, zuzuerkennen. 
31 


Sn allen Fällen, da die Entſcheidung des Pros 
jefies von fireitig‘ gewordenen Thatſachen abhängt, 
wird diefelße, auf den Grund ber nad) obigen Bor: 
fchriften zu prüfenden Beweismittel, nach der Mehr: 
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heit der Stimme in dem Kollegio ertheilt. Ein 
Gleiches findet in dem zweiten $. 8. angenommenen 
Falle Statt, wenn es batauf anfomme, nach wels 
chem Gefege der Streit entfchieden, und wie daffelbe 
‚auf die vorliegenden Tharfachen angewendet werben 
SE 3% F 

Wenn es aber auf den Sinn eines wirklich vor⸗ bei deren 
handenen und auf ben vorliegenden Fall anwendbar — 
ſcheinenden Geſetzes ankommt, und dieſer Sinn, achten 
nach der Mehrheit der Stimmen im Kollegio, für 
dunfel und zweifelhaft angefehen wird; fo muß dar⸗ 
über bei der Gefeßfommiffion angefragt werben. 
(Als. 2. R. Einteit. $. 50—54.) 

3, 

Zu dem Ende wird, jedoch mit gänzlicher Vers 
fchmweigung des Namens der Parteien, und mit Ue 
bergehung aller Thatſachen, bloß das dunkel ſchei— 
ende Gefeß angegeben ; es werden die verfchiedenen 
Erflärungsarten, über welche die Mitglieder des 
Gerichts ſich nicht haben vereinigen koͤnnen, vorges 
fragen; und bie Gruͤnde, welche jeder Theil für feine 
Erflärungsare anführt, kuͤrzlich bemerkt. Zufeßt 
wird die Meinung der Pluralitaͤt des Kollegii über 
biefe verfchiedenen Erklärungsarten beigefügt. 

34 


Ä $. 34. 

Diefe Anfrage entwirft der Meferent, und legt 
fie dem Kollegio. zur Genehmigung vor, ohne daß 
es dabei einer Zuziehung der Parteien oder ihrer 
Rechtsbeiftände bedarf. Doch foll nach publieirtem 
Erfenntniffe den Parteien die Abfchrift der Anfrage 
nicht verfagt werden, um allenfalls wider den: In⸗ 
halt derfelben in den ihnen offen ftehenden ferneren 
Inſtanzen ihre rechtliche Nothdurft zu beobachten. 

m 35. 


——— — *— un, 
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ge: 
Die Anfrage wird mittelft Berichts an die Geſetz⸗ 
kommiſſion eingefendet, und das darauf erfolgende 
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Konkluſum bei. Entſcheidung der Sache für biefe 
uſtanʒ zum Grunde gelegt. | 


— dem Urtel — müffen bie bei 
der Sache fi findenden vorläufigen und Präjudis 
cialfragen, wohin auch die Incidentpunkte ‚gehören, 
abgemacht, und bei jedem Punfte die Gruͤnde der 
Entſcheidung beigefügt; ſodann zur Deeiſion ber 
Hauptſache bergegamen; wenn auch dieſe aus meh⸗ 


reren Punkten beſteht, bei jedem derſelben die Ent⸗ 
ſcheidung beſonders feſtgeſetzt, und die Gründe dafür 


ſofort angehaͤngt werden. 
37. 


$. 

Nicht nur in Pacht⸗ und Rechnungsprogeffen, 
fondern auch in anderen ähnlichen Fällen, befonders 
wenn mehrere Forderungen und Gegenferberungen 
bei Auseinanberfeßung unter Erben, Gefellfchaften ıc. 
ftreitig gemwefen find, muß nad) erfolgter Aburtelung 
aller einzelnen Poren, der Saldo, wie viel nämlich) 
eın Theil dem andern heraus zu zahlen, oder gut zu 
fhreiben hat, allenfalls mit Zuziehung eines Kalfus 
lators, berechnet, und im Urtel feſtgeſetzt werben. 

38. 


Die Kollegia und Urtelsfaffer muͤſſen forgfältig 
Acht geben, daß überall die wirkliche Entfcheidung 
und deren Gründe beutlih von einander unterfchies 
den, und nicht etwas, das zu ber erftern gehört, in 
die leßtern, noch auch umgefehrt, mit eingemifcht 
werde: indem bloße Entfcheidungsgründe niemals 
die Kraft eines Urtels haben fellen. 

39. 

Sind noch Eide zu ſchwoͤren, oder ſonſt etwas, 
worauf die Entſcheidung mit ankommt, von einem 
oder dem andern Theile bloß einſeitig zu leiſten, und 
zu bewirken; ſo muß das Erkenntniß auf beide Faͤlle, 
wenn nämlich der Eid gefchworen oder die Auflage 

befolgt 


— — — 
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befolgt wird, oder wenn dieſes nicht gefchieht, ges 
richtet werden. 
| $. 40. 

Wenn ſowohl der Grund als der Betrag ber 
- Sorderung beftritten, und über leßtern die Sache mit 
infteuigg worden; fo muß, felbft wenn der Grund 
ber Forderung verworfen, und alfo auf gänzliche Ab: 
weifung gejprochen wird, dennoc) auch über den Be; | . 
trag, welcher dem Klaͤger zufommen würde, wenn 
der Grund des Anfpruchs im den folgenden Inſtan— 
zen für richtig angenommen werben follte, mit er: 
kannt werben. Hätte jedoch der Inſtruent die Ver: 
Handlungen zur Ungebühr auf ſolche Punkte mit ges 
richtet, welche nach den Vorſchriften der Prozeßord— 
nung nicht mit zur Inſtruktion gezogen werden follen ; 
fo ſteht dem erkennenden Richter dennoch Frei, folche 
Punkte zu übergehen, dergeftalt, daß dariiber, nach 
rechtsfräftig entſchiedener Präjudicialfrage, nöthigen: 
falls noch befonders erfannt werde. 

| $. 4. 

Auh in Anfehung der Koften, ingleichen ber 
Entſchaͤdigung und Strafen, welche einer oder der 
andere Theil, wegen verurſachten unnotzen Aufent: 
halts und Berzugs der Sache, dem Gegner oder 
ber Straffaffe zu entrichten bat, muß in dem Urtel 
das Erforderliche feftgefeßt werden. 


$. 42. 

Bei Abfafiung der Erkenntniſſe und Entſchei— 
bungsgründe müfjen die Kollegia und Meferenten jich 
der "möglichften Deutlichkeit und Präcifion, inglei: 
chen’ einer natürlichen und allgemein verfländfichen 
Schreibart befleifigen, damit über den Sinn des 
Urtels kein Streit entfiche, das Objekt eines jeden 
Punktes, und was dabei erfannt wird, volljtändig, 
und nicht bloß beziehungsweife auf die Akten und die 
vorigen Urtel, darin ausgedrückt fen; auch die Par: 
teien ſelbſt einjehen und begreifen koͤnnen, mas 


Ulgem. Gerichtsord. Th. 1. a 
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eigentlih, und warum es einem von ihnen abs, unb 
dem andern zuerfannt worden fen. 8 
$. 43. 

Obgleich in der Megel durch das erfolgende Urs 
tel der ganze Prozeß nad) allen feinen Gegenftänden 
definitive entfchieden werden muß, fo hat es doch 
nicht nur bei der in der Folge wegen einiger befonbern 
Prozeßarten vorkommenden Ausnahmen, fondern auch 
bei der allgemeinen Vorfchrife Tie. V. 9. 28. und 
Tit. X. $. 60. u. f. dahin fein Bewenden, daß, wenn 
e3 bei einer Sache auf Präjudicialfragen ankommt, 
von deren Entfcheidung die Hauptfache abhängt; ins 
gleichen, wenn ein gemwiffer Theil der erun 
oder ein dagegen gemachter Einwand, fih zur Eroͤr⸗ 
terung nach den Vorfchriften einer beſondern Pros 
zeßart qualifiziet, welche mit dem KHauptprogeffe, ohne 
Bermirrung und wahrſcheinlich fruchtlofen Aufent⸗ 
halt zu veranlafjen, nicht füglich verbunden werben 
kann, es dem inftruirenden Richter freiftehe, bergleis 
chen Punkte von den übrigen abzufondern, und zur 
Erörterung in einem befondern Prozeffe, in fo fern 
es deren nach entichiedener Hauptſache noch bedür⸗ 
fen ann, zu verweifen; nach welcher bei ber Ins 
firuftion gemachten Einleitung ſich denn. auch das 
darauf ergebende Urtel richten muß. 

Wenn alfo 3. B. über die Präjudicialfrage ges 
ftritten wird: ob jemand Rechnung zu legen fehuldig 
fen? fo muß nur darüber erfannt; die Mechnungsles 
aung felbft aber, und der Streit über deren Rich⸗ 
tigkeit, muß zur Separatverhandlung gemwiefen wer⸗ 
den. Wenn jemand als Erbe die Ausantwortung 
eines Nachlaſſes fordert, und ihm fein Erbrecht beſtrit⸗ 
ten wird, fo muß nur über leßteres erfannt werden; unb 
die Ausmittelung und Feftfekung des heraus zu geben; 
den Machlaffes gehört in einen befondern Prozeß. 
Wenn einer eingeflagten Paffivfchuld von. dem Er⸗ 
ben des eigentlichen Schuldners, unter anderen Eins 
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auch die Rechtswohlthat des Inventarii 
a geſetzt wird; fo iſt nur über die Richtigkeit 
4 löforderung ſelbſt, und in wie fern übers 
haupt der Betlagte fich jener Rechtswohlthat dages 
gen bedien könne? zu fprechen; dagegen aber bie 
 Erörterung-der. Frage: ob der Nachlaß zur Dead: 
fung der eingeflagten Summe zureichend ſey ober 


I ker 6. 


ch ‚zur beſondern Erörterung auszjufegen u. f. m. 
u: ® 44: L 
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Die vorſtehendermaaßen gehörig abgefaßten — 
neniffe werden von den anweſenden Mitgliedern Ha 
es Kollegii unterfchrieben, und fodann den Parteien 
bder Deren Bevollmächtigten publicirt. 

A 5 


Mg 


vor 
x art 8 


” 


2, "og. 46. 
Das Verfahren bei diefer Publikation hängt 
"davon ab: in tie fern die Parteien mit rechtserfah⸗ 

enen Beiſtaͤnden oder Bevollmaͤchtigten in der In⸗ 


verſehen geweſen find, ober nicht 
. 46 









* 


* —— ⸗ 
haben die Parteien bie Inſtruktion mit Zujzie⸗ 
— son YJuftizfommiffarien als Beiſtaͤnden ober 
| chtigten abgewartet, fo wird dieſen Leßtes 
mibas Erkenntniß am nächften Gerichtstage nad) 
deſſern fung publicirt, und daß es geſchehen, 
unter dem Originale verzeichnet. . 

wer > $. 47. 
Es bedarf dazu feiner befondern Vorladung der 
=. ‚oder Bevollmächtigten, fondern die Zuftizs 
 ommifjarien find ſchuldig, an jedem Berfammlungss 
tage des Kollegii, zu einer gewiſſen ein für allemal 
- zu beftimmenden Stunde, an gewöhnlicher Gerichts: 
tele ſich zu verfammeln, und abzumarten: ob in den 


ee beforgten Prozeſſen eine Urtelspublifation 

7 $. 48. | 

Die Kanzellei muß dafür forgen, daß von jedem 

an einem Gerichtstage publicirten Urtel, den darun⸗ 
| Ä Aa2 
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ter benannten Affiftenten oder Bevollmächtigten fos 
gleich, und fpäteftens vor Ablauf des Dritten Tages, 


eine Kanzelleiabfehrift zur vorläufigen Erfehung und 


Rücfprache mit der Partei (für welche übrigens bie 
$. 58. bemerkte Abfchrift ebenfalls baldmöglichft auss 
gefertigt werden muß) zugeftelle werde. Die Zeit, 


wann jeder Zuftizfommiffarius die für ihn gehoͤren⸗ 


den Abfchriften erhalte hat, muß der Kanzelleiin: 
fpeftor auf dem Driginale pflihtmäßig bemerfen. 
49. 


$. 

Die Aſſi densen und Bevollmächtigten find fehuls 
dig, die ihnen zugeftellte Abfchrift ihrer Partei ohne 
ben ‚geringften Zeitverluft mitzutheilen, und ihr, mes 
gen des etwa dagegen einzumendenden Rechtsmittels, 
ihre Erflärung nad) Vorſchrift des folgenden Titels 
abzuforbern. 


$. 5 er 
Haben die Parteien * zur Inſtruktion der 
Sache keiner bei dem Kollegio zur Prozeßpraxis zuge⸗ 
laſſenen Juſtizkommiſſarien bedient, ſondern dieſelbe 
entweder in Perſon, oder durch andere zulaͤſſige Be; 
vollmaͤchtigte, ohne dergleichen Rechtsbeiſtaͤnde abge⸗ 
wartet; ſo kommt es darauf an, ob ſolche Parteien, 


oder deren Bevollmaͤchtigte, an dem Orte, mo das. 


Gericht ſeinen Sitz hat, ſ aufhalten, oder nicht. 


Erſtern Falls werden zur Publikation des Ur⸗ 
' tels, und zwar auf den naͤchſten Gerichtstag, nach—⸗ 


dem felbiges abgefaßt und vollzogen worden, durch‘ 


ein nicht ſchriftlich zu erpebirendes, fondern „ihnen 
bloß vorzugeigendes Defret vorgeladen. 
§. 52. 

In diefem Termine wird ihnen das Urtel durch 
den vorigen nftruenten publicirt; fie werden wegen 
der ihnen dagegen offen ftehenden Rechtsmittel ver: 
ftändigt, und vernommen, ob fie Gebrauch davon 
zu machen gemeint find. 


— J 


Erfenntniß. a. 


F $. 33. 

Mimmt eine Partei Anftand, fich hierüber fogleich 
zu erflären, und will fie die Sache noch erft naher / 
überlegen; fo muß der die Publikation verrichtende 

Deputirte ihr dem nächften GSeffionstag nad) dem 
Ablaufe der zehntägigen Appellationsfrift als denjes 
nigen Termin beſtimmen und befannt machen, an 
welchen fie fi an ordentlicher Gerichtsſtelle melden, 
und ihre Erklärung: ob fie appelliren wolle, oder 
niche? abgeben muͤſſe; mit dem ausdrüclichen De: | 
deuten, . daß bei unterbleibender Meldung dafür ges 
achtet werden folle, daß fie bei dem Urtel fich berubige. 

n $. 54. 

Ueber den $. 52. u. 53. befchriebenen Vorgang 
der Publikation muß von dem Deputirten des Ges 
rihts ein ordentliches Protokoll aufgenommen mers 

‘den. Doc, bedarf es dabei Feines befondern Proto: 
follführers. | 

Ä $. 55. Ä 

Parteien, die ſich an dem Drte, mo das Gericht 
feinen Siß hat, nicht aufhalten, müffen, wenn fie 
auch). die Inſtruktion ohne Zuziehung eines rechts— 
kundigen Affiftenten oder Bevollmächtigten abgewars 
tet haben, am Schluſſe derfelben angehalten werden, 
unter den am Drte befindlichen Juſtizkommiſſarien 
einen Bevollmächtigten zu wählen und anzuzeigen, 
dem kuͤnftig die Publikation des Erfenntniffes ges 
fchehen, und welcher die weitere Mittheilung an eine 
ſolche abweſende Partei beforgen ſolle. Alsdann 
finden wegen Publikation der Erkenntniſſe, und was 
dem anhaͤngig, die Vorſchriften $. 46 — 49. Statt. 

$. 56. 

Waͤre aber auch in diefem Falle die vorgeſchrie— 
‚bene Benennung eines ſolchen Bevollmächtigten aus 
einer oder der andern Urſache unterblieben, jo muß 
dennoch einer foldhen abwejenden Partei aus Der 
Zahl der’ bei dem Kollegio angefegten Juſtizkommiſ— 





| ie 
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ſarien ein Bevollmadhtigter von Amts wegen beftellt 

werden, welchem die Yublifafion gefchieht, und mels 

cher, in Anfehung der feiner Partei zu gebenden Nach⸗ 

richt, die Vorfchrift des $. 49. beobachten muß. 
4. 57. 

Uebrigens verſteht es fich von felbft, daß in allen 
Fallen das Datum der erfolgten Publikation auf dem 
bei den Alten verbleibenden Eremplare des Urtels 
regifieire werden muß. 

§. 58. 
— Alle Erkenntniſſe und Reſolutionen, welche uͤber 
— J die zum Prozeſſe gediehenen Rechte der Parteien et⸗ 
mas Entfcheidendes feſtſetzen, follen für jede derfels 
ben, auße: der $. 48. bemerften vorläufigen Kanzel⸗ 
feiabfchrift, in beglaubter Form, unter dem Siegel 
des Kollegii ausgefertige werden. _ 

Anb: $. 107. Wenn wider einen Offizier in einer Schuld⸗ 
ſache rechtskräftig erfannt worden ift, fo foll von dem 
Ausfalle des Erkenntniſſes, jedoch ohne Mittheilung einer 

Abſchrift deffelben, dem Kommandeur des Regiments, bei 
mwelhem der in Anſpruch genommene Dffizier angeftellt 
ift, jedesmal Nachricht gegeben werden. 





Bierzehnter Titel. 


Bon Appellationen, und wie mit der In— 
firuftion derfelben zu verfahren. 


Erfier Abſchnitt. 


In welchen Fällen die Appellation zuläßs 
fig ift, und von der Wirfung derfelben. 


G 
—2 Wan in dem publicirten Urtel erfter Inſtanz irs 


nen. gend ein Irrthum in Worten, Mamen oder Zahlen 

i vorgefallen, oder wern etwas darin dunkel und zwei⸗ 
deutig ausgedrückt zu ſeyn fcheint; fo bedarf es des; 

halb feiner Appellation, fondern bie Partei ober des 


» 


4 
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ren Rechtsbeiſtand, welche dergleichen Anſtand be— 
merken, muͤſſen ſelbigen dem Kollegio durch ein Pro: 
memoria gebuͤhrend anzeigen; und dieſes muß auf 
erfolgten Vortrag des ordentlichen Decernenten, im 
Beiſeyn des Urtelsfaſſers, und nach befundener Rich— 
tigkeit der Anzeige, den vorgefallenen Irrthum durch 
eine ſowohl bei dem in dem Akten befindlichen Origi— 
nale, als bei der den Parteien zugefertigten Abſchrift 
des Urtels zu vermerkenbe Regiſtratur, abaͤndern 
laſſen, oder die erforderliche Deklaration ſchriftlich 
ertheilen, und fie dem Gegentheile zur Nachricht bes 
kannt machen; fonft aber den, welcher die Deklara— 
tion nachfucht, durch eine blos auf das Promemoria 
zu. bemerfende, und ihm vorzujeigende Reſolution, 
deren fchriftliche Ausfertigung nicht erforderlich ifi, 
zurecht meifen. 
: 9 


| g.2. 

Wenn Bingegen in dem Urtel etwas feſtgeſetzt in 
if, das einer oder der andern Partei zum Machtheil nen. 
gereicht, indem fie entweder mit einer Forderung abs 

wiefen, oder etwas zu bezahlen, oder jonft zu leiften 

ondemnirt, oder dem Gjegentheile eine gewifle ‘Be: 
fugniß zuerkannt wird; fo fteht einer ſolchen Partei 
die Appellation dagegen, oder die Berufung auf ein 
zweites Erkenntniß ofjen. 


7 


Ne 9. 

Diefes Rechtsmittel ift, der Megel nach, in allen SARr, 22 
Fällen zuläfjig, und davon find bloß ausgenommen: farion jur 
1) ſolche Bagatellfachen, da das Dbjeft der Apz chin I, 

. yellation nur 30 Mebir. oder weniger betraͤgt, "ar 
tn fo fern namlich die erfie Inſtanz bei einem 
Ä Dbergerichte geweſen ift. Es kommt aber bei 
Beſtimmung diefer Summen bloß auf den Be: 
trag der Kapitalss oder der Hauptforderung an, 
und fol, bei Berechnung der appellablen Cum: 
men, auf Zinfen oder Koften nicht mit geſchen 
werden; es wäre denn, daß die flreitigen Zin— 
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\ ſen bie Hälfte bes eingeflagten Kapitals betruͤ⸗ 
gen, weichenfalls felbige zur Beſtimmung ber 
appelfablen Summe dem Kapital mit beizurech: 
‚nen find; oder daß der Prozeß überhaupt nur 
Zinfen zum Gegenſtande gehabt hätte; in wel · 
chem Falle es darauf anfommt, ob die ftreitige 
Summe der Zinfen an und. für fi) den Bes 
frag der 30 Rthlr. überfieige oder nicht. Wenn 
mehrere Poften fireitig gewefen find, und von 
dem dariiber ausgefprochenen Urtel appellirc 

J wird; fo kommt es nicht darauf an: ob jede 
Poſt für fich, fondern nur: ob fämmteliche in das 
Appellatorium zu- bringende Poften zufammen 
genommen, die erforderliche Summe ven Drei: 
Big Thalern ausmahen, Wenn die flreitige 
Forderung in Golde beftcht, fo wird ein Fünf—⸗ 
Thalerfiüct zu 54Rthlr., und ein Dufaten zu 

.3 Rthlr. gerechnet. Auf den Unterfchieb zwis 
fehen Courantgelde und Münze wird aber nies 
mals Ruͤckſicht genommen. 

Anh. F. 10%. Das Rechtsmittel der Anpellation finder 
nicht Statt: ’ 


f. wenn die erſte Inſtanz bei einem Obergerichte gewe: 
jen ift, und der Gegenfrand der Appellation nur Funf: 





I zig Thaler-oder weniger beträgt ; 

| >. wenn die erfie Anftanz bei einem Untergerichte ge: 
j fhwebt hat, und der Gegenſtand der Appellation nicht 
| mehr als Zwanzig Thaler ausmacht. Er 
Anh $. 109. Bei Berechnung der zur Nppellation er: 


forderlihen Summe hat es zwar bei den in 3. Nr. 1. 
" diejes Titels vorgeihriebenen Grundjägen fein Bewen— 
4 den; wenn jedoch in einem Prozeſſe mehrere Forderun: 
; gen ftreitig geweien find, fo muß ein Unterfchied gemacht 
| werden, ob dielelben aus einem KHauptgeichäft oder aus 
niehreren verschiedenen Geſchaͤften entjtanden find. Am 
erftern Falle finder das Rechtsmittel Statt, Jobald nur 
ſaͤmmtliche in die Appellations-Inſtanz zu bringende 
Punkte zuſammen genommen die worgeichriebene Summe 
erreichen, im letztern Falle hingegen ift auf den Gegen: 
ftand eines jeden einzelnen Punktes zu ſehen und die 
Zuläffigkeit des Rechtsmittels nad dem Werthe deifelten 
zu beftimmen. 


— EE 





Appellationen. 317: 


2 Wenn eine Partei bloß durch das Erfenntniß 
wegen ber Koften gravirt zu ſeyn glaubt, fo 
‚ findet deswegen die Appellation nur in fo meit 
. Statt, als das Quantum diefer Koften, worin 
die Partei verurcheilt, oder womit fie abgewie⸗ 
fen worden ui die Summe ‚von 30 Rehlr. 
uͤberſteigt. Betrifft die Beſchwerde bloß die 
Feftfeßung en Koften, fo findet dagegen, fo 
weit es gerichtliche Koſten find, die Appellation 
in feinem Falle, bei außergerichtlichen aber nur 
in .fo fern Statt, als die Summe, um welche, 
‚ nah der Behauptung der Partei, die Koften 
zu hoch oder zu niedrig beſtimmt worden, Dreis 
fig Thaler überfteigt. Uebrigens verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß in allen Faͤllen, wo wegen der 
Koſten keine foͤrmliche Appellation zuläffie iſt, 
dennoch der Rekurs an die vorgeſelzte Behoͤrde, 
. auf dem. Wege einer bloßen Beſchwerde, den 
Parteien offen bleibe. 
Anh. $. 11% Unter der vorgeſetzten Behoͤrde wird hier 


diejenige Behörde verftanden, welche, wenn bie Appella: 
en autäfig gewefen wire, zu errennen gehabt haben 
würde. 


+3) Hat der Richter einen oder den andern Theil 
in eine von den durch Die gegemvärtige Prozeß: 
ordnung beftimmeten Geld» eder Ge faͤngnißſtra⸗ 
fen kondemnirt, fo ſoll demſelben nur frei fle 
hen, in einer bei dem infruivenden Gerichte 
- zu übergebenden Berjiellung um den Nachlaß 
oder die Milderung diefer Strafe, mir kurzer 
Anführung der Gründe dafür, zu bitten. Das 
Gericht mus alsdann fein Geſuch ın Erwägung 
ziehen; die —— oder Milderung 
der Strafe, wenn die Verrheidigung oder Ent: 
ſchuldigung gegruͤndet befunden worden if, ſo— 
fort verfügen; wenn es das Geſuch Für unſtatt 
haft halt, und das Quantum der Etrafe nur 
Fuͤnf Thaler, oder weniger, beträgt, den Eup: 
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plikanten beſcheiden; bei Strafen von mehrerer 
Wichtigkeit aber die Vorſtellung mit den Akten, 
ohne weiteres Verfahren, an dasjenige Kolles 
gium, welches zu erfennen haben würde, wenn 
-_ eine förniliche Inftanz Statt fände, einfenden. 

Dieſes muß biernächft die Sache näher beur; 
theifen, und darauf das Erforderliche durch eine 
bloße Reſolution feſtſetzen. Dergleihen Mils 
derungsgeſuch muß jedoch binnen vier Wochen 
nach erfolgter Publikation des Erkenntniſſes 
angebracht werden. 

M) Wenn eine Partei wegen frevelhaften Laͤug⸗ 

nens, oder vorfäßlicher Unwahrheiten, in die 
ie. XXIII, $. 5% Nr. 5. beftimmte Strafe 
der Unfähigkeit zu einem nothmendigen Eide 
verurteilt worden ift, und diefelbe in der Haupt⸗ 
ſache nicht appelliren oder revidiren will; fo 
ſteht ihr gegen diefes Straferkenntniß das fürms 
liche Rechtsmittel der weitern Vertheidigung offen; 
mit deſſen Inſtruktion eben ſo, wie bei fisfati; 
ſchen Unterfuchungen, verfahren wird. 

5) Wegen bloßer Sneidentpunfte, welche die In— 
firuftion der Sache betreffen, und in dem Urtel 
mit entfchieden find, kann nur alsdann appellirt 
werden, wenn zugleich das aus ſolcher Enticheis 
_ dung mit herfließende Erfenntniß in der — 
ſache angefochten wird. 

$. 4a. 7 
In wie fern ihrigens bei Injuriens, Part: 5 
Dienfts, Grenz, Spoliens und Arreftfahen; ins 
gleichen wegen geforderten Koftenvorftandes; im 
Provofationsprozeffe; wegen eines zum emigen Ges 
dachtniffe nachgefuchten Zeugenverhörs; oder eines 


> ‚verlangten Indults erfannt; ein fubhaftirtes Grund⸗ 





ſtuͤck jemanden durch ein uͤrtel zugeſchlagen; oder 
der Konkurs über ji mandes Vermoͤgen eröffnet wor⸗ 
ben; wenn bei der Abſonderung des Lehns vom Erbe 


ie: 





v2 


Appellationen. 379 


ein Interimiftifum feftgefeßt; wenn ein Erbe. der 
Rechtswohlthat des Fnventarii in contumaciam für 
verluflig erflärt wird, und in anderen bergleichen 
Fällen bie Appellation' dagegen Statt finde, ober 
nicht: darüber ift unten in den diefen Materien bes 
ſonders gewidmeten Titeln das Möthige umftändlich 
zu — 

.$ 111. Dem Richter ſtehet die Befugniß zu, in 
= Bauch, in welhen die Appellation, dem Gegenftande 
aus fonft zulaͤſſig ſeyn würde, ſolche dennoch zu ver: 
‚ wenn die Entſcheidung ganz unzweifelhaft und 
Die Appellation offenbar nur * Verſchleif der Sache 

eingewender worden ‚ift., 

$. Ab. 

Wenn ‚der Richter Erſter Inſtanz eine bei ihm Rekurs 
angemeldete Appellation als unzuläfjig verworfen hat, "norfener 
fo fteht dem Appelanten dagegen der Mefurs an die Aupela- 
diefem Richter unmittelbar vorgeſetzte Behörde offen, 
welche fodann die angeführte Urſache der Verwer— 
fung, allenfalls nach eingeforderten Akten der erſtern 
Inſtanz, genau pruͤfen, und das Noͤthige durch eine 
Reſolution, gegen welche kein ferneres Rechtsmittel 
Statt finder, feſtſetzen mug. Wenn aber die Par; 
tei, welche ſich zur Appellation gemeldet hatte, bei 
dem erfolgten Verwerfungsdekrete fich beruhigt, und 
von dem ihr dagegen offen chenden Mekurfe inner: 
halb vier Wochen feinen Gebrauch madıt; fo er: 
hält das vorige Urtel die Rechtskraft, und es finder 
fpäterhin auch fein Rekurs dagegen Statt. 

iD. 


In allen Fällen, mo die Appellation zuläffig ift, Bon dem 


muß bie Vollſtrecung des Urtels ausgeſetzt bleiben. — 
J 


vo ct aus⸗ 
pensiro 


Hiervon iſt jedoch aufgenommen: der Appel« 
1) Wenn jemand durch ein Erkenntniß dem An; lation. 
bern Alimente zu geben verurtheilt worden ift: 
maaßen alsdann die erfannten Alimente, ber 
Appellation ungeachtet, dennoch, und zwar vom 





J 
| 
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Tage der angemeldeten Klage an, gereicht wer: 
den müjfen. | 

Anh. 8. 112: Selbſt, wenn durd das Appellationser: 
‚ fenntniß das erfte auf Zahlung der Alimente gerichtete 
Urtel abgeändert worden ift, muͤſſen dennod) die in er: 
ſter Inſtanz feſtgeſetzten Alimente jo lange fortgezahlt 
werden, bis der Beklagte rechtskräftig baven entbunden 
worden tft. 

2) Wenn Gefahr bei dem Werzuge iſt, dergeftalt, 
daß aus geneuer und forgfaltiger Erwägung 
der obwaltenden Umſtaͤnde ſich findet, daß durch 
längern Auffhub der Erefution dem appellati: 
fhen Theile ein wichtiger und unerfeßlicyer 
Schade zugefügt werben würde. 

Anh. 8. 113. Dahin gehört der Fall, wenn bei Pros 
zeffen zwischen Herrſchaften und Gefinde, die Erfteren 
zur Abſchaffung des Lekteren für befugt erfannt worden 
find. An einem jolhen Falle muß die Inſtruktion in 
der Appellationsinftan; zugleih auf die Ausmittelung 
des Intereſſe gerichtet werden, welches das Gefinde 
alsdann fordern kann, wenn die Herrfhaft mit der bes 
haupteten Gntlaffungsbefugniß re BAD abgewieſen 
werden ſollte. Dagegen hat dir Appellation volle Wir— 
tung, wenn dad Geſi nde zur Forrfekung des RE 
verurtheilt worden ift. 


’ 


Wenn alfo in diefem — Falle der Appellat 
auf die Exekution dringt, ſo muß der Appellant, dem 
Erkenntniſſe der Appellation ungeachtet, Genuͤge lei⸗ 
ſten; oder er muß die etwa ſtreitige Summe oder 
Sache in das gerichtliche Depoſitum einliefern, oder 
wegen kuͤnftiger Befolgung des Urtels, wenn felbis 
ges in den weitern Jnſtanzen beftätigt würde, hin; 
länglihe Sicherheit, wofür jedoch in diefem Falle 
die bloße eidliche Kaution Bu zu achten ift, beftellen. 


Behauptet der — aus nicht unerheblich 
ſcheinenden Gruͤnden, daß ihm aus der Vollziehung 
des Erkenntniſſes ein betraͤchtlicher Schade bevor: 
fiehe, deffen Erjaß er von dem Appellaten, wenn das 
Erfenntnig in den folgenden Snftanzen geändert 
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würde, nicht erhalten zu fonnen Gefahr laufe; fo 


muß der Richter in einem befondern, außerhalb des 
Appellationsverfahrens, und moͤglichſt nahe zu be 
ftimmenden Termine, die Parteien gegen einander 
hören, und alsdann durch eine Reſolution feftfegen, 
im wie fern dennoch mit der Erefution, entweder 
nah dem ganzen Umfange des Erfenntnijfes, ober 
unger gewiffen fchicflidhen, die Gefahr des Schadens 
oder Verluſtes ausichließenden Maafgaben, zu vers 
fahren; oder ber Appellat zuvörderft zu Kautions- 
beftellung anzuhalten; oder der Appellation die voͤl— 
lige Wirfung beigulegen fen. . Eine folche Reſolu— 
tion gile jedoch nur als ein Interimiſtikum, bis zu 
dem in zweiter Inſtanz erfolgenden lirtel. Zur nä: 
bern Beſtimmung des in fold,en Fällen Statt fin: 
denden richterlichen Ermeſſens, wird hierdurch noch 
feftgefegt: j 
1) daß eine gänzliche Entſetzung aus dem wirk— 
lichen Befiße während der Appellation in der 
Kegel nicht Statt finde; es wäre denn von 
dem Befiße eines Rechts die Rede, aus defien 
fernerer Ausübung dem ppellanten ein unmis 
derbringlicher Schade bevorjtüunde; 


2) daß, wenn der Nachtheil, welchen der Appel: 
fant aus einer wahrend der Appellation erfol- 
genden Vollfirekung des erſten Urtels, bei einer 
in der Folge zu feinem Beten erkannten Ab- 

‘Anderung defjelben, zu beforgen hat, nicht mit 
Hinlänglicher Gewißheit nach Gelde geſchaͤtzt 
werden kann, feine Exekution Statt finde: 


3) daß hingegen, ſobald eine ſolche Schaͤtzung 
nach Gelde geſchehen kann, der Appellat in der 
Regel zu hoͤren ſey, wenn er gegen baare Nie— 
derlegung dieſer Geldſumme auf die Erekution 
dringen will. 
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4. 9. | 

In wie fern bei Wechſel⸗, klaren Schulds, 
Pacht⸗, Dienſt⸗, Grenz:, Spoliens und Xrreft- 
Saden; gegen Erfenntniffe uber bie nathgefuchte 
Rechtswohlthat des Indults, der Kompetenz, oder 
der Abtretung der Güter; wenn in der Erefution 
ein alsdann erft entgegen gefeßter, am fich zuläffiger 
Einwand als ungegründet verworfen; oder wenn je: 
mand durch Lirtel und Recht für einen Berfchwen: 
der erflärt, ober zum VBormund beftellt, oder ber 
Vormundſchaft entjekt worden, der Appellation un- 
geachtet, mit Vollſtreckung des Urtels zu verfahren 
fey: darüber find theils in ben von dieſen Mlaterien 
unten vorfommenden befonberen Titeln, theils in ber 
Vormundſchaftsordnung die nöthigen Vorſchriften 
enthalten. 


$. 10. 


N e . . e z * 
Wirkung Wenn in einem Urtel mehrere feparirte Punkte 


der äfppen enefchieden find, und es wird nur megen einiger da— 


latıon, von appellirt; fo muß in Anfehung der Übrigen‘ das 
— — in Exekution geſetzt werden. Ein Gleiches 
Punkte findet Statt, wenn zwar nur Eine Forderung im 
nt Prozeſſe befangen ift, ber Beklagte aber einen Theil 
einige bderfelben entweder von. Anfang an ohne Vorbehalt 
aan anerkannt hat, oder feine Appellation nur gegen Ei- 
nen Theil richtet, und wegen bes Leberreftes das Er; 
fenntniß, welches ihn zur Bezahlung verurtbeilt, 
rechtskräftig werden läßt. Doch verſteht es fich von 

felbft, daß, wenn in einem: aus mehreren Punften, 

oder Forderungen und Gegenforberungen beftehenden 
Prozeffe auch nur gegen Entfcheidungen über ge: 

wiſſe Präjudicialfragen appellirt worden ifi, von de: 

nen die Beftimmung einzelner Punkte dergeftalt ab; 

bängt, daß, wenn bei den Präjudicialfragen das erfte 

Urtel zum Beſten des Appellanten geändert würde, 

auch bei den einzelnen Punkten anderweitige Beſtim⸗ 


* 
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V ſeinem Vortheile von ſelbſt eintreten 

} bei der Berechnung des vorläufigen 

di, dergleichen einzelne Poften, wenn auch dars 

ni en. und befonders, appellirt wäre, 
de mie in — kommen dürfen. 


een fol ben progeffirenden Zi A 


ı feine gemeinfchaftlihe Rechtswohlthat feyn; Nppelle- 
m derjenige, melcher fich bei dem Erkenntniſſe tion — 
£, kann auf die von feinem Gegner dagegen cium 


* andte Appellation eine Abänderung deſſelben commune 
em Vortheile niemals hoffen. Wenn alſo Fe 
h die auf den Antrag bes Appellanten in der 
5 veranlaßte neue Unterſuchung, die 
ſchaſſenheit und der Zuſammenhang der Thatſa⸗ 
— oder vollſtaͤndiger, hier und da, ſelbſt 


ver r zu Gunſten des Appellaten, entwickelt worden; 
ober wenn der Arpellationsrichter die Sache aus eis 
bien Geſichtspunkte betrachtet, und dafür 
> der erfte Lirtelsfaffer die Gefeße nicht richs 

; erfli t oder angewendet habe: fo muß zwar ber 
onsrichter, bei Abfaflung feines Erkennt: 

6, bie nunmehr entwicelte wahre Kage der Sache 
di von ihm als richtig erfannten Grundſaͤtze, 
urtbeilung des Rechtsſtreits, unverrückt vor 

1 haben; und wenn darnach ein befferes Er» 

für den Appellanten in der Hauptfache er: 

Ehe Mebenpunfte, 5. DB. wegen der Zahlungss 

‚ der Zinfen, der Früchte und Nutzungen u. f. w, 
ach diefer Lage oder diefen Grundfäßen beftims 
Ben wenn dieſe Nebenbeftimmungen mehr zum 
le des Appellaten, als die in erſter Inſtanz 
mmenen, gereichen follten. Niemals aber muß 

ne fold dem Appellaten gunftige Abänderung des 
m Urtels fo meit gehen, daß der Appellat, im 
bei dem ftreitigen Punkte mehr erhielte, 

er weniger zu feiften oder zu zahlen hätte, als in dem 


En mn — 


— — ——— — (mr. 
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erfien Urtel, wobei er fich beruhigt hat, feftgefege 
worden ift. Findet alfo der Appellationsrichter, daß 
nach der jet entwidelten wahren Lage der Thatſa⸗ 
chen, oder nach richtiger Erfläarung und Anwendung 
Ser Gefeke, der Appellant in der Hauptfache weni: 
ger erhalten, oder mehr zu zahlen oder zu leiften has 
ben würde, als in der erften Inſtanz erfannt worden 
iſt; fo muß er bloß das erfte Urtel beftätigen. 
4. 12. | 
» Damit jeboh auch in diefen Fällen eine Par; 
tei, welche vielleicht felbft mit der wahren Lage der 
Thatfahen nicht vollftändig bekannt gewefen, und da⸗ 
ber, oder fonft aus Abneigung vor Händeln und 
Prozeffen, bei dem erften Erkenntniſſe, obgleich felbis 
ge8 hier oder da zu ihrem Machtheile ausgefallen ift, 
in ber Hoffnung, defto gefchwinder aus der Sache 
zu kommen, ſich beruhigt bat, an ihren weſentlichen 
Rechten, durch die vielleicht aus moralifch : löblichen 
Bewegungsgruͤnden unterbliebene Einwendung ber 
förmlichen Appellatior, nichts verlieren möge; fo wird 
hierdurch feftgefeßt: daß, wenn burch eine in zweiter 
Inſtanz von dem Appellanten veranlaßte neue ns 
ftruftion, die Befchaffenheit und der Zufammenhang 
des bei dem Prozeffe zum Grunde liegenden Fakti 
auf eine andere oder vollftändigere Art, und zwar 
zum DBeften des Appellaten, fich entwicelt hat, dies 
ſem Leßtern freiftellen folle, noch vor dem Schluſſe 
der Sache in zweiter Inſtanz, die feiner Seits an— 
faͤnglich unterlaffene Appellation . nachsuholen, und 
darauf anjufragen, daß auf den Grund der neuen 


Inſtruktion, das Urtel erfter Inſtanz, der nunmehris 





gen wahren Lage der Sache gemäß,: zu feinem’ Vor: 
theile abgeändert werde. Kine foldhe Partei kann 
jedoch niemals auf neue oder weitere Inſtruktion an: 
fragen, fondern fie muß ihre nachgeholte Appellation 
bloß aus den bisherigen Verhandlungen rechrfer- 
figen. 

6: 23. 
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64. 18. | 
Wenn mehrere Theilnchmer an Einem Prozeffe Wirkun 
in dem Urtel condemnirt worden, fo koͤnnen fie ent⸗ pNDIEl 
weder gemeinfchaftlich, oder ein jeder von ihnen für mebreren 
fh, in fo fern er fich durch das Urtel beſchwert Kihisfon- 
findet, die Appellation einwenden. 
6. 14. a. 
Wenn jedoch der Appellant mit feinen übrigen 
Konforten „gleiche Rechte hat; der Gegenftand und 
die Gründe der Rechtfertigung einerlei find; und alfo 
der Appellant ‚nicht etwa ganz befondere auf ihn allein 
ſich beziehende Argumente für fih anführen Fann, 
3: B. wenn ‚von mehreren wegen einer Paffivfchuld 
bes gemeinfchaftlichen Erblaſſers zur Zahlung fon; 
demnirten Erben nur einer appellirt, feine Beſchwer⸗ 
ben aber bloß nur aus Handlungen des gemeinfchaft: 
lichen Erblaffers, oder aus Thatfachen und Gründen, 
welche nur dieſen betreffen, rechtfertigt: fo kommt die 
Appellation den übrigen Sonforten, in fo fern fie 
auch nach publicireem Appellationsurtel derjelben noch 
beitreten mollen, gleichergeftalt zu gute; wenn gleich 
die Sache theilbar wäre, oder ber Appellant auss 
druͤcklich erfläre hätte, daß er dieſes Mechtsmittel 
bloß für feine Perfon und fein Intereſſe einwenden 
wolle. Wenn alfo der Richter finder, daß ein in 
zweiter Inſtanz erfolgendes abanderndes Erfenntniß 
auf die Appellation des einen Konforten, die obbe— 
fchriebene Wirkung zum Vortheil der übrigen würde 
haben fünnen; fo muß er die Appellation annehmen, 
wenn gleih der Antheil des Aopellanten, für ſich al; 
Jein gerechnet, bie appellable Summe noch nicht ers 
reichte. Wenn jedoch bergleichen Parteien, welche 
anfänglich die Appellation nicht mit eingewendet hat 
ben, berfelben nach eröffnetem Urtel folchergeftatl 
noch beitreten; fo müffen fie in Anfehung der Koften 
des. Appellacorii fo betrachtet werden, als wenn fie 
gleich vom Anfange an Mitappellanten gewejen wären. 
Algen. Gerichtsord. I. Th 3b 
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$. 14. b. 

Uebrigens koͤnnen, zum eigenen Machtheile des 
Appellanten, die uͤbrigen Konforten von einem durch 
ihn allein erftrittenen beffern Urtel keinen Gebrauch) 
machen; alfo daß, wenn 5. B. in Konkurs- oder 
Liquidationsprozeffen die vorhandene Maſſe zu ihrer 
aller Befriedigung nicht hinreicht, der Appellant fei: 
nen Antheil vorzüglich vor den Übrigen Konferten 
erhalten muß. | 

6. 18, 

j Wie es zu halten fey, wenn eine dritte in den 
Prozeß bisher niche vermwicelte Partei von dem Er; 
fenntniffe appeflire, ift unfen in dem Titel von der 

 Litisdenuneiation und Intervention verordnek. 


Zweiter Abfchnitt. 


Bon Einwendung det Appellatiot und 
ber fernern Snftruftion diefes | 


Rechtsmittels. 
$. 16. 
Peg Wegen der Anmeldung und weitern Einleitung 


—XR ber Appellation kommt es darauf an: ob die Partei 
en in erſter Inſtanz fich eines Nechtsbeiftandes aus der 
tion. Zahl der bei dem Gerichte angeſetzten Juſtizkommiſſa ; 
rien, oder eines ihr von dem Richter auf ihr Ver— 
langen zugeordneten Aſſiſtenten bedient habe, oder 

nicht: und ob dieſelbe an dem Orte, wo das Gericht 

ſeinen Sitz hat, oder an einem andern ſich aufhalte. 

5. 17. 

Hiespartei Bat eine Partei, die an dem Orte, mo das Ge: 
am Orte richt feinen Sitz hat, ſich aufhält, bei der Inſtruktion 


N anf Her erſten Inſtanz einen Juſtizkommiſſarius oder eir 


1. Wenn nen von dem Michter ihr beigegebenen Affiftenten zu: 
he mit gezogen; fo muß diefer, fobald ihm nad) Anmeifung 
Sufig- Des vorigen Titels $. 46. u. f. die Publifation des 


Tommiffa- Yrtels gefchehen ift, die Partei fofort vernehmen: 
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x 


ob fie fich bei dem Urtel beruhigen; oder ob und gesrius oder 
gen weiche Punkte deffelben fie appelliren wolle; mie klaren 
was für Gründen fie ihre Beſchwerden zu unterflüßen il 
gebenfe: ob fie entweder bei der Ausmittelung und 
Auseinanderfegung des Fakti, oder gegen die Aumwenz 
dung des Gefeßes darauf, etwas zu erinnern habe; 
und worin diefe Erinnerungen eigentlich beſtehen. 

$. 18. | 

Dabei ift der Aſſiſtent fehuldig, der Partei mie 
feinem Gutachten, nad) feiner beften Einficht und 
Weberzeugung an die Hand zu geben; und ihr bes 
fonders die VBorfchriften der Mechte, welche zut Un— 
terfiüßung ihrer Befchwerden, oder zur Widerlegung 
derfeiben dienen koͤnnen, bekannt zu machen, 

. 19. 

Wenn der appellivende Theil zur Unterfiukung 
feinee . Befchwerden Umſtaͤnde oder Beweismittel, 
welche in erfter Inſtanz nicht vorgefommen find, beiz 
bringen follte, fo muß ter Aſſiſtent Die neuen That— 
fachen eben fo, wie in erfier Inſtanz Tit. V. und IN, 
vorgefchrieben ijt, vollſtaͤndig und Deutlich auseinan— 
der feßen, die Beweismittel ſich beſtimmt angeben 
lafjen, und in fo fern fie Urkunden find, diefelben im 
Driginal oder Adfchrift zu feinen Manualaften neh⸗ 
men; ober, wenn fie nicht ſogleich herbei gefchafft 
werben koͤnnen, menigfiens die beſtimmte Angabe 
des Drts, wo fie fich befinten, erfordern, und uber; 
"haupt, wegen der anzubringenden neuen Thatſachen 
oder Beweismittel, eine fo vollfiändige Information 
einziehen, daß demnächft die Inſtruktion zum Deſi— 
nitiverfennenifie ohne fernern Aufenthalt erfolgen 
koͤnne. 

Uebrigens iſt auch hier auf die Vorſchrift des 
Zehnten Titels $. 5. Ruͤckſicht zu nehmen, und koͤn⸗ 
nen daher Thatfachen, welche ein neues von den in 
voriger Juſtanz erörterten Klagegrund ganz verſchie— 
denes Fundament des Anſpruchs darſtellen ſollen, 
Bb 2 
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auch in der zweiten Inſtanz nicht nachgebracht, ſon⸗ 
dern ſie muͤſſen, wenn es dennoch geſchieht, zu einer 
beſondern Verhandlung in erſter Inſtanz zuruͤck ge⸗ 
wieſen werden. 


Wenn der Appellant neue, an ſich zulaͤſſige That⸗ 
ſachen oder Beweismittel anzeigt, fo muß fein Af- 
ſiſtent ſich bei ihm erfundigen, warum er diefelben 

| nicht fehon in erfter Inſtanz gerüge und beigebracht 
habe; allermaaßen hierauf in dem kuͤnftigen Urtel, 
wegen des Koſtenerſatzes, und wegen der Beſtrafung 
desjenigen, der in erſter Inſtanz mit dergleichen 
Thatſachen ungebuͤhrlich zurück gehalten * geach⸗ 
tet werden muß. 

4. 21. 
— Aus dem über alles Vorſtehende — — 
— Informationsprotokolle muß der Aſſiſtent den Ap— 
pellationsbericht abfaſſen; darin die Beſchwerden, 
AReh in ſo fern deren mehrere fi find, von einander gehörig 
veichung. abfondern; "diefelben deutlich und beftimmt ausdrüf: 
fen; einer jeden die Grunde zu ihrer Unterſtuͤtzung 
fofort beifügen; und diefen Bericht, nebft den Mas 
nualaften, innerhalb zehn Tagen nad) AUDDERENE 

Urtel, dem Gericht einreichen. 


u 

Sollte auch der Aſſi ſtent in dieſer Friſt mit der 
im Vorſtehenden beſchriebenen Auseinanderſetzung 
der Beſchwerden, und der Gruͤnde ihrer rechtferti⸗ 
gung, nicht voͤllig zu Stande kommen koͤnnen, ſo 
muß er wenigſtens in dem Berichte die Beſchwerden 
der Partei ſpecificiren, und im Allgemeinen anzeigen: 
ob fie im der gegenwärtigen Inſtanz neue That— 
ſachen oder Beweismittel zu deren Unterftüßung an: 
bringen wolle. Diefe vorläufige Anzeige muß bier: 
nacht dem Gegentheile ebenfalls vorläufig zu feiner 

Machricht bekannt gemacht werben. 


| 


} 
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6,23; 
Iſt Die anweſende Partei zur Zeit der Publikas 
- tion des Urtels mit einer Krankheit dergeftalt befallen, 
Daß fie ihren Affiftenten auch nur darüber: ob und 
bei welchen Punkten fie appelliren wolle, Informa⸗ 
tion zu geben nicht vermag; fo muß Leßterer dem 
Gerichte davon ſofort Anzeige machen; welches dem⸗ 
nächft einer folchen Partei eine Frift nach den Im; ' 
fanden, nach der Art der Krankheit, und nad) ber 
nähern oder entferntern Hoffnung der Wiedererlan⸗ 
gung eines zur Abgabe der Erklärung fähigen Ge 
mürbszuftandes, zur Abgabe diefer Erflärung vers 
ftatten; auch dem Gegentheile davon Machricht ge: 
ben muß. 


$. 24. 

Sollte eine Partei nach dem Schluffe der Sache 
in erfter Inſtanz verreifen, fo muß fie ihrem Affıften; 
ten davon Meldung thun; ihm den Ort, wo fie ans 
zutreffen ſeyn merde, befannt machen; und ihm, fo 
viel als möglich, beftimmte Anmeifung: was er zu 
£hun habe, wenn inzwifchen das Urtel publicire wer- 
ben follte, zurück laffen. Erfolge nun diefe Publis 
Fation vor der Zurücfunft der Partei, fo muß der 
Affiftent nach der erhaltenen Anmweifung verfohren; 
wenn aber diefelbe nicht hinreichend wäre, eben das 
beobachten, was unten $. 30. u. f. wegen bes Ber; 
fahrens bei abmwefenden Parteien worgefchrieben ift. 

$. 25. 

Verreiſt eine Partei, ohne dem Affiftenten ders 
‚gleichen Anweifung, oder auch nur die Anzeige bes 
Dres, wo fie angetroffen werben‘ fönne, zurück zu 
laſſen; fo ift der Affiftene nicht fchuldig, die Appella: 
tion für fie zu ergreifen, fondern eine folhe Partei 
muß es fich allein beimefjen, wenn das Urtel wiber 
fie rechtsfräftig wird, und ihr nur allenfalls die Wohl: 
ehat der Meftitution, nah Maafgabe $. 34, zu 
Statten fommen kann. 
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§. 26. 

Wenn eine Partei ihre Unzufriedenheit über das 

ergangene Urtel nur in allgemeinen Ausdrüden be; 

zeugt, fo muß der Affiftene, ſich dabei nicht beruhigen; 

fondern auf eine beftimmte Erkiärung, ob die Partei 

appelliren wolle, dringen, und fie bedeuten, daß dies 

fes nur der einzige gefegmäßige Weg fen, auf welchem 

ſie eine nahere Unterſuchung ihrer. Befchwerben er: 

langen koͤnne. Erklaͤrt fie fich, nicht appelliven zu 

wollen, fo bat es dabei fein Bewenden, und der Afs 

fiftene ift verpflichtet, eine folche Partei ausdrädlich 

zu ‚warnen: ‚daß fie durch fortgefeßte Querelen gegen 

das ſolchergeſtalt rechtskräftig werdende Erfenntniß, 

fi) nur den gefeßmäßigen Strafen muthmwilliger Que—⸗ 

rulanten ausfeßen werde, Erklärt fie fi) zur Appel= 

lation;. kann aber nicht dahin gebracht werden, die 

Theile oder Punfte des Urteils, bei denen fie fich nicht 

‚beruhigen mill, beſtimmt anzugeben, fo ift, wenn 

, Das Urtel nur Einen Haupfgegenftand hat, anzuneh⸗ 

nen, Daß die Partei gegen den ganzen Snhal: deſſel⸗ 

“ ben, fo weit er ihr nachtheilig if, appelliren wolle. 

Beſteht Hingegen das Erfenntnig aus mehreren ver⸗ 

ſchiedenen Punkten, und die Partei beharret bei der 

Weigerung einer beftimmten Angabe ihrer Beſchwer⸗ 

ben; fo muß der Aſſiſtent die Appellationsbefchwer- 

ben wider alle. Punkte richten, bei welchen die Ent» 

fheidung nicht nach ihrem Gefuche und Antrage 
ausgefallen ift. 

— — 

nt In dem zweiten $. 16. beftimmeen Falle, wenn 

feinem Parteien an bem Orte, wo das Gericht feinen Sitz 

Terrsschhat, ſich aufhalten, und die erfte Inſtanz mit ihnen 

jean, Ohne Zuziehung eines Nechtsbeiftandes inftruirt wor⸗ 

den ift, gefchieht die Publifation des Erkenntniſſes 

nad). Anleitung des vorigen Titels $. 51. bis 54. ih: 

nen felbft, und fie werden wegen der ihnen offen fie: 

henden Appellation, und beilen, was fie dabei zu 
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beobachten haben, nad) eben dieſen Vorſchriften be; 
deutet.  - | 

| $. 28, 

- + Sobald nun eine folhe Partei auf irgend eine 
Art zu erkennen giebt, daß fie fich bei dem Urtel nicht 
beruhigen wolle, muß ‚das Gericht fofort einen ans 
dern Deputirsen ernennen, welcher die Partei über 
ihre Beſchwerden zum Protofolle vernehmen, und 
bei der Aufnahme dieſes Appellationsprotofolls die 
im Erften Falle dem Afjittenten $. 18— 26. gege⸗ 
benen Borfchriften ebenfalls beobachten muß. 
$. 29. 

Wäre eine ſolche Partei ($. 27.) zu der Zeit, da 
die Publikation des Urtels erfolgen foll, am Orte 
nicht gegenwärtig; fo wird dennod) mit der Publis 
Fation an den Geaentheil, oder deſſen Bevollmäch- 
tigsen, gewohnlichermaaßen verfahren; und alsdann 
das publicirte Erkenntniß der abwejenden Partei auf 
die im Siebenten Titel $.. 36. vorgefchriebene Art 
infinuirt, wobei fid) von felbft verfteht, daß men in; 
nerhalb zehn Tagen von diefer Infinuation weder Die 
Partei felbfi, noch jemand als ihr Bevollmächtigter, 
fi) zur Appellation meldet, alsdann das Erfenntniß 
in Anfehung einer folchen Partei für rechtskräftig 
anzunehmen ift. 

Hans $. 30. 

Wenn die Partei, in deren Sache ein Urtel pur i, Aacıcı 
blieirt worden ift, fi) an dem Orte, wo das Gericht anwefend 
feinen Sitz hat, nicht aufhält; wohl aber die Ins M- 
firuftion erfter Inſtanz von ihr, entweder mit Zuzie— iR em 
hung eines ſelbſt gewählten, oder von dem Richter Juſt 
ihr-zugeordneten Ajjiftenten, oder durch einen folchen ihn oder 
Bevollmaͤchtigten abgewartet morden; und daher Aifiiien 
auch -diefem : Bevollmächtigten oder Afjiftenten, nad) ten bat. 
Vorſchrift Tie. XIII. $. 46. u. f., die Publikation 
des Urtels gejchehen in; fo muß Letzterer aliobald, . 
und ohne den geringfien Vorzug, die ihm zugefertigte 
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| Abſchrift des Urtels derſelben zuſenden, und ihre Erz 


’ 
* 


klaͤrung: ob fie davon appelliren wolle, ſchriftlich 
fordern. Zugleich muͤſſen der Partei die Entſchei⸗ 

dungsgrunde, da wo es nöthig, befonders bei denje⸗ 
nigen Punkten, wo das Urtel wider fie ausgefallen 
ift; näher erläutert, und fie bedeutet werden: im 
Fall einer einzumendenden Appellation, die Punkte, 
wodurch fie eigentlich beſchwert zu ſeyn glaube, bes 


ſtimmt anzuzeigen, und Alles, wodurch fie die Bes 


fchwerden zu unterſtuͤtzen gedenke, umftändlich beizus 
fügen. Mit diefer Anmeifung muß der Affiftene oder 
Bevollmächtigte das $. 18. bemerkte Öufachten vers 
binden; übrigens aber. der Partei bekannt machen, 
wie fie ihm ihre Erklärung dergeftalt zeitig mittheilen 
müffe, daß er im Stande fen, innerhalb einer gewiſ⸗ 
fen, nach Maafgabe der Entfernung des Orts zu bes 


ſtimmenden Frift, dem Kollegio Bericht davon abzu⸗ 


ftatten; maaßen fonft, und wenn fie mit der Erfläs 
rung zurück bleibe, es dafür, daß fie bei dem. Urtel 
ſich beruhigen wolle, geachtet; dieß Urtel für unums 
ftößlich rechtskräftig angenommen, und mit deſſen 
DVollsiehung auf des Gegeneheils Anmelden würde 
verfahren werden. Be Ä - 


| $. 31. 

Zu gleicher Zeit muß der Aſſiſtent, oder Bevoll⸗ 
mächtigte,. das. Datum der geſchehenen und abgegan⸗ 
genen Bekanntmachung dem Gerichte pflihtmäßig 
anzeigen, auch dabei bemerfen: an welchem Tage er 


nach dem gewöhnlichen Laufe der Poften von ‚der 
Partei Antwort haben koͤnne. Bon diefem Tage fange 


die zehntaͤgige Appellationsfrift zu laufen an; berges 
ftalt, daß erft, wenn felbige verfloffen, und bis da⸗ 
bin feine Appellation eingefommen ift, das Erkennt⸗ 
niß für: rechtskräftig erachter, und die Vollſtreckung 


deſſelben gefucht und verfügt werden fann. 


Appellationen.. | 393 


$. 32. 

Erhaͤlt aber: inzwifchen der Affiftent oder Bevoll⸗ 
maͤchtigte von der Partei Antwort und Erklärung: 
daß fie appelliren wolle; fo muß er daraus, und aus 
den zugleih an bie Hand gegebenen Datis, eben der; 
gleichen Appellationsbericht als vorftehend $. 21. 
befchrieben worden, abfaljen, und denfelben, nebft 
feiner Manualaften, welche ihm nach erfolgter Ver; 
fügung zurück gegeben werden, dem Gerichte ein. 
reichen. \ 

ar $. 33. i 

Findet er die Erklärung und Information der 
Partei noch nicht hinreichend, um daraus die noth— 
wendigen Data zu einem mit den gehörigen Erfor: 
derniſſen verfehenen Apvellationsberichte entnehmen 
zu koͤnnen: fo muß er dennoc) innerhalb der jehntä- 
gigen Feift, eben fo, wie oben $. 22. verordnet ift, 
feinen vorläufigen Bericht abftatten; die Beſchwer⸗ 
den darin fpeciffciren; und menigftens im Allgemei⸗ 
nen anzeigen: daß, und auf was für neue Thatjachen 
die Partei fich zu deren Unterftüßung beziehe. Zu 
gleicher Zeit aber muß er, mit deutlicher und beftimms 
tee DBemerfung derjenigen Punkte, iiber welche noch 
nähere Nachricht und Auskunft erforderlich fen, bie 
Korrefpondenz mit der Partei fortfegen, und folchers 
geſtalt ſich die noͤthige und vollftändige Information, 
nad) ber Anmweifung des Fuͤnften und Meunten Ti— 
tels, zu verfchaffen bemüht feyn. 

34 


— 


Wenn eine Partei, wegen perſoͤnlicher Ehehaf⸗ Reſtitu 
ten, z. B. wegen Krankheit, Abweſenheit, und der, aeg et 
gleichen, verhindert worden ift, innerhalb der acord: — 
neten zehntaͤgigen Friſt ihre Erklärung, daß fie von ans 
dem Urtel cappelliren wolle, bei dem Aſſiſtenten oder 
Bevollmächtigten abzugeben ; fo foll diefelbe noch in⸗ 
nerhalb vier Wochen, von den Ablaufe diefer Friſt 
an gerechnet, dazu verfiattee werden. Cie muf 
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aber alsdann ſowohl die Ehehaften ſelbſt geziemend 
anzeigen und beſcheinigen, als zugleich die Gruͤnde 
und Nachrichten zu Rechtfertigung ihrer Beſchwer⸗ 
den dem Bevollmächtigten dergeſtalt an die Hand ges 
> ben, daf derfelbe den Appellationsberiche ohne wei⸗ 
fern Aufenthalt einreichen koͤnne. 


Anh. $. 114. Wenn der Ajfiftent oder Bevollmaͤchtigte 
Ber Partei durch Krankheit, Abwefenheit und andere 
verfönlihe Ehehaften verhindert worden ift, die Appel: 
lation innerhalb der zehutägigen Frift anzumelden; To 
folf er eben fo, wie die Partei ſelbſt, noch innerbalb 
vier Wochen, von dem Ablauf der zehntägigen Friſt an 
gereöhnet, zur Appellation verftatter werden. Er muy 

' aber .alsdann ſowohl die Ehehaften felbft geziemend an; 

zeigen und befcheinigen, als auch zugleich die Beſchwer— 
den deutlich und beftimmt angeben, und bemerken, ob 
er neue Thatfachen und Beweismittel beibringen wolle, 
demnächft aber den volljtändigen Appellationsberid;t 
ohne Aufenthalt einreichen. 


And. $. 115. Wenn eine Partei ausdrücklich erklärt, 
daß fie weder den ihr in der Appellationsinftan; von 
Amts wegen .beftellten Affiftenten mir Vollmacht und 
Inſtruktion verfehen, noch einen andern Bevollmaͤchtig— 

‚ten beftellen, fondern ihre Rechte felbft wahrnehmen 
wolle; fo kann ſich auch das Gericht nicht an den be: 
en Alfiftenten halten; fondern cs muß der Parrei 
elbft eine Frift zur Einreihung des Appellationsbe; 
tichts «mit der Verwarnung bejtimmt werden, dap fie 
fonjt mit der weitern Ausführung präkludirt und nach 
der Lage der Akten erkannt werden würde. 

$. 35. 

\ Kenn eine Partei auch diefe Frift verabfaume, 

fo fann fie demnaͤchſt mie der Appellation unter dem 

Borwande, daß ihr das Erkenntniß nicht zu rechter 

Zeit zu gekommen, daß fie verreiſet geweſen fey, daß 

fie- ihren Wohnort verändert habe u. ſ. w., nicht 

weiter gehört werden; allermaaßen einem jeden, wels 
cher weiß, daß er einen rechtshängigen Prozeß habe, 
obliegt, wern er vor defjen Entjcheidung feinen bis: 
herigen Aufenthalt, es fey fir immer, oder auch nur 
auf einige Zeit, verandert, folhe Nachrichten von 
fih zurück zu laffen, und folche Weranftaltungen zu 
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treffen, daß derjenige, welcher die Sache bei den 
Serichten in feinem Namen betreibt, bei-den iu 
Fortgange der Sache fich ereignenden Borfallenheis 


ten, die noͤthige Information zur gehörigen Zeit er; 













— 


$. 36. 


Devollmächtigte die Erklärung der Partei ber das 
he zugefertigte Urtel zwar zur rechten Zeit erhält; 
ſelbige aber fo unbefiimme oder unvollftändig finder, 
daß daraus nicht zu entnehmen ift: ob und worther 
Die Partei appelliren wolle; fo muß er ihr die in ber 
angeführten Stelle vorgefchriebene Bedeutung fchrift: 
lic) eröffnen; zugleich aber die Erklärung der Partei, 
und eine Abjchrift der ihr gemachten Eröffnung, dem 
Gerichte einreichen. Komme nun‘ biernachft, inner: 
 balbzehn Tagen nach Ablauf einer zweiten nach $. 31. 
- zu berechnenden Stift, Feine Appellation ein, fo wird 
das Crfenneniß ohne weitere Ruͤckfrage für rechts; 
Fraftig geachtet. 
3 $. 37. 
| Wenn die außerhalb des Gerichtsorts fih auf, 
haftende Partei die Inſtruktion der erften Inſtanz 
auch ohne Zuziehung eines Aſſiſtenten oder Bevoll— 
 mächtigten abgewartet hätte, fo muß dennoch, nach 
Borfchrife Ties XIII. $. 55. 56., entweder noch bei 
dem Schluffe der Sache ein Bevollmächtigter zum 
feenern Betriebe derjelben von ihr beftellt worden 


maͤchtigter von Amts wegen zugeordnet werden. Die: 
fem liege alsdann Alles ob, was in dem 8. 30. u. f. 
jedem andern Bevollmächtigten vorgefchrieben iſt. 
Will ſich aber eine Partei diefes ihr. von Amts megen 


‚halten koͤnne, und das Ende des Prozefies durch diefe 
‚feine Abweſenheit oder Entfernung nicht aufgehalten 


Wenn in dem Salle des $. 26. der Affiftene oder 


2) Wenn 
fie mit 
feinem 
Juſtij⸗ 


kommiſſa— 


rio oder 
Aſſiſten⸗ 
ten verſe⸗ 


hen iſt. 


jeyn; oder es muß ihr wenigſtens bei der erfolgenden 
Dublifation des Erfenntniffes ein folcher Bevoll— 


zugeordneten Subjefts nicht bedienen, fo ftebe ihr 
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zwar frei, einen andern zu wählen; doch muß fie bie: 
fen ihren anbermweitigen Bevollmächtigten dem Mich: 
ter innerhalb der nach $. 31. zu berechnenden Frift 
anzeigen, und denfelben mit ber nöthigen Informa⸗ 
tion zur Fortfeßung der Sache binnen eben dieſer 
Friſt verfehen. Diefe der Partei zuftehende Befug- 
nig muß ihr der von Amts wegen. beftellte Bevoll; 





Ir mächtigte fogleich. bei Zufertigung des Urtels befanne 
\ - machen. 
Tr  $. 38. Ä 
N Ze  Eim jeber Appellationsbericht, fo wie in dem 
J in Appel- Falle des $. 28. das Appellationsprotokoll, muß, bei 
Iatorio. dem Kollegio, bem bie Inſtruktion der Sache ob⸗ 
! 


| ia liegt, durch den ordentlichen Decernenten zum Vor⸗ 

—4 vain Fac- frage gebracht, und das Noͤthige darauf nach Be: 

| — ſchaffenheit der — ae werden. 

I Wenn nämlich der Bericht nichts Neues in An- 
fehung der Thatfachen enthält, fondern die Beſchwer⸗ 
den des appellirenden Theils bloß aus den in erjter 

Inſtanz vorgefommenen und entwidelten- Faftis her; 
geleitet werben; fo wird berfelbe bloß dem gegenfei- 
tigen Affiftenten oder Bevollmächtigten mitgetheilt, 
um feinee Partei von dem Inhalte Nachricht zu ge— 
ben, und bis zu einem gewiffen, nach Befchaffen: 
heit der Umſtaͤnde feftzufegenden Termine, feinen 
Schlußbericht darüber abzuftatten: ob und was etwa 

- die Partei zur Unterftüßung des vorigen Erfennt: 
niſſes, und zur MWiderlegung der von dem Gegner 
erhobenen Beſchwerden noch beizubringen ;- oder was 
er etwa felbft, nad) feiner Einfiche und Ueberzeugung 
dabei zu bemerken Habe. nn 
$. 40. 

Mir dem Ablaufe diefer Friſt muß der Affiftent, 
wenn er auch während berfelben von der Partei kei⸗— 
ne weitere Machricht oder befondere Inſtruktion er: 
halten hat, dennoch den Schlußbericht übergeben ; 
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worauf fobann die Akten fonder Anftand zum — 
in zyeiiter Inſtanz zu befoͤrdern ſind. 


$. 41. 

Wenn alſo auch in dem Schlußberichte des Ap⸗ 
pellanten neue Umſtaͤnde und Beweismittel vorkom⸗ 
men, die derſelbe zur Unterſtuͤtzung und Verſtaͤrkung 
ſeiner Gerechtſame angefuͤhrt haͤtte; ſo darf dadurch 
dennoch die Vorlegung der Akten zum Spruche nicht 
aufgehalten, ſondern es muß der Beurtheilung des 
Appellationsrichters uͤberlaſſen werden: in wie fern 
es wegen dieſer Angaben: einer nochmaligen Unterfus 
hung beduͤrfe. 

$. 42. 

- Menn der Appellant feine Befchwerden nur dat: 
auf gründet, daß ein von ihm allegirter Umſtand in 
facto bei ber Inſtruktion erfter Inſtanz nicht mit un: 
terfucht, auch im dem Urtel als unerheblich vermor; 
fen: worden, und auf deffen nähere Ausmittelung ans 
trägt; fo ift er bloß mit den Gründen diefes Antrags, 
und der Appellat mit feinen Einwendungen dagegen 
zu hören; mit der Unterſuchung ſelbſt aber noch nicht 
zu verfahren, fondern abzumarten: ob der Appellas | 
tionsrichter den Umſtand erheblich finden, und bie 
Ausmittelung deſſelben verordnen werde, 


$. 43. 

| Die FSriften zum Appellationsberichte, in fo fern 
derfelbe in den Fällen des ſ. 22. und 23. von ber 
bloßen Anmeldung der Appellation verſchieden ift, 
ingleichen bie Sriften zum-Schlußberichte überhaupt, 
find nicht dergeftalt praffufivifch, daß mit Ablauf 
derfelben bie Vorlegung der Akten von Amts wegen 
zu verfügen mare; fondern es muß, wenn der Ber 
riche in ber beftimmten erſten Frift nicht eingereicht 
wird, der ſaͤumige Suftizfommiffarius oder Aſſiſtent 
fofort in 2 Rthlr. Strafe genommen, und dieſe 
Strafe fo fange verdoppelt werden, bis entiveder die 
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‚Schrift einkommt, oder derſelben mit Genehmigung 


der Partei ausdrücklich entſagt wird. 

And. $. 116. Zeigt eine Partei bei Anmeldung der Aps 
Bellation ausdrädlid an, daf fie in dieſer Inſtanz Feine 
neuen Thatfachen oder Beweismittel anzubringen habe, 
oder, daß fie bloß aus den Verhandlungen der erjten 
Inſtanz deduciren wolle; fo wird ihr eine präflufivifche 
Frift zur Einreihung der Deduftion geſetzt, nad) deren 
Ablauf mit VBorlegung der Akten zum Spruch zu vers 
fahren ift. . 

$. 44; 


Eine Erlaffung diefer Strafen findet nur in dem 
einzigen Falle Statt, wenn der Affiftent oder Bevoll- 
maͤchtigte, durch ein von einem recipirten Arzte auf 

“ feine Pflicht ertheiltes Atteſt, befcheinigen kann, daß 
er während des Laufes der Frift an Ausarbeitung der 
Schrift durch Krankheie verhindert worden fey. Wie 
übrigens Juſtizkommiſſarien zu beftrafen find, bie 
es. fi zur Gewohnheit machen, die zur Einreihung 
ber Schriften und Deduftionen beſtimmten Sriften 
zu verabfäaumen, und dadurch entweder die Prozeſſe 
zu verzögern, oder das Intereſſe ihrer Parteien zu 
vernacdhläffigen, wird in dem Titel von den Pflichten 

der Zuftizfommiffarien näher beſtimmt werden. 
$. 45. 

Wenn der Appellant es bei der bloßen Anzeige 
ber Befchwerden bewenden läßt, und entweder ſo— 
gleich bei deren Anmeldung auf die Aften-fubmittirt, 
oder in der Folge dem fürmlidyen Appellationsberichte 
entfagt; fo bedarf es feines Schlußberichts von Sei— 
ten des Gegentheils; ſondern diefem wird bloß Die 
Anmeldung. der Appellation, und die darauf wegen 
Vorlegung oder Berfendung der Aften getroffene Bers 
fügung befannt gemacht. Doc fteht dem Appella- 
ten frei, wenn er noch irgend efwas zur Unterftüßung 
des vorigen Erfennetnifjes, oder zur Widerlegung der 
Diargen erhobenen Befchiwerden, anzuführen für nö; 
ting findet, davon fchriftliche Anzeige zu machen. 
Dergleichen Anzeige muß allemal noch zu den Alten 
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genommen, und dem Gegentheile zur Nachricht Fom: 
municirt werden. - Komme fie aber erft ein, nachdem 
"das Appellationserfenntniß fchon abgefaßt worden ift; 
fo begründet es weder eine Ausftellung gegen die In— 
- firuftion,. nach einen Vorwurf gegen den Nichter, 
wenn auf den Inhalt einer folchen Anzeige niche 
har Rücdficht genommen werden fünnen 
— $. 46. + s 
Wececeaenn in ber Appellationsinftan; Feine neue Sn: 
fieuftion vorgefallen ift, fo bedarf es Feiner formliz 
hen Inrotulation der * 
* a en f 7. 
Wenn ber Appellat die Inſtruktion der erſten Ins 
- fang ohne Zuziehung eines Juſtizkommiſſarii, oder 
von dem Richter zugeordneten Affiftenten, abagewar; 
ter hat, und er hält fich an dem Giße des Gerichts 
auf; fo wird ihm, bei Zufertigung einer Abfchrife 
don dem nichts Neues in facto enthaltenden Appellaz 
 tionsberichte, ein Termin beftimmt, in welchem er 
> fi vor einem Deputirten des Gerichts zu melden, 
und was er etwa noch gegen den Appellationsbericht 
zu bemerken finde, zum Protofolle anzuzeigen Habe. 
Doch fteht ihm frei, noch vor, oder fpäteftens in dies 
fen Termine, einen fchriftlichen, von einem ſelbſtge— 
” mwählten Mechtsverftändigen abgefaßten Schlußbe— 
xricht einzureichen. Wenn aber dieß nicht geichicht, 
der auch der Appellat in dem anberaumten Termine 
ſich gar niche meldet; fo foll dadurch die Sache nicht 
länger aufgehalten, fondern ohne Abwartung eines 
etwa, noch nachzubringenden Schlufberichts, mit Ber 
- förderung der Alten zum Erfenntniffe verfahren 
„ werden. j 
Weänn in dem $. 47. gefegten Falle der Appellat 
abmwefend if, fo muß für ihn, fehon bei der Publis 
- Fätion des Eifenneniffes, nah Tie, XI. $. 55. 50. 
ein Bevollmaͤchtigter vorhanden geweſen, oder vort 
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Amts wegen beſtellt worden ſeyn. Dieſer bat als⸗ 
dann wegen des einzureichenden Schlußberichts eben 
das zu beobachten, was vorftehend $. 39. 40. jedem 
andern Affiftenten oder Bevollmächtigten eines Ap⸗ 
pellaten vorgeſchrieben iſt. 
4 


$. 49. 
DB Ben Wenn in dem Appellationsberichte neue Thetſa⸗ 
facto vor⸗ chen oder Beweismittel vorkommen, fo muß, mit Zu⸗ 
Fonmen, Fertigung deſſelben an den Gegentheil, ein Termin 
mung des zur Inſtruktion der Sache anberaumt werben. Zu 
Anfeufe dieſer neuen Inſtruktion wird ein neuer Depufirter 
ming. von dem Gerichte ernannt, und.foll dazu niemals der 
Ä Inſtruent der vorigen Inſtanz, nod) der Verfaſſer 
des in diefer Inſtanz ergangenen Urtels, gegen wel—⸗ 
ip ches appellire worden, beftelle werden. Bei fihmas 
Im cher befeßten Kollegien ift vielmehr, wenn feine ans 
dere Auswahl Statt finder, die neue Inſtruktion dem 
4 bisherigen Deternenten, und die Funktion des Des 
TE cernenten dem erfien Lirtelsfaffer zu übertragen. 
.- . 50. 
Sn der Vorladung wird dem Appellaten zugleich 
aufgegeben, wenn er zur Widerlegung der neuen Ans 
* gaben in dem Appellationsberichte ebenfalls neue That: 
fachen anzuführen, oder gegen die vorgefchlagenen 
neuen Beweismittel Einwendungen, die auf Thats 
fachen beruhen, anzubringen hätte, davon zeitig vor 
dem Termine Anzeige zu machen, damit dem Appel: 
fanten davon Machricht ertheilt werden, biefer bin; 
länglich vorbereitet im Termine erfcheinen, und folz 
Hergeſtalt mit der Inſtruktion, bis zu deren Ab— 
fchluffe, ohne Unterbrechung: verfahren werden koͤnne. 
51. 
Bei Feftfegung diefer Termine müffen die Gerichte 
und deren Depufirte die allgemeinen Borfihriften des 
Achten Titels $. 1—8. vor Augen haben, und auf 
bie Beſchaffenheit der angefuͤhrten neuen Umſtaͤnde: 


in wie fern ſie die Hauptſache, oder nur einen und 
den 





- 
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den andern Nebenpunkt betreffen, und eine mehr oder 
minder meitläufige Vorbereitung und Auseinanders 
fegung erfordern möchten, gehörige Ruͤckſicht nehmen. 


64. 82. 
Die Anberaumung des Inſtruktionstermins ſoll 
dadurch nicht aufgehalten werden, wenn auch bei dem 
Vortrage der neuen Thatſachen, in Anſehung der Bes 
ſtimmtheit oder. Wollftändigkeit, noch etwas zu erin⸗ 
nern ſeyn möchte. Doch ift in einem folchen ‚Falle 
der bemerfte Mangel dem Appellanten, bei der Bes 
kanntmachung bes anberaumten Inſtruktionstermins 
naͤher zu eroͤffnen, und ihm anzudeuten: daß er die 
zu deſſen Abhelfung erforderlichen Nachrichten und 
Auskuͤnfte underzuͤglich zu den Akten anzeigen, oder 
ſpaͤteſtens im Termine ſelbſt wohl vorbereitet darauf 
erſcheinen, und ſich gefaßt halten müffe, über ven 
ganzen Zufammenhang der neuen Thatfachen, und 
alle dazu gehörende erhebliche Umftände, fowohl dem 
Gegentheile, als dem Deputirten des Gerichts, bie 
erforderliche nähere Auskunft zu ertheilen; und mit 
beigefügter Verwarnung, daß ein jeder ſolcher Um— 
find, über welchen er die noͤthigen Nachrichten nicht 
vollftändig genug an die Hand geben würde, in cou- 
inmaeianı, je nachdem es ihm cm nachtheiligften ift, 
für nicht angeführt, oder für zugeflanden würde ges 
achtet werden. 


9. 33. 
Auch in zweiter Inſtanz muͤſſen die Inſtruktions⸗ 
termine, der Megel nach, von den Parteien perjonz 
lich abaewartet werden, und finden dabei alle Vor— 
fchriften des Dritien Titels Anmendung. Inzwi—⸗ 
ſchen verfteht es fic von felbft, daft, wenn die neue 
Inſtruktion nicht die ganze Sache, fordern nur einen 
oder den andern Punbt betrifft, bei der Anwendung 
des $. 9. nur auf das Objekt der neuen Inſtruktion 
Pückficht zu nehmen fen. 
Algem. Gerlchtsorda. Th. 1. Ge 
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proroga⸗ Der einmal anberaumte Inſtruktlonstermin kann 

tom. auf den Antrag des Appellanten in der Regel niemals 

prorogirt werden; und felbft alsdann, wenn der Ap⸗ 

pellant durch unvermuthete perfonliche Ehehaften an 

der Wahrnehmung deffelben verhindert wird, muß er 

diefe dem Gerichte artzeigen und befcheinigen, den; 

“noch aber den Termin durch feinen Affiftenten oder 

Bevollmächtigten gehörig abwarten. Wenn daher 

der Appellant fih im Termine weder felbft meldet, 

‚noch feinen Mechtsbeiftand oder Bevollmaͤchtigten 

mit der erforderlichen Anformation über die ange 

brachten neuen Thatfachen verfehen hat; fo wird an: 

genommen, baß er fich diefer neuen Thatfachen gänz: 

lich begebe, und auf bie in erfter Inſtanz geführte In⸗ 

ftruftion fubmittire. Es wird alfo der angeftandene 

Termin nur dazu benußt, daß der Mechtsbeiftand des 

Appellanten dasjenige, was er etwa zur Unterftüßung 

der Befchwerden deffelben aus ben Akten ber eriten 

Snftanz, außer dem Snhalte des Appellationsbericyts, 

noch anzuführen, oder an Mechtsgründen beizufügen 

hat, zum Protofoll gebe, der Affiftene bes Appella⸗ 

ten darauf antworte, und folchergeftalt das Appellas 
tionsverfahren gefchloffen werde. 

Henn jedoch in befonderen Fällen ber Appellant 
Umftände anführe und befcheinigt, nach welchen es 
ihm ohne fein Verſchulden unmöglich ift, gewiſſe zur 
Sache gehörige Nachrichten oder Beweismittel bis 
zum Termine berbei zu fchaffen; fo bleibt es dem ver; 
nünftigen und pflihtmäßigen Ermeffen des Gerichts 
überlaffen, auch) dem Appellanten eine Prorogatien 
des Termins zu bemilligen. u 

$. 55.' 
Hingegen finden, wegen der von dem Appellaten 
etwa nachgefuchten Prorogationen des Inſtruktions⸗ 
termins, die Vorſchriften des Achten Titels $. 20. u. f., 
fo wie des Neunten Titels $. 45. u. f., Anwendung; 
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nur mit dem Lnterfchicde, daß, wenn der Appellat 
eines gänzlichen beharrlichen Lingehorfams wegen der 
Einlaffung auf die neuen Thatfachen ſich fihuldig 
macht, die rechtliche Wirkung Yavon nur darin be; 
ftehe, daß die neuen Thatfahen in contumaciam 
für eingeräume geachtet werben; welches dann durch 
eine auf das Kontumacialprotofoll abzufaffende Res 
folution feftgefeßt, die Beftimmung deſſen aber, mas 
daraus in der Hauptfache den Mechten nad) folge, 
dem fünftigen Appellationserfenneniffe vorbehalten 


wird. 
$. 56. 


Hat ber Appellane nicht neue Thatfachen ange⸗ 
führt, fondern nur über die ſchon im Statu contro- 
versiae zum Beweiſe aufgeftellten Umſtaͤnde neue 
Beweismittel vorgefchlagen; fo befteht die rechtliche 
Folge des ungehorfamen Außenbleibens von Geiten 
des Appellaten darin, daß in coutumaciam mit Abs 
hoͤrung der Zeugen, oder Einnehmung des Augens 
fcheins verfahren, die vorgelegten Urkunden in con- 
tumaciam fir anerfannt geachtet, - und menn ber 
Eid zugefchoben worden ift, die Sache dafur, daß 
der Appellat denſelben nicht ableiften koͤnne oder 
wolle, angenommen wird, 

| 6. 87, Br 

Menn aber die neue Juſtruktion ihren wirklichen DT 
Fortgang erhält, fo. müffen dabei alle Vorſchriften 
des Zehnten, Eilften und Zwölften Titels eben fo, 
wie in ber erften Inſtanz, beobachtet werben; und 
da es bei ſolchen neuen Inſtruktionen in ber Regel 
nicht mehr auf die Entwicelung des ganzen Haupt⸗ 
gefchäftes, fondern nur einzelner Umſtaͤnde und Bes 
flimmungen beffelben ankommt; auc die Parteien, 
welche durch bie ganze erfte Inſtanz Zeit genug ges 
habt haben, alle erforderliche Nachrichten einzupies 
hen, und dem Richter vorzulegen, defto weniger 
Grund haben fünnen, unter dem we ermans 
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gelnder hinlaͤnglicher Information, den Abſchluß der 
neuen Inſtruktion in der zweiten Inſtanz in die Laͤnge 
zu ziehen; fo werden die Kolfegia und “Gerichte we⸗ 
gen vorzuglicher Beſchleunigung ſolcher Inſtruktio⸗ 
nen, auf die Vorfchliften des Achten Titels $. 34. 
35. 36. befonders vermiefen. 

i $. 58. 

Auch bei einer folchen neuen Inſtruktion, wos 
durch entweder neue Thatfachen ins Licht gefegt, oder 
die alten durch Hinzufügung neuer Umjtände näher 
erläutert, oder aus einem andern Gefichtspunfte, dar⸗ 


geftelle werden follen, ift die Aufnehmung eines Status’ 


causae et controversiae eben fo nothwendig, wie in 


erfier Inſtanz; und verfteht es ſich von felbit, daß _ 


dabei eine dergleichen neue Thatſache nicht bloß für- 


ſich allein, fondern in gehöriger Verbindung mit den 

in erſter Inſtanz fehon vorgefommenen, und nad) 

dem Verhaͤltniſſe, in welchem fie zur Entſcheidung 

der Hauptſache fteht, beurtheilt werden müfle. 
6. 59. 


4 


Wenn hingegen in der zweiten Inftanz nicht neue 


Tatfachen, fendern nur neue Beweismittel über 
Umftände, die fchon in dem Stat controversiae der 
erften Inſtanz enthalten find, vorkommen; fo bedarf 
es, falls diefe erfte Inſtanz bei einem Obergerichte 
inftruiret worden ift, Feiner neuen Regulirung eines 
Status eausae et eontroversiar, fondern es ift genug, 
wenn nur der Gegentheil über diefe Bemeismitiel, 
und was er gegen deren Zuläfitafeit oder Glaubwuͤr⸗ 
digkeit zu erinnern habe, gehört wird; welchem nächft 
fegleih mit Aufnehmung derfelber verfahren werden 
kann. In wie fern aber, wenn die zweite Inſtanz 
gegen das Erkenntniß eines Untergerichts bei dem 
Obergerichte inftruire wird, der Inſtruent auf eine 
Prüfung des in erfter Inſtanz requlirten Stams 
eausae et eoutroversiae ſich einzulaffen habe, wird 
unten im Fünf und Zwanzigften Titel beftimme. 
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Anh. $. 117. Wegen der Nothwendigkeit der Aufnahme 
des Status cuusae et controversiae wird auf den 
$. 27. c. (Anh. $. 76.) Tit. X. Th. 1. Bezug ge: 
nommen. 


$. 60. 

Nenn es bei der Inſtruktion eines Proseffes auf 
Umftände ankommt, worüber in erfier Inftan; Sach— 
verftändige mit ihrem Gutachten vernommen worden 
find; fo ſteht zwar. dem Appellanten frei, in ber zwei: 
ten Inſtanz auf die Abhörung anderer Sachverſtaͤn— 
bigen anzufsagen: der Inſtruent muß fich aber als: 
dann nicht bloß damit begnügen, daß er die nenen 
Sachverſtaͤndigen mit ihrem Befunde zum Protokolle 
urſtaͤndlich vernimmt; fondern er muß auch, wert 
er bemerfe, daß diefer Befund von dem Urtheil der 
erftien Sachverftändigen abmeiche,-die Gründe, mo; 
mit diefe ihre Meinung unterſtuͤtzt haben, den neuen 
Sachverſtaͤndigen vorlegen, und fie anhalten, be: 
ſtimmt anzugeben: was fie an der Michtigfeie oder 
Erheblichkeit dieſer Gründe auszufegen haben. Auch 
fteht in wichtigen und bedenflichen Fällen dem in; 
ftruirenden Richter frei, die Sachverſtaͤndigen beider 
Inſtanzen gegen einander zu ftellen, und folcherges 
ftaft entweder ihre Urtheile und Meinungen in Weber: 
einftimmung zu bringen; oder mwenigftens den eigent: 
lihen Grund der Berfchiedenheit recht genau und be: 
ſtinimt ing Lichte zu feßen. Webrigens muß hiernächtt 
der in zweiter Inſtanz fprechende Richter gehörig des 
urtheilen, welche von den verfchiedenen Angaben der 
Sachverſtaͤndigen mit den beffen Gründen unterſtuͤtzt 
fey, und alfo den Vorzug verdiene. Wie ihm Yanıı 
auch, wenn er nicht Anlaß genug, fich hierüber zu 
- beftimmen, in den Aften vorfindee, unbenommen 
bleibt, einen dritten Sachverftändigen von Amts we; 
gen zu ernennen, deſſen Gutachten unter den abmei: 
chenden Meinungen den Ausfchlag gebe. 
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Deduktlo⸗ 
nen 


ir 5 ‚ 2 

Bei jeder neuen Inſtruktion muß ber Deputirte 

bes Gerichts zugleich fo genau, als ohne Aufenthalt 

der Hauptfache gefchehen kann, auszumitteln fuchen: , 

woher es fomme, daß die neuen Umftände oder Bes 

weismittel erft in dieſer Inſtanz zum Vorſchein ges 

bracht worden; und in wie fern deshalb einem oder 

bem andern Theile die Schuld einer gefliffentlichen 

Zurückhaltung oder Fahrläfjigkeit in Einziehung der 
nöthigen Nachrichten zur Laft falle. ” 

$. 62. — 

Nach geſchloſſener neuen Inſtruktion wird den 
Parteien die Beibringung rechtlicher Ausfuͤhrungen 
geſtattet und dabei eben fo, wie in der erſten Ins 
ftanz, verfahren; nur mit dem Unterfchiebe, daß, ba 
hier die Dedufeionsfchrift nicht bloß die Herleitung 
ber aus den entwicelten neuen Thatfachen fließenden 
Rechtsgrüunde, fondern auch die aus den Verhand⸗ 
lungen der erften Inſtanz zu entnehmende Rechtfer⸗ 
tigung der erhobenen Beſchwerde in fih faſſen fol, 
der Appellanc mit feiner Deduftion den Anfang macht, 
und der Appellat mit deren Beantwortung das Wer: 
fahren ſchließt. Wie dann auch aus gleichem Grunde 
die Friften zur Einreichung der Deduktionen und Ges 
gendeduftionen in der zweiten Inſtanz nicht praͤklu⸗ 
ftoifch find, fondern die Vorfchriften des $. 43. das 
bei Anwendung finden. 

Anh. $. 118. Wegen der in zweiter Inſtanz nach ges 
fchloffener Inſtruktion einzureichenden Deduftionen und 
Segendeduftionen findet dasjenige Verfahren Statt, 
weldes in Anſehung der Schriften erfter Inſtanz vors 
geichrieben worden ift, fo daß, wenn die immten 
Sriften verfirichen find, mit Vorlegung der Akten zum 
Sprud) verfahren werden muf. 

Anh. $. 119. Nur alsdann, wenn der Gegner ausdräds 
lid eingewilliget, oder wenn, in wichtigen und verwik— 
felten Sachen, der Nichter ſich überzeugt hat, dag die 
Beibringung der Echrift zur Aufklärung der "Sache 
nöthig en, ſoll einc verhältnigmäßige Werlängerung 
der anfaͤnglich beftimmten Friſt nachgegeben werden. " 
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And. $. 120. Wird nad Bereits verfuͤgter Vorlegung , 
der Akten eine Schrift nachgebracht, jo muß folche ans 

. genommen; und, wenn es eine Schlußfchrift ift, uns 
verzüglih dem ernannten Referenten zugeſtellt; oder 
wenn die Akten verſendet find, nachgeichickt, und davon, 
im Fall der noch nicht erfolgten Entjcheidung, Gebraud) 
gemacht werden. 

Iſt es keine Schlußſchrift, fo muß ſolche zuvoͤrderſt 
dem Gegner mit der Anweiſung, binnen der zu beſtim— 
menden Friſt die Gegendeduftion einzureichen, zugefer- 
tigt werden. 

. Anh. & 121. In beiden Fällen darf ble Aburtelung 
der Sache nicht ausgeſetzt werden, und auf den Inhalt 
is nachgeſandten Schrifsen wird nur alsdann Rück 


AR AR MIN, wenn die Entſcheidung noch nicht ers 

olgt iſt. 

ie Partei, welche die Deduktion zu fpät eingereicht 

Der muß dem Gegner alle durch das nachgeholte Ver: 

ahren entſtandene Koften erftatten, wenn fis auch ſonſt 

* in die alleinige Tragung der Koſten verurtheilt 

m E- 

Sollte ein Juſtizkommiſſarius ein folhes Nachbrin— 
en der Schrijten fih zur Gewohnheit werden laffen, 

* iſt derſelbe zu verwarnen, daß ſein Benehmen dem 

Chef der Juſtiz angezeigt werden ſolle; und dieſe War— 

Ben if, wenn fie fruchtlos bleibt, zur Ausführung zu 

- bringen. 
er $. 122. Wenn gegen ein Erfenntnig von beiden 
Theilen appellirt worden ift, fo muß In der Kegel über 
jede Appellation ein bejonderes Verfahren eingeleitet, 
und folche nach den in dieſem Titel enthaltenen allges 
meinen Borfchriften beſonders inftruire werben. 

Sind daher: 

4. von beiden Seiten Eeine neuen Thatfahen ober 
Beweismittel angeführt worden, und foll bloß aus 
den Verhandlungen ber erjten Inſtanz deducirt wer— 
den; fo haben beide Theile mit ihren Deduftionen 
zu gleicher Zeit anzufangen, und ein jeder muß dems 

naͤchſt die Deduftion des Geyentheils bejonders bes 
antworten. 

2. Sind von beiden Theilen neue Thatſachen oder 
Beweismittel angebracht, Jo muͤſſen diejelben, der 
Megel nach, in bejonderen Terminen, oder doch in 
befonderen Protofollen, inftruirt, und auch bei der 
DBeweisführung von einander getrennt werden; es 
wäre denn, daß die beiberjeitigen Appellationen eis 
nerlei Segenftand hätten, und in fo genauer Verbin— 
dung mit einander ftänden, baß, der Natur der 
Sade nad), eine Abjonderung derfelben nicht Statt 
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finden könnte. Es muͤſſen jedoch auch in dieſem 
Falle die Deduktionen von jedem der beiden Appel; 

- lanten bejonders überreicht werden. 

3. Wenn dr eine Appellant zur Uuterftügung feiner 
Beichwerden neue Thatjahtn oder Beweismittel an— 
bringt, der andere aber bloß aus dem bisherigen Vers 
handlungen deduciren will; fo ift zuvoͤrderſt die neue 
Inſtruktion zu verfügen, und bis zu deren Deendis _ 
gung das Deduftionsverfahren zu ſiſtiren, demnächft 
aber roie zu 2. zu verfahren. 





Anwei⸗ $. 63. R 
fungenjür Finder der Appellationsrichter bei dem Vortrage 


— der Sache, wegen eines oder des andern Umſtandes, 
riqter ver der auf Thatſachen beruhet, noch etwas zu erinnern, 
Abrafung zu ergänzen, oder näher auszumitteln; oder bemerkt 
fenngs Er, es fey nun aus Veranlaſſung einer Anzeige der 
nifes. Parteien, oder auch von Amts wegen, einen bei der 
Inſtruktion der Sache begangenen Fehler und Vers . 
ftoß wider die VBorfchriften der Geſetze und der gegen; 
mwärtigen Ordnung: fo muß er das Erforderliche des: 
halb durch eine vorläufige Reſolution feitfegen, nach 
deren Maaßgabe fodann dasjenige Kollegium, wel: 
chem die Inſtruktion obliegt, das Möthige beforgen, 
und demnähft die Akten anderweit zum Spruche an 

den Appellationsrichter befördern muß. 

Anh. $. 123. Ueber einen in erfter Inſtanz wirklich 
vorgefommenen und von dem erften Nichter Überganges 
nen, folglich fillfihweigend verworfenen Einwand, darf 

Pr der Appellationsrichter unrer dem Vorwande, daß als; 
dann die Parteien eine Inſtanz verlieren würden, zu 
erkennen fih nicht weigern, noch die Abfaflung des Urs 
tels deswegen aufhalten. u 


| $. 64. | | 

Hat der Apvellant Feine neuen Thatfahen ans 
geführt; der Appellat aber ſich zur Unterſtuͤtzung des 
vorigen Erfenitniffes auf neue Umftände oder Bes 
‚weismittel berufen ($. 41.); und der Appellations; 
vichter findet, daß nach der Inſtruktion erfter Inſtanz 
das erfte Erkenntniß zum WBortheil des Appellanten 
geändert ıberden müßte; fo muß er, vor Abfaflung 
des Lirtels, zwoorderft die nterfuchung der von dem ° 


’ 
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Appellaten alfegirten neuen Umſtaͤnde, in fo fern er 
diefelben erheblich finder, durch eire Refolution vers 
fügen, und erft alsdann, wenn diefe bemwirft, und die 
‚Akten gndermeit vorgelegt worden, das Appellationss 
urtel abfaflen. 

| . 65. 

Hat der Hichter erfter Inſtanz über eine ftreitige 
Rechtsfrage gefprochen, ohne, der Vorſchrift gemäß, 
ein Konflufum von der Geſelzkommiſſion einzuholen; 
und ber Appellationsrichter findet das Gefeß, nach 
welchen ber vorliegende Fall entfchieden werden foll, 
dunkel und zweifelhaft: jo muß von ihm dergleichen 
Konkluſum nach der Vorſchrift des Tit. XII. gleis 
chergeftale eingeholt werden. 

$. 66. 

In der zweiten Inſtanz follen, der Regel nach, 
befonders aber, wenn die erfte Inſtanz bei einem Un: 
tergerichte gewefen, und die Sache wichtig oder ver: 
wickelt ift; ingleichen wenn, der Crheblichfeit des 
Gegenftandes ungeachtet, die Riviſion bei gemwiffen 
befonteren. Prozeßarten, nach den vießfalfigen Bor; 
fohriften, nicht Statt finder, zwei Referenten beftellt 
werden. 

S. 67. | Abfaſſun 

Mit Abfaſſung des Appellationserkenntniſſes wird ung N 
es eben fo gehalten, wie in erjter Inſtanz: die Pu— — 
blikation aber erfolgte bei demjenigen Gerichte, bei 
welhem die Inſtruktion gejchehen it; an welches da; miles. 
ber, mern das Erkenntniß bei einem fremden Kolle— 
gio abgefaßt worden ijt, dafielbe zur Publikation, 
und zwar verficgelt, zuruͤck geſchickt, mithin nicht 
eher, als in Gegenwart der Partrien oder ihrer Be: 
vollmächtigten, welchen die Publikation gefchicht, 
eröffnet wird. 

Ir $. 68. | 

Vorftehendes gilt übrigens von dem Falle, wenn 

gegen das Erkenntniß eines Obergerichts appellirt 
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worden iſt. In wie fern abweichende Vorſchriften 
Statt finden, wenn gegen das Urtel eines Unterge⸗ 
richts die Appellation eingewender wird, davon foll 
im Fünf und — Titel AN gehanz 
belt werben. 


Dritter Asfänitt. 


Bon dem gegen einen Kontumacialbes 
ſcheid Statt findenden Rechtsmittel. 


$. 69. 

Wenn gegen einen ungehorfam außenbleibenden 
Beklagten ein SKontumacialbefcheid nach Vorſchrift 
des Achten Titels $. 9— 12. abgefaft worden ift, 
fo ift eben dafelbjt fehon verordnet, wie eg mit der 
Publikation folcher Befcheide und deren Zufertigung 
an bie Parteien, auch ber ihnen dabei zu machenden 
Bedeufung, gehalten werden folle, 

$. 70. | 

Innerhalb zehn Tagen, von dem Dato an ges 
rechnet, da dem am Orte oder in der Naͤhe fih aufhal⸗ 
tenden Beklagten der Befcheid auf die an "der ange 
führten Stelle $. 11. befchriebene Arc infinuirt wor; 
den; oder, wenn die Zufertigung durch die Poft ges 
fchehen ift, innerhalb zehn Tagen, von dem Dato | 
an, da eine Erklärung des Beklagten darüber, nad) 
dem gewöhnlichen Laufe der. Poften, bei dem Ges 
richte hat eingehen koͤnnen, fteht es dem. Beflagten 
noch frei, fih bei dem Gerichte zu melden, und um 
rechtliches Gehör zu bitten. 

— 
Er muß aber 
1) erhebliche Urſachen, wodurch er den vorigen 

Citationen Folge zu leiſten verhindert worden 

iſt, angeben, und entweder ſofort beſcheinigen, 

oder doch Beſcheinigungsmittel darüber anzeigen; 


+ 
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2) bie zur vollftänbigen Einlaffung «uf bie Klage, 
und zu deren Beantwortung erforderlichen Data 
dem Deputirten bes Gerichts zum Protofolle 
in Perfon, ober durch einen zuläffigen Bevoll⸗ 
mächtigten fofort angeben; auc) 

3) dem Kläger alle bisher verurfachten, und in dem’ 
Kontumacialbefcheide fefigefegten Koften wirk⸗ 

ch baar erflatten. Werben diefe Koften, oder 
eine Quittung bes Klägers darüber, dem Reftis 
tutiowsgefuche nicht beigelegt; jo muß, indem 
darauf wegen ber Sache felbft verordnet wird, 
zugleich we wegen ber Koſten fofort 
' verfügt werden. 
— §. 72. 

Qualificirt ſich der Beklagte zum Armenrechte, 
fo iſt er zwar mit dem baaren Koſtenerſatze zu verſcho⸗ 
nen; in ber Folge aber dennoch dieſe Koſten, allen: 
falls durch Abarbeitung derfelben, nad) Vorſchrift 
des Titels von Exekutionen, dem Gegentheile herbei 
zu ſchaffen ſchuldig. 


7 
Uebrigens findet dieſes Reſtitutionsgeſuch auch 

in Faͤllen und bei Objekten Statt, wegen welcher eine 
Appellation nicht zuläffig ift; da diefes Mechtsmittel 
feine Berufung auf ein höheres Erkenntniß enthält, 
fondern nur auf Abwendung der nachtheiligen Fols 
gen ber in erfter Inſtanz bisher unterbliebenen Eins 
läffung abzweckt. 

And. $. 124. Bei Objekten, wegen welcher eine Appel; 
lation nicht zuläffig ift, behält der Kontumacialbejcherd 
feine unumftögligye Kraft, wenn in dem Neftitutionss 
gefuche nicht zugleich erhebliche Hinderungsurjahen ans 
gegeben und beſcheinigt worden find, 


$. 74. 

, Wenn der Beflagte fich zwar innerhalb der $. 
70. beftiimmten Friſt mit einem Reftitutionsgefuche 
meldet; diefem aber bie zur Beantwortung der Klage 
erforderlichen Data und Nachrichten, wenigftens in 
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ber Hauptſache, nicht ſofort beifüge; fo kann auf 
ſein ganzes Geſuch keine Ruͤckſicht genommen wer— 
den, ſondern der Kontumacialbeſcheld behaͤlt ſeine 
unumftößliche Kraft. Es finden alfo hier neue Feift- 
und Prorogationsgefuche zur Einbringung der Ant⸗ 
wort auf die Klage niemals Statt. — 


$. 75. | Ä 
Wenn hingegen ber Beflagte, bei Anbringung 
fenes Reftitutionsgefuchs, zugleich die Klage, we; 
nigftens in der Hauptfache gehörig heantivorter «hat; 
fo wird mis Anberaumung eines Inftruftionstermins 
und der mweitern Verhandlung, fo wie in jedem ans 
dern Prozejfe, bis zum Schluſſe verfahren. _ 
$. 76. 5 
Das hiernächft erfolgende Urtel aber iſt von dem 
Richter, dem felbiges in erter Inſtanz zukommt, 
abzufaffen, und überhaupt für das erfte Urtel zu ach: 
sen; gegen welches fodann die gewöhnlichen Rechts⸗ 
mittel, nach Vorſchrift des erften und zweiten Ab: 
ſchnitts, zuläfjig find. Wenn alfo der Beklagte in 
ber Sache felbft wirklich etwas beigebracht hätte, fo 
muß in dem Erfenntniffe zugleich der Kontumacial: 
befcheid wieder aufgehoben werden. 


6. 77. 

Es mouͤſſen jedoch bei der Inſtruktion der Haupt⸗ 
fache, jo weit es ohne deren fonderlichen Aufenthalt. 
geſchehen kann, die zur Ablehnung des angefchuldig- 
ten Ungehorfams angegebenen Umſtaͤnde zugleich uns 
terſuche werden; maaßen, wenn diefelben ungegrüns 
det befunden wuͤrden, der Beklagte, ſelbſt im Falle 
eines in ber Hauptfache vortheilhaft für ihn ausfals 
lerden Urtels, dennoch, außer dem Erfaße der Kon 
fumacialfoften, wegen feiner Geringſchaͤtzung der 
richferlichen Verfügungen, mit einer willführfichen 
Geldbuße von 5 bis 20 Rehir., oder mit proportio⸗ 
nirlichem Arreſt, oder Strafarbeit belegt werden ſoll. 
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Anb, $. 128, at der Beklagte bei Anbringung feines 


Anh. $. 1286. . Diefe Sn 


A 


Reſtitutionsgeſuchs zwar die Klage, wenigftens in der 


auptfache, gehörig beantwortet, jedoch Feine,erheblichen 

rſachen, wodurch er verhindert worden ift, den vorigen 
Eitetionen Folge zu leiften, angegeben; fo hängt es von 
der Erklärung des Gegentheils ab, ob er die Anberau— 
mung eines nftruftionstermins und die weitere Vers 
handlung nod in der —* Inſtanz zulaſſen wolle, 
oder nicht. Im letztern 
zur Appellation gegen den Kontumacialbeſcheid geſtat— 
tet werden, und das weitere Verfahren iſt darnach eins 
zuleiten Es muß jedoch alsdann auch in folhen Sa— 
chen die Inſteuktion Statt finden, in denen, wie die 


Sinjurienfachen, eine weitere Erörterung der Thatſachen 


in zweiter Juſtanz nicht ls ſeyn wilrde, 


dem Gerichte, welhem, nah Verſchiedenheit des Ger 
gan des Streits, die Inſttuktlon des fonftigen 
ppellationsverfahrens gebührt. 
nb. $. 127. Iſt auf das gegen einen Kontumacialbe; 
fheid von. dem: Beklagten eingewendete Rechtsmittel 
die Sache nicht in erſter, fondern in zweiter Inſtan 
verhandelt worden; ſo ſteht dem Kläger frei, beran 
anzutragen, daß in erſter Inſtanz erkannt werde. Wenn 
in diefem Falle die Anftruftion einer In eriter Inſtanz 
vor das Unteraeriht gehörenden Sache beim Oberges 
richte erfolge ift, jo müflen die Akten zur Abfaſſung 
des Erfenneniffes eriter Inſtanz bei dem Dbergerichte 


vorgelegt werden.. Bei der Prüfung der gegen ein 


ſolches Erfennenip eingewendeten Appellatioa finden, die 
in Abſicht der Appellationen gegen Untergerichtserfennts 
nijfe ertheilten Vorſchriften Statt. 


And. 128. Hat der Beklagte bei der Inſtruktion in 


dee Appellationsinftanz Gegenforderungen angemeldet, 
fo muß er, in fo fern nicht nach dem Berlangen des 
Klägers in erfter Inſtanz erfannt wird, damit zur bes 
ondern Verhandlung verwiejen werden. Dieſe Ver— 
andlung verfolge jedoch bei demjenigen Gerichte, bei 
welchem die Hauptjache ſchwebt, wenn nicht eine der im 


"6. 7. Titel . Theil I. befiimmten Ausnahmen 
‚ eintritt. 


| $. 78. 
Wenn der Beklagte nicht darüber, daß in dem 


KRontumacialbefcheide die zum Grunde der Klage lies 
genden Thatſachen für eingeräumt angenommen wor—⸗ 


deh 


‚ fondern. darüber, daß der Nichter die in dem 


Beſcheide feitgefeßten Folgen daraus hergeleitet hat, 


h 


alie ‚kann der Beklagte bloß ' 


ruftion geſchieht ſodann bei 
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ſich befchwert; fo findet gegen ben: Beſcheid Fein 
Meftitutionsgefuch, fondern nur die Appellation, in 
Fällen, wo dieſelbe fonft zuläffig ift, Statt. Es 
muß alfo diefes Rechtsmittel innerhalb der $. 70. bes 
ſtimmten Friften angemeldet, und mit deffen Inſtruk⸗ 
tion nach Vorſchrift des zweiten Abfchniets verfahren 
werden. Dem Kontumacialbefcheide wird in diefem 
Falle die Kraft eines eigentlichen Urtels beigelegt, 
und das Erfenntniß über das eingewendete Mechts: 
mittel gebührt dem a Appellationsrichter. 

| . 79. 

Wenn der Kläger bei einem Kontumaelialbefcheide 
fih nicht beruhigen will, fo fann diefes feinen ans 
dern Grund haben, als weil er behauptet, da aus 
den in contumaciam fir richtig angenommenen Thats 
fachen noch mehr zu feinem Vortheile folge, ats der 
Richter in dem publicirten Befcheide feftgefegt hat. 
Sn diefem Falle muß er von Lebterm in der vorge 
fehriebenen Frift appelliren, und es findet alsdann 
eben das Verfahren Statt, was ober $. 39. 40. 
verordnet ift. 

Wenn jedoch gegen eben diefen Befcheid auch von 
dem Beklagten die Meftitution nachgefuche wird, fo 
muß die Appellation des Klägers ausgefeße bleiben, 
und diefer muß zuvoͤrderſt das nad) inſtruirter Sache 
zu publicirende Erkenntniß abwarten. 


Funfzehnter Titel | 
Bon NRevifionen, und wie dabei zu 


verfobren. 
| —V 
Lann vs — 
Reviſton A Jie dritte ober Reviſionsinſtanz iſt der Regel nach 


— in allen Fällen zulaͤſſig, in welchen nach dem vori⸗ 


gen Titel die Appellation Statt finder; auch gelten 
eben diefe Borfihriften bei Beftimmung ber Frage: 
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in wie fern die vorigen Urtel, der Reviſion ungeach⸗ 
tet, zu vollſtrecken ſind, oder die Exekution bis nach 
erfolgtem Revifionsurtel ausgeſetzt bleiben müuͤſſe. 

2 


Mur in Anſehung der‘ Summe, über welche 
- eine Revifion Statt findet, ift folgender Unterfchied 
zu beobachten. 
1) Wenn in Erfter Inſtanz bei einem Linterges 
richte erkannt worden ift, fo ift die Reviſion zus 
läffig, fo bald der Gegenftand derfelben Huns 
dert Thaler oder mehr beträgt. . 

2) Wenn fchon in erfter Snftanz bei einem Ober: 
gerichte erfanne ift, fo findet die Revifion bei 
einem Objekte von Hundert Thalern oder mehr, 
bis zu Zweihundert Thalern, nur alsdann Statt, 
wenn die beiden erften Erkenntniſſe verfchiedes 

nen Inhalts find. 

3) Sind aber die beiden erſten Erkenntniſſe gleich» 
laueend, fd kann bie dritte Saftanz nur bei Ob; 
jeften, welche Zmweihundere Thaler oder mehr 
betragen, zugelaffen werben. 

Anb. $. 129. Die Revifion findet nur Statt: 

41. wenn in erfter Inſtanz bei einem Untergerichte ers 
kannt worden ift, und der Gegenftand der Beſchwerde 
Zweihundert Thaler oder mehr beträgt; 

2. wenn in erfter Inſtanz bei einem Dbergericht er: 

x  fFannt ift, und der Gegenftand der Bejchwerde Vier 
Hundert Thaler oder mehr ausmacht; 

3, wenn in Rechtsſachen, welche in erfter Inſtanz bei 
einem DObergericht anhängig geweſen find, der Gegen, 
ftand der Revifion zwar nur Zweihundert Thaler, 
und meniger als Vierhundert Thaler ausmacht, jes 
doch die beiden erften Erfenntuiffe bei demjelben vers 
fhiedenen Inhalts find. 

In fo fern in der Allgemeinen Gerihtsordnung 
für gewiffe Prozeßarten, 5. DB. bei Injurien, Sponfalien 
und Arreftfahen, weaen Zulälfigkeit der Nevilion ohne 
Ruͤckſicht den Betrag des Objekts beſondere Vor— 
ſchriften ertheilt worden ſind, hat es dabei lediglich 
ſein Bewenden. 

Anh. $. 130. Wegen Berechnuung der zur Reviſion ers 

forberlihen Summen finden die Grundfaͤtze Anwendung, 
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melde Titel XIV. $: 3, und Titel XXVI. $. 2. vor: 
geſchrieben find. 


Ob und in wie fern hei Pacht⸗, Berechnungs-⸗, 
Adminiſtrations-⸗, Baus, Affefuranzs und Arreft: 
Sochen; ferner, wenn über die Rechtswohlthat ber 

VBermöoͤgensabtretung, über die Konfurseröffnung, 
im Wechſel- und erefutivifchen, und’ jm Provofas 
tionssProzeffe, in Injurien und fisfalifchen Unter; 

» fuhungs s Sachen, über Prodigalitätserflärungen, 
oder Uber ein nachgefuchtes Moratorium erkannt wor: 
ben ift, die Revifion Statt findet, wird unten in den 
für diefe Materien beflimmten Titeln fefigefege werden. 

! $. 4. — 

Anmel« ‚Den Affiftenten und Bevollmächtigten der Mar; 

Reifen. feien liege ob, ihren Parteien das publicirte Anrellas 

tionserfenneniß auf’ chen die Art, wie in Anjenung 
bes Erfenntniffes erfter Inſtanz verordnet ift, befanint 
u madıen; ihnen von dem dagegen noch zulaffigen 
Rechtsmitee der dritten Inſtanz Machricht zu geben; 
ihre Erflärung: ob fie fich deffelben bedienen wollen, 
abzufordern; ihr eigenes pflichtmaßiges Gutachten 
dariiber beizufügen; zugiei) aber auch der Partei 
die damit verbundenen Soften, und die gegen den 
Mißbrauch des Rechtsmittels geordneten Strafen 
zu eröffnen. Iſt eine Partei auch in der zweiten In— 
ftanz mit feinem Bevollmächtigten oder Affiftencen 
verfehen geweſen, fo finden wegen der Publifetion 
bes Üppellationsurtels durd) einen Deputirten des 
Gerichts, und wegen der in Anfehung, des Rechts: 
mittels der Mevifion einer folchen Partei zu machen: 
den Bedeutung, die DVorfchriften des Dreisehnten 
Titels $. 51 — 54. Anwendung. 





6.5. Ä 
Wenn darauf die Partei fich erflärt: daß fie 
fih bei dem zweiten Urtel nicht beruhigen wolle; fo 
muß fie zugleich ihre Beſchwerden deutlich und’ be; 
ſtimmt 


⸗ 
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ftimme anzeigen. Eine bloß in allgemeinen Aus« 
drücfen abgefaßte Angabe, 3. B. wenn in einer aus 
mehreren Punften, beftehenden Sache die Nevifions« 
befchwerde bloß dahin: daß nicht durchgehends ange» 
tragenermaaßen erkannt, oder daß die Appellationg« 
befchmwerden verworfen worden find, gefaßt wird, 
muß in den Revifionsanmeldungen nicht zugelaffen 
werden. Uebrigens muß die Anmeldung der Nevis 
fion innerhalb Zehn Tagen bei dem injtruirenden Kols 
legio erfolgen, umd dieſe zehntägige Friſt wird eben 
fo, wie Tit. XIV. $. 21—33. feſtgeſetzt ift, berechnet. 

Anh. 131. Die in der Appellationsinftanz nad $. 34. 


Titel XIV. nachgelaffene Friſt gegen die verfäumte Aps 
pellation finder auch in Abſicht der Reviſion Statt. 


Auf die eingefommene Reviſionsanmeldung, wel, Zirfahren 


he dem Gegentheile unverzüglich befanne gemacht sorio. 
werden muß, wird von dem Kollegio eine Friſt von 
vierzehn Tagen, bis vier Wochen, nad) der Weit 
läufigfeit und MWichtigfeit der Sache beſtimmt, bin« 
nen welcher dem Revidenten frei ficht, eine ſchrift— 
liche Ausführung feiner Beichwerden zu den Akten 
zu bringen. Wenn dieje einfommt, fo wird fie dem 
Kevifen zu Einreichung einer Öegendeduftion binnen 
gleicher Friſt zugefertige, und mit diefer das Vers 
fahren gefchloffen. Diele Friſten find aber, wie in 
der erften Inſtanz, pratiufiviüch: alſo, daß eine Ver— 
längerung derfelben unter Feinerlei Dorwande Statt 
finde. Wenn daher der Revident die Deduftion 
mit dem Ablaufe der beftimmten Friſt nicht einge 
reiche hat, fo wie aledann, wenn derielbe fish deren 
begiebt, und auf die Aften, fo wie fie find, fubmit: 
tirt, wird mit Beförderung der Aften zum Erkennt— 
niffe von Amtz wegen verfahren, ohne daß es in 
beiven Fällen einer Gegendeduktion von Seiten des 
Revifen bedarf. Eben fo werden die Akten von Amts 
wegen zum Spruche befördert, wenn der Reviſus die 
Als. Gerichtsordu. I. Th. Dd 





\ 
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Gegendeduktion innerhalb der ihm dazu beſtimmten 
Friſt nicht einreicht. 

Eine foͤrmliche Akteninrotulation iſt in der drit⸗ 
ten Inſtanz zwar nicht erforderlich; doch muß in, weit⸗ 
laͤufigen Sachen, wozu viele Aktenſtuͤcke oder Hilfe 
aften, Charten, Riſſe u. f. w. gehören, der Decer⸗ 
nent, indem er die Abfendung der Aften an-den Re 
vifiongrichter verordnet, zualeich verfügen, daß der 
Deputirte oder Protofollführer, welcher die legte 
Inſtruktion beforgt, oder terfelben beigemohnt hat, 
mit Zuziehung der Affiftenten ein Protofoll aufnehme, 
in welchem beſtimmt angegeben fen: was für Aften 
oder Beilagen mit verfendet werden follen. In tie 
fern es nöthig oder von Nutzen ſeyn Fönne, bei Ver— 
fendung der Akten an einen answärtigen Richter auch 
die Manualaften der Aſſiſtenten mit beizufügen, muß 
der Decernent bei Verfügung der Transmiffion, nad) 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, und je nachdem fidy ein 
davon zu machender Gebrauch mit einiger Bahr» 
feheinlichfeit »orausſehen läßt, oder nicht, beſtimmen. 

And. $. 132. Die Aktenlurotulatlon ii in dritter Jws 
ftanz jederzeit erforderlich. ‚ 
Es iſt daher in einem anzuſetzenden Termin mit Zus 
zlehung der Bevollmächtigten ; 


1. zu fpeeificiren, welde Akten zu verfenden, wobel 
auch die Manualakten übergeben werden mäflen; 
2. zu prüfen, welde Dekumeute beinnjügen und zu 
uͤberſetzen, dem gemaͤß das Mangelnde vor Abfendung 
der Akten zu erledigen. 
Wird hierbei etwas verabſaͤumt, fo werden In Sa⸗ 
Ken, wo Juſtizkommiſſarien zugezogen worden find, 
dieſe deshalb 'n eine Strafe von Fünf Thaler genom— 
men; aud haben fie die burch den Verftoß verurfachten 
mehreren Koften zu tragen. 
Sind dir Parteien ſelbſt erfchienen, fo trifft bie 
Strafe und der Koftenerfaß wegen des etwanlgen Ber: 
flopes den Decernenten. 
6, 7 
Afafung Am ber drieten Inſtanz müffen allemal ein Refe— 
— rent und Korreferent beſtellt werden. Wenn von die- 


nfes. ſen auf die Abänderung zweier übereinftimmender Er⸗ 
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Fenneniffe angetragen, und ſolcher Antrag von dem 
Kollegio erhebiich befunden wird; ſo müflen die Ak⸗ 
ten zwei anderen Mitgliedern des Kollegii zur noch⸗ 
maligen Relation und Korrelation, wobei fic) dieſel⸗ 
ben: der vorigen Nelation und Korrelation nicht bes 
dienen dürfen, zugeftellt; nach deren Berlefung aber 
Das Urtel fchlechterdings nad) der Mehrheit der Stim⸗ 
men abgefaßt werden. Sind für die Beſtaͤtigung 
und für die Abänderung der beiden vorigen Urtel 
gleich viel Stimmen vorbanden;,fo find die vorigen 
Urcel zu beftätigen, wenn auch gleich. der Präfident 
oder Chef des Kollegii der entgegen geſetzten Mei— 
nung geweſen wäre. 


Findet das in der Rceviſionsinſtanz fprechende Was 
Kollegium bei dem Vortrage der Sache, daß irgend; Fit 
ein in den Alten erſter oder zweiter Inſtanz bereits die In— 
vorgefommener erheblicher Umſtand, entweder, wein" 
ihn die vorigen beiden Richter als irrelevant: angefes haft ber 
ben haben, gar nicht unterfucht, oder doc) nicht ve 
lich und vollftändig genug auseinander aefegt wors 
den.ift; oder wird font bei der Inſtruktion der Sache 
ein, vorgefallener Fehler und Verſtoß gegen die Vor— 
fehriften der Gefege und Prozeßordnung, welcher die 
Abfaffung eines auf ordnungsmaͤßig und vollitändig 
inftruirte Aften ſich geündenden Definitiverfenntnifs 
ſes hindert, es fey. nun aus der Anzeige der Parteien, 
oder von Amts wegen, wahrgenommen; fo muß der 
Revifionsrichter in einer abzsufaffenden Nefolution 
feftfegen: daß und wie ein folcher Umſtand noch nüs 
ber auggemirtelt, oder einem ſolchen Mangel abge« 
holfen werden folle. 
Mit dieſer Reſolution muͤſſen die Akten an das 
inſtruirende Gericht zuruͤck geſchickt, und nach Maaß— 
gabe deſſelben das Noͤthige von dieſem veranlaßt wer: 
den. Nach geſchloſſener Inſtruktion muß der Rich— 
ter derjenigen Inſtanz, in welcher anderiveit ins 

2 
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ſtruirte Thatſache zuerft vorgefommen ift, folglich, 
wenn fie erft im der zweiten Inſtanz gerüge worden 
ift, der Appellationsrichter, nochmals ‚erfennen, und 
in diefem Erfenneniffe ausdrücklich entfcheiden: im 
wie fern das Faftum ausgemittele ſey, und was dar⸗ 
aus ben Rechten nad) folge. Bon einem folchen Ur« 
tel find alsdann wieder die ordentlichen Rechtsmittel 
zuläflig. won 
6. 9. ü 
Betrifft jedoch der Umſtand, deffen nähere Un⸗ 
terfuchung der Reviſionsrichter nöthig findet, wicht 
die Hauptfache, fondern nur einen Nebenpunfe, 3. B. 
nur die Zinfen, den Satz oder den terminum a quo 
s derfelben, oder nur die Koften, oder den Zahlunge- 
termin; fo muß in der Hauptfache, was Nechteng, 
erkannt, zugleich aber in dem Urtel feſtgeſetzt werden: 
ob und worüber, eines folchen Mebenpunfts wegen, 
noch eine nähere Unterfuchung zu verfügen, und dar 
auf nochmals in einer der vorigen Inſtanzen zir [pres 
chen fey. j 
Gleiche Bewandniß hat es, wenn mehrere ab» 
gefonderte Punfte in die Nevifionsinftanz gediehen: 
find, und nur bei einem oder etlichen derfelben -eine 
nähere Unterfuchung nöthig gefunden wird: maaßen 
alsdann, wegen der lefteren diefe nähere Unterſuchung 
in dem Urtel mit verordnet, wegen der übrigen aber 
fogleih definitive erfanne werden muß. 
„ 40: 
Bon ur Auf neue Thatſachen oder neue Beweismittel, 
Yorio. welche in den beiden erften Inſtanzen gar nicht vor⸗ 
gefommen find, darf der Nevifionsrichter Feine: Ent« 
feheidung gründen, fondern er muß diefe lediglich 
nach der im erfter und zweiter Inſtanz ausgemittelten 
Lage der Sache abfaffen; wenn aud) von den Par«: 
teien, bei Anmeldung der Reviſion, oder in ihren 
Rechtsausführungen, neue Ihatfachen oder Beweis⸗ 
mittel angebracht worden wären. 
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ı Ik 

Um jedoch den Parteien, dem ganzen Geiſte und 
Zwecke der Prozefordnung gemäß, die Mittel zur 
Ausführung oder Dertheidigung ihrer Gerechtfame, 
auch noch in ber legten Inſtanz, fo weites ohne 
Beguͤnſtigung offenbarer, auf Verewigung der Pros 
zeſſe abzielender Chifane, oder unverantwortlicher 
Sorglofigfeit gefcheben kann, zu erleichtern, find 
wegen der im Keviforio angebrachten neuen Umftände 
nacyfolgende Fälle zu unterfcheiden: 

1) wenn über eine in der vorigen Inſtanz bereite 
vorgefommene, aber unerörtert gebliebene erheb- 
liche Thatſache neue Umjtände oder Beweis- 
mittel angebracht werden; 

2) wenn der Revident zur Unterſtuͤtzung oder Wis 
derlegung eines in den vorigen Inſtanzen wirfe 
lich zur Inſtruktion gezogenen Fakti neue Be 
reismittel anfuͤhrt; 

3) wenn eine ganz neue Thatfache angegeben wird, 
worauf ein von dem bisherigen ganz unterfc)ie« 
dener Klagegrund gebauet werden joll; 

4) wenn nene Fafta zur Unterftüßung eines an 
fih unverändert bleibenden Klagegrundes ange« 
führe werden; 

5) wenn der Beklagte neue Einwendungen, bie 
auf Tharfachen beruhen, entgegen ftelle. 

12 


Da im Eriten Falle, wenn der Kevijiongrich- 
ter die in den vorigen Inſtanzen unerörtert gebliebene 
Thatſache erheblich finder, darüber ohnehin, nad) 
Borfchrift 6. 8., eine neue Inſtruktion veranlaßt 
werden muß; fo folgt von felbft, daß es feinen Un— 
terfchied madye, wenn auch zu Unterſtuͤtzung dieſes 
Hauptfakti neue Umftände oder neue Beweismittel 
erft in der dritten Inſtanz angeführt worden find; 
vielmehr »er inftruirende Richter darauf allerdings 


gehörige Ruͤckſicht nehmen mine. 
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| ER — 
Im zweiten Falle muß der Reviſionsrichter 


‘ 


die Rücfweifung der angegebenen neuen Beweismit⸗ 


tel zur Aufnehmung derfelden in derjenigen Inſtanz, 
wo die Thatſache felbft zuerft vorgefommen ift, alles 
anal verordnen, wenn die Thatſache an ficy erheblic) 
ift, und in den vorigen Inſtanzen gar Fein Beweis 
darüber, bloß aus Mangel an Beweismitteln, hat 
aufgenommen werden Fönnen. 

+ EA 

War aber fhon in den vorigen Inſtanzen eine 
Beweiſesaufnahme erfolgt, und es werden in der Re— 
vifionsinftanz neue Zeugen vorgefchlagen; fo ift dars 
auf Feine Ruͤckſicht zu nehmen, fobald die ftreitige 
Thatſache ein eigenes Faftum der Partei ift, und dies 
felbe nicht etwa fchon in den vorigen Inſtanzen ſich, 
wenigftens im Allgemeinen, darauf, daß Zeugen dar» 
über vorhanden wären, bezogen hat. 

Iſt hingegen eine ſolche wenigftens allgemeine 
Beziehung in den Aften der vorigen Inſtanz vor 
handen, oder betrifft die flreitige Ihatfache nicht dag 
eigene Faktum der Parteiz fo bleibt es dem Ermeffen 
des Nevifionsrichters anheim geftelle: in wie fern, 
nach Befchaffenheit des bereits aufgenommenen Bes 
weileg, noch Grunde vorhanden find, von der Abhoͤ⸗ 
rung der neuen Zeugen eine vollftändigere. Aufflä- 
rung der Wahrheit zu hoffen, und alfo die Ruͤckwei—⸗ 
fung der Sache zur Aufnehmung des neuen Bemwpis- 
mitiels zu veranlaffen. 

Eben fo ift es zu halten, wenn dag neue Bemeis- 
mittel in Urkunden beſteht, welche der Nevifionsdes 
duftion fogleidy beigelegt worden find, Alsdann 
muß der Kevifionsrichter nad) dem Inhalte, und der 
äußern, auf die Glaubwürdigfeit Einfluß habenden 
Form diefer Urfunden, in Dergleichung mie dem in 
voriger Inſtanz bereits aufgenommenen Beweiſe, 
gleichmäßig beurtheilen: in wie fern eine Ruͤckwei⸗ 
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fung Statt finde, oder nicht. Bloße Beziehungen 
auf Urkunden, die nicht ſofort beigelegt werden, ver⸗ 
dienen gar feine Ruͤckſicht. 

15. 


Damit jedoch dieſe Nachſicht der Geſetze wegen 
der Anführung neuer Beweismittel im Reviſorio 
* ni ht gemißbraucht werden möge, muß derjenige Rich» 
ter, welcher nad) der unten folgenden Vorfchrift den 
— Beweis auſzune hmen hat, die Inſtruktion 
allemal mit darauf,rirhten: 
woher es fomme,. daß diefe Beweismittel erft 
in der dritten Inſtanz angegeben worden ? 
- Der bierüber von der Partei beizubringende mehr 
oder weniger genugthuende Nachweis, hat nicht nur 
auf die Fünftige Beurtheilung der Glaubwürdigkeit 
des neuen Bemweismittels, befonders wenn es Zeu⸗ 
‚gen find, erheblichen Einfluß; fondern eg muß auch 
darnach, wegen des Erfaßes der bisherigen Koften 
an den Gegentheil, wegen, Bergütung des demfelben 
aus dem Verzuge etwa entftandenen Schadens, in« 
gleichen wegen der Strafen muthwilliger Chifanen 
und Verfchleppungen, das Erforderlicdye, nach nä« 
herer Beftimmung des Drei und Zwanzigften Titels, 
in den Erfennerifjen über den aufgenommenen DBe- 
weis fejtgejege Braeo 


—* 
i 


$. 16. | 
In dem dritten d. 11. gefegten Falle wird 
bloß nad) Lage der bisher verhandelten Aften erkannt, 
und der neue Klagegrund zur befondern Ausführung 
verwieſen. Doc, wirft ein folcher Vorbehalt nie- 
mals die Kompenfation der Koftenz fo wie es auf 
der andern Geite den Rechten der Partei unfchädlic) 
it, wenn auch deſſelben in dem Hevifiongerfenzt- 
niſſe nicht ausdrüclich ran! worden ware. 


Wenn im. vierten Salie bloß neue Thatſachen 
zur Unterſtuͤtzung eines unverändert bleibenden Kla— 
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gegrundes angefuͤhrt werden, z. B. neue Beſitzhand⸗ 
lungen zur Begruͤndung der behaupteten Präffription; 
fo ift darauf gar Feine Rückfiche zu nehmen: da den 
Parteien durd) den ganzen Lauf zweier Inſtanzen 
"Zeit genug gelaffen ift, Alles und Jedes, was zur 
Aufklärung des Fakti gehört, anzuführen, und fie 
gegen Liebereilungen von Seiten des Richters hin« 
ſaͤnglich gefichert find; mithin es fich ohne vorfäß- 
liche Zurückhaltung oder grobes Derfchulden der 
Partei felbft wicht denfen läßt, daß erft in dee dritten 
Juſtanz wirklich gegründete Thatſachen diefer Are 
foliten zum Borfchein kommen koͤnnen. 
18 | 

Gleiche Bewandniß hat es im fünften Falle, 
wenn ber Beflagte neue, auf Thatfachen fi) grüne 
dende Einwendungen erft in der dritten Inſtanz aufe 
ftellt; es wäre denn, daß diefelben unter diejenigen 
Erceptionen gehörten, melche nad) Vorſchrift des 
Vier und Zwanzigften Titels $. 56. fogar noch bei 
der Erefution angebradyt werden fünnen. Alsdann 
ift in der Hauptſache zu erfennen, und nur der privis 
legirte Einwand zur Verhandlung in erjter Inſtanz 
zurück zu weiſen. 


: ER 
In allen Fällen, wo nad) einer Verfügung des 
Kevifionsrichters neue Anftruftion State finder, muß- 
der Dichter fogleich nach Publifation des Erkennt⸗ 
niffes cinen Termin anberaumen, in welchem zuvörs 
derit der Allegant über das angebrachte Novum genau 
und vollftändig vernommen, ſodann aber mit der wei⸗ 
tern Inſtruktion verfahren werden muß; mobei fid) 
von ſelbſt verfteht, daß aud) der Gegencheil mit neuen 
Gründen und Bemweismirteln, welche auf die Wis 
derlegung des Novi abzielen, gehört werden. müffe. 
= Seh. 
Findet der Reviſionsrichter die angebrachten 
neuen Umftände oder Beweismittel, auch an ſich bes 
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crachtet, unerheblich; fo muß er fie in dem. Urtel 
ausdrücklich verwerfen; fo mie es über die Nova 
Feiner Unterfuchung bedarf, wenn der Richter, ohne 
Ruckſicht darauf, ſchon in den bisherigen Verhand—⸗ 
lungen Hinfängliche Gründe, das vorige Erfenntniß 
zum DBortheile des Nevidenten abzuändern, vorfinder, 
*21. 
Auf neue Umſtaͤnde oder Beweismittel, die bloſt in 
einer unter die Mitglieder des Reviſionsgerichts ver- 
cheilten Species facti angeführt oder beigelegt worden 
find, darf in feinem Falle Rückficye genommen werden. 
22 





cr 


[m 


Bei Kevifionserfenntniffen bedarf es niche der 
- Beifügung von Entfcheidungsgründen. 
23 


Dagegen muß der Nevifionsrichter, befonders 
wenn er zwei gleichförmige Erfenntniffe abändern zu 
müffen glaubt, aufer dem, was für diefen Fall fchon 
oben $. 7. verordnet ift, mit vorzüglicher Sorgfalt 
und Borfiche zu Werfe gehen; umd*nicht eher damit 
verfahren, als bis er ſich über die Gründe, welche 
ibn zur Aenderung der vorigen Urtel beftimmen, die 
vollfiändigfte Gewißheit und Aufklärung, nöthigen« 
falls durch Ruͤckfragen und eingeforderte Erläuteruns 
gen von den Richtern der vorigen Inſtanzen, ver» 
fchafft bat. 
Anb. $. 133. Wenn zwel gleichlautende Erfenntniffe abs 
geändert werden, fo muß: 

41. von einem der Referenten, welcher für die Abändes 

rung geftimme hat, das Urtel mit Gründen abgefeßt; 

2. ſolches fodann in der nächftfolgenden Seifion volls 

ftändig vorgelefen und alsdann erft vollzogen; 

3. ohne DBeifügung der Entfcheidungsgrüände zur Pu— 

blifation verfendet; 

4. eine genaue und vollftändige, bie Entfcheidungsgründe 
enthaltende ungeftempelte Abſchrift davon angefers 
tigt, und, ohne daß es einer befondern Berichtser— 
fattung bedarf, in einem Umichlag unter der Adreife 
des Zufkizminifters. poftfrei eingejendet werden. 

Sm Salle einer Beſchwerde über die Entſcheldung 
wird Mach gefchehener Ersfinung und Einfiht der bis 
dahin verſiegelten Abſchrift des Erkenntniffes geprüft, 
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ob es tathſam oder zur Ausführung einer etwanlgen 
Nullitaͤt nothwendig fen, der Beſchwerde führenden Pars 
tei die —————— mitzutheilen. 
2 
Publika⸗ Die Publikation der Reviſionserkenntniſſe ge- 
— ſchieht bei dem inſtruirenden Gerichte, auf eben die 
urtels. Urt, wie in erſter und zweiter Inſtanz, und muͤſſen 
die Affıftenten und Bevollmächtigten bei Kommuni— 
fation derfelben an die Parteien, diefe zugleich be- 
deuten: daß es nunmehr bei ſothanem Erfenntniffe 
led zlich fein Bewenden babe, und dagegen feine 
weitere Inſtanz, oder anderes 8 Rechtsmittel zuläfjig fey, 
; 25. 

Nach publieirtem Reviſionsurtel müffen die Afe 
ten fofort ex oflicio reponirt, und der Prozeß in der 
Liſte gelöfche werden. Iſt aber im dem Reviſions-, 
oter in einem dadurch bejtätigten oder wieder. herge⸗ 
ftellten frͤhern Erkenntniſſe, noch auf Ableiftung ei— 
nes Eides, oder Befolgung irgend einer andern, eis 
ner Partei gemachten Auflage gefprochen worden; fo 
muß der injiruirende Richter für vie Befolgung der 
Auflage von Amtswegen forgen; wegen der Ab» 
nahme des Fideg das Möthige verfügen, und fodann, 
je nachdem der Eid gehörig abgeleifter worden ift, 
oder nicht, die nad) Tir. XIII. $. 39. in dem Erfennt- 
niſſe beſtimmten rechtlichen Folgen durch eine Reſolu· 
tion feſtſetzen. 


* r * 7 eo Zu ee * — 
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26. 


— Deklarationsgeſuche gegen Reviſionserkenntniſſe 
ee muͤſſen innerhalb vier Wochen nad) der Publifation 


dee Urtels, und zwar immer bei Dem injfealsenden 
Gerichte, angebrucdye werden. 
97 


Dieſes muß das Deflarafinegefach mit bem 
angeblich dunkeln Erfenntnifje forgfältig vergleichen, 
und wenn es finder, daß das Geſuch offenbar uns 
ftatthafe fen, und auf Vereitelung oder Berdrehung 
des Erkenntniſſes abziele, den Imploranten uͤber 
den Unarund feines Antrags befcheiven. 


— 
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— I 28. 

Findet aber der inſtruirende Richter die Sache 
irgend zweifelhaft, ſo muß er in einem kurz anzube» 
raumenden Termine beide Parteien, oder deren Bes 
vollmädhtigte, über das Deflarationsgefucy näher 
zum Protofolle vernehmen, und die Akten mit dieſem 
Protokolle an das Gericht, bei welchem das Urtel abs 
gefaßt worden ift, zur Entſcheidung über die nad) 
gefuchte Deklaration anderweit einſenden. 


Geäbzepnter Titel. 


Bon den Wirfungen eines rechts 
kraͤftigen Urtels. 


T: 
a gegen ein in erſier oder zweiter Inſtanz Wirkuna 
ergangenes Urtel die zulaͤſſigen Rechtsmittel inrer * 
halb der vorgeſchriebenen Friſten nicht eingewendet, 
oder auch, wenn in der Reviſionsinſtanz geſprochen 
worden; fo iſt ein ſolches Urtel rechtskraͤftig: derge— 
ſtalt, daß ſelbiges hiernaͤchſt unter keinerlei Vor— 
wande, er ſey, welcher er wolle, auch nicht unter 
dem Vrätert einer Dabei vorwaltenden Nullitaͤt, mies 
der umgeftoßen, oder Davon abgegangen werden kann. 
; ——— 

Es giebt jedoch einige Fälle, wo ein Urtel derge⸗ Causae 
ftalt nichtig ift, dafs felbiges zu Feiner Zeit die Rechts- u!liraris. 
fraft erlangen kann, namlich: — 

1) wenn daffelbe ex falsa causa gegeben worden 
ift; das heiße, wenn eine Partei bloß auf den Grund 
eines falfchen Dofuments, oder lediglich nad) den 
Ausfagen beftochener Zeugen verurtbeile oder abge: 
wiefen worden ift. Unter beftochenen Zeugen aber 
werden bier nicht bloß foldye veritanden, welche durd) 
Gefchenfe an Geld oder. Geldes Werth, fondern 
auch diejenigen, ‚welche durch die Hoffnung irgend 
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eines zu erlangenden Gewinns und Vortheils, ober 
durch Beforgniß eines ihnen bevorftehenden Scha⸗ 
dens und Verluſtes, zur wiſſentlichen Ablegung ei- 
nes falſchen Zeugniſſes erweislich vermocht worden 
ſind. Dagegen iſt es zur Begruͤndung einer Nulli- 
taͤtsklage keinesweges hinreichend, wenn der Provo⸗ 
kant bloß das Gegentheil desjenigen, was in dem 
Prozeſſe auf den Grund der Zeugenausſagen fuͤr wahr 
angenommen worden iſt, durch andere Zeugen, und 
wenn deren auch noch ſo viele waͤren, darthun will. 
Eben ſo begruͤndet es keine Nullitaͤtsklage, wenn der 
Provokant Urkunden vorbringt, aus welchen das Ge⸗ 
gentheil der Zeugenausſagen erhellen foll; - fondern 
es kommt in diefem leßtern Falle darauf an, in wie 
fern auf den Grund diefer Urfunden, als neu aufge 
fundener, die Wiederherftellung in den vorigen Stand 
nach den unten folgenden Borfchriften, geſucht wer—⸗ 
den kann. 


Den falfcyen Urfunden werden auch. falfche und 
unrichtige Charten und Dermeflungsregifter gleich 
geachtet. Wenn jedod) dergleichen Charten oder 
Zeichnungen bei Grenzprogeffen, oder fonft, den Par- 
feien an Dre und Stelle vorgelegt, und von’ ihnen 
ausdrücklich für richtig anerfannt worden find, fo 
Fönnen foldye Parteien auf die Behauptung, daß die 
Eharte dennoch falfch fen, eine —— nicht 
ferner gruͤnden. 


Soll übrigeng ein Urtel der Nullicät um defmil. 
len, weil eg ex falsa causa gegeben worden, befchul- 
digt werden koͤnnen; ſo muß daſſelbe lediglich, oder 
doch hauptſachlich, auf den falfchen und ungültigen 
Beweismitteln beruben, und der Provofane muß die 
Falſchheit und Unrichtigfeit der Urfunden, oder die 
Korruption der Zeugen felbft, nachmweifen koͤnnen; 
allermaafien es, wie fehon vorhin gedad;t worden, 
niche genug ift, mern er bloß das Gegentheil desje- 
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migen, was in bem rechtsfräftigen Urtel als wahr an« 
genommen iſt, darthun will. 
Behauptet jemand, daß die Urkunde, auf deren 
Grund. er verurcheilt oder abgemwiefen worden iſt, 
zwar an ſich nicht unrichtig ſey, aber zu einem an 
bern: und verſchiedenen Gefchäfte, als woraus der 
Prozeß entftanden ift, gehöre; fo Fann er deswegen 
das rechtskraͤftige Urtel nicht antaſten. Es ſteht ihm 
aber frei, feine vermeintliche Gerechtſame aus dies 
fem andern Gefcyäfte oder Verkehr wider den Gegen 
eheil befonders auszuführen; und diefer kann bei ſo— 
thaner feparaten Ausführung von derjenigen Urkunde, 
auf. deren Grund er den vorigen Prozeß gewonnen 
bat, niche abermals Gebrauch machen. Wird hin« 
gegen eine Verwechſelung der Urkunden behauptet 
und nachgewieſen, dergeftalt, daß die Urkunde, aus 
welcher der vorgeweſene Prozeß entſchieden worden 
iſt, einen ganz andern, als den Gegenſtand dieſes 
Prozeſſes betroffen hat; ſo iſt es eben ſo viel, als 
wenn das Urtel aus einer falſchen Urkunde wäre ges 
geben iorden. 

2) Wenn in erfier oder zweiter Inſtanz gegen 
ein klares, in dem allgemeinen Landrechte, oder in 


den Landesherrlich beſtaͤtigten Provinzial-Geſetzbů⸗ 


chern enthaltenes Geſetz erkannt worden iſt, und die 
ordentlichen Rechtsmittel gegen ein ſolches Erkennt— 
niß nicht mehr Statt finden; ſo kann daſſelbe als 
nicheig angefochten werden. Es iſt aber zur Nich— 
tigkeitserklaͤrung nicht hinreichend, wenn bloß bes 
hauptet wird, daß gegen die Analogie der Geſetze ges 
ſprochen, odet daß die Entſcheidung aus einem auf 
ben vorliegenden Fall nicht paſſenden Gefege genom— 
men, oder daß das Gejes nicht richtig erflärt, oder 
auf den. Fall niche richtig angewendet worden fen. 
+3) Wenn jemand, der mit feiner Jurisdiktion 
verſehen, oder falls er auch damit verfehen wäre, 
dennoch zur Juſtizverwaltung nicht vorfchriftsmäßig 
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beftellt und vereidee ift, ſich in einer Sache als Rich" 
ter angegeben, und in diefer Qualität einen Prozeß 
inftruirt, oder entfchieden hat. Daraus, daß ein an 
und für ſich mie Gerichtebarfeie verfehener, ‚und zur 
Kechtspflege qualificirter Nichter, in einer- fpeciellen 
Streitfache nicht der gehörige Richter gemefen: tft, 
foll, der Regel nad), Feine Nullitaͤt hergeleitet wer⸗ 
den Fönnen, weil alsdann anzunehmen iſt, Daß eine 
Prorogation des Gerichtsitandes: erfolgt fey. 

In Fällen aber, wo dergleidyen Prorogation durch 
ausdrücfliche Landesgeſetze verboten ift, foil nach ber 
unten $. 7. erfolgenden: Borfchrift verfahren werden. 

4) Wenn jemand, der nad) Vorſchrift der. Ges 
feße ohne Vormund oder Kurator vor Gerichten zu 
handeln nicht fähig ift, ohne den Beiſtand eines ſol⸗ 
chen aehörig beftellten Dormuntes oder Kurators 
bei einem Prozeſſe als Kläger over Beklagter zuge⸗ 
laffen worden ift. FR 

Eben das finder Statt, wenn die obervormund⸗ 
fehaftliche Genehmigung in Fällen, bei welchen. die- 
felbe nach Vorſchrift der Gejese zur Gültigfeit. der 
Verhandlung erforderlich it, (Allg. Yardreche Th. 
17. Tir. XVII, $. 501 u. f.) nicht bei= oder nachge⸗ 
brachte werden Farn. | 

Eine gleiche Nuflitae tritt alsdann ein, wenn in 
den Tit. I, der gegenwärtigen Prozeßordnung beſtimm⸗ 
ten Fällen jemand, der zu feinen gerichtlichen Der 
handlungen eines Beiftandes norhwendig bedarf, 
ohne dergleichen Veiftand zu ſolchen Verhandlungen 
zugelaffen worden it. 

Das Urtel wird aber guftig, wenn der gemefene 
Mflegebefohlene, oder der eines Beiſtandes bedurft 
hätte, die damaligen Verhandlungen zu einer Zeit, 
wo er den Nechten gemaͤß über feine Perfon und fein 
Bermögen frei, und ohne irgend jemandes Zugiehung 
disponiren kann, ausdrüctich oder ftillfchweigend ge: 
nehmige. (Allg. Landr. Th. I, Tie. IV. $. 58. u.f.) 
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An Orten und in Provinzen, mo die Gefchlechte: 
vormundichaft noch dergeftalt Statt finder, daß bei ge- 
richtlichen Verhandlungen ein gerichtlich beftätigter 
Geſchlechtsvormund zugejogen werden muß, find Ver— 
‚handlungen, die mit einer Srauensperfon ohne der» 
gleichen Kurator gerichtlich vorgenommen worden find, 
- fo mie die darauf gegründeten Erfenneniffe, ebenfalls 
nichtig. 

5) Wenn eine Partei im Prozeffe durch einen 
andern. vertreten worden it, welcher entweder gar 
nicht bevollmaͤchtigt geweſen, oder eine falfche, von 
dem angeblicyen Prinzipal nicht ausgeſtellte, ever 
eine nicytige und unkraäͤftige Vollmacht beigebracht hat. 

Es muͤſſen daher bei Prozefinftruftionen diejeni« 
nen,. melche als Bevollmächtigte einer abweſenden 
Partei fidy melden, zur Beibringung der erforderlichen 
Vollmacht nody während des Laufes der Inſtruktion 
angehalten werden; und der Gegentheil iſt niche ſchul— 
dig, fi mit einem folchen angeblichen Bevolimäch- 
tigten eher einzulaſſen, als bis derfelbe entweder Voll— 
macht beige“racht, oder doch den ihm wirklich zuge: 
fommenen Auftrag durch ein Swreiben der Pactei, 
oder auf irgend eine andere glaubmwuürdige Art, vor» 
läufig befcheinigt hat. 

Wenn jedoch der Prinzipal die Verhandlungen 
des fish aufgemorfenen Bevollmächtigten nachher ges 
nehmige bat, fo wird das Urtel, even fo, wie in drin 
vorigen Falle, auitig. 

Wenn ein Erkenntniß, welches auf Verhandlun— 
gen mie einem nicht beftellten oder falfchen Bevoll— 
maͤchtigten ergangen it, der Partei felbft publicirt, 
oder ſonſt gehörig inſinuirt worden ift; fo muß die 
Partei, wenn fie ſich dabei niche beruhigen will, den 
Umftand, daß derjenige, welcher fich für ihren Be— 
vollmächtigten ausgegeben hat, es nicht wirklich ge— 
weſen fen, dem Gerichte binnen vier Wochen nach 
erfolgter Bekanntmachung anzeigen, und auf Wies 
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Bereinfefing in den vorigen Stand anfragen. . Ge 
ſchieht diefes nicht? fondern beruhigt ſich die Partei 
bei dem ergangenen Urtel, oder bedient fie ſich dage— 
gen der ordinairen und gewöhnlichen Rechtsmittel; 
jo. wird angenommen, daß die Nullität gehoben: fen, 
und die Partei muß den bisher nicht legitimirt gewe⸗ 
fenen Bevollmächtigten mit geböriger Vollmacht ver- 
feben. 

6) Wenn gegen jemanden, dem bie erfaffenen 
Citationen niche infinuire find, in der Hauptſache 
in contumaciam erfannt worden ift. 


Iſt dee Kontumacialbefcheid der Partei felbft 
publicirt, oder fonft gehörig infinuirt worden; fo ftehe 
ihr nur eben fo, wie in dem vorhergehenden Falle, 
das Rechtsmittel der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, binnen vier Wochen vom Tage der gefchehe- 
nen Befanntmacjung ‚ offen. 

3. 

en Wenn eine Partei, aus einer von vorftehenden 
heiten Urfachen, dag wider fie ergangene Urtel als nichtig 
nuuträtee anfechten will, fo muß fie in der Kegel, und mie 
* Ausnahme des dritten Falles, in Anfehung deſſen 
weiter unten nähere Beftimmungen erfolgen, bei 
demjenigen Gerichte, vor welches die Inſtruktion der 
Hauptfache im vorigen Prozeife gehört hat, den ver» 
meintlichen Grund der Mullität anzeigen, und um 

rechtliches Gehör bitten. } 


$. 4. 

Das Gericht muß alsdann ben Imploranten, 
gleidy jedem andern Kläger, über die Thatfachen, 
moraus er die vermeintliche Mullität herleiten will, 
und über die Beweismittel dafür, umftändlich ver« 
nehmen; hiernächft aber, wenn es den vorgefchügten 
Grund der Nullicat an ſich den Rechten nach erheb⸗ 
lich, und gehörige Beweismittel dafür: beigebracht, 
oder doch beftimme genug angegeben findet, Die fer« 

nere 









Nuliitaͤs⸗ und Reſtitutionsklagen. 433 
nere Inſtruktion, gleich als in jedem andern Pro: 


4 en. [} 



















A Y 1: 5 ⸗ — 

Dieie Inſtruktion hat jedoch bloß die Ausmitte⸗ 
fung der vorgegebenen Nullitaͤt zum Gegenſtande 
und die Hauptſache darf damit noch keinesweges 


— 


dermiſcht werden. 


Bi: $. 6. 

Findet der Richter nach gefchloffener Inſtruktion, 
je daß die vorgeſchuͤtzte Urſache der Nullitaͤt ungegruͤn— 
der fen; ſo muß der Implorant abgemiefen: im ent: 
2 geſetzten Falle aber, wenn das angefochtene 
- Berfahren und Urtel wirklich nufl ift, diefes in dem 
Erkenntniffe ausdrücklich feftgefeßt, und zugleich bie 
“anderweitige Inftrufrion in der Hauptſache verord: 
met werden. Gegen beiderlei Erfenntniffe find die 
ordentlichen Rechtsmittel zuläffig, und die neue In— 
ſruktion in der" Hauptfache kann nicht eher vor ſich 
gehen, als bis das über die Mullität ergangene Ur; 
tel rechtskräftig ift. 


Weaenn in dem $. 2. befchriebenen dritten Falle Beſon— 
bie Nullität darauf gegründet wird, daß derjenige, „oe“, 
der den Prozeß inftruire oder entfcjieden hat, mit Nubitdt 
gar feiner Zurisdiftion verjehen, oder Boch ——— 
uſtiz nicht vorfchriftsmäßig beſtellt und vereidet ges "tens des 
weien ſey; fo muß die Nullitätsklage bei dem 
 Bandesjufiizfollegio der Provinz angebracht, und von Richters 
biefem nach Vorſchrift $. 4. 5. 6. weiter verfahren gearünder 

_ werben. 
Wird aber die Nullitat darauf gegründet, daß . 
der erfennende Michter nicht der gehörige gemefen 
fen, und daß auch feine Prorogation auf ihn Statt 

gefunden habe; fo ift ein Unterfchied zu machen: 

be bloß Privatparteien find, die mit einan: 

der fireiten, oder ob eine fisfalifche Station zu 

den den Prozeß führenden en gehöre. 


Aug. Serkhtsordn. I. Tb. e 





⸗ 


y. 





ABA Propefordnung. Sechshehnter Titel. 


Streiten bloß Privatparfeien mit einander, fo 
Fann eine folche Partei, welche ein, von dem angeb⸗ 
ih infompetenten Richter ergangenes Urtel einmal 
hat rechtslraͤftig werden laffen, daſſelbe unter dieſem 
Vorwande nicht weiter anfechten. 


Iſt Fisfus unter den ſtreitenden Parteien, die 
Sache aber durch alle ordinaire zufäffige Inſtanzen 
entſchieden; fo muß auch der Fisfus dabei fi le 
diglich beruhigen. 


Iſt aber noch eine Inſtanz übrig, fo kann Fis— 
us darauf antragen, daß die Akten bei der eigent⸗ 
lich kompetenten Behörde in diefer Inſtanz noch in: 
firuiee und zum Spruche vorgelegt werden. 


Findet diefe Inftanz die Sache in ben bisher 
verhandelten Aften Hinfänglich aufgeklärt und inſtru⸗ 
iet, fo faßt fie ſofort das Erfenntnig ab: Finder fie 
aber bei der Inſtruction noch etwas zu erinnern, ober 
find erhebliche Nova angebracht worden; ſo wird bie 
Sache auf eben die Art, wie in einem aͤhnlichen Falle 
oben Tit. XV. $. 8. verordnes ift, zur erfien In- 
ſtan; , und zwar an den darin kompetenten Richter 
‚jurück gemwiefen. 

Uebrigens muß der Fiskus, der folchergeftalt ein 
‚Erfenneniß wegen angeblicher Infompetenz des Rich: 
ters anfechten will, fein Geſuch binnen der. unfen 
näher zu beftimmenden Reftitutionefrift, bei Verluſt 
des Rechts, anbringen. 

Dagegen verfteht es fich von felbft, daß ein fol; 
cher Fall, wo ein von dem infompefenten Richter 
‚ausgefprochenes Urtel aus einem der vorfiehenden 
Gründe dennoch aufrecht 'erhalten wird, auf andere 
Bälle nicht zur Folge gezogen, noch als ein vermeint⸗ 
liches Praͤjudicium, zur Beſchoͤnigung einer in den 
geſetzlich beſtimmten Jurisdiktionsverhaͤltniſſen etwa 
% verfuchenden Abänderung, angeführt werden 

nne. . 
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Da nun ſolchergeſtalt der Fiskus allein es iſt, 
walcher unter gewiſſen Umſtaͤnden auf die Annulli— 
rung eines rechtskraͤftigen Urtels, wegen vermeint⸗ 
licher Inkompeten; des erfennenden Richters, antra⸗ 
gen kann; fo muß ein ſolches Geſuch allemal bei dem- 
jenigen ‚Departement des Staatsminifterii ange: 
bracht werden, welchen der Nichter, der das angeblich 
nichtige Urtel ausgefprochen hat, in feinem Amte 
ſubordinirt if. Diefes Departement prüft das Ge; 
ſuch, und nimmt mit demjenigen, zu deſſen Reſſort 
die Sache nach der Behauptung des Imploranten 
gehören foll, darüber Ruͤckſprache. 

Findet ſich bei diefer Prüfung, daß entweder bie 

Behauptung wegen des erfennenden Richters unge: 
‚gründet, oder daß das Geſuch aus anderen, in ge; 
‚genwärtigen Paragraphen feftgefeßten Urfachen un: 
zulaͤſſig ſey; fo wird der Implorant durch ein Reſkript 
ſogleich abgemiefen. 

Iſt das Geſuch an jich zwar zuläffig, die behaup: 
tete Inkompetenz aber zweifelhaft; fo wird die Sache 
auf ein Konklufum der Jurisdiktionskommiſſion ge; 
richtet. 

Iſt auch die Inkompetenz des erfennenden Rich; 
ters als .entfchieden anzufehen; fo wird dem Kollegio, 
bei welchem die Sache bisher verhandelt worden ift, 
aufgegeben, die Akten an die kompetente Behörde 
fofort auszuliefern, und den Gegentheil dahin zu 
verweiſen. 

Bei dieſer wird bie in der Sache noch übrige In— 
ſtanz inftruire, und ſodann weiter nach ber obigen 
Vorſchrift verfahren. 

Bei diefer Inſtruktion kann auch der Gegentheil 
Des Imploranten feine Gerechtſame, ſowohl in ber 

auptfadhe, als jn Anſehung der etwanigen Gründe, 
aus welchen er behauptet, daf der erfennende Rich: 
ter dennoch kompetent gewefen fen, gehörig wahr: 


n. — 
a Ge? 
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$. 8. 
En onitdt Außer dem im vorigen Paragraphen enthaltenen 


— Falle, wenn ein Urtel bloß um deßwillen, weil es 

FE don einem inkompetenten Richter gegeben worden, 
angefochten wird, hat die Nullitaͤt eines Erkennt⸗ 
niffes, wenn dieſelbe aus einer der übrigen $. 2..ans 
geführten Urfachen eintritt, die rechtliche Wirkung, 
daß nicht nur das ganze Urtel, fondern auch das 
Berfahren, worauf felbiges fih gründet, für gar 
nicht eriftirend angefehen wird. Ä 

9 


Es foll fid) jedod) diefe Wirfung nur bis auf ben 
Zeitpunkt der vorgefallenen Nullitaͤt zurud erſtrecken, 
und auf die vorhergehenden Verhandlungen nicht 
ausgedehnt werden können. Nenn alfo 3. B. eine 
Partei die Inſtruktion des vorigen Prozefjes in erfter 
Inſtanz perfonlich abgewartet hat, und ft in der 
jweiten durch einen falichen Bevollmächtigten ift 
vertreten worden; fo bleibt das DBerfahren und Er⸗ 
kenntniß der erften Inſtanz ftehen; und nur die Aps 
pellation muß von neuem inftruirt, und darin von 
neuem erkannt werden. 


$. 10. 

Wie lang: Die Anbringung einer ſolchen Nullitaͤtsklage ift, 
Rulirätd außer dem Falle des $. 7., an feine andere Zeit, als 
et die Anftellung jeder ordinairen perfünlichen Klage, 
finden. gebunden. Dagegen fell aber auch, fo lange die Nuls 
lität eines angefochtenen Erkenntniſſes nod nicht 
rechtskräftig feſtſteht, dergleichen Erkenntniß alle 
MWirfungen eines gültigen Judikati haben, dergeftalt, 

daß wenn auch eine foldye obwaltende Nullitaͤt vor 

oder während der Erefution vorgeſchuͤtzt würde, les 

tere dennoch nicht aufgehalten, fondern damit. deffen 
ungeachtet verfahren werden, und dem Alleganten 

ſich daven durch Depofition oder Sicherſtellung zu 
befreien, nur unter den Umſtaͤnden geflattet feyn fol, 

wo die Geſetze die Anlegung eines Arrefts nachgeben. 
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Hiervon iſt allein der Fall ausgenommen, wenn 
bie Nullitaͤt darauf gegruͤndet wird, daß ber angeb⸗ 
liche Bevollmaͤchtigte, mit welchem bie Sache ver: 
Handelt worden ift, gar Feine Vollmacht aehabt habe. 

Finder fich in den Alten wirklich Feine Vollmacht, und 
iſt auch nirgends vermerkt, daß und wie derjenige, 
welcher ſich als Bevollmächfigter angegeben hat, fei: 
nen Auftrag wenigfiens vorläufig befcheinige habe: 
fo findet aus dem Urtel feine Erefution Statt, fon: 
dern diefe muß ausgefeße bleiben, bis über die vorge: 
ſchuͤtzte Nullitaͤt — entſchieden iſt. 

— — — 2 

- Mebrigens betreffen die obigen Vorſchriften is a 
$. 2 — 10. nur den Fall, wenn das Erfenntniß, litatskla— 
welches der Nullitaͤt befchuldige wird, an fich die Ahperem 
Rechtskraft befchritten hat. prdent- 

Wird aber ein in die Rech!skraft noch nicht uber: —— 
gegangenes Erkenntniß als nichtig angefochten, fo mitteln 
muß der Implorant fic) dazu des ordentlichen Rechts- Mn 
mittels bedienen. Alsdann kommt es darauf an: ob koͤnnen. 
der Grund der Nullität ach $. 2. Mr. 1. und 2. in 
‚einem Mangel bei den Materialien, oder in einem 
Fehler in Anfehung der perjönlichen Qualifikation 
der Parteien, oder in einem bei der Inſtruktion 
vorgefällenen Verſtoße gefeßt wird. 

Am erften Falle bezieht ſich das Anbringen des 
Smploranten allemal darauf, daß das Faktum fich 
anders verhalte, als der vorige Richter auf den Grund 
des falfchen Dokuments, oder der Ausſage der befto: 
chenen Zeugen angenommen hat, oder daß die Ent⸗ 
fheidung einem klaren Gefeße zumider fey. Der 
Appellationsrichter erfennt alſo, auf ben Grund der 
nah Befchaffenheit der Umſtaͤnde veranlaften neuen 
Snftruftion, in zweiter Inſtanz, und es bedarf kei— 
ner Annullirung des vorigen Urtels. 

In den beiden letzteren Fällen fomme es wieder 
barauf an: ob dem in der erften Inſtanz vorgefalles 





— 
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nen Verſtoße ohne erheblichen Nachtheil deſſen, wel⸗ 
cher darunter gelitten hat, in der zweiten Inſtanz 
noch abgeholfen werden koͤnne; welchen Falls ber 
Appellationsrichter dieſerhalb das Noͤthige verfügt, 
und ſodann in zweiter Inſtanz erkennt. 

Kann aber dem vorgefallenen Verſtoße in zweiter 
Inſtanz nicht mehr abgeholfen werden; oder beſteht 
der Appellant darauf, daß in der Sache nochmals 
in erſter Inſtanz erkannt werden müffe: fo muß der 
Appellationsrichter, in fo fern er die angegebene lir⸗ 
fache der Nullität an fich richtig und erhebfich finder, 
bloß auf die Michrtigfeit des vorigen Urtels erfennen, 
und die Hauptfache zur andermeitigen Inſtruktion 
und Entfcheidung in der erfien Inſtanz verweifen. 

6, 12, 
— Außer den Faͤllen, wo ein Urtel wegen einer in 
wis. dem Projzeſſe vorgefallenen Nullitaͤt angefochten wird, 
giebt es deren noch zwei, wo gegen ein an fich gültis 
ges und in der Mechtskraft ergangenes Urtel Resti- 

tutio in integrum gefucht werden kann, naͤmlich: 

1) wenn jemand in einen, während feiner Min—⸗ 
beriährigfeit, durch feinen VBormund ober Ku⸗ 
rator, oder unter deffen DBeiftande, geführten 
Prozeffe verkürzte zu fenn behauptet; 

») wenn eine Partei angiebt, dag fie nach ergens 
genem Zudifato neue Dofumente gefunden habe, 
deren fie in dem vorigen Prozeſſe fich zu bebie: 
nen, ohne ihre Schuld verhindert worden. 


9. 48. 
— Was den erſten Fall betrifft, fo kommt dieſes 


rennita- Rechtsmittel allen denſenigen zu Statten, welche, 
> 08 fe wegen minderjährigen Alters, oder aus irgend 
einem andern oefekmäßigen runde, unter Vormund⸗ 

f haft gefege worden ſind. Es findet nur Statt, in⸗ 
nerhalb vier Fahren, von dem Tage an gerechnet, da 

das Ursel oder die Verfiigung, gegen weiche bie Res 
ftitution gerichtet ift, publicire, oder erlaffen worden 
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iſt. Es ſetzt voraus, daß weder in Anſehung der 

ng. des Vormundes, noch in Ruͤckſicht auf 
die obervormundfchaftliche Mitwirkung eine Mullis 
tät vorgefallen; daß aber dem Pflegebefohlenen durch 
das; Urtel oder die Verfügung, gegen welche er reftis 
tuirt werben, will, ein erheblicher Machtheil wider: 
fahren ſey. Diefer Nachtheil muß jedoch im Pro; 
zeffe und in der angefochtenen richterlichen Verfüz 
gung: feinen Grund haben; allermaaßen feine Ber; 
fegung,, welche dem Pflegebefohlenen in dem Ge: 
fchäfte felbft, welches der Anlaß oder Gegenſtand 
des. Progefies iſt, widerfahren feyn fol, wenn fonfi 
das. Gefchäft can ſich mit den geſetzmaͤßigen Erforder— 
niffen der Gültigkeit verfehen ist, feine Meftitution 
begruͤndet. Uebrigens kann unter obigen Voraus; 
fegungen bie Reftitution ſowohl von dem Pflegebes 
fohlenen felbft, wenn er inzwiſchen ber Vormund— 
ſchaft entlaffen worden ift, als von deffen Vormunde 
oder. Kurator, ingleichen von feinen Erben, nachge— 
ſucht werden, in jo fern nur der vierjährige Zeitraum 
vom Tage des publicirten Urtels, oder der erganges 
nen Verfuͤgung, noch nicht verftrichen iſt. 


| $. 14. 

Eben dieſe Rechtswohlthat kommt in Prozeffen 
auch dem Fiskus, den Kirchen und milden Stiftun: 
gen, und überhaupt allen denjenigen zu taten, 
weichen in ben Geſetzen die Rechte der Minorennen 
beigelegt find. Sie ift aber auch bier nur innerhalb 
vier Fahren, und zwar vom Tage des publicirten Urs 
tels‘, ober ber ergangenen Verfügung, zulaͤſſig— 


: #9. 

Da zu Begruͤndung eines ſolchen Reſtitutions— 
gefuchs der, Ausweis einer erlistenen Laͤſton erforder; 
ſich, diefer Ausweis aber von der Erörterung ber 
Hauptſache untrennbar ifi; fo muß die Unterfuchung 
des „rundes der Reſtitution zugleid), und unter 


Berfab- 
sen baber. 
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einem mit ber andermeitigen Snftruftion der Haupt? 
ſache vor ſich gehen, und über beide zugleich erkannt 
werden. 







| $. 16.. 
mern Durch diefe Reftitution wird. das Urtel nicht kun 
gangig, fondern nur in Anfehung desjenigen Theiles, 
Punktes, oder Umftandes, wodurch der Implorant 
verleßt ift, aufgehoben; alle !ibriger damit nicht vers 
bundenen Punfte bleiben unverändert ftehen. Wenn 
alfo z. B. die erlittene Verlegung bloß darein gefeße 
wird, daß der Vormund wider ein nachtheiliges Urs 
tel die ordentlichen Rechtsmittel einzumenden verabs 
faumt babe; fo it die Wirkung der Reſtitution bloß 
die, daß dem Imploranten fothane Rechtsmittel in 
ber, Hauptſache noch verftattet, und darin fofort ers 
fannt werden muß. 
6: 47. 
—— Wenn jemand wegen neu aufgefundener Urkun⸗ 
tis novi- DEN gegen ein vechtsfräftiges Urtel wieder in den vo⸗ 
ro rigen Stand geſetzt zu werden verlangt, jo muß er 

— 1) dieſe Urkunden ſelbſt produciren; 

2) beſtimmt anzeigeu, auf was für Art und Weiſe 
er erji neuerlich zu deren Beſitze gelange fey; 

3) ih zur eidlichen Erbärtung, daß er vor ber 
rechtsfräftigen Entſcheidung von diefen Urkun⸗ 
den nichts gewußt habe; oder (wenn ihm deren 
Eriften; an und für ſich befannt gemefen) daß 
er ſelbige, alles angewandten Fleißes ungeach⸗ 
tet, im vorigen Prozeſſe nicht habe herbei ſchaf⸗ 
fen koͤnnen, erbieten: 

4) muß der Inhalt der Urkunden fo befchaffen 
Gm, dab Dadurch die Lage der Hauptfache vers 
ändert, und eine von den vorigen abweichende 
Entſcheidung begrundet werden Fünne, 

§. 18. 
Ein mie dieſen Erforderniffen verfehenes Reſtitu⸗ 
tionsgeſuch muß ſpaͤteſtens innerhalb Acht Wochen, 
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von dem Tage ber Auffinbung folcher neuer Urfunden 
an gerechnet, bei demjenigen Richter, wo der vorige 
- Prozeß in erfter Inſtanz inſtruirt worden if, ange: 
bracht; dem Fmploransen zu deſſen Aufmehmung, 
gleich jedem andern Kläger, ein Deputirter des Ge: 
\ En angemwiefen, und die Sache fernermweit nad) 
Vorſchriften der —— Proʒeßordnung 
inſtruirt werben. 
6 PEN 
Damit jedoch dieſe Wohlthat von der einen und 
der andern Partei nicht etwa zur Schutzwehr ihrer 
Fahrafß gkeit in Aufſuchung der in einem Prozeffe 

In erforderlichen Nachrichten und Urkunden gemißbraucht 
werde, fo wird ber Zeitraum, innerhalb defjen ein 
Meftitutionsgefuch nur zulaͤſſig ſeyn ſoll, auf Zehn 
Jahre vom Tage des publicirten rechtsfräftigen Urs 
tels feſtgeſetzt: dergeftalt, daß derjenige, welcher der: 
gleichen Reftitutionsgefuch fpäter anbringt, damit 
nicht weiter gehört werden foll; es fen denn, daß er 
zugleih ausweijen fünnte, was geftalten er bloß durch 

— die Hinterlift und Gefaͤhrde des Gegners, oder auc) 
eines Dritten, an der früheren Auffindung diefer . 

Urkunden verhindert worden fen. 

Es verftehe fih aber von felbit, daß bei ber 
Beurtheilung: in wie fern das Recht der Smploranten, 
auf Meftitution anzutragen, durch diefe zehnjaͤhrige 
Präfkription erfofchen fen? eben die Grundfäße und 
Borfchriften Statt finden, melche wegen der Ber: 
jahrung durch Michtgebrauc überhaupt im Allge: 
meinen Landrechte enthalten find (Th, 1. Tie. IX. 

—& 51% u. f) 





6. 20. 


+ Sn Fällen, wo hiernächft das Reſtitutionsgeſuch Verfab— 

- zuläffig ift, mus die Snftruftion ſowohl auf diejeni— 
gen Tharfachen, wodurch der Implorant nachweien 
will, Daß er die Urkunden erft neuerlich aufgefunden 
habe, als auf die Hauptfache gerichtet werden. Doch 


ren dabel. 








442 Prozeßordnung. Sechszehnter Titel. 


muß die Unterſuchung, in Anſehung dieſer letztern, 
bloß bei demjenigen Punkte, auf welchen die neuen 
Urkunden Beziehung haben, ſtehen bleiben. 


2 

Wenn nach gefchloffener Inſtruktion ſich finder, 
daß durch die producirten neuen Dokumente die Lage 
der Sache wirklich dergeftait verändert worden ift, 
daß eine andere den Imploranten vortbeilhaftere . 
Entfcheidung daraus folgt; und wenn auch hiernädhft 
die Angabe, wegen deren erft nach dem vorigen Pros 
zeffe erfolgten Auffindung, wenigfiens wahrſcheinlich 
beigebracht ift: fo muß auf die Ableiftung des $. 17. 
Nr. 3. beſchriebenen jurameuti noviter reperto⸗ 
ram, und zugieich, mas nach deſſen Erfolge in der 
Hauptfahe Nechtens ifi, erfannt werden, Finder 
— ſich, daß es, der neuen Urkunden ungeachtet, bei den 
vorigen Erkenntniſſen in der Hauptſache zu belaſſen 
fen; fo bedarf es nicht erſt der Ableiſtung eines ſol⸗ 
chergeftalt ganz unnuͤtzen Eides.. Iſt hingegen durch 
die neuen Urkunden zwar in der Hauptfache etwas 
zum Dorrheile des Imploranten ausgemittelt; zus 
gleich aber bei der Unterſuchung ins Kicht geſetzt wor⸗ 
den, daß der Implorant mit diefen Urkunden im vos 
rigen Prozeſſe gefliffentlich und vorfäßlich zurüd ges 
balten, oder daß derjeibe die Dofumente ſchon läns 
ger als Acht Wochen vor der gefchehenen Anmelbung 
in Handen gehabt babe: Yo ift zwar, wenn anders der 
$ 39. beſtimmte zehnjährige Zeitraum noch. niche vers 
floffen wäre, in der Hauptſache was Mechtens, zu 
erkennen. Der Implorant aber muß alsdann nach 
Berchaffenheit der Umſtaͤnde, und richterlichem Er⸗ 
meſſen, mit einer nachdrüdlichen, dem Gegenſtande 
der Sache und dem Grade feiner Verſchuldung pro⸗ 
portionivten Geldbuße, ebne die geringfte Machfüche 

der Anſehen der Perſon, belegt werden. 
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Sf ausgemittelt worden, daß der Implorant die 
neuen Urkunden ſchon im vorigen Prozeſſe hinter ſich 
gehabt, und damit vorſaͤtzlich zuruͤck gehalten habe; 
fo muß er, außer der vorbeſtimmten Strafe, dent Ge: 
gentheile auch alle Koiten des vorigen Prozeſſes er: 
ftatten, und ihm für alle aus einer folchen Zurückbals 

tung entſtehende Schäden vollitändig gerecht werden. 
Aber auch außer viefem Falle hat derjenige, zu 
defien, Nachtheil ein vorhin ergangenes vechtsfräftiz 
ges Urtel bloß auf ven Grund neuer Urfunden abge: 
ändere worden ift, für die ganze Zwifchenzeit, bis 
zum Inſtruktionstermine in der Meftitutionsfache, 
aller Mechte und Vortheile eines redlichen Beſitzers 
fi zu erfreuen; er fonnte denn zugleich überführt 
werben, baß er entweder den Imploranten an der 
früheren Auffindung dr Urkunden gefliffentlich ver: 
hindert, oder daß er den inhalt der Urkunden ges 
mußt, und dennoch die daraus erhellenden Thatſa— 
hen in dem vorigen Prozeſſe, wider dieß fein beſſe— 
res Wiffen, gegen den Dichter abgelaͤugnet habe. 

‘ $ 2A 

Uebrigens findet wie Reſtitution wegen neuer 
Dofuntente fowohl alsdann Statt, wenn aus den 
Urkunden neue Thatfachen hervor geben, als wenn 
diefelben ein Faktum betreffen, welches zwar ſchon 
in dem erften Progeffe vorgekommen ifi, Damals aber 
in Ermangelung anderer Deweismirtel, oder wegen 
deren Unzufänglichkeit, nicht hat ins Licht gefekt 
werden koͤnnen. 

24. 

Iſt jeboch uͤber Pr. ſolche Thatfache ein Kid von 
dem Gegensheile de verimte geſchworen, und auf 
deffen Grund die Thatjache fir wahr angenommen, 
ober als unwahr vermorfen worden; jo finder dage— 
gen feine Reftitution Statt, fondern den Implo— 
ranten ſteht bloß frei, den Gegentheil afienfalls des 
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Meineides, wenn er ſich deſſen getrauet, zu uͤber⸗ 
fuͤhren. Wird dieſes bewerkſtelligt, ſo folgt von 
ſelbſt, daß dem Beſchaͤdigten zum Erſatze alles deſſen, 
was er durch das Verbrechen des Gegners verloren 
hat, durch den Richter verholfen werden muß. 

In wie fern aber ein Meineid durch Urkunden 
dargethan werden koͤnne; wie dieſelben beſchaffen 
ſeyn müſſen; und unter welchen Umſtaͤnden ein Bes 
weis des Meineides durch Zeugen Statt finde, wird 
in der Kriminalerdnung beſtimmt. 

&. 25. 

Schließlich verficht es fi) von felbft, daß, wenn 
ein rechtsfräftiges Urfel auf den Grund neu aufges 
Ffundener Dofumente angefochten wird; auch ber 
Gegner des enigen, welcher die neuen Urkunden vor: 
legi, allerdings befugt fen, zur Unterftugung bes 
vorigen Urtels neue Inſtruktion zu verlangen; und 
ſolchergeſtalt, auch feiner Seits, neue Beweismittel, 
ohne Einſchraͤnkunqg, beizubringen. 


c rt } 

% 28: 
In wie Wegen vergeblich neu aufgefundener Zeugen ift, 
era Re: der Regel nach, keine Reſtitution zuläffig; es wäre. 


ſtitution = s * ei. f 
wegen denn, daß der Amplorant dieſe Zengen bei einer in 


neuem geendigten Prozeſſe bereits vorgefonmenen Thats 
finde. ſache ſchon damals befiimme angezeigt hätte, und 
ihre Bernebmung blog um deßwillen, weil ihm deren 
Aufenthalt unbekannt gemefen, oder weil, der aufs 
wärtige Richter, unter welchem fie damals geflanden, 

Die wegen deren Abhörung an ibn ergangene' Requis 

fition nicht befolgen wollen, oder weil wegen Abwe⸗ 
ſenheit, oder anhaltender Krankheit, die‘ Abhörung 
damals nicht erfotgen konnen (Tit. X. $. 226 a. und b.), 
unterblieden wäre, In dieſen Faͤllen muß der Sms 
ploraut ſich innerhalb Acht Wochen, von der Zeit an 
arrechnet, da er von dem Aufenthalte der Zeugen 
Wiſſenſchaft erlangt Dat, oder mo ihm befannt ge; 
worden It, daß deren Abhörung nunmehr erfolgen 
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fonne, bei bem Gerichte melden, wo die Inſtanz, in . 
“welcher er die Zeugen zuerft namhaft' gemacht hat, 
inſtruirt worden if. Das Gericht muß den Gegen 
theil ſowohl uͤber die Gruͤnde des Gefuchs, als was 
- er gegen die Zeugen etwa zu erinnern habe, verneh- 
men; die Abhorung nad Maaßgabe des in den Ar. 
ten bereits regulirten Status controversiae verfüz 
gen; und, nad eingelangtem Protokolle über diefie 
Zeugenausfagen, die Inftruftion der KHauptfache 
nach den Vorſchriften Tie. X. meiter forifegen und: 
abfchließen. | | 
$. 27. 


Das Erfenneniß, in wie fern durch die Ansfagen 
diefer Zeugen eine Abänderung des vorigen Lirtels 
bewirkt werde, gebührt demjenigen Gerichte, welches 
in der In ſtanz, mo die Zeugen zuerſt benannt wors 
den find, :zu fprechen. hat; und gegen das Erkennt: 
niß ſelbſt iſt, je nachdem es das erfte oder zweite Urs 
tel wäre, die Appellation oder Mevifion zuläffig.. 
Uebrigens wird diefe Reftitution eben fo, wie die 
wegen neu aufgefundener Dofumente, der Borfchrift 
des $. 19. gemäß, auf einen Zehnjährigen Zeit⸗ 
raum eingefchränft. — 

Auch finder, wenn ber Implorant den $. 26. 
beſtimmten Achtwöchentlichen Zeitraum nicht inne ges 
er hat, die Vorfchrift $. 22. ebenfalls Anwen⸗ 
ung. | 


9. 28. 

Die Vorſchrift des $. 10., daß durch eine ans 
gebrachte Nullitaͤtsklage die Vollftrefung der vorigen 
Ursel nicht aufgehalten werden folle, findet auch auf 
die Reftitutionsgefuche, nad ihrem ganzen Umfange, 
Anwendung | 

| $. 29 

Derjenige, welcher ein Judikatum anzufechten, 
ober Meftitution dagegen zu fud;en, ohne hinläng- 
lihen Grund fih ungerfangen würde, foll, außer- dem 




























- 446 Proyeforantng Siebenjehnter Tuel. 


Koftenerfaße, in eine Geldbuße von 50 bis 300 Rthlr. 
- verurtheilt, oder, wenn er unvermoͤgend ift, mit pro; 
portionirlichem Gefängniffe oder Strafarbeit belegt; 
auch diefe Verordnung einem jeden, gleich bei feinem 
erften Anmelden, dur Warnung bekannt gemacht 
werden. 


Siebenzehnter Titel. 


Von der Litisdenunciation, Adeitation und 
Nomination. 


$. 1. 


Masten bisher das ganze Verfahren im ordent⸗ 
lihen und gemeinen Prozefje vollftändig abgehandelt” 
worden ft, fo find nunmehr noch wegen einiger Ne⸗ 
benpunfte, «welche zwar nicht bei jedem, aber doch 
bei manchem Prozeſſe vorfommen, die nöthigen Bor; 
ſchriften beizufügen. 
| 4. 2. 
Von Adei-· Ein Kläger, welchem die eingeklagte, von einem 
tationen Driften an ihn gediehene Forderung ftreitig gemacht 
nr wird, kann diefen feinen Vormann adeitiven laffen; 
ttonen und ein Beflagter, welcher wegen einer von einem 
— Dritten an ihn gediehenen Sache oder Befugniß an: 
gefochten wird, kann diefem feinem Vormanne Jitem 
denunciiren; beide in der Abficht, daß der Vormann 
bei der Inſtruktion und Verhandlung der Sadıe er: 
feine, ihm in Ausführung und Vertheidigung feis 
ner Gerechtfame beiftehe, und ihn alfo wider feinen 
Gegentheil vertrete. 


$ — 
Eben fo fann jede Partei, welche auf den Fall, 
. wenn fie dur) den Prozeß ihre Intention nicht er: 
reichen follte, wigen des Gegenftandes deſſelben an 
einen Dritten ſich halten will, z. DB. der Gläubiger - 
an einen Bürgen, der Bürge an den Hauprfchuldner 
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oder an den Ruͤckbuürgen, dieſen Dritten, an welchen 
er feinen Regreß zu nehmen gebenft, zu dem Pro: 
geile mit vorladen laffen. (A. L. R. Th. I. Tie. XIV. 
$. 341. 342. u. f 380. u. f.) 
| $.4. 

Sa welchen Fallen jemand folchergefialt von ci: 
nem Andern Gewährleitung, Vertretung ober Bei: 
ftand fordern, und in wie weit er fich mit Ueberge— 
bung feines unmittelbaren, an einen entferntern 
Vormann ‘halten koͤnne, ift in den Geſetzen beftinmt. 
MER HT Zi V.$.317 0. f. Zie XL € 136. 
sr 5400 u , 
Der Richter, welcher die Wahrheit der bei einem DEn Mb 
Proʒeſſe vorkommenden TIhatfachen von Amts wegen nen, die 
‚zu erforfchen, und alle dazu beitragende Mittel er 
zuwenden fchuldig ift, Fann, wenn er es zu Erreis ex _officio 
hung diefes Endzwecks nöthig findet, den Vormann Aelbeben. 
des Klägers oder Beklagten, ohne Unterfchied, ob cs 
der unmittelbare und nächfie, oder ein entfernterer 
ift; ob dee Hauptpartei der Regreß wider ihn zuſte— 
bet, ober nicht; und ohne deswegen an cine gemiffe 
‚Zeit ‚gebunden zu jeyn, zur Vernehmung über die bei 
der Snfteuftion vorkommenden Thatſachen, worüber 
von ihm eine nähere und zuverlüffigere Auskunft, als 
von den Parteien jelbji erwartet ıwerden kann, vor—⸗ 
kaden laflen; und ein folcher Adeitat ift der richterlie 
chen Berordnung fchlediterdings Folge zu leiften ver: 
bunden; fann auch dazu, und zur Angabe feiner 
Wiſſenſchaft von dergleichen Thatfachen, in fo fern 
durch Zwangsmistel angehalten werden, als eine zum 
Zeugen vorgeichlagene Perjon zur Ablegung ihres 
Zeugniffes genörhige werden kann. 

6. db. 

Die Abfiche einer bloß von Amts wegen verord— 
neten Adeitation ift jedoch bloß die, dem Michter 
von dem eigentlichen Zufammenbange der Sache, und 
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den etwa vorhandenen Mitteln zur Erforſchung der 
Wahrheit, nähere Kenntniß zu verſchaffen. Ein 
ſolcher Adcitat wird alfo dadurch in den Prozeß 
felbft nicht mit vermwicelt; und feine Zuziehung da— 
- bei höret auf, fo bald er über dit von dem Richter 
ihm vorgelegten Umſtaͤnde, nach‘ feiner beften Wiſ—⸗ 
fenfchaft, Ausfunft gegeben hat. 
6.2 
Wenn jedoch die Partei, welcher fünftig ein Re: 
greß gegen ihn zuſtehen würde, auch nur noch im 
VBernehmungstermine felbft erklärt, daß fie von die; 
fem Megreffe Gebrauch zu machen gedenfe, und alfo 
verlange, daß der Adcitat fie im Prozeffe vertreten 
folle; fo muß diefe Erklärung den: Adeitaten befannt 
gemacht werden, und alsdann geht. die anfänglich 
nur von Amtswegen veranlaßte Adcifation in eine 
wirfliche Litisdenunciation über; bei welcher alle fol: 
- gende Vorfchriften und Wirfungen, wie bei eigent⸗ 
lichen Litisdenunciationen, Statt finden. 
Hat aber die Partei, ungeachtet ihr die von Amts 
“wegen verfügte DVorladung ihres Auftors befannt 
geworden ift, dennoch ihre Intention, daß fie Vers 
frefung von ihm verlange, nicht erklärt, fo treffen 
fie alle Folgen ber unterlaffenen Litisdenunciation. 


($. 10.) 


— u. : | 
-BonAdet- Will eine Partei, fie ſey Kläger oder Beflagter, 


Be Piris- auf den Fall, wenn fie in dem Prozeffe ber die firei« 


denuneia tige Sache, Forderung oder Befugniß unterliegen 


‚tionen der 


Harteien. Tollte, fih an ihren Vormann halten; fo ift fie 
ſchuldig, demfelben ordentlic litem zu denunciiren, 
und auf feine Adcitation anzufragen. 


RE 5 | 

Diefes Gefuh muß ausdrücklich und gerichtlich 
angebracht werden, wenn gleich dem Vormanne be— 
reits außergerichtlih von dem obfchmebenden Pro- 
zeſſe 
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zeſſe Nachricht .gegebeh "worden wäre; ober derſelbe 
davon auf andere Art Kenntnif erhalten hätte. 
$. 10. 

JR die Lirisdenunciation unterlaffen worden, fo Kediti- 
wird derjenige, dem dieſelbe obgelegen hätte, zwar HEönl- 
durch die bloße Unterlaffung allein -feines Regreffes unterigf. 
noch nicht verluſtig; er: muß- aber alle Grunde, und — 
Beweismittel, welche der Vormann, wenn die Kitigs" chatton. 
denuntiation, gehörig erfolge wäre,- ihm gegen ben 
Dritten hätte an die Hand geben koͤnnen, berge: 
ftalt ‘wider ſich gelten laſſen, daß, wenn der Richter — 
findet; es wuͤrde, wenn im der Hauptſache von dieſen 
Gründen: und Beweismitteln Hätte Gebrauch gemacht 
werden können, das Erkenntniß darin anders ausge 
fallen feyn, die Sache zum Machtheil deffen, welcher 
die Litisdenunciation unterlaffen hat, fo genommen 
werden muß, als wenn in der KHauptjache wirklich 
ein folches Urtel erfolge waͤre. 

PER — 11 


Uebrigens faͤllt die Nothwendigkeit einer gericht⸗ 
lichen Litisdenunciation nur alsdann weg, wenn der 
Vormann derſelben durch einen Vertrag ausdrüuͤcklich 
entfagt hat. ı 

$. 12. 

Die Inſtruenten ſind in Anſehung des Klaͤgers, 
Tit. V. $ 4 Mr. 9. und in Anſehung des Beklag⸗ 
ten Tit. IX. $. 8. bereits angemwiefen worden, bei 
Einziehung der Information von den Parteien bie: 
feiben zugleich zu vernehmen, ob ein ſolcher Auftor 
vorhanden fey, dem wegen eines- allenfalls an ihn zu 
nehmenden Megrefles Iis denunciiret werden muͤſſe; 
und 9 gedachten Inſtruenten ob, die Rechte der 
Partei wenn dieſelben mit rechtsverſtaͤndigen Aſ⸗ 
ſiſtenten nicht verfehen find, desfalls von Amts wes 
gen wahrzunehmen; auch. ihnen die Vorfchriften wer 
gen ber Nothwendigkeit diefer Adeiration zur Bes 


Ang. Gerichtsonn. 1. 0000 Bf 





450 Prozeßordnung. Siebenzehnter Titel. 


gründung des Megreffes gehörig bekannt zu möchen, 
und deren Refolution darüber abzufordern. 
$. 13. 5 
Anbrin- Wenn die Partei die Adcitation ‘oder Litisde⸗ 
an Fre nunciation verlangt, fo muß der Deputirte des 98 
nuncia« richts darüber ein befonderes Protokoll aufnehmen, 
tion. ind darin mit Beziehung auf das Hauptfaftum, aus 
welchem ber Prozeß entftanden ift, diejenigen That 
fachen, durch welche die Verbindlichkeit des Adeitandi 
zur Vertretung begründet werden foll, nebft den: dar⸗ 
über anzugebenden Beweismitteln, gehörig ausein; 
ander feken, In Fällen, da den m, 
als Affiftenten oder Bevollmächtigten der Partei, er⸗ 
laubt ift, fchriftliche Klagen oder Beantwortungen 
einzureichen, kann ihnen auch die Einreichung ſchrift⸗ 
licher Litisdenunciationen geftattet werden. 


$. 14. 

m ſie Die Lirisdenunciation iſt in der Regel zugleich 
brot mit der Klage, oder deren Beantwortung, oder doch 
werden im Snftruftionstermine anzubringen. Wenn inzwis 

ſchen die Sache erft während ber * 
dergeſtalt naͤher entwickeln ſollte, daß die Partei 
dadurch auf die Nothwendigteit einer anzubringe 
Litisdenunciation geführt wuͤrde; fo foll fie damit 
noch bis zum Gehluffe der Sadıe gehört werden. 


$. 15. 

Will jemand noch in zweiter Instanz eine Litis⸗ 
denunciation anbringen, fo muß dieſes fpateftens ſo⸗ 
gleich bei Anmeldung der Appellation geſchehen; ſpaͤ⸗ 
terhin aber findet die Litisdenunciation zum Behuf 
des Megreffes nicht mehr Statt. Iſt die Kitisde⸗ 
nunciation erft in zmeiter Inſtanz erfolge, ind der 
Litisdenunciat hat neue Thatfachen oder Beweismits 
sel angeführt; fo fteht dem Appellaten frei, darduf 
anzutragen, daß darüber zuvor nochmals in erfler 
Inſtanz gejprechen, und bie von dem Litisde⸗ 


(009 
—8 
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nuncianten eingewendete Appellatior inzwiſchen aus⸗ 


geſetzt bleiben ſolle. 

VUebrigens findet bei einer erft in zweiter Inſtanz 
angebrachten Litisdenunciation, in Anfehung der Kos 
len eben das Statt, was wegen neuer in diefer in; 
Kan; allegieter Ihatfachen oder Beweismittel über: 
haupt, unten Tit. u: verordnet ift. 

m :- 18. ı 

Die eingebrachte und gehörig aufgenommene Liz 
tiebenunciation wird dem vorzuladenden Auftor, nebfi 


Dem, was etwa in der Hauptfache bis daher fchon 


unter ben Parteien verhandelt worden ift, auch den 
fämmtlihen Beilagen fommunicirt, und er angewie; 
fen, fih in einem nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde zu 
beſtimmenden Termine zur nähern Vernehmung bei 
dem in: ber Hauptſache beftellten Deputirten zu mel: 
den... Für. die Inſinuation diefer Verordnung muß 
der Abeltant oder Litisdenunciant Sorge tragen, und 
fie dbemnachft zu den Akten achörig nachweifen. 
Webrigens verſteht es ſich von feibft, daß es 
dem Bitisbenunciaten, fo wie jeder andern Partei, 
fret ſteht, fich entweder einen Mechtsbeiftand unter 
den bei dem Gerichte angefeßten Juſtizkommiſſarien 


Verfuͤ⸗ 
gung 
darauf. 


ſelbſt zu wählen, oder die Zuordnung eines Aſſiſten⸗ 


ten bei dem Richter nachzuſuchen. 
— ——— 

Es darf aber durch dergleichen Litisdenunciation, 
ober. Abeitationsgefuch, die Inſtruktion der Haupt: 
ſache nicht aufgehalten, fondern diefe muß unter den 
Hanptparteien gehörig fortgeſetzt werden. Wenn 
jedoch die Anbringung der Xitisdenunciation erſt fo 
per erfolge wäre, daß der Litisdenunciat ſich dar: 
uber nicht füglich vor dem Abichlufie der Inſtruktion 
water ‘den Hauptparteien bat erklären koͤnnen, fo 
bleibe es dem vernünftigen Ermefjen des Inſtruen— 
sen anheim geftelle, diefen Abſchluß der Inftruftion ſo 


Sf? 
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lange auszufeßen, als erforderlich iſt, um dem: Litis⸗ 
denunciaten den nöthigen Raum zu ſeiner Aumel⸗ 
dung und Beobachtung feiner Nothdurft zu. !laffen. 
Wenn ficd) aber in diefer nad) Bewandniß: der AUm⸗ 
ftände zu beftimmenden Zmwifchenzeit der Litisdenun⸗ 
ciat nicht gemeldet hat, fo darf mit dem Abfchluffe 
der Inftruftion nicht länger auf ihn gemarteswers 

den; alfermaafen es von ihm abhängt: ob er ſich in 
den Prozeß mit einlaffen, und dem Abcitantek darin 
ajjiftiren: oder ob er es auf den Ausfchlag der Sache, 
und den alsdann wider ihn zu — Regreß, 


v. 


ankommen. lafjen ‚wolle. 532338 


— 
nẽt. 


$. 18. Di 
Wenn der Litisdenunciat noch vor dem Abſchluſſe 
der Inſtruktion ſich meldet; zu der von ihm: gefor⸗ 
derten Vertretung ſich abdietet zugleich aber wahr⸗ 
ſcheinliche Gruͤnde, warum er damit vor dem Abs 
laufe der KF. 17. beſtiramten Friſt nicht fertig: werden 
fönne, anführe; und daher um eine: Verlaͤrigerung 
diefer Frift bittet: fo kann ihm diefelbe von dem Gerich⸗ 
te, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, geſtattet werden. 


a 5: 
Rechtliche Eine Wiederholung der einmal * ls 
— henen und richtig inſinnirten Litisdenunciation oder 


Eitisde- Adeitation iſt in keinem Falle erforderfihs rd Die 
ih mie im Hauptprozeſſe ergebenden Judifata find: gegen den 
melder. Adeitaten dergejtalt gultia, dag er bei dem. hiernächft 
an ihn zu nehmenden Regreſſe mit feinen Gründen, 
Mlegaten oder Einwendungen, welche auf bie flreis 
fig geweiene Hauptſache Beziehung haben, weiter 
gehört werden fann. Es muß alſo dem Abeitaten 
dieſe rechtliche Folae feiner unterbleibenden Anmels 
dung im ver nah Maaßgabe $. 16. an ihn zu er: 
lajjenden Verordnung, jedesmal ausdruclich bekannt 
gemacht werben. 
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3 ig 20.. 

Wenn jeboch der Litisdenunciant uͤberflihrt mer; 
nnte, daß er, allenfalls auch nur durch Privat⸗ 
außerungen und Snfinuatiohen, den Litisdenuncia⸗ 
ten vonder Anmeldung bei dem Richter zurück ges 
halten, oder gar vorjäßlic und durch Kollufion nit 
dem Gegentheile, zum Schaden des Lirisdenuncias 
ten, von Grimden und Beweismitteln zur Unter- 
Rußung oder Vertheidigung des ftreitigen Rechter, 
die ihm wohl Bekannt geweſen, feinen Gebrauch ge 
mecht habe; fo muß derfelbe dergleichen Gründe und 
‚Beweismittel in dem hiernaͤchſt uͤber den Regreß 
wiſchen ihm und dem Litisdenuncianten entftehenden, 
Prozeffe allerdings wider fich geiten laſſen. 


BET Dt, 

Meldet fid) hingegen der Litisdenunciat auf die Weiteres 
an ihn ergangene Bekanntmachung, fo muß er vers Sei 
nommen werden: der Litts- 

1) 0b er das Fundament des von dem Litisdenun⸗ Denunelit 
= gianten gegen ihn fich vorbehaltenen Regreſſes der, und 
1 für befannt- annehme, und wenn Erfterer den 

Prozeß verlieren yollte, ihm das Objekt deſſel— 
| ben zu vertreten fi für fchuldig erfenne; 
ob er demfelben bei der Verhandlung der Haupt: 

ſache afüftiren wolle; 

3) was er folchenfalls zur Unterftüßung ever Ber: 

theidigung deffelben anzuführen habe. 
SR 
Hat ber Litisdenunciat ſich erflärt, daß er bie .),dem Ei 

; . * denun— 
Sefugnß des Litisdenuncianten oder Adcitanten, ſich cianten 
om ihn zu halten, nicht anerkennen, und demſelben TIERE nit 
in dem Hauptprozeffe nicht affiftiren wolle, ſo bat es oder 
dabei fein Bewenden; der Hauptprozeß unter den 
Parteien wird fortgefeßt, und die Frage: ob dem 
Biriedenuncianten der behauptere Regreß wirklich zu: 
fiehe? wird eben fo, wie in dem Falle, wenn der Ads 
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- eitat oder Litisdenunciat fich gar nicht meldet, zu eis 
ner befondern Verhandlung von der ordentlichen 
ſtanz des Litisdenunciaten, oder dem fpnft.in ber Ga 
kompetenten Gerichte, vermwiefen; worin der. Litisde⸗ 

r nunciant Klägers Stelle vertritt, und welche, ſo mie 
jeber andere Prozeß, befonders inſtruirt, folglich mit 
dem Hauptprozeffe über die ftreitige Sache, Forbes 
rung ober Befugniß, auf feine Weiſe vermifcht, noch) 
der gemwefene Litisvenunciat in felbiger mit irgend 
einigem Grunde oder Einwande, der auf den Haupts 
prozeß Beziehung hat, in der Regel weiter x Wer 
werben muß. ($. 19. 20.) 


$. 23. 
&s hängt alsdann von dem —— 
ab: ob er die Regreßklage ſofort anſtellen, oder damit 
ben Ausgang des IT ——— wolle. 


& 24. 

be I Erklärt fich der Litisdenunciat, daß er zwar bie 
“ihren Befugniß des Kitisdenuncianten oder Adcitanten, ſich 
will. an hn zu regreſſiren, noch nicht amerfenne; gleich⸗ 
ohl aber demſelben in der Hauptſache aſſiiren wolle; 
Fe * es in Anſehung der Regreßklage bei der Ans 
weifung der vorftehenden Paragraphen fein Bewen⸗ 
den; in der Hauptſache aber muß alsdann der Litis⸗ 
benunciat eben fo, wie in dem Falle, wenn er feine 
Veriretungsverbindlichkeit völlig einräumt, über Al; 
les und jedes, was bisher in der Sache vorgekom⸗ 
men ift, und über diejenigen Thatfachen, welche er 
feines Orts zur Unferftüßung oder Vertheidigung 
bes Adeitanten anzubringen hat, auf gleiche Art, wie 
in Anfehung der Hauptparteien vorgefchrieben iſt, 
umfiandlich vernommen, feine Angabe beiden Theilen 
vorgelegt oder fommunicirt, und er bei der weitern 
Inſtruktion und Verhandlung der ——— über; 

all mit zugezogen werden, 
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. $. 25. 

Bei * ſtellt ee mit dem Adcitanten ober Litis⸗Von Ei— 
enuncianten Eine Perſon vor, und /hat alle die Rechte en 
= Verbindlichleiten, welche diefem zufommen — 
E⸗ kann aber feiner von ihnen mider den 
bes. ‚andern, und wenn biefer Andere Beweis⸗ 
cd anzugeben hat, über ftreitige Thatfachen Eide 
en, fondern. es muß mit Aufnehmung diefer 
- Beweismittel verfahren werden; und wenn . 
hdiefe die Thatfache nicht ausgemittelt worden 
2 fommt es nah Maaßgabe Tit. X. $. 2859 le; 
* auf⸗ richterlichen Befund an: in wie fern dem 
GSegentheile noch ein Eid darüber abzufordern fen. 













J 


es i 


$. 26. 

Bediene der Gegentheil fich der Eidess Des oder 
Relation, fo muß derjenige, deffen eigene Handlung ' 
ber Eid betrifft, oder der von dem Gegenſtande deffel: 

ben aus eigener Kenntnig unterrichtet fern kann, es 
fey nun der Litisdenunciant oder Denunciat, diefen 
Eid ableiften; doc) kann, wenn es der Denunciat iſt, 
yer folchergeftalt gejchworen hat, ber Des ober 







Meferene noch außerbem auch von dem Denuncianten 
b Leiftung eben diefes Eides de ignoranuia fordern. 
Iſt von einer Tharfache die Rede, "Die weder der Des 
nunciant noch Denimciat aus eigener Wiffenfchaft 
eidlid) erhärten, oder ablehnen koͤnnen; jo muß bie 
Zus oder Zurüͤckſchiebung des Eides dem Litisde— 
nuncianten, als der eigentlichen Öegenpartei, ge 


ſchehen 


72 
- Hat ber Litisdenunciant einen uͤber fein eigenes 
Faktum ihm des oder referirten, oder auch von dem 
Richter auferlegten nothmendigen Eid nicht ableifien 
nen, und verliert er aus diefem Grube den Pro: 
jeß; fo kann er fih an den Zitisdenunciaten, weicher 





J 
BE 
j 
. 
a 
(1 





456 Prozeßordnung. Siebenzehnter Titel. 


In jan 
fern d 
Wetlagte 


dieje feine Handlungen nicht . vertreten Eu, keines⸗ 
weges regreſſiren. ‚N, 

Wenn aber ber Litisdenunciant einen ihm über 
die Handlung eines Dritten bes oder referirten, oder 
von dem Richter auferlegten Eid nicht ſchwoͤren will; 
fo muß er über die Urfachen, warum er ſich dazu 
nicht entfchliegen Eönne, vernommen werden. Alsdann 
behält der Prozeß zwifchen den beiden Hauptparteien 
feinen Fortgang, und es wird gegen den Litisdenun⸗ 
cianten dasjenige, was nach diefer feiner Erflärung, 
daß er den Eid nicht ſchwoͤren koͤnne oder wolle, 
Rechtens it, erkannt. Wenn er aber alsbhnn an ben 
Litisdenunciaten ich regrefjiven, und diefer aus dem 
Grunde, datt der Pitisdenunciant ohne hinreichenden 
Grund die Ableiftung des Eides vermeigert "habe, den 
Regreß nicht anerfennen will; fo müffen der Denuns 
ciant und Denunciat derüber befonders gehoͤrt, und 
nad) ordnungsmäßig inſtruirter Sache ie ib: 
nen befonders erkannt werden. 


5 
2 ER 
Ye 


Der Beklagte, welcher feinen Auktor hat. vorla⸗ 
den fallen, iſt auch in dem Falle, wenn der. Kitisde- 


De nunciat erſcheint, und ihm aſſiſtiren will, ſich der 


nunclta— 
— ex 


— 


fernern Inſtruktion der Sache zu entziehen, keineswe⸗ 
ges befugt; ſondern er muß dieſelbe bis zur al 
fraftigen Entſcheidung mit abwarten. 


$. 20. 

Wenn seboch der Litisdenunciat fich atklaͤrt, den 
ganzen Prozeß übernehmen zu wollen, und der De: 
nunciant ihm Denfelben zu überlaſſen einwillige; fo 
ijt der Kläger ſchuldig, die Sache mit dem Litisde- 
nunciaten allein fortzuſetzen; es bleiben’ ihm aber 
feine Rechte gegen den Hauptbeflagten, fo mie in 
Anfebung ‘F Erecution, alfo auch fonjt überall, vor: 
bebaiten: ıMd muß folglich das Erkenntniß, welches 
auf die zwifchen dem Kläger und dem Litisbenuncias 
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tn: etfolgte Inſtruktion der Sache abgefaßt Si; 
auch gegen ben in mit gerichtet werben. 
30 
Wenn ber Kläger ſich äußert, feine Forderung 
ober. fein: Recht gegen ben fich gemeldeten Litisdenuns 
ciaten allein ausführen zu mollen; fo .muß er zugleich) 
ausdruͤcklich erklären, daß er den. Beklagten, und Liz , 
tisdenumcianten gänzlich aufer Anfpruch laffe. 
Alsdann wird. das Erkenntniß bloß zroifchen dem 
Kläger und dem PLirisdenuntiaten abgefaßt; und Fr: 
fterer ift, wenn er gegen ben Litisdenunciaten den 
Prozeß verliert, oder and) nach erhaltenem obſiegli⸗ 
chen’ Urtel von ihm nicht befriedige "werden kann, 
den ehemaligen Beklagten und Litisdenuncianten wei⸗ 
ter Awraſen nicht berechtigt. 
* 34. 
ee in der — ein Urtel ergangen Don den 
ift, und der Adcitant oder Litisdenunciant will fein pet Pitis- 
weiteres Rechtsmittel dagegen einwenden; fo fteht —— — 
Litisdenunciaten oder Adcitaten frei, dieſes zu thun; 
und wenn er dadurch ein beſſeres Erkenntniß in der 
Hauptſache bewirkt, fo kommt ſelbiges auch dem Li⸗ 
tisdenuncianten oder Adeitanten zu Statten. 
$. 32. 
Hat der Adcitat oder Litisdenunciat ſich erft 
mährend der Inſtruktion in eeſter oder gar erft in 
der zweiten Inſtanz gemeldet; und giebt er darin zur 
Unterftußung oder Bertheidigung des Mdcitanten neue 
Umftände ober Beweismittel an; fo ift es dabei, fo: 
wohl in. Betracht ihrer Unterfuchung und Aufnehs 
mung, als auch, wenn bie Litisdenunciation zur Ges 
hörigen Zeit gefchehen ift, in Ruͤckſicht der von ihn 
den KHauptparteien, wegen des Verzugs, zu erftatz 
genden Schäden und SKoften eben fo zu. halten, als 
Tit. X. und XIV., wenn dergleichen Mova von einer 3 
Partei felbft angebracht werden, verordnet ill. In 
der Revifionsinftanz aber kann auf das alsdanır erft 
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erfolgende Anmelden eines Litisdenunciaten wit weis 
| ter geachtet werben. | 

Bon Eres — 

Zutionen. Nur in dem Falle, wenn nach Maaßgabe $. 21. 
Me. *1. der Litisdenunciat fich dem gegen ben? Be 
klagten und Litisdenurcianten ergehenden Urtel im 
voraus vollig unterworfen hat, kann der Kläger nach 
erftrittenem Zudifato die Erefution, wenn er will, 
unmittelbar gegen den Litisdenundiaten fuchen; und 

nur im eben diefem Falle fann der Litisdenunciatte, 
wenn ber Klaͤger fid) an ihn-haͤlt, feines Orts die 
Erefution gegen den Litisdenunciaten fofort verlan⸗ 
gen. In allen anderen Fällen, wenn in der 
fache nur zwifchen dem Kläger und Beklagten erkannt 
worden ift, findet die Erefution aud) nur gegen Leßs 
tern Statt; und biefer muß feines Orts den Regreß 
an den Pitisdenunciaten, fo mie in $. 22. verordnet 
ift, durch einen Separatprozeß betreiben. Uebri—⸗ 
gens verftehe ⸗s ſich von felbft, daß, wenn der Klaͤ⸗ 
ger nach den Gefeßen ein Recht hat, fi) auch uns 
mittelbar an den Lirisdenunciaten zu halten, demſel⸗ 
ben unbenommen fey, auch wenn der Lirisdenunciat 
fi) dem gegen den Denuncianten ergangenen Urtel 
im voraus nicht ausdruͤcklich unterworfen hat, dieſes 
Recht gegen ihn durch eine befondere Klage — 
zu machen. 
6. 34. 
na Wenn jemand als der Beſitzer einer beweglichen. 
nen. oder unbeweglihen Sache in Anfpruch genommen 
wird, und er diefe Sache nicht für fich, fondern im 
Manıen eines Andern befißt; fo ift er ſchuldig, gleich 
nad inſinuirter Klage, oder ſpaͤteſtens im Termide 
zur Beantwortung derfeiben, anzuzeigen, auch in fe 
fern es nöthig ift, fofors zu befcheinigen, "für wen 
und in weſſen Namen er * — und wo der Nomi⸗ 
natus ſich aufhalte. (Allg. ER. Th I. Dit. VL 
$. 165. 166.) | 





—— — — —— — 
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$ 35. | 
Thut er diefes nicht, fondern läßt in contu- 
maciam. verfahren; oder läßt er fich gar mit dem 
Kläger ein, und verliert dem Prozeß: fo kann dieſes 
zwar gegen den Eigenthüumer und wahren Befiger 
‚von feiner Wirkung ſeyn; der Beklagte made ſich 
aber dem Kläger wegen aller Koften und des aus dem 


Verzuge entftehenden Intereſſe verantwortlich. 


Wird Hingegen die Momination von dem Bes 


klagten gehörig angebracht, fo muß felbige fofort dem 
Kläger 


J 


kommunicirt, und derſelbe angewieſen wer⸗ 
den, die Sache gegen den Nominatus fortzuſetzen. 
Nimmt der Kläger Anſtand, ſich dieſe Verweiſung 
an den Nominatus fo ſchlechterdings gefallen zu lafs 
fen; fo muß Letzterm aufgegeben werden, daß er ſich 
b einer gemwiffen beſtimmten Frift erflären 


folle: ob er ſich zu dem Eigenthume der ftreitigen 


Sadje befenne, und in diefer Qualität fich mit dem 
Kläger einlafjen molle. 
637. 

Erklärt er ſich hierauf bejahend, fo muß ber Pros 
zeß zwiſchen dem Kläger und ihm gehörig fortgefeßt 
werben; und ber Nominant darf der Megel nad) fi 
darauf weiter mischt einlaffen. Erklaͤrt fich der No— 
minat gar nicht, oder läugnet er, Eigenthuͤmer der 
fireitigen Sache zu feyn; fo muß der Beklagte und 
Mominant, entweder wenn er bei der Forderung des 
Klägers, in Anfehung feines eigenen Antereffe, noch 
etwas zu erinnern hat, den Prozeß dieferhalb mit 
felbigem gehörig fortießen; oder wenn er dergleichen 
Erinnerungen nicht hätte, muß er zur Herausgabe 
ber ftreitigen Sache un den Kläger angehalten, oder 
falls es ein Realrecht betrifft, welches diefer in Ans 
ae genommen hat, ihm daffelbe zuerfannt werden. 

ob muß in beiden Fällen der Kläger den Grund 


feines Anfpruchs, im fo fern es nicht ſchon bei An- 
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ftellung der Klage gefchehen ift, dem Richter ng 
ſtens wahrſcheinlich nachweiſen. 
— 

Zur Abforderung der $. 36. ——— Er⸗ 
klaͤrung von dem Nominaten iſt der Richter, bei wel⸗ 
chem die Klage gegen den Nominanten angeſtellt 
worden iſt, in allen Faͤllen befugt und ſchuldig, auch 
wenn der Nominat ſeiner Gerichtsbarkeit ſonſt nicht 
unterworfen waͤre; und muß nur in dieſem letztern 
Falle die Erllarung des Mominaten durch Mequiſi⸗ 
tion des Fompetenten Michters eingezogen werden. : 
Wenn aber die Sache nad) $. 37. zwifchen dent Kläs 
ger und dem Mominaten fortgefeßt werden fol, und 
Xeßterer der Gerichtsbarkeit desjenigen Richters, bei 
welchem gegen den Mominanten geklagt worden, nicht 
unterworfen ift; fo verfteht es ſich von ſelbſt, dag 
der Kläger die Sache bei dem fompetenten Richter 
des Nominaten, als nunmehrigen Bellagten, * 
ſetzen muͤſſe. 

39. 

Wenn der — auf die kommunicirte No⸗ 
mination ſich nicht gemeldet, oder wenn er ſogar, 
daß ihn die Sache nichts angehe, gerichtlich erklaͤrt 
hat; ſo kann er hernach weder den Nominanten des⸗ 
halb in irgend einigen Anſpruch nehmen, noch dem 
zwiſchen ſelbigem und dem Kläger ergangenen Urtel, 
und deſſen Vollſtreckung, etwas entgegen ſetzen. Es 
muß ihm alſo die rechtliche Folge ſeiner unterblei⸗ 
benden Anmeldung, in der bei Zufertigung der Mo⸗ 
mination an ihn ergehenden Verordnung, Rem! 
ausdrüdlich befannt gemacht werden. 

$. 40. 

Wenn jemand, welcher nicht für fich, — 
im Namen eines Andern beſitzt, der Sache halber 
aus ſeinem eigenen Fakto, z. B. wegen eines daran 
begangenen Spolii belangt wird; fo kann er ſich mit 
der Nomination des wahren veſther⸗ nicht ſchuͤtzen, 
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ſondern ninß dem Kläger von dieſem feinem Fakto 

und deffen rechtlichen Folgen ſelbſt Rede und Ant⸗ 
wort — 

$. A. 


. Wenn daher der Kläger, daß er an den Nomi⸗ 


— verweiſen, und den Nominanten aus der 
Sache zu laſſen ſchuldig iſt, nicht einraͤumen will; 
ſo muß die geſchehene Nomination mit zum Inſieue 
tionstermine verwieſen; in dieſem Termine aber mit 
deren naͤhern Ausein anderſetzung der Anfang gemacht, 


und dabei eben ſo, wie Tit. X. wegen der Pecepuo⸗ 


aums litis ſainitae worgeſchrieben iſt, verfahren werden. 


Achtzehnter Titel. 


Bon Interventionen. 


1 


DTM jemand an eine Sache oder Befugnif, wer: 
über zwei Parteien mit einander im Prozeſſe befan: 
gen find, ein Mecht, oder ein Intereſſe dabei zu ha: 
ben glaubt; fo fteht ihm frei, fie) bei dem Prosefie 
zu melden, und diefes fein Recht oder Intereſſe als 
— auszuführen: 
—F | 

Ein ſolcher Intervenient behauptet entweder, daß 
die ſtreitige Sache, Forderung oder Befugniß, we: 
der dem Kläger, noch dem Beklagten zuſtehe, ſondern 
daß ſie ihm ſelbſt gebühre (interventio prineipalis); 
oder er mache für ſich ſelbſt feinen dergleichen An: 
ſpruch, ſondern feine Abfiche ift bloß, dem einen oder 
dem andern Theile, wegen feines mit jelbigem ge- 
meinfchaftlich bei der Sache habenden Intereſſe, zu 
aſſiſiren —— — accessoria). 

6. 3. 

Die Khiervenkio principalis ift eigentlich ein 

ganz befonderer Prozeß, worin der ntervenient als 





]. Inter- 
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ynggee⸗ Kläger, die beiden im Hauptprozeſſe verwickelten Par 
*teien aber als beflagter a anzufehen — 


Dieſe N: — alſo auch, gleich jeder 
andern Klage, bei dem Gerichte befonders angebracht, 
und die Sache, der Megel nad), ganz abgefonbert 
von dem Hauptprozeſſe, ordnungsmaͤßig inſtruirt 
werden. 

A F 

Sie kann alſo auch die Inſtruktion des Haupt⸗ 
prozeſſes zwiſchen dem Klaͤger und Beklagten niche 
aufhalten; und wenn Letzterer vor Beendigung der 
Intervention rechtsfräftig verurtheilt worden ift, fo 
muß das Erfenntniß wider ihn in Exekution gefegt 
werben; bdergeftalt, daf der Intervenient darin Eins 
ſpruch zu thun, und auf Depofition oder Gequeftras 
tion der ſtreitigen Summe oder Sache anzüträgen, 
oder Kautionsbeftellung deshalb zu fordern, nur in 
fo meit berechtigt ift, als ihm, den Rechten nach, 
die Befugniß, Arreft anzulegen, zuſtehet. - - 

6 


Wenn inzwifchen ein folcher Principalinterve⸗ 
nient fih bei dem Gerichte in Zeiten, und ehe noch 
der Inſtruktionstermin zwiſchen Klägern und, Bes 
klagten vor fich gegangen ift, meldet, und den Grund 
feiner Intervention vorträgt; fo bleibt es dem vers 
nuͤnftigen Ermeſſen des Gerichts überlaffen, nad) 
Maaßgabe diefes Vortrags, um alle unnöthige Ver⸗ 
vielfältigung der Prozeffe über einerlei Objekt zu vers 
meiden, den Intervenienten bahin anzumeifen, daß 
er mit derjenigen Hauptpartei, mit welcher. feine 
Rechte und Behauptungen, in Ruͤckſicht der anderen, 
am meiſten übereinfommen, darunter gemeinfchaft: 
lihe Sache machen, und allenfalls nur Diejenigen 
Fafta, worauf er fein fpecielles, von beiden Parteien 
widerfprochenes Recht gründen will, befonders mit 
ihnen ausführen muͤſſe. Wenn alfo z. B. ein Tefta: 


| 

| 
| 
‚1 
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mentserbe von einem angeblichen nteftaterben be; 
langt wird, und ein anderer angeblicher Inteſtaterbe 
ſich dabei als Intervenient meldet; aud Beide, naͤm⸗ 

lich der Kläger und. Intervenient, bie Ungültigkeit 
des Teſtaments behaupten, unter ſich aber, wegen 
ihrer Verwandtſchaft mit dem Erblaffer, öder wegen 
des Grades derfelben ftreitig find; fo muß der Rich⸗ 
ter den Intervenienten anweiſen, daß er, in Anfes 
Hung des Punktes. der Ungültigkeit des Teftaments, 
mie dem Kläger gegen den Beklagten gemeinfchaft: 
liche Sache made; feine Legitimation aber, ſowehl 
gegen den Kläger, als Beklagten, in fo fern Beide 
ihn für dem mächften. Inteflaterben nicht anerfennen 
wollen, befonders ausführe. 





\ Eben fo-fann, wern Mehrere zu gleicher Zeit 
ein Metraftreche auf ein Grundftük ausüben wollen, 
und ſowohl mit dem Beſitzer darüber: ob der Res 
trakt ijiberhaupt Statt finde? als unter ſich darüber: 
wer von ihnen zu defien Ausübung vorzüglich berech⸗ 
tigt fen? ftreiten, der Richter diefe mehreren inter: 
effenten, in fo fern befonders der Anſpruch berfelben 
f einerlei Zundamente beruhet, anweiſen, gegen ben 
Befiker gemeinfchaftlihe Sache zu machen, und den 
Anfpruc; wider ihn in Einem Projeſſe auszuführen; 
fo wie auf der andern Seite das ftreitige VBorzugsrecht 
unter ihnen felbft, ebenfalls in Einem Prozefle, nad) 
Art eines Prioritätsverfahrens, erörtert, und durch 
- Ein Erkenntniß entfchieden werden kann. 


« I» 
| Benn jemand ſich bei einem Prozeſſe bloß ini. Inter- 
per Abfiche meider, einer oder der andern won beiden AL) a 
Hauptparteien zu affiftiren (interventio accessoria); 
fo muß er mit -diefer Hauptpartei gemeinfchaftliche 
Sache machen, folglih an den in der Hauptſache 
beftellten Inſtruenten verwieſen werben. | 
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> S. 8. a 34%; j 

Diefem muß er die Fafta oder Beweismittel, 
womit er die Mechte der Haupfvartei zu unterflügen 
oder zu vertheidigen aedenfe, ben fo, wie jede‘ ans 
dere Partei, deutlih und beſtimmt angeben, und es 
muß davon bei Fortjekung der Inſtruktion der ers 
forderliche Gebrauch gemacht werden, dt 


HE 
2: 133 % 

Wenn der Intervenient zugleich fein bei der 
Sache habendes Intereſſe wenigiiens einigermaaßen 
bejcheinigt hat, fo muß er bei diefer fernern Ver⸗ 
handlung und Inſtruktien auf eben die Art, wie in 
dem ähnlichen Falle eines Litisdenunciaten, welcher 
der einen Hauptpartei aſſiſtiret, im vorigen Titel $. 
25. verordnet iſt, mit zugezogen werden. 


$. 10. = 

Er muß aber auch dieje Inſtruktion, und uͤber⸗ 

haupt den ganzen Preeh, in der Lage annehmen; 

worin fi felbiger zu der Zeit, wo die Intervention 
von ihm angebracht wird, beſindet. 


Wenn er ſich alſo erſt während des Inſtruk⸗ 
tionstermins, oder gar erſt in der Appellationsinſtanz 
meldet: ſo bat die wegen eines aſſiſtirenden Litisde— 
nunciaten im vorigen Titel $. 32. gegebene Vor⸗ 
ſchrift aquf ibn ebenfalls Anwendung. 

x. ft. 

Mach rechtskraͤftig entyehiedener Hauptfache kann 
auf dergleichen NNCHNEHTLONENE ACeessorkana - ‚feine 
mehr genommen, viel weniger die. Vollſtrek⸗ 
fung des Urtels dadurch aufgehalten werden. 


’ 
4 


MReun: 
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| Neunzehnter Titel. 
Bon der Nekonvention oder Wiederklage. 
5. 1. 


DL jemand, der aus einem gewiſſen Gefchäfte Ausrüh 
oder Handel verflagt worden ift, aus eben diefem Ges rung der 
fhäfte eine rechtmäßige Gegenforderung an den Kläs ——— 
ger zu haben vermeint; ſo bedarf es zu deren Aus— BES Ya 
führung, der Regel nach, feiner förmlichen Wieder; —— 
klage, ſondern es iſt genug, wenn er, bei Gelegen— a 
heit feiner Vernehmung über die Hauptklage, diefe 
Gegenforderung und deren Grund gehörig anzeigt, 
und auf ordnungsmäßige Inſtruktion deshalb an: 
trägt. 
* SR 

Der Inſtruent muß aledann, der Anweifung 
Tie. IX. $. 9. gemäß, den Beklagten über die zum 
Grunde der Gegenforderung liegenden Fakta eben fo, 
wie bei ben Faktis der Klage vorgefchrieben ift, um: 
frändlid) vernehmen; jelbige gehörig auseinander fe 
gen; die Beweismittel angeben laſſen, und nach Mög: 
lichkeit vorbereiten; hiernächft aber in dem Beant: 
wortund@pgeofolle der Klage zugleich die Gegenfor⸗ 
derung des Beklagten, zur fernern rechtlichen Eroͤr— 
terung, beſtimmt vortragen. 


&: 8 

Findet jedoch der Inſtruent bei diefer Verneh— 
mung, daß die Gegenforderung des Beklagten zwar 
an fi) aus einem und eben demfelben Geſchaͤfte mir 
ber Forderung bes Klägers entjpringe, daß aber die 
Konvention zu einer von den fummarifchen Arten des 
Prozeſſes gehöre; fo muß er den Beklagten deſſen 
bedeuten, und wegen fernerer Einleitung diefer Ge— 
genforberung, nach Art einer neuen Klage, fid) nach 
den unten $. 9. u. f. erfolgenden Vorfchriften achten; 
allenfalls den obmaltenden Anftand dem Gerichte 

Algen. Gerichteord. Th 1. Gg 
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vorlaͤufig anzeigen, und deſſen fernere Anmeifungen 
darüber gemwärtigen. 
$. 4. 

Eben fo muß der Richter, wenn aus dem Vor⸗ 
frage des Beantwortungsprotofolls ſich ergiebt, 
der Inſtruent darin eine Öegenforderung bes 
£lagten, welche zu einer andern Art des Prozeſſes Fr 
qualificiret, mit eingemifcht habe, ihn deshalb gu: 
recht weifen; auch den DBeflagten felbft, wegen fer: 
nerer Einleitung diefer Gegerforderung zu einem bes 
fondern Prozeffe, nach den unten $. 9. u. f. a 
ertheilten Vorſchriften gehörig bedeuten. 

>. 

Iſt aber bie Gegenforderung nicht nur aus eben 
dem Gefchäfte, wie die Forderung des Klägers, ent⸗ 
fprungen, fondern auch mit felbiger zu einerlei Art 
des Prozeffes qualificirt; fo muß der Richter, ohne 
Unterfchied, ob der Kläger fonft vor ihm feinen ors 
dentlichen erichtsftand habe oder niche, einerlei 
Termin zur mweitern Inſtruktion der wechfelfeitigen 
Ansprüche beftimmen: in diefem Termine die ganze 
Sache auseinander feßen; die Parteien über Foxdes 
rung und Gegenforderung vernehmen; in Anfehung 
beider mit Megulirung des Status eontroversiae und 
Aufnehmung der Beweismittel verfahren; und über 
beide zugleidy in einem und eben bemfelben Urtel er; 
kennen; wenn auch gleich die Forderung eher, als 
die Gegenforderung,, oder umgekehrt, durch die In⸗ 
firuftion ausgemittele ſeyn follte. 


$. 6. 

Wenn ſich aljo bei Abfaffung des Erfeuntniffes 
findet, daß der Beklagte durch feine Gegenforberung 
wider den Kläger mehr, als diefer wider ihn, ausge: 
führt habe; jo muß der Richter dennocy nach ber 
waren Lage der Sache fprechen, und den — in 
die Bezahlung der uͤberſteigenden Summe 
Ion; allermaaßen es auf den bisherigen Unterſchied: 


— Ber a, 
t \008 
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ob ber Beklagte dergleichen Gegenforderung bloß in 
feiner Erception angebracht, oder ob er deshalb eine 
förmliche Wiederflage angeftellt habe, als eine bloße 
Formalitaͤt nicht weiter ankommen foll. 


G; 

- Es macht auch in Anfehung des bisher befchrie: 
‚benen Verfahrens an und fir fich feinen Unterſchied, 
wenn gleich das Gefchäft, oder der Handel, aus mel: 
dem Forderung und Gjegenforderung - entfpringen, 
‚zoifchen dem Beklagten und einem Dritten vorge: 
fallen if, und biefer Dritte fein Necht an den Kläger 
cedirt hat. Denn wenn diefe Ceffion ohne Zuzie⸗ 
bung des Beklagten, als Schuldners, gefchehen ift; 
fo kann derfelbe dem Ceffionarius alle die Einwen— 
dungen und Gegenforderungen, welche ihm wider 
den Cedenten aus eben diefem Handel oder Gefchäfte 
zufiehen, entgegen feßen; doc kann der Elagenbe 
Eeffionarius niemals in eine höhere Summe, als er 
gegen den Beklagten ausmittelt, verurtheilt werben. 

\ s 8 


- Um jedoch die Vervielfältigung der Prozefle mög: 
lichſt zu vermeiden, und den Beklagten nicht in die 
Morhwendigkeit zu verfeßen, daß er feine bie Fordes 
rung des Plagenden Eefjionarii uberfieigende Gegen: 
forderung mit zwiefachem SKoftenaufwande erft gegen 
ihn zum Behuf der KRompenfation, und hiernädhft, 
wegen bes Weberfchufies, auch gegen ben Cebenten 
ausführen müffe; fo foll einem ſolchen Beklagten 
frei fiehen, den Cedenten mit vorladen zu laffen. 
Doch muß er diefe Borladung noch vor dem Eins 
tritte des Infteuffionsterinins nachſuchen; widrigen— 
falls der Cedent nicht mehr gezwungen werden kann, 
ſich mit ihm in demſelben Prozeſſe wegen des Ueber— 
ſchuſſes einzulaſſen. Iſt aber die Adeitation zu red): 
ter Zeit nachgeſucht worden, ſo kann der Cedent eben 
ſo wenig, als der Ceſſionarius, die Einlaſſung auf 
die Rekonvention unter dem Vorwande, daß er der 


682 





l 
468 Prozeßordnung. Neunzehnter Titel. 


Jurisdiktion des Richters der Konvention niche uns 
termorfen fen, ablehnen. 


II. Bon Wenn die Gegenforderung eines — nicht 
a aus eben dem bei der Klage zum Grunde liegenden, 
fonven« fondern aus einem andern und verfchiebenen Ge⸗ 
sion. ſchaͤfte entfpringe: fo findet alsdann die Rekonven⸗ 
tion im eigentlihen Verſtande Statt; welche jedoch, 
fie berreffe nun ein höheres, oder eim gleiches, oder 
aud) ein geringeres Quantum, als die Hauptklage, 
niemals in einem und eben demfelben Projzeſſe mit 

diefer leßtern — werden foll. 

10. 

Pur in dem — wenn Parteien, als Kauf⸗ 
feute, in laufender Rechnung oder fonft im fortgeſetz⸗ 
tem Verkehre mit einander geftanden haben, können 
Forderungen und Gegenforderungen, wenn fie auch 
aus verſchiedenen Geſchaͤften entſpringen, dennoch in 
Einem Prozeſſe verhandelt werden, fo bald nicht 
einzelne Poften, fondern ein Rechnungsfaldo enge 
klagt worden. 

6. EI: 

Außer diefem Falle muß, wenn die — 
rung aus einem verſchiedenen Geſchaͤfte ſich her⸗ 
ſchreibt, zwar der in dem Hauptprozeffe beſtellte. Des 
putirte, bei welchem die Öegenforderung angegeben 
worden ift, diefelbe gehörig und vollftändig, fo wie 
jedes Faftum, auf welches eine Klage gegründet wer⸗ 
den foll, aufnehmen; dieß muß aber in einem befons 
dern Protokolle gefchehen, in welchem nur bei dem 
Punkte wegen des Gerichtsftandes der Umftand, daß 
derfelbe durch die Konvention begründet werde, bes 
merft wird. 

$. 12. | 

Eben fo muß im ganzen Forfgange der Sache 
die Refonvention als ein befonderer Prozeß betrach⸗ 
set; auf das darüber vorftehendermanßen aufgenom⸗ 
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mene befonbere -Slageprotofoll, fo wie auf eine an: 
dere neue Klage, nad) Maeßgabe ihrer Qualität bes 
fonders verfügt; ein befonderer Inſtruktionstermin 
dazu anberaumt, und befonders darüber erfannt 
werten. * 

— Bd 

Eine dergleichen Rekonvention kann alſo auch 
nicht durch die Konvention, ſo wie dieſe nicht durch 
jene, aufgehalten werden. Wenn daher die eine frü- 
ber als die andere rechtsfräftig entjchieden wird, fo 
kann der darin unterliegende Theil die Erefution eis 
nes folhen Urtels durch den Vorwand, daß ber ans 
dere Prozeß noch nicht entfchieden fen, keinesweges 
abwenden; auch fich davon durch Depofition oder 
Sicherftellung nur in fo fern befreien, als er in dem 
andern Prozeffe etwas beigebracht hat, oder noch un: 
verzuglich beibringt, was den Rechten nach zur De: 
grundung eines Arreftfchlages hinreichend ift, 

s. 14. 

Da biefe aus einem verjchicdenen Gefchäfte ent: 
fpringende Rekonvention jedesmal in einem befondern 
Prozeſſe verhandelt wird, fo folgt von felbfi, daß, 
wenn der Kläger und NBiederbeflagte aus eben die: 
fem Gefchäfte, morauf die Rekonvention beruher, 
an den Beklagten und Wicderfläger Gegenforderun— 
gen hätte, ihm frei ftehen müffe, diefe Gegenforbe: 
rungen in dem der Rekonvention halber angeftellten 
Separatpregeffe, nad) Vorſchriften . 1 — 8. mit 
auszuführen, und daher in fo weit Neconventio re- 
conventionis allerdings zuläflig ſey. 


$. 15. 
Wenn alfo auch der Kiäger, nachdem die Rekon— 
vention aufgenommen und darüber verfügt worden 
‚if, der Konvention ſich begiebt, fo ändert doch die: 
. fes nichts in der Behandlung der Nefonvention; viel 
mebr muß diefe in dem Separatprozeſſe, zu welchen 
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ſie gleich vom Anfange eingeleitet worden iſt, gehoͤ⸗ 
rig fortgeſetzt werden. — 





u $. 16. 
. Die Wirkung der eigentlichen Rekonvention, 
fonven. wenn nämlich die wechfelfeitigen Forderungen aus 
tion. perfchiedenen Megotiis entfpringen, ſoll alfo bloß 
darin bejiehen, daß der Kläger der Regel nach, bei 
eben dem Gerichte, wo er geflagt hat, als a 
beflagter, wenn er gleich ſonſt einen andern Gerichts⸗ 
fand hätte, Recht zu nehmen verbunden if. Es 
wird jedoch, wenn die Mefonvention diefe Wirkung 
hervor bringen foll, dabei nothwendig voraus. gefeßt, 
daß die Gegenforderung noch vor, oder fpäteftens 
in dem zur nftruirung der Konvention beftimmten 
Termine angemeldet worden fen; allermaaßen, wenn 
der Beklagte feine Gegenforderung fpäter rügen follte, 
er damit lediglich an des Klägers ordentliche Obrig⸗ 
keit zu vermeifen ijt. 

& 17- 
Aber auch unter diefer Vorausfeßung foll die 
Prorogation des Fori alsdann nicht Statt finden: 
1) Wenn die Rekonvention bloß auf Vindika⸗ 
tion des Eigenthums eines unbeweglichen Grund⸗ 
jtücks, oder auf Ausmitfelung gemwiffer, dem Beklag⸗ 
ten an einem foldyen Grundſtuͤcke zuftehender Pfand: 
oder Servitutsrechte gerichtet ift; denn alsdann ift 
der anmaapliche MWiederfläger diefe feine Gegenfor⸗ 
derung bei dem Gerichte, unter welchem die Sache 
gelegen (lorum rei sitav), auszuführen fehulbig. 
Hart jedoch der Beklagte, neben dem Realanfpruche 
an das Grundſtuͤck, zugleich ein perfönliches Recht 
an den Kläger; jo kann er diefes letztere Durch eine 
Wicderflage in dem Foro der Konvention geltend 
machen. Iſt ferner der Kläger ein Ausländer, und 
der Beklagte hätte an felbigen, wegen eines außers 
halb Landes belegenen beweglichen oder unbemegs 
lichen Gutes, einen Mealanfpruch, fo muß er ſcch 
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auf dieſe Gegenforderung bei dem Kichter der Kon: 
vention ſchlechterdings einlaſſen. Iſt endlich die Kons 
pention auf den Grund eines Realanſpruchs in dem 
Gerichtsſtande ber Sache angeftelft, fo fann bet 
Bellagte eine gegen ben Ktäger ihm zuftehende pers 
 fönfiche Forderung, in eben demfelben Gerichtsftande, 
durch Rekonventipn ausführen. 
2) Wenn bie Gegenforderung vom der Art if, 
daß fie nach biefiger Kandesverfaffung vor ein befons 
deres privilegirtes Gericht gehört (Forum privile- 
| im causae); fo muß der Beklagte mie deren 
g an dieß Gericht verwieſen werben. Eben 
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fo muß, wenn in einem privilegieten Gerichtsftande 
eine Gegenforberung, Die ihrer Qualität nach vor 
die ordentlichen Gerichte gehört, angebracht werben 
vill, der Richter der Konvention den u 
Böederklaͤger an biefen ordentlichen Gerichtsſtand 


fen. 

3) Wenn ber Richter der Konvention findet, 
daß bie an fid) vor einen andern einländifchen Ge 
richtsftand gehörende Gegenforderung eine weitläufige 
feion erfordern dürfte, bie in dem ordentlichen 

Gerichtsſtande mit weniger Aufenthalte und Koſten, 
als bei ihm, würde erfolgen koͤnnen; fo fteht ihm 
frei, den Bellagten und anmaaßlichen Wiederfläyer 
damit an den ordentlichen Gerichtsftand des Klägers 
zu verweifen. 
6 18. _ 
In allen Fällen, da die Rekonvention zuläffig ; 








ſenn fol, muß der Kläger in eben der Qualität, in en die ete 
er er geklagt hat, wiederum belangt werden. Es 

kann alfo ein Beklagter, welcher von einem Vor⸗ a 

munde in Vertretung feiner Pflegebefohlenen belangt zuläffig if. 


wird, gegen ben Klaͤger wegen einer Forderung, bie 
ihm dieſer für feine Perfon ſchuldig if, Feine Rekon⸗ 
vention anſtellen; gegen eine klagende Gemeine kann 
aus den Schulden einzelner Mitglieder dergleichen 
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Relonvention nicht Statt finden; und — 

lungsgenoſſen, der Namens der Societät klagt, kön⸗ 

nen nur ſolche Forderungen die dem Beklagten an. 

die ganze Societaͤt gebühren, entgegen genelit werben. 
19. 


4. 

Gegen einen Klaͤger, — als Celſteni⸗ 
eines Dritten klagt, kann der Beklagte wegen Forde 
rungen, fo ihn gegen diefen Dritten, als Cebenten, 
aus einem. andern Gefchäfte zuftehen, feine Rekon 
vention anftellen ; fondern er muß dieferhalb den Es 
denten beſonders belangen. Iſt jedoch die IR 
forderung an fid) fo befchaffen, daß fie, den ; 
nach, eine Kompenfation gegen den Cedenten bewits _ 
fen kann; und ift die Eeffion ohne des Schuldners 
Zuziehung erfolge: fo foll diefer Leßtere befugt feym, 
dergleichen Gegenforderung aud) wider den flagenden 
Eeffionarius, zwar in einem Separatprogeffe, aber 
doch vor eben dem Richter, vor welchem bie Konvens 
tion ſchwebt, auszuführen; und der Eeffionariusift ° 
fi) auf diefe Gegenklage dafelbft einzulaffen verbun⸗ 
den. Es finder aber die Wiederflage gegen denil 
genden Cefjionarius nur nach Höhe der in der Kom 
vention eingeflagten Summe Statt; —— 
wenn die aus einem verſchiedenen Negotio 
dene Gegenforderung des Schuldners an den 
ten höher anſteigt, Erſterer den Letztern wegen des 
Ueberſchuſſes beſonders belangen; oder ihn allenfalls, 
wenn er unter dem Serichtszwange des Konventionss 
richters fteht, nah Maafgabe $. 8. zu der wider 
den Geffionarius angeftellten Refonvention mit abei- ” 
firen laffen muß. Iſt der Cedent ein Ausländer, 
ber innerhalb der Königlichen Lande Leinen ordent⸗ 
lichen Gerichtsftand hat; fo ift, den bisherigen Wer " 
ordnungen gemäß, der Flagende  Ceffionarius fehu 
dig, ſich auf die Gegenforderungen des —— 
den fremden Cedenten, wenn auch ſelbige von 
ſchiedener Art, und an ſich zur Kompenſation 
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ua mären, jeboch nur nad) Höhe ber cebirten 
eingeflagten Summe, vor dem Richter der Kon; 
Bention einzulaffen. 
20. 


| $. 
Da durch vorftehende Verordnungen bie Falle, 
wo eine Öegenforderung in einem und eben demſel⸗ 
ben Prozefie mit der Hauptflage ausgeführt werden 
n, wo deßhalb zwar ein befonderer Prozeß, aber 
doch vor dem Richter der Konvention Statt findet; 
und wo der Beklagte und anmaaßliche Wiederklaͤger 
an bes Klägers ordentliche Obrigkeit verwieſen wird, 
| deutlich und beſtimmt auseinander geſetzt ſind: ſo bes 
darf es darüber feines Verfahrens oder Erkenntniffer, 
fondern der Richter iſt, das Erforderliche deshalb 
“ durch ein bloßes Dekret feftzufeßen, bererhtigt. 
Sollten jedoch in dem einen oder dem andern 
beſondern Falle die Umftände in facto, von welchen 
die Beureheilung dieſer Frage abhängt, durch vor; 
4 läufige eichterliche, von Amts wegen zu erlafiende 
MWerfügungen nicht fofort hinlänglich auseinander ge⸗ 
feßt werden fünnen, fondern zur Erörterung berfels 
ben eine nähere Unterfuchung und förmliche Inftrufs 
ion nöthig feyn; fo muß diefelbe eben fo, wie in 
einem Ähnlichen Falle wegen der dilatorifchen Ein; 
wendungen feftgefeßt worden ift, zur Inſtruktion der 
Hauptfache mie verwiefen werden. 















Zwanzigfter Titel. 


Bon der. Litidreafjumtion und Renun⸗ 
ciation. 
8.4; 


Men eine von den Parteien während bes Prost) Azun 
zeſſes ſtirbt, fo muͤſſen deren Erben ſelbigen in Den 
Eage, worin er fich alsdann befinder, annehmen; und eine Par- 


die Inſtruktion der Sache muß auf den Grund der —* 
Laufes 
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bes Pro- yon dem Verftorbenen ertheilten Information — 


ee geſetzt werden, ' 


$. 2 

Wenn jedoch der Erblaffer verftorben wäre, ebe 
noch forhane information von ihm volfländig hat 
aufgenommen werden Ffönnen; ſo foll ben Erben, 
außer den nach ber Proſehorduung und vermoͤge der 
Beſchaffenhelt der Sache zulaͤſſigen Friſten, auch 
noch der Zeitraum, welcher ihnen zur Erklaͤrung: ob 
und wie fie Erben ſeyn wollen, in ben Geſetzen nach⸗ 
gegeben iji, zu Statten fommen; und dee Prof 
allenfalls bis nach deſſen Ablaufe fiftire werden 
UT 


$. 3 

Eben fo ift es zu halten, wern ber Erblaffer 
fur; vor oder bald nach der Publikation des Erkennt⸗ 
niffes erfier oder zweiter Inſtanz verftorben warez ba 
alsdann den Erben zur Erklärung: ob fie appelliren 
oder revidiren wollen, und zur Ertheilung ber des⸗ 
falls nöthigen Information, außer den im Vierzehn⸗ 
ten und Funfzehnten Titel beftimmten Friften, aud) noch 
die geſetzmaͤßige AeberegUng Tea gute gerechnet wird. 


$. 4 
Wenn fih während biefer Zeit fein Erbe ge 
meldet hat, fo muß der alsdann, nad ft 
der Geſetze, von des Verftorbenen ordentlicher Obrig⸗ 
feit zu beftellende Berlaffenfchaftsfurator den Prozeß 
fortfeßen, und die höthigen Nachrichten dazu aus 
den Papieren des Erblaffers, oder durch Erfundiguns 
gen bei denjenigen Perfonen, deren ſich derfelbe zur 
Beforgung feiner Angelegenheiten gewöhnlich bedient 
hat, einzuziehen bemuͤht ſeyn. 

Iſt das Erbrecht ſtreitig, und es findet ſich noch 
feiner der Praͤtendenten im Beſitze der Erbſchaft; fo 
muß auf gleihewArt ein Verlaſſenſchaftskurator bes 
ftellt, und durch diefen die Sache fortgefeßt, jedoch 
von ihm über den Berrieb derfelben mit ben 
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denen Erbſchaftspraͤtendenten Ruͤckſprache genommen 
werben. Iſt hingegen ber Beſitz der Erbſchaft durch 
den gehörigen Richter einem der Prätendenten, auf 
den Grund der gefeglichen Vorfchriften (Allg. 2. R. 
Th. L Zir. IX. 6. 482. — 493. Tie. XL. $. 242. 
— 253.), eingerdumt worden: fo ift dieſer Beſitzer 
zur Fortfegung des Prozefies für legitimirt zu ach» 
sen; und den übrigen Prätendenten ſteht bloß frei, 
ſich als Sntervenienten bei ber Inſtruktion zur Wahr: 
nehmung ihres Intereſſe zu melden, zu welchem Ende 
der Richter der Erbfchaft biejelben ‚ in fo fern ihre 
Anfprüche und der ſchwebende Prozeß ihm befannt 
find, von — ie — ſoll. 


Wir über eine — individuelle Sache, oder 
ein Grundſtuͤck, geſtritten, die nach dem Tode des 
bisherigen Beßtzers einem Dritten, welcher nicht zu⸗ 
leich deſſen Erbe wird (successori sioguları) , ans 
fallen, z. B. wenn der Prozeß über Pertinenzs 
oder Gerechtigkeiten eines Lehns oder Fideis 
ommißgutes, welches fih an den Lehnsherrn, Agnas 
ie ober Fibeifommißfolger erledigt, geführt worden 
fo muß diefer im einer proportionirlichen Frift 
bei erflären: ob und wie er den Prozeß fortfeßen 
wolle; auch den dem vorigen DBefißer zugeordnet ges 
wefenen Affiftenten, oder den von ihm beftellten Be: 
volhmächtigten, mit andermweitiger Information des⸗ 
halb verſehen. 


6. 6. 

. An allen vorftehend auseinander gefeßten Fällen 
ift es die Pfliche des Affiftenten oder Bevollmäch- 
tigten, dem Gerichte das Abfterben der Partei, fo 
Bald es zu feiner Wiſſenſchaft gelangt, nebft dem, 
was ihm von dem Mamen und Aufenthalte der Er; 
ben befannt geworden ift, —— und fein Gut: 
achten: das etwa zur Fortfegung des Progefies zu 
veranlaſſen ſeyn möchte, beizufügen. 
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4. 7; | 
Das Gericht muß alsdann von Amts wegen bas 
für fergen, daß der Prozeß durch diefen Zwifchenfall 
fo wenig als möglich aufgehalten werde. Komme es 
auf die DBeftellung eines Verlaffenfchaftsfurators an, 
jo muß dieſe fonver Anftand verfügt, find bekannte’ 
Erben oder ein Successor singularis vorhanden, fo 
muß denfelben der fernere Betrieb, nach der alsdann 
vorwaltenden Lage der Sache, in einem, bei Erben 
mit CEinrechnung der Deliberationsfrift, zu beftims 
menden proportionirlichen Zeitraume, ausdrudlicy aufs 
gegeben; und fteht die VBerlaffenfchaft unter einem 
andern Gerichte, fo muß diefes, wegen folder an 
die Erben oder den Succeſſor zu erlaffenden Ders 
fügung, oder wegen Beſtellung des Karaters re⸗ 
quirirt werden. 


In Faͤllen, da der Prozeß mit der Partei ſelbſt, 
ohne Zuziedung eines Aſſiſtenten oder Bevollmaͤch⸗ 
tigten, inftruirt worden iſt, kann das erfolgte Ables 
ben einer ſolchen Partei dem nftruenten nicht fügs 
(ih lange verborgen bleiben; und diefer muß alsdann 
dasjenige, was $. 6. dem Aſſiſtenten vorgefchrieben 
iſt, beobachten. 


—— 


— — — — — 
x “ * r 


en et ne Se 
_ 9 u « - 
en ee —— Rn Der 


Vin 52* 
J 
un 
B — 


4.8. 

Den Wenn bei dem Gerichte, wo ein Prozeß ſchwebt, 
wegen gegenwärtiger Kriegsgefahr, oder anderet. Urs 
fahen halber, ein gänzlicher Stillftand in den Ges 
fchaften (justitium) entfteht,; oder wenn durch ders 
gleihen Kriegsläufte, oder andere Landpfagen, bie 
Kommunikation zwifchen dem Wohnorte ber Partei 
und dem Sitze des Gerichts auf eine Zeitlang gänzs 
lich unterbrochen wird: fo muß der Prozeß fiftire 
werben. Mach gehobenem Hinderniffe aber müflen 
die Parteien bdenfelben unverzuͤglich fortfegen, und 
von dem Richter von Amts wegen dazu aufgefordert 
werben. 


Posen 
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$. 9. N Ä 
Wenn eine Propeßführende Partei in Königlichen PR ai 
Militairdienften ift, und bei entfiehendem Kriege ihr der Mili- 
Standquartier verlaffen muß; fo muß zwar der Pro: — — 
zeß ſo weit, als es nach der dem Aſſiſtenten oder Fend eines 
ollmächtigten bisher etwa ſchon ertheilten Informa⸗ Krieges. 
tion möglich ift, fortgefeßt werden; fo bald ſich aber 
ein Umftand ereignet, worüber der Bevollmächtigte 
Information nöthig bat, und diefes durch 
feine Dianualaften befcheinige, fo kann deshalb kei⸗ 
nesweges in contumaciam wider eine folche Partei 
verfahren, fondern der Prozeß muß bis zu ihrer Zus 
ruͤckkunft fuspendirt werben. | 
10 


Wenn jedoch eine dergleichen in wirklichen Kriegs» 
dienften abmefende Perfon Bellagtens Stelle ver: 
tritt, fo ift der Kläger berechtigte, die zur Abwendung 
eines ihm aus dem Verzuge etwa bevorftehenden un; 
wiederbringlichen Nachtheils erforderlichen interimi⸗ 
ſtiſchen Verfügungen, z. B. die Eintragung einer 
Proteſtation auf die Güter des Abweſenden, die 
Einziehung eines zur Dedung feiner Zinfen erforder: 
lihen Theils der Revenuͤen in das gerichtliche De— 
pofitum , die Berfümmerung der ausftehenden Schul: 
den u. f. m. (in fo fern die ftreitige Forderung ſich 
zum Xrreftfchlage qualificire), auszubringen. : 

11 


Mährend des Krieges Fünnen gegen Perfonen, 
bie in wirfliden Militairdienften ftehen, oder fonft 
Amts und Berufs halber der Armee folgen müffen, 
wegen Forderungen, die vor, dem Kriege entftanden 
find, feine Klage angenommen, fonbern dergleichen 
Prozeffe müffen bis zur Wiederherftellung bes Fries 
dens ausgefeßt werben. Auch koͤnnen während bie: 
fer ‚Zeit. feine Edictalcitationen mit der Wirkung eis 
nee Präflufion ergehen, fondern es muß, wenn auch 
dergleichen Ediktalladung auf das Anbringen der dazu 
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berechtigten Intereſſenten wirklich ergangen iſt, den⸗ 
noch den Militairperſonen, in dem darauf abzufaſſen⸗ 
ben Praflufionsurtel, ihr Recht bis nach wieder her⸗ 
geftelltem Frieden ausdrudlic vorbehalten werden. 
Es findet aber auch im diefen Falle die Vorſchrift 
bes S. 10. wegen der von. den Gläubigern zu neb: 
menden Sicherheitsmaaßregeln Anwendung. 
$. 12. 

Wenn hingegen der Krieg noch nicht wirklich 
ausgebrochen ift, fondern nur noch Ruͤſtungen und 
Anftalten obwalten; auch die Truppen’ zwar bie ge; 
wöhnlichen Standquartiere verlaffen haben, aber noch 
in Kantonnirungen oder Grenzlagern flehen: fo fin 
det no feine GSiftirung der Prozeffe, fo wie auch 
fein Vorbehalt in den auf Ediftalcitationen ergehen: 
den Präflufionserfenntniffen Statt. Wenn aber un: 
ter ſolchen Umſtaͤnden bei einem ordinairen Civil: 
oder auch bei einem Konfurss oder Liquidationspros 
zeſſe, eine Militairperfon „ es ſey als Kläger, Be 
Flagter, Litisdenunciat, Liquidant, oder fonft, ein bes 
fanntes Intereſſe hat; fo müffen die Inſtruktions, 
fo wie alle übrigen Termine in folchen Prozeſſen, 
bei welden eine Militairperfon zugezogen werben 
muß, dergeftalt geräumig, daß ihr alle Zeit, einen 
Bevollmächtigten zu beftellen, und denfelben mit ber 
nöthigen Information zu verfehen, übrig bleibe, bes _ 
ſtimmt; auch wenn diefe nformation, wegen Ab» 
wefenheit und Entfernung der Partei, von Ihr nicht 
zu erhalten ift, von Zeit zu Zeit, und nöthigenfalls 
bis zu ihrer Rückkehr in das Standquartier, vers 
legt; übrigens aber auch in diefem Falle die Bor 
jchrift des $. 10. beabachter werden. 

$. 13. | 

Eine Suspenfion des Prozeffes findet auch in 
dem Falle Statt, wenn eine in Königlichen Militair⸗ 
oder Civildienſten fiehende Partei in öffemelichen Ans 
gelegenheiten außerhalb Landes geſchickt wich, und 
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vor ihrer Abreiſe ihren Aſſiſtenten oder Bevollmaͤch⸗ beit einer 
tigten zue vollſtaͤndigen Inſtruktion der Sache, nicht Vartel. 
mit zuteichender Information verſehen hat. 


$. 14. 
i Doch gilt die Vorſchrift in diefem Falle nur 
von Prozeffen, welche ſich auf Gefchäfte beziehen, die 
weitläufig und zufommen gefeßt find, und zu deren 
zweckmaͤßiger Entwickelung umftändlichere und ge— 
—— erfordert werden. Wird ein fol- 
her Abweſender bloß wegen eines von ihm ſelbſt 
sonsrahirten Darlehns, oder einer dergleihen Waa— 

ufhuld pa fo kann feine Abmwefenheit ihn ge 


—— EEE 


gen die Einlaſſung darauf nicht ſchuͤtzen, fondern fie 
ann den Richter allenfalls nur zur ‚billigen Verlän: 
gerung der Termine und Friften bewegen. 


$. 15. 

Auch verſteht fic) die Wohlthat der Suspenfion 
nur von folden Parteien, die nur eines einzelnen 
Gefchäftes wegen, oder nur auf eine gewiſſe beftimm- 
te Zeit verſchickt werden; und deren Ruͤckkehr alfo, 
nad) beendigtem Gefchäfte, oder verlaufener Zeit, 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. Perfonen, die an 
einem außerhalb Landes gelegenen Drte fich längere 
Zeit hindurch aufhalten, und fich im gewiſſer Art 
daſelbſt firiren müflen, 5. B. Gefandte, die an frem- 
ben Höfen reßdiren, können auf diefe Wohlthat kei— 
nen Anſpruch machen. 

| $. 16. | 

Es findet ferner dergleichen Suspenſion nicht 

Statt, wenn i 
4) der. Abwejende ſich deren felbft nicht bedienen 


w 
2) 


| 
j 
| 
| 
| 


wenn er von der in Anfehung feines Dienftes 
He vorgefeßten Inſtanz zurück gerufen wird, 
und feine Rückunfe aus eigener Bewegung 


verzögert ; 
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3) wenn der Klaͤger ſolche Umſtaͤnde nachweiſen 
kann, woraus ſich ergiebt, daß der Abweſende, 
ſeiner Entfernung ungeachtet, Zeit und Gele⸗ 
genheit habe, ſeine eigenen Angelegenheiten zu 
beſorgen, z. B. wenn er andere Prozeſſe fuͤhrt, 
Güter kauft, oder andere Geſchaͤfte vornimmt, 
welche ſonſt ohne ſeine unmittelbare Theilneh⸗ 
mung nicht Fortgang haben koͤnnten. 

17 


iv n 
” _ In wie fern eine Ausfeßung des Prozefles Statt 
der Pro- finde, wenn über die Kompetenz des Gerichtsftandes 
ae, Streit entfteht; oder wenn cine von dem Kläger 
tiger Ger geforderte Kaution nicht beftellt wird, ift gehörigen 


rg Dres beſtimmt. (Tie. I. $. 134. 135. Ti. XXI. 
u i 


| $. 18. | 
en Außer den bisher abgehandelten Fällen kann ein 
der Pro- Prozeß, welcher fich einmal im ange befindet, uns 
ae Del” ger Feinerlei Vorwande fuspendirt, fondern er muß 
Kläger vielmehr, bis zur rechtlichen Entfcheidung, allenfalls 
IR en gar. contumaciam fortgefeßt werden. 

8; 

Wenn alfo ein Kläger in dem nach) eingefommes 
ner Antwort auf die Klage anberaumsen, Inſtruk⸗ 
tionstermine fi) weder perfünlich noch fehriftlich mels 
det, noch auch vor dem Termine deffen Prorogation 
nachgefuche hat; fo ift es dafür zu achten, daß er 
dem Prozeffe entfage, und find daher die Alten zu 
reponiren, und in der Lifte zu loͤſchen. (Te. IX. 
$. 42. 43.) 

$. 20. | 

Wenn ein folcher Kläger fi) nad) ber Zeit wies 
der meldet, und die Sache fortfegen will; fo. komme 
es darauf an: ob diefes innerhalb vier Wochen nad) 
abgelaufenem Termine, unter Anfuhrung wahrfcheins 
licher Urfachen, warum er den Termin weder abmars 

ten, 
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ten, er in Zeiten deſſen Verlegung fuchen koͤnnen; 
oder ob es fpäter gefchieher. 

Erftern Falles wird die Sache fofort reafjumirt, 
ein neuer Inſtruktionstermin dazu anberaumt, und 
der Kläger bloß zum Erfaße der Koften bes vorigen 
durch fein Außenbleiben — gewordenen Ter⸗ 
mins angehalten. 

Letztern Falles aber, wenn ſich der außengeblie⸗ 
bene Kläger fpäter als vier Wochen nad) dem Ter- 
mine meldet, ift fein Reaffumtionsgefuch als ein neuer 
Prozeß anzufehen und zu behandeln. | 

Ein folder Kläger muß daher nicht nur, ehe ihm 
das anderweitige Gehör verftattee wird, dem Gegen- 
theile alle bisherigen Koften bezahlen, fondern es 
bleibe auch richterlichem Ermeffen anheim geftelle, in 
mie fern ihm zuvörderft noch eine Kaution wegen 
Fortfeßung der Sache ab; — ſey. 


Gleiche Bewandniß — es, wenn während des) De 
Laufes eines Prozeffes der Kläger demfelben entfagt,n nen. 
—* zugleich ſich ſeiner Forderung zu begeben. Iſt 

beiden Faͤllen dem Beklagten daran gelegen, die 
Sek mit dem Kläger bald auszumachen, und gegen 
die Wiederholung feiner Anfprüche Eünftig Jicher zu : 
feyn; fo kann er denfelben anhalten, den Prozeß | 
fortzufegen, oder ausdrüclicy dem eingeflagten An- 
fpruche zu entfagen: Das weitere alsdann zu beob- 
achtende Verfahren wird in dem Titel vom Diffama« 
tiong* und Präftufionsprozeffe vorgefchrieben. - 


I 
| 
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En jeder Beklagter kann in der Regel von demI. Don 


Kläger wegen der auf den Prozeß zu DEUBEWDERNER code 
an we tsordn. I. Th. Prozeß z Hbᷣ onen 
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und ihm demnächft zu erſtattenden Koſten, Sicher· 
heits » oder Kautionsbeſtellung fordern. 


$. 2. | 

Yerfohen Hiervon fi find ausgenommen geroiffe' Sachen, in 

no welchen feine Kautionsforderung Statt findet; und 

 ReineRau» gewifle Perfonen, welche von Beſtellung ſoicher Kau⸗ 


—— tion dispenſirt find. 


Zu den Sachen, in welchen feine Saktiöiefer 
derung Statt finder, gehören 

1) Klagen auf laufende Alimente, Defoldungen, 
Lohn, oder Deputat; 

2) Bagatelifachen; 

3) Wechfelfachen; | 

4) erefutivifche Prozeſſe; | 

5) Klagen aus vechtsfräftigen Urteln; 

6) Prozeffe in possessorio summarlissimo; 

7) Epolienfacdyen; 

8) Ehefcheidungsfachen; 

9) Merfantiifachen, welche auf die unten Tit. RXXX. 
vorgefchriebene Art anf Meffen oder Märften 
verhandelt werden, in fo fern fie während der 
Miele, oder des Markts, ohne Weitlaͤufigkeit 
entfchieden werden Fönnen; 

10) Konfursfachen, in welchen die liquidirenden 
Gläubiger nur alsdann zu einem Koftenvor -· 
ftande verbunden find, wenn die Nichtigfeit 
ihrer Forderungen einer weitlänfigen und koſt⸗ 
baren Erörterung bedarf. 

Die Prozekführenden Parteien, welche vor Kaus 
tionsbeftellungen befreit werden, find, 

1) der Fiskus; 

2) diejenigen, welche mit unbeweglichen, inner 
halb Landes befegenen Gütern, die ihnen felbft, 
oder zu dem Eingebrachten ihrer Ehefrauen ges 
gehören, angefeffen find; 

3) Magifträte und Stadtfommunen; 
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‚4) Kirchen, Schufen, Hofpitäler und andere milde 
Stiftungen. | F — 

5) In wie fern diejenigen, welche in angeſehenen 
Militair», Civil« oder geiftlichen Bedienungen 
ſtehen; Diejenigen, welche Präbenden befigen, 
oder fonft beträchtliche jährliche Hebungen und 
Eimfünfte zu genießen haben; ingleicyen dieje- 
nigen, welche einen erheblichen Handel treiben, 
mit Kautionsbeftellung zu verfchonen find, bleibe 
dem billiger Ermeffen der Gerichte, nach Bes 
ſchaffenheit der jedesmaligen Umftände, vorbe— 

- halten, a 

Die Dispenfation des einen Mitklägers kommt 
übrigens dem andern nicht zu Statten; und in wie 
fern den Gegnern folcher dispenfirter Parteien, we— 
gen des demnächft erftrittenen Koftenerfaßes, ein 
Vorzugsrecht in dem DBermögen des Dispenfirten 
gebübre, ift in der Konkursordnung beftimmt. 

3 | 


. Damit auch der Kläger, wegen fünftiger Bei— 
ereibung der Koften gegen folche von der Kautiong- 
feiftung dispenfirte Perfonen, nicht neuen Weiterun- 
gen ausgefeßt fen; fo foR jedesmal dafür angenom- 
men werden, daß fie ſich in Anfehung diefes. Koften- 
punftes ihres fonftigen ordentlichen oder privilegir- z 
ten Gerichtsftandes begeben haben. ur | 
4 


3 e . y “ 

‚Wenn der Beflagte mit feinem vechrsfundigen Wann die 
Affiftenten oder Bevollmächtigten verſehen ift, en 
muß der zur Inſtruktion der Sache beftellte Deputirte Angebract 
des Gerichts, der Vorſchrift des Tit. IX. $. 2. gemäß, ge 
gleich bei Einziehung der Information, den Beflag- 
ten vernehmen: ob er von dem Kläger Kautionsbe: 
ſtellung, der Koften halber, zu fordern gefonnen fen. 
Er muß ferner, wenn Beflagter dergleichen verlangt, 
‚nach den Vorſchriften der Gefeße beurcheilen: ob der 
Kläger dazu - angehalten werden * Er muß, 

2 
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wenn er dieſes nicht findet, die Partei darüber zu bes 
deuten fuchen, oder wenn diefelbe darauf beftehe, dem 
Richter davon vorläufige Anzeige machen, damit die⸗ 
fer den Beflagten deshalb zurecht, oder aud) ihn felbft 
näher anmweifen fonne. Wenn er aber dafür hält, 
daß der Kläger zur Kautiongleiftung wirklich verbun- 
den fen; fo muß er, in dem über die Beantwortung 
der Klage aufjunehmenden Protokolle, auf die erfor 
derliche Verfügung deshalb antragen, und zugleich 
ein proportionirliches Quantum, worauf die Kaution 
zu beftimmen fenn möchte, in Vorſchlag bringen. 
Hat die Partei einen rechtsfundigen Beiftand oder 
Bevollmächtigten, fo liegt diefem ob, die nöthige 
Information von ihr, auc) wegen des Kautiongpunfs 
tes, gehörig einzuziehen; umd entweder noch vor dem 
Eintritte des Terming zur Beantwortung der Klage, 
oder fpätejtens in diefem Termine felbft, darüber die 
noͤthigen Anträge bei dem Gerichte zu machen. 

8. 5 
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Der Richter muß alsdann die Sache beurteilen; 
wenn der Antrag auf Kaution gegründet zu ſeyn 
fcheint, dem Kläger deren Beftellung in eben der 
Verordnung, womit felbigem die Beantwortung der 
Klage Fommunicirt, und der Inſtruktionstermin ans 
beraume wird, aufgeben, ımd das Quantum nad) 
vernünftigem Ermeffen, der Wichtigfeit und anſchei⸗ 
nenden Ndeitläufigfeit der Cache gemäß, beflimmen. 

9 


9. 6. 

Der Aſſiſtent des Klägers, welcher, nach Vor⸗ 
ſchrift Tit. V. $. 4. Mr. 12., diefen Punkt ſchon prä« 
parirt bat, muß bei Kommunikation gedachter Ver 
ordnung den Kläger näher anweifen, und ihm, was 
er allenfalls zu Berichtigung der geforderfen Kaution 
zu thun habe, umftändlich, befanne niachen. 


Verfabren 


u 
Baröber. Henn die Kaution bis zum Inſtruktionstermine 


nicht berichtige worden ift, fo muß der Inſtruent im 
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Termine felbft die Parteien über diefen Punkt näher 

gegen einander vernehmen; wenn fich findet, daß 
“entweder der Kläger ſich zur Kautionsfeiftung nicht 

fehuldig erfenne, oder daß der Beklagte mit der offe- 

rirten. Sicherheit nicht zufrieden fey, oder daß die ı 
Parteien über das Quantum der Kaution nicht einig 
find, die deshalb angegebenen Gründe, und Lmftände 
gehörig auseinander feßen; über die mechfelfeitigen 
Ausführungen ein befonderes Protofoll aufnehmen 
laffen, und felbiges dem Gerichte vorläufig zur wei— 
tern Verfügung einreichen; unterdejfen aber mit der 
Inſtruktion der Hauptfache fortfahren. 

§. 8. 

- Das Protofoll muß von dem ordentlichen Decer- Verfä« 
nenten dem Kollegio umjtändficd) vorgetragen; die Besparn. 
vorfommenden Umftände müffen reiflih) erwogen, . 
und mit den Borfchriften der Gefege verglichen; als» 
dann aber ſowohl über die Verbindlichfeit zur Kau⸗ 
tionsleiftung an fich, als über das Quantum und 
die Annehmlichfeit der von dem Kläger etwa fchon 
vorgefchlagenen Art, fie zu beftellen, das Erforder- 
liche durdy ein Dekret, von welchem Feine Appellation 


- Statt findet, feftgefegt werden. 

5 09 ; 
Wenn die Gründe, aus welchen der Kläger bei 
dem Anfange des Prozeffes von der Kautiongbeftels 
lung befreit war, ficy in der Folge verändern, z. B. 
wenn er fein Gut verfauft, fein Ame niederlege, fei- 
nen Wohnfis innerhalb Landes verläßt u. f. w. ; 
oder wenn in diefer Zwifchenzeit feine Vermoͤgens— 
umftände fi) augenfcheinlic) verfchlimmere hätten, 
j. B. wenn der Beſitzer unbeweglicher Grundftüce 
diefelben während des Prozeffes mit neuen Schulden 
übermäßig belaftet, oder gar ſolcher Schulden halber 
daraus ermittirt, der Kaufmann in Wechfelarreft ge: 
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zogen wird ꝛc.: ſo kann auch alsdann noch der Be⸗ 
klagte auf Kautionsbeſtellung antragen. 


9. 10. 
— Wenn der Klaͤger dem richterlichen Befehle we— 
Dei. gen Beftellung de Kaution nicht Folge: leiftee, fo 
muß er dazu, auf Anmelden des Beklagten, fofort 
mirtelft Erefution angehalten werden. In .der Fort- 
fegung des Prozefjes aber, und in der Inſtruktion 
der Hauptfache, darf dadurch Fein Aufenthalt ent: 
fteben. | . 
$. 14, 
Iſt die einer folchen Kaution halber veranlaßte 
Erefution, wegen Ermangelung eines tauglicyen Ob⸗ 
jefts dazu, fruchtlos, und kann der Kläger aud) kei⸗ 
nen Bürgen ftellen; fo muf er, wenn es der Be— 
Flagte ausdrücklich verlangt, den Kautiongeid dahin 
ableiften: | 
daf er, alles angenendeten Fleißes ungeachtet, 
die ihm auferlegte Kaution durch Bürgen oder 
Pfaͤnder nicht beitellen Eönne; und daß er.dem Ge- 
gentheile, falls ev demfelben die Koſten zu erftatten 
verurtbeilt werden follte, diefelben nad) feinem 
beiten Vermögen redlich bezahlen wolle. 
$. 12 


Mill der Kläger auch diefen Eid nidye abfeiften, 
fo Fann er ferner in der Hauptfache fein rechtfiches 
Gehör verlangen, fondern die Akten müffen fofore 
reponirt werden. 
$. 13. — 
Von Kau⸗ Iſt der Kläger ein Ausländer, fo kann der Be⸗ 
tionen, ie ffagte, ter dem Vorwande der nod) nicht berichtig- 
an es ten Kaution, ſich der Einlaffung auf die Klage nicht 
ſtellen hat- entziehen, fo bald der Grund derfelben auf fchriftfie 
chen Urkunden, oder anderen in der Nähe befindlichen, 
und ohne großen Koftenanfivand herbei zu [chaffenden 
Beweismitteln beruber. Iſt aber die Klage des Aus: 
länders anf weit ausfehende, durch glaubipürdige 
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Urkunden nicht befcheinigte Anfprüche, die eine Foft- 
. bare Unterfuchung und Beweiſesaufnehmung erwar- 
ten laffen, gerichtet; fo muß derfelbe die von dem 
ihrer beſtimmte Kaution durch gerichtliche Nieder 
fegung baarer Gelder, oder im Lande zahlbarer 
Schuldinftrumente, oder durch annehmliche Bürgen 
oder Pfänder leiften, und kann zum bloßen Kau— 
tiongeide nicht gelaffen werden. Kann oder will er 
die Kaution folchergeftalt nicht beftellen, fo ift der 
Beklagte fi) weiter mie ihm einzulaffen nicht ver» 
bunden; fondern es muß auf feinen Antrag mir Re— 
"pofition der Akten verfahren werden. Hat ein Aug: 
länder ſchon ein Erkenntniß wider fich, und will das 
gegen appellivenz fo muß er auf den Antrag des Ap— 
pellaten zur gleichmäßigen Kautionsdeftellung ange: 
haften, und, fo lange bis dieſe berichtige ift, die Sort: 


TEE WEI EEE —— 


— rr —⸗——— —— 


ln 


a 


fegung der Appellation fuspendire werden. 
$. 14 
Außer diefem Koftenvorftande bleiben die Cautio-I. Von 


— — at — > -_ andern 
nes de judicio sisti in bürgerlichen Sachen (cansis "gyu- 


civilibus), ingleichen pro reconventione, nach wie tionen. 
vor abgeſchafft. Die Kaution de lite prosequenda 
ſoll nur in dem Titel XX. $. 20. angegebenen Falle 
nach richterfichem Ermeſſen zuläffig ſeyn; und von 
der Kaution de judicato solvendo wird in dem Ti— 
tel von Arreſten, da bei diefen dergleichen Kaution 
am gewöhnlichften vorkommt, gehandelt werden. 
. Al 

Kautionen, welche nicht bloß beiläufig bei Gele: 
genheit eines Prozeſſes geforderte werden, fondern 
" felbft dee Gegenftand eines ordentlichen Rechtshan— 
dels feyn können, 5. DB. Cautio fideicommissarıa, 
usufructuaria, damni infecti etc., gehören nicht 
‚hierher, fondern dergleichen Kautionsgefudy muß, 
wie jede andere Klage, befonders inſtruirt werden. 
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Zwei und zwanzigſter Titel. 


Von den in einem Prozeſſe vorkommenden 
nothwendigen Eiden. 


& 1. . 
E⸗ koͤnnen außer den deferirten Eiden, von wel⸗ 
chen oben Tit X. Abfchn. V. umftandlicdy gehandelt 
worden ift, in einem Prozeffe nody mehrere vorkom⸗ 
nen, welche um defmwillen nothwendige genannt wer⸗ 
den, weil eine Partei diefelben in der Negel der an⸗ 
dern niche zurück fchieben Fann. 
9 


l, Tom Zu dieſen Eiden gehört: I. der Erfuͤllungs- und 

and Keinigungseid. Denn obgleid) nad) der. in gegen« 

Purgato- waͤrtiger Prozeßordnung dem Richter auferlegten 

= Pfliche, und zugleic) ertheilten Befugnifi, die Wahr« 
heit durch alle nur irgend dazu vorhandene an fid) er- 
laubte Mittel von Amts wegen aufjufuchen, in den 
meiften Fallen die in einem Prozefle vorfommenden 
Thatſachen, und was daran wahr oder falſch fey, durch 
die Unterſuchung in ein vollitändiges Licht gefege 
werden wird; fo fonnen ſich doch Fälle ereignen, wo, 
aller angewandten pflichtmäßigen Bemühungen des 
Richters ungeachtet, der Grund oder Ungrund einer 
folchen ſtreitigen Ihatfache, oder gewiſſer Umftände 
derfelben, noch nicht deutlich und zuverläffig genug 
ausgemittelt werden Fünnen; und es alfo nody auf 
einen von diefer oder jener Partei dariiber abzuleis 
ftenden norhwendigen Eid anfommt. 

Unter welchen Umftänden der Richter entweder 
auf den Erfüllungs s oder auf den Neinigungseid zu 
erfennen babe; in welchen Sachen einer oder der 
andere von diefen Eiden zufäffig fey oder nicht; und 
welche Perfonen dazu nicht verftattet werden fönnen, 
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ift nach den Vorſchriften der Geſetze, infonderheit 
Tit. XIU. $. 11. u. f., zu beurtheilen. 
* 


Ein ſolcher Eid fest daher, ehe er geſchworen 


werden fann, allemal ein Erfenntniß voraus, in wel» 
chem der Richter die Formel deffelben ausdruͤcklich 
beftimmen; den Termin zur Ableiftung anberaumen; 
und zugleich die Wirfüng, wenn der Eid folcyerges 
ſtalt gefchworen wird, oder nicht, feftfegen muß. 

5 


Derjenige, welchem ein ſolcher Eid in dem Urtel 


auferlegt worden iſt, kann gegen dieß Urtel die Appel⸗ 
lation einwenden. Wenn er aber auch dieſes nicht 
thut, und nur der Gegentheil wider ſeine Zulaſſung 
zu ſothanem Eide appellirt, fo ſteht ihm dennoch frei, 
zur Unterſtuͤtzung des vorigen Erkenntniſſes, in eben 
der Maaße, als überhaupt Nova in der Appellations⸗ 
inftanz zuläffig find, neue Thatſachen und: Bemeis- 
mittel anzuführen; in welchem Falle fodann die Bor: 
fchriften des Tit. XIV. $..39. und 61. zu beobachten 
find, Ä 


> 
Wenn Erben einen nothwendigen Eid über Fafta 
des Erbliſſers leiften follen, fo find fie denfelben nur 
eben fo, wie einen jugefchobenen, de ignorantia ab» 
zufchwören verbunden. (Tit. X. $. 312. 313.) 
. ‘ 





Wenn jemand, dem ein nothwendiger Eid, wel» 


chen er de veritate leiften fönnte, zuerfannt worden . 


ift, vor deffen Ableiftung unter Umftänden verftirbe, 
unter welchen diefer Eid noch nicht für geſchworen 


angenommen werden Fann (Tit. X. $. 379.), und. 


alfo die Erben denfelben nur de ignorantia würden 
leiſten dürfen, fo fteht den Gegentheile frei, Darauf 
anzutragen, daf Acta zum Erfenneniß über die Frage: 
ob niche nunmehr er felbft zur Ableiftung des entge- 
gen gejeßten Eides de veritate zu laffen [ey ? ander: 
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weit vorgelegt werden. Doch iſt unter dieſem Vor⸗ 
wande feine Beibringung neuer Thatſachen oder Be» 
weismittel zuläffig; fondern die Parteien follen dar- 
über bloß in einem Furzen Termine zum Protofolle, 
oder allenfalls mit einer fchriftlichen Deduftion und 
Gegendeduftion gehört; und es foll darüber nur in 
derjenigen Inſtanz, in welcher zuerft auf den von dem 
Berjtorbenen zu leiften gemwefenen Eid gefprochen 
worden ift, erfannt; aud) gegen dieß Erfennmiß ein 
Rechtsmittel nur in fo fern, als dergleichen gegen je⸗ 
nes erfte auf den Eid ausgefallene Urtel Statt gefun. 
den haben würde, zugelaffen werden. 
8. 


Wenn derjenige, welcher einen norhmwendigen Eid 
zu leiften hat, denjelben nur de ignorantia ſchwoͤren, 
der andere aber dag Gegentheil de veritate kidlidy 
erhärten kann; fo foll Erfterm erlaubt ſeyn, den Eid 
de veritate zuruͤck zu ſchieben. 

9. 


m > ben nothwendigen Eiden gehört ferner: I. 

to in i- dag Juramentum in litem, wodurdy der Werth ei« 

m. ner Sache, oder der Betrag eines Schadens beftinmt 
werden foll. 

j. 10. | 

Be ; Diefer Eid finder nur alsdann Statt, wenn der 

Start Werth oder Betrag auf andere Art nicht ausgemit- 

finde. telt werden Fan. Es muͤſſen daher die Gerichte je- 

Derzeit zuvorderft, durdy Vernehmung der Parteien, 

und Inſtruktion der fonft vorhandenen Beweismittel, 

die Wahrheit auch hierüber ing Licht zu feßen bemüht 

ſehn; und nur als dann, wenn diefes nicht bis zur 

hinreichenden Ueder eugung geſchehen kann, kann in 

Sachen von erheblichem Belange ein Juramentum 

in litem gefordert werden. In Bagatellfachen ftehe 

dem Richter frei, ein den Umftänden nad) der Wahr: 

ſcheinlichkeit angemeffenes Auantum, auch ohne vor · 


herige Eidesleiſtung, feſtzuſetzen. 
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Eben fo findet die Zulaſſung zu dieſem Eide nur 

sdann Statt, wenn der Gegentheil durch gemalt: 
tiges, oder betrügliches, oder aͤußerſt nachläffiges, 

ee widerjpenftiges Betragen dazu eine nähere Ver⸗ 
laffung gegeben hat. — 

















SR ’ $. 12. 
u findet daher diefer Eid alsdann Statt: 

I) wenn eine Sadye ihrem Eigenthümer gewalt: 
amer ‚oder betrüglichee Weife entzogen worden ift, 
nt ihm entweder gar nicht, oder nicht in demfelben 
Zuftande zurück gegeben werden Fann. | 
2) Wenn jemand durch feine Machläffigfeit ver- 
ſacht, daß er eine bei ihm verwahrlich oder pfand- 
eije miedergelegte Sache gar nicht, oder doch nicht 
vwie er fie empfangen hat, zurück liefern kann. 
3) Wenn jemand einem andern vorfäglich oder 
huſdbarer Weile Schaden zugefügt hat. 

4) Denn jemand ein von ihm gefordertes Zeug 
muß abzulegen, Dofumente heraus zu geben, oder 
fonft richterlichen Befehlen und Erkenntniffen Folge 
zu Teiften, bebarrlich und widerrechtlich ſich weigert, 
und daraus einem Andern ein Nachtheil erwachfen 
(Ag. 2. R. %. I. Ti vI. |. 92 — 97. 
. 134. 137. 138. Ti. 1X. $. 457. 459. Tie. XIV. 
26-32. ie. XX. $. 192.. Prozegordn. Tit. X. 
$%. 105. 185.) . 


Be; 548: : 

Sobald die obigen Grforderniffe diefes Eides 
($. 10. 11. 12.) vorhanden find, fo ift derfelbe ohne r 
Mückficht auf das befondere Verhältnifi, in welchem 
etwa bie Parteien unter einander ſtehen, zuläffig. 
Es fünnen daher aud) Kinder wider ihre Eltern, Un— 
teetbanen wider ihre Obrigkeit, und Perfonen gerin— 
gern Standes.gegen höhere, dazu gelaffen werden. 


x 
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) $. 14. / 

Auch gegen die Erben desjenigen, welcher einem. 
Andern widerrechtlich Schaden zugefügt hat, in fo 
fern diefelben überhaupt zum Schadenserfage verbun- - 
den find, kann diefer Eid Statt finden, * 

— * 

Auch der Buͤrge haftet fuͤr den durch einen ſolchen 
Eid gegen den Hauptſchuldner ausgemittelten Betrag. 
Doch darf er den Werth der beſondern Vorliebe nicht 
vertreten, wenn nicht die Buͤrgſchaft auch darauf 
ausdruͤcklich mit gerichtet war. 

, 40, 

Zur Abfeiftung des Juramenti in litem werden 
alle diejenigen geftattet, von welchen andere noth⸗ 
wendige Eide geleiftet werden koͤnnen. Es kann da» 
ber ein folcher Eid auch von Vormuͤndern, ingleichen 
einem Erben des Bejchädigten, geleiftee werden. 
Wer zu einem nothwendigen Eide für unfähig er- 
klaͤrt worden ift, wird nur dann Zum Juramento in 
litem gelaffen, wenn fein Gegentheil ſich eines Be⸗ 
erugs oder einer vorfäglicyen Befchädigung ſchuldig 
gemacht hat. 





u Ad 
Eine Zurücjchiebung des Juramenti in litem 
findet niche Statt, aud) fann, wenn einmal darauf 
erkannt worden ift, dag Gewiffen nicht mehr mit Be- 
weife vertreten werden. 
18. 


en „Wenn jemand gleich vom Anfange des Progeffes 
auf diefen nach dieſen Vorfchriften fid) zum Juramento in litem 
u für berechtigt hält, fo muß er die Thatſachen, wor 
tange desauf er ſothane Behauptung gründet, fo wie die Um- 
—— ftände, mwodurd) das nach feinem Antrage von ihm 
getras = 

gen wird; eidlicy zu erhärtende Quantum, als der Sache ge- 

mäß, dargeftelle werden foll, gleich bei Aufnehmung 

der Klage gehörig anzeigen. Alsdann muß die Frage 


ſowohl wegen Zuläffigfeit des Eideg überhaupt, als 


itized bu (=s00gle 
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wegen Beſtimmung des dadurch zu erhaͤrtenden 
Quanti, im Inſtruktionstermine, fo weit als deren 
Beurtheilung auf Thatſachen beruhet, unterfuche und 
erörtert; nach gefihloffener Inſtruktion das Nöthige 
darüber rechtlidy ausgeführt, und fodann über beide 
Fragen erfannt; die Formel des Eides, wenn der 
Richter denfelben zuläflig finder, in dem Urtel feftge- 
fegt; die Definitiventfcheidung, auf den Fall des ge 
leiſteten und nicht geleifteren Eides, beigefügt; und 
der Termin zu deſſen Abſchwoͤrung anberaumt werden. 
19 


Um eine jede unnüge Bervielfältigung ber Pro» 
zeffe nah Möglichfeit zu vermeiden, wird es der nü« 
bern Beurtheilung der Gerichte überlaffen und em« 
pfohlen, wenn ſchon bei der Inſtruktion der Haupt⸗ 
ſache mit Mahrfcheinlichfeie erheller, daß dem Klaͤ⸗ 
ger die eingeflagte Sache oder Handlung felbft nicht 
werde geleiftee werden Fönnen; fondern es nur auf 
dag ihm dafür zu: dergütende Intereſſe anfommen 
dürfe, alsdann fogleidy die Hauptinftruftion, fo weit 
es ohne großen Aufenthalt gefcheben fann, mit bar« 
auf zu richten: morin diefes Intereſſe beftehe, und 
wie viel folches betrage? damit, wenn der Beklagte 
zur Gebung oder Leiftung der eingeflagten Sache 
oder Handlung verurtheile wird, unter einem, auch 
wegen bes allenfalls zu vergütenden Intereſſe, das 
Erforderliche feftgefegt werden koͤnne. 

$. 20 





Hat aber dieß nicht gefchehen Fönnen, und findet men es. 
es ſich alfo erſt bei der Erefution, daß die Sacyedaraufert 
oder Handlung von dem Kläger nicht mehr geleiftet Exekution =. 
merden, oder die rechtlichen Zwangsmittel ihr zu ei⸗anlommt. 
ner folchen Handlung nicht vermögen Fönnen; und 
will alsdann der Kläger zur eidlichen Erhärtung fei« 
nes darunter obmwaltenden Intereſſe zugelaffen feyn: 
fo muß er dieß fein Geſuch und Erbieten dem Rich— 
ter befonders vortragen; ein gewiffes Quantum, 
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welches er eidlich erhaͤrten wolle, angeben; die Um⸗ 
ſtaͤnde, welche dieſe Beſtimmung als der Billigkeit 
und Wahrheit gemäß darſtellen, gehörig auseinan⸗ 
der-feßen; und felbige fo weit, als es nad, der Natur 
der Sache möglich) if, sugei befcheinigen. » 


$. 

Der Richter muß auf — Geſuch einen Proͤju⸗ 
dicialtermin zur Inſtruktion der Sache anberaumen; 
den Beklagten uͤber die Forderung des Klägers: ders 
nehmen; die dabei vorfommenden Umftände, welche 
auf die Beftimmung des eidlicy zu erhärtenden Auanti 
Deziehung haben, fo weit es mach Beſchaffenheit die- 
fer Umitände in eben dem Termine gefchehen fat, 
erdnungsmäßig erörtern, und ſodann kechcunc var- 
über erkennen. 

AR 

Ein folcher Termin ann nicht —* — * 
es muß in ſelbigem mie der Inſtruktion vorgefchtie- 
benermaaßen, allenfalls in contumaciam, verfahren 
werden. 

j. 23. z 


Ueberſteigt jedoch das geforderte Intereſſe die 
Summe von bunderr Thalern, und hat der Kläger, 
zur Begruͤndung deifelben, auf Thatfachen, welche 
einer weirläufigern Unterfuchung und: Erötterumg 
bedürfen, ſich bezogen; fo muß mit Snfteuftion der. 
felben zum Erkenntniſſe nach der Vorfcheife Tit. X. 
verfahren werden, und es find gegen dag darauf er- 
folgende Urtel die gewöhnlichen Nechtsmittel, wie 
in andern Cache, zulaͤſſig. 

N 24, 

Es verfteht ſich von felbft, daß in allen Fällen 
die Anitruftion auch auf diejenigen Untftände mit 
gerichtet werden mine, welche die richterlihe Beur⸗ 
rbeifung, in wie fern nur auf den gemeinen, oder 
auch auf ten auferordentlichen Werth, oder gar auf 
don Werth der befondern Vorliebe, nach den Ges 


- 
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feßen, zu. erfennen fen, beftimmen fönnen. (Allg.E.R. 


ph. I. Zt. I $. — 
2 a 
Ein hoͤheres, als das im Erkenntuiſſe feſtgeſetzte 
Quantum, darf nie beſchworen werden; dagegen ſteht 
dem Schywoͤrenden frei, den Eid auf. eine geringere 
Summe zu richten; und er ift nur in den Eid zu neh⸗ 
men fchuldig: daß er den Werth der ftreitigen Sache, 


oder den Betrag des zugefügten Schadens, nad) ſei⸗ 


ner Ueberzeugung auf fo hoch, als derfelbe beſtimmt 
worden. fen, wirklich ſchaͤtze. ' | 

E 26. 

Wider ein abgeleifteres Juramentum in litem 


foll fein Beweis einer Verlegung oder eines began- 


genen Meineides zugelaffen werden. 


— 2 
Ereignet ſich nad) abgeleiſtetem Eide der Fall, 
daß die Sache ſelbſt zuruͤck gegeben werden kann; ſo 


N 


hat der Eigenthämer die Wahl: ob er diefelbe zuruͤck 


nehmen molle; in welchem Falle er den erhaltenen 
Werth, jedoch ohne Zinfen, wieder heraus geben muß. 
28 


UT, Der Manifeftationseid kann gefordert wer-ın. Vom 


den, wenn jemand einen Inbegriff von Sachen oder 
Rechten ganz, oder zu einem beftimmten Antheile 
(pars quota), anzeigen oder heraus geben foll, oder 
auch über den Betrag eines gewiſſen Gegenftandeg 
Ausfunft zu ertheilen verbunden iſt. 


29: 
Vornehmlich find zur Ableiftung diefes Eides 


verbunden: 

1) diejenigen, welche fremde Güter verwaltet has 
ben, z. B. Bormünder, Kuratoren, Adminifird« 
toren 2c., wenn die Richtigkeit der von ihnen 
übergebenen Derzeichniffe oder Rechnungen 
nicht ohne fcheinbaren Grund in Zweifel gezo« 
gen wird. 


Mant- 


feſtations⸗ 


eide. 


| 
iR 
3 
h; 

' 
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MGeſellſchafter, welche einer gemeinſchaftlichen 
Handlung oder anderen Unternehmungen vor⸗ 
eftanden haben. (Allg. 2. R. Th. I. Tie.XVIL 

% 219. u. f.) 

3) Erben, die bei dem Ableben des Erblaſſers im 
Sterbehauſe ſich befunden, oder auch nachher 
in den Beſitz der Erbſchaft geſetzt worden; wenn 
Miterben oder erbſchaftliche Glaͤubiger darauf 
dringen, und entweder Fein gerichtlicheg Inven⸗ 
tarium vorgelegt werden kann, oder die Siege: 
lung nicht zu rechter Zeit a iſt. a. L.R. 
Th. I. IX. $. 440. 441. 

4) Schuldner, bei denen ar — in wel⸗ 
ches Erefution vollſtreckt werden koͤnnte, vor⸗ 
gefunden wird; oder die von dem Gläubiger, 

welcher Derfonclarreft gegen fie ausgebracht bat, 
Alimence fordern, 

5) Ein Verbrecher, von welchem der Beſchaͤdigte 
die Angabe, wo die entwendete Sache hinge⸗ 
kommen ſey, verlangt. 

6) Diejenigen, uͤber deren Vermoͤgen — 
eroͤffnet worden iſt. 

7) Die Ehegatten, die erwachſenen im Haufe le⸗ 
benden Kinder, und die Dienſtboten eines ſol⸗ 
chen Gemeinſchuldners. 

8) Diejenigen, bei welchen auf eine Forderung 
Arreſt angelegt werden, wenn deren Betrag uns 
gewiß ift. 

9) Diejenigen, welche Abzug oder Abſchoß zu 
entrichten ſchuldig ſind. (A. L. R. Th. 11. Tit. 
Xxvii. $. 156.) 

10) Diejenigen, welche bei einer Erbrheilung et» 
was eimwerfen müffen. 
11) Diej: ig. welche einen Schatz gefunden 
haben. A. L. R. Th. 1, Tit. IX, $ 89.) 
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§. 30. 

Wenn von jemanden die Ableiftung eines Ma- ' 
nifeftationseides gefordert wird, und er fich deffen 
weigert; fo muß ber, welcher darauf anträgt, in der 
—Regel eine ordentliche Klage anftellen. Diefe muß 

- gehörig inftruirt, über die Werbindlichfeit zur Ablei- 
fung bes Eides ordentlich erfannt, die Formel deſſel⸗ 
ben in dem Erfenntniffe beftimmet, und der Termin 
zur Ableiftung anberaumt werben. 

$. 31. = 

Doch findet in ben oben $. 29. Mr. 4. 5.6.7. 
beftimmten Fällen über die Schuldigfeit, den Mani⸗ 
- -feftationseid zu leiften, fein Prozeß Statt; und wenn 
die Verbindlichkeit, Mechnung abzulegen, oder in 
Ermangelung' eines gerichtlichen Inventarii eidliche 
Specififation zu übergeben, feſtſtehet; ſo bedarf es 
über bie Frage: ob ber Manifeftationseid darüber 
gefordert merden koͤnnte? keines Erfenntniffes. 

$. 32. 

Zur Xbleiftung eines Manifefiationseides uber 
Verzeichniffe und Rechnungen kann eher nicht ge 
fchritten werden, als bis diefelben dem Gegentheile 
vorgelegt, er mit feinen Ausftellungen darüber ge 
hört, und ber Grund oder Ungrund diefer Erinnerun; 
gen ausgemittelt worden. Erſt wenn diefes gefches 
hen ift, und der andere Theil es noch verlangt, muß 
der Manifeftationseib ee 2.1 


Diefer Eid muß — das Pefpeden enthal⸗ 
ten, wenn ſich in der Folge ergeben ſollte, daß etwas 
außer Acht gelaſſen worden ſey, davon noch getreu⸗ 
lich Anzeige zu thun. Der Beweis eines Meineides 
findet alfo hier nur in fo fern Statt, als etwas 
wiffentlich verfchwiegen rg ift. 
3 

Wenn jemand, weicher zur Ableiftung eines Mas 

‚nifeftationseibes fehuldig ift, ſich deſſen weigert; fo 
Ag. Gerichtsordn. Th. 1. St 
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finden die Vorſchriften des Vier und zwanzigſten Ti⸗ 
tels, wegen Voliſtreckung eines Urtels, nad) welchem 
jemand etwas thun ſoll, Anwendung. 


$. 35. r 
Aus der. eidlichen Beſtaͤrkung eines Berzeichnif 
ſes, oder einer Rechnung, worin ein Dritter als 
Schuldner aufgeführte worden ift, kann gegen biefen 
niemals ein Beweismittel der . Schuld entnemmen 
werden. 
| $. 36. 
i Eben fo koͤnnen diejenigen, die in einer folchen 
Specififation oder Rechnung als Gläubiger aufge 
firbrt find, dadurd) allein ihren Anſpruch nie bes 
gruͤnden. Sn jedoch der Anfpruc gegen den, felbft, 
‘ welcher den Meanifeftationseid gefchweren hat, ge⸗ 
richtet; ſo muß er, wenn er demſelben noch Einwen⸗ 
dungen entgegen ſetzen will, zugleich einen bei der 
Aufnehmung des Verzeichniſſes ꝛc. vorgefallenen Irr⸗ 
thum nachweiſen. 


Ir. 
ıv. Dom IV. Das Jur BR calummniae hat zur Abs 
to calumcficht, der Chikane einer oder der andern Partei, mo; 
mise. Durch fie die Bemühungen des Richters in Ausmittes 
iung der Wahrheit zu vereiteln, oder doch zu ers 
ſchweren, und den Prozeß im die Länge zu ziehen 

fucht, Einhalt zu thun. 

: 38; 

Diefer Eid kann alfo aledann nur Statt finden, 
wenn ein auf wahrfcheinlichen Gründen beruhender 
Verdacht ſich äußert, daß eine Partei entweder mit 
ihrer Wiſſenſchaft von einer gewiſſen Thatfache, oder 
mit Angabe der Mittel zur Entdeckung der Wahrheit, 
gefliſſentlich zuruͤck halte; oder daß ſie auf entfernte⸗ 
ren, nicht anders, als mit großem Zeitverluft und 
Kofien herbei zu jchaffenden Beweismitteln ohne 
Morh beftehe, oder daß fie bloß zum Verſchleife der 
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Sache Verlängerungen ber Friſten und Protogatios 
nen der Termine nachſuche. 


9% $. 39. j 

So bald dergleichen Verdacht, es fen vor oder. 

in dem Inſtruktionstermine, im erfter oder zweiter - 
Inſtanz; ſich äußere, fo ift der Richter befugt, ver 
‚Partei zu deffen Ablehnung diefen Eid abzufordern; 

der Gegentheil aber ift (außer dem Tit. X. $. 99. ber 
ſtimmten Falle) darauf anzutragen nicht berechtigt. 

— 40 


Der Depütirte des Gerichts muß zwar in fol 
ten Fällen, wenn, feiner Meinung nach, ein derglei- * 

re gie Verdacht von Chikane ſich herver We 
thus, der Partei die Urfachen diefes Verdachts vor: ’ 
Halten, und fie bedeuten, daß fie. denfelben durch Ab; 

leiftung des Juramenti calumniae werde ablehnen 

müffen. Wenn aber die Partei dennoch auf ihrem 

vorigen Antrage oder Aeußerung beharret, und ſich zur 
Ableiſtung des Eldes nicht freiwillig verfteht; fo muß 

der Deputirte dem Kollegio die Gründe feines Vers 


* 


2 J 


dachts gehörig anzeigen. 


Dieſem muß alsdann die Sache von dem or« 
bentlihen Decernenten vorgetragen; und wenn dabei 
ſich finder, daß bie Partei der Chifane wirklich ver: 
badjtig fen, ihe ver Eid durch eine Reſolution, bei 
melcher es fobann fchlechterdings fein Bewenden hat, 
auferlegt; auch in diefer Reſolution zugleich die Fer— 
mel nad) Lage der Umſtaͤnde feftgefeßt, und ber 
Effeft, wenn der Eid nicht geſchworen wiirde, bes 
ftimme werben. SE 
$. 42. | 
Wenn näntlich die Partei den Eid nicht ableiftet, 
fo iff die Wirfung davon, nach Verſchiedenheit der 
Veranlaffungen, weshalb er gefordert wird, zu bes 
flimmen. Es wird alfo 5. B. der Umſtand in facto, 
‚über welchen die Partei mit ihrer Wiffenfchaft und ” 


J 3i2 
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Boweismitteln zuriick hält, wenn fie ihm felbft ans 
gegeben hat, für nicht angebracht, wenn er aber von 
dem Gegentheile allegirt worden ift, für richtig und 
sugeftanden angenommen; auf die vorgefchlagenen 
entfernten Beweismittel wird nicht weiter geachtet, 
die gefuchte Prorogation verweigert, und in contu- 
maciam verfahren ıc. 


$. 43. | 
Diefer Zwifchenpunft muß jeboch bie Inſtruktion 
der Hauptfache niemals aufhalten, fondern es muß 
damit während der Zeit, fowohl daß die Nothwen⸗ 
digkeit des Juramenu calunıniae bei dem Kollegio 
. erwogen, als die Abnahme von ber etwa abwefenden 
Partei verfügt wird, ununterbrochen, fo viel als 
möglich, fortgefahren werden. 


Wenn der Eid abgeleiftet worden ift, und fi im 
DBerfolge der Unterfuchung dennoch findet, baß bie 
Partei wirklich chikanirt habe; fo foll fie dafür alles 
Ernftes, auch dem Befinden nad), und bei einer ofs 
fenbar vorfäßlich gemachten Chifane, gleich jeden 
andern Meineidigen, beftraft werden. 

$. 45. 

Wegen des Verfahrens bei der Abnahıne und 
Abfeiftung aller in dem gegenmwärtigen Titel vorge: 
fommenen ide, finden die wegen bes KHaupteides 
im Zehnten Titel Abſchn. V. ertheilten Vorſchriften 
Anwendung. Ä 


Drei und zwanzigiter Titel. 


Bon Koften, Strafen, Schäden, Zinfen, 
Früchten und Abnutzungen. 


$. 1. 


N. Gerichte follen bei Abfaffung der Erfenneniffe 
zugleich das Erforderliche megen der Koften, Stra: 
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fen, Zinfen, Schäden, Früchte und Abnußungen, 
bie etwa eine Partei ber andern zu erflatten, oder 
fonft zu entrichten hat, jedesmal mie’ feftfeßen. 

And. 8. 134. Sowohl das erfte ald das zweite Urtel 
kann, aud vor befchrittener Rechtskraft, in Anfehung 
des SKoftenpunftes als ein Interimisticum angefehen J 
werden, und die Einziehung der Koſten nach der darin 
enthaltenen Beſtimmuͤng gleich nach Publikation des 
Urtels geſchehen. Hat jedoch die eine Partei das Ars 
menrecht, oder genießt fie fonft die Gebührenfreibeit; 
fo ‘darf, vor rechtsträftiger Entſcheidung des Koftens 
— — von der die Gebuͤhren entrichtenden Partei 
nur der ſie treffende Antheil und dasjenige, was ſie als 
Extrahent entrichten muß, eingezogen werden. 


8% 
I. Was zuvoͤrderſt die Koften betrifft, fo foll de 55 
ren Kompenſation in erſter Inſtanz, der Regel nach, —— 
niemals Statt finden, ſondern derjenige, welcher nm 
der Hauptfache unterliegt, foll auch jedesmal dem Ge⸗ 


gentheile die Koften zu erftatten angehalten werben. 


Die Kompenfation der Koften in erſter Inſtanz, Wann 

. fol alfo nur alsdann zuläffig feyn: ra 
1) Wenn der Kläger mehr gefordert Bat, als ihm se 

gebührt und zuerfannt wird; oder wenn er die Sache Anfan; 

ober Summe früher, ober an einem andern Orte, Zn 

als wo fie ihm wirklich zufommt, verlangt hat. Wenn 

jedoch die Plus Petitio des Klägers nur eine Kleis 

nigfeit betroffen hat, und die aufgelaufenen Koften 

hauptfählih nur dadurch, daß ber Beklagte auch) 

den wirklich rechtmäßigen Theil der Forderung nicht 

hat einräumen mollen, verurſacht morden find; fo 

muß der Michter, bei dem Erfenntniffe wegen der 

Koften, fih nad) Vorſchrift der folgenden Mr. 2. 

achten. — 

2) Wenn eine Sache aus mehreren Punkten, 

oder aus Forderungen und Gegenforderungen beſteht, 

und bei einigen derſelben fuͤr den Klaͤger, bei anderen 

aber fuͤr den Beklagten erkannt wird. Doch muß 
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hierbei ein billiges Verhaͤltniß beobachtet werden; 
bergeftalt, daß, wenn die Punkte, bei welchen der 
eine Theil obſiegt, nicht von ſonderlichem Betrage, 
und ohne große Weitlaͤufigkeit ins Licht geſetzt wor⸗ 
den ſind, Diejenigen aber, bei welchen ein widriges 
Urtel gegen ihn ergeht, eine weitläufige und koſtbare 
Anftruftion verurfacht Haben, alsdann die Prozeß⸗ 
foften von beiden Theilen nicht zur Hälfte, fordern 
in einem anderweitigen, von dem Richter nach vers 
nunftigem und billigem Crmeffen zu beftimmenden 
Berhältniffe getragen werden müffen. 

3) Wenn die Thatfache, aus welcher jemand bes 
langt wird, nicht fein eigenes, fondern das Faktum 
eines Dritten, z. DB. bes Erblaffers, ift, und füch bei 
der Unterfuchung findet, daß der Beklagte nicht ehex, 
als bei eben diefer Unterſuchung, ſich von der Rich— 
tigkeit der Angaben des Klägers zu Überzeugen, Ges 
fegenheit gehabt habe. Kin Gleiches gilt auch von 
dem alle, wenn der Kläger aus einer an fich richtis 
gen Thatjache geflagt hat, und nur auf den Grund 
einer Einwendung abgewiefen wird, die auf Hands 
lungen eines Dritten beruht; in fo fern nämlich bei 
der Unterfuhung ſich ergeben hat, daß ber Kläger 
von der Michtigfeit diefer von dem Beklagten anges 
führten fremden Ihatfachen fich nicht füglich anders, 
als durch eben diefe Unterſuchung, bat überzeugen 
fönnen. i 

4) Wenn bei der Inſtruktion der Sache ber 
Grund over Ungrund einer Thatfache nicht vollftändig 
hat ausgemittelt werden koͤnnen, und daher der Richs 
fer auf einen Erfüllungs: oder Reinigungseid erfannt 
hat. Auf den Fall, daß diefer Eid geleiftet wird, 
muͤſſen die Kofien gegen einander aufgehoben; dage— 
gen aber derjenige in den Erſatz derfelben verurtheilt 
werben, welcher dergleichen von ihm geforderten noth⸗ 
wendigen Eid nicht ableiſten kann. Dod muß, auf 
erfolgte Ableifiung eines notbwendigen Eides, ber 
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Gegentheil die Koſten erſehen: a) wenn der Schwoͤ⸗ 
rende ein Kaufmann iſt, der die Richtigkeit ſeiner 
Handlungsbuͤcher eidlich beſtaͤrkt; b) wenn die That: 
ſache, über welche geſchworen worden, fo beſchaffen 
iſt, daß ber Gegentheil von dem Grunde oder Un⸗ 
grunde berfelben aus eigener Wiſſenſchaft hat unters 
richtet feyn' konnen. ' 

5) Wenn eine Rechtsfrage ſtreitig geweſen iſt, und 
zu deren Entſcheidung ein Konkluſum der Gefeßfoms 
miffion hat. eingeholt werden müflen; fo. foll diefes 
die Kompenfation der Koften nad) ſich ziehen. : Hat 
jedoch diefe Rechtsfrage nur einen von res Punk 
ten, oder nur einen Mebenumftand betroffen; fo muß 
ber Michter bei dem Erfenntniffe toıgen der Koften 
ſich nach den Vorſchriften Nr. 1. und 2 . ‚achten. ° 


Das Erfenntniß a Kompenfation der Koften 
. hat die Wirkung, daß jeder Theil feine eigenen Koften 
tragen muß, und einigen Erfaß derfelben von dem 
andern weder ganz, noch zum Theil verlangen Fann. 
Wenn aber die Koften nicht bloß fompenfirt, fondern 
auf einen gemwiffen, im Verhaͤltniß gegen das Ganze 
beftimmeen Antheil (pars quota), z. B. Ein Vier; 
tel, Ein Drittel erfannt worden, jo müffen die 
fänmtlichen Koften zufammen gerechnet, und hier: 
nach die Vertheilung gemacht werden. 

Sollte ſich bei dieſer DBerschnungsart finden, 
daß derjenige, welchem folchergeftalt ein Erfaß geleis 
ſtet werden joll, davon, weil z. B. ber Gegentheil viele 
außergerichtliche Koften gehabt hat, feinen Nugen 
ziehen, fondern vielmehr noch Schaden leiden wuͤrde; 
ſo ſteht ihm frei, darauf anzutragen, daß entweder 
nur bie eigentlichen Gerichtsfoften, mit Weglaſſung 
der außergerichtlihen, ober auch nur bie Inſiruk—⸗ 
tions» und Urtelsgebühren allein, mit Weglaſſung 
aller übrigen Koften, zufammen gerechnet, und cr: 
kanntermaaßen vertheilt werden. 
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ig, den Koſtenerſatz verurtheilt werden muß, nämlich: 
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An 135. Wenn beide Theile appellirt revidirt 
eh *— muß bei — Ale apefict ober der — 
in Raͤckſicht der Transs und Remiſn Goran — 

Verſendung der Akten an die Höhere 

— jedem Theile Zur lie in R —— 
den. Fr nur Eine Partei * — oder 

dieſe Extrahent zum Vo verpflichtet; J 
dieſelbe aber die ———— muß die ba ne 
vels und portofrei“ = E werden. * 











2 


Bern E⸗ giebt aber * Site wo — — 
8 zum Theil ein obſiegliches Urtel erhält, — 


u jefles, und in der Antwort auf die Klage, von 
# ‚der Forderung des Klägers fo viel — 
hat, als diefem nachher in dem Urtel mirkl 
zuerkannt wird; der Kläger aber fih damit = 
begnügen, fondern den Prozeß wegen des. m 
Geforderten fortfegen wollen. 

F 2) Wenn dem Kläger oder Beklagten bei 
Verfuche der Sühne von dem Gegentheile, 
auch, mit deffen Beiftimmung ‚von dem 
pufirten des Gerichts, gewiſſe Verglei 
gungen offerirt worden ſind, er aber Fe 
nicht hat annehmen wollen, und in dem nachhes \ 
rigen Urtel nur eben fo, oder noch nachtheiliger ' 
für ihn erfannt wird; fo muß er, unter den 
Tie. XL. $. 14. näher beftimmten Umftänden, 
dem Gegentheile die ar erſtatten. 


$. — 
es Die Koften ber RN: mifen, wem 
velo- das vorige Urtel durchgehends beftäfige wird, ; 
— dem Appellanten auferlegt werden. Wird aber das 
vorige Urtel in dem einen oder dem andern -& 
abgeändert, und gefchieht diefes ohne neue Unterfus 
hung; fo find die Koften erfter und zweiter Inftang 
zu kompenfi ven, dabei aber, wenn mehrere Punkte 
oder Forderungen verhandelt worden, bie Vorfehrife - 


ars: 3 


J 


EIN (3 a 
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ten bes $. 3. Mr. 2. zu beobachten. Iſt die Appel: 
fation von einem Untergerichte eingefommen; und 
. ber zweite Richter findet, daß in erfter Inſtanz eine- 
folhe MNullitäe begangen worden ift, daß, mit Aufs ' 
hebung des vorigen Urtels, in erfter Inſtanz noch⸗ 
. mals erfannt werden muß (Tie. XVI $. 11.): fo fol 
der Unterrichter allemal für. ſchuldig erklärt werden, 
beiden Theilen die Koften der erften Inſtanz zu er 
ftatten; wegen ber Appellationsfoften “aber finden 
eben bie. Borfchriften, wie bei ‚benen in ee Ins _ 
ftanz, Anwendung. 


* 


Wird hingegen das erſte Urtel in der Appellas 
tionsinftanz auf den Grund einer neuen Unterfuchung 
abgeändert; fo kommt es darauf an: ob ber Appellant 
bei diefer Unterſuchung die Schuld, daß die neuen 
Thatfachen oder Beweismittel nicht in erfter Inſtanz 
angegeben und unterfucht worden find, von fich ab» 
gelehne habe, oder nicht. Erftern Falls find die Ko: 
ften beider Inſtanzen zu fompenfiren;  leßtern- Falls 
muß der Appellant die Koften der Appellationdinftanz 
des erhaltenen günftigern Urtels ungeachtet, tragen; 
und mif den Koften erfter Inftanz ift es eben fo zu - 
halten, mie gefchehen feyn würde, wenn diefe Thats 
fachen und Beweismittel fchon in biefer Inſtanz waͤ⸗ 
‚ren angebracht und aufgenommen worden, 


$. 8 i 
Soollte fi) auch bei diefer Unterfuchung in der 
Appellationsinftanz ergeben, daß nicht nur die neuen 
Thatfachen oder Beweismittel in erfter Inſtanz ohne 
Schuld des Appellanten zurück geblieben find, ſon⸗ 
dern auch, daß der Appellar deren Beibringung auf 
irgenb eine Art gefliffenelich verhindert habe; fo muß 
Lebterer bie Koften der Appellation allein tragen, und 
in Anfehung der erften Inſtanz bleibt es bei den 
obigen allgemeinen Vorſchriften. 
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Hat in der zweiten Inſtanz der Appellant zwar 
auf feine Unterſuchung angetragen; der Appellat aber 
zur Unterftußung des vorigen Urtels neue Thatfachen 
oder Beweismittel anzubringen nöthig gefunden (Tie. 
XIV. $. 64.); und diefes Urtel wird zwar beftätige; 
es ergiebt fich aber bei Abfaffung des Appellationss 
»efenntniffes, daß, wenn bie neue Unterfuchung nicht 
hinzu gefommen wäre, eine Abänderung zum Vor— 
ehelle des Appellanten hätte erfolgen müffen: fo find 
die Koften der Appellationsinftanz, der, erfolgenden 
* Beftätigung des erften Urtels ungeachtet, zu kompen⸗ 
firen; oder auch von dem Appellaten allein zu fragen, 
wenn er die Schuld der unterblieberen Beibringung 
diefer neuen Umſtaͤnde bei der erften Unterſuchung 
nicht von fi hat ablehnen koͤnnen. Mit den Kos 
ften erfter Inſtanz wird es-alsdann eben fo gehalten, 
wie $. 6. verordnet ift. 


10. | 
sohender In der Reviſionsinſtanz muß bei erfolgender 
Inſtanz. Beftätigung der vorigen Urtel ter Mevident‘ allein 

fämmtliche Koften tragen; welche hingegen fompens 
fire werden, wenn in dem Erfenntniffe eine Abände- 
rung dieſer Urtel enthalten if. Wei mehreren in die 
dritte Inſtanz gediehenen Punkten, muß jedoch die 
Vorſchrift des $. 3. Mr. 2. beobachtet werben. 


$. 11. | 

Iſt die Appellationss und Reviſionsinſtanz · von 
beiden Theilen ergriffen worden, fo werden in der Mes 
oel die fämmtlichen Koften gegen einander aufgeho; 
ben. Wird jedoch das vorige Urtel nur in Anſehung 
des einen Theils abgeändert, in Anfehung des Gegners. 
aber beftätigt; fo muß der Richter, nach Befchaffen: 
beit der Umftände und vernünftigem Ermeffer, ber 
Vorſchrift $. 3. Mr. 2. gemäß, Leßterm den Erfaß 
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proportionirlichen Theils der Appellationsfoften 
Wird ein erft in der Reviſionsinſtanz angebrach⸗ 
tÜR neuer Umſtand zur anderweitigen Unterfuchung 
verwieſen, fo. muß: diefe Unterfuhung in erfter Sn; 
lan; allemal auf Koſten besjenigen, der fich mit dies _ 
sem Anbringen verfpätet hat, erfolgen. Ä 
Se” 
Ha: $. 13. ZN: 
5... Eben fo ift es zu halten, wenn ein techtskräftisKolen bei | 
« Urtel, nach Vorſchrift des Tit. XVI.aufden Grund lagen. 
einer. obwaltenden Nullität angefochten wird. Denn 
wenn auch biefe Nullitaͤt ausgewieſen wird, fo muß 
dennoch ber Fmplorant allemal die Koſten der desfalls 
zu veranlaſſenden Unterfuhung allein tragen; es ware = 
denn, daß der Implorat an der vorgefallenen Nullität, 
5-D. durch Verfälfchung des. Dofuments, Beſte⸗ 
dung ber Zeugen u, — w., ſelbſt Schuld hätte, als 
in. welchen Falle derjelbe dem Smploranten ſaͤmmt—⸗ 
liche Koften zu erftatten verbunden iſt. "Finder fich 
ingegen: bei der Unterfuchung, daß ein Dritter daran 
Mache. fey, z. B. welcher fi, ohne überhaupt mit 
isdiction verfehen zu feyn, des Richteramts ans 
gemaßt; ber fi faljchlich für den Bevollmächtigten 
des Imploranten ausgegeben; der Richter, der ohne 
hinlaͤnglich beſcheinigte Inſinuation in contumciam 
erkannt; der Gerichtsbediente, welcher von der In— 
ſinuation falſch berichtet hat u. ſ. w.: fo hat es zwar 
dabei, daß der Implorant die Koften der Unterfus 
hung, ohne Theilnehpung des Smploraten, tragen 
müffe, fein Bewenden; der Richter aber»muß in ders - 
gleichen Fällen von Amts wegen dafür forgen, daß 
der Schuldige deshalb zur Verantwortung gezogen, - 2 
und den Parteien allen Schaden, folglich aud) dem 
Imploranten die Koften der neuen Unterfuchung, "zu 
erſtatten angehalten werde. 2 
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$. 1 
5 bei Bei dem Le neu öifgefüne 
——— dener Dokumente oder Zeugen, muß der Provokant 
ſuchen. gleichergeſtalt allemal, und ohne Unterſchied, wenn 
er auch reſtituirt wird, und ein befferes Urtel erhaͤlt, 
die Koften der Unterfuchung in erfter Inſtanz tragen; 
es wäre denn, daß fich bei diefer Unterſuchung erges 
ben hätte: was maaßen der Gegentheil auf die, eine 
oder die andere Art vorfäglih und thätig verhindere 
habe, daß die Urfunden nicht früher zur MWiffenfchaft 
des Provofanten gelangt find; in welchem Falle er 
demfelben die Koften der Unterfuchung zu erſtatten 
ſchuldig iſt. 
9. 15. 

Bei der Reſtitution, die von einem geweſenen 
Minderjaͤhrigen, oder einer andern, die Rechte der 
ee habenden Portei, megen erlittener 
Läfion gefucht wird, foll die Entfcheidung der Frage: 
wer bie Koften zu tragen habe, von der Entſcheidung 
der Hauptfache abhängen. 

$. 16. 


Sn allen Fällen, wo gegen ein rechtsfräffiges 
Urtel eine Mullität ausgeführt, oder Meftitution ges 
fucht und erhalten wird, muß darüber: wer bie Koften 
des vorigen Prozeffes zu tragen habe? in dem neuen 
Haupturtel, nach obigen Vorfchriften, befonders mie 
erfannt, und vorzüglich darauf NRückfiche genommen 
werden: im wie fern der eine oder der andere Theil 

' daran, daß die vorigen Urtel null gemwefen, oder dem 
Smploranten dadurch eine Läfion zugefüge worden 
fen, mehr oder weniger zn gehabt habe. 

$. 1 


Kofien bei Wenn, bei einer Sitiedenunciation, ber Litisde⸗ 
ee nunciat feine Verbindlichkeit, den Denuncianten zu 
nen. vertreten, anerfennt; fo muß er bdemfelben allemal 
die Koften, ſowohi der Litisdenunciation als des 


Hauptprozeſſes, erſtatten; in ſo fern nicht der Ge⸗ 
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gentheil — letztere verurtheilt worden if. (Allg. 2. 
R. Th. I. Tit. XI. $. 156.) Wenn jedoch ter De 
nunciant den Prozeß ober die Memedia gegen ben 
* des Denunciaten fortgeſetzt hat, ſo kann er 

die dadurch verurſachten Koſten von dem Der 
nunciaten keinen Erſatz fordern. 
Wenn der Litisdenunciat feine Vertretungsver⸗ 
bindlichfeie nicht anerkennt, fo muß zwar der Litis⸗ 
denunciant ihm die Koften der Denunciafion vor der 
Hand erfeßen. Es ſteht aber demfelben frei, feine 
demnaͤchſt anzuftellende Regreßllage auf bie Verguͤ⸗ 
tung ſowohl. dieſer, als der Koſten des Hauptpro⸗ 
zeſſes mit zu richten. Hat der Litisdenuntiat in dem 
Hauptprozeſſe ein obfiegliches Lirtel erhalten, fo kann 
er unter den Koften, die ihm der Gegentheil erfeßen 
muß, auch diejenigen fordern, welche durch die Litiss 
dennnclation verurſacht worden ſind. 

18. 


Bei der Prineipalintervention finden zwiſchen 
dem Intervenienten, und den ſaͤmmtlichen * 
ten, in Anſehung der Koſten eben die Vorſchriften 
Statt, wie in jedem andern Projeſſe. 


Bet der 
Interven⸗ 
tion. 


Bei der Interventione accessoria fann der Ins 


tefvenient don derjenigen Partei, zu deren Beſten er 
ſich freimillig gemeldet hat, niemals einen Kofteners 
faß fordern. In mie fern ihm aber der Gegentheit 
Koſten verguͤten müffe, ift nach eben ben ——— 
wie unter den Hauptparteien, zu beſtimmen. Nach 
eben dieſen Regeln iſt auch feftzufeßen: im wie fern 
in dem Falle, da der Litisdenunciat feine Vertre⸗ 
tungsverbindlichkeit anerkannt hat, mithin nad) $. 17. 
dem Denuncianten bie Koften ber Sleirhenundatien 
erftatten muß, er dieſe Koften von dem ra 
zuriick fordern koͤnne. 
$. 19. 


Bei der Nomination muß der Kläger dem No: Dt: | 


minanten Die Koften erftatten; in mie fern er ſich to 





510 Prozeßordn. Drei u. zwandigſter Titel. 


aber deshalb an den Nominaten halten koͤnne, iſt von 
dem Richter, je nachdem ſein Irrthum in der Per⸗ 
ſon des eigentlich Beklagten verſchuldet oder unver⸗ 
ſchuldet war, zu beſtimmen. Hat der Nominant 
ſeibſt den Klaͤger zu einem ſolchen Irrthume verlei⸗ 
tet, ſo muß er demſelben die Koſten des Nomina⸗ 
tionsprozeſſes erſetzen. 


$. 20. 
Bei Litis⸗ Wenn jemand im Fortgange der Sache dem 
denuncia Prozeſſe entſagt, fo iſt er dem Gegentheile die bis 
dahin aufgelaufenen Koften zu erftatten ſchuldig; außer, 
wenn die y.3. Mr. 3. beftimmten Umftände vorwalten. 
Gleiche Bewandniß hat es, wenn jemand. ber 
ergriffenen Appellation oder Reviſion entfagt; denn 
alsdann muß er dem Gegner die in biefer Inſtanz 
etwa fhon gehabten Koften erftatten; wegen der Kos 
ſten der vorigen Inſtanz aber hat es bei dem dies; 

fälligen Urtel fein Bewenden. 


82. 

Bei Ber Wird eine Sache durch Vergleich abgethan, und 

aleichen os iſt darin wegen der Koften nichts Ausdrickliches 

feſtgeſetzt worden; fo fol angenommen werben, daß 

die Parteien ich deren Kompenfation haben gefallen 

‚ laffen. Inzwiſchen fol diefe Vorſchrift die Depu⸗ 

tirten und Inſtruenten nicht berechtigen, bei dem 

Vorfchlage und der Abjchliegung der Wergleiche ben 
Koſtenpunkt gefliffentlih zu übergehen. 


| 

| 
4 

| 
J 


Anh. 8. 136%. Wenn eine Partei zum Armenrechte ‚zu: 
gelaſſen, die Tragung der Koften aber von dem der ver 
moͤgenden Partei anferlegten nothwendigen Eide abhän— 
gig geworden it, und leßtere den Eid nicht ableiſtet, 
ſondern ſich mit der armen Partei vor der Ableiftung 
vergleicht: No werden der vermögenden Partei die Ge 
bühren fir die von Amis wegen erlaffenen Verfügungen, 
folalich auch die Anftruftions: und Urtelsgebuͤhren zur 
Hälfte, und diejenigen, wobei der Vermogende Ertrahent 
war, ganz auferlegt. nl 





dby Google 
O, 4 


Ken 5341 







$% 22, 

Wenn der Koſtenpunkt in einem Urtel gänzlich Wenn der 2 
übergangen worden ift, und in der Hauptfache fein a 
Remedium eingewender wird, fo muß darüber nach uͤbergan _ 
VBorfhrift Tit. KIV. $. 1. Deflaration geſucht wer⸗ Kin 
den. In wie fern gegen bie ertheilte Deflaration- 
ein Rechtsmittel Statt finde, ift nah $. 3. Nr. 2. 
ebendaf. zu beurtheilen. 

"Sn allen und jeden — Faͤllen men anf 
jeboh die Koften der Hauptfache von denjenigen, —— 
welche wegen gewiſſer bei dieſer Gelegenheit mit vors Haupt 
gekommener Nebenumſtaͤnde erwachſen ſind, forgfars Tone gen 
tig unterfchieden werben. Wenn alfo punften, 

1) ein Beklagter entweder im Termine ungehorfam 
ausgeblieben ift, oder gar in rontumacıam wis 

der ſich hat erfennen laffen; fo muß er jedesmal 

die Kontumacialfoften, mit Inbegriff der Ter⸗ 

minskoſten, felbft fragen, wenn er auch dem⸗ 
naͤchſt reſtituirt wuͤrde, und in der Hauptſache 

ein vortheilhaftes Urtel davon truͤge. Wird 

durch einen Kontumacialbeſcheid der Kläger ab: 

gewiefen, fo muß derfelbe alle, auch die Kontus 

macialfoften ‚, allein tragen. 
2) Wenn eine Partei die Verlegung eines Te⸗ 
mins zu ſpaͤt nachgefucht hat, dergeftelt, daß 

felbige dem Gegentheile nicht zeitig genug hat 

befannt gemacht werden koͤnnen, und bemfelben 

dadurch Köften verurfacht worden find; fo muß 

fie diefe Koften dem Gegentheile jedesmal, und 

- ohne Unterfchied der Fälle: ob dieß Prorogas 
tionsgefuch gegrlnder geweſen, ober nicht, und 

ob in der Hauptfache ein vortheilhaftes ‚oder 

widriges Urtel erfolgt, dennoch erftatten. 

3) Wenn eine Partei auf der Unterfuchung eines: 
Umſtandes, den der Inſtruent und die Affiften: 
ten für unerheblih achten, befieht, und dieſe 
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Unterſuchung auf ihr Andringen wirklich veran⸗ 
laßt wird; bei Abfaſſung des Etkenntniſſes aber 
ſich ergiebt, daß der Umſtand in der That uner⸗ 
heblich ſey: ſo muß eine ſolche Partei dem Ge⸗ 
gentheile die durch ſothane Unterſuchung — 
verurſachten Koſten, ohne Unterſchied deſſen, 
was ſonſt in der Hauptſache erkannt wird, er: 
feßen. 

4) Wenn eine Partei über eine und eben dieſelbe 
Thatſache mehr als drei Zeugen in Vorſchlag 
bringt, und auf der Abhoͤrung aller Zeugen be⸗ 
ſteht; in der Folge aber ſich ergiebt, daß die Ab⸗ 
hoͤrung fo vieler Zeugen wirklich uͤberfluͤſſig ge 
weſen fey: ſo kann fie, wenn auch der Gegen; 
theil in die Koften verurtheilt worden ift, den 
noch nur in Anfehung dreier Zeugen ben Erfaß 
der Abhörungskoften fordern. In Snjurien: 
fahen foll allemal die Abhorung der mehreren 
Zeugen. über drei, welche von eben derfelben 
Thatfache ausfagen follen, auf Koften bes Pro: 
ducenten, welcher darauf beftehe, erfolgen. ' 

5) Bei allen fogenannten Sncidentpunften, 5. B. 
wenn wegen eines Dofuments bie Wergleichung 
der Handfchriften veranlaßt werden muß, wenn 
ein Zeuae als verdächtig angefochten, und bie 
cansa recnsationis befonders unterſucht wor; 
ben u. f. w., muß berjenige, von welchem ſich 
bei der Abfaffung des Haupterfenntniffes finder, 
daß er ohne rechtlichen Grund dergleichen Unters 
ſuchung veranlaßt habe, z. B. der, welcher gegen 
die Glaubwürdigkeit eines Zeugen unrichtige _ 
und ungegründete Einwendungen macht; oder 

der einen unfauglichen Zeugen wiffentlich vor: 
fchlage, und die demfilben entgegen gefeßten 
Ausftellungen ohne Grund läugnet, in die da; 

durch verurfachten Koften verurrheilt werden. 
$. 24. 
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$. 24. eg 

Sollte ſchließlich der Richter bei Beurtheilung a ® 
der Koften finden, daß eine Partei, welche in dem 
angeftandenen Inſtruktionstermine perfönlich erfchei- | 
nen follen, unter Anführung offenbar unerheblicher ' 
ober gar nicht befcheinigter Ehehaften außen geblieben 
fey, und dadurch mehrere Koften, als fonft bei ihrer 
perſoͤnlichen Anmefenheit erforderlich geweſen mären, 
aufgelaufen find; fo müffen diefe Koften von .den\ 
übrigen abgefondert, und von dem Ausbleibenden in 
jedem Falle allein getragen werben. 


| 4. 25. | 

Unter bie Koften, von welchen in gegenwärtigem Verfchier 
Zirel die Rebe ift, werben gerechnet: u. 
‚1. Die fämmelichen Gebühren des Gerichts, und Koften, 
ber den Parteien von dem Gerichte zugeordnes 

ten Beiftände. | 

2. Die Gebühren auswärtiger Kommiffarien oder 
Gerichte, für gemwiffe von denfelben auf Befehl 
oder Requifition des den Prozeß birigirenden 
Richters vorgenommene Handlungen. R 

3. Die bei dem Gerichte, oder den Affiftenten, 
vorgefallenen baaren Auslagen. 

4. Die den abgehörten Zeugen zugefommenen 
Reifes und Zehrungskoften. 

5. Die Koften, welche eine Partei auf die Korre⸗ 
fpondenz mit ihrem Affiftenten, und auf bie 
Herbeifhaffung der nöthigen Nachrichten ober 
Urfunden, außergerichrlih hat verwenden muͤſ⸗ 

fen. Hierunter follen jeboch die einem unbes 
fugten Konfulenten gegebene Belohnung, oder 

bie Gebühren für ein von einer Fakultaͤt oder 
andern Rechtsgelehrten eingeholtes Refponfum 

- oder Öutachten, Feinesiweges mit begriffen feyn. 

6. Die Reife: und Zehrungskoften der Partei 
febft, wenn fie von ausmwärtsher bei der Ins Es 

au⸗. Geriähtsoren. I, Tb. Kt 


— 
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ſtruktion dee Sache auf richterlihe Vorladung 
perfönlich erfchienen ift. 

7. Die Reiſe-⸗ und Zehrungskoften. der nad 
Tit. IIL zufäffigen Bevollmächtigten, welche 
feine Juſtizkommiſſarien find. 

8. Die Reife: und Zehrungstoften der etwa noch 
außerdem zur gerichtlichen Verhandlung einer - 
Sache nach den Gefeken nothwendigen Beis 
fände, 5. B. der Geſchlechtsvormuͤnder. Endlich 

9. Die Gebühren und Auslagen der Juſtizkom⸗ 
miffarien, deren ſich die Parteien als ihrer Bes 
vollmächtigten oder Rathgeber bedient haben. 

a) Wenn an Orten, wo keine Juſtizkommiſſarien 
wohnen, eine Partei einen auswärtigen Juſtiz⸗ 
fommiffarius mitbringt, fo kann fie für denſel⸗ 
ben, außer den Gebühren, auch die Reifes 
und Zehrungskoften liquidiren; fie fann aber 
alsdann für ſich felbft feine Reiſekoſten forbern. 

b) Wenn eine am perfönlichen Erfcheinen aus 
(egalen Urfachen verhinderte Partei einen fols 
chen auswärtigen Zuftiztommiffarius, als ih⸗ 
ven Bevollmächtigten, an einen Ort, wo kei⸗ 
ne Quftizfommiffarien wohnen, aborbnet, fo 
müffen demfelben ebenfalls Reife: und Zehs 
rungsfoften jzugebillige werben. Dody, bleibt 
es in beiden Fällen (a und b) richterlichem Ers 
meffen vorbehalten, wenn eine folhe Partei 
ohne Noth einen entlegenen Juſtizkommiſſarius 
gewählt hatte, da fie doch ein gehörig qualifts 
cirtes Subject in mehrerer Nähe hätte finden 
koͤnnen, die Reife und Zehrungsfoften biefes 
Bevollmächtigten oder Beiftandes, in fg fern 
der Gegentheil diefelben erfegen fol, nur nad) 
Verhaͤltniß diefer mehrern Nähe zu beflimmen. 

c) Wenn eine Partei, die mit einem ſelbſt ges 
wählten, ober ihre zugeordneten Affiftensen 
fhon verfehen ift, außer demfelben noch einen 
Rechtsbeiftand mitbringt; fo kann fie für den⸗ 





felben meber Gebühren, noch Reifes ober Zeh: 
rungskoſten anfegen. In mie fern aber in 
dem Falle, wenn eine Partei, nach ‚der ihr 
dazu Tit. IIII. gegebenen Erlaubniß, außer 
bem Rechts⸗, auch einen Sachverftändigen mit: 
gebracht hat, fie für diefen Erfaß von Gebuͤh⸗ 
ren und anderen Koften fordern koͤnnen, bleibt, 
nah Maaßgabe der aus den. Verhandlungen 
ſich ergebenden mehrern ober mindern Moth- 
wendigkeit oder Müßlichkeit eines ſolchen Afs 
ſiſtenten, richterlicher Beurtheilung vorbehalten. 
10. Wenn Parteien. als Mlinderjährige, ober 
fonft, unter Vormundſchaft fiehen; fo koͤnnen 
fie von dem Gegentheile nur den Erfaß folcher 
Koften fordern, welche die obervormundſchaft⸗ 
liche Approbation zur Anftellung der Klage, 
oder zur Beantwortung berfelben, verurfache hat. 
Anh. $. 137. Ein Juſtizkommiſſarius kann in feiner eis 
genen Sache fo wenig, als eine andere Partei, Infor: 
mationgs und Inſtruktionsgebuͤhren, fondern allenfalls 
nur Berfäumnißkoften und auferdem die baaren Ausla— 
“ "gen nebft dem KHonorario. für fehriftlihe Aufjäge und 
—— ungen fordern. 
Diefes fin 
en ald Vormund einen Prozeß ges 
: 8. 136. Wenn eine — ſich anderer Rechts⸗ 
verſtaͤndigen, welche nicht Juſtizkommiſſarien find, bes 


a 


dient; fo können diefe nur diejenigen Koften liquidiren, 


welche die den Prozeß perfönlich betreibende Partei zu 
verlangen. berechtigt Me 
Anh. S. 139. Wenn Parteien von geringem Stande in 


ihren Spnjurienfahen zu ihrer Bequemlichkeit Bevoll: - 


mächtigte beftellen; fo ift der Gegner die Gebühren das 
für zu erftatten nicht ſchuldig. 


. 26. 


& 
Alle vorftehend benannte Koften müffen bie Par- Berfehe 
teien bei dem Schluffe jeder Inftanz ordentlich fpe-", 


dung ger | 


cificiren; auch, in Anfehung der unter Mr. 5. bemerf; 
ten außergerichtlichen Aufwendungen, bie etwa dar⸗ 
über in. Händen. habenden Beläge beifügen; damit 
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die Specifikation dem Gegentheile vorgelegt, und er 
darüber, beſonders über die liquidirten außergericht⸗ 
lichen Koſten, vernommen werden koͤnne. 


$. 27. - 
Bei Abfaffung des Erkenntniſſes muß der. Rich⸗ 
ter zugleich diefe Koftenfpecififation näher prüfen; 
die Gebühren unter Mr. 1. 2. 3. 4. lediglich nad) 
den Aften und der vorgefchriebenen Sporteltare, fefts 
feßen; die Reiſe- und Zehrungsfoften in Anfehung 
des Duanti nach dem Stande der Perfon, der Ent: 
fernung des Orts, und ben bieferhalb in der Spor⸗ 
teltare ebenfalls abgemefjenen Säßen beftimmen; zus 
gleich aber aus den Aften beurtbeilen: ob die aus⸗ 
wärtige Partei fich wirklich des Prozeſſes halber fo 
viele Zeit hindurch, als angegeben wird, am Orte 
bes Gerichts habe aufhalten muͤſſen. Finder fich, 
daß eine Partei während ihres Aufenthalts am Sitze 
des Gerichts mehr als Eine Rechtsſache betrieben 
habe, fo müffen die Reife: und Zehrungstoften auf 
ſaͤmmtliche Sachen, mit Ruͤckſicht auf die Zeig, welche 
zu dem Betriebe einer jeben berfelben erforderlich ges 
weſen ift, in einem billigen Verhaͤltniſſe eingetheilt 
werben. — 
Bei den anderen außergerichtlichen Koſten muß 
ber Richter unterfuchen: ob ſelbige nad) Maaßgabe 
ber Manualaften ber Affiftenten, oder der beigebrachs 
ten Beläge, wirflid) verwendet worden; und ob des 
ven Aufwendung zum Betrieb ber Sache nothwendig 
ober nuͤtzlich geweſen; oder ob wenigſtens die Partei 
nicht ganz unerhebliche Urſachen, fie dafür anzufes 
ben, gehabt habe. 5 
Nach diefen Grundfägen muß er dem Haupter⸗ 
fenntniffe bei dem Punkte der Koften auch deren 
Feſtſetzung beifügen. a 
$. 28. 
Hat eine Partei diefe Koftenfpecififation a 
Schluffe der Inftanz nicht übergeben, fo muß ihr 


Rofen.. 000.317 


‚ beren Nachbringung innerhalb einer gewiſſen Frift 
in dem Urtel abgefordert; ſodann diefelbe dem Ge⸗ 
gentheile, zur Erflärung darüber, innerhalb einer 
gleichmäßig beftimmten Frift, kommunicirt; nach Ab- 
lauf diefer Frift aber, die Erflärung mag eingekom⸗ 
men feyn, ober nicht, bie Feftfegung durch ein blos 
es Dekret von Amts wegen veranlaßt werden. - 
Hat die Partei forhane Specification in dem 
beftimmeen Zeitraume nicht beigebracht, fo muß ber 
Richter die Gerichtsfoften nach den Aften feftfeßen; 
der außergerichtlihen aber mwirb die Partei dieſer 
Saumfeligfeit wegen verluftig. 
Bon einem der Koſten wegen ergangenen fFefts 
feßungsbefrete findet übrigens Peine Appellation, 
fondern nur der Weg einer bloßen Beſchwerde bei 
ber vorgefeßten Behörde Statt. — 
— & | 
Sind mehrere Litisfonforten in den Koftenerfaß San mny 
verurtheilt worden, fo ift zwar ein jeber berfelbenmebreren . 
hauptfählih nur für feinen Theil verhaftet; wenn Eiiston- s 
aber einer ober ber andere von ihnen feinen Antheil 
nieht bezahlen koͤnnte, fo kann die obfiegende Partei 
fih bieferhalb an feine Mitgenoffen halten. Jedoch 
ift. fie hierzu nur alsdann berechtigt, wenn ſie inner⸗ 
halb vier Wochen nach dem Dato ber richterlichen 
Feftfegung die Erefution der Koften halber gehörig 
nachgefuht, und ſich dabei das Unvermögen eines 
ſolchen Mitgenoffen gefunden hat. Uebrigens gilt 
die hier fefigefeßte Verbindlichkeit der Lirisfonforten, 
wegen der dem Gegentheil in subsidium zu vertres 
tenden Koften, auch in Anfehung derjenigen, welche 
der Richter zu fordern bat. 
Hat einer von mehreren Litisfonforten, ohne Zus 
thun der anderen, gemiffe Koften verurſacht; fo fals 
len ihm biefelben allein zur Lafl, Wenn daher wider 
ein Erkenntniß erfter oder zweiter Inſtanz nur Einer 
von mehreren Klägern oder Beklagten appellirt oder 
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revidirt hat, und das vorige Urtel wird beftätigt; 
fo hat der Appellant oder Revident die Koften allein 
zu tragen. Dagegen miüffen aber auch die übrigem 
Intereſſenten für ihren Antheil Fonkurriren, wenn 
ein befferes Urrel erfolgt, und fie verlangen, daß ih: 
nen felbiges ebenfalls zu Statten fommen folle. 
Wenn mehrere Litisfonforten in der erften In⸗ 
ftanz ein obfiegliches Urtel erhalten, der Gegentheil 
aber davon appellirt, und während der Inſtruktion 
der Appellationsinftanz einige der Litisfonforten gänz- 
lich aus der Sache fcheiden; fo müffen diefelben den; 
noch zu allen bis zu dem Zeitpunfte ihrer Abtretung 
aufgelaufenen Koften beitragen. 
30, 
Vom Ar: Es pflegen fehr oft progeßführende Parteien, um 
be von den Koften befreit zu werden, ihr Unvermögen 
zur Bezahlung derfelben vorzufhügen, und auf ihre 
Zulaffung zum Armenrechte anzutragen. Mit DBers 
ftattung diefes Armenrechts foll es Folgendermaaßen 
gehalten werden. 
5: 38. FE: 
Auf das Armenrecht Bann nur derjenige Anfpruch 
wachen, welcher weder an liegenden Gründen, nod) 
fahrender Haabe, noch ausftehenden Schulden fo viel 
befißt, noch auch in feinem Amte, Profeffion, ober 
Gewerbe fo viel verdienen fann, daß ihm, nad) Abs 
zug des norhdürftigen Unterhalts für fid) und die Sei: 
nigen, noch etwas jur Beſtreitung der Prozeßkoſten, 
nach einem ungefähren Ueberfchlage derfelben, frei 
bleibt. 
$. 32. 
Wer alfo ſich des Armenrechts bedienen will, 
muß, 

1; daß er fich in den vorbefchriebenen Umftänden 
wirklich befinde, durch Attefte, welche entweder 
von feiner ordentlichen Gerichtsobrigfeit aus eis 
gener Wiſſenſchaft, oder nad) vorhergängiger 
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Vernehmung derjeriigen, welche von feinen Ber; 


 mögensumftänden Kenntnig haben koͤnnen; oder 


auch von dergleichen anderen, dem Richter be; , 


fannten glaubwürdigen Perfonen, z. B. dem 
Prediger des Orts, ausgeftelle find, befcheinis 
gen. Er muß 


2) über feine häuslichen und Vermögensumftände, - 
3. B. ob er verheirather, wie viel Kinder er habe? 


wie viel derfelben noch unerzogen, und. unver; 


forge find? wie viel fein Amt, oder feine Be⸗ 


dienung, ober fein Gewerbe ihm ungefähr ein; 


bringe? u. ſ. w. näher zum Protofolle vernoms: 


men merben. | —— 
4.33. | 

Dieß Protokoll muß in dem Kollegio ordentlich 
zum Vortrage fommen; und leßteres muß nach dem 
Inhalte deffelben näher beurtheilen: ob der Provo— 
Pant nad) den angegebenen und bejcheinigten Um⸗ 
fänden. zum Armenrechte qualificirt fey; dergeftalk, 
daß ihm entweder fämmeliche Koften, oder doch die 
Gerichtsgebühren, mit Vorbehalt der baaren Aus: 
lagen, zu erlaffen find. 

34 


| $. 34. 

Findet das Kollegium bei gebachtem Vortrage, 
daß der Provofant entweder ganz, oder zum Theil, 
mie den Koften verfchont werden müffe, und die Um— 
ftände, worauf diefer Befund fich gründet, find Hin: 
länglich beſcheinigt; fo bedarf es nicht erft der Ablei- 
ftung des Armeneibes. ft aber wegen der Richtig: 
keit diefer Umſtaͤnde noch ein Bedenken übrig, fo muß 
ber Provofant fehmwören: 

daß er weder an liegender und fahrender Haabe 

oder ausftehenden Schulden fo viel befiße, noch 
in feinem Amte, Profeffion, oder Gewerbe fo 

. viel verbienen fönne, daß ihm, nad Beſtrei⸗ 
tung -des norhdürftigen Unterhalts für ſich und 
diejenigen, die er nach den Gefegen zu ernäbs 
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ven fehuldig ift, noch etwas zur Bezahlung der 
Prozeßfoften (ober, mutatis mutandis, der 
Gerichtsgebühren u. ſ. mw.) übrig bleibe; - 

daß er, um Leiftung diefes Eides willen, das 
Seinige nicht verborgen, veräußert, oder fonft 
gefährlicher ZWeife verbracht habe; 

und daß er, wenn er fünftig einmal zu bef- 
jerm Vermögen gelangen follte, die jeßt auflau: 
fenden Prozeßkoſten, jo weit ihm felbige fonft 
zur Laſt fallen, ehrlich nadyzahlen wolle. 

39 


Wenn ſich jemand folchergeftalt zum Armenrechte 
qualificirt, jo koͤnnen ihm von der Zeit an, wo er ſich 
dazu erboten hat, Feine Koſten weiter für feinen Theil 
abgefordert werben. Die Zurückgabe ber bereits 
enfrichteren aber kann er nicht verlangen; doch find 
ihm diejenigen, womit er etwa noch im Ruͤckſtande 
ift, zu erlaffen: in fo fern ſich nämlich bei der $. 32, 
vorgefchriebehten Vernehmung gefunden hat, daß er 
fhon damals zum Armenrechte qualificirt gewefen 
fey, und nur aus Unwiffenheit oder Einfalt, fich 
darum geziemend zu melden, unterlaffen habe. Wenn 
eine Partei erjt nach vollig geendigter Sache das Ars 
menrecht nachfucht, jo kann fie damit nur in fo fern 
gehört werden, als fchon während des Prozeffes die 
Koften auf ihr Anfuchen geftunder worden find. 

And. S. 140. Pedoh darf eine Partei auch in dem am 
Schluffe diefes Paraaraphen erwähnten Salle nah dem 
fruchtloſen Verſuche anderer Erefutionsmittel nicht zum 
perfönlichen Arreit gebracht, jondern es müffen, falls 
ih bei der Erefution das Unvermoͤgen derjelben ergiebe, 
die ruͤckſtaͤndigen Gebühren niedergejchlagen werden. 

30. ' 

Die Zulaffung der einen Partei zum Armenrechte 
joll der andern auf Eeinerlei Art und. Weiſe läftig 
fallen, und fein Richter foll fich beigehen laffen, die 
Koften, welche der Arme zu entrichten hätte, es fey 
unter welchem Vorwande es wolle, dem Gegentheife 
anzurechnen. 
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Es müuͤſſen daher, 

1) bei den Defreten und ———— 

dem vermoͤgenden Theile nur von denjenigen, die auf 
ſein Anſuchen ergehen, die ganzen; von denjenigen, 
die der Richter von Amts wegen erlaͤßt, bloß die hal⸗ 
ben; und von denjenigen, welche bie arme Partei _ 
nachgeſucht hat, gar keine Koften angefeße werden. 


2) Eben fo ift von den Inſtruktions⸗ und Urtelss 
gebühren, ingleihen von den etwanigen Aſſiſtenz⸗ 
und Inrotulationsgebuͤhren, der vermoͤgenden Pars 
ei nur fo viel auf ihre Rechnung zu feßen, als ihr 
vermöge bes über ben Koftenpunft ergangenen Urtels 
wirklich zur Laft fälle. Folglich fonnen, wenn bie 
arme Partei allein in die Koften Fondemnirt wird, 
dem vermögenden Theile gar feine Inſtruktions— 
und Urtelsgebühren zur Laft gelegt werden. Erfolgt 
in ben ferneren Inſtanzen ein abänderndes Urtel, 
nach welchem diefe Gebühren von dem Vermoͤgenden 
ganz oder zum Theil zu tragen -find; fo können dies 
felben von dem Richter nachliquidire werben. 


3) Wenn jemand einen Armen, wegen einer For⸗ 
derung, zu deren Erhaltung er, bei dem Unvermoͤ⸗ 
gen feines Schuldners, feine wahrfcheinliche Hoff: 
nung haben fann, dennoch rechtlich belangt, und auch 
nach ausgewiefenem Unvermögen des Beklagten den 
Prozeß fortfeßt; fo kann fid) derfelbe nicht entbre: 
chen, feinen Theil der Urtels> und Inſtruktionsge⸗ 
bühren, felbft alsdann, wenn der Arme in die Koften 
verurtheilt wird, mit Vorbehalt des Megreffes an 
denfelben, dem Richter abzuführen. 


4) Das Stempelpapier zu den von der Armen; 
parfei nachgefuchten, ober von Amts wegen erlaffes 
nen Verfügungen, ingleichen dasjenige, mas zu ben 
Protofollen gebraucht werden foll, muß bis zur Abs 
faffung des Urtels ausgefeßt bleiben; alsdann aber, 
wenn. der Vermoͤgende ganz oder zum Theil in die 


* 
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Koften fondemnirt wird, in eben dieſem Verhaͤltniſſe 
zu ben Aften nachgebrad)t werden. 

5) In Fallen, da felbft der obfiegende Theil ges 
wiſſe Koften tragen muß, bleiben diefelben der dazu 
verpflichteten vermögenden Partei, auch wenn in ber 
Hauptfache der Arme in die Koften verurtheilt wor; 
den ift, mie fich von felbft verfiche, zur Laſt. 

6) Wenn andere unvermeidliche baare Auslagen, 
z. DB. Portogebühren ausländifcher Gerichte ztc., vors 
fommen; fo muß die arme Partei, des erhaltenen 
Armenrechts ungeachter, ihren Antheil daran herbei 
fchaffen. Wenn aber derfelbe von ihr gleichwohl 
nicht zu erhalten ftunde, fo foll er dennoch dem Vers 
mögenden nicht aufgebürder, fonbern allenfalls aus 
der Salarienfaffe des Gerichts vorgefhoflen werben. 

Anh. 8. 141 Gleichergeftalt wird es mit den baaren 

— der Juſtizkommiſſarien in Armenſachen ge— 

PEN $. 142. Megen Sicerftellung und Kontrollirung 

des rejervirten Porto’s in Armenfachen, werden die Ges 
richte auf das Neglement vom 9. April 1804 verwiejen. 
x 34 

Wenn ein Armer in die Koften verurtheilt wirb, 
und ſich aus den Aften ergiebt, daß ihm ber Ungrund 
feiner Klage oder Weigerung glei bei ber erften 
Auseinanderfeßung der Sache gebührend vorgehalten 
worden ift, er aber dennod) auf die Fortfeßung des 
Prozeſſes gedrungen hat; jo foll die Daraus fich erge⸗ 
bende Prozeßfucht mit Gefaͤngniß oder Strafarbeit, 
von vier und zwanzig Stunden bis zu vierzehn Tas 
gen, an ihm geahnder werden. 

$. 38. 

Wenn unter mehreren Litisfonforten einer bag 
Armenrecht erhalten hat, fo koͤnnen die übrigen da⸗ 
von feinen Vortheil zieben. Doc follen ihnen auch 
nicht mehrere Koften aufgebirdet werden, als fie zu 
tragen haben würden, wenn der Arme an dem Pro; 
zeife gar keinen Antheil nahme Es werden alfo 
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zwar ben zum Armenrechte nicht quafificirten Mitins j 


tereffenten die Gebühren in der Regel für voll anges 
feßt; wenn aber Gebühren vorfommen, auf deren 
Beſtimmung die Perfonenzahl Einfluß hat, fo wird 
der Antheil des Armen übergangen; und mwenn ein 
Objekt, das außerdem nur zu einer niedrigern Ko: 
lonne der Sporteltare gehören würde, bloß durch die 
Theilnehmung des Armen in eine höhere Kolonne 
hinauf treten würde; fo mwerben die Gebühren für 
denjenigen Theil, zu welchem der Arme gehört, nur 
nach der niedrigern Kolonne angefeßt. 


. 39. | 
Das erhaltene Armenrecht foll die Partei, welche 


dazu geftattet worden ift, von dem Erfaße der Koften 


an ben Gegentheil, in Fällen, wo ihr felbiger nad) 
ben obigen Vorfchriften obliegt, keinesweges befreien ; 
fondern es muß auf Inſtanz forhanen Gegentheils, 
wegen erefutivifcher Beitreibung -erwähnter Koften, 
das Erforderliche jedesmal verfüge, und allenfalls 
eine folhe Partei zur Abarbeitung berfelben, nad) 
Vorſchrift der Erekutionsordnung, angehalten werden. 


— $. 40. | 

Wenn auc) eine folche Partei durch den Prozeß, 
oder durch einen darüber gefchloffenen Vergleich, 
etrogs uͤber den Betrag oder Werth von funfzig Thas 
lern gewonnen bat; fo foll diefelbe angehalten wer⸗ 
den, von diefem Weberfchuffe, fo weit er erforderlich 
oder hinreichend ift, die bisher nachgelaffenen Koften 
ganz oder zum. Theil zu berichtigen. Wornehmlid) 
aber müffen, wenn die Partei in dem Prozefle mehr 
als hundert Thaler erftritten hat, die von ihrer Seite 
erforderlich gemwefenen- Stempel. allemal nachgebracht 
werden. Wie denn auch eine Partei, welche das 
Armenrecht genoffen hat, wenn fie nach der Zeit zu 
beffern Dermögensumftänden gelangte, ihrer übers 
nommenen Verbindlichkeit gemäß, die Koften nad): 


- 
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zahlen, und allenfalls durch Exekution dazu angehal⸗ 
ten werden muß. Dieſe Verbindlichkeit muß einer 
Partei, welche den Armeneid nah $. 34. nicht wirk⸗ 
lich abgeleiftet hat, am Ende des Prozeffes ausdruͤck⸗ 
lich befannt gemacht, und das Angelöbniß, derfelben 
nachfommen zu mollen, von ihr zum Protokoll ges. 
leiftet werben. 


* 


9. 41. 
Wenn jemand überführt wird, daß er ſich des 
Armenrechts zur Ungebuhr angemaaßt habe; fo follen 
nicht nur ſaͤmmtliche Koften von ihm beigetrieben, 
fondern er auch außerdem mit willführlicher, jedoch 
empfindlicher Gelb» ober Xeibesftrafe belegt, auch, 
wenn er ben Armeneid mirflich geleiftet hätte, nach 
Befchaffenheit der Umftände, mit den im Landrechte 
(Th. II. Tie. XX. $. 1405. u. f.) verordneten Stra; 

fen des Meineides wider ihn verfahren werden. 


$. 42. 
Koften- Unteroffiziere, und die in Reihe und Gliedern 
— ſtehenden gemeinen Soldaten, ingleichen die bei dem 
offiere Kriegsweſen verpflichteten niederen ‘Beamten und 
umd Sol Knechte, fo lange fie im Solde ſtehen, genießen, 
gleich den Armen, die Sportelfreiheit; und es bedarf 
bei ihnen feiner Ableiftung des Armeneides. 

Anh. S. 143. Den reitenden Feldjägern, den Beurlaubs 
ten, ingleichen den auf einen fogenannten Laufpaß ents 
laffenen Soldaten, fteher ebenfalls die Sportelfreibeit 
zu; Kompagniechirurgen haben aber darauf feinen Ans 


ſpruch. 
$. 43. 

Eben diefe Befreiung kommt auch ihren in ber 
Sarnifon fi) aufhaltenden Ehefrauen, fo wie ben 
dafelbjt bei ihnen lebenden, noch unter ihrer väter 
lichen Gemalt ftehenden Kindern, zu Statten. 

Anb. 8. 144. Den Ehefrauen der im — 42. genannten 
Militairperſonen kommt vie Koſtenfreiheit auch dann 
zu Statten, wenn ſie nicht in der Garniſon, ſondern 
* ihrer Heimarh oder an einem dritten Drte fi aufs 
alten. 
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' A. 

Dagegen koͤnnen — ($. 42. 43.) benannte 
Merfonen auf die Sportelfreiheit feinen Anſpruch 
machen: 1) wenn fie in der Eigenfchaft als Befiger 


von liegenden Gründen oder Gerechrigkeiten Elagen, 


oder belangt werden; 2) wenn fie bürgerliche Nah: 
rung feeiben, und Prozeffe führen, welche auf biefe 
Nahrung fi) beziehen. 
A | 

Die Vorfehriften $. 36 — 39. finden aud) bei 
Militairperfonen Anwendung. Doc find diefelben 
von dem Koftenerfaße an den Gegentheil frei; und 
müffen vielmehr diefem, wenn er Gebühren, die nach 


der Regel die arme Partei erfeßen müßte, ſchon be 


zahle hat, diefelben reftituirt, von einem Mißbrauche 

aber, den fich die Militairperfon bei ihrer Sportel⸗ 

freiheit hat zu Schulden fommen laffen, muß ihrer 

vorgeſetzten Militairbehörde Anzeige gemacht werben. 
46 


Bon ber Sportelfreiheic bes Fisfus wirb unten 
im Fünf und bdreißigften Titel gehandelt. Die bloße 
Beigebung der fisfalifchen Affiftenz kann bie Privats 
partei, welcher fie zu Statten fommt, von ben Koften 
niemals befreien. 
. 8. 145. Auf die Koftenfreiheit haben A : 
— all ee u 
. die DOffizierwittwentaffe, 
. bie ge in Berlin, 
. die Wittwenkaſſe des Königlichen Orchefters, 
. die Akademie der Wilfenfhaften 


ann mn 


. das Rettungsinftitut in Berlin, 

. fämmtlihe Armenanftalten. ER 

Die von diefen Anftituten angeftellten Klagen muͤſt 
fen jedoch forgfältig geprüft und ungegründete Klagen 
ſogleich durch ein Dekret zurück gewiefen werden. Tritt 
der Fall eines muthwilligen Prozeffirens ein, fo ift das 
von dem Ehef der Juſtiz Anzeige zu machen. 

Anh. $. 146. Den Prinzen des Königlihen Haufes ges 
buͤhrt die Sportelfreiheit in allen Redytsangelegenheiten, 
die vor die Gerichte gehören und nicht durch Hausaus⸗ 


. die Univerfitäten zu Berlin, Königsberg und Breslau, 
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träge zu reguliren find. Auch erfireckt ſich dieje Spor⸗ 
telfreiheit auf alle diejenigen Handlungen willkuͤhrlicher 
und ſtreitiger Gerichtsbarkeit, welche die perjönlichen 
Verhältniffe der gedachten Prinzen, Appanagen berjels 
ben und Kronfideifommißgüter betreffen. Gelbige kann 
aber auf diejenigen Verhäftniffe nicht ausgedehnt wer 
den, welche fi auf Präbenden beziehen, fo wie auf 
die fonftigen perfönlihen und dinglihen Rechte und 
Verbindlichfeiten der. Prinzen, die mit den von Privat 
perfonen erworbenen Landgütern und ſtaͤdtiſchen De 
ſitzungen ın Beziehung ſtehen. 


$. 47. 

Koſten⸗ Was ſchließlich den Vorſchuß der Koſten betrifft, 

vorſchut· ſo wird feſtgeſetzt, daß jede Partei von denjenigen 
Verfügungen, welche auf ihr alleiniges Anſuchen et, 
gehen, die Koften vorzufcbießen ſchuldig fen; daß, 
wenn beide Theile gemeinfchaftlid auf dergleichen 
Verfügung antragen, oder diefelbe von dem Richter 
aus eigener Bewegung erlaffen wird, alsdann beide 
Parteien den Vorſchuß zu gleichen Theilen übermeh- 
men; und daß, wenn eine Partei das Armenrecht 
hat, alsdann die Vorſchriften des $. 36. beobachtet 
werden follen. 

Anh. $ 147. Wenn eine auswärtige Partei bei hiefigen 
Gerichten einen Nechtsftreit führt, ſo find letztere bes 
fugt, durch Einforderung eines verhättnigmäßigen Vor⸗ 
ſchuſſes fih wegen der Koften zu fihern, und, wenn 
die Vejchleunigung der Sache nicht dringend nothwen⸗ 
dig ift, die Vorladung des einländichen Deflagten fo 
fange auszuſetzen, bis der Vorſchuß geleiftet worden, 
An einem Falle aber find die Juſtizkommiſſarien für 
auswärtige Parteien wegen der Koften zu haften vers 
bunden, in fo fern fie fich nicht zur Uebernahme ders 
jelben verpflichtet haben. 


$. 48. 
II. Stra—⸗ Außer den Koften muß TI. der Richter auch auf 
fen. die der einen ober andern Partei, nach der gegen: 
wärtigen Prozeßordnung, zur Laft fallenden Stra⸗ 
fen, fo wie diefelben überall am gehörigen Drte bes 
ſtimmt find, bei Abfaſſung des Erfenneniffes von 
Amts wegen Ruͤckſicht nehmen. 
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’ D 


ad, | | 
Unter diefe Strafen gehören auch die Sukkum⸗ Suftum« 
benzgelber, welche die Partei, bie gegen ein Urtel | 
ohne Grund Rechtsmittel eingewandt hat, bei erfol⸗ — 
gender Beſtaͤtigung deſſelben, nach den in der Spor⸗ 
teltaxe beſtimmten Saͤtzen entrichten, und worauf im 
vorkommenden Falle jedesmal erkannt werden muß. 
Dem Richter liegt dabei ob, in dem Erkenntniſſe auf 
den Fall, wenn die unterliegende Partei Unvermoͤ⸗ 
gens halber die Sukkumbenzgelder nicht bezahlen 
koͤnnte, denſelben einen proportionirlichen Arreſt 
oder Strafarbeit zu ſubſtituiren. a 
Wegen ber Suffumbensgelder in der britten Ins — 
ſtanz bleibt es, nach der verſchiedenen Verfaſſung 
der Provinzen und Kollegien, bei den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen, zu welcher Kaſſe dieſelben fließen. 
Sukkumbenzgelder in der zweiten Inſtanz be⸗ 
kommt der Appellationsrichter, wenn derſelbe eine 
dem Richter erſter Inſtanz vorgeſetzte Behoͤrde aus⸗ 
macht. Erkennt er aber nur vermoͤge eines allge⸗ 
meinen oder beſondern Auftrags, ſo werden die Suk⸗ 
kumbenzgelder zwiſchen ihm und dem Richter erſter 
Inſtanz getheilt. | 
Ueberhaupt fonnen die Suffumbenzgelber in ber 
zweiten Inſtanz nicht eher eingeforbert werben, als 
bis das Appellationsurtel rechtskräftig, ober in ber 
dritten Inſtanz beftätige ift. Erfolge in diefer ein —4 
abaͤnderndes Urtel mit Kompenſation der Koſten, ſo 
fallen die von dem Appellationsrichter angeſetzten 
Sukkumbenzgelder ganz weg. 
60. 


Wenn auch außerdem noch der Appellations⸗ oder 
Reviſionsrichter finden ſollte, daß die Partei, welche 
ſich des Rechtsmittels bedient, ſolches aus bloßer Chi⸗ 
kane, und nur zum Verſchleif der Sache, gethan 
habe; fo muß er dieſelbe noch über die Sukkumbenz⸗ 
gelder, oder auch in Fällen, wo dergleichen fonft nicht 
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üblich find, mit einer dem Werthe des Objekts pro: 
portionirten Geld⸗, ng ober andern Leibess 
ftrafe belegen. (A. 2. 11. Tie. XX. $. 35.) 


Poenae Da aud) bisher der — des frevelhaften Laͤug⸗ 
un nens verfchiebentlich gebadyt worden, fo wird hier 
— feſtgeſetzt, daß dieſelben denjenigen treffen ſollen, der 
nis eine Forberung oder Einwendung auf Thatfachen 
bauet, deren Ungrund und Unrichtigkeit ihm bekannt 
iſt; ferner denjenigen, welcher eine von dem Gegen⸗ 
theile angegebene Thatſache wider feine eigene Wiſ⸗ 
fenfchaft und Weberzeugung in Abrede ftellt; ferner 
den, welcher gegen den inftruirenden Richter mit fei: 
ner MWiffenfchaft von dem Hergange oder Bewandt⸗ 
niß eines Fafti, oder von den zur Aufklärung deffel: 
ben vorhandenen Bemweismitteln, auf die darüber an 
ihn erlaffenen Srägen, unter dem Vorwande, daß ihm 
nichts davon befannt ſey, vorfäßlic zurück hält. 

Ueberhaupt aber treffen diefe Strafen denjenigen, 
melcher fonft, mit Vorbedacht und Lieberlegung, die 
Wahrheit zu verdunfeln, oder deren Ausmittelung 
auf irgend einige Art zu verhindern, oder zu erſchwe⸗ 
ren ſich beigehen läßt. 

$. 52. 

Außer dem Koſtenerſatze, welcher in allen vorge⸗ 
nannten Faͤllen der eines ſolchen Vergehens ſich ſchul⸗ 
dig machenden Partei in Anſehung dieſes Punktes 
zur Laſt bleibt, werden darauf noch nachſtehende 
Strafen verordnet 

1) Wenn jemand eine von dem Gegentheile ange⸗ 
führte Thatſache, worauf ſelbiger einen Ans 
fpruch oder Einwand gegründet hat, vorſaͤtzlich 
läugnet, und diefe Thatſache wird hiernaͤchſt bei 
ber Unterſuchung dargerban; fo foll derfelbe mir 
feinen Einwendungen oder Erinnerungen dages 
gen, bie er etwa nachher in den weiteren In; 
ftanzen anbringen wollte, nicht gehört Be 

er 
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Wer alſo z. B. ein wider ihn eingeklagtes Dar -⸗· 
lehn erhalten zu haben laͤugnet, deſſen aber bei der 
Inſtruktion erſter Inſtanz überführe wird, ſoll, 

wenn er demnaͤchſt von dem Urtel appelliren, und 

den Einwand der Zahlung vorſchuͤtzen will, das 

mit weiter fein rechtliches Gehör finden. 


Hat jemand eine folche Tharfache geläugnet; 

zu gleicher Zeit aber-derfelben evenwaliter einen 
Einwand, oder eine Ermiederung entgegen gefeßt; . 
und es findet fich bei der Alnterfuchung, daß fomohl 
die geläugnete Thatfache wahr, als der Einwand 
‚oder die Ermwiederung gegründet fey: fo muß zwar 
in der Hauptfache nad) ber wahren Lage derfelben 
erfannt; ber oder bie Parteien aber, welche fich bes 
frevelhaften LZäugnens fchuldig gemacht haben, muͤſ⸗ 
fen nach, der unten Mr. 4. erfolgenden Vorfchrift 
beftraft werben. Wenn alfo 5. B. der Beklagte 
das wiber ihn eingeflagte Darlehn läugnet, even- 
twaliter aber den Einwand der Kompenfation ent 
gegen feßt, und fich bei der Lnterfuchung finder, 
daß Beides, das. Darlehn und die Gegenforderun⸗ 
gen, richtig find; fo muß zwar in der Hauptfache 
der Kläger abgemwiefen, der Beklagte aber, welcher 
den Empfang des Darlehns vorfäßlich geläugnet 
hat, muß deshalb in Strafe genommen werben; 
und eben dieß muß auch in Anfehung des Kläs 
gers gefchehen, wenn auch diefer bei der Roms 
penfationsforberung ſich eines dergleichen frevelhaf⸗ 
ten Läugnens fchuldig gemacht hätte. 


2) Wenn jemand einen: Anfpruch oder Einwand 
auf eine unmahre oder ungegründete Thatfache 
wiſſentlich gebaut hat, fo wird er, nad) ausges 
mitteltem Ungrunde diefer. Thatfache, bes Rechts 
oder Einwands felbft verluftig; gefegt auch, daß 
er fie nachher aus einem andern Fundamente her; 
‚zuleiten oder zu unterftußen bereit waͤre. 

Allg Berichtsordn. L Th. el 
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3) Wenn jemand feine MWiffenfchaft vom einer 
Thatfache oder einem Beweismittel. vorſaͤtzlich 
zurück hält, fo foll in dem ganzen Werfolge 
der Sache auf dieß Faktum oder Beweismittel, 
zu feinem Vorteile, Feine Nückficht genommen 
werben. 

' 4) Wenn in einem der vorftehenden Fälle die dar⸗ 
auf geordneten Strafen nad) der Lage der Sache 
feine Anwendung finden fünnen; ober auch, 
wenn eine Partei fi) hat beigehen laflen, auf 
irgend eine andere Art die Ausmittelung ber 
Mahrheit zu verhindern, oder zu erfchweren: 
fo foll diefelbe, außer dem Erfaße der Schä- 
den und Koften an den Gegentheil, auch noch 

‚ jur öffentlichen Genugthuung, nad Befchaffen: 

heit der Umftände und des Grades der Moras 
lität, in 10, 20 bis 100 Rehle. Gelds, oder, 
bei ihrem Unvermögen, in eine proportionirliche 
eibesftrafe genommen werden. 

5) Wer fid) des frevelhaften Läugnens, ober vors 

. fäßliher Unmwahrheiten, im Gerichte einmal 

fchuldig gemacht bat, foll ſowohl in biefem, als 
in allen nachherigen Prozeſſen, unfähig feyn, 
zur Ableiftung eines nothwendigen Eides, fo 
weit als derfelbe zu feinem Vortheile gereichen 
würde, verftattet zu werden. Das Gericht muß 
daher das Erkenntniß, worin diefe Unfähigkeie 
einer folhen Partei zu einem nothwendigen Eibe 
erflärt wird, fämmtlichen bei ihm: angefeßten 
Zuftizfommiffarien vorlegen laſſen; auch wenn 
die Partei bei einem andern Gerichte ihren or; 
dentlichen Gerichtsftand hat, dieſem von dem 
Erfenntniffe befonders Nachricht geben. 

Ueberdieß foll eim jedes Gericht ein Verzeichniß 

von dergleichen Parteien nad) alphabetifcher Ordnung, 

unter der Benennung des ſchwarzen Megifters, hal⸗ 
ten, und darin ben Namen einer jeden Partei, welche 
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foichergeftalt zur Ableiftung eines nothwendigen Ei: 
des unfähig ift, nach rechtskräftig gewordenem Urtel, 
mit beftimmter Allegirung beffelben eintragen laffen; 
auch davon bemjenigen Gerichte, melches in ben 
Mechtsangelegenheiten einer foldhen Partei, nach dem 
gewöhnlichen Zuge, in den höheren Inftanzen zu. et 
kennen bat, Anzeige machen. 


$. 53. 

- Die Gerichte werben hierdurch alles Ernftes ans 
gemwiefen, auf biefe Strafen, in vorfommenden Fäl: 
fen, ohne alle Ausnahme oder Anfehen der Perfon 
zu erkennen. Da aber auch gedachte Strafen: eine 
fattfam ausgewieſene vorfäßlihe und muthmillige 
Ehifane voraus feßen, jo follen die inftruirenden Ges 
richtsperfonen fchuldig fenn, den Parteien die gegens 
märtige Vorſchrift bei aller Gelegenheit, wo biefelben 
den Verdacht des frevelfjaften Läugnens, oder vor⸗ 
fäglicher Unmahrheiten, oder gefliffentlicher- Verftels 
lung ober Verdunkelung der Wahrheit auf fich zie— 
ben, befannt und eingedenf zu machen; und, wie es 
gefchehen, in dem Protofolle zu vermerfen, damit 
demnächft niemand fich dagegen mit dem Vorwande 
der Unmiffenheit ſchuͤtzen koͤnne. 
J— $. 54. 

Es foll aber auch Peine Partei unter dem Vor⸗ 
wande, daß ihr Gegner fi) in dem Prozeffe einer 
von biefen Strafen ſchuldig gemacht habe, berechtigt 
fegn, die weitere Einlaffung mit ihm in eben der In⸗ 
ftanz abzulehnen, noch foll die Inſtruktion für dieſe 
Inſtanz dadurch auf irgend eine Art unterbrochen 
werben; fondern es lediglich die Sache des Richters 
feyn, in dem auf forhane Inſtruktion folgenden Urtel 
feftzufeßen: in wie fern die eine ober die andere Par; 
tei dergleichen Strafen verwirkt habe. Uebrigens 
ift gegen ein folches Urtel, wenn baraus der Partei 
ein Praͤjudiz in der Sache felbft erwachfen ift, das 
ordentliche Rechtsmittel, ‚fonft aber die Tir. XIV. 
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$.3. Mr. 2. befchriebene Provofation auf eine nochs 
malige Revifion der Akten zuläjfig. 
————— 

Schließlich wird hierdurch verordnet, daß, wenn 
die Gerichte und Inſtruenten wahrnehmen, daß eine 
Partei ſich dergleichen vorfäßlicher Verbergung, Wer: 
ftellung, und Zurüdbaltung ber Wahrheit, ober eis 
nes frevelhaften Laͤugnens fchuldig mache, ſie jedes; 
mal von Amts wegen, fo viel ohne merklichen Auf; 
enthalt der Hauptfache gefhehen kann, darauf: in 
wie fern eine ſolche Partei durch die Nathfchläge und 
Einblafungen eines unbefugten Konfulenten verleitet 
worden ift, Machforfhung thun ſollen; damit hier: 
nacht einem folden MWinfelfonfulenten der Prozeß 
gemacht, und derfelbe mit der verdienten nachdrüdlis 
chen Geld» oder Keibesftrafe belegt werden koͤnne. 

$. 55 b. 

Die in Prozeſſen von dem Richter, nach der 
gegenwärtigen Ordnung, den Parteien ober ihren 
Bevollmächtigten aufzulegende Ordnungsftrafen fallen 
demjenigen Gerichte zu, bei welchem die Inſtruktion 
in derjenigen Inſtanz, in welcher die Feſtſetzung er; 
folgt, verhandelt worben ift. 

9. 56. 

Wenn II. zwar nicht bei Gelegenheit des Pros 
zeffes, wohl aber bei Gelegenheit des Geſchaͤftes, aus 
welchem der Rechtsſtreit entftanden ift, eine Partei 
fih eines gemeinen Berrugs fehuldig gemacht bat, 
und biefer bei der Inſtruktion der Hauptfache Hinlängs 
lich ausgemittelt ift; fo muß auf die Beftrafung deſ—⸗ 
felben, nah Vorſchrift des Landrechts Th. 11. Tit. XX. 
$. 1325. 26. 27. in dem Haupturtel mit erkannt wer; 
den; und findet gegen diefen Theil des Erfenneniffes, 
wenn in der Sache felbit Fein Mechtsmittel einges 
wendet wird, nur der oben Tit. XIV, $. 3. Nr. 2. 
befchriebene Refurs Statt. 


») > M > 
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- Wenn aber bei Gelegenheit eines Civilprozeffes 
gegen eine Partei ein von ihr unter erſchwerenden 
Umftänden verubter Betrug zum Vorſchein fäme 
( E. R. a. a O. $. 1328. ıc.), fo muß der Richter, 
wegen ber beshalb zu veranlaffenden fisfalifchen oder 


KriminalsUnterfuhung, das Möthige von Amts we; 
gen verfügen. 





$. 58. 

IV. Sn Faͤllen, wo nach den Geſetzen ein Grund IV. Zin⸗ 
zur Zinſenforderung obwaltet, muß der Richter von ie 
Amts wegen darauf erfennen. Iſt aber anf Zinfen ! 
angetragen, und ein gemiffer Gag, ingleichen ein 
beftimmter Terminus a quo und ad quem ange⸗ 
‚geben worden; fo fol nicht auf einen höhern Gab, 
und eben fo wenig auf einen frühern und resp. ſpaͤ⸗ 
tern Termin, von Amts wegen erfannt werden. E. 
R. Th. 1. Tit. XI. $. 


$. 

Was V. die Schäden "eis fo find darunter V. Schd- 
nur Diejenigen zu verftehen, welche bem einen ober u 
dem andern Theile aus Gelegenheit des Prozeſſes, 
und einer darin vorgefallenen Handlung oder Unter: 
laflung des Gegners, entftanden find. Schäden, 
welche jemand hauptfäcyhic, zu fordern hat, müffen 
durd eine ordentliche Klage befonders ausgemittelt 
werden. Schäden, welde als ein Zubebör der Haupt⸗ 
fache anzufehen find, muffen mit dieſer zugleich in⸗ 
ſtruirt und daruͤber erkannt; oder wenn ſie mit der 
Hauptſache zugleich nicht verhandelt worben find, von 

dem Beſchaͤdigten befonders eingeflagt werden. 
9.60. 

Eigentliche Prozeßfchäden hingegen, z. B. wenn 
jemand, um auf eine widerrechtlihe Klage zu antz 
morten, und den Affiftenten mit Information zu vers 
fehen, ober auch dem nftruftionstermine beizumobs 
nen, fi) in feiner Mahrung ober Gewerbe verſaͤumt 
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hat, oder wenn die von einem Kläger in Anfpruch 
genommene Sache, während der Dauer des durch 
den ungegrunderen Widerfpruch des Beklagten vers 
anlaften oder verlängerten Prozeffes, an ihrem Wer: 
the verloren hat, muß die Partei, zugleih mit den 
Koften, bei dem Schluffe jeder Inſtanz liquidiren, 
und ſowohl der Eriftenz als dem Berrage nach, fo 
weit es ihr moͤglich ift, befcheinigen. Der Gegen 
theil muß darüber, fo mie wegen dei Koften, ſum⸗ 
marifch, und ohne dieſerhalb eine befonbere Unterfus 
chung zu veranlaflen, vernommen, und fodann in bem 
Haupterfenntniffe mit feftgefeßt werden: ob und wie 
viel an dergleichen Schäden eine Partei der andern 
zu erftatten habe. 
$. 61. 

Hat eine Partei dergleihen Schäden vor dem 
Abfchluffe der Anftruftion nicht angegeben, fo kann 
fie damit nur innerhalb vier Wochen vom Tage bes 
publicirten Erfenntniffes noch gehört werden. Die 
Feſtſetzung gefchicht alsdann durch eine Reſolution, 
gegen welche bloß der Rekurs nach Tie. XIV. $. 3. 
Nr. 2. Statt finder. 

$. 02. 

Wenn Schäden und Koften in dem Erfenntniffe 
ubergangen worden find, fo find diefelben für ab; 
erkannt zu achten; wegen der Zinfen aber hat es bei 
den Borjchriften des 2... Th. 1. Tie. XT.$. 85 — 
S48. fein Bewenden. 

— $. 693. 
N Wenn endlich \1. auf Vindikation oder Heraus— 
Rupuns gabe einer gewiffen Sache, oder eines Inbegriffs 
gen. von Sachen oder Rechten, geklagt worden iſt, und 
der Beklagte in die Herausgabe verurtheilt wird; fo 
mup in den Erfenneniffe zugleich, wegen der davon 
zu erfiaftenden Früchte und Abnußungen, das Erfors 
derliche feſtgeſetzt werden. 
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| s. 6a | 

In wie fern die Ausmittelung des Berrags die, 
fer Früchte und Abnutzungen mit der Hauptſache zu⸗ 
gleich vorgenommen und inſtruirt werden koͤnne, iſt 
nach den Tit. V. $. 24. 25. angegebenen Grundſaͤtzen, 
"gleich bei Aufnehmung der Klage und bei * Berord⸗ 
nung darauf zu beurthejlen. Iſt die Inſtruktion auf 
die Ausmittelung in Quanto mitgerichtet geweſen, ſo 
muß auch daruͤber miterkannt werden. Hat aber der 
Kläger nur überhaupt die Sache mit den Früchten 
und Abnußungen gefordert, fo wird bei der Inſtruk⸗ 
tion nur unterfucht, und in dem Erkenntniſſe feftges 
feßt: ob Kläger dergleichen Früchte, und melde, ob 
nämlich nur die eriftirenden, ober auch Die vom Be: 
klagten wirklich erhobenen; und zwar ohne Linters 
fchied, ober nur in fo fern, als er dadurch reicher 
geworden; ober felbft die, welcher Beklagter hätte 
erheben koͤnnen; ingleichen von welchem Zeitpunfte 
an er fie zu forbern habe; ob Beklagter ihm deshalb 
Rechnung zu legen ſchuldig, oder wie der Betrag der 
zu reſtituirenden Fruͤchte ſonſt auf eine andere rechtliche 
Art auszumitteln ſey. Die Unterſuchung dieſes Bes 
trages ſelbſt wird alsdann zur beſondern Verhand⸗ 
lung gewieſen, und dabei nach der Vorſchrift des 
Titels von Rechnungsſachen verfahren. 


Bier und zwanzigſter Titel. 
Bon der Bollftrefung der vechtsfraftigeg 
Urtel. 
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$. 1 
Nemend iſt befugt, fich ſelbſt Recht zu verſchaffen, Be die 
oder ein wider den Andern erſtrittenes Urtel eigen, Ekfution 
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geſucht mächtig zu vollftrecfen; fondern die Erefution eines 
ae wer folchen Urtels muß bei demjenigen Gerichte, vor wels 
den muß.ches die Snftruftion der Sache in erfter Inſtanz 
gehört hat, geziemend nachgefucht werden. Wenn das 
her in einem Prozeffe, welcher zuerft bei- einem Uns 
tergerichte gefchwebt hat, in den ferneren Inftanzen 
bei dem Dbergerichte gefprochen wird; fo muß dieſes, 
nach rechtskräftig entſchiedener Sache, die Aften der 
erftien Inſtanz fofort von Amts wegen an ben Unters 
richter zurück fenden, ihm die ergangenen weiteren 
Urtel adfchriftlich zufertigen, und ihm aufgeben, für 
deren Befolgung Sorge zu tragen. 
'ı) 
wie Das Erofutionsgeiuc findet Statt, fo bald das 
lanar das Urtel feine Rechtskraft erhalten hat. Iſt jedoch in 
ri ſelbigem eine Friſt befiimmt, innerhalb welcher" der 
oͤge⸗ — 
ſuch tatt Gegentheil den Erkenntniſſe genügen ſolle, ſo muß 
finde. der Ablauf dieſer Friſt, welcher vom Tage ber be⸗ 
ſchrittenen Rechtskraft zu verſtehen iſt, abgewartet 
werden. 
2* 

Wenn jemand ein ganzes Jahr, vom Tage der 
beſchrittenen Rechtskraft an gerechnet, verſtreichen 
läßt, ohne die Vollſteeckung des Urtels nachzuſuchen; 
f kann diefelbe hiernachit nicht weiter verfügt, fons 
dern es muß aus dem rechtsfraftigen Urtel von 
Neuem geklagt werden, ft in dem Urtel ein gewifs 
fer Termin, inner alb deffen etwas gezahlt, oder ges 
feiftet werden foll, beſtimmt; fo wird das Sahr von 
dem Ablaufe diefes Termins an gerechnet. Erhellet 
aus den Aften, oder wird von den Eptrahenten bei 
Anbringung des Erifutionsgefuchs befcheinigt, daß 
er den Schuldner auf fein Verlangen, es ſey gericht: 
Ich oder außergerichtlich, auf eine gewiſſe beftimmte 
Zeit, zur Befolgung des Urtels Nachſicht verftattet 
babe; ſo wird die Verjährungsfrift von dem Tage, 
an dem dieſe Machficht zu Ende gelaufen ifl, an ges 
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! \ * 
rechnet. Iſt das Urtel dahin gerichtet, daß der Ge⸗ 
gentheil etwas unterlaſſen ſoll, ſo behaͤlt daſſelbe auch 
nach Jahr und Tag ſeine volle Wirkung; und der ob— 
ſiegende Theil kann ſich damit wider die Beeintraͤchti— 
gungen bes Andern zu allen Zeiten fchußen. 


Anh. 8. 148. Iſt die zeitig nachgeſuchte Erefution wer 
gen Mangels eines Objekts, oder, weil der Schuldner 
latitivt, vergeblich geweſen; oder fann der Gläubiger 
nadıweifen, daß, wenn auc die Erefution nadıgefucht 
oder verfügt worden wäre, jolche dennoch ohne Erfolg 
geweſen feyn würde: fo ftehet demjelben nad) gehobenem 

inderniß frei, die Exekution nadzufuchen, wenn aud 
ein ZJahr nah beichrittener Nechtskraft des Urrels fchon 
abgelaufen ſeyn follte. In einem folhen Falle fängt 
daher die einjährige Frift, binnen welcher noch Exeku— 
tion nachgeſucht werden kann, erſt von der Zeit zu laus 
fen an, zu der das Hindernif, welches der Exekution 
entgegen geftanden hat, wieder gehoben worden iſt 


Aus einem SKontumacialbefcheide, wider welchen 
der Gegner Fein Rechtsmittel innerhalb der gejegten 
Frift eingewendet hat; desgleichen aus einem gericht; 
lichen Anerfenntniffe der Schuld, und der darauf ers 
folgten Refolution; wie auch aus einem gerichtlich 
gefchloffenen Vergleiche, Fan eben fomohl, wie aus. 
einem Judicato, innerhalb Sahresfrift Erefution ges ' 
fucht werden. 

Ein Erefutionsgefud) finder nur gegen benjenis 
gen Statt, welcher in dem ergangenen Ursel fondems 
nirt worden ift. Gegen einen Dritten bat bergleis 
then Urtel, der Regel Br feine Wirkung 


$. 6 
Es muß aber zuvodr derſi ein Erbe die gegen den 
Erblaſſer ergangenen Urtel auch wider ſich gelten 
laſſen. Wie weit er dafür nun nach Berhältniß fei- 
nes Erbtheils haften dürfe, und in wie fern ihm bie 
Rechtswohlthat des Inventarii zu Statten fomme, 
ift in den Gefeßen beftimme. (Allg. 2 R. Th. 1. Tit. 
IX. $. 367. 368. $ 422. u. f. Tie XVII. . 197 u f.) 
I 
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BB 
gegen den Derjenige, beffen Gerechtfame in Anfehung eines 
vom cn. gewiſſen Ghegenftandes lediglich von den Gerechtſa⸗ 
sularem; en eines Andern abhängen, muß alles basjenige 
gegen fich gelten laffen, mas wider jenen wegen ſo⸗ 


thanen Gegenftandes rechtlich erfannt worden iſt. 


9. 8. 
geaen Er In wie fern das gegen ben Hauptſchuldner ers 
, gangene Urtel dem Buͤrgen entgegen ftehe, wird, 
nach Unterfchied der Fälle, in den Geſetzen vorges 
fchrieben. (A. &. R. Th. J. Tie. XIV. $. 310 — 315.) 
% 
gegen den Wenn jemand einen im Streite befangenen Ge: 
anbaber genſtand erſt nach der Zeit, da dem bisherigen In⸗ 
Inigiosae; haber die gerichtliche Vorladung zugeſtellt worden iſt, 
durch Kauf, Tauſch, Ceſſion, Schenkung, oder auf 
andere Art erhalten hat; fo muß er ſich demjenigen 
unterwerfen, was barıber in dem rechtshängigen 
Prozeſſe entfchieden wird, wenn er aud bei dieſem 
Prosefie nicht zugezogen worden ift. (Allg. L. R. Th. 
I. Tir. NL $. 383. 384.) 
§. 10. 
gegen ei⸗ Wer wiſſentlich eine falſche Vollmacht beigebracht, 
(dem oder fich ohne erhaltenen Auftrag als Bevollmaͤchtig⸗ 
volmäch- ten angegeben hat, wird dadurch, wenn Das erges 
tigten: hende Urtel gegen die Hauptpartei niche in Auss 
hung gebracht werben kann, zur vollftändigen Ent 
fchädigung des Gegners verpflichtet. 
$. 11. | 3 
gegenden, Wenn jemand wegen folcher Gerechtfame, beren 
mit Vertheidigung ihm entweder gar nicht, oder nicht 
vrerirt; allein, oder nicht hauptfächlich obliege, in einen Pros 
zeß fich eingelaffen, und bei feiner Vernehmung über 
den Pegitimationspunft das wahre Verhaͤltniß ber 
Sache verfchwiegen, mitbin veranlaßt hat, daß bie 
Haupts oder Mlitinterejferten nicht zugezogen wor⸗ 
ben find, fo finder, wegen der von ihm zu leiftens 
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ben Entſchaͤdigung, die Vorſchrift . 10. Anwen⸗ 


"dung. 


Wider die niche zugezogenen Intereſſenten bins 
gegen bleibt ein folches Urtel auch felbft in dem Falle 
ohne Mirkung ‚ wenn fie davon Wiffenfchaft gehabt 
haben, daß über ihre Gerechtfame geftritten werde; 
indem fie, ehe deshalb eine Worladung an fie ergangen 
ift, fi) in den Projeß einzulaſſen nicht ſchuldig ſind. 

38 


Wenn jemand als Vormund oder Kurator einer g 
minderjährigen, oder fonft unter Kuratel ftehenden ver und 
Partei, als Vorſteher einer Kirche, Schule, Hofpis Kırato- 
tals, oder andern milden Stiftung, als Adminiftra- 
tor einer, Kaffe, Kämmerei, Domainenamts u. f. w., 
den Prozeß geführt hat, und darin fachfällig gewor⸗ 
den ift; fo fann, wenn das Urtel auch namentlicd) 
wider ihn gerichtet wäre, die Erefution dennod) nur 
in das Vermögen der Pflegebefohlenen des Hoſpitals 
u.f. mw. Statt finden. Doch fteht dem obfiegenden 
Theile frei, wenn ein folcher Bormund oder Admi—⸗ 
niftrator in Machfuchung der zur Befriedigung def: 
felben erforderlichen Verfügungen bei der vorgefeß: 
ten Inſtanz ſaͤumig wäre, ihn zur Beobachtung die: 
fer feiner DObliegenheit durch Strafbefehle, und ans 
dere erekutivifche Zmwangsmittel, anhalten zu laſſen. 

4. 13. 


Wenn mehrere Litiskonſorten verurtheilt worbden denen Li⸗ 


ſind, ſo kommt es auf den Inhalt des Erfenneniies "ten; 
an: ob die Erefution gegen einen unter ihnen, nad) 
der Wahl des obfiegenden Theils, auf das Ganze, 


‚oder gegen jeben nur für feinen Antheil zu vollfire 


den fy. Im zweifelhaften Falle eigene die 
Vorſchriften der Geſetze. (A. L. R. Th: I. Tit. V. $. 
424. u. f. Tit. VI. $. 29. u. f.) 
: IA; 
fi derjenige, gegen welchen ein Urtel ergangen gegen eine 
ift, verftorben, und wer fein Erbe fen, oder wo ders berediuu— 


ven it., 
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«rem ja- felbe fi aufhalte, unbefannt; fo muß der aledann 
u beftellende Kurator für die Befriedigung bes obs 
fiegenden Theils aus der DVerlaffenfchaft, nah Vor⸗ 
ſchrift der Gefege, eben fo, mie es einem Benefi⸗ 
cialerben obliegt, Sorge tragen, und fann zus, Beob- 
achtung diefer feiner Obliegenheit allenfalls durch Eres 
kution angehalten werden. ft die Erbjchaft ftreitig, 
fo finden die VBorfchriften Tie. IX. 6. 4. Anwen⸗ 
dung, und der Erbfchaftsgläubiger ift mit der Eres 
kution auf die Entſcheidung des Streits unter den 
Prätendenten zu warten nicht ſchuldig. 
$. 15. 
ae Sind Erben vorhanden, fo fommt denfelben bie 
mungen in den Gefesen geprdnete Deliberationsfrift zu Stats 
— ten und während derſelben kann die Erefution nicht 
aegen verfüge werden. Doc) ſteht dem obfiegenden Theile 
Erden. Frei, wenn Umftände, mo Gefahr aus dem Verzuge 
für ihn zu beforgen ift, obmalten, unter gehöriger 
Beſcheinigung derfelben, die Giegelung des Nach⸗ 
faffes, die Verkummerung der ausfiehenden Schuls 
den, oder andere nach Yage der Sache zu feiner Si⸗ 
cherſtellung erforderliche Verfügung nachzuſuchen. 
A 67 
$. 16. | 

Wenn nad) abgelaufener Ueberlegungsfrift der: 
Erbe der Verlaſſenſchaft ganz entjagt, fo ift nach 
Anweiſung der Gerste (Th. 1. Tit. IX. $. 406—410.) 
und des Titels vom Konfursprozeffe zu verfahren. 

SAT, 

Wenn er fih, Erbe ſeyn zu wollen, ohne Bor; 
behalt erklärt; fo muß aegen ihn die Erefution, nad) 
dem ganzen Umfange des Urtels verfügt werden: es 
wäre denn, daß gesen den Erblaſſer auf eine gewifle, 
bloz an feine Perfon gebundene Präjtation, zum 
Beiſpiel auf Verfertigung eines Kunftwerfs u. f. w., 
erkannt worden; in welchem Falle der Erbe nur zur 


* 
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Verguͤtung des ntereffe gehalten, und daher nad) 
den unten folgenden Beraten zu verfahren ift. - ° 


$. 

Hat fih ber Erbe bie zum Ablaufe der Ueber: 
fegungsfrift entweder gar nicht,. oder ausdrüdlic nur 
unter der Wohlthat des Inventarii erklärt; fomuß 
ber Erekutionsfucher die alsdann nad) Vorſchrift der 
Geſetze vorzunehmende Regulirung der Bean 
ſchaft abwarten: 

$. 19, 

Wenn ber Erbe noch vor der rechtskraͤftigen Ent: 
fheidung des Prozeffes zur Erbfchaft gefommen ift, - 
fo muß er, wenn er von der MRechtsmohlthat des 
Inventarii Gebrauh machen will, diefen Einwand 
noch -vor dem Abfchluffe der Snftruftion entgegen 
fegen; oder wenigftens feine Eigenfhaft, daß er nur 
Beneficials Erbe fey, zu den Alten anzeigen. Iſt 
weder das Eine noch das Andere gefchehen, fo fann 
er demnaͤchſt durch dieje Angabe bie Erefution nicht 
aufhalten. 


Ein Erbe, — ſich der Rechtswohlthat des 
Inventarii bedienen will, muß nach Ablauf der ge 
ſetzlichen Frift die erfolgte Miederlegung des Inventa⸗ 
rii befcheinigen, oder eine von dem Richter der Erbs 
ſchaft ihm dazu geftattere längere Frift zu den Aften 
nachweifen. (Alg.2.R. Th. I. Tie. IX. $. 423. u: f.) 

2. 

Die Erefution von Amts wegen zu verhängen, Rus 
ift der Richter weder befugt noch fchuldig, fondern yon Amts 
es ift die Sache des obfiegenden Theils, dieſelbe — 
entweder durch ſich ſelbſt, oder durch ſeinen Bevoll⸗ un. 
maͤchtigten gehoͤrig zu ar 

22 

Das Erefytionsgefuh muß deutlich, beſtimmt 38 — 
und genau nach dem Inhalte des Urtels eingerichtet rionsge= 
ſeyn. Iſt auf Bezahlung einer Geldſumme erkannt, ſuch be— 





542 Prozepordn. Vier u. zwanzigſter Titel. 


ſchaffen fo muß darin diefe Summe unter gehöriger Beſtim⸗ 
jeom TUE nung der Münsforten ausgedrückt werden. Gind 
dem obfiegenden Theile auch Zinfen zugefprochen, fo 
muͤſſen felbige nad) dem erfannten, oder wenn es 
Verzögerungsjinfen wären, nach dem in ben Geſe⸗ 
Gen beftimmten Safe, von dem im Urtel feſtſtehen⸗ 
den Termine an, richtig berechnet werden. Sind 
auch Koften zu erftatten, fo ift der Betrag derfelben 
mit Beziehung auf das Urtel oder Defret, in wel: 
chem fie feftgefeßst worden, und unter Beifügung eis 
ner GSpecififation derjenigen, welche ‚etwa wachher 
noch aufgelaufen find, oder dem Ertrahenten durch 
das Erefutionsgefuch felbft verurfacht werben, gehoͤ⸗ 
tig ausjumerfen. 
$. 23. | 
Hat der Prozeß mehrere Punkte, Forderungen 
und Gegenforderungen, oder gar eine föriliche Be⸗ 
rechnungsfache betroffen, und ift über das Liquidum 
felbft nicht etwa ſchon bejonders erfannt worden; fo 
muß dem CErefutionsgefuche eine nach dem ergange; 
nen Urtel angelegte, und bei jeder Poft auf das Es 
kenntniß, wodurch fie vechtsfraftig feſtgeſetzt worden 
ift, fi) beziehende, auch von einem vereideten Kal: 
Fulator als richtig atteftirte Liquidation beigefügt 
werden. 
$. 2d. 
et Jedes Erefutionsgefuch muß von bem ordentli⸗ 
uͤ⸗ 
fung def. hen Decernenten dem Kollegio gehörig vorgetragen, 
ſelben. und wenn fich finder, daß es mit ben obbefchriebenen 
Erforderniffen verfehen fen, die Erefution ſelbſt, nad) 
den Vorſchriften des folgenden Abſchnitts, fofore vers 
fügt werden, ohne daß es einer Erklärung des Gegen: 
theils darüber bedarf. 
$. 25. 
Während ber Gerichtsferien findet die Verhaͤn⸗ 
feine Ere- gung einer Erefution in der Megel nicht Statt; es 
futionen wäre denn in Aliment⸗— Wechſel oder andern berglei- 





‚ Exekution. 543 


chen Sachen, bei welchen Gefahr im Verzuge obwal⸗ Stätt fin- 
tet; ober menn ber in dem ausgeflagten Inſtrumente den. 
beftimmte Zahlungstermin in bie Zeit der Ferien fälle; 

oder wenn der Schuldner, bei einer ihm verftatteten 
Nachſicht, ſich einen in die Ferien treffenden Zahlungs: ° 

termin hat gefallen laſſen. Die Fortfegung einer ſchon 

wirklich eingelegten Erefution wird durch die inzwifchen 
eintretenden Ferien niemals unterbrochen. 


$. 26. | | 

Der Regel nach ift jeder Richter, dem die Ins Zn wie 
firuftion einer Sache in erfter Inftanz gebührt bat, Richter 
bas von ihm gefällte rechtskraͤftige Urtel zu vollſtrek⸗ Erchutig- 
ken berechtigt. Wenn alfo — derjenige, gegen mittelbar, 
welchen Erefution nachgefucht wird, zwar einen ans der 
dern perfönlichen Gerichtsftand hat, die Erefution 
felbft aber in ein Grundſtuͤck, das unter bes erfennens 
den Gerichts Zurisbiftion belegen, zu vollftreden ift; 
fo kann diefes leßtere dergleichen Erefution unmittelbar 
verfügen; doch muß davon dem Schuldner, wenn ber: 
felbe eine in Königlihen Militairdienften ftehende Per; 
fon ift, durch die ihm vorgefeßten Megimentsgerichte 
-befondere Bekanntmachung gefchehen. 


Anh. 58. 149. Des aufgehobenen Mititairgerichtsftandes 
in Civilfahen ungeachtet Binnen Erefutionen gegen Mis 
fitairperfonen, mit Ausnahme der Fälle, wenn Grund: 
ftüde des Schuldners oder ausftehende Forderungen dejr 
felben in DBefchlag genommen werden, von den Civilge— 
richten nidye unmittelbar, fondern uur duch Requifis 
tion der Militairgerichte und beziehungsweife des Gene 
ralauditoriats, in fo fern die Schuldner feirter Gerichts; 
barkeit bisher unmittelbar untergeordnet gemwejen, voll 
ſtreckt werden. Die Eivilgerichte müfjen daher den Zah: 
lungsbefehl zwar erlaffen, gleichzeitig aber das Milis 
tairgeriht um die Vollſtreckung der Erefution nah Abs 
lauf der Im Zahlungsbefehl beftimmten Frift erfuchen. 

Dieſes Regilifitoriale wird dem Eprtrahenten der Exeku— 
tion gewöhnlichermanfen zugeftellt, um davon nach Ab: 
lauf der Frift, wenn feine Zahlung erfolgt, Gebraud) \ 
zu machen. 

Die Hequifitionen wegen Volljiehung der Erefutio; 
nen wider die bei der Gensd’armerie angeftellten Milis 


\ 
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tairperfonen werden an den. DOberbrigadier der Provinz 
erlaffen. 

Anh. 8. 150. In Abfiht der Erekutionen gegen die Eher 
frauen, Kinder und dad Gefinde der Militairperjonen, 
welche fi bei ihnen am Garnifonorte befinden, iſt da 
jelbe Verfahren zu beobachten. 


6,27, 

— ft hingegen derjenige, gegen welchen eine pers 
vounret- fonliche Exekution verfügt werden foll, einem andern 
ten müfle- gedentlichen Gerichtsſtande unterworfen, oder ift die 
Sache, auf welche die Hüuͤlfe zu vollftreden, unter 
einer andern Aurisdiftion gelegen; fo muß der kom⸗ 
petente Richter, wegen dieſer Vollſtreckung, mittelft 
Requifition oder Berichts erjucht; zugleich auch dass 
jenige, wodurch die Gerichtsbarkeit des erfennenden 
Michters in der Sache begründet worden, wenn es 
nicht von felbft klar ift, in dem Mequifitionsfchreis 

ben oder Berichte mit angeführt werden. 
Anh. 8. 151. Die Erefution des in der Rekonvention 
gegebenen Erkenntniſſes kann der Richter der Konvens 
tion nicht unmittelbar, Vondern nur mittelft Requiſi— 


tion des ordentlichen Richters des Wiederbeklagten, 
volljtreden. 
$. 28. | 


Saͤmmtliche Gerichte in Königlichen Landen fols 
fen einander die. nachgefuchte Rechtshülfe bei Voll⸗ 
firefung der Erefutionen unter feinerlei Vorwande 
verfagen; auch fi) über die Mechtmäßigfeit des ges 
ſprochenen Urtels, oder Der verordneten Exekution, 
feine Beurtheilung und ntjcheidung anmaaßen; 
vielmehr den Schuldner, wenn er dagegen Einmwens 
dungen machen wollte, damit lediglich an das requis 
rirende Gericht vermeifen, und die Erefution forte 
feßen. Ereignet fi) wegen der Kompetenz des ers 
fennenden und vequirirenden Richters irgend einiger 
Anftand, oder alaubt das wegen Vollſtreckung der 
Hulfe requirirte Gericht, daß in feine Rechte einges 
griffen worden ſey, fo it nach der Vorfchrife Tit. 
11. 5. 134 u. f. zu verfahren, 

6. 29, 


ed by Google 


— — — 





\ 


Eretunon. 54 


« $. 29, 
Wenn das um die Erefution requirirte Gericht 


die vorgefeßte Behörde desjenigen ift, von welchem 


die Erefurion veranldfie wird, und eg findet ſich bei 
der Bollftrefung der Erefution ein Bedenfen; fo ift 
das tequiriste Gericht berechtigt, zuvörderft wegen 
Hebung diefes Bedenfens die nörhige Ausfunft von 


dem Unterrichter, noch ehe mit Vollftrefung der Exe⸗ 


- Fution verfahren m erfordern. 
N © 
Auch die von fremden und ausländifchen Gerich- 
ten geziemend nachgefuchte Erefution der bei jelbigen 


ergangenen Urtel müffen die Gerichte in Röniglichen' 


Landen gehörig vollftrecfen; es wäre denn, daß ſich 
wegen der Kompetenz des requirirenden Gerichts 
oder fonft bei der Sache felbft, ein Anftand ereigs 
nete; in welchem Falle das hiefige Gericht, wenn es 
ein Untergeriche ift, bei dem ihm vorgefegten Landes: 
juftizfollegio, diefes aber, nad) Befcyaffenheit der 
Umftände, ferner bei an Minifterio anfragen muß. 
3. 


Wenn die Erefution verordner wird, fo muß dem au Er⸗ 
aſſun 
des — 


Exekutor jedesmal, außer in Wechſelſachen, eine ge— 
wiſſe Friſt, welche, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
auf 8 oder 14 Tage bis hoͤchſtens 4 Wochen, zu be—⸗ 


N 


kutions⸗ 
befehls 
I 


ſtimmen iſt, nach deren Ablaufe mit der Hülfsvolls Meniuni 
ſtreckung ohne weitere Nückfrage verfahren werden A dem 


fol, vorgefchrieben; diefe Verordnung aud) dem Ge» 

gentheife befanut gemacht, und derfelbe bedeutet 

werden, daß, wenn er innerhalb diefer Frift den Er 

trahenten nach feinem Gefuche nicht vollftändig be- 

friedigen würde, er die wirfliche Erefution unfehlbar 

zu erwarten habe. 
$. 32. 

Diefe Bekanntmachung wird, außer dem $. 26. 
bemerften Falle, dem Schuldner unmittelbar infis 
nuire, die Verordnung an den Erefutor hingegen 

Allg. Gerichtsordn. Ip T. Mm 
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wird dem Extrahenten zugeftellt; damit derfelbe das 
von, wenn die beftimmte Seil fruchtlos verlaufen ift, 
fofort Gebrauch machen Fönne. 

3 


6. 33. 

Leiſtet der Schuldner innerhalb der beftimmeen 
Feift der Verordnung völlig Genüge, fo muß ber 
Ertrahent den Befehl an den Erefutor nicht abgehen 
faffen, fordern denfelben mit der Anzeige, daß er 
befriedigt fey, zu den Akten zurüc geben. Verlaͤuft 
hingegen die Frift, ohne daß der Ertrahent befriedige 
worden ift; fo fann er den Befehl dem Exekutor zus 
ftellen, welcher alsdann ſoſort mit der wirklichen 
Erefution verfahren muß. 

3 


Sollte der Ertrahent, nachdem er ſchon befrie- 
digt worden ift, den Befehl an den Erefutor dennoch 
abgehen laſſen; fo bleibt er dem Gegentheile wegen 
Schimpf, Schäden und Koften verhaftet. Hätte 
aber der Schuldner nad) Berlauf diefer Frift, und 
nachdem der Befehl an den Erefutor bereits abge 
gangen ift, ſich zur Befriedigung des Extrahenten 
angefchicft: fo muß zwar der Erefutor, wenn ihm 
bei feiner Anmeldung die inzmwifchen erfolgte Befrie⸗ 
digung des Ertrahenten, durch deffen Quittung, oder 
auf andere Art, binlanglicy nachgewieſen wird, wies 
derum abgehen; der Schuldner aber muß die aus 
dem Anfange der Erefution entftandenen Koften tra» 
gen; e8 wäre denn, daß der Ertrahent die Benach⸗ 
richtigung an den Erefutor, wasmaaßen es der Voll. 
ftrefung der Erefution nicht beduͤrfe, felbft zu beſor⸗ 
gen übernommen, und dabei etwas aus einem aud) 
nur mäßigen Verſehen verabfaume hätte. 

3 


. 39. 
Sa del Außer der Befolgung des Judicati, ſoll die Voll⸗ 


ton ſtreckung deſſelben durch Feine Einwendungen, auch 
zuläffigen nicht durch Vorſchuͤtzung einer bei dem Urtel zum 
Sungen Grunde liegenden Nullität, viel weniger durch ein 
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Keftieurionsgefuch, dee Vorſchrift Tit. XVI. gemäß, 
abgeroendet' werben Können. 


| $. 36. 

Es finden alfo gegen die Vollſtreckung eines 
techtsfräftigen Urtels nur die Einwendung der Zah. 
lung, der Kompenfation, des Erlaffes, wie nicht 
minder des Vergleichs, in fo weit Start, ale durch 
fegtere die Schuld verringert, oder. eine längere Zah⸗ 
fungsfrift bemillige worden iſt. 


Auf. $ 152. Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob 


dieſer Einwendungen vor oder nad der 
Rechtskraft des zu vollſtreckenden Urtels eingetreten ft. 
97 
Weun der Schuldner einen ſolchen Einwand für 
zu haben glaube, fo muß er denfelben dem Ge⸗ 
richte, von mweldyem die Erefution verordnet ift, ſo⸗ 
fort anzeigen, und augleich. befcheinigen. 
| 3 | 


Auf ganz unbefcheinigte Angaben biefge Art muß 
das Gericht gar Feine Rückfiche nehmen. 
aber wenigftens einigermaaßen befcheinige wären, fo 
muß die wirkliche Vollſtreckung der Erefution fofore 


ausgefegt, und zugleich dem Gegentheile davon Nach⸗ 


richt gegeben; auch ein nach den Umſtaͤnden fo nahe 


als ich zu beftimmender Termin, zur Erörterung 


und Jnſtruktion diefes Einwandes, anberaume werben. 


39. 
In diefem Termine, deffen Prorogation dem Pro⸗ 


vofanten unter Feinerlei Vorwande geftactet werden 
darf, muß der vorige Inſtruent die Thatfache, wor⸗ 
auf der Einwand beruht, gehörig auseinander fegen; 
Statum controversiae darüber reguliren ; nur die⸗ 
jenigen Beweismittel, welche der Provofant bis zu 
oder in dem Termine wirklich zur Stelle gebracht hat, 
aufnehmen; nach folchergeftale gefchloffener Inftrufs 
tion die Parteien mit der etwanigen Ausführung 
ihrer Rechte Fürzlich zum Protokolle hören; und fos 


Mm 2 


Wenn fie 


| 
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| 
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dann die Akten dem Gerichte zur Abfaffung des 
Erkenntniſſes einreichen. rs a 


Befindet der Richter, daß der Einwand gegrüns 
det und ausgewiefen fen; fo muß die gänzliche Auf- 
hebung der Erefution erfannt werden; und wenn 
dagegen appellire wird, jo muß es, bis zur rechts⸗ 
kräftigen Entfcheidung, bei der bereits verfügten 
Suspenfion fein Bewenden haben 

Wird der Einwand in dem Erfenntniffe für ganz 
ungegründet und unerheblich befunden, fo muß auf 
Fortfegung der Erefution geſprochen werden; und 
die Appellation gegen ein ſolches Urtel Fann die Voll 
ftrefung deffelben nicht aufhalten. 

Hat aber durch die bisherige Unterſuchung der 
Grund oder Ungrund des Einwandes nicht völlig ins 
Sicht gefegt werden koͤnnen, fondern ift zur Ausmit- 
telung deffelben noch eine weitere Inſtruktion erfor 
derlich; fo muß der Richter diefe durch eine bloße 
Reſolution verfügen, zugleich aber, und in eben die. 
fer Reſolution, die Fortfegung der Exekution ver« 
ordnen.  _ | 

Uebrigens verfteht es jich von felbft, daß, wenn 
jemand dergleichen Einwand in der Erefution felbft 
ganz ohne rechtlichen Grund entgegen fegt, derfelbe 
eben fo wohl, wie derjenige, weldyer, ungeachtet ihm 
der entgegen ftehende Einwand und deffen Rechtmaͤ⸗ 
fiigfeit befannt gewefen, dennod) auf der Erefution 
beftanden hat, mit den im vorigen Titel geordneten 
Strafen der muchmwillgen Chifane belegt werden 
mülfe. * 

C. 41. 

Hat der Einwand nur einen oder etliche von meh⸗ 
reren auf der Exekution ſtehenden Punkten oder For- 
derungen, oder nur einen gewiſſen Theil des beizu⸗ 
treibenden Liquidi zum Gegenftande, fo ift die $. 38. 
verordnete Ausfeßung der Erefution nur auf Diefen 
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Punkt oder Saume zu verftehen; wegen des Uebri— 
gen aber muß diefelbe ihren ungehinderten Fortgang 
bepalten, ® 





$. 42. 
Unter dem Vorwaͤnde eines gegenwärtigen Zah Durch 

(ungsunvermögens, durch Dilationsgefuche, Anbie- ae 

tung terminlicher Zahlung a. f. w., foll die einmal ce ıc. {fe 

verordnete Erefution nicht aufgehalten, viel weniger — 

abgewendet werden koͤnnen; maaßen ein jeder Schuld» nen nicht 

ner Gelegenheit genug gehabt bat, dergleichen Ges — 3 

ſuch, nach Maaßgabe Tit. XI., bei dem am Schluſſe ” 

der Inſtruktion vorzunehmenden Berfuche der. Sühne 

näher an» und auszuführen; folglich, wenn er bier 

fes verabfaumt, oder das Gefud) in dem ergangenen 

Urtel unzuläffig befunden wird, ihm, darauf im der 

Erefution fid) anderweit zu berufen, nicht geftattet : 

- werden fann. y 


Niemand foll gegen eine von den fompetenten 
Gerichten angeordnete Erefution DBefchwerden bei 
Seiner Königkichen Majeftär Mlerhöchten Perfon, 
nod) auch bei dem Minifterio zu führen, und dadurch 
die Bollftrefung der Erefution abzuwenden, berech- 
tige feyn; allermaafen Seine Königlicye Miajeftär, 
nad) wie vor, fdylechterdings nicht gefonnen find, _ 
dem Laufe des Rechts auf einfeitiges Anbringen 
Einhalt thun zu tofer: 


Wenn daher audi in dem einen oder dem andern 
ganz beiondern Falle durdy eine Kabinetsoröre oder 
Hofreffript eine Erefution fuspendirt oder aufgehor 
ben würde, fo müffen zwar die Gerichte foldyem ge» _ 
bührende Folge leiften; zugleidy) aber ungeſaͤumt, und 
von Amts wegen, an das vorgefegte Minifterium ) 
von der wahren Lage der Sache berichten; auch, bis 
zur Einlangung weiterer Verhaltungsbefehle, Alles, 
was nad) Befchaffenheit der Umftände, ohne Ver— 


A Fr 
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eitelung der erhaltenen Ordre, geſchehen kan zur 
Sicyerheit des Erefutionsfuchers gleichergeflalt von 
Amts wegen vorfehren. er 
» r. “ 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon Vollftrefung der Erefution. 


$. 45. ae 
—— Die an den Erefutor zu erlaſſende Verordnung 
Thrifeen muß jedesmal eine beftimmte Anmeifung, wozu ee 
| a den Erequendum anhalten; was und wie viel.er von 
Be Een demfelben beitreiben; und auf was für Art er die 
2 Erefution vollſtrecken folle, enthalten. Nach diefer 
Anmeifung muß der Erefutor fid) genau achten, uud 
nach Verlauf der im Befehle beftimmten Friſt, wenn 
er von dem vorgefegten Gerichte feine Gegenordre, 
oder von dem Ertrabenten feine Nachricht, daß es 
der Erefurion nicht bedürfe, erhalten hat, mit deren 
wirflichen Vollftrefung, ohne fernern Verzug, und 
ohne weitere Rückfrage oder vorläufige Ankündigung, 

der erhaltenen Inſtruktion gemäß verfahren. 

Anh. $. 153. Soll gegen Stadts oder Dorfgemeinen 
oder ‘gegen eine ganze Klaffe von Mitgliedern derfelben, 
oder fonit gegen eine moralifhe Perjon, eine on 
vollftrecft werden; fo muͤſſen die Gerichte über die Art, 
mie ſolche ohne gänzlihen Ruin der Sculdner zu reas 
lifiren iſt, jederzeit mit der Regierung Ruͤckſprache hab 
ten, und wenn fie fih mit diejer über die zu nehmen 
den Maafregeln nicht vereinigen können, die 
und die Morbefcheidung des AYuftigminifters 
einholen. 

Eben diefes muß gefheben, wenn die Erefution ges 
gen ein nit unter der Regierung ftehendes Iyſtitut 


zu verordnen ift, und alſo der u nlaß 
finden möchte, mit den übrigen Minifterien prache 
zu nehmen. 


$. 46. | 

Bon diefer Vollftrefung muß ſich der Erefuror 
durch feine Proreftation oder Einwendungen des 
Schuldners fo wenig, als durch ein bloß einfeitiges 





| 
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und unbeſcheinigtes Vorgeben deſſelben, daß er den 
Extrahenten befriedigt, daß er Nachſicht von ſelbigem 
erhalten habe, daß die Exekution von dem ſie verord⸗ 
nenden Gerichte wieder aufgehoben worden ſey u. ſ. w., 
abhalten laſſen. 

Wird ihm aber ein dahin lautendes, und ſpaͤter 


als ſeine Exekutionsordre ausgefertigtes Dekret des 


Gerichts, oder des demſelben vorgeſetzten Kollegii, 
oder eine von dem Ertrahenten ausgeſtellte Beſchei⸗ 
nigung über zugeftandene Nachſicht, oder eine von 
demfelben gegebene Quittung, oder ein Poftfchein, 
woraus deutlich erhellet, daß der Schuldner bie bei 
zutreibende Summe an die Behörde wirklich ſchon 
abgefendet habe, im Original vorgelegt; fo muß er 
zwar, gegen Erhaltung feiner Gebühren, fofort wie⸗ 
der abweichen, zugleidy aber davon im ben gering- 
ften Verzug berichten, und meitere Verordnung 5 
warten. 


$. 47. 

Die Art, wie ein Urtel zu vollſtrecken fen, bes 
ftimme fi) nach demjenigen, worauf das Urtel felbft 
gerichtet iſt. 


Wenn alfo I. jemand verurtheilt worden iſt, et: Kxeen 


was zu thun, z. B. eine gewiſſe Arbeit zu verfertigen, 
oder ein Geſchaͤft zu verrichten; fo muß der Exeku⸗ 
tor angewiefen werden, fi) nach Beſchaffenheit der 
Umftände auf 3 bis 8 Tage bei ihm einzulegen, und 
ihn folchergeftale zu Befolgung des Urtels anzuhal⸗ 
een. Iſt diefes Mittel fruchtlos, fo muß der Erefu- 
tor, nach Verlauf der beſtimmten Zeit, gegen Erhal 
tung feiner Gebühren, wiederum abweichen, und dem 
Gerichte davon Anzeige machen. 
4 


Das Gericye muß hierauf in Erwägung ziehen, 
ob die dem Erequendo in dem Urtel gefchepene Aufr 
fage fo befchaffen fen, daß fie auch durch einen An 
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dern eben fo gut und mic gleichem Effekte in Erfül- 
lung gefegt werden fünne; und alsdann muß es, auf 
ferneres Anmelden ‚des Gegentheifs, dem. Erefutor, 
oder nach Beſchaffenheit und Wichtigfeitder Sache, 
einem befondern Kommiffario auftragen, die Hands» 
lung durch einen Andern auf Koften des Verpflichte⸗ 
ten, vornehmen zu laffen, und die Koften von Letzterm, 
nach den unten folgenden Vorfchriften, beizurreiben. 
And. S. 154. Leber den Betrag der dazy erforderlichen 
Koften bedarf es keines befondern Rechtsſtreites; diefe 
Koften werden vielmehr nad dem Gutachten vereideter 


Sachverftändigen mittelft Dekrets feſtgeſetzt und ſodann 
exekutiviſch beigetrieben. 
50. 


Iſt aber die —— nicht ſo — daß 
fie ein Andexer eben ſowohl und mit gleicher Wir— 
fung verrichten Fann; oder ift eine wahrſcheinliche 
Beſorgniß, daß die dasır erforderlichen Koften aus 
dem Vermögen des Verpflichteten nicht zu erhalten 
ſeyn möchten, vorhanden; fo ijt dem Erefutionsfu- 
cher die Wahl zu laffen: ob er auf der wörtlichen Bes 
folgung des Urtels beſtehen, oder fofore fein dabei 
vorwaltendes — fordern wolle. 

. v4. 

Beſteht der Erefutionsfucher auf der Befolgung 
des Urtels, fo muß der $ Berpflichtere zur gefänglichen 
Haft gebracht, oder allenfalls nach dem Ermeffen des‘ 
Gerichts, nach Bewandniß feines Standes und ſei⸗ 
ner Vernögensumiliänte, durd) Androhung gemiffer, 
dem Gegenftande angemeffener Geldfirafen zu feiner 
Schuldigkeit gezwungen werden, 

52 
Iſt der hoͤchſtens auf 3 Monate hinaus zu 
verlängernde Arreft, oder die nach richterlihem Er» 
meſſen allenfalls zu verdoppelnde Geldſtrafe, den Vers 
pflichteren zu Beſolgung des Urtels ju bringen nicht 
vermoͤgend; oder zeigt es fich gleich auf die Verans 
lajjung Des zweiten Grades der Exekution, daß eg 
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«A 


nicht mehr von dem Willen des Erequendi abhange, 
‚dag Urtel zu befolgen: fo bleibe nichts weiter übrig, 
“als daß der obfiegende Theil fein Jntereſſe, das ihm 


daraus erwachfen ift, liquidire, und der Betrag def- 


felben aus dem Vermögen des Schuldners beigetrie— 


ben werde. 


In wie fern bei dieſer Art der Exekution, welche 
auf Zahlung einer ſchuldigen Summe gerichtet iſt, 
der Extrahent ſich auch an die Perfon feines Schuld« 


ners halten koͤnne, ift nad) den unten folgenden Vor— 
fehriften zu beurtheilen. 


.53. 


$ : 
Wie es wegen der Ausmittelung diefes ntereffe, 


und deffen dem obfiegenden Theile zu geftattenden eid- 


r 


lidyen Erhärtung (Juramevtum in Jitem), ſowohl 
in dem$.52. als in dem‘. 60. — wenn 


der obfiegende Theil gleich bei der erften Weigerung. 
des Gegners, dem Urtel genügen zu wollen, fofore 


fein Intereſſe fordert, gehalten werden folle, darüber 
ift Tie. XXII. $. 19. u. f Das Noͤthige vorgefchrieben. 


$. 54. 
Wenn ferner II. der Inhalt deg Lrtels dahin 


II. Edle j 
tionen auf 


geht, daß jemand etwas zu unterlaffen fchuldig, ſey; unterlaf⸗ 


fo laͤßt zwar die Exekution eines ſolchen Urtels im 
eigentlichen Berftande fich nicht denken; wenn aber 
der unterliegende Theil die ihm verbotene Handlung 


dennoch vornimmt, 5. B. wenn er den Öegner in dem 


fu ng en. 


Befige einer ihm zuerfannten Sache, oder in dem . 
Genufe eines erftristenen Rechts beunrubigr: fo 


muß ibm diefes durd) unbedingte Strafbefehle (Man- 
data sine, clausula) unterfagt; wenn er diefen zuwi— 
der handelt, die Strafe wirklidy_ beigetrieben, und 
die Inhibition unter verdoppelter Bedrohung wieder: 
holt; der MWiderfpenftige zur Beſtellung einer an: 
nehmlichen Kaution wegen Fünftiger Befolgung des 
Lirtels angehalten; in jedem Falle aber der Betrag 





1 
1 
| 
| 


mn 
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des dem Gegner durch feine Beeintraͤchti ungen. ver» 
urfachten Ofadens von ihm — — 
Auch bleibt es dem richterlichen Ermeſſen anheim 
geſtellt, denjenigen, welcher dem obſiegenden Theil, 
—* Urtel = *3* — beunruhigen for 
t, daran eine a mung zu en; 
Vi "die nach den Umfländen etwa font —— 
enge —*— ei * — ME 
egen fernere Störungen ge £ werden N, au 
—* Antrag und auf Koften ah Miderfpenftigen 
vorzufehren. | — 
Iſt ILL. jemand fe beein — 
III. Auf jemand zur Herausgabe einer en 
Bang einer Sache verureheilt — ſo muß dem Exekutor auf⸗ 
berveg= gegeben werden, ihm dieſelbe wegzunehmen, und 
*— dem obſiegenden Theile — RE 


Kann auf diefe Art das Urtel nicht befolgt wer» 
den, weil die Sache in der Behaufung oder dem Ge- 
mahrfame des Verpflichteten nicht zu finden iſt; ſo 
hänge es von der Wahl des Erefutionsfuchers ab: 
entweder den Manifeftationgeid von dem ner ab» 
zufordern; oder fogleich fein Intereſſe, welches ihm 
daraus, daß er die Sache erfanntermaaßen 
überfommen kann, erwachfen ift, zu liquidirem, wm 
auf deffen Beitreibung anzutragen. “1 

97% 


Wie es megen Ausmirtelung diefes Intereſſe 
und wegen Verftattung des PLiquidanten zum Jura- 
mento in litem darüber gehalten werden foll, iſt 
Te. XXI. $. 19. u. f. verordnet. Rerv 

. 58. — 
1% Auf Wenn IV. jemand dem Andern ein 
Rn Grundſtuͤck abzutreten verurtheilt worden ift, fo iſt 
berveg- ein foldyes Urtel dergeftalt zu vollftredfen, daß der 
chen. Verurtheilte herausgefchafft und dagegen der obfier 
gende Theil eingemwiefen wird. 
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.$. 59. nn 
Die Ermiffion- — zwar durch den ordent⸗ 


lichen Exekutor; doch muͤſſen die Gerichte, wenn es 
ein Grundſtuͤck von Wichtigkeit, z. DB. ein ganzes 
Haus oder Gut berrifft, einer Gerichtsperfon auftra⸗ 
gen, ben Erefutor bei der Vollſtreckung des Urtels 
zu dirigiren. 


$. 60. | 
Die Ermiffion gefchieht in der Arc, daß der zur 


Räumung kondemnirte Befiger mit feinen Effekten, 


für deren anderweitige Uebertretung er felbft forgen 
muß, allenfalls mit Gewalt aus dem Haufe oder Gute 
heraus gefchafft; fich aller Wiederergreifung des Be- 
figes, fo wie aller andern Störung des Gegners, bei 
namhafter Strafe gänzlich zu enthalten, alles Ern- 
ftes bedeuter; der obfiegende Theil im dem folcherges 
ſtalt geräumten Befig eingeführt; audy wenn zu 
dem Grundftüce Unterehanen, Pächter, Oder Lehn⸗ 


leute gehören, dieſelben ihrer Pflichten gegen den 


vorigen Inhaber entbunden, und damit an den neuen 
Beſitzer verwieſen werden. it der, welcher ermit- 
tirt werden ſoll, nicht gegenwaͤrtig, und hat er auch 
niemanden zur Wahrnehmung feiner Angelegenhei⸗ 


ten dabei beftellt; fo muß der Erefutor die heraus zu 


fchaffenden Effekten deffelben irgendwo auf feine Ko» 
ften unterzubringen fuchen. Dem Ermittirten muß 
fodann die Abholung der Sachen gegen Berichtigung 
der Koften aufgegeben; wenn er fid) aber dabei über 


die Gebühr fäumig erweifer: fo muß mit dem oͤffent ⸗ 


lichen Verkaufe der Sachen verfahren, der Koftens 
betrag davon berichtige, und der Ueberreſt fo lange, 


bis der Eigenthümer ſich weiter meldet, in dag ge⸗ 


richtliche Depofitum genommen werden. 
61 


. Wenn die Syefutionsordre mit auf die Pertis 
nenz. und Inventarienſtuͤcke gerichtet ift; fo muͤſſen 
auch diefe dem neuen Beſitzer übergeben; davon aber 
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zugleich eine genaue Specification aufgenommen, 
und dem Berichte über die vollſtreckte Crefurion 
beigelegt werden. R 
$. 62. 
V. Yuf Wenn endlicy V. jemand zur Bezahlung einer 
Zahlung gewiſſen Geldfumme verurrheile worden ift, fo ift ein 
Geid- Lnterfchied zu machen: ob die Forderung des. Exe— 
fumme kutionsfuchers aus einem bloß perfönlichen, oder ob 
fie aus einem dinglichen Rechte entfpringe. 
63 


Im legtern Falle kommt dem obfiegenden Theile 
die Wahl zu: ob er zupörderft die Exekution in dag 
bewegliche Vermögen des Echuldners ſuchen, oder ſich 
fofore an das ihm verhaftere Grundftüc halten wolle. 
\. 64. 
A. Perſo⸗ Wählt der Erefutionsfucher dag Erſtere, oder 
a gründet fich feine Forderung auf ein bloßes perfön« 
liches Recht; fo muß der Erefuror, nad) Ablauf der 
er in feiner Verordnung beftimmten Frift, der Vorſchrift 
eritu. des $. 45. gemäß, fich ſofort auf Erefution bei dem 
5. Schuldner einlegen. 
$. 05. 

Dfferirt bei diefer Einlegung der Schuldner, Die 
erfannte Zahlung zu leilten; fo muß der Erefutor, 
der Regel nad), das Geld in Empfang nehmen; dar; 
über quittiren; fich von dem Schuldner einen Schein 
über den Tag der geleiſteten Zahlung, das Quantum 
und die Munzſorte, worin fie beſtanden bat, erthei⸗ 
len laſſen; die Gelder ſelbſt aber mit nächfter Poft 
dem Extrahenten zuſchicken; oder wenn ihm von dies 
fen ein gewiller Empfänger ausdrüdlid) genannt und 
angewiefen worden, diefem forhane Gelder unverzüg- 
lich) einhandigen; auch wie diefes alleg gefcheben ift, 
den Gerichte pflichtmäßig anzeigen. 

$. 60, 

Iſt das beizutreibende Duantum von folcher Ber 

trächrlichfeie, daß nach der bei einem jeden Gerichte 
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—* übtichen, und befonders nad) * von dem 
Erefutor höher oder niedriger bejtellten Amrsfaution 
fich richtenden Berfaffung, diefem die Empfangneb: 
mung und weitere Beförderung des Geldes nicht 
überlaffen werden kann; fo muß nicht allein in der 
Verordnung an den Erefutdr felbft, fondern audy in 
der Befanntmachung an den Schuldner, nach der 
darüber von dem Ertrahenten gleicy bei der Anbrin— 
gung feines Erefutionsgefuchs zu madyenden Anzeige, 
ausdruͤcklich beftimmt werden: an wen die Zahlung 

geleiftee, oder auf was für Art dem Gläubiger dag 
Geld überfchickt werden folle. 


In folhem Falle muß der Erefutor fich, bei 
Strafe der Kaffation, mit der Annahme einiger baa— 
ren Zahlung nicht befaffen, fondern nur darauf hal» 
ten, daß der Schuldner ſothane Zahlung an die in 
der Verordnung benannte Perfon, oder auf die darin 
vorgefchriebene Are leifte; und wie es gefcheben ift, 
gegen ihn ausweife. 


. Wenn ein Schuldner, der ihm gefchehenen Be— 
kanntmachung zuwider, dennoch. an den Exekutor 

Zahlung leifter, und diefer die Gelder nicht richrig 

abliefere; fo foll eine folche Zahlung, ihn von feiner 

Schuldigkeit gegen den Glaͤubiger zu entbinden, 

nicht hinreichend ſeyn. 

$. 67. 

In bei der Ankunft des ——— der Schuldner 
abweſend, oder verfpricht derfelbe ungefäumt zur 
Zahlung Rath zu fchaffen; fo muß der Erefutor ihm 

noc) drei Tage Zeit dazu laffen, und während diefer 
drei Tage auf Erefution liegen bleiben; aud) dahin 
fehen, daß unterdeffen der Schuldner, die Fünftigen 
Objekte der Erefurion und Auspfändung bei Seite 
zu ſchaffen, nicht Gelegenheit haben möge. Nach 
fruchtlofem Ablaufe diefes Zeitraums aber, oder 
wenn ber Schuldner gleich anfänglich die Zahlung in 
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Güte zu leiften weigert, muß ohne meitern Verzug 
oder Anfrage zur Auspfändung gefchritten werden. 
68. 


2. Pärts Der Erefutor muß alfo den Schuldner anhal⸗ 
dung ber ten, ihm feine Effekten und Habfeligfeiten vorzuzei⸗ 
—— gen, und zu dem Ende ſeine Zimmer, Gewoͤlbe, Kel⸗ 
chen. ler und uͤbrigen Behaͤltniſſe, wie auch die darin be⸗ 
findlichen Kaſten, Schraͤnke, Spinden ꝛc. zu eroͤff⸗ 
nen. Doch muß der Exekutor dabei die gebuͤhrende 
Beſcheidenheit gebrauchen, daß er dieſe Vorzeig 
und Eroͤffnung nicht weiter verlange, als es n 
Verhaͤltniß der beizutreibenden Summe nothwendig 
iſt. Will der Schuldner dem Anſinnen des Erefu- 
tors feine Folge leiften, oder hat er fic), um felbigem 
auszumeichen, entfernt, und niemanden zur Wahr 
nehmung feines Intereſſe zuruͤck gelaffen; fo muß 
der Erefutor entweder eine Gerichtsperfon, und wenn 
die Erefution auf dem Lande zu vollftredfen ift, den 
Schulzen, oder Dorfrichter, nebft den Gerichtsge⸗ 
ſchwornen, oder, wenn dergleichen Gerichtsperfonen 
nicht zu haben wären, zwei andere unbeſcholtene 
Männer als Zeugen zuziehen, und in deren Beiſeyn 
die Auspfändung nörhigenfalls mit Gewalt vor 
nehmen. 
$. 69. E 
Der Erefutor muß nur fo viel an Effekten aus 
pfänden, als nad) einem ungefähren Ueberfchlage zu 
Dedfung der beizutreibenden Summe, und der Ere- 
Futionsfoften, erforderlich ift. 
. 70 


$. 70, 

Er muß dabei fein Augenmerk hauptſaͤchlich auf 
ſolche Effekten richten, die eines Theils leicht zu trans⸗ 
portiren, und andern Theils dem Schuldner unter 
den übrigen am entbehrlichften find, 3. B. baares 
Geld, Gold, Silber, Medaillen, Münzen, Ebel. 
fteine, Kleinodien, koſtbare Kleider, feine Wäfche 
u. ſ. w. Gind aber dergleichen nicht, oder doch niche 





u, 


\ 
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zu einem binlänglichen Betrage vorhanden; fo muͤſ⸗ 
fen audy andere Sachen, z. DB. Zinn, Kupfer, Haus» 
7 ar u. f. w., angegriffen werden. 

nd. 


. 155. Das Mobiliare dienftthuender Offiziere, 


welches fi an dem Drte befindet, wojelbft der ulds 
* ner in Garnifon fteht, kann keiner Exekution oder Aus 

pfändung unterworfen werden. Diefes gilt audy von 

dem Mobiliare der auf halben Sold fiehenden Offiziere, 

wenn fie fih an Drten aufhalten, welche ihnen zum 
Genuß von Servis und Brod angewielen, und die aljo 
! ewiffermaaßen als ihre Sarnifon zu betrachten find. 


Ausftehende Forderungen, öffentlihe Papiere, ingleis , 


u 
chen baares Geld, goldene, filberne und andere Mes 
daillen, en und — — ein Offizier 
befigt, find in keinem Falle vo 

. Auspfändung befreit. Jedoch muß der Schuldner dar⸗ 
über, ob er dergleihen befige, vorher vernommen und 
bei vorhandenem Zweifel zum Manifeftationseide vers 
ftattet werden. 

Anh. 8. 156. Wenn wider einen no im Dienfte oder 
auf Penfion ftehenden Eivilbeamten zur Auspfändung 

geſchritten wird, fo follen ihm die zur Verwaltung feis 

. nes Dienftes erforderlihen Bücher, das unentbehrlich 


Hausgeraͤth, Betten, anftändige Kleider und Waͤſche 


nicht genommen, auch deſſen Frau und unerjogenen 
Kindern nothdärftige Waͤſche, Kleider und Wetten ges 


laffen werden. ; 
Anh. $. 157. Sämmtlihe in den $. 155. und 156. ge⸗ 


madhte Ausnahmen, binfihtlih d futivverfahreng, 
ar auf foldhe Perg Ark —— 

dlungen entfpringen, feine Anwendung; vielmeht 
muß in diefem Falle die Exekution ohne Ruͤckſicht auf 
die on und ohne Ausnahme irgend eines Vermoͤ— 
9 #6 vollſtreckt werden. 


6 71 

Hingegen foll die Auspfändung auf Betten, worin 
Kranke oder Wöchnerinnen liegen; bei Künftlern 
und Profeffioniften auf ihr Werkzeug, und was ihnen 
fonft zur Fortfegung ihrer Kunft oder ihres Hand⸗ 
werks unentbehrlich nothwendig ift; und bei Schuld- 
nern, welche Landwirchfchaft treiben, auf das zum 
Betrieb der Wirthſchaft mörhige Geräche, Vieh⸗ 
und Feldinventarium, fo wie auf das bis zur naͤch⸗ 
ften Ernte nörhige Saat:, Brod⸗ und Futtergetreide, 


der Erekution und - 
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nicht erſtreckt; fondern dergleichen Effekten follen, 
wenn fonft Fein anderes, oder doch fein zulänglides 
Objekt zur Auspfandung vorhanden ift, in eine Spe- 
ciftfarion gebracht, dem Schuldner aber deren Ders 
äufßerung, bei nachdrüclicher Leibesftrafe, bis auf 
wetern Befehl unterfagt werden. 
Anh. 8. 158%. Wenn, aufer dem Falle eines Konkurfes, - 
im Wege der Erefution das Waarenlager eines Kaufı 
manns oder einer Fabrik, oder die Materialien und 
Maarenvorräthe eines in ausgebreitetem Verkehr ftehens 
den Handwerkers in Beſchlag genommen werden follen; 
jo miüffen die auf die, Erefution andringenden Släudis 
aer jederzeit ihre beftimmte Erklärung über die bei der 
Beſchlagnehmung zu treffenden näheren Maafregeln abs 
geben, damit dem gemäß, und, dem Befinden ber Um; 
ftände nad, allenfalls mit Zuziehung des Schuldners 
und eines MWerkverftändigen, die weitere Einleitung ger 
troffen werden Fönne. 
Sa 
ı / ar 
Ueber die abgepfänderen Stuͤcke muß der Erefu- 
tor auf der Stelle ein genaues Verzeichniß anferfi- 
gen, und es von dem Scyuldner oder den zugezoges 
nen Gerichtsperfonen, oder Zeugen, mit unferfchreis 
ben fallen. - ‚ 
9. 79. 
Sodann mul er auf Koften des Schuldners da« 
für Sorge tragen daß die ausgepfändeten Effekten 
entwerer am Dee ſelbſt, oder, wenn dafelbft feine 
taugliche Gelegenheit vorhanden wäre, in der naͤch⸗ 
fien Stadt, in einem fichern Gelaffe untergebracht 
werden; auch dieſes Gelaß mit dem ihm anvertran« 
ten Siegel verwahren. | 
\. 74 
Hei der Yuspfändung ſelbſt muß der Gläubiger, 
wenn er auch in Perfon zugegen wäre, oder deffelben 
dazu etwa abgeordneter Bevollmäctigter, ſich in 
nichts mengen, viel weniger den Erefutor anmeifen 
wollen: worauf er die Auspfändung zu richten, und 
wie er fie zu vollſtrecken habe; allermaaßen biefer fich 
lediglich mach obigen Vorfchriften, und dev ihm etwa, 
bei 
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bei vorkommenden beſonderen Umſtaͤnden, von dem 
Gerichte ertheilten nähern Inſtruktſon achten muß. 

Uebrigens fann zwar der Schuldner dem Exekutor 
nicht vorfchreiben: was für Effeften, und wie viel | 
er pfänden folle; wenn jedoch mehrere Sachen von - 
gleichem Werthe vorhanden find, und aus einer ders 
felben die Befriedigung des Gläubigers eben fo gut 
und gefhmind, als aus der andern erfolgen fann, fo 
muß der Erekutor auf den Antrag des Schuldners - ' 

bei der Pfändung billige Rüudfiht nehmen. — 

75 


Meldet ſich bei oder nach der Auspfaͤndung jes Wie es zu 
mand, welcher behauptet, daß die gepfändeten. Sa; „Halten, 
chen niche dem Schuldner, fondern ihm zugehören ; bei@tgen- 
fo muß ber Erefutor, wenn noch andere Gegenftände, „neyräce 
in welche die Erefution vollſtreckt werden fann, vorsangemel« 
handen find, diefe, mit Webergehung der in Anſpruch PL Der 
genommenen, angreifen; fonft aber mit der Auspfäns j 
dung fortfahren; den Intervenienten wegen näherer 
‚Ausführung des ſich angemaaßten Eigenthums an 
bas Gericht vermeifen, und die von ihm angefproche- 
nen Stücke in feinem Berzeichniffe befonders be; 
merken. - 

; $. 76. 

Von dergleichen vorgefallener Intervention muß 
der Erefutor fofort berichten, und die Sache muß 
alsdann zroifchen den Intervenienten einer, und dem 
Gläubiger und Schuldner anderer Seits, nach Vor; 
fehrift des Tie. XVII. vor der intervenuione prin- 
cipali orbnungsmäßig, jedoch fo ſchleunig als mögs 
fi, erörtert werden. 

Se. §. 77. 

Wenn ber Eigenthumsanſpruch mit nichts bes 
fcheinige worden ift, fo muß mit dem Verkaufe ber 
gerichtlich angefprochenen Sachen dennoch verfahren, 
und die Intervention allenfalls auf das dafür gelös 
fete Kaufgeld gerichtet werden. Inſonderheit ift, 

UNg. Gerichtsorhn. Th. L Mn 





| en | 
I. | — 





3Aultlon. 
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wenn die Frau des Schuldners ausgepfaͤndete Sa⸗ 
chen als ihr Eigenthum in Anſpruch nimmt, auf die 
Borfchriften des Allg. &.R. Th. IL. Ti. I. $. 206. 
208. 213. 314— 817. gehörig Ruͤckſicht zu nehmen. 
78 i 


Wenn die beizutreibende Summe funfzig Thaler 
niche üıberfteigt, fo muß der Erefutor nach verrichter 
ter Auspfändung fofort, und ohne daß es einer vor⸗ 
hevgängigen Anfrage bedarf, zum öffentlichen Ver⸗ 
kaufe der gepfändeten Sachen Anſtalt machen. 

UL, 


Diefen anftehenden Berfauf muß er am Orte ſelbſt 
fowobt, als foviel die Zeit es geftattek, in der Nach⸗ 
barfchaft, auf die in jeder Provinz und Gegend übr 
liche Art, doch fo, daß zugleih die Koften möglich 
gefpart werden, öffentlich befanne machen. 

80 x 


$. 80. ' 

Bei dem Verkaufe felbft muß er eine zum Pros 
tofolle vereidete Gerichtsperfon des Orts, oder wenn 
es auf dem Lande wäre, Schulen und Gerichte mit 
zuziehen; übrigens aber ſowohl wegen Abſchaͤtzung 
der zu verfaufenden Effeften, als wegen des Auss 
gebets und der Zufchlagung felbft, ingleichen wegen 
Abgebung der Gelder, ſich nad) demjenigen achten, 
mas in den folgenden Paragraphen von dem Verfah⸗ 
ren bei gerichtlichen Auftionen überhaupt, verord⸗ 
net if. a 

$. 81. 

Wenn die beizutreibende Summe, und alfe auch 
die abgepfändeten Effekten, den Werth von 50 Rehle. 
überfteigen; fo muß der Erefuter nach: verrichteter 
Auspfändung unverzüglich an das Kollegium berich- 
ten, und zugleid) das Verzeichniß der abgepfändeten 
Sachen beilegen. 

$. 82. 

Finden fid) darunter Jumelen von beträchtlichen 

Werthe, oder andere Koftbarkeiten, deren Verkauf 
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durch eine ordentliche Subhaflation erfolgen muß; 
fo finb bie Worfchriften des Titels vom Subhaſia⸗ 


tionsprogeffe zu — ——— 
Kann aber der Varteuf bloß durch Auktion er⸗ 


folgen, ſo muß das Gericht, zu deren Beſorgung, 


einen Kommiſſarius am Orte ſelbſt, oder in der Nach⸗ 
barſchaft beſtellen; die Intereſſenten über die dabei 

IR beobachtenden Modalitäten entweder unmittelbar, 
ober durch ihre bei den Aften genannte Bevollmäch- 
figte, mit ihrem Gutachten vernehmen, und nad) 
den Anträgen berfelben, fo wie nad) den übrigen vers 
nüunftig zu ermägenden - Umftänden, den Kommiſſa⸗ 
rius megen bes Orts, mo, und wegen ber Zeit, warın 
der Verkauf erfolgen folle, mit beflimmter Inſtruk⸗ 
tion verfehen. Wird die Auktion nicht durch einen 
öffentlich, unter geleifterer Kaution, beftellten Roms 
miffarius beſorgt; fo ſteht den Ertrahenten. frei, 
jemanden zu ernennen, an welchen der Kommiffarius 
ie tägliche Einnahme abliefern muß. 

| 84 


Der ernannte Kommiffarius muß vor allen Dins 


gen bie ausgepfändeten Effeften durch Sachverſtaͤn- 


dige toriren laſſen, und zu gleicher Zeit ben Termin 


zur Auftion niche nur durch Anfchlagung ſchriftlicher 


Nachrichten, worin die zu verfaufenden Effeften 
nad) ihren Gattungen und Arten benannt find, ar 
der Gerichtsftätte, oder anderen öfferitlichen, von 
dem Publiko häufig befuchten Plägen der Stadt, 
ober des Orts, wo bie Auktion erfolgen foll, und 
eines oder zweier benachbarter Derter; fondern auch 
durch eins oder mehrmalige Einruͤckung derfelben in 
die Zeitungen und Intelligenzblätter ber Provinz, 
öffenslich befanne machen. Auch muß er dafuͤr fors 
gen, daß nach Befchaffenheie der Umftände die ans 
ſtehende Auktion derjenigen Gattung von Leuten, 
unter welchen bie meiften Roufligen zu ermarten 
n 2 
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find, }- der Zudenfchaft des Orts durch den Kuss 
ruf in ee Schule, zur nähern Wiffenfhaft ges 
bracht werde. Wenn auch die zu verfaufenden Ef: 
fekten zahlreich find, und zufammen eine beträchtliche 
Summe am Werthe ausmachen; fo muß der Koms 
miffarius das Verzeichniß davon drucen, und fo viel 
als möglich unter das Publikum vertheilen laffen. 


$. 85. 

Obige Vorfchriften wegen der Art der Bekannt⸗ 
machung enthalten die Regel, an welche jedoch der 
Richter nicht fchlechterdings gebunden ift, fondern 
nad) Befchaffenheit der Umftände diefe oder jene Art 
der Publikation weglaffen, oder an deren Stelle eine 
andere verfügen Fann. So fann z. B. in germöhns 
lichen Fallen, wenn die Auftion an einem großen 
Orte gehalten werden foll, die Befanntmahung an 
benachbarten Drten unterbleiben. Es fann an bes 
ren Stelle die Vertheilung gedruckter Machrichten 
von ber bevorftehenden Auftion, und den dabei zum 
Verkauf auszubietenden Sachen verordnet; oder an 
fleineren Orten die Verkündigung von den Kanzein, 
oder vor den Kirchthuͤren, wo es bisher uͤblich gewe⸗ 
ſen, oder rathſam befunden wird, beibehalten wer⸗ 
den. Dagegen iſt es nothwendig, daß jede Auktion, 


wenn der Gegenſtand über funfzig Thaler betraͤgt, 


wenigſtens Einmal in den Zeitungen oder Intelli⸗ 
genzblättern der Provinz befannt gemacht werde. 


$. 86. 

Im Termine felbjt muß die Auktion nach ber 
Folgeordnung des aufgenommenen oder. gedruckten 
Verzeichniſſes vor ſich geben; die darin verzeichneten 
Stücke muͤſſen nad) und nad) ausgerufen’und öffent 
li) vorgezeigt; wenn es dabei auf Gewichte, Ellen: 
oder Duartmaaf anfommt, der Betrag deffelben je: 
besmal zugleich bekannt gemacht; fodann die Gebote 
der anweſenden Kauflufligen abgewartet, und zuletzt 


, 
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das ausgebotene Stuͤck dem Meiftbietenden aueſcha⸗ 


gen werden. 


* 


$. 87. 
Der Auftionstommiffarins muß in feinem Pro: 


tokolle bei jedem Stüdfe die Summe, fir welche der 


Zufchlag, und den Namen besjenigen, an den er ge 
ſchehen ift, genau und richtig bemerfen. Den Ins 
tereffentert ftehet frei, bei der Auktion gegenwärtig zu 
ſeyn, oder aych auf Beftellung eines zweiten Kom⸗ 
miſſarii, zur Fuͤhrung des Mebenprotofolls, als einer 
Kontrolle dabei, anzufragen. Bemerkt der Schuld: 
‚ner im Fortlaufe der Auftion, daß aus den-bisher 
‚verfauften Sachen bereits fo viel, als zur Tilgung 
ber ‚beizutreibenden Summe, mif Inbegriff ber Koften, 
erforderlich ift, heraus gebracht fey; fo muß er es 
dem Auftionsfommiffarius anzeigen; und biefer muß, 
wenn er. die Anzeige nach gemachtem Weberfchlage 
richtig. findet, mit dem fernern Verkaufe ſogleich ab: 
| brechen. 


| $. 88. 

Der Kommiffarius und der Ausrufer muͤſſen fich, 
bei ſchwerer Ahndung, nicht unterfangen, auf die 
zu verfaufenden Stücke weder ſelbſt, noch durch Ans 
dere mitzubieten. (Ale. 8 R. Th. I. Tie. XI. 
$. 21 — 25.) Dei dem Ausbieten, und dem Zu: 
fchlage felbft, muß mit aller Nedlichfeit und Unpars 
teilichfeit verfahren, und Leßterer nicht etiwa zu Guns 
ften eines oder des andern nn übereilt werben, 


$. 8 

Bei Einziehung der ber muß ber Auftionss 
fommiffarius feine Reſte zulaffen, und die erftandes 
‚nen Sachen, ohne ‚Einwilligung des Ertrahenten, 
- oder ohne DOrdre des Berichts, nicht anders, als ges 
- gen.baare Zahlung, verabfolgen; wie denn auch, 
wenn ber Meiftbietende ein Fremder und unbekannter 
Menſch märe, der Zufchlag felbit nicht anders, als 
gegen baare Zahlung, geſchehen muß. Wenn auch 


— 
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der Meiſtbietende bis zum völligen Abſchluſſe ber 
Auktion die erftandenen Stuͤcke gegen baart Bezah⸗ 
fung nicht abhelt, fo müffen felbige auf feine Gefahr: 
und KRoften nochmals ausgeboten, und ber dabei ſich 
etwa ergebende Ausfall von diefem erften Licitänten 
fofort, und ohne den geringfien Anftand, durch Eyes 
fution beigetrieben werden. 
x $. 90. 2 

Bon den gelöfeten Geldern müffeg zuvörderſt bie 
Auspfändungss und Erefutionsfoften abgezogen; ſo⸗ 
dann aber die Summe, welche beigetrieben werben ' 
folf, nach) Anleitung der Vorfchriften des $. 80. dem 
Gläubiger felbft, oder deffen zu deren Empfange bes 
fonders ernannten Bevollmächtigten, gegen Quit⸗ 
tung bezahlt, oder durch die Poft übermacht werben. 
Sollte auch, nach Berichtigung alles deffen, don ber 
Auftionslöfung noch etwas uͤbrig bleiben; jo muß 
der Kommiffarius dergleichen Ueberreft bem Schuld» 
ner gegen Quittung verabfolgen laffen. 

91 


* 


Nach beendigter Auktion muß der Kommiſſarius 
ſein Protokoll, die Berechnung der Gelder, und die 
dazu gehoͤrigen Belaͤge, an Quittungen, Poſtſcheinen 
u. ſ. m. mittelſt Berichts an das Kollegium einreichen. 

s. 9. =, 

In Provinzen, wo öffentliche Beamte zur Bes 
forgung der vorfallenden Auftionen befonders beftelle 
find, bat es dabei, und bei den ihnen ertheilten naͤ⸗ 
heren Inſtruktionen oder Meglements, auch ferner 
fein Bewenden. Doch müffen auch diefe nad) dem 
wefentlihen Anhalte der $. 84. u. f. enthaltenen - 
Borfchriften, fo weit fie davon durch gedachte Regle⸗ 
ments und Inſtruktionen nicht ausdrücklich dispen⸗ 
fire find, ſich achten. = — 

0 
Biitere Wenn bloß Getreide abgepfändet worden iſt, fo 
Sorihrif. muß der Erefutor dafür forgen, daß felbiges durch 
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des Schuldners Geſpann, oder fonft auf beffen tem von 
Köften, nach der nächfien Stadt, mo ein ordentlicher fandtune 
Getreidemarkt ift, geführte, und bafelbft verkauft Getreide. 
werde. Wegen Auszahlung der Gelder muß er. fih 
nad) obigen Vorfchriften achten; und übrigens feis 
nem über den Erfolg ber Erefution zu erftattenben 
Berichte aud) einen von dem Magifirate des Orts zu 
atteftirenden Marftzettel beilegen. 

94 


Wird Getreide, das noch nicht aufgebrofchen 
ift, bei der Auspfändung in den Scheuern vorgefuns 
ben, ſo muß der Erefutor die Scheuern verfiegeln, 
den Schlüffel einem aus ben Gerichten des Drts zu 
beftellenden und. befonders zu vereidenden Auficher 
übergeben, unter deſſen Aufficht des Drefchen befor; 
gen laffen, und fodann ben Verkauf nad) obftehender 
Vorſchrift veranftalten. 

4.95. 

Findet fich bei der gegen einen Künftler oder BEL, 
Profefjioniften verfügten Auspfändung fein anderes und Hand: 
Mobiliarvermögen, als das zum Betriebe ſeiner Akne 
FKunft oder feines Handwerks unumgänglich nöthige: ten. 
Werkzeug, oder find die übrigen gepfändeten und vers 
kauften Effeften zur Bezahlung des Gläubigers nicht 
hinreichend, fo muß das die Exekution dirigirende 
Gericht mit dem Polizeimagiftrate des Orts Nüds 
ſprache halten: ob und mas etwa für Modalitäten, 
zur Konfervasion des Schuldners in feinem Nah⸗ 
rungsftande, und zugleih zur Befriedigung des 
Glaͤubigers, nad) Beichaffenheit der Umftände Statt 
finden können. Es muß alsdann erwogen werden: 
0b etwa dem Schuldner aus einer öffentlichen Kaffe, 
von dem Mittel oder Gewerke, zu welchem er ges 
hört, oder von dem Inhaber der Fabrik, bei welcher 
er in Arbeis fteht, zu einem Vorſchuſſe, wodurd der 
andringende Gläubiger befriedigt, und der von ihm, 
durch Abzüge von’ feinem Verdienſte, nach und nad) 
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wieder erfiattet werden fonne, zu heffen fey. Falle 

aber auch hierdurch aus der Sache nicht zu kommen 

wäre, jo muß durch Werkverftändige beurtheilt wer⸗ 

den: wie viel der Schuldner, nad) den vorwalten⸗ 

den fpeciellen Umftänden, die Woche hindurd vers 

dienen Fönne; mie viel er zum nothdükftigen tägs 

lichen Unterhalte für fi und die Seinigen gebrauche; 

und mie viel er alfo wöchentlich von feinem Verdien— 

ſte auf die unter Erefution ftehende Schuld abzuzah⸗ 

len im Stande fen. Hiernach miüfien die Zahlungs; 

termine requlirt merden, und der Gläubiger kann, 

diefelben anzunehmen, fich nicht entbrechen; maaßen 

die daraus für ihn entſtehende Unbequemlichkeie, 
durch die Betrachtung des allgemeinen Beten, wel⸗ 
chem daran, daß nüßliche Bürger im Staate nicht 

ohne die dringendfte Noth zu Grunde gerichtet wer: 

ben, gelegen ift, offenbar weit überwogen wird. 


$. 96. 

Wenn jedoch ein folcher Schuldner fih unters 

fängt, das ihm zur Fortſetzung feines Gewerbes ges 

laffene Werkzeug zu veräußern, oder weun er die ihm 

gefegten Zahlungstermine nicht inne hält; fo wird 

er der verjiatfeten Machficht fogleich verlufiig, und 

es muß, auf Anmelden des Öläubigers, mit dem 

öffentlichen Verkaufe ſothaner Werkjeuge ohne- fer; 
nern Anjtand verfahren mwerben. | 

Anh. S. 15% Wenn ein Gläubiger, welcher ſchuldig 

erachtet worden iſt, feinem zur Klaſſe der Kuͤnſtier oder 

Handwerter uehörenden Schuldner Zahlungstermine zu 

bemwitligen, biernächft behauptet, daß der Schuldner der 

ihm zugeſtandenen Nechrswohlthat fih unwerth bezeigt 

habe, oder dan die bei. der Verfiigung zum Grunde lies 

genden Thatſachen unrichtig befunden worden; jo findet 

eben das Verfahren Statt, welches wecen des Indults 

Th. 1. Tir NEVIS. 41. und 42, vorgefchrieben ift. 

Hat der Gläubiger durch Abzüge von dem Verdienft 

tes Schuldners befticdigt werden Yollen, und ift diefer 

Abzug ſo gering, daß nicht einmal die Zinfen getilgt 

oder auch nur nad) aller Wahricheinlichkeit das Kapital 

während der Lebenszeit ‘des Schuldners abgeführt wers 
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den kann; ſo muß auf den Antrag des Glaͤubigers mit 
den uͤbrigen Graden der Exekution, und wenn dazu 
kein anderes Objekt vorhanden iſt, mit dem Perſonal⸗ 


arreſt verfahren werden. 


97. D 5 ; 

Es ift — 71. verordnet: daß bei der ern: 
gegen einen Landwirth veranlaßten . Auspfändung, fhaftsin- 
das zum Betriebe der Wirthſchaft gehörige Geräthe, dentarien. 
das Vieh⸗ und Feldinventarium, das Brod⸗, Gaas 
mens und Futtergetreide nicht angegriffen werben fol. 
Behauptet nun aber ein Glaͤubiger, daß unter diefen - 
Stuͤcken verfd;iedenes begriffen: fey, was ohne wirk⸗ 
lichen Nachtheil des Wirchfchaftsbetriebes  füglich 
veräußert, und zu feiner Befriedigung angewendet 
werben koͤnne; fo ift darüber nähere Unterfuhung 
zu veranlaffen. | € 


. 98. SE 
Das bie —— Gericht muß dazu 
einen Kommiſſarius ernennen, und demſelben einen 
Oekonomieverſtaͤndigen zuordnen, um bei der Unter⸗ 
ſuchung dem Juſtizkommiſſario mit feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft und feinem Gutachten an die Hand za gehen. 


$. 99. - | 
Zeigt es fich bei diefer Unterſuchung, bei welcher es 
hauprfächlich auf den pflihtmäßigen, mit vernunftis 
gen Gründen zu unterjtüßenden Befund des Defos 
nomiefommiffarü ankommt, daß wirklich ein oder das 
andere von dem Geraͤthe, Vieh- und Feldinventas 
rio, ohne Ruin der Wirthſchaft. entbehrt und veräus 
fert werben koͤnne; jo muß der Zuftisfommiffarius 
für den Verkauf diefer Stuͤcke vorfchriftsmägig for 
-gen. Im entgegen gefeßten Falle aber muß ber 
"Gläubiger, auf den darüber von der Rommiffion ers 
ftatteten Bericht, mit feinem Suchen ab:, und allens 
falls. auf die noch übrigen Grade der Erefution vers 
wiefen merben. | 
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$. 100. | | 
Die Koften biefer Unterfuchung muß der Glaͤubi⸗ 
ger, als Ertrahent, gleich den übrigen Exekutions⸗ 
foften, nöthigenfalls vorſchießen. Er ift aber dies 
felben von dem Schuldner wieder einzupiehen, und 
mit feinem andern judifatmäßigen Liquido zugleich 
beitreiben zu laffen berechtigt. 


$. 101. | 
4. Be- Wenn bei der veranlaften Auspfändung fein 
falag der Mobiliarvermögen, aus welchem ber Gläubiger bes 


rum. friedige werden fann, vorgefunden wird; oder duch, 
weni der Gläubiger, ehe er zur Auspfändung greis 
fen will, die etwa vorhandenen ausftehenden Schuls 
den des Erequendi zum Objekt feiner Befriedigung 
vorfchlägt; fo muß an die Schuldner entweder uns 
mittelbar, oder durch Mequifition, die Verordnung 
erlaffen werden: vom Tage der Injinuation an, ih⸗ 
ren Gläubiger meiter feine Zahlung zu leiſten; mit 
dem DBedeuten, daß, wenn fie diefem Verbote zuwis 5 
der handelten, die Gelder ihnen auf ihre Schuld, 
als gültige Zahlung, nicht angerechnet werden wür« 
den. Zugleih muß ihnen aufgegeben werden: fich 
tiber die etwa fchon vorhin geleiteten Zahlungen burch 
Duittungen auszumeifen; und Kapital fomohl gls In⸗ 
tereffen, fo weit es zur Befriedigung des Erttahens 
ten erforderlich ift, in den gewöhnlichen oder flipus 
lirten Terminen, nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, 
und dem Ermefien des Gerichts, an den Erefutionss 
fucher unmittelbar, oder in das gerichtliche Depofis 
tum abzuführen. Ben diefer Verordnung muß fös 
gleich dem Erequendo Machricht gegeben, und bems 
feiben anbefohlen werden, fi aller Ceſſion, Vers 
pfändung oder anderweitigen Dispofition über die in 
Beſchlag genommenen Kapitalien, bej Vermeidung 
der in den peinlihen Rechten verordneten Strafen 
des Betrugs, fchlechterdings zu enthalten Webris 
gens muß der Erequendus allenfalls durch Zwangs⸗ 
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mittel angehalten werden, die Inſtrumente über ders 
gleichen Aktivforberungen in das. gerichtliche Depos 
ſitum abzuliefern. — 
Er at — 
Wenn der Exekutions ſucher zwar überhaupt weiß, 
oder auch nur mit einiger Wahrfcheinfichkeit vermus 
thet, daß fein, Schuldner dergleichen Aktivforderun⸗ 
gen habe; ihm aber der Betrag berfelben, und wo fie 
ausſtehen, nicht eigentlich befanne iſt; fo kann er 
den Schuldner zur Manifeftätion davon, allenfalls 
eidlich, anhalten. 
; 6. 103. 
Wenn bie angeblichen Schuldner auf die an fie 
ergangenen Inhibitionen und Zahlungsbefehle dem 
Gerichte anzeigen: daß fie dem Erequendo entweder 
gar nichts, ober nicht fo viel, oder nicht zu der ans _ 
gegebenen Zeit, fondern fpäter zu bezahlen ſchuldig 
find; fo muß zwifchen ihnen und dem Eprefutionsfus 
cher fein Prozeß zugelaffen werden, fondern der Exe⸗ 
quendus muß mit ihnen die Sache ausmachen, wo; 
bei jerier fich allenfalls als Intervenient melden, und 
feine Gerechtſame wahrnehmen“ kann. m 
= |:, Se 
Wenn der Erequendus richt Magen will, fo muß 
Ber» Erefutiorisfucher die übrigen Grade der Exeku⸗ 
tion ergreifen, und kann allenfalls nad) den unten 
folgenden Borfchriften auf Perfonalarreft gegen den 
Schuldner antragen. 
$. 105. | | 
Wenn ein dringender Verdacht der Kollufion 
zwifchen dem Exequendo, und denjenigen, die als 
Schnlöner der ihm zuftehenden Aftivfapitalien anges 
geben worden, vorhanden it; fo fann der Richter 
dem Erefutionsfucher ein folches Aktivum, auf fein 
Verlangen, an Zahlungs Statt anweifen; und als; 
dann ift der Erefutionsfucher daffelbe auch ohne Ceſ⸗ 
ſion bes Erequendi einzuffagen berechtigr. 
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$. 106. 
AufBeſol⸗ Wenn der Exequendus eine feſte Beſoldung oder 
und Sen. Penſion zu genießen hat, fo kann der Exekutionsſu⸗ 
fionen. cher diefelbe, entweder nad fruchtlos erfolgter Auss 
pfändung, oder auch jofort, und ehe noch zu- biefer 
gefchritten wird, zum Objefte feiner Befriedigung in 
Vorſchlag bringen; worauf an dasjenige Kollegium 
oder die Kaffe, bei welchen die Befoldung zu erheben 
ift, die Verordnung oder Requiſition ergehen muß, 
dem Erequendo die Hälfte davon fo lange zurück zu 
halten, und an den Exekutionsſucher zu bezahlen, 
bis diefer Leßtere dadurch feine Befriedigung volls 
ftändig erhalten habe, 
9. 107. = 
Jedoch hat es in Anfehung derjenigen Offician⸗ 
ten, deren Salaria, nad) desfalls ergangenen fpes 
ciellen VBerbrönungen, im Wege ber Erefution gar 
nicht angegriffen werden fünnen, bei befagten Ver⸗ 
ordnungen nad), wie vor fein Bewenden. 
5. 108. | 
Es finder daher in die Befoldungen ber Officians 
ten bei der Acciſe- und Zollabminifttation, ingleichen 
bei der Seehandlung, feine Frefution Statt. Auch 
können Glaͤubiger verabfchiedeter Offiziere, wenn 
gleih ihre Forderungen an ſich rechtsgultig wären, 
fid) an die den Schuldnern angemwiefenen Penfionen 
und Wartegelder nur in fo weit, als diefelben bie 
Summe von vierhundert Thalern überfteigen, und 
nur auf die Hälfte dieſes Leberfchuffes halten. 
Anh. 8. 150. Auf bie Beſoldungen und Emolumente 
der Civilbeamten finder ein Beſchlag nur in der Art 
Statt, dan ein jeder jährlich 400 Rthlr. frei behält. 
Gegen diejenigen, welde nur dm Rthlr. oder. weniger 
Dienfteinkünfte haben, ſoll daher fein Arreftichlag, des 
leihen bei den uͤbrigen der Beſchlag nur auf die 
„Hälfte des nad Abrechnung der 400 Rehlr. Hleibenden 
Ueberſchuſſes der Bejoldung und Emolumente geftattet 
Anh, & det. len im Allgemeinen Landrecht TH. I. 
Tier. X. 8 65. und 69. gedachten Beamten, mithin 
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auch den ftädtiichen, geiftlichen und landſchaftlichen, 
fommt die Norfchrift des 106. des Anhangs zu 
Statten. Ein Gleiches gilt im Abfiht der Juſtiz⸗ 
tommiffarien, nicht aber in Abficht der als praktiſche 
Aerzte approbirten Doktoren der Medicin. 


Anh. $. 162. Auch auf diejenigen, welche aus einem uns 
ter Öffentlicher DVerwaltimg ftehenden Fonds eine ihnen: 
vom Staate oder der vorgefegten Behörde angewieſene 
Penfion beziehen, findet die gedachte Vorſchrift, jedoch 
mit der Einſchraͤnkung Anwendung, daf ihnen nur 200 
— * und von dem Ueberſchuß die Hälfte, frei 

eiben foH. 


— $. 163. Eine Verzichtleiſtung auf die vorſtehend 
eftgefegte Befreiung vom Arreftichlag ift, fo wie jede 
Verpfändung und Anweiſung firirter Befoldungen, Emos 
(umente und Penfionen, ohne alle rechtliche Wirkung. 
And. 8. 164. Die Königlichen Kaſſen koͤnnen nicht mit 
der unmittelbaren Zahlung der Gehaltsabzäge fuͤr eins 
zelne Gläubiger beläftigt_ werden. Die jedesmal für- 
die Gläubiger beftimmte Summe muß vielmehr an dass 
jenige Gericht, welches die Erekution dirigiert, gezahlt, 
und demnädhft die Einrichtung getroffen werden, af _ > 
entweder die Vorladung der Gläubiger zum Empfange 
fofort erfolgt, oder daß von dem Gericht ein Kurator 
„ oder Kendant zum Empfang und de Diftribution ers 
nannt, von dieſem das Geld zuf Stelle gebracht, und, 
wenn die Diftribution oder Zahlung nicht ſogieich ge: 
fchehen kann, die erhobene Summe einftweilen zur Afs 
fervation gegeben wird. i 
Anh. S. 165. Wegen der Abzüge von dem Gehalten der 
Dffiziere finden folgende Vorſchriften Statt: 
1. Sämmtlihen Generalen; Kommandeurs, Komman—⸗ 
danten, Stabsoffizieren und den Kompagnies und 
Eskadronscheſs müffen, bei Gehaltsabzügen zur Bes 
friedigung der Gläubiger, von ihrem jährlihen Ges 
halte. 400 Rthlr. frei bleiben, und nur von dem den 
Betrag von 400 Rthlr. überfteigenden Gehalte kann 
die Hälfte von den Gläubigern in Beſchlag genoms 
men werden. Einer Anfrage bei Sr. Königlichen 
Majeftät über diefe Abzuͤge bedarf es in feinem Falle. 
2. Eben diejes findet auch ber allen Dffizieren, welche 
gan oder Wartegeld genießen, oder auf halbes ra 
ehalt geſetzt find, Statt. | ‚ 
3 Was die den Subalternoffizieren zu mahenden ds. . f 
haltsab * betrifft, jo koͤnnen bei det Infanterie 
einem x nrich und &efondelieutenant nicht mehr 2 
als > Rthir., einem Premierlieutenant aber 3 Rthlr., 
und bei der Kavallerie einem Kornet und Sekonde— 
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lieutenant 3 Rthlr., und einem Premierlieutenant 
— 4 Rthlr monatlich, abgezogen werden. 
Anh. 8. 166. Die Abzüge, welche einem Offizier zur 
Deckung und Wiedererftattung der ihm aus den Regi⸗ 
ments» und Bataillonstaffen gefekmäßig ve oflenen 
Equipagegelder gemacht werden, haben vor allen uͤbrigen 
ſelbſt früher kontrahirten Schulden den Vorzug, und 
müffen ungetheilt den Datleihern verabfolgt werden. 

Anh. S. 167. Bei den Generalen und anderen Offizier 

° ven höhern Ranges muͤſſen die ihnen für ihre Dienſt⸗ 
verhältniffe bewilligten fogenannten Tafelgelder und fons 
ftigen Zulagen, welche nicht mit zum — Se 
halte gehören, von den Abzuͤgen Behufs der Bezahlung 
von Schulden ausgeſchloſſen werben. Eben fo bleibt in 
Abfiht ſaͤmmtlicher Offiziere der Servis, weil foldher 
ftatt der Maturaleinguartirung gezahlt wird, von den 
Abzügen ausgeſchloſſen. 

Anh. S. 16%. Sowohl Militairperfonen, als Etvilbeamte 
und Penfioniften, mäffen ſich Abzüge bis zur Hälfte ih⸗ 
res ganzen Gehalte, Wartegelds oder Penfion ohne Un⸗ 
terichied des Betrages gefallen laſſen, wenn e8 auf Ents 
richtung laufender Alimente ankommt. 

Anb. 8. 16%. Die in Abfiht der Beihlagnahme von 
Bejoldungen und Penfionen vorgefchrieben nichräns 
tungen finden bei ſolchen Schulden feine Anwendung, 
welche aus unerlaubten Handlungen entftanden find; 
vielmehr Toll bei Schulden diefer Art, der Schufdner 
fey eine Militärperjfon oder ein Civilbeamter, die Erefus 
tion ohne Ruͤckſicht auf einen dem Schuldner fon zu 
feiner Subſiſtenz zu belaffenden Theil feines Einfoms 
mens vollſtreckt werden. / 

And. $. 170. Kurrente Öffentlihe Abgaben find ohne 
Unterſchied der höhern oder niedrigern Belebung oder 
Pension durch deren Beſchlagnahme von Militairperfo: 
nen und GCivilbeamten oder Prnfioniften einzuziehen. " 
Wenn aber andere Glänbiger auf jplhe VBefoldungen 
und Penfionen ſchon Beſchlag aelegt haben, fo wird 
nur die eine Hälfte der zu entrichtenden Ybgaben von - 
dem freien Antheil des Bejoldeten oder Penfloniften, 
die andere Hälfte aber von dem den Glaͤubigern anger 
wieſenen Antheile dergeftalt erhoben, daß letztere bis zur 
Tilgung der öffentlichen Abgaben zuruͤckſtehen mäflen. 


$. 109. 

Die aus der allgemeinen, ingleihen aus der Ofs 
fiziers-Wittwenkaſſe den Wittwen zu zahleyden Pens 
fionen koͤnnen nur von foichen Gläubigern, welche, 
die Beiträge zur Bezahlung des Penfionssechts vors 
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e ! 
gefchoffen Haben, zur Befriedigung, wegen dieſer 
Beiträge, als Objekt der Exekution vorgefchlagen - ' 
werden. 
2 $. 110. u 
Sind alle vorftehende Grabe der Erefution nicht „3: Be 


hinreichend, dem Gläubiger megen feiner habenden ——— 


Perſonalforderung zu feiner Befriedigung zu vers fünfte. 
helfen; fo ift er an bie feinem Schuldner zugehörigen | 
unbeweglichen Grundftude fih zu halten berechtigt. 

- Er 5 Se 


Eben dergleichen Befugniß fteht auch demjenigen * 
zu, welcher eine guͤltige Realforderung an ein Grund⸗ RR 
ſtück erfiritten hat; und diefer kann fein Unterpfand = 
ſofort angreifen, ohne daß er nöthig hat, erfi bie 
übrigen Grade der Perfonalerefution gegen ben 
Schuldner durchzugehen. 
. 5 = — 112 


Iſt bie Forderung ſo beſchaffen, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe in nicht allzu langer, Jahr und 
Tag nicht überſteigender Friſt, aus dem Betrage des 
Guts bezahlt werden kann; fo müflen die Gerichte 
- bloß diefe Einfünfte auf Anmelden des Glaͤubigers 
in Beſchlag nehmen. 
- -Anb. 8. 171. Bei jeder im Mege der Erefution von eis 
nem Perfonals oder Mealgläubiger nachgeſuchten Sub⸗ j 
ae eines Grundſtuͤcks, muß der Richter die im 
112. vorgefchriebene Prüfung anftellen: ob die erefus ‚ 
tivifch beizutreibende Forderung binnen Yahresfrift aus 
Yen Sutseinkünften berichtigt werden fann. Nur wenn 
dieß möglich ift, muß die Subhaftation verweigert und 
Sequeftration auf Ein Jahr verfügt, im entgegen ges 
festen Galle aber die ungejaumte Subhaftation geftattet 
werden. 
4113. | 
Iſt das Grundſtuͤck verpachfet oder vermiether, 
fo wird dem Pachter oder Mierher bloß aufgegeben: 
von dem zu entrichtenden Pacht» oder Miethgelde fo 
viel, als zur Befriedigung des Glaͤubigers erforbers 
lich ift, in den feftgefeßten Terminen an felbigen zu 








6. Seque⸗ 
firation. 
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bezahlen; und iſt dabei alles das zu beobachten, was 
in dem Falle des $. 101., wenn ausftehende Schufs 
den zum Objekte der Erefution vorgefchlagen find, 
verordnet worden ift. 


$. 114. BER 

Wird das Gut von dem Schuldner felbft admi⸗ 
nifteire, fo muß das Gericht einen Auffeher zur Ers 
hebung der Einkünfte und Ablieferung derfelben an 
den Gläubiger befiellen. Zugleih müffen alle Wirth: 
ſchaftsbeamte, welche mit Einziehung ber Gutsein⸗ 
Fünfte etwas zu thun haben, 5. B. Verwalter, Voͤgte, 
Schäfer u. dal., ingleidhen die Unterthanen, weiche 
Zinfen und Ehrungen, oder andere Maturals und 
Geldabgaben zu entrichten haben, ernſtlich angewie⸗ 
fen, allenfalls auch Erftere, nach dem Ermeflen bes 
Gerichts, vereidet werden: die eingehobenen oder 
zu entrichtenden Gelder nicht an den Schuldner, fons 
dern an den ernannten Auffeher abzuführen. 


$. 115. | 
Durch diefe Verfügung wird alfo dem Schuld; 
ner die Bewirthichaftung des Guts felbft noch nicht 
entzogen, fondern er behält in diefem Stücke, nach 
wie vor, feine freie Dispofition. So bald ſich aber 
derfelbe den verordneten Beſchlage der Einfünfte 
mwiderfeßt, oder felbige dem Gläubiger und deffen be⸗ 
ſtelltem Auffeher zu entziehen ſucht; fo muß auf die 
in der Folge verordnete Art zur Gequeftration oder 
Immiſſion gefchritten werden. £ | 


$. 116. \ 
Wenn ein bloßer auf die Einkünfte des Guts zu 
fegender Befchlag zur Befriedigung des Gläubigers 
nicht Dinreichend ift, fo muß das Gericht denſelben 
in das Grundſtuͤck felbft gehörig immittiren, und dem 
Schuldner alle fernere Bewirthichaftung und Dispos 
fition darüber unterfagen. 
& 4117. 
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6. 117. | 
Die Adminiſtration eines fotchen Grundftücs 
geſchieht durd) eine anzuordnende Sequeftration, von 
welcher die Nußungen erhoben, und zur Befriedi— 
gung des Gläubigers, nad) ber Anbeiinng des Se; 
richts, verwendet merden. 
$. 118. 

"Die bisher, Statt gefundene Immiffion der 
Gläubiger fir eigene Mechnung, wo denfelben das 
Grundftück nad) einem gefertigten Anfchlage, zur ei: 
genen Adminiftration und Nußnießung, gleichfam auf 
Geminn und Verluſt, ohne Verbindlichkeit zur Mech 
nungslegung eingeräumt worden ift, foll in der Folge 
nicht mehr zugelaffen werden; da die Erfahrung ges, 
‚ lehre hat, daß wegen der großen Unzuverläffigkeit, 
welche bei den meiften Mußungsanfchlägen ſchon zur 
Zeit ihrer erfien Aufnehmung aus Mangel der erfor: 
derlihen Nachrichten obmwaltet, und wegen der gro; 
- Ken und widjtigen Veränderungen, welche die. Ver—⸗ 
fchiedenheitder Witterung, und andere zufällige Um: 
ftände, in dem Ertrage der Grundſtuͤcke, befonders 
der Landguͤter, hervor bringen koͤnnen, bei der auf 
den Grund eines folchen Anjchlages über die Dauer 
der Smmiffionszeit anzulegenden Berechnung, wenn 
diefe unabänderlich feyn foll, ſchwere Verkuͤrzungen 
des Gläubigers oder des Schuldners unvermeidlich 
find; - und wenn _NRevifionen des Anſchlags ftatuire 
werden wollten, dadurch eine Duelle unzähliger, bei 
de Theile erfchöpfender Prof e von Meuem et 
werden wuͤrde. 

9 119. 

Dergleichen Immiſſi on eines Glaͤubigers für 
eigene Rechnung findet alfo nur alsdann Statt, wenn 
fich derfelbe mit dem Schuldner darüber vereinigt. 
Alsdann müffen die Dauer der Immiffien, die Art 
der Wirthfchaftsführung, die Remiffionsfälle, und 
alle übrige Bedingungen, in- einem unter Direktion 
Ang. Gerichtsordn. L Th: 90 
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des Gerichts zu fchließenden Abfommen, fo genau 
und ‚beftimmet als möglich, feſtgeſetzt werden. In 
Ermangelung verabredeter Beſtimmungen ande 
Vorfchriften des. Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. 
XX. $. 226 — 242. Anwendung. 

$. 120. 

Außer diefem Falle hat alfo bei Exekutionen in 
Immobilien nur die gerichtliche Gequeftration Statt. 
Dabei Eann zwar dem Gläubiger felbft, wenn er ſich 
font dazu quatificire, die Führung der Wirthſchaft 

. aufgetragen werden; er hat aber alsdann alle Ber 
“ Bindlichkeiten eines andern Sequefters. _ 
$. 121. | 
a. Bel Iſt das zu fequeftrirende Immobile ein Haus 
NEE oder anderes ftädeifches Grundſtück (praedium ur- 
fiüden. baum), ſo muß das Gericht mit Zuziehung ber 
Intereſſenten, einen Adminiſtrator beftellen; benfels 
ben, in fo fern er nicht etwa zu dergleichen Verrich⸗ 
tungen überhaupt in Pflicyten fteht, befonders vereis 
den, und mit näherer Anfiruftion nad den Umftäns 
den verfehen. ' 
$. 122. 

Diefem Adminifirater muß das Grundſtuͤck von 
einem gerichtlichen Kommiſſario übergeben, und ‚von 
den dazu gehörigen Pertinenzftuden, Hausgeraͤthe 
u. f. mw. ein richtiges Inventarium mit Tare aufges 
nommen werden. 

6. 493, 

Bei diefer Uebergabe muß zugleich von der Kom⸗ 
miſſion, mit Zuziehung von Sachverſtaͤundigen, uns 
terfucht werden: ob und was etwa für Reparaturen 
nothwendig find, um das Grundftü in gehörigen 
Dauftand zu feßen, und darin ferner zu unterhalten. 
Die dazu erforderliden Koften, wenn fie entweder 
fo beträctlid find, daß fie die Einfünfte eines Bier; 
teljahrs überfieigen, oder wenn die Meparatur felbft 
feinen Aufihub leidet, muß in Ermangelung eines 
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andern Fonds, der Gläubiger, unter NWorbehalt der 
Handublichen Verzinfung, und des Fünftigen Erfaßes 
aus dem Werthe ‚oder den Einfünften des Grunds 
füds, ſo wie der bei entftehendem Konkurs folchen 
Vorſchuͤſſen gefeßmäßig zufommenden Priorität, hers . 
bei fchaffen ; und der Adminiftrator muß für die ans 
ſchlagsmaͤßige Vollführung der Reparatur Sorge 
tragen. 


4. 124. 

Der Adminiftrator hat hiernädhit, in Anfehung 
der ihm übertragenen Verwaltung, alle Gerechtfame 
und Obliegenheiten eines wirklichen Wirthes und 
Eigenthümers. Er muß alfo darauf Acht „haben, - 
daß die Mierhe, in ben nach den Kontraften feftftes 


henden Terminen, an ihn richtig abgetragen, feine 


Dereriorationen von den Mierhern vorgenommen, 
bie feer gewordenen Quartiere andermeit angebracht, 
das Grundſtuͤck und deffen Inventarienſtuͤcke in bau: 


lichem und tauglichem Stande unterhalten, und alle 


darauf liegende Laften und Abgaben gehörig entrich- 
tet werden. Was am Ende jedes Quartals von ben 
Einfünften nach Abzug der Ausgabe übrig bleibt, 
muß er nad) Anmeifung des Gerichts abliefern. 


6.1235. 

— Die Gerichte müffen ihn bei Beobachtung feis 
ner Pflichten gehörig fchüßen, und dem Schuldner | 
alle Einmifchung in die Adminiftration, und alle Bes 
einträchtigungen des Adminiftrators, bei nahdrüdlis 
cher Ahndung, und allenfalls bei Perfonalarreft, uns 
terfagen. Sollte jedoch der Schuldner, ‚oder auch der 
Gläubiger, wahrnehmen, daß der Aominiftrator 
ſchlechte Wirthſchaft treibe, das Grundftüf in Vers - 
fall gerathen lafje u. f. w.; fo fteht einem mie dem 
andern ‚frei, es dem Gerichte anzuzeigen, und auf 
Unterfuhung und Abhelfung, allenfalls auch auf Bes 
ftellung eines andern Abminiftrators, zu dringen. 


902 
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, $. 126. — 
Schließlich muß der Adminiſtrator entweder bei 
erfolgender Aufhebung der Sequeſtration, oder, wenn 
dieſe ſich ͤber ein Jahr lang verzögern ſollte, am 
Schluſſe jedes Jahres, von ſeiner geführten Admi⸗ 
niſtration dem Gerichte Rechnung legen, bei’ deren 
Abnahme ſowohl der Gläubiger, als der Schuldner, 
suzuziehen find. * 
$. 197. 
— Iſt von der Sequeſtration eines Landgutes, das 
gen Sand: aber fein adeliges iſt, die Rede; jo muß diefelbe von 
guͤtern. dem Gerichte auf eben die Art, wie vorftehend we: 
gen eines ftädtifchen Grundſtuͤcks geordnet ift, vers 
fügt; es mifen aber bei der Einfegung des Admi⸗ 
niftrators oder Gequefters Delonomieverftändige mit 
zugezogen; auch befonders, wenn das Gut von einis 
ger Berrächtlichkeit ift, einem derfelben die Auffiche 
über die Wirthichaft des Sequefters, und über bie 
KRonfervation des Guts überhaupt, aufgetragen 
werden, | 
$. 128. 

ER Wird auf die Sequefiration eines adeligen oder 
ae ,. | — u I 
Camdgie Nittergutes angetragen, Yo foll diefelbe in denjenigen. 
tern. Meovinzen, mo bereits landfchaftlihe Kreditſyſteme 
errichtet find, der Kreditdireftion oder Fuͤtſtenthums⸗ 
landfihaft des Departements, zu welcher das Gut 
gehört, überlaffen, und dieſelbe von Gerichts wegen 

um die erforderliche Verfügung requirirt werben. 
And. $. 172. Haften auf dem Gute keine Pfandbriefe, 


ſo aebört dir Sequeftration und Taration deſſelben vor 
die ordentlichen Gerichte. * 
$. 129. 

Dleſe Kollegia müfen, wenn bie Güter verpach⸗ 
tet find, zwar die Pächter in ihrem Kontrafte und 
den darin feſtgeſetzten Konditionen laffen; zugleich 
aber auf die Wirthſchaft der Pächter die nöthige 
Auffihe führen, und dafür forgen, daß die Gebäude 
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in baufihem Stande‘ unterhalten, und alle Doeterio⸗ 
-rationen vermieden, auch die Pachtgelder richtig ab: 
‚geführt werden. 
$. 130. 

Ueberhaupt wird fowohl in diefem, als in allen 
andern Fallen, wenn ein Gläubiger aus den Pacht: 
oder Mierhgeldern der feinem Schuldner gehörenden 
Grundſtuͤcke feine Befriedigung ſucht; der Pachter 
oder Miether aber eine gefchehene Vorausbezahfung 
behauptet, und auf Erfordern nachweiſet, bierdurd) 
feftgefeßt: daß in Anſehung der eingetragenen un 
biger es bei den Vorſchriften des Landrechts Th. I 
Tit. XNX..$. 480. 481. fein Bewenden habe; andere 
Gtäubiger des Verpachters oder Vermiethers aber, 
die vor erfolgter gerichtlicher Unterfagung, oder Ein; 
feßung der Sequefiration, von dem Pachter wirflic) 
geleiftete Vorausbezahlung auch. gegen ſich gelten laf- 
fen ka 

131. oc: 

Hat der Ehe das Gut ſelbſt verwaltet, 
fo müffen die Landfchaftlichen Kollegia zuvörderft we— 
gen Inſtandſetzung der Gebäude und des Inventarii 
die erforderlichen Deranftaltungen £reffen: wozu, in 
Ermangelung eines andern Fonds, der Kreditor uns 
ter den $. 123. feftgefeßten Bedingungen den Vor; 
ſchuß ehun muß. Hiernähft müffen fie die Verpach⸗ 
tung der Güter nach einem von ihnen aufzunehmens 
den Anfthlage zu bewirken juchen ; in deren Entſte⸗ 
hung aber die Wirthichaft durch einen Adminiftrator 
unter ihrer Aufſicht und Direktion befsrgen laffen. 

$. 132. 
Bei allen diefen Veranftaftungen müffen die Sn: 
tereffenten zugezogen, und mie ihrem Anliegen und 
« Einwendungen gehört werben; jedoch dergeſtalt, daß 
bei entftehenden Widerfprüchen die Entfcheidung, in 
allen die Wirthichaft und Adminiſtration betreffen. 
den Punkten, lediglich von dem Ermeſſen ber Kredit—⸗ 
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direftion abhängt; und den Intereſſenten, wenn fie 
fi) dabei nicht beruhtgen wollen, bloß der Rekurs 
an die Hauptritterfchaftsdireftion, und im Schleſten 
an die Generallandfchaftsdireftion, offen bleibt. 


4. 133. = 
Wenn Hauptveränderungen in ber Adminiſtra⸗ 
tion zu reffen find, z. B. wenn ein bisher verpachtet 
gewefenes Gut in Verwaltung gefeßt, wenn neue 
Baue geführt, Prozeffe angefangen, Meliorationen 
vorgenommen, oder neue Wirthſchaftsarten, Felder: 
eintbeilungen u. f. w. eingeführt werben follen; fo 
müffen die Kreditdireftionen darüber mit dem Lats 
desjuftizfollegio, auf deifen Verfügung die Gegties 
ftration verhängt worden ift, Ruͤckfrage haften‘, das 
mit diefes die bei der Sache intereffirenden Parteien’ 
daruber vernehmen, und nach den Erflärungen ders 
felben, und der übrigen Lage der Umftände, wegen 
Genehmigung oder Verwerfung eines folhen An- 

trags, das Weitere veranlaffen koͤnne. 
f 

$. 134. 

Wenn entweder der Landfchaftlihe Kommiſſa⸗ 
rius eigenmächtig und ohne die verordnete Zuziehung 
der Intereſſenten WVeranftaltungen von der $. 131. 
befchriebenen Art getroffen, oder die Kreditdireftion 
felbft die $. 133. ihr vorgefchriebenen Schranken 
überfchritten hat, und aus folchen einfeitigen Verfüs 
gungen Nachtheil entfteht, oder wenn fonft lands 
ſchaftliche Officianten bei der Adminiſtration, oder 
bei Führung der Aufficht uber felbige, fich folder. 
Pflihtwidrigfeiten, die eine Regreßklage rechtlich bes 
gründen, fihuldig gemacht haben follten: fo müſſen 
diefelben für ihre Perfonen demjenigen, welcder da⸗ 
durch Schaden leidet, vor dem Landesjuftizfollegio, 
von welchem die Secqueſtration verhängte worden. ift, 
gerecht werben. 
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$. 135. I 
Die eingehenden reinen Einfünfte müffen, nach 
der Anmeifung des Gerichts, an den Gläubiger ges 


gen Quittung ausgezahlt, oder wenn deren mehrere 
vorhanden find, in das gerichtliche Depofitum abge 
führt werden. Wie es zu halten fey, wenn über 
das Vermögen , eines Schuldners Konkurs entftan; 
den, und deswegen fein Gut in Sequeftration genom: 
men’ ift, davon wird im Funfzigften Titel von Konz 
Fursprogeflen umftändlich gehandelt. Mach eben bie 
fen Vorſchriften ift auch zu verfahren, wenn zwar 
noch fein Konkurs vorhanden ift, aber doch die Eins 


fünfte zur Bezahlung‘ der Zinfen von fämmelichen 


eingetragenen Poften nicht hinreichend find. 
$. 136. . 

Inzwiſchen ift der Richter, fo lange nod) fein 
Konfurss oder Liquidationsprozeg eröffnet worden 
ift, für die Befriedigung der Realgläubiger, welche 
fich nicht gemelder haben, von Amts wegen zu for 
gen nicht ſchuͤdig. Der Ertrahent der Sequeſtra⸗ 
tion aber muß einen KHmpothefenfchein des in Befchlag 
zu nehmenden Gutes zu den Aften bringen, und dar; 
auf anfragen, daß den daraus zu erfehenden Real: 
. gläubigern von der verhängten Sequeſtration Machs 
richt gegeben werde. Hat er dieß nicht aethan, und 
diefen Gläubigern auch nicht felbft unmittelbar ſchrift⸗ 
liche Nachricht von der verfügten Gequefiration er- 
theilt; fo muß er, wenn Gläubiger, die nad) dem 
Hypothekenſcheine ihm vorgehen, ihre Zinfen nicht 
erhalten haben, benfelben die vorweg genommenen 
Einfünfte, fo weit felbige zu dieſen Zinfen erforder; 
ih und hinreichend find, wieder heraus geben. 

Br: &: 1824; 

Nach aufgehobener Sequeftration müffen die Kol: 
fegia, von welchen diefelbe dirigiert worden ift, die Zus 
růckgabe des Guts an den vormaligen Schuldner mit 
Zuziehung einer gerichtlichen Kommiſſion bewirken. 
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9. 138. Bra 

Bei eben diefen Kollegien, naͤmlich den Kredit: 
bireffionen, muß auc der angefeßte Sequefter von 
feiner Adminiſtration Rechnung legen; es muß ihm. 


# 


diefelbe durch diefe Kollegia, mit Zuziehung der Ins 


tereffenten, gehörig abgenommen; und alle Monita 
dagegen, welche bloß die Wirthfchaftsführung betref: 
fen, müffen bei eben diefen Kollegien hngebracht, und 
mit Vorbehalt des $. 132. erwähnten Rekurfes ent⸗ 
fchieden werden. 
$. 139. 
Ein Gleiches verfieht ſich au, wenn das Gut 
von dem die GSequejiration dirigirenden Kollegio ſelbſt 
verpachtet worden iſt; maaßen alsdann die Inſtruk⸗ 
tion und Erörferung der zwiſchen dem Pachter und 
dem Gläubiger oder Schuldner entftandenen. Diffe- 
venzien zunaͤchſt für Bas die Sequeſtration dirigirende 
Kollegium gehört. Betrifft aber der Streit einen 


ſchon vor der Verhängung der Sequeftrafien ange⸗ 


feßt gewejenen Pachter, jo gehoͤrt die Unterfuchung 
und das Erkenntniß darüber vor die ordentliche Zus 
ſtizinſtanz. Eben dahin find auch Streitigfeiten. 
zwiſchen einem von der Kreditdirektion gefeßten Se; 


quefier oder Pachter, und den Gläubigern zu vermweis 


fen, wenn entweder die Sirediedirefsion felbft darauf 
anfrage; oder wenn der Gegenftand und Grund bes 
Streits nicht auf die bloße Wirehichaftsführung, 
ſondern auf andere Handlungen des Pachters oder 
Adminiſtraͤtors ſich bezieht: oder wenn die Entſchei⸗ 
dung nicht hauptſaͤchlich auf Wirthſchafts⸗, fonderh 
auf eigentlichen Rechtskenntniſſen beruhet. 
$. 140. ! 
Wenn in einer Provim Fein Krediefpftem errich: 


tet iſt, und auch fonft feine befonderen allgemeinen’ 


Anordnungen hber die Führung und Direktion ber 
Sequeſtrationen adeliger Guter gefroffen find; fo 
bleibe die Einführung der Sequeſtration und die fer: 


v 


a | 


J 
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nere Direktion derſelben dem ordentlichen Gerichte, 
unter deſſen Realjurisdiktion das zu ſequeſtrirende 
Grundſtuͤck gehoͤrt. Es muß aber daſſelbe nicht nur 
die Einfuͤhrung der Sequeſtration, mit Zuziehung 
eines gepruͤften und zuverlaͤſſigen Oekonomieyerſtaͤn⸗ 
digen vornehmen laſſen; ſondern auch zur Aufſicht 
über die Wirthſchaft einen dergleichen ſachkundigen 
Kurator beſtellen, und dazu ein taugliches Gubjeft, 
jo viel als möglich unter den benachbarten Gutsbes 
figern, ausfuchen. Uebrigens müffen dabei die Bor; 
ichriften $. 129 bis 139., fo weit diefelben nicht 
bloß auf das befondere Verhaͤltniß zwifchen den Ges 
richten und Sreditdireftionen fich beziehen, gehörig 
befolgt werden. _ | | 

ur g. 141. | 

Wenn dann endlich aus ‚der wenigftens Ein B.Renl- 

Fahr lang gedauerten Fortfeßung der Sequefiration “selation. 
ſich ergiebt, daß felbige fein Mittel fen, dem Glaͤu— 
biger zu feiner Befriedigung zu verhelfen,- und den 
Schuloner zugleich bei dem Befiße des Guts zu er; 
. halten; oder wenn die Forderung des Erfiern fo ber 
febaffen ift, daß ihm, den Rechten nach, die Befug- 
niß, fih deswegen, mit Lebergehung der Zwifchens 
‚grade, fofort an die Subſtanz des Guss zu halten, | 
gebührt: fo muß die Subhaſtation deffelben veran⸗ 
laßt, und dabei nach den Vorfchriften‘des unten fol- 
genden Zwei und funfzigften Titels vom Subhaſta— 





tionsprozeſſe verfahren werden. | 


Anh. 8. 173. Sollten die Grundftüde des Schuldners 
fo verfchulder jeyn, daß der Gläubiger feine Hoffnung 
hat, daraus jeine PVefriedigung zu erhalten, umd ter: 
felbe daher, ohne den Erfolg der Subhaftation abzu— 

. warten, zu feiner Sicherheit auf die perjänliche Verbaf: 
tung des Schuldners antragen; Jo ift diejer Antrag als 
ein Arreſtſchlag anzujehen, welcher nach Vorſchrift Th. 1. 

Tit. XXIX. mit befonderer Mücficht auf die S 10. auf 
geſtellten Grundſaͤtze geprüft und erörtert werden muß, 
jedoch mit der aus der Natur der Cache ſich ergeben: 

- den Maaiigabe, daß es, da die Schuld bereits rechte: 
fräftig feſtſteht, dielerhalb Peiner Bejcheinigung und kei: 
nes Verfahrens weiter bedarf. 





C. Extku⸗ 

tlon argen 

die BRer⸗ 
joa. 


‘ 


- 
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Menn hiernad der Arreſtſchlag zuläffig_ befunden 
wird; ſo iſt die perfönlihe Verhaftung. des: Schuldners 
zu verfügen, zugleich aber jedesmal wegen der Sub: 
haftation des Grundſtuͤcks, in fo fern, dieſe nicht bes 
reits anhängig ift, das Nöthige entweder von dem den 
Arreft verhängenden Gerichte jelbft, oder durd ‚Auftrag 
oder Neauifition des ordentlihen Richters der Sache 
zu veranlaffen. 

$. 142. 


Sn Ermangelung jedes andern Objekts ber 
Befriedigung ftehet dem Gläubiger frei, dahin ans 
zutragen: daß der Schuldner das judifatmäßige Li⸗ 
quidum durch Arbeiten, welche feinen Kenntniffen 
und Kräften gemäß, und für feinen Stand nice 
entehrend find, nad) und nad) abzuführen angehalten 
werde; und ijt dabei nach den $. 95. vorgefchriebenen" 
Grundfäßen zu verfahren. 

Anh. 8. 174, Gegen keinen im Dienft oder auf Penfion 


oder Martegeld ſtehenden Kivilbeamten ‚finder wegen 
Schulden, fie mögen aus einem Darlehn herrähren, 


oder jonft durch eine einjeitige Handlung oder eingegans _ 


genen Vertrag begründet werden, oder für Alimente, 
Gefindelohn, oder wofür cs fonft wolle, kontrahirt fenn, 
ein Perfonalarreit Statt, und jede Verzichtleiftung auf 
diefe gefelzliche Befreiung ift ohne vechtlihe Wirkung. 
Nur in Hinſicht derjenigen Civilbeamten oder Penſio⸗ 
niften, welche entweder in anderer Beziehung wechſel⸗ 
fähig oder dafür erklärt worden find, behält es, in ſo 
fern fie wegen Wechſelſchulden belangt werden, bei den 
gejerlichen Vorſchriften ſein Bewenden. 
143. i 
Kann aber auch auf foiche Art der Gläubiger. 
zu feiner Bezahlung nicht gelangen; ober will er ſich 
darauf nicht einfaffen; oder werden bie dem Schuld⸗ 
ner geſetzten Termine von ihm nicht inne gehalten: 
fo foll auf Andringen des Gläubigers der. Schuldner 
in Perfonalarreft gebracht werden. Es muß aber 
alsdann der Sreditor, wenn ſich ergiebt, daß der 
Schuldner wegen Krankheit, Alters, oder fonftigen 
Unvermögens, fid) feinen Unterhalt im Gefaͤngniſſe 
oder Arbeitshaufe auf eine erlaubte Art nicht felbft 
verdienen Eönne, demfelben die nach den Umfländen, 
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jedoch nur zur aͤußerſten Nothdurft, von dem Ge: 
richte zu beſtimmenden Alimente reichen, und diefel- 
ben dem Gefangenwärter,. oder Vorſteher des Ars 
beitshaufes, wöchentlich zum Voraus bezahlen. Wenn 
diefe Zahlung in der feftgefeßten Zeit von dem Glaͤu⸗ 
biger nicht geleifter wird, fp muß das Gericht, auf die 
Anzeige des Gefangenmwärters u. f. w., den Schuldner 
des Arreſts unverzüglich wieder entlaffen. | 

Anh. $. 175. Es ift nit Sache der GSefangenanftalt, 
fondern des Gläubigers, feinem Schuldner im Gefängs 
niffe die Gelegenheit und die Mittel zur Arbeit, zu 
welcher er ſich eignet, zu verjchaffen, damit diejer das 
durch feine Alimente fich jelbft verdienen könne. 

Haben dergleichen, Schuldgefangene nach ihrer Aufern. 
‚Lage im. Zuftande der Freiheit fih durch mechaniſche 
Handarbeiten ihren, Unterhalt erworben, jo fönnen fie 
unter billiger Ruͤckſicht auf ihre fonftigen individuellen 
Verhaͤltniſſe zu den Arbeiten der übrigen Gefangenen 
mit angehalten werden. 

Anh. 8. 176. Die Verpflihtung des Gläubigers zur Ali: 
mentation des Schuldners fann nicht auf die Familie 
des Letztern ausgedehnt werden. 

And. 8 177. Zu den von dem Gläubiger zu tragenden 
Koften für die Verhaftung feines Schuldners gehören 
aud die Heizungs- und Reinigungskoſten für das Ger. 
fängniß, nicht aber die Aufwartungsgebühren des Ge: 
fangenwärters, die Ein: und Ausjcreibes, ingleichen 

‚die Sitzgebuͤhren. 

$. 144. 


In wie fern zur Vollſtreckung eines wechſelmaͤ⸗ 
‚Bigen Erkenntniſſes, mit Uebergehung aller anderen 
Grade der Erefution, fofort zum Perfonalarreft ges 
ſchritten werden fönne, ift im Titel vom Wechfel; 
prozeffe verordnet. 

; $. 145. 

Wenn der in Perfonalarrefi zu bringende Schuld: 
ner in Königlihen Dienften fteht, fo muß der ihm 
unmittelbar vorgefeßten Behörde von der Verfiigung 
jedesmal Nachricht gegeben werden; damit dieſe we— 
gen Berfehung feines Amtes die erforderlichen Vor⸗ 
fehrungen treffen koͤnne. Diefe Benachrichtigung 
‚muß dergeftalt gefchehen, daß die vorgefette Amtss 
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behoͤrde die ununiganglich nothwendige Zeit behalte, 
zur Verfehung des Dienftes Vorkehrungen zu "treffen. 
Unterdeffen aber muß der Schuldner durch den Eres 
futor in DObfervation genommen werden. 


$. 146, 

Wenn die Gefangenfchaft ein volles Jahr ge⸗ 
dauert hat, ohne daß der Schuldner inzwiſchen die 
Befriedigung des Glaͤubigers hat bewerfftelligen- koͤn⸗ 
nen; jo fteht ihm zwar frei, auf feine Entlaſſung 
anzutragen. Es muß aber alsdann der, Gläubiger 
vernommen werden: ob er noch eine Wahrſcheinlich⸗ 
Feit, daß der: fortgefeßte Arreft ein Mittel, ihm zu 
feiner Befriedigung zu verhelfen, feyn werde, nach⸗ 
weiſen, oder ob er behaupten und beſcheinigen koͤnne, 
daß der Schuldner durch Verſchwendung, Spiel, 
liederliche Lebensart, oder anderes unmoraliſches 
Verhalten, ſich ſelbſt in ſein dermaliges Zahlungs un⸗ 
vermoͤgen geſetzt habe. Widerſpricht der Glaͤubiger 
aus einem oder dem andern dieſer Gruͤnde der Ent⸗ 
laſſung des Schuldners, fo muß das Gericht beide - 
Theile in einem anzuſetzenden Termine darlber hös 
ven, die Angaben des Götäubigers, fo weit fie auf 
Thatſachen berunen, jedech nur ſummariſch, unters 
ſuchen, und das Mörhige durch eine Reſolution feſt⸗ 
ſetzen. Gegen eine ſolche Reſolution findet fein forms - 
liches Rechtsmittel, ſondern nur der gewöhnliche Res 
furs Statt. Wenn aber auch dadurch die Entlaf: 
jung des Schuldners befchloffen wird, fo muß der⸗ 
feibe Dennoch zuver nicht nur auf Verlangen. des 
Glaͤubigers feinen Vermoͤgenszuſtand eidlich manis 
feſtiren; ſondern auch gleichergeſtalt eidlich angelo⸗ 
ben, daß er den Glaͤubiger, ſo bald es ihm nur ir⸗ 
gend moͤglich ſeyn werde, befriedigen wolle. 

And. 8. 478 Der Umſtand allein, daß der. Schuldner 


jich wahrſcheinlich entfernen werde, rechtfertigt die Forts 
ſetzung des Arreſtes nicht. 


Erefution. 389 


$. 147. e 
Dbige Vorſchrift ift jedoch nur von ordinairen 
Perfonalarreften zu verftehen. MWechfelarreft fann 
nicht anders, als durch formliche Dualififation des 
Schuldners zum Beneſicio cessionis bonorum, aufs 
gehoben werden. 
$: 148. 
Schließlich foll niemand der gegen ihn- —* Warnung 
li verhüngten Erefution ſich widerfegen, und den —— 
Exekutor mit Schimpfworten, viel weniger mit Thaͤt⸗ ſtand ge⸗ 
lichkeiten, zu behandeln ſich unterfangen; widrigens — 
falls gegen einen ſolchen Renitenten fofort fiskaliſche 
Unterſuchung veranlaßt, und er nach Vorſchrift der 
Geſetze nachdruͤcklich dafuͤr beſtraft werden ſoll. (Allg. 
Sande. Th. II. Tit. NN, — 166 


$. 149 

Kann der Erefutor, eines folchen thaͤtigen Wi⸗ 
derſtandes halber, den ihm geſchehenen Auftrag allein 
nicht vollziehen; ſo muß er ſich bei dem nächften Ge: 
- richte melden, und durch Worzeigung des Originals 
dekrets legitimiren, worauf fodann das Gericht ihm - 
durd) feinen Gerichtsdiener, nöthigenfalls auch durd) 
aufgebotene Bürger oder Bauern, die erforderliche 
Alfiftenz zu leiften fhuldig ſeyn foll. 

$. 150. 

Wenn auch diefe Mittel, den richterlichen Ver: 
fügungen bie gebührende Parition zu verfchaffen, 
nicht hinreichend find, fo foll den Gerichten die no: 
thige militaieifche Huͤlfe dabei zu Statten fommen. 
‘Es foll aber kein Gericht ſolche eigenmächtig nachzu⸗ 
fuchen, und vorzufehren berechtigt - feyn; fondern es 
muß deshalb. jedesmal zuvor von den Untergerichten 
bei den vorgefeßten Landesjuftizfollegien, von diefen 
aber bei Hofe angefragt, und weitere Verordnung ° 
abgemartet werden. 

Anh. 8 179. Iſt Gefahr im er fo‘ fann zwar 


das Bericht nach vorheriger Androhung fofort die milis 
tairiſche Exekution ne es muß jedoch der vorge: 





\ 
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ſetzten Behörde gleichzeitig davon Anzeige gemade 
werden. * 
Wenn zur Volſſtreckung der Exekution gegen eine 
große Anzahl von Menſchen, oder wegen zu ‚beforgender 
bartnädiger Widerfetzlichkeit, ein beträchtlihes Militair⸗ 
tommando erforderlich ift, oder wenn überhaupt ein bes 
denflicher Umſtand eintritt; fo muß jebesmal bei der 

* Negierung Erkundigung eingezogen werden, ob Urſachen 
vorhanden find, welde die Anwendung militairiſcher 
Hülfe widerrathen, und wie etwa ohne diefelbe der 
Zweck am beften zu erreichen ſey. 


Fünf und zwanzigfter Titel. 
| Bon dem Berfahren bei Untergerichten. 
g.1. 


Uneer dem Namen ber Untergerichte werben in Dies 
fem Titel alle diejenigen verftanden, welde feine 
Kandesjuftizfollegia find; doch fell diefe hier nur ber 
Kürze wegen gebrauchte Benennung feinem biefer . 
Gerichte an feinen fonitigen Würden und Vorrechten 
nachtheilig ſeyn. 


n 


Die in den bisher gen Titeln enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wegen Inſtruktion der Prozeffe, finden auch 
bei den Untergerichten Anmendung. Ä 

3 


Um jedoch die Art diefer Anwendung näher zu 
- beftimmen, werden die Untergerichte in zwei Klaffen 
eingerbeilt. 

1. Zur erfien Klaffe gehören diejenigen, die ein 
formirtes Kollegium ausmachen, d. h. bei wels 
chen weninftens drei zur Juſtiz volftändig quas 
lifieirte und verpflichtete Mitglieder vorhanden 
find, 

IT, Alte übrigen Untergerichte, bei welchen bas 
richterliche Amt nur von Einer Perfon, mit Zu 
siehung eines Sekretarii, Aftuarü, Protokolls 
führers, oder ungelehrter Beiſitzer und Schoͤp⸗ 


| by "Google 








Verfahren bei Untergerichten. 501 


pen, ausgeubt wird, werben jur zweiten Klaſſe 
gerechnet. 


Erſter Abſchnitt — 


Won dem Verfahren bei Untergerichten 
ber — Klaffe. 


Bei ben —— der erſten Klaſſe findet Algemel · 
die gegenwaͤrtige Projeßordnung in ihrem vollen Imst Regel. 
fange Anwendung. Es muß alſo mit der Aufneh⸗ 
mung der Klage und deren Beantwortung, fo wie 
mit der Inſtruktion ſelbſt, nach eben den Anweiſun⸗ 
gen, welche vorſtehend den Obergerichten ertheilt 
worden iſt, verfahren werden. 
4. 5. 
Der Unterfchieb — ſolchen Unter⸗ und — 
den Obergerichten beſtehet nur darin: 
9» daß, da gewöhnlich beide oder doch wenigftens wagen ab 
Eine’ Partei an dem Orte, mo das Unterge- EÜ Für 
- richt feinen Sig hat, oder in der Mähe deffelben gs 
fi aufhalten, die Termine näher anberaumt, und 
die Friften fürzer beftimme werden fünnen und 
müflen, als es bei Obergerichten, wegen des 
größern LUmfanges ihres Gerichtsfprengels, und 
ber größern Entlegenheit des Aufenthalts der 
Parteien, gefchehen kann; 


2) daß zwar ben Parteien in allen Fällen, mo es megen des 


ihnen bei den Obergerichten erlaubt iſt, auch — ar 


bei Lntergerichten ſich der Sufigfommiffarien fheincas; . 


als ihrer Affiftenten und Konfulenten zu bedies 
nen frei ftehe; daß aber dagegen, aus dem vors 
ſtehend bemerften Grunde, die LUntergerichte 
noch mehr auf das Erfcheinen der Parteien hals 
ten Fonnen und müffen: mithin die Zulaffung 
von Juſtizkommiſſarien, als bloßen Bevoll⸗ 
mädhtigten der Parteien, noch mehr, als es bei 


N gene 


——— tn un 
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den Obergerichten nach den Umfländen /geſche⸗ 
hen kann, einzufchränten fen. 
Anh. S. 180. Siehe $. 12. ce Einleitung. (Anh. $. 3 


nn. Wenn bei ——— des Status causae cı 

gung degcontroversiie, und Beſtimmung ber durd)- Beweis 

Status noch näher auszumittelnden Umftände, uber die Ers 

SOFT Hebfichkeig diefer oder jener Thatfache Streit, entftehe; 

fo muß das Untergeriche vor allen Dingen näher 

prüfen: ob die Entfcheidung darüber von der Erklaͤ⸗ 

rung eines vorhandenen, aber nice ganz Maren Ge; 

fees abhange; oder ob der Mangel eines auf den 

vorliegenden Fall anwendbaren Gefeßes bie Ungewiß⸗ 

heit verurfache; oder endlich, ob es nur auf dit Art 

der Anwendung eines an fh klaren — auf den 
vorliegenden Fall ankomme. 


⸗ 


3 Glaubt der Unterrichter wahrzunehmen, "daß Die 
auf einem Beftimmung von der Erklaͤrung eines dunfeln Ge: 
MEERE feßes abhange; jo muß er darüber bei dem vorgeſetz⸗ 
fein Gefes ten Dbergerichte, mit Beifügung eines den Alten ges 
ig mäßen Stats eansoe, und feines Gutachtens, allen; 
falls auch, wenn die Sache fehr weitläufig und wich» 
fig ift, mie Beilegung der Akten ſelbſt, um Beleh⸗ 

rung anfragen. 


* 


—58 
Das Obergericht muß alsdann ohne Zeitverluſt 
in eeifliche Erwägung ziehen: ı 
ob es bei der Sache auf eine folhe Erklärung 
eines dunkeln Geſetzes wirflid” anfomme; und 
ob bie — des Beweiſes, nach Maaß—⸗ 
gabe der dazu vorhandenen Mittel, betraͤchtliche 
Weirle jufiafeiten und Koften bei fih führe; 
oder: 
ob die aufgeworfene Rechtsfrage in den vorhan⸗ 
de nen Geſetzen deutlich entſchieden ſey, und alſo 
der Zweifel des Unterrichters nicht in dem Ge: 


ſetze 


| 
. 
| 
| 


itized®d, (5oogle 
k 
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ſetzkommiſſion auf die Tie. XIII. $. 32. u. f. vorge 
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J . ; ' 

fege ſelbſt, fondern bloß in einer fubjefeiven 
Dunkelheit feinen Grund habe; ober ob die 
Ausmittelung der ftreitigen Thatfache, wenn 
auch ihre Erheblichfeit noch zweifelhaft wäre, 
ohne fonderlichen Aufenthalt und Koften erfols 
gen Fünne. 
9. 

Letztern Falls, wenn nämlich entweder das Ge; 
feß an fi) Mar, oder die Thatfache ohne fonderlichen 
Verzug und Koften auszumitteln ift, muß der anfras 
gende Unterrichter fofort befchieden, und mit der nös 
thigen Anmweifung verfehen werden. Mach diefer 
muß: er fich für diefe Inftanz in Anfehung der Ins 
ſtruktion lediglich achten. Bei Abfaffung des Ers 
fenntniffes Hingegen bleibe dem Unterrichter die Bes 
fugnig, den Streit felbft, in Beziehung auf die 
Hauptſache, nach feiner beften Einficht und Ueberzeu⸗ 
gung zu entfcheiden, ganz frei und unverfchränfe; 
fo wie auch den Parteien ihre Nothdurft, gegen dieſe 
vorläufige Aeußerung des Dbergerichts über die Ers 
heblichfeie und Unerheblichkeit einer folchen That: 
face, in diefer und den folgenden Inſtanzen zu bes 
obachten, unbenommen ift. 


$. 10. | 

Komme es hingegen in dem $. 8. angegebenen er- 
fteen Falle, bei der DBeftimmung der Erheblichfeie 
oder Unerheblichkeit eines folchen ftreitigen Umftans 
des, auf die Erklärung eines dunfeln Geſetzes wirk⸗ 
lich an; und ift dabei voraus zu fehen, daß die Auss 
mittelung ber Thatfachen mit beträchtlichen Weitlaͤu⸗ 
figfeiten und Koften verknüpft feyn würde: fo muß 
darüber vor allen Dingen die Entfcheidung ber Ge; 


x 


fchriebene Art durch das Obergericht eingeholt, und 

fodann erft der Unterrichter wegen fernerer Jiſtrut⸗ 

tion der Sache. beſchieden werden. . Ä 
Ag. Gerichttordu. 1. Th. Pr 








* 
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J §. 11. J 
Während der Zeit, daß die Erheblichkeit ober 
Unerheblichkeit eines folhen Umftandes bei dem Obers 
gerichte geprüft wird, muß ber Unterrichter die Sa⸗ 
che nicht gänzlich liegen laſſen; vielmehr in Unterfus 
hung und Erörterung der übrigen durch Beweis 
auszumittelnden Thatfachen, in ſo fern dergleichen _ 
vorhanden find, fortfahren; auch wegen des Umftans 
des felbft, welcher zu der Anfrage Gelegenheit ges 
geben hat, die Beweismittel, fo viel als es die Um⸗ 
fände gejtaften, vorbereiten. 
d, 12: 
wenn es Fiudet der Unterrichter bei der nah Vorſchrift 
ee $. 6. anzuftellenden Prüfung, daß es bei der Beſtim⸗ 
—— "mung: ob ein ftreitiger Umftand durd Beweis aus⸗ 
rm an. gemittelt werden folle, oder nicht, nur auf die Anz 
kommt; wendung des an fich Flaren Geſetzes auf die vorges 
tragenen Thatfachen anfomme; fo liegt ihm ob, 
diefe DBeftimmung, nad) genauer Erwägung Ber 
Sache, und nach den Tit. X. $. 45 bis 51. enthal⸗ 
tenen Vorſchriften, felbft feftzufeßen. 
$. 19: 
— Eben jo iſt in dem dritten $. 6. beſtimmten Falle 
gefekli- zu verfahren, wenn nämlid; der Unterrichter zu bes 
— merken glaubt: daß der Streit über die Erheblichkeit 
— oder Unerheblichkeit der Thatſache daher entſtehe, 
en weil es an einer Darauf anwendbaren gefeßlichen Vor⸗ 
TE Schrift ermangelt. In diefem Falle muß ber Unter⸗ 
richter eben jo, wie es den Obergerichten vorgeſchrie⸗ 
ben ift, den obwaltenden Streit aus den-allgemeinen 
Grundſaͤtzen und der Analogie der Geſetze, nach feis 
ner beiten Einjicht und Ueberzeugung, entfcheiden. 
9. 14. 


J 
Son dem Auch den Parteien ſoll verſtattet ſeyn, wenn fie 
der dar. der Meinung (ind, daß das inftruirende Untergericht 
teien an entweder erhebliche Thatjachen zur Ungebuͤhr wer 


— werfe und uͤbergehe; oder daß es durch Unterſuchung 
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und Beweisaufnehmung über ganz; unerhebliche Um⸗ richt über 
ftände, die Sache ohne Noth verzögere, und bie — 
Koſten haͤufe, den Rekurs dagegen an das Dbetsdes Status 
gericht zu ergreifen. Es muß aber alsbann der rechts⸗· 
kundige Beiſtand ober Bevollmächtigte einer folchen 
Partei, wenn er darüber mit der Partei einig ift, 

oder wenn dieſe füh durch feine Memonfirationen 
nicht beruhigen lafjen will, eine Vorſtellung bei dem 
Dbergerichte einreichen; darin bie Lage der Sache, 

ſo weit fie dem flreitigen Punkt angeht, deutlich und 
richtig vortragen ; die Grunde, warum, feiner ober \ 
der Partei Meinung nad), der Limftand erheblich 
oder unerheblich fey, näher auseinander feßen, und 
diefem Berichte feine Manualaften beilegen. N 


$. 15. 

Das Dbergericht muß, je nachdem es entweder 
in biefen Manualakten hinlängliche Nachrichten, die 
Sache gehörig zu beurtheilen, vorfindet, oder nicht, 
entweber fofort, oder nad) vorhergehender Einfors 
berung ber gerichtlichen Akten, den Unterrichter mit 

der noͤthigen Anmeifung, oder die Partei mit Refo: 

kution, verfehen; mobei es denn für die gegenwaͤr⸗ 

tige Snftanz , nach) Maaßgabe $. 9., lediglich fein 

Beenden hat. 
. 5 16. 

Ergiebt fich aber bei der Prüfung eines folchen 
von ber Partei genommenen Mefurfes, daß es bei 
der Sache auf die Erflärung eines folchen dunfeln 
Gefeßes anfommt, fo muß der Oberrichter auch des; 
falls die Vorſchriften des 9. 8. 9. 10. beobachten. 

6. 17. 

Durch dergleichen Rekurs einer Partei an ben 
Dberrichter kann die Inſtruktion der Sache nicht 
aufgehalten werden; fondern das Untergericht muß 
—— fo lange fortfahren, bis ihm entweder eine ans 

vn —— von dem Oberrichter ercheilt, oder 


Pp2 
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doch durch einen Befehl beffelben das weitere Vers 
fahren darin ausdrücklich unferfagt wird, 
18. 


Die durch einen folchen Rekurs entftehenden 
Koften muß die Partei, melche ſich veffelben bedie⸗ 
nen will, vorfchießen, und, falls die Befchwerde uns 
gegründet befunden wird, biefelben jebesmal allein 
tragen, wenn fie auch demnächft in der Hauptfache 
ein obfiegliches Urtel erhalten ſollte. Auch muß 
eine folhe Partei dem Gegentheile allen aus dem 
etwanigen Verzuge entftehenden Nachtheil und Ver⸗ 
fäumniß erftatten, uͤberdieß aber von dem Oberrichs 
ter nachdrücflich beftraft werden, fo bald fi) finder, 
daß der Mefurs von ihr ohne fcheinbaren Grund, 
bloß aus Chifane und zum DVerfchleif der Sache, 
ergriffen worden ift. 
$. 19. 
—— N Wenn die Inſtruktion der Sache in facto bei 
un dem Untergerichte gefhloffen ift, fo findet wegen des 
Anraflung Verſuchs der Suͤhne, der Ausführungen in jure, 
— der Vorlegung der Akten, und der Abfaſſung und 
feundder Publikation der Erfenntniffe eben das Statt, was 
Ren über diefe Gegenſtaͤnde Tit. NL XIL und XII. vers 
fepfom= ordnet ift; mit dem einzigen Ilnterfchiede, daß, wenn 
bach, Die Entfcheidung der Hauptfache von dee Erflärung 
tem haben. eines dunkeln Geſetzes abzuhangen fcheint, der Uns 
terrichter die Anfrage nicht unmittelbar an die Ge⸗ 
fegfommifjion, fordern an fein Dbergericht zu 2 
given bat, weldyes, je nachdem es bei näherer € 
mwägung diefes Berichts finder, daß das Geſetz * 
Erklaͤrung durch die Geſetzkommiſſion wirklich bes 
duͤrfe, oder nicht, entweder den Unterrichter bedeu⸗ 
ten, oder die Anfrage weiter an die Gefeßfommif: 
fion befördern muß. 
$. 20. 
Wenn der Intervichter zu bemerfen —* daß 
es zur Entſcheidung der Hauptſache an einem auf 


— — —— 
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ben vorliegenden Fall anwendbaren Geſetze erman⸗ 
ele, ſo muß er zwar dieſen Fall nach ſeiner beſten 

inſicht und Ueberzeugung aus den allgemeinen 
Grundſaͤtzen und der Analogie der Geſetze entſchei⸗ 
ben; es bedarf aber von feiner Seite nicht ber in der 
Einleitung des Landrechts $. 54. vorgefchriebenen 
‚Anzeige an ben Chef. der Zuftiz, fondern er muß 
diefelbe bem Obergerichte, am welches eine folche 
Sache durch den Weg der Appellarion ohnehin ge 
langen wird, überlaffen. 


| > BE 
Wenn einer ober beide Theile fich bei dem Er, Bon Av 

kenntniſſe des Unterrichters in der Hauptfache nicht Ps 

beruhigen wollen, fo fteht ihnen die Appellation an 

das kompetente Obergericht offen. 


Ä $. 22. 

Auch wegen der Fälle, wo dieß Rechtsmittel 
zus oder unzuläffig ift, und mo, deſſen ungeachter, 
das Urtel in Exekution gefegt werden muß, hat es 
bei den Vorfchriften Tie. XIV. Abfchn. I. mit der 
einzigen, wegen der appellablen Summe in Bagatell: 
fahen, und bes Verfahrens darin bei ben Unterge⸗ 
richten, im folgenden Titel vorkommenden abgeaͤn⸗ 
berten Beftimmung, lediglich fein Bewenden. 


6. 23. 
Mit Anmeldung ber Appellation und Erftattung 


des Appellationsberichts wird es eben fo gehalten, meldung- 
wie Tie. XIV. Abfchn. IL $. 16 — 37. verordnet ift; 

und muß bdiefer Bericht von dem Affiftenten des ap; 
‚pellirenden Theils jedesmal bei dem Unterrichter ein: 
gegeben merben. 


Er Ä 
Was aber die weitere Inftruftion des Appellas Ton ber 
torii betrifft, fo ift eim Lnterfchied zu machen: ° Snfrut- 


ob dabei neue Thatfachen erörtert, oder neue ie", Sin 


Beweismittel aufgehommen werben follen ; diefelbe 
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x 


ob es einer ſolchen neuen Inftruftior in facto 
nicht beduͤrfen werde. 
9 


oder 


. 23; 2 
ee Im letztern Falle wird das Appellatdrium bei 


richte ver- bem Unfergerichte inſtruirt, und die gefchloffenen Ak⸗ 
bleibt; ten werden mur zum Gprud an das Obergericht 


— eingeſendet; welches dieſelben demnaͤchſt mit dem ab⸗ 
gefaßten Erkenntniſſe an das Untergericht zuruͤck ſchickt, 
worauf mit der Publikation des Urtels gewoͤhnlicher 
maaßen verfahren wird. 

. 26. Ä 
bei dem Wenn hingegen in der zweiten Inſtanz eine 


he ne. neue Inſtruktion in facto erfolgen fol, fo muß dies 
ſchieht felbe allemal bei dem Obergerichte geführt werden; 
wenn nicht der Appellant felbft ausdrücklich verlangt, 
daß dieſe neue nftruftion von dem Untergerichte 


beforgt werden folle; als in welchem Falle ferner. 


nach der Vorſchrift des $. 25. verfahren mir. 


Anb. 8. 181. Der Appellationsberiht muß auch in bier 
fem Kalle bei dem eingereicht werden. 

In der Megel aber, und wenn der Appellant 
von diefer ihm geitatteren Wahl feinen Gebrauch 
macht, muß der Alnterrichter, fo bald der Appella⸗ 
tionsbericht eingefommen ift, den Appellanten verneh⸗ 
men: ob er von dem Obergerichte die Zuordnung 
eines Aſſiſtenten verlange, oder ob und was fuͤr einen 
Rechtsbeiſtand er unter den bei dem Obergerichte zur 
Prozeßpraxis angeſetzten Juſtizkommiſſarien ſich wäh: 
len wolle. 


28. | 
Kann oder will der Appellant Feine folhe Wahl 
anftellen, fo mird angenommen, daß er bie Zuords 
nung eines Aſſiſtenten von Seiten des Obergerichts ers 
warte, wenn er auch Darauf nicht ausdruͤcklich anges 
tragen bat. Befindet fih das Obergericht an eben 


(009 


e 
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dem Orte, wo das Untergericht ſeinen Sitz bat; fo. 
bleibt dem Appellanten frei, wenn er auch die Sn: 
firuftion des Appellatorii bei dem Dbergerichte ver: 
langt, ſich dabei dennoch der Affiftenz eben des Zus 
ſtizkommiſſarii, den er ſich für die erfte er ger 
wählt hatte, zu bedienen. ' 

29. 


$. 

Wenn nad) der Beftimmung $. 25. 26. die Ins Serfabren 
firuftion des Appellatorii bei dem Lintergerichte ges — 
führt, und von dieſem bie geſchloſſenen Atten an das Häter 
Dbergericht zum Erkenntniſſe eingefendet worden find; Apvela- 
Letzteres aber bei dem Vortrage der Sache die Zn; Fortum 
ftruftion des Unterrichters, es fen in Anfehung der unterrich, 
erfien oder zweiten Inſtanz, mangelhaft und unvoll; A 
ſtaͤndig findet; dergeitalt, daß darin, ehe und ‚bevor worden ift. 
ein Definitivurtel abgefaßt werden Fann, nod) etwas 
nachgeholt und ergänzt, oder einem von dem Unter⸗ 
richter begangenen Fehler und Verſtoße fürderfamft 
abgeholfen werden muß: fo ift das Noͤthige beshalb, 
der Vorfchrift Tie. XIV. $. 63. gemäß, durd) eine 
Refolution zu verordnen, und es foll alsdann von 
dem Ermeſſen des Appellationsrichters nad) Beſchaf⸗ 
fenheit ver Umftände abhangen: ob cr die dießfaͤllige 
Verhandlung an den Unterrichter zurück weiſen, oder 
diefelbe vor fich felbft ziehen wolle; in welchem letz⸗ 
tern Falle die ganze fernere Snfteuftion ber Sadıe, 
bis zur völligen vechtsfräftigen Beendigung, bei dem 
Dbergerichte verbleiben muß. 

Ein Gleiches gilt auch von dem Falle, wenn 
erft der Revifionsrichter eine dergleichen fernere Ins 
ftruftion zu veranlaffen befindet; wo alsdann derfelbe 
in ber abzufaffenden Refolution mit beftimmen muß: 
ob felbige vor dem Dbers oder dem erften Unter⸗ 
richter geführt werden folle. 

30 


Kenn bas Dbergericht in ben Fällen des $. 25. zinglei- 
28. bloß auf gefchloffene, von. dem Unterrichter eins gender 
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Raise gefendere Akten erkannt hat, und alfo das Urtel bei 
dem Lintergerichte publicirt worden ift; fo muß, wenn 
dagegen bie Revifion eingewendet wird, die Inſtruk⸗ 
tion dieſes Rechtsmittels allemal bei dem Unterge⸗ 
richte erfolgen. Doch fender felbiges die im Revi⸗ 
forio gefchloffenen Aften nicht unmittelbar an den 
Revifionsrichter, wenn dieſer eine von dem vorgefeß- 
ten Zandesjuftizfollegio verfchiedene Behörde ift; fons 
dern das Untergeriht muß allemal die im Revifos 
rio zum Spruche vorzulegenden Akten den ihm uns 
mittelbar vorgefeßten Landesjuftizfollegio zur weiteren 
Beförderung einreichen. 
Anh. $. 182. Das Revifionsurtel muß, fo bald es Bei 
dem Landesjuftizkollegio eingeht, dem Untergerichte vers 
ſchloſſen mit der Anweijung zugeſerne werden, nach 


geſchehener Publikation deſſelben eine Abſchrift davon zu 
den Akten des Obergerichts einzureichen. ; 


6. 31 

Wenn bei einer Sache, in welcher ein Unter: 
gericht in erſter Inſtanz geiprochen hat, das Object 
Einhundert Thaler oder mehr beträgt; fo finder die 
Reviſion allemal, felbft alsdann Statt, wenn bie 
beiden erften Urtel gleichförmig ausgefallen find. 
Wegen Berechnung der appellablen und revifiblen 
Summe, hat es bei den Vorſchriften Tie. XIV. €. 
3. Mir. 1. fein Bewenden. + 


Anh. 8. 183. Wegen der revifiblen Summe tritt die 
Vorſchrift Th. I. Th. XV. $. 2. (Anh. $. 129.) ein. 
3» 


Bere, Wenn nach Maafgabe $. 26. 27, bie Inſtruk⸗ 
dem Oper, tion eines Appellatorii, weil darin neue Thatſachen, 


gerite, oder neue Beweismittel vorfommen, bei. dem Ober: 
wenn das 


Appela, gerichte geführt werden muß; fo muß der bei leßterm 


— auf den Einſendungsbericht des Untergerichts zu be⸗ 
felof in, flellende Decernent, die bei dem Untergerichte eins 
„Rruiet gefommene Appellationsanmeldung, fowohl in Ruͤck⸗ 


fog. Sicht der Zuläffigfeie des Nechtsmittels prüfen, als 
aud, wenn dabei nichts zu erinnern ift, näher beurs 


— 
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theilen: ob bie darin enthaltenen Angaben von den 
neuen Thatfachen beſtimmt und vollftändig genug 
find ; oder ob’ es noͤthig ſeyn werbe, den Appellan: 
ten darüber noch erſt näher zu vernehmen. 


GE 5. — 
Zugleich muß dem Appellanten, wenn nach Vor⸗ 
ſchrift $. 28. nicht erhellet, daß er ſich einen Rechts: 
beiftand aus den zur Prozeßpraris bei dem Dberges 
richte zugelaffenen Juſtizkommiſſarien felbft gewählte‘ 
habe, ein Aſſiſtent von Amts wegen zugeordnet werden. 
34 


Findet der Appellationsrichter nach $. 32., daß 
es noch erft einer Vernehmung des Appellanten über- 
die neuen Thatfachen oder Beweismittel bebirfe; fo 
muß er dazu felbft einen möglichft nahen Termin ans 
beraumen, den Appellanten dazu (unter Befanntmas 
hung des ihm etwa zugeordneten Affiftenten) fchrift- 
lid vorladen; ihm dasjenige, was bei feinen Anga⸗ 
ben noch zu erinnern, zu ergaͤnzen, oder naͤher zu 
beſtimmen ſey, eröffnen; und bie Verwarnung beis 
fügen, daß, wenn er diefem Befehle nicht die gehös 
rige Folge leiften würde, die Sache dafür, daß er fi - 
ber neuen Thatfachen oder Beweismittel gänzlich bes 
gebe, angenommen, und hiernach megen Abfchlies 
Bung der Zuftruftion das Weitere verfügt werben 
würde. 

$. 35. : 

Dedarf es aber feiner weitern vorläufigen Vers 
nehmung des Appellanten, fo wird fogfeich auf den 
Einfendungsbericht des Untergerichts ein Termin zur 
Inſtruktion des Appellatorii geröhnlichermaaßen ans 
beraumt, und beide Theile werden dazu ſchriftlich 
vorgeladen. Ein Gleiches gefchiehe in dem Falle 
bes $. 34., wenn die nähere Vernehmung des Ap— 
pellanten erfolge ift; doch bedarf es in diefem Falle 
einer ſchriftlichen Vorladung nur in Anſehung des 
Appellaten. | 
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$. 36. 

Es verftehe fi) von felbft, daß in ben Zwiſchen⸗ 
jeiten, zwiſchen den in beiden Fällen ($. 33. 34.) ans 
zuberaumenden Terminen, der Aſſiſtent öder Bevoll⸗ 
mächtigte des Appellanten mit feiner Partei forrefpons 
diren, und fi) die nöthige Information, befonders für 
den Fall, wenn voraus zu fehen ift, baß die Pars 
fei die Inſtruktion nicht perfönlid) abwarten werde, 
zu verfchaffen bemüht ſeyn müffe. 

6: 3 

Auch fieht es dem Obergerichte frei, im eben 
den Fällen, wo eine Inſtruktion in erfter Inſtanz 
einem auswärtigen Kommiſſario übertragen. werben 
fann, ein Gleiches auch wegen der Inſtruktion eines 
Appellatorii von einem Untergerichtsurtel zu verfügen. 
Doch muß der Auftrag dazu, in ber Regel, und mo 
nicht befondere Umftände eine Ausnahme erfordern, 
nicht auf das Untergericht, welches in erfter Inſtanz 
gefprochen bat, ſondern vielmehr auf einen andern 
Kemmiffarius gerichtet werden. 

$. 38. 

Wenn der Appeliant der neuen Thatfachen oder 
Beweismittel fich begeben hat, oder deren in dem 
Falle des $. 34. verluftig geworden ift, ſo bleibt den⸗ 
noch die weitere Verhandlung des Appellatorii, durch 
Rechtfertigung der Beſchwerden aus den Aften ers 
ſter Inftanz, und deren Beantwortung, bei dem Obers 
gerichte. 

$. 39. 

Komme es aber zur wirflich neuen Snftruftion 
in Appellatorio, fo wird dabei eben fo, wie in ers 
fir Inſtanz, nach den Vorſchriften des Zehnten Tis 
tels, mit Ruͤckſicht auf die Vorſchriften des Vier⸗ 
zehnten Titels $. 57. u. f., verfahren. 

g. 40. 

Wenn auch der Appellant nicht neue Thatfachen, 

fendern mur neue Beweismittel über die fhon in ers 
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ſter Inſtanz vorgefommenen Thatfachen angegeben 
hat; fo muß dennoch der Depntirte des Obergerichts 
den von dem Unterrichter regulirten Statum causae 
et controversiae befonders prüfen, und mit Zuzie— 
dung der Parteien und ihrer Mechtsbeiftände näher 
erörtern: ob felbiger richtig und ben After gemäß, 
oder was etwa dabei in Anfehung der VBollftändigfeit, 
oder der Anpaflung auf Die eigentliche Rage ber Sache, 
und auf die mit einem wahrſcheinlichen Einfluſſe in die 
fünftige Entfcheidung verfnüpften Umftände, zu erins 
nern fey. Finden ſich dergleichen Erinnerungen, fo 
muß der Status causae et controversiae vor allen 
Dingen erft in Nichtigkeit gefegt werden, che mit Auf: 
nehmung der neuen Beweismittel verfahren wird. 
$. 4. _ 
Wenn der Appellant zum Theil neue Thatfas 
chen oder ‘Beweismittel angegeben, zum Theil,aber auch 
feine Befchwerden darauf ‚gegründet hat, daß ein von 
ihm angefuͤhrter Umſtand in der erſten Inſtanz als uns 
erheblich verworfen, und daher nicht näher unterfucht 
morben ift; fo muß ſowohl ber Decernent bei dem 
Dbergerichte, bei der nach $. 32. ihm obliegenden Prüs 
fung, als der neue Inſtruent bei der Einleitung der 
neuen Inſtruktion „ feine Aufmerkſamkeit vorzüglich 
mit auf einen ſolchen Umſtand richten; damit, wenn 
die Erheblichkeit deſſelben klar, oder doch mit einer 
uͤberwiegenden Wahrſcheinlichkeit, erhellet, die Unter: 
ſuchung deſſelben ſofort verfüge, und dadurch ber 


Aufenthalt erſpart werde, welcher unvermeidlich iſt, 
wenn dergleichen Umſtaͤnde erſt durch eine beſondere 


Reſolution des Appellationsrichters, auf die zum 
Spruche vorgelegten, Akten, zur Inſtruktion verwie⸗ 
fen werden muß. (Tit. XIV. $. 42. 43.) 
4. 42. 
Ss verfteht fih von felbit, daß wenn das Aps 
pellatorium bei dem Obergerichte verhandelt worden ift, 
nicht nur die Publikation des Erkenntniſſes, fons 
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bern auch die Inftruftion bes Reviforii bei feige 
erfolgen müfle; mithin die Aften nicht eher, als 
bis. ein rechtsfräftiges Urtel vorhanden ift, an ben 
Unterrichter zurück geſchickt werden. 
che Die Inſtruktion und das Erfenntnig bei dem 
——— gegen einen Kontumacialbeſcheid Statt findenben 
55 Rechtsmittel verbleibt allemal dem Untergerichte, 
welches das — abgefaßt hat. 
44. 


ee Wegen ber in binem Untergerichtsprozeſſe vor⸗ 
kommenden Koſten, deren Liquidation und Feſtſetzung, 
hat es bei den Vorſchriften des Tit. XIII. fein 
Bewenden; und werben dabei die Obergerichte auf die 
a.a.D.$. 5. enthaltene Beftimmung auss 
druͤcklich verwiefen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von dem Verfahren bei Untergerichten 
ber zweiten Klaſſe. 


$. 45. 

Aupeme Bei dem Untergerichten der zweiten Klaſſe fins 

fungen, den zwar an und für fich eben die Negeln des Prozeſſes 
überhaupt, welche bisher vorgefchrieben worden find, 
und die im Erften Abfchnire enthaltenen näheren Bes 
ſtimmungen derfelben, Anwendung. Es müffen das 
her die Untergerichte, auch von diefer Klaffe, die Vor⸗ 
fhriften der Prozefordnung wegen Kufurfenıng der 
Klage, Vorladung des Beklagten, Vernehmung 
deffeiben mit feiner Antwort, Zufammenftellung ber 
Parteien, Regulirung des Status causae et contro- 
versiae, und Aufnehmung ber Beweismittel - über 
die ftreitig gebliebenen erheblichen Thatfachen gehoͤ⸗ 
rig beobachten; und es macht übrigens die Qualität 
des Gerichts, bei welchem ein Prozeß ſchwebt, feis . 


— — — 
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nen Unterſchied in den gefeglichen Obliegenheiten 
und DBefugniffen der Parteien, die Inſtruktion pers ⸗ 
fönlich abzuwarten; ſich dazu des Beiſtandes rechts 
Pundiger Affiftenten aus der Klafje der Juſtizkom⸗ 
miffarien zu bedienen; oder fich in Fällen, da fie 
durch wirflihe im Gefeße gebilligee Grunde vom 
perfönlichen Erfcheinen dispenfirt fd, durch Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten zu laſſen. 

46. 


Da inzwifchen der Serichtsfpkengel und Gefchäfts, beſonders 
kreis folder Untergerichte gewöhnlich weit einge"; eidg 
fchränfter ift, als,bei Ober» oder auch bei den meiften der Sr 
Untergerichten der erften Klaffe, fo müflen dieſelben Mer; nes 
nicht nur ihre Gerichtsgefeffeneh zur perfönfichen Abs hen Er« 
wartung der Inſtruktionen defto nachdrücdlicher nn 
Halten, fondern aud) bei Anberaumung der Termine teten ix. 
die Vorſchrift Tie. II. $. 2. aufmerkfam beobachten; 
übrigens aber die Termine nach dem Maaße, wie bie 
Parteien mehr in der Mähe, und ihre eigenen Ge: 
fchäfte minder meitläufig find, noch fürzer, als es 
bei Ober⸗ und auch. bei manchen Untergerichten der 
erften Klaffe gefchehen kann, jeboch ohne Uebereilung 
der Parteien, anberaumen. 

$. 47. 

Beſonders müſſen die ſich meldenden Klaͤger 
ſofort, und. ohne erſt einen von der Anmeldung vers 
fchiedenen Termin dazu anzufeßen, über die Klage 
vernommen werben. Kann aber auch dieſes in einem 
ober dem andern Falle nicht fogleich gefchehen, fo 
muß dennoch der Michter eine kurze Megiftratur über 
die gefchehene Anmeldung — den Klaͤger 
auf eine gewiſſe nahe Zeit wieder beſtellen; und wenn 
derſelbe ſich alsdann meldet, mit der wirklichen Auf⸗ 
nehmung der Klage ohne fernern Aufenthalt verfah⸗ 
ren. Richter, die unter dem Vorwande einer muͤnd⸗ 
lichen, dem Klaͤger gemachten Bedeutung, welche in 
ben Akten nicht verzeichnet iſt, ober eines außerge \ 
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richelich zu verfuchenden Vergleichs, die Aufnehmung 
der Klagen, und die rechtliche Verfügung darauf vers 
jögern, follen wegen einer ſolchen Saumſeligkeit, 
wenn fie durch den Weg der Beſchwerde, oder durch 
eine Juftizpifitation zur Kenntniß des Obergerichts 
gelangt, außer dem Gchadenerfaße, mit einer Ord⸗ 
nungsftrafe von 2 bis 10 Thalern beiege werben. 
48 


$. 48. 
us zu Wenn bei einem ſolchen Untergerichte von ei⸗ 
en, 

wenn einenem Abweſenden und Entfernten, dem das perſoͤn⸗ 

— liche Erſcheinen nicht angemuthet werden kann, eine 

und ent Klage ſchriftlich angemeldet wird; fo muß ber Richter 

ferne iſt einen folchen Kläger anmweifen, jemanden von den am 
Drte oder in der Mähe befindlichen Juſtizkommiſſarien 
mit Bollmaht und Information zum Betriebe ber 
Sache zu verjehen; und er muß diefer fchriftlichen Ans 
weifung nöthigenfalls ein Verzeichniß der Juſtizkom⸗ 
mifjarien, aus melchen der Kläger fich einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten wählen kann, beifchliegen, Fehlt es aber 
am Orte oder in der Gegend an Zuftizfommiffarien, 
an welche ein folcher Kiäger verwiefen werden koͤnnte; 
fo muß der Richter einen andern am Orte ober in ber 
Nähe wohnenden Zufiizbedienten requirieen, ober füch 
deſſen Deigebung von dem Dbergerichte erbitten, der 
in diefer Sache die Funktion eines Affiftenten fir den 
hroefenden Kläger übernehme, und die Inſtruktion, 
Namens deffelben, nach der von ihm einzuziehenden 
Anformation abwarte. 

9. 49, 

Tier. Da bei den Untergerichten der zweiten Klaſſe 

Unterge= die meiſten Sachen mit den Parteien felbft, ohne Zus 

uihien ziehung befonderer rechtsverſtaͤndiger Aſſiſtenten, ver 

muhen zu 

der Ins handelt werden Fünnen und ſollen; in dergleichen 

ee Fällen aber das Intereffe ber Parteien von der Lega⸗ 

ie Pre A . } ; . R 

sotolzun- lität und Genauigkeit des richterlichen Verfahrens im 

Fer odet einem noch höheren Grade als gewöhnlich abhängt: fo 
muß Dabei auch für die Sicherheit der Parteien 


— 
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gegen alles unrichtige ober voitfführliche Verfahren 
des Michters mit defto größerer Vorſicht geforgt 
werden. 

6.50 - 

Der Richter muß daher bei den nftruftionen 
der Prozeffe den ihm beigeorbneten Aftuarius, Se⸗ 
kretair, oder verpflichteten Protokollfuͤhrer, vom Ans 
fange bis zum Ende zuziehen, und durch denſelben 
das Protokoll halten laſſen. 

Anh. $. 184. Siehe S l. * X. $. 19. (Anh. 8. 66.) 


Iſt irgendwo ein dergleichen Aktuarius oder Berknis- 
Protofollführer nicht beftelle, fo muß der Michter sugejogen 
zwar die Inſtruktion allein beforgen, und das Pros " merden. 
tofoll felbft halten; er muß aber dabei jebesmal Due, 
Shöppen ober N iger juziehen. 


Bei den — konnen die Polizeirath⸗ Don de 
männer bie Stelle diefer Gerichtsbeiliger vertreten; Aeguna. 
bei Partrimonials und andern Fleinen Untergerichten 
hingegen muß der Gerichtsherr dafür forgen, daß _ 
dem Richter zwei dergleichen Schöppen eins für alles 
mal zugeordnet und angewiefen werden. 

93. 


Zu folchen Gerichtsfchöppen müffen in ber Re; 
gel Einfaffen des Dorfs oder Gerichtsbezirks, Die 
befannte vernünftige Männer von unbefcholtenem 
Rufe, und des Lefens und Schreibens fundig find, ges 
wählt werden. Doch konnen au Wirthfchaftsbeamte 
und Schulmeifter, in Ermangelung anderer qualificirs 
tee Subjecte, als Gerichtsmaͤnner zugelaffen werben. - 

$. 54. 

Sollte auch wider Vermuthen der Bezirk irgend 
einer Patrimonialgerichtsbarkeit fo eingefchränfe feyn, 
daß es nicht möglich wäre, zwei folchergeftalt qualifis 
eirte Gerichtsmänner daraus. zu beftellen; fo muß 
wenigfiens Ein dergleichen Gerichtsſchoͤppe dem 








re 
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Juſtitiario für beftändig —— und —— 
werden; und alsdan kann der Juſtitiarius, anſtatt 
des Weiten einen bloßen Zeugen — von wel⸗ 
chem weiter nichts erfordert wird, a daß feine von 
denjenigen Mängeln bei ihm vorwalten, wodurch jes 
mand nach den Gefeßen zur Ablegung eines 
miffes, entweder durchaus, oder über bie vorliegende 
Sade, unfähig gemacht wird. : Die Zuziehung eis 
nes folchen Zeugen findet auch alsdann Statt, wenn 
einer der ordentlichen Gerichtsfchöppen einer . 
-handlung beizumohnen verhindert ift. ’ 
$. 59. 
Die nah $. 51 bis 54. zu Seen Er 
richesfchöppen müffen dahin vereidet werden: " 
daß fie auf den Hergang der gerichtlichen: Verhand⸗ 
lungen, bei welchen ſie zugezogen werden, 
darauf, daß ſelbige ſo, wie ſie ſich wirklich ei 
net haben, niedergefchrieben werden, gemau 1 
haben, auch das Protofoll nicht anders, als wenn 
fie deffen Inhalt diefem wahren Hergange Der 
Sache gemäß finden, mit ihrer unerfeeit be 
fräftigen wollen. En, 
Dieſem Eide gemäß find fie fhuldig, mit aller 
Aufmerffamfeit dahin zu fehen, daß dasjenige, was 
die Parteien oder Zeugen angeben, ober a 
ohne fremden Zufaß und MWeglaffung, getreu und 
vollſtaͤndig im Protokolle niedergefchrieben werde. ira 
— er Bi | 
Ein Zeuge, der nach 5. 54. ſtatt des zwelten 
richtsſchoͤppen zugezogen worden iſt, wird in ber 
Regel nicht vereidet, ſondern nur zur — 
keit auf dasjenige, was verhandelt werben foll, ans 
gewiefen. Wenn aber hiernachft die 
ſelbſt angefochten wird, fo foll die eibliche — 
gung des Zeugen: Jr. 
daß die Sache in feiner Gegenwart verhandelt, 
das darüber aufgenommene Protokoll den ser“ 
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— und von, ihnen, ohne gegen die Rich⸗ 
figfeie deffelben etwas ein zuwenden, anerkannt 
worden ſey, 
den aus dem Mangel des zweiten Gerichtsſchoͤppen 
hergeleiteten Einwand gegen die Legalitaͤt der Hand⸗ 
lung zu entkraͤften, — ſeyn. 


Die Zuziehung — — Protokollfuͤh⸗ In — 
rers, oder anderer Perſonen an deſſen Stelle, iſt eig 


nicht nothwendig, wenn bie Projeßführenden Par; Protofoll, 


teien biefes nicht zu verlangen apsdrüdlich erklären. are 
Es muß aber in einem folchen Falle: richtsbet: 


1) der Richter dem Parteien die Hegel des Ges ade 
feges, nach welcher bei der vorliegenden Verhand⸗ 
fung die Zuziehung eines Protofollführers ‚erforder: 
lich fen, befannt machen; die Parteien müffen fich 
diefer zu ihrer Sicherheit abzielenden Vorſorge der 
Geſetze einmürhig und ausbrüdlich begeben, und wie 
folches gefchehen, muß in dem Eingange des Protos 
folls bemerkt werben. 
+2) Die Parteien müffen insgefamme des Lefens 
und Schreibens vollfommen fundig feyn, und’ alfo 
nicht bloß ihren Namen zu fchreiben verfiehen. | 

3) Sie müfjen das Protokoll nicht bloß unters 
fchreiben, fondern bei der Unterfchrift zugleich eigens 
händig verſichern, daß fie es felbft gelefen haben, und 
daß der Inhalt dem wahren Hergange und der eigent- . 
lichen Verhandlung der Sache gemäß ſey. Sollte 
fih aber 

. 4) ber. Fall ereignen, daß Parteien, auf beren 
Verlangen die Verhandlung ohne Zuziehung eines 
befondern Protofollführers vorgenommen worden ift, 
wenn m. das Protofoll unterzeichnen und atteftiren 
follen, Anftand dabei finden; fo muß der Richter fos | 
fort eine zweite Gerichtsperfon ‚ oder einen vereide⸗ \ 
. ten Protofollführer, oder zwei Zeugen, herbei rufen; 
in beren ‚Gegenwart den Parteien bas Protofoll vor 

ng. Gerichtsordu. 1. Th. na 
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fefen; bdasienige, was eine ober bie andere bei dem 
Inhalte zu erinnern hat, am Schluffe beffelben um⸗ 
ftändlich verzeichnen, und ſodann das Protokoll vors 
befchriebenermaaßen von den Parteien, oder, wenn 
/ auch alsdann nod) eine davon ſich deſſen weigert, von 
den zugezogenen Perfonen unterfchreiben laſſen. Als⸗ 
dann behält der übrige Anhalt des Protokolls, außer 
den om Schluſſe deffelben von den Parteien wider: 
fprochenen Lmftänden, feine volle Kraft und Glaub⸗ 
würdigfeit; und die fernere Erörterung ber wider⸗ 
fprochenen Umftände gehört, fo weit es darauf ans 

fomme, zur Fortfeßung der Inſtruktion. 


. Sn > 

Ferner bedarf es nicht der Zuziehung befonderer 
Protofollführer oder Gerichtsſchoͤppen, wenn Affiftens 
ten oder Auftizfommiffarien als Bevollmaͤchtigte oder 
Konfulenten der Parteien bei der Verhandlung zuges 
zogen, und das Protofoll von diefen mit unterſchrie⸗ 
ben worden. Iſt aber nur von der einen Geite ein 
Aſſiſtent oder QJuftisfommiffarius gegenwärtig, fo 
muß die andere ın Perfon erfcheinende Partei, ober 
deren fonftiger DBevollmächtigter, ausbrüdli vers 
nommen werden: ob fie von ihrer Seite einen Aſ⸗ 
fitenten, wenn es auch fein Juſtizkommiſſarius ift, 
zu der Verhandlung mitbringen wolle, oder deſſen 
Zuordnung von dem Richter verlange. In beiden 
Fällen muß deraleichen Affiftent zugezogen, und bas 
Protokoll von ihm mit unterfchrieben werden. Er: 
Elärt aber die Partei, oder ihr Bevollmaͤchtigter, ders 
gleichen Zuziehung niche zu verlangen; fo finden in 
Anfehung eines folchen Erflärenden die Vorſchriften 
bes $. 57. Anwendung. | 

‘. 59. | 

Ueberhaupt iſt die Zuziehung des Aftuarii, des 
Protofollführers, oder der Schoͤppen, nicht noch» 
wendig, a) wenn der Gegenftand weniger als Funf⸗ 
zig Thaler beträgt; oder b) eine von denjenigen In⸗ 
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jurienfachen betrifft, melche, nach Anleitung bes 
26ften Titels, den Bagatellſachen gleid) geachtet 
werben; €) wenn eine bloß einfeitige Anzeige oder 
Erflärung einer Partei, wodurd) fie weder eine Vers 
‚ bindlichkeit übernimmt, noch einem Mechte entfagt, 
3. B. ein Prorogationsgefuch, eine bloße Anmeldung 
zur Klage oder Appellation, zum Protokolle aufges 
nommen; d) wenn einer Partei etwas bloß zum Pros 
tofolle befannt gemacht, oder angedeutet, 3. B. eine 
Eitation oder andere Verordnung infinuirt, ein Urs. 
tel oder eine Reſolution publicire werden fell; endlich 
e) wenn eine Partei ihrem Affiftenten oder Konſu— 
lenten bloß information über die fünftige Inſtruk⸗ 
tion der Sache zum Protokolle ertheilt. 

In allen dieſen Faͤllen iſt die alleinige unterſchtift 
der protokollirenden Gerichtsperſon hinreichend, und 
obgleich dieſelbe allerdings, bei willkührlicher Strafe, 
ſchuldig iſt, dergleichen Protokoll der Partei zur Mi 
unterſchrift, oder, wenn ſie nicht ſchreiben kann, zur 
Beiſetzung von Kreuzen ſtatt ihres Namens vorzu⸗ 
legen; fo entſteht doch aus deſſen Unterlaſſung kein 
mefentlicher Mangel in der Legalität des Verfahrens, 
fondern die Folge ift nur, daß, wenn hiernächft die 
Partei den Inhalt des Protokolls anfiht, ihr dars 
über, und daß die Sache nicht fo, wie fie niederges 
fchrieben ift, verhandelt worden, eher und leichter, 
als wenn jene Formalitüt beobachtet worden wäre, 

Gehör zu verftatten ift. 





$. 60. 

Außer diefen Fällen der Ausnahme aber ($. 57. Rechtliche 
‚58. 59.) folgt daraus, daß die vorfchriftsmäßige Zus Bolgen der 
ziehung des Protofollführers oder der ihn erfeßenden venen Zu- 
Perfonen unterblieben ift, die Nullitaͤt des Verfah— — 
rens oder der Verhandlung, bei welcher der Fehler sotonfüs- 
vorgefallen iſt; alſo, daß, ſo bald eine Partei die in Beifibee 
einem ‚folchen unvollftändigen Protokolle niederges i 


fhriebenen Verhandlungen als unrichtig, und der 
Q092 
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wahren Lage der Sache nicht gemäß verzeichnet, ans 
fiht, auf diefes Protofoll gar nicht weiter Ruͤckſicht 
genommen werden fann; fondern die Verhandlung, 
oder, wenn es dabei auf wefentliche Theile des Pror 
zeſſes angefommen, die ganze nftruftion, von 
Meuem anzufangen ift. 


$. 61. 

Wenn jedoch eine Partei von dem Erkenntniſſe 
auf folche mangelhaft aufgenommene Protofolle und 
Aften appellirt, und bei ven Verhandlungen in wei⸗ 
ter Inſtanz den vorgefallenen Mangel nicht ruͤgt; 
vielmehr den Anhalt der in voriger Inſtanz von dem 
Richter allein aufgenommenen Protokolle ausdrüds 
lich oder ftillfchmweigend für richtig anerfenne: fo ift 
ber Appellationsrichter weder befugt, noch ſchuldig, 
die vorige Inſtruktion, als mangelhaft oder nichtig, 
von Amts wegen zu verwerfen; und auch bie Partei 
fann, wenn in der zweiten Inſtanz erfannt worden 
ift, die Richtigkeit der in der erften Inſtanz aufgenoms 
menen Protofolle, wegen des dabei in der Form bes 
gangenen Fehlers, nicht mehr anfechten. 

$. 62. a 

Wirb von dem Erfenntniffe nicht appellirt,* fo 
müffen die Parteien, welche die aus dem Mangel ber 
Form entfichende Nullitär rigen wollen, fi damit 
binnen Sechs Wochen, nad) dem publicirten Urtel, bei 
der dem erfennenden Richter vorgefeßten Behörde 
melden; widrigenfalls ihr Recht, auf die Annuflirung 
ber vorigen nftruftion und, des darauf gegrundesen 
Urtels, anzutragen, erlofchen ift. 

). 62. b. 

Bon dem Falle, 

wenn ein Protofoll und die Richtigkeit feines 

Inhalts, wegen des Mangels in ber Form, 

angefochten wird, 
ift der zu unterfcheiden, 


5 . 
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wenn ein Geftändniß, in einem der Form nah . . 
richtigen Protofolle. widerrufen wird. 

In diefem Iegtern Falle en auch bei Untergerich: 
ten,. die Vorſchriften Tit. * 6. 27. Anwendung. 


$. 

Bei Aufnehmung ie — ſelbſt muß der — 
Richter mit genauer Sorgfalt und Aufmert ſameeit mung der 
verfahren, damit die Verhandlung fo, wie fie wirk⸗ —— 
lich vorgefallen iſt, treu und richtig niedergeſchrieben verfahren. 
werde. Zur mehrern Verſicherung deſſen muß er 
das Protokoll, in Gegenwart der Parteien und ihrer 
Beiftände, dem Protofollführer laut in die Feder 
biftiren. Haben die Parteien feine rechtskundigen 
Beiſtaͤnde, die bei der Verhandlung gegenwaͤrtig 
ſind; fo muß er ihnen, oder den abgehoͤrten Zeugen, 
bas aufgenommene Protofoll Wort für Wort, lang» 
fam und vernehmlid) vorlefen; fie befragen: ob der 
Inhalt ihren Angaben und Ausfagen gemäß niebers 
gefchrieben fen; nach richtigem Befunde die gefches 
hene Borlefung und Genehmigung, ‚oder was etwa 
dabei noch erinnert worden, am Schluſſe des Proto⸗ 

Polls ausdrüclich bemerken; und das Protokoll ven 
den Parteien oder Zeugen eigenhändig unterfchreiben 
lafjen. Kann eine Partei oder ein Zeuge nicht ſchrei⸗ 
ben, fo muß er menigftens fein gewohnliches Hand; 
zeichen, ober Kreuz, dem Protofolle ſtatt der Unter⸗ 
fchrift beifügen; der Richter aber muß dadei aus⸗ 
druͤcklich bemerken, daß die Partei, oder der Zeuge, 
dieſe Zeichen ſtatt feiner Unterſchrift beigefügt babe. 
9. 64. 

IR. diefe, Vorſchrift, wegen Vorleſung, Geneh⸗ 
migung und Unterzeichnung des Protokolls, nicht 
gehörig beobachtet worden; fo entfteht zwar daraus 
noch feine gänzliche Mullieät der Verhandlung felbft; 
das Protofoll macht aber auch gegen bie Partei fei: 
nen vollftändigen Beweis: fondern wenn diefelbe 
behauptet, daß fie, oder daß ber Zeuge nicht fo, wie 
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es niedergeſchrieben iſt, ſich exklaͤrt oder ausgeſagt 
habe; daß ein Irrthum bei dem Mieberfchreiben der 
Angaben oder Ausfagen vorgefallen fen; daß der 
Richter fie oder den Zeugen nicht recht verflanden 
habe u. f. w.: fo wirft der Inhalt eines foldhen Pros 
tofolls bloß eine Vermuthung - gegen "die Partei, 
welche durch entgegen ftehende Vermuthungen oder 
Beweife gehoben werden kann. Enthaͤlt das Pros 
tofoll ein Zeugenverhör, fo muß. daffelbe, wenn ans 
ders der Zeuge noch zu haben ift,. demfelben anderweit 
vorgelegt, vorgelefen, und das Über deffen Genehmi⸗ 
gung, oder über die dabei gemachten Erinnerungen 
aufgenommene neue Protokoll, von dem Zeugen ges 
hörig mit unterzeichnet werben. — 
$. 65: 
Inſonderheit müffen, bei Aufnehmung der In 
ftruftionsprotofelle, die Parteien nicht übereilt, ſon⸗ 
dern ihnen Zeit zur Befinnung gelaffen, auch ihre 
Angaben und Geftändniffe ber ‚die im Prozeſſe vor⸗ 
fommenden Thaffachen, befonders wenn ihnen bie: 
felben nachteilig find, nicht in allgemeinen und un: 
beftimmten Ausdrücken, fondern fo viel als möglich 
mit ihren eigenen Worten niedergefchrieben werden, 
Wenn aber eine mit feinem rechtsfundigen Beiftande 
verfehene Partei, welche zu den niederen Volksklaſſen 
aus dem Bauer: und geringern Bürgerftande gehört, 
nicht bloß Thatſachen einräumt, fondern Verbindlich 
feiten anerkennt, oder Befugniffen” entfagt; fo muß 
fie der rechtlihen Folgen davon gehörig bedeutet, und 


‚wie es gefchehen ift, im Protofolle ausdruͤcklich bes 


merft werden. ft die Bedeutung nicht gefchehen, 
fo haben das Anerkenntniß oder die Entfagung gegen 
eine folche Partei feine rechtliche Wirkung, ſondern 
werden als nicht erfolgt angefehen. | 


$. 66. 
Obgleich übrigens die Vorfchriften $. 50— 65. 
hauptſaͤchlich bei Untergerichten der zweiten Kaffe 


by Google 
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zur Sicherheit der Parteien nothwendig ſi nd, 
‚daher von den Dbergerichten auf deren genauen Be: 
folgung mit vorzüglihem Nachdrucke gehalten wers 
den muß; fo finden fie doch an und fir ſich auf bie 
protofollarifchen Verhandlungen bei den Alnterge- 
richten der erſten Klaffe, ſo wie. bei ben — 
gleichergeſtalt Anwendung. 
$. 67. 
Wenn in einem Prozeſſe, der bei einem’ Unterge- Bon Ap- 
tichte der zweiten Klaffe geſchwebt hat, von dem Er: Ben gg 
kenntniſſe deffelben appellirt wird, und der Appellant die * 
mit einem rechtsverſtaͤndigen Aſſiſtenten oder Bevoll⸗ ns 
mächfigten verfehen geweſen iſt; ‚fo findet, wegen gerichte 
»Einwendung und Snftruftion des Appellatorii, völlig Fe | 
eben das Statt, was bei Untergerichten der eriten 
Kaffe $. 241 — 42. vorgefchrieben iſt. n 
Ä : $. 68. 
Iſt aber die Sache mit den Parteien allein, ohne 
- Zuziehung rechtsfundiger Beiflände oder Bevol: > u 
mächtigten, verhandelt worden; fo muß der Richter, 
bei Publifation des von ihm abgefaßten Urtels, die 
Parteien ausdrücklich bedeuten, dag derjenigen, tel: 
cher ſich bei diefem Urtel nicht beruhigen wolle, die ! 
Appellätion an das Obergericht offen ftehe; daß aber | 
eine ſolche Partei fich —— 10 Tagen bei ihm 
melden, und ihre Beſchw rden, oder die Punkte, 
wegen welcher ſie ein beſſeres Urtel verlange, zum 
Protokolle anzeigen muͤſſe; und daß, wenn dieſe Ans 

zeige innerhalb der geſetzten 10 Tage nicht erfolgte, 

das Urtel in die Rechtskraft übergehe, mithin auf 

ferneres Anrufen des Gegentheils in Erefution ge 

fegt werben würde. Daß, und wie biefe Befannf: 
machung gefchehen ift, muß in der über die Publi; 

Pation bes Urtels aufzunehmenden MRegifiratur jedes: 

mal mit bemerfe werden; und diefe Negiftratur muß 
in den Abfchriften des. Urtels, welche den Parteien 
zugeftelle werden, mit begriffen feyn. 


® 
no. 
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6 69; u 
Iſt die Bedeutung ganz unterblieben, fo erlange 
das Urtel nicht anders die Mechtsfraft, als wenn der 
unferliegende Theil die Erefution- wider fi, ohne 
Befchwerden anzubringen, hat ergehen, oder in Fäls 
len, wo nach der Matur der Sache feine Erefution 
erfolgt, drei Dlonate, ohne über das Erkenntniß ſich 
zu befchweren, hat verftreichen laſſen. 
. 70. 
Iſt die Bedeutung zwar geichehen, der vorfchriftes 
mäßige Vermerk aber nicht aufgenommen worden; 
ſo iſt dennoch die Appellation binnen zehn Tagen nach 
erfolgter Erefutionsanfündigung, oder nach Berlauf 
der $. 69. befiimmten dreimonatlichen Frift, zuläffig; 
und muß übrigens in beiden Fällen ($. 69. 70.) der 
Richter, welcher feine Schuidigfeit nach $. 68. nicht 
gehörig beobachtet hat, mit zwei bis zehn Thalern 
Drdnungsftrafe befege werden. : 
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6.71. 

So bald die Summe oder Sathe nach Maaßgabe 
$. 22. appellabel ift, muß der Unterrichter das bei 
ihm angemeldete Rechtsmittel zulaffen,- wenn ihm 
aud) dafjelbe aus einem andern Grunde unftatthaft 
feinen möchte; indem die Beurtheilung hierüber 
nur dem Obergerichte zuftehen foll. 

$. 78 . 
mE. Wenn die Partei fich zur Appellation meldet, ſo 
Aufneh: muß der Unterrichter fie umftändlich vernehmen: 08%» 
— welche Punkte oder Feſtſetzungen des Urtels ſie 
tion. ſich beſchwere, und worin eigentlich ihre Gravamına 
beftehen. . 
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$. 73. u 
Zugleich muß ber Appellant, wegen bes zur Forts 
feßung der Sache bei dem Obergerichte zu beftellens 
den, oder ihm daſelbſt zujuordnenden Beiftandes oder 
Bevollmächtigten, nad) Vorſchrift $. 27. 28, vers 
nommen werden, ’ 
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$. 74. 2 
| Alsdann muß das Unserötcköt die Akten unvers einen 
züuglich an das Obergericht einfenden, und dem GjesAtten an 
gentheile davon, unter Zufertigung des Appellations— ee 
protofolls, Machriche geben. 
$. 75. 
Men. ber errichten die Hppellation an fi PR zus Weiteres 


erfahren 


läffig findet, fo muß er dem von dem Appellanten ge a dem . 
mählten, ‘oder ihm zuzuordnenden Rechtsbeiſtande, Dee 
einen nach Bewandniß der Sache und der Entfers "9° 
nung abzumeffenden Termin beftimmen, in welchem 
er entweder die neuen Thatfachen oder Beweismits 
tel, worüber, etwa eine nene Inſtruktion zu verans 
laffen feyn möchte, zum Protofolle anzeigen, ober 
die meitere Ausführung der Befchwerden des Appel: 
fanten aus den Aften der erſten Inſianz beibringen 
müffe: \ 
6. 76. 

In der Zwifchenzeit muß der Affiftent oder Be⸗ 
vollmaͤchtigte mit dem Appellanten über die weitere 
Verhandlung der Sache Ruͤckſprache nehmen, und 
ſich von demſelben uͤber die etwa anzubringenden 
neuen Thatſachen, oder Beweismittel, mit der ers 
forderlihen information verfehen. 

6.77. . 

Der Termin felbft kann nicht prorogirt werben: - 
fondern wenn der Affiftene oder Bevollmaͤchtigte bes 
Appellanten bis dahin feine nähere Information von 
bemfelben, megen anjubringender neuer Thatſachen 
oder Beweismittel, erhalten hat; ſo muß er im Ter⸗ 
mine felbft ‘die Rechtfertigung der Befchwerben aus 
ben bisherigen Verhandlungen entweder zum Proto: 
foll geben, oder ſchriftlich einbringen. - 

$. 78. 

Zeigt der Affiftene oder —— in dem 
Termine, mit Vorlegung feiner Manualakten, an, 
daß die Erklaͤrung der Partei, von welcher es ab⸗ 
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hing: ob in der zweiten Inſtanz eine neue Inſtruk⸗ 
tion werde erfolgen müffen, oder nicht, ihm fo ſpaͤt 
vor dem Termine zugefommen fen, dag ihm zur An⸗ 
fertigung ber Mechtfertigungsfchrife nicht mehr Zeit 
genug übrig geblieben; fo foll ihm dazu eine Nach⸗ 
frift von acht Tagen bis drei Wochen nicht verfage 
werden. Wegen der rechtlichen Folgen, wenn bie 
Schrift nicht innerhalb diefer leßtern Frift eingereicht 
wird, findet die Beſtimmung des h. 44. Tie. XIV, 


‚Anwendung. 


$. 79. 
Zeigt der Aſſiſtent oder Bevollmächtigte des Ap⸗ 
pellanten im Termine an, daß feine Partei zwar auf 
eine neue nfiruftion im Appellasorio anfrage, ihn 
aber dazu noch nicht mit hinlänglich vollftändiger. und 
beftimmter information verfehen habe; fo muß er 
die Nichtigkeit diefer Anzeige durch feine Manualak⸗ 
ten befcheinigen. Alsdann beſtimmt der Richter eis 
nen anderweitigen Termin, in welchem bie gehörige 
Angabe der neuen Thatfachen oder Beweismittel not 
wendig gefchehen müffe; und wegen nicht zuläffiger 
Prorogation diefes Termins gelten die im XIVten 
Tirel 6. 54. ertheilten Vorſchriften. 


6 80. | 

Wenn in der zweiten Inſtanz Peine neue Inſtruk⸗ 
tion vorfommt, fa mwird die Mechtfertigungsfchrift 
des Appellanten dem Gegentheile, wenn ſich niche 
etwa ſchon fir denfelben ein Bevollmächtigter bei den, 
Aften gemeldet bat, fchriftlich zugefettige, und ein 
Termin anberaumt, bis zu oder fpäteftens in wel⸗ 
chem er feine Gegendeduftion einreihen müffe. Die 
fer Termin kann auf fein Geſuch höchftens nur Ein: 
mal verlängert werden. Kommt aber in bem erften, 
oder allenfalls in dem verlängerten Termine, die Ger 
gendeduftion nie ein, fo wird angenommen, daß 
der Appellat auf die Akten der erjten Inſtanz ſubmit⸗ 
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fire, und bas Appellationsverfahren wird Für geſchloſ⸗ 
ſen geachtet. 
$. 81. s 


- Komme es aber zu einer neuen Inſtruktion, fo 
finden auch hier die obigen Vorſchriften $. 35—41. 
ee 


$. 82. 

es Da folhergeftalt die Verhandlung des Appellas Bon Re⸗ 
torii gegen das. Urtel eines Untergerichts ber zweiten vienes 
Klaſſe in der Regel ($. 67.) allemal bei dem Oberges 


richte erfolgt, fo verfteht fich von felbft, daß Auch das ne 


Reviforium gegen das Appellationstrfenntniß eben 
dafeldft inftruire werden müffe. 


Sechs und zwanzigfter Titel. 
Vom Berfahren in Bagatellfadhen. 


1. 


- WHoter Bagatellfachen werben folche verftanden, wo Mas Ba⸗ 
ber Betrag der ftreitigen Summe, oder der Werth Hatelfe- 
der Sache, nur Funfzig Thaler, oder weniger auss 
macht. Die Berechnung diefes Quanti wird den im - 
MWiersehnten Titel $. 3. Nr. 1. vorgeſchriebenen 
Grundſaͤtzen gemäß — 


$. 2 
. Sährtiche Geld— oder Naturalpraͤſtationen wer⸗ 
den mit Vier vom Hundert zu Kopital gerechnet. 
Gerechtigkeiten, die keiner Schaͤtzung nach Gelde 
faͤhig ſind, werden niemals, wenn nicht ihre Uner— 
Pe ganz klar erhellet, als — an⸗ 
ge 


$. ; 
Bei dem Verfahren in 1 Bagarelfchen findet eis 
niger Unterſchied Statt, je nachdem fie in erfier In— 
ftanz bei einem: Obers oder nseie anhangig 
— werben. 
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Vom Verfahren in Bagatellſachen bei 
Obergerichten. Pe 


$. 4. J 

Wege. Dei der Inſtruktion der Bagatellfachen, welche 
vor Dbergerichte gehören, müffen bei der Aufnebs 
mung der Klagen, wegen Vorladung des Beklagten, 
wegen Beantwortung der Klage, Vernehmung der 
Parteien gegen einander, Megulirung des Status 
causae et eontroversiae, und Inſtruktion des. Bes 
weifes, alle mwefentlihen Norfchriften der Prozeßs 
ordnung, fo wie in allen andern Sachen, beobachs 
tet werben. 


Beſondere Die ER UM weldhe.in Bagatell⸗ 
— ſachen Statt finden koͤnnen, ſind nur folgende: 

1) Es wird ſogleich auf die Klage ein Deputirter 
ernannt, welcher die ganze Sache vom Anfange bis 
zum Ende beſorgen, und in der Regel die Akten dem 
Kollegio erſt voͤllig inſtruirt zum Erkenntniſſe einrei⸗ 
chen muß. J* 

2) Außer der erſien Verordnung auf die Klage, 
welche von dem Kollegio ſelbſt erlaffen wird, werben 
olle übrige während des Laufes der Inſtruktion vor: 
kommende Verfügungen von dem Deputirten "allein 
abgefaßt, und den Parteien, ingleichen den am Orte 
fi) aufhaltenden und abzuhörenden Zeugen, nur 
durch Karnzelleiabichriften der  Defrete befannt. ges 
macht. . 

3) Eine Ruͤckfrage und Anzeige an das Kollegium 
it nur dann noͤthig, wenn Verfügungen an aus: 
wärts wohnende Parteien, Zeugen oder Gerichte zu 
erlajjen find; oder wenn der Inſtruent ſich mit dem 
Parteien, vder deren Bevollmächtigten, über bie 
Thatfachen, worüber Beweis aufzunehmen ift, nicht 
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vereinigen kann; oder wenn etwas Exekutiviſches ge⸗ 
gen Parteien, Bevollmaͤchtigte, oder Zeugen, die 
ſich nach dem Anſinnen des Deputirten ihren geſetz⸗ 
mäßigen Obliegenheiten nicht unterwerfen wollen, 
zu veranlaffen ift. 

‘4) Da in allen Sachen der erfte Termin ſogleich 
unter der Warnung, daß der Beklagte, bei unge⸗ 
horſamen Ausbleiben, der in der Klage vorgetrage⸗ 
nen Thatſachen fuͤr geſtaͤndig werde geachtet werden, 
anberaumt wird; ſo findet eben dieß auch in Bagas ' 


tellſachen Statt; und müffen übrigens, da dergleis | 


chen Sachen in ber Regel weniger vermidelt find, 
und weniger MWorbereitung zur Auseinanderfeßung 
der Thatfachen erfordern, die Termine verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Sig kuͤrzer angefeßt, und Prorogationen berfelben nur _ 
wegen folcher Ehehaften bewillige werden, melche der 
Ertrahent fofort befcheinigt, und von denen erheller, 
daß fie ihm ohne alles fein Verſchulden die gehörige . 
Abmwartung des Termins unmöglid) machen. 

5) Werden Zeugen von einer Partei als unzu⸗ 
fäffig refufir, und die Gründe diefer Mefufation bes. _ 
ruhen entweder nicht in Flaren Worfchriften der Ges 
feße (Tie. X. $. 227 u. f.), oder fie können nicht fos 
fort befcheinige werden; fo muß der Deputirte mit 
der Abhoͤrung folcher Zeugen, der Rekuſation unges 
achtet, verfahren, und nur diefelben zugleich über 
den Grund der Einwendungen vernehmen. Ergiebt 
ſich aus biefer Vernehmung, daß die Zeugen wirk⸗ 
lih, entweder überhaupt, oder als DBemweiszeugen 
. unzuläffig find; fo muß die Vereidung derfelben uns _ 
terbleiben. 

6) Schriftliche Deduftionen finden in Bagatell: 
fachen niemals Statt, vielmehr muß der Richter bei 
Abfaffung des Erfenntniffes den Rechtspunkt hier be: 
fonders wahrnehmen. Sollten aber in einer folchen 
Bagatellfache wirklich zweifelhafte Rechtsfragen vor; 
fommen, fo ergeht zwar die gewöhnliche Anfrage an 
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die Geſetzkommiſſton, doch ohne Koſten der Parteien, 
das Poſtporto ausgenommen; und müffen dieſe Koſten 
allenfalls aus der GSalarienfaffe getragen werben. 

6 : 


Da in Bagatellfache die perfönlihe Zufammens 
bringung der Parteien zur Abkürzung der Sache und 
‚Erfparung der Koften vorzüglich dienfam ift, ſo fann 
in dergleichen Fällen, befonders wenn dem Beklag⸗ 
ten wegen der Entfernung nicht fuͤglich anzumuthen 

iſt, daß er an ordentlicher Gerichtsftelle in Perfon er; 
fcheine, die ganze Anftruftion der Sache einem aus: 
mwärtigen an feinem Wohnorte, oder in ber Nähe def: 
felben, befindlichen Kommiffarius aufgefragen werden. 
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o Ge 
em Wenn nach gefchloffener Inſtruktion die Akten 
dem Kollegio eingereicht werden, und das Objekt nur 
Dreißig Thaler oder weniger ausmacht; fo muß das 
Kollegium die Sache in pleno durch den ordentlichen 
Decernenten mindlich vortragen lafjen, und ein Er; 
fenntniß darüber abfaffen, welches dem inftruirenden 
Deputato zur Publikation an die Parteien zugeftellt 
wird; und mobei es nach der Vorſchrift Tier XIV. 
$. 3. Mr. 1. ohne Geftattung eines weitern Rechts⸗ 

mittels fein Bewenden bat. 


8. 

Beträge aberdas Objekt über Dreißig, obwohl unter 
oder nur bis Funfzig Taler; fo müffen in dem Falle, 
wenn das zur Aburtelung der Appellation beftellte 
Kollegium an eben dem Orte feinen Sig hat, wo das 
inftruirende Kollegium fid) befindet, die Alten bei 
dieſem leßtern, fo wie in jeder andern Sache vorge 
legt, und das Erfenntniß abgefaßt werden. Sind 
aber die Apvellarionen "von dem inftruigenden Ober: 
gerichte an ein anderes auswärtiges Kollegium gemies 
fen, jo muß das infteuirende Gericht eine Deputa- 
tion von drei Perfonen aus feiner Mitte ernennen, 
welche die Sache unter fid) vorfragen, ein Erfennts 
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niß darüber abfaſſen, und ſelbiges den Parteien durch 
ben inftruirenden Deputatus eröffnen laffen. 
$. 9. 


Da gegen ein folches Erfenntnif, nach der. $: 7. mn 
angeführsen Vorſchrift, die Appellation zuläffig ift; 
fo muß der Inſtruent diefes den Parteien bei- der 
Publikation befannt machen, und fie anmweifen, wenn 
einer oder ber andere von ihnen fich diefes Rechts: 
mittels. bebienen wolle, felbiges innerhalb der nad), 
Maafgabe $. 16. u. f. im WVierzehnten Titel zu ber 
rechnenden zehntaͤgigen ER bei ihm. anzumelden. 


$. 1 

ı Mad Ablauf diefer an muß ber Deputirte * 
Kollegio anzeigen: ob dergleichen Appellation bei 
ihm angemeldet worden, oder nicht; auch erftern ' 
Balls das Protofoll, den ‘Brief, oder die andermeis 
tige ſchriftliche Anzeige, wodurch diefe Anmeldung, 
gefchehen ift, beilegen. ä 

11, 

Das Kollegium muß alsdann einen andern De; 
putirten ernennen, und 'ilm die Fnftruftion des Aps 
pellatorii übertragen, auch die Parteien fchriftlih an 
ihn verweifen. Diefer Deputirte muß ‚das ganze 
Appellatorium, den mefentlichen. Vorfchriften des - 
Tit. X. und XIV. gemäß, und mit Beobachtung der 
oben $.:5. feftgefeßten Beſtimmungen , auf eben die 
Art, wie der Deputatus in erfter Inſtanz, zum Der 
fnitiverfenntnifie inſtruiren. 
| $. 12. 

Haben die Parteien ſchon in erfter Inſtanz durch 
Zuftizfommiffarien fich vertreten laffen und zeigt 
der- appellirende Theil glei) bei Anmeldung des 
Mechtsmittels an, daß feine neuen Thatſachen vors 
handen find; fo kann das Gericht, ſtatt der Inſtruk⸗ 
tion zum Protokolle, eine binnen Vierzehn Tagen 
einzureichende fchriftliche Ausführung der Befchwer: 
ben erfordern, und diefelbe dem Gegentheile zur Ge: 





624 Prozeßordn⸗ Sechs u. wanzigſter Titel. 


genausführung, ebenfalls binnen Vierzehn Tagen, 

durch Abfchrift des Defrets kommuniciren. Diefe 
Friften find dergeftalt präflufivifch, daß eine Verlaͤn⸗ 
gerung bderfelben gar nicht Statt findet, ſondern, 
wenn fie fruchtlos verlaufen, mit der Vorlegung der 
Akten zum Spruche fofort verfahren wird. - 


\ 


5. 48, 

Die Abfaffung des Erfenntniffes erfolge auf“ 
mindlihen Vortrag eines dazu ernannten Meferen; 
ten von dem Pleno des Kollegüi, jedoch mit Auss 
fchluß derjenigen Mitglieder, welche nad) $. 8. das 
Urtel in erſter Inſtanz abgefaßt haben, und gegen 
dieß Erkenntniß ifi Fein weiteres Rechtsmittel zus 


— 


laͤſſig. 


4. 14. 5., 

Sollte das eine oder das andere Obergericht aus 
einer fo geringen Anzahl von Mitgliedern beftehen, 
daß aus felbigen eine befondere Deputation für bie 
erfte, und ein Plenum fir die zweite Inftanz nie 
formirt werden fönnte; fo muß die erfte Inſtanz in 
pleuo abgeurtelt, das Appellatorium zwar nad) vor: 
ftehenden Anweifungen inftruirt, die Abfaffung des 
zweiten Urtels aber demjenigen. Kollegio, an welches 
die Appellationen von dem inftruirenden Gerichte 
überhaupt gewiefen find, wie gewöhnlich überlaffen 
werden. u 


Diefes Leßtere foll auch alsdann Statt finden, 
wenn der Appellant ausdrücklich verlangt, daß in 
zweiter Inſtanz bei dem gewöhnlichen Appellationss 
gerichte erfannt werden folle; doch muß ein folcher 
Appellant die Transmifjionsfoften allein tragen. 
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Zweiter Abſchnitt. N 


Vom Berfahren in Bagatellfahen bei 
Untergerichten. 


$. 15. 

Zur Inſtruktion der Bagatellfachen, welche nur Bon Ba— 
Zehn Thaler und weniger betragen, wohin auch die final“. 
Gefindefahen an Orten, wo felbige nicht zur Polizei 10 Tha— 
verwieſen find, gehören, muß bei den Lntergerichten 
ber erſten Klaffe ein beftändiger Deputirter ernannt; 
auch dazu ein, ober nach Beſchaffenheit des Juris⸗ 
diftionsbezirfs, zwei gewiſſe Tage in der Woche, eins 
für allemal beftimme und öffentlich befannt gemacht 
werden. 

‚ 9. 46. 

In dieſen Gerichtstagen muß der Deputirte die 
ſich meldenden Kläger anhören; ihr Anbringen kuͤrz⸗ 
Ih zum Protofoll nehmen; den Beklagten zu dem 
nächften Gerichtstage durd) den Diener oder Boten, 
mit Zuftellung einer Abfchrift des Klageprotokolls, 
mündlid) vorfordern laffen; wenn derſelbe ungehors 
ſamlich außen bleibt, das Möthige fofort durch einen 
SKontumacialbefcheid feftfeßen, und beiden Theilen 
davon Abfchriften zuftellen. laffen; wenn aber der 
Beklagte erfcheint, ihm die Klage vorlefen und. ers 
Flären; feine Antwort darüber vernehmen; die über 
die ftreitigen Thatſachen etwa vorgejchlagenen, und 
mit zur Stelle gebrachten, oder durch den Gerichts; 
boten nur mündlich vorzuladenden Zeugen abhären; 
die Sühne vorfcehriftsmäßig verſuchen; wenn aber dies 
felde fehlfchläge, das über die ganze Verhandlung 
aufgenommene Protofoll in der Regiftratur auf den 
Tagezettel feßen laffen, und es folchergejtalt zum 
mündlichen Vortrage im Kollegio befördern. 

5 1: h 





$. 17. 

Auf diefen mündlichen Vortrag muß bas Kolles 
gium fofore das Erkenntniß abfaffen und dem Depu⸗ 
Ang. Berichtsord. I. Th, Rr 


⸗ „ 
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tirten zuſtellen, welcher es den Parteien, die er dazu 
auf den naͤchſten Gerichtstag ſchon im Voraus bes 
ſchieden hat, gewoͤhnlichermaaßen publicirt. 

\. 18 


Gegen ein folches Erenneniß findet. fein weites 
vos Rechtsmittel Statt; doch fieht dem vorgefeßten 
Obergerichte frei, wenn die verlierende Partei fich bei 
ihm befcywert, bewandten Umftänden nad) die Akten 
von dem Untergerichte abzufordern; wenn weſentliche 
Mangel bei der Infiruftion vorgefallen, oder offen; 
bar erhebliche Thatſachen übergangen find, die Er⸗ 
gänzung der Inſtruktion zu verfügen; und fobann, 
oder auch, wenn ſchon aus den Aften erfter Inftanz 
fich finder, daß der Unterrichter gegen die klare Lage 
der Sache, oder gegen klare Rechte gefprochen habe, 
den Befchwerden, durch eine auf Koften diefes Uns 
terrichters zu ertheilende Nefolution, abhelflihe M 
fe zu verfchaffen. 


A 

In DBagatellfachen über Zehn bis Funfzig 
Bagatel · Thaler wird, bei Untergerichten der erften Klaife, auf 

ſachen von nt r . . 
19 vis 5oerfolgtes Anmelden des Klägers, einem Mitgliede 
Thalern. des Gerichts die Inſtruktion der Sache aufgetragen, 
welches dabei eben das zu beobachten hat, was im. 
Erſten Abfchnitte des gegenwärtigen Titels dem zu 
einer folchen Inſtruktion beftellten Deputirten vorges 


ſchrieben ift. 
$. 20. 


Nach gefchloffener Inſtruktion wird die Sache 
im SKollegio von dem Decernenten mündlich vorges 
tragen, das Erfenntniß darüber abgefaßt, und den 
Parteien durd) den vorigen Deputirten gewoͤhnlicher⸗ 
maaßen publicirt. i 
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Set: 


u: U, 
Wenn gegen die Erkenntniß appellirt wird, fo 
bfeibt die Inſtruktion des Apvellatorii bei dem Uns 
tergerichte, und es wird dazu ein anderer Deputirter 
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ernannt, welcher eben fo, wie es bem Deputitten 
des Dbergerichts im Erften — vorgeſchrieben 
iſt, zu verfahren hat. 


6,29; 

Die inftruirten Aften werden ſodann an das 
Obergericht eingefendet, welches ein Erfenntniß dar⸗ 
auf abfaßt, und bafjelbe, nebft den Akten, zur Pus 
blifation an den Unterrichter remittirt. 


$. 23. 
Bei Untergerichten der zweiten Klaſſe finde in 
Bagatellfachen eben das Verfahren Statt, mie bei 
denen von ber erften; außer daß, da bei felbigen nur 
Eine richterliche Perfon criftirt, diefe, fo wie in allen 
andern, alfo auch in Bagatellfachen, die Stelle des 
SAMEN und Urtelsfaffers zugleich vertreten muß, 


6, 24. 

Wenn von dem Erfenneniffe eines folchen Un— 
tergerichts appellire wirb, und das Objekt beträgt 
nur Dreißig Reichsthafer, oder weniger; fo wird die 
gweite Snftanz bei dem Unterrichter infteuire, und 
die gefchloffenen Akten werden zum Erkenntniſſe dars 
über an das Obergericht — 


4. 2 
Betraͤgt das Objekt he uber Dreißig, doch uns 
ter oder nur FZunfzig Meichschaler; fo foll dem Ap⸗ 
pellanten die Wahl zuftehen: ob er die Inſtruktion 
des ppellatorii bei dem linters oder Dbergerichte 
verlange. Erftern Falls muß der Unterrichter nach 
der Anmeifung des vorigen Paragraphen verfahren; 
leßtern Falls hingegen muß er, gleich nach erfolgter 
Anmeldung der Appellation, die Akten an das DObers 
gericht einfenden, und die Parteien dahin vermeifen; 
das Obergeriht aber muß die fernere Sufteuftion 
Durch einen Deputirten, nach Vorſchrift des Erften 
rn von gegenmwärtigem Titel, veranlaffen. 


Nr2 
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Sieben und zwanzigſter Titel. 
Vom Wechſelprozeſſe. 


49.1. 
Wann I u Wechſelprozeß findet nur aus eigentlichen, 
— ſowohl trockenen, als gezogenen Wechſeln Statt, wel⸗ 
Statt he mit den geſetzmaͤßigen Erforderniſſen verſehen, 
finde. md von folchen Perfonen ausgeftellt find, denen die 
Geſetze die Fähigkeit, fih mwechfelmäßig zu verpflich⸗ 
een, beilegen. (Allgem. Lande. Th. II. Tit. VIII. 
7115 —740) 7 
5.2 
Aus Handlungsbillets, kaufmaͤnniſchen Aſſigna⸗ 
tionen, und andern dergleichen unter Kaufleuten 
cirkulirenden Papieren, kann in der Regel nicht 
wechſelmaͤßig geklagt werden; es waͤre denn, daß 
vermoͤge ausdruͤcklicher Geſetze, oder der ununter⸗ 
brochenen Obſervanz eines gewiſſen Handlungsplatzes, 
das wechſelmaͤßige Verfahren aus dergleichen In⸗ 
ſtrumenten daſelbſt eingeführt iſt. (Allg. ER. a. a. O. 
$.-1256. 1297.) 


$. 3. 
Aufneh⸗ Die Wechſelklage kann ſowohl ſchriftlich, als 
ne muͤndlich zum Protokolle angebracht werden. 


In beiden Fällen muß der Kläger den Originals 
mwechfel, nebft den dazu gehörigen Proteften, Kontras 
proteften, und übrigen zur Begründung der Wechſel⸗ 
Flage, nach Beſchaffenheit des Falles, etwa erforders 
lien Dofumenten fogleich beibringen, und fann, fo 
lange dieß nicht gefchehen ift, feine wechſelmaͤßige 
Verfügung erlaffen werden. Die wenigen Fälle, wo 
die Klage auf Depofition oder Sicherftellung auf den 
Grund des Protefies, und gegen vorbehaltene Machs 
bringung des Wechſels felbft, angenommen werben 
fann, find im den Geſetzen ausdrücdlid beſtimmt. 
AUNR aa D. $. 1074. 1075.) 
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4 
’ 


$. 5. 

Gehört der Beklagte nicht zu den Kaufleuten, 
oder denjenigen Perſonen, welche in nach ben 
Gefegen gleich zu achten find (Allg. 8. R. Ebend. 
$. 718 — 724.); fo muß die Fähigkeit deffelben, jich 
wechfelmäßig zu verpflichten, fogleich bei Anftellung 
ber Klage nachgewiefen werden. (a. a. D. $. 726. 
727. 731 — 747.) 


6. 

Beruhet infonderheit die Wechfelfähigfeit des 

Beklagten auf einem bazu erhaltenen gerichtlichen 

Gertifitate, fo muß der Kläger feiner Klage entweder 

eine beglaubte Abfchrift diefes Certifikats, oder doch 

ein gerichtliches "Atteft darüber, beilegen. (Ebend. 
$. 746. 747.) 


6.7 
Will der Kläger bie Wechfelflage nicht fchrifts 
lich, fondern nur mündlich zum Protofolle anbrin; 
gen; fo muß der Vorgeſetzte des Gerichts auf die erfte 
Anzeige davon fofort, und ohne erft eine Zufammens - 
kunft des Kollegii abzuwarten, einen Deputirten ers 
nennen, welcher die Klage eben fo unverzüglich aufs. 
nehmen, und für deren Begründung nach — 
$. 4. 5. 6. gehörig ſorgen muß. 

8. 


$. 

Die: aufgenommene oder fhriftlich eingerichtete — 
Wechſelklage wird, der Regel nach, im verfammelsdie Klage, 
ten Gerichte gewöhnlichermaaßen vorgetragen. Wenn 
aber Gefahr im Verzuge vormaltet, und die Zuläf: 
figfeit des Wechfelprozeffes, fomohl in Anfehung der 
Befchaffenheit der zur Begrimdung ber Wechſelklage 
beigebrachten Dofumente; als in Anfehung der per: 
fönlihen Fähigkeit des Beklagten, fich mwechfelmäßig 
zu verpflichten, ganz’ Elar und feinem Bedenken uns 
terworfen ift; fo muß ber Vorgeſetzte bes Gerichts 
die MWechfeleitation fofort, und ohne erſt eine Seſ⸗ 

* abzuwarten, verfügen. 
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ei R 
Finder das verſammelte Gericht ben Wechſel⸗ 
prosch, aus Mangel der gefegmäßigen Erforderniffe, 
entweder bei den Snftrumenten, oder in der Perfon 
des Beklagten, nicht zufällig; fo muß baffelbe den 
‚Kläger durch eine Nefolution mit feiner Wechſelklage 


- abs, und zur Ausführung feines Anfpruds im Wege 


Vorla⸗ 
dung. 


des ordentlichen, oder, nach Befchaffenheit der Sache, 
des exekutiviſchen Prozeſſes anweiſen. 
6.10 


Gegen eine ſolche abweiſende Reſolution ſteht 
dem Klaͤger der gewoͤhnliche Weg der Beſchwerde 
bei der vorgeſetzten Behoͤrde offen. Er kann aber 
auch in dem ihm nachgelaſſenen ordentlichen oder 
exekutiviſchen Prozeſſe nachweiſen, da ihm ein,wirflis 
ches Wechſelrecht gegen den Beklagten zuſtehe, und 
die dawider von dem Richter anfaͤnglich gemachten 
Zweifel ungegruͤndet oder unerheblich ſind. Hat er 
dieſen Nachweis hinreichend gefuͤhrt, ſo muß, wenn 
auch die Sache nicht im Wechſelprozeſſe inſtruirt wor⸗ 
den iſt, dennoch wechſelmaͤßig erkannt werden. 

- 11 


ft aber gegen die Zulaͤſſigkeit des Wechſelpro⸗ 
zeſſes von Anfang an fein Bedenken, fo muß der 
Berlagte zu einem nahen Prajudicialtermine vorges 
faden werden, um fih darin über die Mefognition 
orer Diffeffion des Wechfels zu erklären, und auf 
die Klage felbft gehörig einzulaſſen; mit beigefügter 


‚Warnung, daß auf fein ungehorfames Außenbleiben 


in contumaciam wider ihn verfahren, und er zur 
Bezahlung der eingeflagten Summe mwechfelmäßig 
verurtheilt werden würde. 
| g. 12. Ä 

Bei der Beflimmung des Termins ift ein Uns 
terfchied zu machen: ob der Beklagte zu den Kaufleuten, 
oder zu denjenigen gehöre, die vermöge eines erhaltenen 
Certifitats zum  Mechfelausftellen qualificirt find; 
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oder ob ſich ſeine Faͤhigkeit dazu bloß auf ſeine Ei⸗ 


genſchaft als Beſitzer adeliger Güter, oder als Ge⸗ 


neralpachter Koͤniglicher oder Prinzlicher Aemter 
grimde. Im erſten Falle muß der Termin nicht leicht 
über 24 Stunden, oder hoͤchſtens nicht über drei 
Tage hinaus gefege werden. Im leßtern Falle hins 
gegen muß zwar det Michter den Termin ebenfalls fo 
nahe als möglich auberaumen, jedoch dabei auf ‚bie 
Befchaffenheit der Umftände, und befonders auf bie 
Entfernung des Wohnorts des Bellagten von bem 
Eike des Gerichts, geherige — nehmen. 


Haͤlt der Beklagte an er dem Drte fich auf, wo 
das Gericht feinen Sig hat; fo bedarf es feiner 
fchriftlichen Ausfertigung der Wechſelcitation, fons 
bern fie wird nur durch Abſchrift des Defrets, welcher 
Abfchriften der Klage und ihrer Beilagen angehängt 
feyn müffen, dem Beflagten infinuire; und der Ges 
richtsbediernte, welcher die Inſinuation beforge hat, 
muß unverzüglich bei dem Inſtruenten zum Protos 
Folle anzeigen ; wie diefelbe gefchehen fen. 

14 


Sft der Beflagte außerhalb, bes Ortes bes Ges 
richts wohnhaft, fo muß die Citation zwar fchriftlich 
und unter des Gerichts gewöhnlicher Unterfchrift, ers 
laflen, , jedoch fchlennigft erpedirt, die Inſinuation 
aber auf vorftehende ” beſorgt werden. 

. 15. 

Webrigens ift es nach Maaßgabe Tir. VII. $. 20. 
21, 22. genug, wenn die Infinuation in des Beklag—⸗ 
ten Laden, Komtoir, Schreibeftube, oder gemöhnlis 
cher Behaufung gefchieht, wenn er auch daſelbſt in 


Perſon nice zugegen wäre, allermaaßen ein jeber,. 


welcher mit -Wechfelgefchäften fih abgiebt, wenn er 
auc von dem Orte feines gewöhnlichen Aufenthaltes 
ſich auf einige Zeit zu entfernen genoͤthigt wäre, dens 
noch ſchuldig ift, jemanden mit gehöriger Informas 


* 
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tion und Vollmacht zur Beforgung folcher Angeles 

genheiten zurück zu laffen. i 
$. 16. Ä 
Die Termine in Wechfelfachen koͤnnen nicht pros 
rogirt werden; den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
Flar erhellee, daß Maturbegebenheiten, ober andere 
unabwendbare Zufälle, es dem Beklagten unmöglid) 
machen, den Termin perfönlich, oder auch nur durch 
einen Bevollmächtigten, abzuwarten. 
& 12 

Kontuma Wenn alfo der gehörig vorgeladene Beklagte 

4 im dem anberaumten Termine weder perfönlicy, noch 
durch einen Bevollmächtigten erfcheint, fo muß der 
infiruirende Depuratus über diefes fein Außenbleiben 
eine Regiftratur aufnehmen, und diefelbe nebft den 
geſammten Akten dem Gerichte unverzüglich vorles 
gen. Das Gericht muß, wenn es bei den Werhands 
lungen nichts zu erinnern findet, in fo fern der Ters 
min auf einen Gerichtstag angeftanden hat, nod) an 
eben dem, fonit aber an dem nächften Gerichtstage, 
oder, wenn Ferien find, bei einer fofort zu veranlafs 
fenden außerordentlichen Seſſton, oder auch durch 
ſchriftliches ungefäumtes Votiren, ein Kontumacials 
erfenntniß abfaſſen; darin das eingeflagte Fnftrument 
für refognofeirt erflären, und den Beklagten zu deſſen 
Bezahlung wechſelmaͤßig Eondemniren, R 

18 


re 
— — — 


ER | 
—9 
bike 


§. 18. a, 
Die Erfenntniß muß von dem Gerichte gemöhns 
lihermaaßen unterfchrieben, dem Kläger, weicher zu 
dem Ende an der Gerichtsftelle gegenwärtig bleiben, 
oder in der ihm zu befiimmenden Zeit fi) dafelbft 
wieder einfinden muß, oder auch deſſen Bevollmächs 
figten, durch den vorigen Deputirten ordentlich pus 
blicirt; dem Beklagten aber ftatt der Publifation 
Abfchrift davon durch den Erefutor auf vorftehende 
Art (9. 15.) infinuire werden. 
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$. 19. 

Gegen ein folches Kontumacialurtel findet das 
Rechtsmittel der Reſtitution nicht, fondern nur die 
Appellation, und auch diefe nur in fo fern Statt, 
. als ſi e nach den unten folgenden Beſtimmungen ge⸗ 
gen ein Wechſelerkeuntniß uͤberhaupt zulaͤſſig iſt. Die 
erforderliche Bedeutung daruͤber muß unter die dem 
Beklagten nach $. 18. zu inſinuirende Abſchrift des 
Urtels verzeichnet werden. 


$. 

Erſcheint hingegen * Wechſelbeklagte auf die ——— 
ergangene Vorladung, fo muß ihm vor allen Dins * 
gen das Originalinſtrument, nebſt den etwa dazu ges 
hörigen Proteften u. f. w. vorgelegt, und feine Ers 
Flärung über deffen Refognition oder Diffeffion ers 
fordert werden; wobei die Vorſchriften Tit. X. 
Abſchn. III. ebenfalls Anwendung finden. 

21: 


Erflärt er fich zur Diffeffion , und ber Kläger Bon der 
will ihn dazu admıttiren; fo. muß der Diffefjionseid on. 
ihm fofort abgenommen, und bamit das DBerfahren 
gefchloffen werden. Will ihn aber der Kläger zu 
diefem Eide nicht verftatten, fondern bie richtigfeit 
ber Hand durch Zeugen oder Bergleichung der Hand: 
ſchriften darthun; ſo muß mit Aufnehmung des Bes 
weiſes nach der Vorſchrift Tit. X. $. 145. u. f. vers 
fahren, und zwar den Parteien dazu die noͤthige 
Zeit verſtattet, in der Sache ſelbſt aber demnaͤchſt 
gleichwohl wechſelmaͤßig u werben, 


Iſt der Beklagte — in Perſon, fondern nur _ 
burch einen Bevollmächtigten erfchienen, alfo, daß 
der Diffeffionseid ihm noch in eben dem Termine nicht 
abgenommen werben kann; fo ift ein Unterſchied zu 
machen: ob.er wegen einer vor Inſinuation der Klage 
unternommenen Reife, oder megen einer. gehörig bes 
ſcheinigten Krankheit, außen geblieben fen. Iſt er 
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wegen einer unternommenen Reiſe entfchuldige, fo 
muß der für ihn erfcheinende Generalbevollmaͤchtigte 
ſchwoͤren: daß nad) den vom Beklagten ihm-anvers 
frauten oder fonft in feinen Händen befindlichen Büs 
chern, Korrefponden;, und anderen Sfripturen, und 
nad) den ihm befaunten Dispofitionen feines Prinzis 
pals, ihm von der Ausftellung, Acceptafion, ober 
Andoffirung des eingeflagten Wechfels nichts vorges 
fommen fen; er ihn daher für unrichtig halte, und 
gewiß glaube, daß fein Principal denfelben diffitiren 
werde. Leiſtet der Bevollmächtigte diefen Eid ab, 
fo fieht es alsdann in der Wahl des Ktägers- ob 
er entweder den Termin bis zur Zuruͤckkunft des Prins 
cipals, deren ungefähren Zeitpunft der Bevollmaͤch⸗ 
tigte angeben muß, prorogiren laffen wolle; oder 
verlange, daß der MWechfel dem Principal nachges 
fehit werde. Im lektern Falle muß der Bevoll⸗ 
mächtigte einen Ort namhaft machen, wohin die Machs 
fendung gefchehen koͤnne; und die Gerichte dieſes 
Dres müfjen vequirirt werden, den Wechſel dem Prins 
cipal zur Rekognition oder Diffeffion vorzulegen. 
Will aber der Bevollmaͤchtigte vorftehenden Eid nicht 
abfchwören, oder weigert er fich, einen Ort, wo bie 
Vorlegung an den Principal gefchehen koͤnne, anzus 
zeigen; fo fann auf die von ihm etwa offerirte Diffef 
fion feine Ruͤckſicht genommen, fondern der Mech 
fel muß in contumaciam für refognofeirt geachtet 
werden. Will der Kläger den Bevollmächtigten zu 
diefem Eide nicht laffen, fo fteht ihm frei, die Rich⸗ 
tigfeit der Hands und Unterfchrift durch Zeugen, 
oder DVergleichung der Handichrift, nah Worfchrift 
$. 21. nachzuweifen. Iſt diefer Nachweis hinlaͤng⸗ 
lich beigebracht worden, fo muß vorläufig auf gerichts 
liche Miederlegung oder annehmliche Sicherſtellung 
der eingeflagten Summe erfannt, und dieß Erkennt⸗ 
niß in das Vermögen des Beklagten vollſtreckt werden. 
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| 3. u 

Iſt Hingegen der Beklagte wegen befcheinigter 
Krankheit außen geblieben, fo muß mit der Abnah⸗ 
me des Diffeffionseides, in fo fern es nah Maafs 
gabe $. 21. darauf anfomme, in feiner Behaufung 
verfahren werden; es wäre denn, daß der Beklagte 
von dem dazu ernannten Deputirten fo Frank befuns 
den würde, daß dergleichen Handlung von ihm mit 
Bewußtſeyn und Ueberlegung nicht vorgenommen wer⸗ 
den förnte; in weldhem Falle die Ableiftung des Eis 
des bis zu feiner Beſſerung ausgefegt bleiben, ober, 
wenn die Krankheit in einen anhaltenden Wahns oder 
Bloͤdſinn ausartet, ihm ein Kurator beftelle, und gegen 
biefen die Sache FOrtaeT werden muß. 


$. 2 

Iſt endli ein edfeibefiagter, in beffen Nas 
men ein Bevollmächtigter die Diffeffion offerire, ohne 
alle fcheinbare Lirfache außen geblieben; fo muß auf 
die angebotene Diffeffion gar nicht geachtet, fondern 
der Wechfel in contumaciam für vefognofeirt ans 
genommen werden. 

$. 25. 

Refognofeirt hingegen ber Beklagte bem Wech⸗ Fnftruks 
fel, fo muß er vernommen werben: ob und mas er Einwen, 
entroeber gegen die Form und Wechſelkraft des In⸗ dungen | 
firuments, oder gegen bie Forderung felbft, einzus 
wenden habe. — 

26. 

Daß im Bechfelprojefle ı e nur folche — 
gen, welche ſofort liquid gemacht werden koͤnnen, zu⸗ 
laͤſſig ſind, verordnen die Geſetze; in welchen zugleich 
die Arten dieſer Einwendungen, und die zulaͤſſigen 
Mittel, ſelbige liquid Au machen, näher beftimme 
werden. (Allg. L. R. ” L a vun. 918-929.) 


Einwendungen — ut muß alfo der inſtrui⸗ 
rende Deputirte in dem Protokolle gehörig auseinan⸗ 
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ber feßen; ben Kläger darüber vernehmen; in fo 
fern fie auf Thatfachen beruhen, und von dem Klaͤ— 
ger geläugnet werden, die von. dem Beklagten bar 
’ - über zur Stelle gebrachten, nach den Geſetzen zuläf; 
figen Beweismittel fofort aufnehmen; den Rechts: 
punft in Anfehung beider Theile nöthigenfalls von 
Amtswegen beobachten, und folchergeftalt die Sache 

zum Definitiverfenntniffe infteuiren. | 

$. 28. = 

Bedient fich der Beklagte zur Begründung eis 
nes ſolchen Einwandes der Eibesdelation, fo muß der 
Kläger fic) fofort über deffen Annahme oder Zurüds 
fchiebung erklären; und der Deputirte muß mit der 
Abnahme des Eides noch in cben dem Termine, 
alsdann aber, wenn die Parteien ſich darüber nicht 
einigen fonnen, nach der Vorſchrift Tie. X. $. 306. 
u. f. verfahren. 

Iſt der Klaͤger nicht in Perſon gegenwaͤrtig, 
und hat auch feinen Bevollmächtigten über die Ac⸗— 
ceptation oder Melation eines folchen Eides mit hins 
längliher Information nicht verfehen; fo muß diefem 
Letztern die Beibringung der diesfälligen Erklärung 
aufgegeben, und alſo der Termin prorogirt werden; wie 
denn ein folder Kläger den Verzug, welcher fomohl 
hieraus, als aus der an ein ausmwärtiges Gericht, 
wegen Abnehmung des Eides von ihm, etwa zu ers 
laſſenden Requifition entftehen möchte, lediglich ſich 
ſelbſt beizumeffen hat. Iſt hingegen der Beklagte, 
welchem ein folcher Eid de> oder referirt wird, nicht in 
Perjon zugegen, ſo muß er fich innerhalb vier und zwan⸗ 
zig Stunden zur Ableiftung des Eides in Perfon 
ftellen; oder der DBevollmächtigte muß, wenn ber 
Termin dazu weiter hinaus gefeße werden foll, binnen 
eben dieſer Friſt die ftreitige Valuta in das Depofis 
tum einzahlen. Geſchieht weder das Eine noch das 
Andere, fo ift der Beklagte dafür, daß -er den 
Eid nicht ſchwoͤren koͤnne, oder wolle, zu achten; 
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und, nach Maaßgabe deſſen, das Erkenntniß ab⸗ 
zufaſſen. | 
92%. Y 

Setzt der Wechfeibeklagte Einwendungen entge⸗ 
gen, die nicht ſofort liquid zu machen ſind, ſondern 
einer nähern Erörterung bedürfen; fo muß der in⸗ 
firuirende Deputirte diefelben zwar ganz fur; im Pros 
tofolle bemerfen, keinesweges aber bei deren mäherer 
Erörterung, viel weniger bei Aufnehmung der dars 
über etwa angegebenen Bemeismittel, ſich aufhalten. 

30. 


Nach geſchloſſener Inſicuktion muß der inſtrui⸗ Abfofum 
rende Deputirte die Akten, ohne Zulaffung irgend UNO Pnbit 
einiger Deduftion, dem Kollegio ſofort einreichen; Erkennt-⸗ 
welches das Erkenntniß auf die $. 17. vorgefchriebene niſſes. 
Art ſchleunigſt abfaſſen, und den Parteien oder deren 
Bevollmaͤchtigten, welche entweder an der Gerichts— 
ſtelle bis dahin gegenwaͤrtig bleiben, oder ſich in der 
ihnen zu beſtimmenden Zeit daſelbſt wieder einfinden 
muͤſſen, durch den vorigen Deputirten publiciren 
muß. Sollte bei der Publikation der eine oder der 
andere Theil nicht erſcheinen, ſo wird das Erkenntniß 
in Anſehung feiner in contumaciam für publicirt 
angenommen, und ber außenbleibenden Partei, oder 
deren Bevollmächtigten, Abfchrift davon durch ben 
Boten, oder Erefutor, auf ihre Koften zugeftellt. 

Anh. _$. 185. Der Deputirte muß am Schluſſe der Ins 
ftruftion die Parteien auf den naͤchſten Gerichtstag zur 
Publikation des Urtels ausdrücklich beitellen, und, daß 
dieß geichehen, im a bemerfen. 

3 


Wider dieß Erfenntniß fteht beiden Theilen die Anvella- 
Appellation, doch nur in fo fern, offen, als die ers klon. 
hobenen Beſchwerden mit ber UNE bes Wechfels 
prozeffes beftehen fönnen. 

$. 32. | 

Der Kläger kann alfo nur darüber, daß dem aus⸗ | 

geflagten Inſtrumente die Wechfelfraft abgefprochen, ö 


u 
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oder daß der Beklagte zur eidlichen Diffeſſion vers 
ſtattet, oder daß ein von demſelben entgegen geſetzter 
Einwand für liquid, welches er doch nicht fen, anges 
nommen worden; fo wie der Beklagte nur dariiber, 
daß der Nichter erfier Inſtanz dem eingeflagten Ins 
firumente Wechfelfraft beigelegt, oder ihn zu. der 
offerirten eidlichen Diffeffion nicht geflattet, oder ei⸗ 
nen von ihm entgegen gefeßten Einwand als illiquid 
verworfen habe, Befchwerden anbringen. - 
33 


Die Appellation hat in Anfehung des Beklag— 
ten nur eflecinm devolutivnm: dergeftalt, daß durd) 
felbige die Wollfirefung des MWechfelerfenneniffes 
nicht aufgehalten werden kann. 


= EN EEE — — 


. 34. W 
Zur Einwendung dieſes Rechtsmittels iſt die 
wöhnliche Friſt von Zehn Tagen zulaͤſſig; doch kann 
der Appellant dieſelbe, wie in andern Prozeſſen, vers 
fürzen, und ſich damit auch früher melden. 
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Die Anmeldung felbft muß bei dem Gerichte 
der eriten Inſtanz eben fo, mie bie Anbringung der 
Klage, von dem Appellanten perfönlid), oder durd) 
einen zuläffigen Bevollmächtigten geſchehen. 

36 , 
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Das Gericht muß den Appellanten mit feinen 
Beſchwerden, und was er zu Unterftüßung bderfels 
ben anführt, und zwar bei den Ober: oder bei den 
aus mehr als Einer Perfon befichenden Untergeric» 
ten, durch einen andern Deputirten zum Protokolle 
vernehmen, und fodann den Appellaten, unter Zu 
fertigung einer Abfchrife von befagtem Protofolle, 
auf einen Furzen nicht leicht über 48 Stunden hin 
aus zu feßenden Termin, durch den Gerichtsboten, 
mittelſt Abjchrift des Defrers, in welchem bie erfor; 
derlihe Warnung über die rechtlichen Folgen bes 
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Außenbleibens ausjubrlchen ift, mündlich vorladen 
lafien. 
$. 37. 

Bleibt der Appellat in diefem Termine außen, 
fo wird ang nommen, daß er auf die Akten erſter 
Inſtanz fubmittire, und’ es wird alfo mit deren Eins 
fendung zum Spruche nach der unten folgenden Bors 
fchrift, oder wenn von dem Appellanten neue Fafta 
oder Beweismittel angegeben worden find, mit deren 
Inſtruktion in contumaciam verfahren, 

$. 38. 

Erſcheint ‚hingegen der Appellat, fo wird er, 
gleich dem Appellanten, mit dem, was er etwa zur 
‚MWiderlegung der erhobenen Befchwerden, und zur 
Bekraͤftigung des vorigen Erfenneniffes anzubringen 
hat, von dem infruitenden Depufirten zum Protos 
Polle vernommen, und mit ber Inſtruktion des Aps 
pellatorüi verfahren. 


. 39. 

Bei diefer Inftruftion fi nd neue Thatfachen und 
Beweismittel nur in eben der Maaße zuläffig, als 
dergleichen in ber erften Inſtanz nach gefeßlicher . 
Vorſchrift hätten State finden koͤnnen. Einwen⸗ 
dungen und Tharfachen, die nicht im Termine felbft 
fiquid zu machen find 8 gehoͤren eben ſo, wie diejeni⸗ 
gen, welche in erſter Inſtanz vorkommen, zur Se⸗ 
paratverhandlung; und überhaupt müffen die für die 
erſte Inſtanz oben $. 20 — 29. ertheilten Vor⸗ 
fohriften auch bei Inſtruktion des Appellatorii beob; 
achtet werden. 


$. 40. 

Sind beide Theile mit — Afjiftens 
ten oder Bevollmächtigten verfehen, und find feine 
neue Thatfachen oder Beweismittel auzufnehmen; fo 
kann der Appellant, ftatt der muͤndlichen Anmeldung 
und Vernehmung zum Protokolle, fogleich innerhalb 
der $. 34. beſtimmten Frift eine — nn 
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rung feiner Beſchwerden gegen das erſte Urtel eins 
reichen, welche dem Appellaten zur fehriftlihen Bes 
antwortung binnen einer nicht leicht über drei Tage 
hinaus zu feßenden Frift zugefertige, und mit dem 
Ablaufe diefer Frift, die Gegendeduftion fomme ein 
oder nicht, die Inſtruktion des Appellatorii für ges 
fehloffen angenommen wird. 
$. 41. 

Nach gefchloffener Inſtruktion müffen die Aften 
unverzüglich zum Spruche befördert, und bei deren 
Einfendung an den Appellationsrichter ausdrücklich 
bemerkt werden, daß fie eine Mechfelfahe zum Ges 
genjtande haben. * 


4. 42. 

Der Appellationsrichter iſt ſchuldig, laͤngſtens in 
acht Tagen nach Einlangung der Aften- das Erkennt⸗ 
niß abzufaffen, und an den vorigen Richter zur Pus 
blifation zu remittiren. 

$. 43. 

Wenn der Anvellationsrichter finder, daß in der 
Sache keine Wechfelflage, und alfo aud) Fein wech: 
felmäßiges Verfahren hätte Statt finden follen; fo 
muß er den Kläger mit feiner angeftellten- Wechſel⸗ 
Elane abweifen, ohne fich dabei eines Erkenntniſſes 
{ber den anderweitigen Grund oder Ungrund feiner 
Forderung anzumaaßen, oder die Sache durch eine 
bloße Reſolution zur Inſtruktion -im - ordentlichen 
oder erefutivifchen Prozeffe zu vermweifen. 

44 
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Revifion. Gegen das Apvellationsurtel ficht beiden Theilen 
die Neviſſon offen; doch hat diefelbe in Anſehung des 
Deflageen nur Efeetum deyolativam,, felbft als⸗ 
dann, wenn derfelbe in der erften Inſtanz von der 
Wechſelklage entbunden, und nur in der zweiten wech: 
felmäßig verurtheilt worden ift. Uebrigens muß bei 
Einfendung der Arten zum Reviſionserkenntniſſe bie 
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$. 41. vorgefchriebene Bemerkung von bem infiruis, 
renden Gerichte ebenfalls beigefügt werben. 

Anh. 8. 186. Iſt det Beklagte in erfter Inſtanz verurs 

theilt, in zweiter aber losgeſprochen und von dem Kläs 

ger dagegen revidirt worden; fo hat die Vollziehung 

des erften Erfenntniffes nichts defto weniger fo lange ihs 


ren Fortgang, bis das zweite Urtel rechtskraͤftig ges 
worden ift. 


| 6. 45. 
So bald gegen den Beklagten ein wechſelmaͤßi⸗ Exefu- 
ges Erkenntniß vorhanden ift, muß: dem Krefutor : 
auf Verlangen des Klägers, welches derfelbe fogleich 
bei Publikation. des Erfenntniffes anbringen kann, 
fehleunigft aufgegeben werden, die Zahlung von dem 
MWechfelfhuldner abzufordern, und wenn fie nicht 
alsbald geleiftee wird, fich feiner Perfon zu verfichern. 
Erfolge alsdann die Zahlung innerhalb dreier 
Tage nicht, fo muß der Erefutor den Schuldner . 
unverzüglich, und ohne weitere Rückfrage, in genauen 
bürgerlichen Perfonalarrefi abliefern. 
Auf Handelsplägen, wo nach dem eingeführten 
Gerichtsbrauche Fürzere oder gar feine Friften üblich 
find, und der Schuldner, wenn er nicht gleich nad) 
publicirtem Urtel Zahlung leiſtet, fofort im Perſo⸗ 
nnalarrefte behalten wird, hat es bei diefer Verfaſſung 
lediglich fein Bewenden. Ä 
Anh. $. 187. Eine bloße landreiterfiche Obfervation fin⸗ 
det bei der MWechfelerekution nicht Statt, vielmehr muß 
der Schuldner auf Verlangen des Klägers in das bürs 
gerliche Gefaͤngniß abgeliefert werden. 
And. $. 188. Hat der Mechjelgläubiger auch ein Pfand 
in Händen, fo fann in Ermangelung’ einer entgegenfter 
henden ausdrüflihen Verabredung der Perfonalarreft 


nicht anders verhängt werden, als wenn das Pfand 
heraus gegeben worben-ift. 


. 46. 
Dem Kläger ſteht frei, die Erefution des erftrits 
tenen Wechfelerkenntniffes auch in das Vermögen 
des Beklagten zu fuchen; wobei fich jedoch von felbft 
verfteht, daß, fo lange er dieje forefebt, fein Darf 
$ i 


ug. Gerichtsordn. Th. I. 
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nalarreft gegen den Beklagten von ihm nachgefuche- 
werden koͤnne. i a 
Ä $. 47. — 

Verlangt der Kläger die Exekution in das 
Vermögen des Schuldners, fo muß diefelbe burch 
Siegelung und Beſchlag auf das Mobiliarvermögen 
des Letztern fofort verfügt werden. 

48 


Sind nach verhängter Giegelung vier und zwan⸗ 
sig Stunden verftrihen, ohne daß Zahlung erfolgt 
wäre; fo kann der Kläger auf gerichtliche Verſteige⸗ 
rung der gepfändeten Effeften antragen. 

Ä . 49. — 

Wird aber innerhalb dieſer Friſt auf Eroͤffnung 
des Konkurſes gegen den Schuldner angetragen, ſo 
muß der Verſteigerung Anſtand gegeben werden, und 
der Klaͤger erlangt, wenn in der Folge der Konkurs 
eröffnet wird, durch den auf das Vermögen bes 
Schuldners ausgebrachten Beſchlag feine Priorität. 

50 ‘ 


ı UV 

Erfolgt hingegen die Provokation auf. Koukurs 
erſt nach Verlauf von vier und zwanzig Stunden, 
von der Zeit des angelegten Befchlags gerechnet, fo 
kann der Kläger, wenn auch hiernächft vor feiner 
wirklich erfolgten Befriedigung der Konkurs eröffnet 
worden, den Anfaß in der fünften Klaſſe, fo weit 
der Werth der auf feine Inſtanz in Beſchlag ges 

nommenen Effekten reicht, fordern. — 
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$. 51. 

Gegen die Wechfelerefution kann fi ber Bes 
Flagte nur durch baare Einzahlung der erkannten 
Summe, nebjt Zinfen und Koften, in das gerichtliche 
Depofitum, und aud) damit nur alsdann fchüßen, 
wenn er entweder von dem Erkenntniſſe appellirt, 
oder bei der feparaten Verhandlung feiner Exceptio⸗ 
nen, wovon gleich geredet werden foll, ſolche Ums 
ftände beigebracht har, die nach Worfchrift des fols 
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genden XXIXfien Titels einen Abrreſſchlas begruͤn⸗ 
ben koͤnnen. 
$. 59. . 3 

Es iſt oben $. 29. verordnet, daß, wenn der Vom Se- 
Wechſelbeklagte Einwendungen entgegen ſetzt, die Bee 
nicht fofore liquid zu machen find, der inftruirende fachen. 
Deputirte fie nur kuͤrzlich, ‚ ohne ſich bei Erörterung‘ 
—— aufzuhalten, in dem Protofolle bemerken, 


Wenn nun ber Richter auf dies Protofell das 
mwechfelmäßige Erfenntnig abfaßt, fo muß er zugleich 
in einer befondern Reſolution dasjenige verfügen, 
mas erforderlich ift, um die Sache zur weitern rechts 
lien Verhandlung in derjenigen Art des Prozeffes, 
wozu fich feibige nach der Natur und Befchaffenheit 
ber angebrachten Einwendungen oder Gegenforderun⸗ 
gen qualificirt, gehörig einzuleiten. Mit diefer Sn: 
ftruftion muß alsdann fofort, auch während, der Aps 
vellation oder Erefution, ununterbrochen verfahren 
werden. 

$. 53. 

Die Separatinftruftion gehört in. der Megel alles 
mal für denjenigen Richter, welcher in der Wechfels 
ſache erkannt hat; wenn auch der vorige Wechſel⸗ 
klaͤger und jetzige Beelagle einen andern ordentlichen 
Gerichtsſtand hätte; es wäre denn, daß entweder 
das Gericht in der Wechfelfache nur ein Forum pri- 
— causae vorſtellte, oder daß bie ange⸗ 
brachte Gegenforderung ihrer Natur nah für ein- 

befonderes privilegirtes Gericht gehörte. (©. Tit, XIX. 
$. 17. Mr. 2.) 

$. 54. 

Ber diefer Separatinftruftion fann ber vormas 
tige Wechfelbeflagte alle feine Einwendungen gegen 
bie Forderungen des Wechfelklägers ausführen; wenn 
er auch derfelben in dem MWechfelverfahren nicht. ges 
dacht MR oder fie in dem Wechſelprozeſſe, aus 

> 68 2 i 
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Mangel am Beweiſe, ausdrüͤcklich verworfen wor⸗ 
den wären. M 

Ein Gleiches finder Statt in Anſehung der 

Gegen: oder Kompenfationsforderungen, jo bald der 
- Richter im Wechfelprogeffe zugleich des vormaligen 
Wechſelklaͤgers ordentlicher Gerichtsftand iſt. 

Hat hingegen der MWechfelkläger einen andern 
ordentlichen Gerichtsftand, fo darf er fih auf die 
Separatverhandfüng bei dem Richter des Wechfels 
prozeffes nur wegen folcher Gegenforderungen einlaffen, 
die im MWechfelverfahren gerligt worden find. Ans 


dere Gegenforderungen müffen an des MWechfelkiäs 


gers ordentliche Obrigleit verwiefen werben. (Tit. 
XIX. $. 16) | 5 
8.55. 
Wenn ber Wechfelfläger mit der angeftellten 
Wechfelforderung abgewiefen worden ift, fo fteht ihm 
frei, den Beklagten andermeit durch einen ordentli⸗ 
chen Prozeß zu belangen; und muß alsdann die Sache 
dergeftalt eingeleitet und inſtruirt werden, wie es die 
Natur der Forderung, ohne Ruͤckſicht auf den, dars 
über ausgeftelle gervefenen Wechſel, mit fi) bringt. 


Acht und zwanzigiter Titel. 


Bon erefutivifhen Prozeilen, und von der 
Klage aus einem Judikato. 


8.1. 


J. Proces-], Der exekutiviſche Prozeß findet Statt, wegen 
a Forderungen, die in Geldſummen oder andern 
stramen- ftimmten Quantitaͤten verbraucdhbarer Sachen beftes 
rn, zu deren in einem gewiffen beſtimmten Termis 
" ne zu feiftenden Zahlung oder Ablieferung fich jemand 
in einer gerichtlichen, oder fonft ausdrücklich priviles 
girten Verſchreibung verpflichtet hat. Auf Lieferung 
oder Gewährung anderer Sachen, ingleichen auf 
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Leiſtung von Handlungen, kann nicht exekutiviſch ges 
klagt werden. 
Anh. 8. 189. Unter dem Ausdrucke Verſchreibung“ 
werden, nur einfeitig ausgeflellte Inſtrumente verftan: 
den; aus zweijeitigen Verträgen findet der Erekutivpros 
zeß nicht Statt. 
Anb. 8 190. Aus Schuldinſtrumenten, welche an ſich 
den. Exekutivprozeß begruͤnden, kann auch alsdann, wenn 
- fie auf: Kündigung lauten, exekutiviſch geklagt werden. 
"Es muß aber bei der Einreichung der Klage zugleich) 
befcheinigt werden, daß die Kündigung zur gehörigen x 
Zeit, wenn aud uur außergerichtlich, wirklich gejchehen 
‚eo. ' 
2 


Die Inſirumente, aus welchen der erefutivifche Tus was 
| für In⸗ 
Prozeß Statt findet, find: firumen« 
1) Alle diejenigen, welche von Gerichten in Ks u 
niglichen Landen aufgenommen und ausgefertigt wor⸗ ©tatt 
den find. Auf Inftrumente, die vor auswärtigen finde 
Gerichten errichtet find, kann ber erefutivifche Pros 
jeß in fo fern veranlagt werden, als in dem auss 
mwärtigen Staate aus dergleichen bei hiefigen Gerichten 
vollzogenen Snftrumenten ein gleichmäßiges fummas | 
rifhes und abgefürztes Verfahren zugelaffen wird. 
"Anh. $. 191. Auch von Notariatsurfunden, welche in den 
mit der Preußifhen Monarchie wieder vereinigten Pros 
vinzen nah dem bdort.gültig gewejenen Franzoͤſiſchen * 
oder Weſtphaͤliſchen Rechte aufgenommen worden ſind, 
kann der exekutiviſche Prozeß eingeleitet werden. 


2) Die vor Zuftizfommiffarien und Motarien in 
hiefigen Landen, auf die im Dritten Theile der ges 
genmärtigen Gerichtsordnung vorgefchriebene Art, ers 
richtet und. volljogen worden find. 

3) Aus Privarinftrumenten, die nur. gerichtlich 
oder vor einem Zuftizfommiffario und Motario re 
. Pognofeirt find, findet der erefutivifche Prozeß nur - 
alsdann Statt, wenn in einer darlıber aufgenommes 
nen und unter das Driginalinftrument gefeßten Res 
giſtratur nicht bloß die Anerkennung der Yinterfchrift, 
fondern auch die Genehmigung der Handlung und 
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Verpflihtung felbft, von Geiten bes Sculbners, 
atteftirt ift. 

4) Privatinfirumente,. welche auf den ei enen 
Antrag des Schuldners und Beſitzers in das Hypo⸗ 
thekenbuch eingetragen worden, begründen ebenfalls 
den Erefutivprozeß. 

5) Eben diefer Prozeß finder ferner Statt, aus 
Handlungsbillets und faufmännifchen Affignationen. 
AÜER. Th. U. Tie. VOL $. 1256. 1297.) 

6) Ingleichen aus einer Affefuranzpolice auf 
die. Einzahlung der darin verfprochenen Prämie. 
(Ebendafelbit $. 2110.) 

73 Aus Schuldinftrumenten, welche von Perfos 
nen, die ſich wechſelmaͤßig nicht verpflichten koͤnnen, 
in der Wechfelform ausgeftellt worden find. (A. L. R. 
Th. I. Tit XI. 6. 750.) 

Anh. 8. 192. Aus Schuldinſtrumenten, welche von nicht 
wechlelfähigen Perfonen In Form eigner Wechſel a 
eftellt worden find, kann nur jo lange exekutiviſch 
laat werden, als deren Wechſelkraft — in fo fern 


von wecjelfähigen Perſonen ausgeftelt wären — ni 4 
erlofhen ſeyn würde. 


8) Aus den erdnungsmäßig geführten Büchern 
öffentlich beſtellter Pfandverleiher, auf. Bezahlung 
der darin eingetragenen Pfandfchulden. us 2. Kr 
Th. 1. Ti. AN. $. 263. u. |.) j 


d. 3. 

Berfab- Die Klage im erefutivifchen Prozeſſe kann eben 
ven dedel ſo, wie die Wechſelklage, Tchriftlicd) eingereicht, oder 
mindlich zum — angebracht werden. 
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Auch wegen —— der Klage, und wegen 
des ganzen fernern Verfahrens bei der Inſtruktion 
der Sache, finden hier eben die Vorſchriften, welche 
’ in dem vorhergehenden Titel bei dem Wechſelprozeſſe 
gegeben worden find, Anwendung; nur unser folgens 
den näheren Befiimmungen und Ausnahmen: 
1) Aus Wechſeln kann nur, wenn bie Verfall: 
zeit vorüber ift, geflagt werden: — findet 
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aus ben Inſtrumenten $. 2. Nr. 1.2.3. 4. bie erefus. 


tivifche Klage auch noch vor der Verfallzeit zu. dem 


Ende Statt, daß entweder der Beklagte feine. Vers 


bindlichfeie, zur Verfallzeit zu zahlen, nochmals. ges 


richtlich anerkenne, oder. zu diefer mit dem Ablaufe 


der Verfallzeit zu beftimmenden Zahlung durch den 
Richter verurtheilt werde. Doch muß in einem fol: 
chen Fake, wenn der: Bellagte feine Verbindlichkeit 
zur Zahlung. mit der Verfallzeit pure anerkennt, 
und diefelbe zur gehörigen Zeit wirklich leiſtet, der 
Kläger demfelben alle Koften erftatten. 


. 2) Der Termin, welcher auf die Klage anbes 
raumt wird, muß zwar eben fo, wie im MBechfelpros - 
zeſſe, fo nahe als möglich gefekt; es muß jedoch, da 
bier der Ausfteller des Inſtruments nicht inmer, wie 


es bei dem Wechfelfchulpner der all zu feyn pfleat,. 


an dem Drte des Gerichts, oder doch in der Nähe 
fih aufhält, bei der Beftimmung des-Termins auf 


die vorwaltenden Umſtaͤnde, befonders auf die mehs 
rere ober mindere Entfernung des Deflagten, Rüds 
fidje genommen werden. 

3) Die Citation muß fehriftlich unter des Kollegii 
gewoͤhnlicher Unterſchrift, jedoch ſchleunigſt, erlaſſen, 


auch die Inſinuation gewoͤhnlichermaaßen beſorgt 


und nachgewieſen werden. 
4) Die Verlegung eines ſoͤlchen Termins auf 


Inſtanz des Beklagten findet in Faͤllen, wo die im 


Inſtrumente beſtimmte Verfallzeit ſchon abgelaufen 
iſt, unter Praͤtexten, die aus der Sache ſelbſt herges 
nommen find, 5. B. wegen noch näher einzuziehen 
den Machrichten ıc., bier eben fo wenig, als im 
Wechſelprozeſſe Statt; maaßen der Ausfteller eines 
folhen Inſtruments die Verfallzeit deffelben eben 
fowohl, wie der Ausfteller oder Acceptant eines Wech⸗ 
fels, voraus weiß, und ſich alfo, wenn er gegen bie 
Forderung erhebliche Einwendungen, hat, darauf in 
Zeiten vorbereiten fann. 


\ 
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Wenn aber, nach Maaßgabe Tit. VIIL 5. 24 
25., dergleichen Verlegung „des Termins ‚von bem 
Beklagten wegen perfönlicher Ehehaften gefucht wird; 
ſo muß diefelbe, jedoch nur eins für allemal, und 
nur alsdann verftattet werden, wenn die angegebenen 
Ehehaften durch gerichtliche, oder durch ſolche At⸗ 
tefte, die von glaubwirdigen bei dem Gerichte bafkır 
befannten Perfonen an Eides Statt ausgeftellt find, 
befcheinige worden. Im Mangel einer ſolchen Bes 
fcheinigung muß auf das Prorogationsgefuch Peine 
Rücdficht genommen, fondern in contumaciam weis 
fer verfahren mwerden. —* 

5) Obgleich ein ſolches Inſtrument, woraus die⸗ 
ſer exekutiviſche Prozeß Statt findet, nach deſſelben 
$. 2. enthaltenen Beſchreibung, an ſich und in ber 
Regel, aufer den Fällen Mr. 5. 6. 7., feiner noch 
maligen Refognition bedarf; fo muß dennoch das 
Hriginalinftrument den Beklagten, zur Beobachtung 
feiner Mothdurft, nad) Maaßgabe Ti. X. 6. 126. 
vorgelegte, und biernächit mit Aufnehmung der von 
ihm in der Sache felbft angebrachten, den Gefeßen 
nach gegen ein folches Schuldinfirument zuläffigen 
Einwendungen, nad) Vorſchrift $. 25. 26. 27. fofort 
verfahren werden. Wird hingegen aus den $. 2. 
Mr. 5.6.7. bejchriebenen Inſtrumenten geflage, fo 
muß vor allen Dingen dem Beklagten die Erklärung 
über deren Rekognition oder Diffeffion abgeforbert, 
und dabei überall wie im Wechſelprozeſſe verfahren 
werden. (Tie. XXVII. $ 20 — 24) 

6) Wenn der Beklagte, weldem ein Eid de 
oder referirt wird, nicht perfonlich, fondern nur durch 
einen Bevollmächtigten erfchienen ift, und alfo der 
Eid im Termine felbft von ihm nicht abgenommen 
werden fann; jo foll, nach dem Antrage des Bevolls 
mächtigten, fofort entweder ein neuer möglichft kurs 
zer Termin zur Ableiftung des Eides vor dem inftruis 
renden Deputato anberaumt, oder die Abnahme defs 
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felben einem auswärtigen Kommiffario ſchleunigſt 
aufgetragen werden. Wenn aber der Beklagte in 
dem vor dem Deputato oder Kommiſſario anftehens 
den Termine defjen Prorogation, außer dem Falle 
einer ganz offenbaren und hinlänglich befcyeinigten 
Unmögtichfeit der perfönlichen Geftelung, unter’ kei⸗ 
- nerlei WVorwande- Statt haben foll, den Eid nidjt 
abfeiftet; fo fol ohne fernern Verzug mit Vorlegung 
ber Aften-verfahren, und auf den’ Einwand felbft in 
dem erefutivifchen Prozeffe nicht weiter Ruͤckſicht ges 
nommen werben. 

Anh. 8. 193. Wenn der Beklagte auch nur unter der 
im ordentlichen riet üblihen Verwarnung vorgeladen 
worden iſt, jo fann dennoch die Inſtruktion und das 
Erfenntniß im Mege des Erefutivprozeffes erfolgen. 

Anh. 8. 194. Peifter der Schuldner die Zahlung zur 
Verfallzeit nicht, fo muß er dem Gläubiger alfe durch 


das voraud gegangene - Verfahren verurfachte Koften 
— 
5. 


Wegen I Abfaffüng und Eröffnung Erkennt. 
des Lirtels, wegen der dagegen Statt habenden AP kamera. 
pellation, wegen ber Wirfung diefes Nechtsmittels, 
und wegen des Verfahrens bei der Inſtruktion defs 
felben, finden die Vorfchriften des vorigen Titels $. 

30 — 43. ebenfalls Anwendung; mit ber einzigen 
Ausnahme, daß, wenn der Beklagte Appellat waͤre, 
demſelben, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, auch eine 
längere als acht und vierzigftimdige, doch aber moͤg⸗ 





lichſt kurze Friſt, zur Beantwortung der Appellas i' 
ionsbefchwerden zu — iſt. 
4. 6 

Auch wegen Zuläffigfeit oder Unzulaͤſſigkeit der 
dritten Inſtanz müffen die ine a. a. D. beob⸗ J 
achtet werben: Ei \ 


$. 7 
Sobald gegen ben Veklagten ein Erkenntniß u | 
vorhanden ift, muß derfelbe, wenn nicht etwa indem "" , M 


Urtel ſelbſt, wegen noch nicht. vollig abgelaufener 


. - 
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Berfalljeit ($. 4; Nr: 1.), ein längerer Termin bes 
Stimme wäre, innerhalb acht Tagen, mad) deſſen ihm | 
oder feinem Bevollmächtigten gefhehenen Bekannt⸗ 


miechung, Zahlung feiften, oder in deren 5 | —— 
ſofort mit Exelution belegt werden. RE 


Se IE 1 Ba 2 

Bei Vollſtreckung der Hülfe find jeboch wie 
ie. XXIV. $ 6% us f vorgefchricbenen Grade zu 
beobachten, folglich die" Perfon des Schuldners nicht 
anders al$ in subsidium, mac) Vorſchrift $. 142, 








H 


a. a. D. anzugreifen. | 
7 En 
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Von biefer Erefution kann fich der ldner 
in der Regel nicht anders, als durch Depofition des 
‚erkannten Liquidi, und zwar nur unter ben im woris 
gen Titel $. 51. angegebenen BDeftimmungen, frei 
machen. ’ \ 

Wenn jedoch der Beklagte in dem angeſtande⸗ 
nen Termine, unter Anfuͤhrung ſolcher Einwendum 
gen, die an ſich erheblich, und nur nicht ſofort liquid 
zu machen, folglich zur Separatverhandlung J 
ſind, zur Sicherſtellung der eingeklagten S 
durch Grundſtuͤcke, Buͤrgen oder Pfaͤnder ſich erbe⸗ 
ten, und zugleich die Annehmlichkeit dieſer Kaution 
fofort gehörig nachgewieſen hätte; ober wenn bie 
Forderuug an und für ſich ſchon mit einer -hinlängs 
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J ſichen Realſicherheit verſehen waͤre; der Richter aber 
il Na bei dem Vortrage der Sache finden follte, daß dem, 
(il HE Beklagten aus der unbedingten Vollſtreckung des 
—3 —9 Urtels auf den Fall, wenn er in der zweiten Inſtanj 
his Be ein befferes Urtel erhielte, oder, feine Erceptionen bei 
min der Separatverhandlung geltend machen Fönnte, 
IH | J ein erheblicher oder gar unwiederbringlicher Nachtheil 
(1 \ 3 erwachfen würde; fo ſoll der Richter, nad) reifer 
iin und pflichtmäßiger rmägung der obwaltenden 
H J Umſtaͤnde, ſtatt der baaren Bezahlung oder Depoſt 
I yr « 
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tion, auf — Beſtellung ver offerirten Sicher: 

heit von Seiten des Beklagten, bis zum Austrage 

der Separatverhandlung; oder-aud), daß es bei der 

fchon beftellten Sicherheit bis dahin fein Bewenden 
hebe; oder auf vorhergängige Zeiftung einer annehms J 
lichen Kaution von Seiten des Klaͤgers, fuͤr die dem 

Beklagten aus Vollſtreckung der Exekution bevorſte⸗ 

ve Schäden, fein we richten. 


$. 1 

Gegen dergleichen —— iſt dem Klaͤger 
ſowohl die Appellation als Reviſion offen; und es 
findet in Anſehung der erſtern das im vorigen Titel 
6. 34. u. f. beſchriebene kuͤrzere Verfahren Statt. 
Waͤhrend der Verhandlung dieſer Rechtsmittel aber 
kann der Beklagte zur Zahlung oder Depoſition — 
durch Exekution nicht angehalten werden; ſondern es 
iſt genug, wenn nur die erkannte Sicherheit von 
ihm beftelle wird. 


5 U Fe Ä 

‚ Bon dein $. 10. und 11. beſtimmten Falle, 
wo ber Beklagte fi) zur Kautionsbeftellung offerirt, 
um während der Separatverhandlung feiner illiquis 
den Erceptionen von der Erefution frei zu bleiben, 
ift der Fall zu unterfcheiden, wenn der. Beklagte die 
Schuld felbit eingefteht, und nur wegen verlangter 
Zahlungsnahfiht Sicherheit offerirt, maaßen in 
diefem Falle lediglich nach der Vorſchrift Tie. XL 
$. 5. verfahren werden muß. 


: 5:18; 
Mebrigens finden wegen der Separatverhandlung zum. 
der im erefutivifchen Prozeffe von dem Beklagten rue. 
entgegengefeßten illiquiden Erceptionen, KRompenfas 
tions» oder Mefonventionsforderungen, alle darüber 
im vorigen Titel $. 52 u. f. gegebenen Vorfchrifs 
ten nach ihrem ganzen Umfange Anwendung. 
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&..14-% ——— 
IL. Klagen Wenn Il. jemand aus einem Judikato, woraus 
ex Iudi- oe, wegen abgelaufener Frift, der Vorſchrift Titel 
XXIV $. 3. zufolge, nicht mehr Erefution fuchen 
kann, von neuem Flagen muß; fo foll auf diefe Klage 
eben das im Vorſtehenden bejchriebene erefusivifche 
Verfahren durchgehende Statt finden; doch muß in 
ſolchem Falle, wenn befonders das Judikatum fchon 
aus älteren Zeiten herrührt, der Deputirte bei: Aufs 
nehmung der Klage fein Augenmerk befonders dahin 
richten, genau zu erforfchen, und auseinander zu fes 
gen: ob aud das Judikatum wirklich unter cben 
den Parteien, oder folchen, die im gefeglihen Wer; 
ftaride für einerlei Perfonen mit ihnen zu halten. find, 
und über eben die Sache, welche die gegenwärtige 
neue Klage betrifft, ergaugen fey. Iſt das Judika⸗ 
tum vor läger als Fünf Fahren ergangen, fo findet 
daraus nicht der erefutivifche, fondern nur der ordis 

naire Prozeß Statt. F 
Anh. $. 195. Die fünfjährige Friſt laͤuft vom Tage des 
Judikats, wenn auch inzwiſchen Exekution nachgeſuch 
worden iſt. 
18. 

arte Wenn II. bloß rückſtaͤndige Zinfen einer im 
rudnandi Hypothekenbuche eingetragenen Poft, oder rucftändige 
Ge Termine gewiffer jährlicher aus dem Hypothekenbuche 
fen. erſichtlicher Praͤſtationen gefordert werden; fo muß 
der Nichter, auf die diesfällige Eingabe oder. Anzeige, 
einen Befehl an den Schuldner erlaffen, den gefor: 
derten Mücdjtand binnen 14 Tagen entweder zu be 
zahlen: oder ob und mas er dagegen einzumenden 
habe, dem Gerichte anzuzeigen. Meldet ſich der 
Schuldner mit dergleihen Einwendungen, fo wird 
die Sache fogleich auf einen Inftruftionstermin ge 
richtet, und darin nach Art des cerefutivifchen Pros 
zeſſes weiter verfahren. Geſchieht aber feine An: 
zeige, und die Inſinuation der Verordnung iſt hin⸗ 
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laͤnglich nachgewieſen ſo kann nach Ablauf der Friſt, 
auf Andringen des Glaͤubigers, ſofort mit der Exe⸗ 
kution verfahren werden. 


And. 8. 196. Es hängt nicht von dem Gläubiger ab, 
ob er eine Klage anftellen; oder bloß einen Zahlungsbes 
(ehr nadhfuchen wolle. Nur (ekterer kann erlaffen wers 

„es ſey denn, daß der Glaͤubiger anzeigt, der Schulds 
ne en eine Zahlungsverbindiichkeit ſchon außergericht 

eftritten. 

Aus- dem erlaffenen Bahfungsbefeht fann auch die 
Subhaſtation nachgeſucht werden. 


$. 1 16. 

Wenn IV. Kapitalien gerichtlich aufgefündige "N, Rapl- 
werben, und ber Gläubiger erflärt, daß er nur über fündigun; 
die zu rechter Zeit erfolgte Kündigung mit einem ger. 
DBefcheinigungsmittel auf allen Fall verfehen fenn 
. wolle; fo hat der Richter dabei weiter nichts zu thun, 
als daß er das Geſuch dem Schuldner, auf Koften 
des Släubigers, zu feiner Machricht und Achtung 
zufertige, und für die Herbeifchaffung eines richtigen 
Snfinuationsdofuments forget; welches hiernächft dem 
Gläubiger zum fernern Gebrauche zugefielle wird. 


Will hingegen der Gläubiger fich durch das ans 
gebrachte Geſuch ein rechesfraftiges Urtel, oder ein 
gerichtliches Anerfenntniß verfchaffen, aus welchem 
er nach verfloffener Auffündigung Erefution fuchen 
fönne; fo muß darauf, mie auf jede andere Klage, 
verfügt, und wenn bie Forderung auf einem der $. 2, 
Me. 1. 2. 3. 4. befchriebenen — beruhet, 
nach der Vorſchrift 4. 4. Mr. 1. verfahren werden. 


>» Der Richter muß alfo, bei jeder angebrachten 
Auffündigung, den Imploranten zugleich darüber 
vernehmen, was babei feine Abficht fey; und wie 
alfo die Sache weiter eingeleitet werden folle. 
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Neun und wangiafler Zitel. 
Von Atreften, und wie dabei zu verfahren. 


| RR! 1. 858 Fred 
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un ie Abficht der ——— iſt die Si 


der ar eifeh Forderung, welche der angebliche er 
ehe. verlieren beforgt, wenn bem Schuldner über 
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jekt des Arrefls die freie Dispofition verbfiebe. - gi | 
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das Objekt die Perfon des angeblichen Schuldners) 
v for heißt es der Perfonalärreft; find es Sachen, —* 
ver, Effekten, oder Aktivforderungen .beffelben, 
wird bie er des Realarreſts gebraucht. * 
$. 2. 
ee Ein Aereftfchlag findet nur gegen den Schutt, 
vele Statt ner felbft, nicht gegen denjenigen Statt, weldyer def 
oder nicht. fen Gerechtfame wahrnimmt. Es kann daher wider 
einen VBormund, Kurator, Worfteher oder | 
firator, wegen ber Verbindlichkeiten derjenigen, 
Stelle fie vertreten, weder Perfonalarreft verfi 
noch eine Verfümmerung der ihnen zug j 
fetten geftattet werden. Ein Gleiches, finder in Ans | 
fehung der Faftore, Handlungsbedienten oder Dienf 
boten Statt, wenn diefe im Mamen ihrer Herejcha af 
ten Gefchäfte betreiben. Sollten jedoch e ze de | 
hier benannten Perfonen ſich felbft verbindlich 
macht haben, fo ift in Fällen, ie e fih for ae 
qualifieiren, ein yemlaug, wider fie zuläflig. — 


Wider —— und a 
kann wegen ſolcher Schulden, welche von 
Socio kontrahirt worden find, nur alsdann 
reſtſchlag geſtattet werden, wenn die ganze 
fuͤr die Forderung nach geſehlichen Vorſ 
tet (AR. Th. J. Tie. XV $. 230. uf. &h | 
Tie. VIII. $. 647. u. f); widrigenfalls auch“ = 
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einmal die gemeinfchaftlich ſͤmmtlichen Sociis gehös 
rigen Waaren mit Arreft belegt werben koͤnnen. | 


$. 4. 

Die Bürger einer Stabt, oder die Mitglieder 
einer andern Kommune, einer Gemeine, oder eines 
Kollegii, Pönnen wegen der Schulden, welche bie 
Stadt, die Kommune, die Gemeine, oder das Kols 
legium Pontrahirt hat, weder mit Perfonals, noch 
Mealarreft verfolge werden; in fo fern fie fich nicht 
etwa als Selbfifchuldner, Alle für Einen und Einer 


fir Alle, ausdruͤcklich verpflichtee haben; oder wenn i 
eine von der fompetenten Behörde auf die einzelnen ei 
Mitglieder angelegte Vertheilung vorhanden. ift, und . 


von’einem derfelben nur der hiernach auf ihm kom⸗ 
mende Antheil gefordert wird. 
a 

Die’ ausftehenden Forderungen feines Schuld: 
ners kann zwar jemand mit Arreft: belegen; er muß 
aber. diefelben in der Lage nehmen, mie fie find; und 
kann daher eine beffere Sicherheie daflır, als womit 
der Arreftat fic begnüge hat, und auch in der Folge 
zu begnügen verbunden gemwefen wäre, weder dur 
einen gegen ben Schuldner feines Schuldners auszus 
bringenden Arrefi, noch fonft aus eignem Rechte 
fordern. : — 


6. | 
Ein Erbe fann wegen der Schulden des Erbs 
fafjers weder mit Perfonalarreft belegte werden, noch 
Bann eine Verfümmerung der ihm. eigenthumlich zus 
gehörigen Effeften Statt finden, es märe denn, daß 
er die Erbfhaft ohne Vorbehalt angetreten, oder fich 
der- Rechtswohlthat des Inventarii auf irgend eine 
Art verluſtig gemacht hätte. Dabhingegen fann auf 
die zum Nachlaſſe gehörigen Effekten der Realarreft 
in jedem Falle ertrahirt werden, in_welchem ein Ars 
reftfchlag gegen ben Erblaffer zuläffig geweſen wäre. 
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6: 7: eo 
Hingegen findet wegen der eigenen Schulden 
des Erben ein Arreft auf die zum Nachlaſſe gehörens 
den Stide, jedoch mit Vorbehalt des den Gläubis 
gern des Erblaffers etwa noch zufommenden Sepa⸗ 
rationsrechts, allerdings Statt. 
8 


Daraus, daß eine Forderung ſich gegen den 
Hauptfehuldner zum Arreftfchlage qualificirt, Folgt 
nicht, daß ein GBleiches gegen den Bürgen Statt 
finde; ſondern wenn diefes gefchehen foll, muß ber 
Bürge felbft in einem folchen Verhaͤltniſſe fiehen, 
daß mit dem Arreftfchlage wider ihn verfahren wers 
den kann. . ER 

$. 9. 

Ein in Anfpruch genommener Bürge fann bloß 
um defwillen wider den Hauptſchuldner nicht Arreft 
ertrahiren; fondern es fommt darauf an: ob die fons 
fligen Erforderniffe der Arreftlegung gegen den 
Hauptfehuldner vorhanden find. Wird Hingegen ber 
Buͤrge felbft mit Arreft belegt, fo ſteht ihm jeders 
zeit frei, eift Gleiches in Anfehung des Hauptſchuld⸗ 
ners nachzuſuchen. 


$. 10. * 
Wider diejenigen, welche in ben Koͤniglichen Lan⸗ 
den mit Smmobilien angefeflen find, findet: die Ans 
legung eines Arreſts nur in folgenden Fällen Statt: 

1) Wenn fie ſich in den ausgeftellten Verſchrei⸗ 
bungen einem Perfonals oder Realarrefte auss 
druͤcklich unterworfen haben. 

2) Wenn ein Verpächter oder Vermiether das ihm 
zuftehende Zurücbehaltungsrecht ausübt. 

3) Wenn ihre Grundſtücke dergeftalt verſchuldet, 
oder von fo geringem Werthe find, daß fie in 
Anfehung einer fonft zum Arrefte qualificieten. 
Forderung nicht hinlängliche Sicherheit ges 
währen. Ob diefer Fall vorhanden fey, ift nach 
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den im 47 ſien Titel vorgefehrisbenen Grund: 
ſaͤtzen zu beurtheilen. 

4, Wenn fie in Verfall ihres Vermoͤgens gera: 
then, oder zu dem Verdachte Gelegenheit geben, 
daß fie ihr Vermögen zu veräußern oder außer 
Landes zu — — 


$. 1 
Wenn eine Ehefrau, Vorwiſſen ihres Che ! 
mannes, während der Ehe fih in Kontrafte einge: | 
taffen, und dadurch Schulden gemacht hat; fo Fann 
der Gläubiger wider des Ehemannes Willen, fo . 
fange die Ehe befteht, weder Perfonalarreft, noch 
die Verfümmerung der dem Ehemanne eingebrach⸗ 
ten Effekten nachſuchen. 

$. 12. 

Hat ein Glaubiger ſich zur Sicherſtellung ſeiee 
Forderung ein Pfand einhaͤndigen , oder eine Hypo⸗ 
thek beſtellen laſſen; fo kann er in der Folge, wegen \ 
einer folchergeftalt verficherten Forderung, nur in 
dem Falle Arreft ſuchen, wenn ev nachweiſen kann, 
daß fi) Umſtaͤnde ereignet haben, weshalb das Un—⸗ 
terpfand, oder. die Hypothek, die anfänglich davon 
zu erwartende Sicherheit niche mehr gewähren. 
. 13 


u 


Früchte, welche noch nicht eingeerndtet worden, Mas für 
find zwar eigentlich ein Gegenftand eines Arreſt- Glen. 
fhlags; jeboh kann derjenige ‚ welcher daraus feine” belegt 

Befriedigung verlangt, in fo fern übrigens die Er: —— 
forderniſſe eines Arreſtſchlags vorhanden ſind, bei opermicht. ” 
den Gerichten dahin anfragen, dal; die zu ſei— 

ner Sicherheit erforderlichen Maaßregeln getroffen 
werben. 


| 
| 
| 


$. 14. 

Wenn Sachen, welche dem Verderben ausge: 

feßt find, oder deren Erhaltung und Aufbewahrung 

fehr Foftbar ſeyn wuͤrde, mit Arreft belegt werben 

follen; fo fann diefes nur in der Art geſchehen, * 
augem Gerichtsordn. Th. 1. Tt 
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"deren Verkauf veranlaßt wird, und hiernaͤchſt die 


Kaufgelder in gerichtliche Verwahrung genommen 
werden. 
$. 15. \ 

Die zum Poftwefen beftimmten Pferde, Wagen 
und Gefchier, koͤnnen, wenn gleich fonft wider deren 
Eigenehiimer ein Realarreft Statt findet, nidye mit 
verfiimmert werden; fondern der Gläubiger muß auf 
andere Art feine Befriedigung zu erhalten fuchen. 

\. 16 . 


$. 16. 

Wenn die Unternehmer einer Fabrif einem Fa: 
brifanten, Moulinier, Färber, oder anderen Arbeitern, 
rohe oder bereits zum Theil verarbeitete Materialien, 
freditiren, oder ihnen Stühle, Mühlen, oder andre 
Werkzeuge, unentgeldfich überlaffen; fo koͤnnen Dies 
felben fo wenig, als die aus den erhaltenen Mates 
vialien verfertigten Waaren, wegen der ‘Schulden 
der Fabrifanten, Mouliniers, Farber, oder anderer 
Arbeiter, mit Arreft bei * werden. 

17. 3 


Auch bei anderen "Rinflern und Handwerkern 


findet, wegen ihrer eigenen Schulden, ein Arreſt 
auf die von einem Dritten zum erarbeiten gegebe: 
non Waaren, oder auf die daraus verfertigten Arbeis 
ten nicht Staat; der DBefieller aber fann zur gericht: 
lichen Miederlegung desjenigen, was der Werkmeiſter 
an Arbeitsfohn oder Auslagen von ihm. noch. zu fors 
dern bat, angehalten Bet 
\. 18. 

Die aus den Feuerſocietaͤtskaſſen zu zahlenden 
Enrfehädigungen, ingleichen die aus öffentlichen Kaf: 
ſen bemilligten Dauhülfsgelder, dürfen zu feinem 
andern Behufe, als zum Aufbau der abgebrannten, 
oder der mit der bewilligten Huͤlfe zu errichtenden 
Gebäude verwender werden. Es fann daher nur 
verjenige darauf Arreft fuchen, welcher zu diefem Bes 
hufe Materialien geliefert, oder Arbeitslohn, oder 
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ſolche Geldvorſchuͤſſe zu fordern hat, welche witlich 
zum Bau verwendet worden ſind. 
$. 19. 
Die bei der Königlichen Bank oder furmärk: 
fhen Landfchaft zinsbar belegten Gelder, ingleichen 
die Aktien der Seehandlungskompagnie, ber Aſſeku⸗ 
ranzgeſellſchaft, und der Emdenſchen Heringsfiſche⸗ 
reigeſellſchaft, koͤnnen, vermoͤge der erhaltenen ſpe⸗ 
ciellen Privilegien, zwar nicht mit Arreſt belegt wer: 
den; jedoch fteht den Gerichten, ſowohl bei Konfurgs 
eröffnungen, als im Wege der Erefution, frei, die, 
Veranftaltung zu treffen, daß die Inhaber angehal⸗ 
ten werden, die darüber ausgeſtellten Dokumente in 
das Depofitum abzuliefern; wohin alsdann auc) 
bie darauf fallenden Zinfen und — zu zie⸗ 
hen ſind. 
6.20. | 
Die aus ber Allgemeinen, ingfeichen aus ber 
Militair » Wittwenverpflegungsanftalt „, den Wittwen 
zu zahlenden Penſionen, koͤnnen nur in dem einzigen 
Falle mit Arreſt belegt werden, wenn jemand zur 
Erhaltung des Penſionsrechts die Beitraͤge bezahlt 
hat, und hiernaͤchſt aus der Penfion feine Befriedi⸗ 
gung verlangt. 
g. 21. 

- Menn fammeliche oder einige Gläubiger bes 
Gemeinſchuldners demfelben zu feiner Erhaltung eine 
Kompetenz bemilligen, oder zur Zahlung einer folchen 
Kompetenz fehuldig erfannt worden find, foll dies 
felbe wegen feiner, auch nach eröffnetem Konfurs 
fontrahirten, Schuldforderungen mit Arreft belegt 
werben fünnen. 

$. 22. | 

Die Befoldungen fämmtlicher bei der Acche und 
Zolladminiſtration und Seehandlungsgeſellſchaft an⸗ 
geftellten Bedienten, follen Schulden halber nicht 
verfimmert werden dürfen. Kin Gleiches fell in 
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Anſehung der Beſoldungen und Emolumente der 

Poſibedienten Statt finden, in ſo fern nicht etwa 

die Vorſchuͤſſe zum Beſten des Poſtweſens geliehen 

und verwendet worden ſind. 
—— —J 

Die Beſoldungen und Emolumente anderer 
Staats: und öffentlicher Bedienten (Allg. 2. N. 
Th. I. Tit. X. $. 68. 69.) können nur zur Hälfte 
mit Arreft belegt werden. — 

5, 24. 

Wenn dergleichen Officianten ihre Entlaſſung 
mit einer vom Staate, oder der vorgeſetzten Behoͤrde 
ſelbſt, ihnen angewieſenen Penſion erhalten haben; 
fo kann diefe Penfion auch nur bis zus Hälfte vers 
Elunmert merden. Wegen einer Penfion Hingegen, 
die fich der abgegangene Officiant nur durch ein Pris 
vatabfommen mit feinem Amtsfolger vorbehalten 
hat, findet der Arreft auf das Ganze Statt. 

9. 25. 

Auf Penfionen und Wartegelder entlaffener Mi⸗ 
(ifairperfonen Fann ein Arreſt nur in fo weit, als 
diefelben die Summe von Vierhundert Thalern 
überjteigen, und nur auf die Hälfte dieſes Ueber: 
fchuffes, angelegt werden. 

Anh. 8. 197. Siehe Th. 1. Tit. XXIV $. 106 — 108. 

(Arb. 8. 160 — 170.) 

$. 26. . 

Dagegen ift auf die einer Wittwe aus Geſe—⸗ 
Gen oder Verträgen zufommenden Verpflegungsgel⸗ 
der der Arreft an jich zuläflig; und hänge es von den 
übrigen Umftänden ab: in wie fern eine ſolche Ars 
reftantin verlangen fonne, daß ihr daraus eine Koms 
petenz frei gelaffen werbe. 

6.27. 

Wie weit das Bergwerkseigenthum einem Ar: 
refifchlage unterworfen fen, ift in den Gefeßen be: 
fimmt. (Th. H. Tie. XVI. $. 335. u. f.) 
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4. W. 

Auch bei Arreſten, die in Anſehung der Sache zorfiht 
oder Perfon am ſich zuläffig find, muß der Michter una der 
mit genauer MWeberlegung ‚und Bedachtſamkeit zu Arrefie 
Werke gehen; da die Unterthanen des Staate, und : 
diejenigen, welche fich dem Schuße feiner Gefsge an: 
vertraut haben, ohne mwirfliche und dringende Noth⸗ 
wendigkeit, weder in der Dispofition über ihr Wer: 
mögen, noch viel weniger in ihrer perfönlichen Frei⸗ 
heit, gekraͤnkt werden müffen.- 


| $. 29. 

Jeder Arrefifchlag ſetzt zwar, wenn er sutärf ig? Algen et 
feyn foll, eine obmwaltende Gefahr voraus, daß, wenn Deere kr 
dem Schuldner die freie Dispofition über das Ob; einem 
ject bes Arreſts verbliebe, dem Gläubiger die Mlittel, —* 
zu ſeiner Befriedigung zu gelangen, entzogen werden 
möchten. Dieſe Gefahr aber iſt entweder noch ent: 
fernt, und bloß wahrſcheinlich; oder fie ift fchon ge- 
genwärtig und dringend; wenn nämlich der Schuld: 
ner bereits wirkliche Anstalten macht, feine Perfon 
oder Sachen zu entfernen, und bei Seite zu fchaffen, 
oder wenn er gar damit wirklich auf der Flucht be⸗ 
griffen iſt; alſo, daß zu Beibringung ber ſonſt noͤ⸗ 
thigen Beſcheinigungen und übrigen geſetzmaͤßigen 
Erforderniſſe eines gewoͤhnlichen — ‚ bie 
Zeit nicht hinreichend iſt. 


Nach dieſen Umſtaͤnden, über deren nähere Be: 
ſtimmung ſich feine allgemeine Regeln angeben lafs 
fen, fondern die der Richter, nad) der individuellen 
Beichaffenheit eines jeden vorfommenden alles, 
forgfältig und pflihemäßig zu beurtheifen hat, muß 
bei Verhängung des Arrefts ein BDA Ders 
fahren beobachtet werben. 
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Erſter Abſchnitt. 


Bon Arreſten in ſchleunigen und drin⸗ 
genden Fällen. 


6. 30, * 
— Wenn eine nahe und dringende Beſorgniß, daß 
fehleuni- der Schuldner dem Gläubiger das Objekt feiner Si⸗ 
— cherheit und kuͤnftigen Befriedigung entziehen, oder 
. daß er fich ſelbſt auf fllichtigen Fuß feßen wolle, vor: 
banden ift; fo ſteht dem Gläubiger frei, ih an ben 
Richter, unter deſſen Jurisdiktion die Perfon oder 
Sache betroffen wird, zu wenden; und biefer foll 
ſchuldig fenn, ihn ohne den geringften Auffchub mit 
feinem Gefuche zum —— zu hoͤren. 


$.. 31. 
. ——— Zur Begründung eines ſolchen Arreſtgeſuchs iſt 
ſben weiter nichts erforderlich, als 

1) daß der- Implorant die angebliche Forderung, 

ä und worin fie befteht, anzeige; 

2) daß er Umſtaͤnde, woraus eine gegentbärtige 
Gefahr bein Verzuge fih entnehmen läßt, nad): 
weife, oder wenigftens beftimmt angebe, und 
die Beweismittel darüber anzeige; 

3) daß er fofort eine annehmliche Kaution, fos 
wohl zur Dedung des Nichters, als des Arres 
ftandi, wegen des demfelben aus der Verkuͤm⸗ 
merung etwa  bevorftehenden Nachtheils, bes 


ſtelle. 
32. 


$. 

Diefe Kaution muß zu Anfang inbeftinnt; und 
nur in einer ungefären Beziehung auf das Objekt 
des Arrefis, oder die Qualität der Perfon des Arre: 
ftandi bejtelle werden; bis nach näher erörterten Um: 
ſtaͤnden ibre Beftimmung auf ein gewiffes Quantum 
Start finden fann. Uebrigens fann die Leiftung der; 
jelben durch) Buͤrgen oder Pfänder, oder aud das 
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durch gefchehen, daß der Arreftfucher fich felbit zum 
perfönlichen Verhafte erbierer. Eidlihe Kaution 
kann zut Anbringung eines Arrefts niemals ange; 
nommen werben. 
| $. 33. 
Bon diefer Kautionsbeftellung iſten nur — Fis⸗ 
kus befreit, wenn der den Arreſt nachſuchende fisfa- 
tische Bediente fich dazu durch einen ausdrücklichen 
Auftrag der vorgefeßten Behörde legitimirt hat., 


.34.°, 

Kirhen, Schulen, Hofpitäler, Armens und 
Waiſenhaͤuſer, in fo fern dieſelben wirklich unver: 
mögend find, d. h. wenn fie außer demjenigen, was 
zu den faufenden. Ausgaben eines jeden Jahres erfor; 
dert wird, weder baare Gelder noch Grundftüce, 


oder ausftehende Kapitalien befigen, find von dieſer 


Kautionsbeftellung ebenfalls frei; in fo fern die Vor; 
fteher bei Nachſuchung des Arrefts auf ihre Pflicht 
und an Eides Statt verfihern, daß die Anſtalt die 
erforderliche Kaution aufzubringen nicht vermöge. ° 

Doch fanır diefe VBorfchrift auf vermögende Anz 
ftalten diefer, und überhaupt auf Anftalten und milde 
Stiftungen anderer, Art, keinesweges ausgedehnt 
werben. 

Auch muß bei UAnftalten, welchen hiernach die 
Kautionsbeftellung erlaffen worden ift, der Nichter, 
bei der hiernächft erfolgenden rechtlichen Erörterung 
und Entfcheidung der Arrefts fo wie der Hauptfache, 
mit vorzüglicher Aufmerffamfeit ‚darauf fehen: ob 
etwa wegen offenbaren Ungeundes der Forderung 
felbft, oder bei dem Arreftaten gar nicht vorhanden 
gewefenen Unficherheit, oder aus anderen Umftänden 
des Falles, den VBorftehern der Vorwurf einer Chis 
kane, oder einer aus Vorſatz oder grobem Verſehen 
unfernommenen Kränfung des Siredits und guten 
Namens des Arrejraten zur Laft bleibe; in welchem 
alle diefelben dem Arreftaten. wegen Schäden, . Ko⸗ 
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ſten, und ſonſt uͤberall, aus eigenem Vermoͤgen ge⸗ 
recht, und noch außerdem mit einer. willführlicyen 
Gefaͤngniß- oder Geldftrafe belegt werden müflen. 


39. 

Iſt das — nach Vorſchrift $. 31. u. f. 
begründet, fo muß der Nichter demfelben ungefäume 
Statt geben, und bie nötigen Verfügungen treffen, 
daß die verfimmerten Sachen zurücd gehalten, oder 
die Derfon des Arreftaten in fichere Gewahrfam ges 
bracht, oder, nad) Befchaffenheit der Umftände, un; 
ter Obfervation genommen werde. ' 

$. 56. | 

So bald diefes gefchehen if, muß er beide 
Theile vorfordern; ſich von dem Arreftanten die in 
Händen habenden Beſcheinigungemittel uber feinen 
Anfpruch vorzeigen laſſen; diefelben von Amts wegen, 
obwohl nur ſummariſch, prüfen; fie dem Arreflaten 
vorlegen: was er dabei, und gegen den verhängten 
Arreſt überhaupt zu erinnern habe, jedoch ebenfalls 
nur fur; und fummarifch zum Protofolle nehmen; 
befonders aber auszumitteln fuchen: worin das Sn; 
terejfe des Arrefiaten, oder der aus der Verkuͤmme⸗ 
rung für ibn zu beforgende Machtheil beftehe; und 
auf wie hoch alfo die Anfangs nur unbeftimme gelei- 
ftete Kaution fefizufesen fenn möchte. Auch muͤſſen 
bei diefer Gelegenheit die Parteien nur vernommen 
werden, was etwa fir Veranftaltungen zu treffen find, 
um die mit Arveft belegten Sachen vor aller ‘Gefahr, 
ſowohl der Entwendung, als des fonftigen Verders 
bens, ſicher zu ftellen, 

&. 3. 

Sollte ſich bei diefer vorläufigen Unterfuchung 
finden, daß die verfiimmerte Perfon oder Sache uns 
ter diejenigen gehöre, worauf nad) woͤrtlicher und 
ausdrüclicher Vorſchrift der Geſetze Fein Arreſtſchlag 
Statt finden foll; oder daß die Forderung des Ars 
reftanten gan; offenbar ungegruͤndet fen; fo muß ber 
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Arreſt ſofort wieder aufgehoben, und dem Arreſtaten 
durch die Behörde zu ſeiner Entſchaͤdigung und Ge: 
nugthuung, aus der zur Erlangung des Arreſts bes 
ftellten Kaution, verholfen werden. 

Unter dieſer Behörde ift in der Regel der or⸗ 
dentliche perjönliche Nichter des unbefugten Arrefians 
ten zu verſtehen. Doch Fann der Arreftat, wenn er 
will, feine Entfhädigungsklage auch bei demjenigen 
Richter, bei welchem der Arreſt ausgebrache worden 
ift, anftellen. « , 

— | 

ft dergleichen klarer Grund zur Aufhebung 
des Arrefts niche vorhanden, fo muß der Richter, 
bei Gelegenheit dieſer vorläufigen Vernehmung, die 
Parteien, wo nicht in der Haupt-, doc) in der Ars 


reftfache, zu vereinbaren bemüht ſeyn; und befons - 


bers, wenn ber Arreftat die Aufhebung des Arrefts 

gegen Kaution verlangt, diefe Kaution in Güte ju 
reguliren ſuchen. 
$. 39. 

Finder diefer Verſuch der Güte nicht Statt, fo 


muß der Michter durch ein Dekret feftfeßgen: daß es. 


bei dem verhängten Arrefte fein Bewenden habe; 
und auf wie hoch die von dem Ertrahenten anfang» 
lich unbeſtimmt geleiftete Kaution zu befiimmen, auch 
wie nunmehr die Sache zur fernern rechtlichen Erörs 
terung einzuleiten fey. 

. 40. 


$ j 
Sollte ſich auch der Fall ereignen, daß der Nich⸗ 


ter, bei welchem der Arreft nachgefucht wird, weder 
der ordentliche Michter des Arreflaten wäre, noch 
derfelbe für feine Perfon in dem: Zurisdiftionsbezirfe 
diefes Michters fich wirflih aufhielte; fo muß den; 
noch die weitere Megulirung der Sache, nach Vor— 
fchrift $. 36. u. f., bei dem den Arreit anlegenden 
Richter verbleiben, und der Arreftat muß durch fchleu; 
nige MRequifition feines ordentlichen Dichters ange; 
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wieſen werden, dieſer Regulirung in Perſon, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten, beizuwohnen. Hier: 
von findet nur alsdann eine Ausnahme Statt, . wenn 
entweder der ordentliche, Richter an eben dem ‚Orte, 
wo der Arreſt angelegt worden ift, ſich befindet ; 
oder wenn der Arreftat felbft darauf anträgt, daß 
die weitere Megulirung des Arrefts, nach obigen Vor⸗ 
fehriften, feinem ordentlichen Richter überlaffen wer⸗ 
den möge. 


$. 4. Bu 
Rn Bei der fernern Einleitung der Sache fommt 
——— es darauf an: .. 
ſache. ob der Richter, welcher den Arreſt augelegt hat, 
zugleich der kompetente Richter in der Haupt⸗ 
ſache fen; 
oder: 
06 die Erörterung der Hauptſache für einen ans 
dern, als den den Arreft verhaͤngenden Richter 
gehöre. 
J $. 42. | 
! Sem In dem Falle, wenn der Nichter, von welchem 


firende der Arreft angelegte worden, zugleich der ordentliche 

lm Nichter des Arreſtaten im ber Hauptſache, folglich 

in der auch alsdann, wenn der Arreftat ein Fremder, und 

et alfo der Gerichtsftand wider ihn, nah Vorſchrift 

perene ih. der gemeinen Mechte, durch den Arreft felbft, begrüns 

det ift, muß der forhanen Arreft verhängende Richter, 

wegen vorschriftsmäßiger Inſtruktion der Haupt⸗ 

ſache, das Erforderliche im Wege des ordentlichen, 

Bagatelle, Wechſel-, oder exekutiviſchen Prozefles, 

nach der Matur befagter Hauptforderung, fofort 
verfügen. 

$. 43. 9 

4 Fe. Gehört aber die Inftruftion der Hauptfache für 

er sinn andern, als den den Arreft verhängenden Kidys 

m ter;“ fo muß derfelbe fogleih, als nad) Maafgabe 

365 u f. die vorläufige Regulirung von ihm beforgt 
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iſt, dem Richter in der Hauptſache von feiner Wers Richter in 
fügung ungefäumt Nachricht geben ; ihm die verhans alu“ ' 
delten Protokolle und übrigen Aktenftücfe, bervand: face if. 
ter Umftänden nad), im Driginale, oder abfchriftlic) 
kommuniciren, und die Parteien zur weitern DBetreis 

bung der Sache, und Beobachtung ihrer Nothdurft, 

an ihn verweifen. ! 


Anh. 8. 198. Hat ein hiefiger Unterthan gegen einem 
auswärtigen, welcher von, ihm in dem auswärtigen 
Foro belangt. worden ift, auf deſſen in biefigen Landen 
befindliches Vermögen einen Arreſt nachgeſucht und ift 
von einem Arreft in dringenden Fällen vie Rede; jo 
tritt das im 8. 43. vorgefchriebene Verfahren ein; es 

— fen denn, daß der Kläger der in dem «uswärtigen. Foro 
angeftellten Klage entjagt und auf die Fortſetzung der 
Sache bei den hiefigen Gerichten anträgt. | 

Ein gewöhnlicher Arreft kann in dem voraus gefeßten 
Falle nicht anders verfügt werden, ald-wenn das ein: 
ländiihe Gericht von dem ausländifchen, bei welchem 

— Hauptſache anhaͤngig iſt, darum gebuͤhrend requirirt 
wird. 


$. 44. 

Von diefer Zeit an muß der den Arreſt verhäns 
gende Richter fich weder in dem Haupt- noch Arrefts 
prozefle, einiger meitern Verfügung anmaaßen; fon: 
dern lediglich die Aufträge, Mequifitionen, oder Im— 
plorationen des fompetenten Nichters in der Haupt⸗ 
fache, ohne Unterſchied: ob derfelbe mit ihm, dem 
arreftirenden Nichter, von gleichem, oder von geririe 
germ Range, oder gar ihm fubordinirt ift, abwar⸗ 
ten, und felbigen gehörig nachfommen; jedoch aber 
dahin feherr, daß weder mit der verfiimmerten Sache, 
noch mit der beftellten Kaution, irgend einige ‘den 
Parteien nachtheilige Veränderungen und Verfügun: 
gen von einem oder dem andern Theile eigenmächtig 
getroffen werden. 





u u 


un un 


ln nen 
en der — — 5 a 


oe — — — 
a ee 


— — 
— 


ne ee 


een 
EEE er 


— — re 


Te u apa 


$. 45. 

Weann dem Richter in der Hauptfache die wegen 
Anlegung des Arrefts erganygenen Akten nach) Maas 
gabe $. 43, zufommen, und er findet "aus beren Er; 
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wägung, daß der ‚vorige Michter. bei eg bes. 
Arrefis offenbar mwiderrechtlic verfahren habe; fo ift 
er ſchnldig und befugt, den von diefem vorigen Rich⸗ 
ser ohnehin nur durch ein bloßes Defret, ohne forms 
liches Erkenntniß, verhängten Arreft, auf das erfte 
Anmelden des Arreftaten, oder auch von Amts wegen, 
wiederum aufzuheben. u 
. 4b. u 
Finder ſich hingegen zu einer folchen Verfügung 
fein binlänglicer Grund, fo muß die Inſtruktion 
der Hauptfache, nad) der Anmeifung $. 42:, der Nas 
tur der Forderung gemäß; unverzuͤglich eingeleitet 
werden. 
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Zweiter Abfohnitt. 


Vom Verfahren bei ordentlichen und ge⸗ 
wöhnlichen Arreſten. 
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$. 47. 
Degrün, Bisher ift davon gehandelt worden, wie mit. An; 
nes ac legung des Arrefts in dem Falle zu verfahren fen, 
aan wenn eine nahe und dringende Gefahr vorhanden ift, 
refige- Daß fih der GScvidner auf flüchtigen Fuß feßen, 
ſuchs. oder fein Vermögen und Effeften entfernen, und über 
die Seite fchaffen werde. 

An gewöhnlichen Fällen aber, wo die Gefahr 
nur noch entfernt, und bloß wahrſcheinlich ift, muß 
die Anlegung des Arreſts nicht anders, als nad) vor: 
hergängiger fummarifcher Prüfung der Beſchaffen⸗ 
heit der Forderung felbjt, und der Umftände, woraus 
die Beſorgniß einer bevorftehenden Gefahr hergeleis 
tet wird, verfügt werden, 


48. eh 
In folchen Fällen alfo muß der, welcher einen 


Arreſt auedringen will, fich bei demjenigen Richter 
melden, für melchen die in der Hauptſache anzuftels 


. a 4 Pr 
Digitized by (Google 
Q y\a00: 





— ——— ———— 


Arreftfachen. 669 


lende Klage gehört; bie Klage feibft auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art, entweder mündlicd zum Peotofolle, oder 
fchriftlih durch einen Zuftizfommiffarius anftellen, 
und fein Arreftgefuch dadurch begründen, baß er 
1) feine Forderung durch unverdächtige Urkunden, 
oder auf. andere Art ‚ wenigstens -einigermaaßen 
befcheinigt ; 
2) eine wahrfgheinfiche Beſorgniß nachmeift, daß, 
wenn dem Schuldner die fernere freie Dispoſi⸗ 


tion bis zum Austrage der Hauptfache verbliebe, . 


ihm, dem Gläubiger, das Objekt feiner Sicher: 
heit und Befriedigung entzogen werden möchte. 
49 


Sind jeboch zur wirküchen Aufnehmung der 


vollſtaͤndigen Klage noch Nachrichten erforderlich, de; 
ren Einziehung nicht ſogleich, ſondern nur nach ei— 
nigem Zeitverlaufe erfolgen kann; fo kann der Klä- 
ger das Arreftgefuch auch vorläufig und befonders an; 
bringen. Zu dieſem ift es alsdann hinreichend, . 
1) wenn nur die Forderung überhaupt und im 
Ganzen beſcheinigt ift; obgleich etwa noch zu 
deren näherer DBeftimmung ‚ in Anfehung des 
Betrags, der Münzforten, der Zinfen, Früchte, 
oder anderer Mebenpunfte, zur vollftändigen 
Berichtigung der Legitimation des Klägers, cder 
font, noch etwas nachzjubringen wäre; dabei 
er 

2) Gründe der mwahrfcheinlichen Beforgnif einer 
Entziehung des Objekts der oder 

fünftigen Befriedigung beigebradyt find. 

. 50. 


In Fällen, mo die Forderung felbft durch unver: 
daͤchtige Urkunden befcheinige ift, und die Perfon 
des Beklagten nicht unter diejenigen gehört, gegen 
welche nach obigen Vorſchriften gar fein Arreft Statt 
findet, fann ber Arreft nachgefucht werden, wenn 
auch die Umftände, auf —— der Kläger feine Bes 


* 
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gung dar— 
anf. 


670. Prozeßordn. Neun u. zwanzigſter Titel. 


ſorgniß der Unſicherheit gruͤndet, vor der Hand noch 

nicht beſcheinigt waͤren, ſondern nur noch in ſeinen 

Angaben, die jedoch deutlich, beſtimmt, und an ſich 

erheblich ſeyn muͤſſen, beruheten. 
— 

Der Richter muß das Arreſtgeſuch nach den 
Vorſchriften der Geſetze mit der genaueſten Sorgfalt 
prüfen. Findet er dabei nicht die geſetzmaͤßigen Er: 
forderniffe, fo muß er den Imploranten durch ein 
fchriftlichee, mit Gründen unterftüßtes Dekret abweis 
fen; und follen daher fünftig, außer dem $. 30. ans 
gegebenen Falle einer dringenden Gefahr bei bem 
Berzuge, feine Arrefte bloß auf Gefahr des Mad: 
fuchenden geftattet werden, Dagegen! iſt aber auch, 
wenn die gefeßmäßigen Erforderniſſe vorhanden find, 
den: Arrofie Statt zu geben, ohne daß es dazu einer 
befondern Kautionsbeftelling von Selten des Im; 
ploranten bedarf, 

9. 52. 

Wird der Implorant mit ſeinem Arreſtgeſuche 
wegen nicht vorhandener geſetzmaͤßiger Erforderniſſe 
deſſelben abgewieſen, ſo muß es bei dieſem Dekrete 
lediglich fein Bewenden haben. Doc) ſteht dem Kiä 
ger frei, bei der Inftruftion der Hauptſache fein 
Geruch zu wiederholen, und die Grunde deffelben, 
fo wie das, was er zu MWiderlegung des ergangenen 
Abweifungsdefrers etwa beizubringen hat, naͤher aus 
zuführen; worauf fodann in dem Haupturtel darüber 
zugleich mit erkannt werden muß. 


And. F. 199. Wird in den Haupturtel der Arreft für 
zulaͤſſig erklärt, fo muß derfelbe jefort angelegt werben. 


6. 53. — 

Findet hingegen der Richter das Arreſtgeſuch nach 
den Geſetzen für zulaͤſſgg, fo muß er den gebetenen 
Arreſt fofort aehörig anlegen, und die noͤthige Wer; 
fügung deshalb entweder unmittelbar, oder durch Res 
quifition oder Auftrag an denjenigen Richter, zu deſ⸗ 
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ſen Gerichtsbarkeit die Sache, welche verkuͤmmert 
werben ſoll, gehört, unverzüglich erlaſſen. Die. In⸗ 
finuation, diefeer Verordnung muß in der Megel der 
Ertrahent beforgen, und bie N dariiber 
zu den Aften verfchaffen. 
$. 54. | 

Iſt ein ausſtehen des Attivkpitel verkuͤmmert 
worden, ſo muß der Richter zugleich die erforderliche 
Verfügung treffen, daß das darüber ſprechende 
Schuldinfirument, bis zum Austrage der Sache, In 
das gerichtliche Depofitum abgeliefert werde. Zögert 
der Arreftat damit, diefer Auflage.ein Genüge zu leis 
ſten, fo muß ihn der Richter dazu, auf das Andrins - 
gen des Arreftanten, mittelft Exekution anhalten: 
Sind Umftände vorhanden, welche die Beſorgniß 
begründen, daß der die Herausgabe des Snftruments 
vermeigernde Arreftat damit nachtheilige Verfüguns 
gen für den Arreftanten, oder zur Hintergehung des 
Publikums treffen möchte; fo muß der Nichter, auf 
Verlangen des Urreftanten, durch zmweimalige Ein; 
rückung in die Sntelligenzblätfer der Provinz befannt 
machen, und jedermann öffentlich warnen, ſich lıber 
das verfümmerte Aktivurm im keine Ceffionen, Ber: 
pfändungen, Zahlungen, oder andere dergleichen Ge⸗ 
fchäfte mit dem Arreftaten .einzulaffen. Dem Schuld» 
ner eines folchen Aktivfapitals aber muß allemal, 
auch ohne befondern Antrag, des Arreftanten, befannt 
gemacht werden, Daß er vor erfolgter Aufhebung des 
Arrefts an den Arreſtaten Feine Zahlung leiften folle. 

Wie es übrigens zu halten fey, wenn der angeb⸗ 
lihe dritte Inhaber oder Schuldner läugnet, das 
Dbjeft des Arrefis hinter ſich zu haben, iſt tie. XXIV. 
$. 103. 104. 105. verordnet. 

$. 55. 

Was das fernere Verfahren anlangt, fo muß ein Gerneres 
Unterſchied gemacht werben, ob nur ein Real, ober a 
ob ein perſoͤnlicher Arreſt verhaͤngt worden iſt. 





— 
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$. 56. 
1.Dei , Iſt nur von einem Mealarrefte bie Dede, fo mug 
rg dern Beklagten und Arreftaten von der ergangenen 
Verfügung fofort Nachricht ertheilt; die fernere Auss 
führung aber über die Mechtmäßigfeit und Unrecht: 
mäßigfeit des angelegten Arreſts zur Infteuftion der 
SHauptfache verwiefen,; und dieſe Inſtrutikon in ders 
gleichen Fällen möglichft und ganz vorzüglich beſchleu⸗ 
nigt werden, 
6. 57. 

Wenn alfo in dem anberaumten Inſtruktions⸗ 
termine der Kläger und Arreftant ungehorfam außen 
bliebe; fo muß nicht nur in der Hauptfache die Vors . 
fchrife Tie. AN. 9. 19. wider ihn beobachtet, fondern 
auch der Arreſt auf des Arreſtaten Anmeldung fos 
fort aufgehoben werden. 

Eine Verlegung des Inſtruktionstermins findet 
alſo auf den Antrag des Klägers in der Regel gar 
nicht, fondern nur in dem einzigen Falle Statt, wenn 
es dem Kläger durch äußere unabmwenbbare Zufälfe 
gan; unmöglich gemacht worden ift, den Termin pers 
fonlich, eder auch nur durch einen Bevollmächtigten, 
abzuwarten. 


58 . 
Außer dieſem Falle kann der einmal angelegte 
Arreſt auf bloße einfeitige Gegenvorftellung des Ars 
reſtaten nicht wieder aufgehoben, fondern diefer muß 
mit feinem dießfaͤlligen Anbringen zum Inſtruktions⸗ 
termine verwiefen, und in dem en Hauptur⸗ 
tel zugleich darlıber: 
ob es bei dem verhangten Arrefie bis zum gaͤnz⸗ 
lichen Austrage der Sache und erfolgender Be⸗ 
friedigung des Klägers zu belaſſen, oder ob der⸗ 
felbe wiederum aufzuheben jen? 
mit erkannt werden. 
$. 59, 
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59 


Eben fo muß in der Kegel, wer der Arreftar die 


Relaration des Arrefts gegen Kaution nachfucht, umd 
der Arreftant ſich den Antrag nicht freiwillig gefallen 
läßt, die nähere Unterfuchung darüber, und zugleich 


die Prüfung der Annehmlichfeit der offerirten Kau⸗ 


tion, im Inſtruktionstermine vorgenommen, und 
darüber in dem Haupturtel zugleich erkannt werden. 
$. 60. 


Wird in diefem Erkenntniſſe der Arreſt für. ge⸗ Erfennt- 
rechtfertigt geachtet, oder wird auf deſſen Wiederauf- Mi, ü 
hebung fchlechterdings, oder gegen Kautionsbeftel-und Re- 


lung erfannt; ſo finder deshalb die Appellation sie, 


Statt; doch muß der Arreft bis zum erfolgenden Ap- 
pellationgurtel liegen bleiben, wenn auch gleich das 
erfte Erfenneniß auf deffelben Relaration ausgefallen 
wäre. Es ift aber in diefem Falle die Inſtruktion 
und Aburtelung des Appellatorii, welches die Haupt« 
und Arreftfache zugleich betrifft, ganz vorzüglich zu 
befchleunigen. 
u Ä . 61. - 
Die dritte Inſtanz foll über die Frage: ob der 
verhängte Arreft wieder aufzuheben, oder eg dabei zu 


belajjen fey? gar niche Statt finden; fondern es ſoll, 


in Anfehung diefes Punfts, bei der Feftfegung des 
Appellationsurtels lediglich fein Bewenden haben, 
wenn gleicy in der Hauptfache die Revifion Start 
fände, und wirflid) eingewandt würde. 

. $. 62. 

So bald der Arreft durch ein rechtsfräftiges Er⸗ 
kenntniß fchlechterdings aufgehoben ift, muß der 
Nichter die erforderlichen Verfügungen wegen wirks 
licher Aufhebung deffelben fofort erlaffen. Iſt aber 


die Aufhebung bloß gegen GSicyerheitsbeftellung er» 


kannt worden, fo müjfen diefe Verfügungen erft als: 


dann ergehen, wenn der Arreftat durch vollftändige 


* 


u. 
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Berichtigung der Kaution dem Erkenntniſſe ein Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet hat. 
. 63. 
„went. Wenn in dem einen oder dem andern befondern 
vor Ent. Halle der Arreſtat es für ſich allzu bedenflicy und nad) 
fheitung theilig findet, die Enefcheidung der Frage: ob es bei 
vera dem Arrefte zu belaffen, oder felbiger wiederum auf. 
Relarar zubeben fen? bis zum Haupturtel auszufegen; -fo 
ne stehe ihm frei, auf befonderes Gehör und Erfennt- 
zeſuht niß über die entweder pure, oder gegen Kaution, zu 
würde  erfangende Nelaration des Arreſts anzutragen, - 
64 


Wenn der Richter bei Beurtheilung dieſes Ges 
fuchs findet, daß dem Arreftaten ein erheblicher Nach⸗ 
theil von der längern Ausfeßung diefes Punktes wirk« 
lic) bevorftehe; befonders, wenn aus den Umftänden 
fih im Voraus abnehmen läßt, daß der Abfchluß 
der Hauptinftruftion fih, wegen Weitläufigfeit der 
Sache, und der vielen aufjunehnenden auswärtigen 
oder entfernten Beweismittel, in die Länge ziehen 
dürfte; fo muß er einen nahen Termin zur Unterfus 
chung der Frage: ob der Arreft während des Haupt: 
prozeſſes wieder aufgehoben werden koͤnne oder nicht? 
anberaumen; in diefem Termine die von dem Arrefta- 
ten angeführten Gründe näher auseinander, und Zu: 
gleich die Befchaffenheit der von ihm allenfalls ange- 
botenen Kaution in gehöriges Licht fegen. Auf die 
Hauptſache kann dabei nur fo weit, alg.e8 zur Bes 
urtheilung der Liquidirät oder Illiquiditaͤt der Forde— 
rung des Klägers unumgänglic) nothwendig iſt, Nück- 
fie genommen, und auf Thatſachen, die der eine 
oder der andere Theil allegirt, ohne bei dem Wider 
fpruche des Gegners fie fofort in eben dem Termine 
darthun zu fünnen, foll dabei gar nicht geachter 
werden. 

Bei Beurtheilung der von dem Arreſtaten ange: 
botenen Kaution find eben die Grundfäge zu befol- 
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gen, welche wegen Beurtheilung der Sicherheit in 
Moratorienſachen unten (Tit. XLVII.) vorgeſchrie⸗ 
ben werden. — 


$. 65. 

Auf diefe vorlänfige Unterfuhung muß das Ers- 
Fenntniß fofore abgefaßt, und an dem nächftfolgen- 
den Gerichtstage publicirt werden. 

68 


Gegen dieß Erfenneniß ift die Appellation eben 
fo, mie in dem Falle des $. 60., ohne Linterfchied 
zuläffig; es mag nun der Arreſtat mie feinem Geſuche 
abgemwiefen, oder es mag auf Relaxation des Arrefts 
pure, oder gegen Kaution, erkannt ſeyn. Der Ar 
reft muß alfo aud) in den beiden legteren Fällen, bis 
nad) erfolgter Entfcheidung, in zweiter Inſtanz lies 
gen bleiben. \ — 


4. 

Da jedoch, wenn in dem hier voraus geſetzten 
beſondern Falle, wo die Arreſtſache nicht mit der 
Hauptſache zugleich verhandelt worden, ſondern zum 
Verfahren über die erſtere ein befonderer Termin nach 
Maaßgabe des $. 64. anberaumt gemefen if, allemal 
ein erheblicher Nachtheil für den Arreftaten aus der 
längern Dauer das Arrefts vormalter; fo muß inie- 
fem Falle ein Fürzeres Appellationsverfahren Statt 
finden. 0 


$. 68. 

Der Appellane muß nämlich die Gründe, womit 
er feine Beſchwerden zu unterftüßen, und die Gegen . 
gründe des vorigen Urtels zu widerlegen denft, inner⸗ 
halb dreier Tage nady Publifation des erften Erkennt⸗ 
niffes, bei dem infteuirenden Kichter zum Protofofle 
‚anzeigen; der Appellat muß innerhalb gleichmäßiger 
drei Tage ebenfalls zum Protofolle darauf antworten; 
und die Aften müffen alsdann fofort an den Appella« 
tionsrichter befördert, auch diefem zugleich, daß fie 
eine Wrreftfache berreffen, gemelder werden. Der 
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2. Bei 
Perſonal⸗ 
arreſten. 


Appellationsrichter aber ſoll ſchuldig ſeyn, die Sache 
ſofort vorzunehmen; innerhalb acht Tagen dag Er» 
kenntniß darin abzufaffen, und felbiges an den in« 
fteuirenden Nichter zur Publifation unverzüglich zu 
remittiven. Bei diefem Erkenntniſſe bat es fodann 
in Anfehung des Arrefts lediglich fein Bewenden; in 
der. Hauptfache aber bleibe beiden Theilen die fernere 
Ausführung ihrer Nechte vorbehalten. & 
And. $. 200. Eine Verlängerung der zue Anzeige der 
Appellationsbeſchwerde feitgefeßten dreitägigen Friſt fins 
der ohne Unterfchied der Fälle nicht Statt, der Appel: 
lant mag an dem Drte, wo das Geriht feinen Sitz 
bat, fih in Perfon aufhalten, oder nur dafelbft einen 
Bevollmächtigten beftelle haben. Zu 
$. 69. 
Während der Zeit, daß folchergeftalt der Me- 
benpunfe wegen Nelaration des Arreſts befonders 
verhandelt wird, muß die Inſtrukcion der Haupt» 
fache ihren ununterbrochenen Fortgang : behalten. 
70. i 


In vorftehenden $. 56—69. ift von der weitern 
Inſtruktion und dem Verfahren in Arreftfachen ges 
handelt worden, wenn nur von einem Nealarrefte die 
Rede iſt. Wird aber ein Perfonalarreft veranlaßt, 
fo muß auf das erfte Anmelden des Arreſtaten ‚alles 
mal, wenn niche der Fall eines Wechfel- oder erefu. 
tivifchen Prozeſſes vorwaltet, ein bejonderer Furger 
Termin zur Unterfuchung darüber: 

ob es bei dem Arrefte bis zum Austrage der Haupts 
fache zu belajfen, oder derfelbe pure, oder gegen. 
Kautionsleiftung, wieder aufzuheben ey? 


anberaume werden. ü 
S 74, 

In diefem Termine muß der Richter beide Theile 
mit dem, was fie zur Erörterung diefer Frage anzu⸗ 
führen haben, zum Protofolle vernehmen; fich dabei, 
fo viel die Einmifchung der Hauptfache, oder die 
etwa fonft von dem einen und dem andern Theile alle⸗ 


, N 


\ 
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rten Thatſachen betrifft, nach der Vorſchrift des 

. 64. lediglich achten; übrigens aber die Beſchaffen⸗ 
beit der wegen Relarirung des Arrefts etwa angebos 
tenen Kaution näher ins Licht fegen, und fodann auf 
dieß Protokoll fchleunigft erfennen. 


$: 172. 

Wegen der gegen ein folcyes Erkenntniß zuläffi- 
gen Appellation, und der Art, biefelbe zu inftruirem, 
finden die Borfchriften $. 66—69. Anwendung. _ 
Doc) ift bei einem Perfonalarrefte auch die dritte In- 
ftanz für den Arreftaten  zuläffig. 

%' 73 

Iſt ein Perfonalarreft auf Requifition eines an⸗ 
bern Gerichts angelegt worden, fo Fann der denfelben 
verhängte Richter auf Unterfuhung und Erfennenif 
über deſſen Relaration ſich nicht einlaffen, fondern 
er muß die Parteien deshalb an den requirirenden 
Richter verweifen. Iſt jedoch die Kequifition auf 
eine gewifle bejtimmte Summe gericyter, und der 
Arreſtat erbietet fich, dafür jofort annehmlicdye Kau— 
tion zu beftellen; fo muß der arreflirende Richter den 
Hrreftanten, wenn er in Perfon gegenmärtig ift, dar⸗ 
über fofort nach Vorfchrife $. 71. hören, und über 
die Relaration des Arrefts erfennen, auch dem requi« 
rirenden Richter davon unverzüglich Nachricht geben. 


74. J 

In allen Faͤllen — Unterſchied, wo das Arreſt- Augemel⸗ 
geſuch nicht mit der Hauptklage zugleich angebracht jung Aber 
wird, muß dem Arreftanten ein nad) den Umftändenden Fall, 
zu beftimmender Zeitraum gefege werden, innerhalb yercham 
deffen er, bei Strafe der Relaxation des Arrefts, diefuch nicht . 
Hauptklage bei der Fompetenten Inſtanz anbringen nee 
müffe; wobei zugleich wegen Einfendung der über klage zu- 
den Arreft verhandelten Akten an den Richter in er 
Hauptfache, die Borfchrift des $.43. zu beobachten wird. 


ift. Hat der Arreſtant diefer Anmeifung Feine Folge 
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geleiftet, fo muß, auf Anhalten des Arreftaten, die 
Derfümmerung ſofort wieder ‚aufgehoben werden, 
75. 


Dorn Ver- Wenn jemand, der in einer öffentlichen Bedie⸗ 
a nung ſteht, in Perfonalarreft gebracht werden ſoll; 
gen Dffi: fo muß die Borfchrift Ti. XXIV. $. 145. beobachtet 


clanten. werden. 
$. 76. 


ea Wenn gegen einen Fremden von einigem — 
ae Perfonalarreft verhängt worden ift, fo muß dem. Des 
partement der auswärtigen Gefchäfte durch das Lan⸗ 
desjuftizfollegium, welches entweder den Arreſt felbft 
angelegte bat, oder dem ihn verhängenden Unterrich⸗ 


ter unmittelbar vorgefege iſt, Bericht abgeftattet 
werden, 


$. 
Alimentar  Menn der in Perfonalarreft gebrachte Schuldner 
Serefane verlangt, daß der Arreftane ihm Alimente reichen 
ten. folle, und es nicht etwa notorifch ift, daß er fich in 
guten Bermögensumftänden befinde; fo fol der Ar⸗ 
reftant ſchuldig feyn, ihm viefe Alimente nach richter- 
licher Feſtſetzung, mährend des Prozeffes in der 
Hauptfache, jo lange zu reichen, und der Vorſchrift 
Tit. XXIV, $, 143. gemäß, voraug zu bezahlen, big 
er nachgewiefen hat, daß der Arreftat ſich felbft füg« 
lid) ernähren koͤnne; und fteht ihm zu dem Ende frei, 
von dem Arreftaten ein eidliches Vermoͤgensverzeich⸗ 
niß abzufordern. Es muß jedoch weder über bie 
Schuldigkeit, Alimente zu reichen, noch über dag 
Quantum derfelben, ein befonderes Verhoͤr und Ers 
Fenneniß geftatter, fondern Beides muß von dem Rich—⸗ 
ter, mit pflichemäßiger Nückficht auf. die obwaltenden 
individuellen Umftände eineg jeden Falles, De} ein 

bloßes Dekret entſchieden werden. 

$. 78. 

Wenn der Arreftane dem Arreftaten die richterlich 
feſtgeſetzten Alimente waͤhrend des Progefles nicht 
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| zahlt, ſo muß ‚ auf Anmelden des Arreſtaten ‚ ber 
Verhaft ſofort wieder a werden. 


. di 
Wenn nach rechtskräftig entfchiedener Hauptfache 
ber Perfonalarreft bloß im Wege der Erefution fort» 
gefegt wird, fo hat eg bei der Vorfchrift Tit. XXIV. 
dahin fein Bewenden, daß der Schuldner nur als- 
dans, wenn er fi feinen Unterhalt im Gefängniffe 
oder Arbeitdhaufe nicht felbft verdienen kann, Alis 


ki L) 


mente zu fordern berechtigt fen. 


Was der Arreftant dem Arveftaten zu vertreten Birfun- 
habe, wenn der Arreſt für unſtatthaft, oder die For-frrcns, 
derung feldft für uugeacinber erklärt wird, ift in den 
Geſetzen beſtimmt. (Alg. L. R. Th. I. Tier VI 
$. 132— 138): ' | 


$. 81. $ 
Dagegen hat ein rechtmäßig angelegter Arreft bie 

Wirkung, def fo wenig der Eigenthümer, als ber 
Inhaber der verfümmerten Sache, fich darüber ir- 
gend einer für den Arreftanten nachtheiligen Dispofir 
tion anmaaßen darf: vielmehr die Sache als ein bei 
ihm miedergelegtes Depofitum aufbewahren muß. 

$. 8 


. 82. 

Will dee dritte Inhaber der verfümmerten Sache 
mit diefer Aufbewahrung ſich nicht belaften, fo ftehe 
ihm frei, diefelbe zur gerichtlichen Verwahrung zu 
überliefern. 


8, 

Wird eine mit Arreft belegte Sache von dem Eis 
genchümer oder Inhaber veräußert, oder verpfänder; 
fo ift diefe Handlung, wenn in der Folge der Arreft 
für gerechtfertigt erflärt worden ift, in Anfehung des 
Arreftanten null und nichtig, und die Sache kann 
von dem, welcher fie Eigenthums» oder Pfandsmweife 
an ſich gebracht hat, umentgeldlich zurück gefordert 
werden. Sollte jedoch nachgewieſen werden koͤnnen, 








680 Prozeßordn. Neun u. zwanzigſter Titel. 


daß der Erwerber von dem Nrreftfchlage Feine Wiſ—⸗ 
fenfchafe gehabt habe; fo kann der Arreftant die Her⸗ 
ausgabe nur gegen Bergütung des gezahlten Kaufs 
geldes oder Pfandſchillings fordern, und hat es ſich 
felbft beizumeſſen, daß er nicht angetragen bat, die 


Sache in gerichtliche Terwehrung nehmen zu laſſen. 


Der Schuldner einer = Arreſt belegten — 
rung iſt von dem Augenblicke an, da ihm der Arreſt⸗ 
befehl zugeftelle worden, nicht berechtigt, ohne Bor« 
wiſſen und Genehmigung des Gerichts, Zahlung 
darauf zu leiften, oder mit Forderungen gegen dem 
Arreftaten, die erjt nachher aus feinen, des Schuld- 
ners, eigenen freien Handlungen entftanden find, zu 
Fompenfiren. 

85. i 

Zahlungen, die dem zumider geleiftee worden, 

find in Anfehung des Arreftanten für nicht gefchehen, 
und Kompenfationsrechte in Anfehung feiner für 
nicht entftanden anzufehen. 

86. 


Durch den auf ein zinebares Kapital gelegten 


Arreft wird der Zinfenlauf nicht gehemmt, fondern 

der Schuldner muß, wenn er fid) von der fernern 

Zinfenzablung befreien will, die an ſich zahlbare 

Schuldpoſt in das gerichtliche Depofitum abliefern. 
87. 


Der Arreſtſchlag begründet unter mehreren Stäus 
bigern Fein Vorzugsrecht; außer 

1) wenn ein Fremder mit einem inländifchen Glaͤu⸗ 
biger konkurrirt, und in der Heimach des Frem⸗ 
den der Arreſt einen Vorzug ertheilt. 

2) Wenn bei entſtandenem Konkurs ein Glaͤubi⸗ 
ger die Perſon des Gemeinſchuldners, oder Ef 
jeften, welche zur Mafje gehören, durch recht⸗ 
zeitigen Arreſtſchlag in Sicherheit gebracht har. 
(Tr. L. ). 484 u. fi) 


1 Google 
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9. 88. 

Alreſtgeſuche eines Fremden gegen einen andern duch den 
Sremden können bei hieſi igen Gerichten nur angebracht 33 
werben: ee 

1) wenn der Kontrakt, auf welchen die Forderung 
“fih geünder, in biefi gen Landen gefchloflen, 
oder deffen Erfüllung im biefi gen Landen ver⸗ 
ſprochen iſt; 

2) wenn in dem Jnſtrumente, aus welchem der 
Arreſt gefuche wird, der Schuldner die Zahlung 
aller Orten, wo es verlangt würde, zu leiften 
verfprochen, oder fic) gar dem Arrefte aller Or⸗ 
ten, wo er angetroffen würde, ausdruͤcklich un. 
terworfen, hat; 

3) menn zwar dergleichen Klaufel fid) in dem In⸗ 
firumente nicht befindet, das Inſtrument aber 
ein Wechſel, derſelbe verfallen, und der Aus» 
fteller ein Kaufmann ift, welcher hiefige Meffen 
und Maͤrkte befuche, 

Uebrigens verftehe es ſich don felbft, daß ein fol« 
cher Arreft nur alsdann verhängt werden fönne, wenn 
entweder der Schuldner für feine Perfon in hiefigen 
Landen ift, oder wenn Waaren, oder anderes Vers 
‚mögen, por ihm dafelbft vorhanden find. 

89. 


Außer diefen Fällen finden auf den Anrrag eines 
Fremden gegen einen andern Fremden Arrefte in bie» 
figen Landen nur alsdann Statt, wenn auswärtige 
fompetente Gerichte die hiefigen darum gebührend res 
quiriren. Doc muß aud) in diefen, fo wie in den 
Fällen des $. 88., wenn von einem Perfonalarrefte 
. bie Rebe ift, die Vorfchrift $. 76. gehörig beobachtet 
werden. 

90. 


$. 
Uebrigens hat es, wegen der — gegen Fremde 


überhaupt, bei den zwiſchen dem hieſigen und ver- 
ſchiedenen benachbarten Staaten beſtehenden Vertraͤ⸗ 


en 





‘ 
n — * 


682 Prozeßordn. Neun u. zwanzigſter Titel. 


gen, und den in deren Gefolge ergangenen beſonde⸗ 
ren Verordnungen, fein Bewenden. 


Anh. $. 201. Wider regierende deutſche Fürften, wider 
abgetheilte Fuͤrſten aus den Häufern der regierenden 
deutſchen Fuͤrſten, desgleichen wider fremde am biefigen 

Hofe akkreditirte Geſandte und gegen alle andere 
fchäftsträger eines andern Staats am ring Hofe, 
die nicht bei ihrer Beftallung der einländiichen Gerichtss 
u. unterworfen geblieben find, finder kein Arreft 

» Statt, 


And. $. 202, Dagegen find andere Färften, als die vor⸗ 
enannten, fremde, durchreilende, nad einem dritten 
Bofe oder Staate beftimmte Gefandte und fremde durchs 
reifende Hof, Kriegs: und Staatsbediente, die in Anz 
gelegenheiten ihres Hofes oder Staats an einen drits 
ten Hof oder Staat geichidt werden, dem Arrefte uns 
terworfen. Fe muß vor der Verfügung deffelben 
an den Auftizminifter berichter werden, welder über 
die gemeinichaftlih zu eriheilende Vorbefheldung mit 
dem Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten Rück 
fprache zu nehmeh bat. 


And. $. 203. Iſt es notorifch oder befannt, oder von 

‚ dem Erttahenten angezeigt, daß derjenige, wider wels 
hen der Arreſt nachgeſucht worden ift, zu den in dem 
vorhergehenden Sphen erwähnten Perſonen gehört; fo _ 
foll an ihn vor eingegangener Beſcheidung auf die Ans 
frage Eeine Inſinuation gefchehen. Werlangt aber der 
Ertrabent ausdruͤcklich die Kommunikation des Arreits 
gejuchs, fo ſoll ihm folhes nachgegeben, der Bekannt: 
madhung an den Arrejtaten aber beigefügt werden, daß 
die Anfrage geſchehen und die Beſcheldung auf foldhe 
abzuwarten fen. 

Anh. $. 204. In fo fern es nicht notsrifh oder fonft 
befaunt ift, daß der Arreſtat zu den im $. 202. des An- 
bangs benannten Perfonen gehört, muß der Ertrabent 
des Arrefis bei deſſen Aufnebmung darüber, ob diejes 
feines Willens der Fall fen, vernommen werden. Kommt 
erjt durch die Anzeige des Arrefiaten die vorhin ges 
dachte Qualität deifelben zur Sprache, jo muß der Ridys 
ter darüber Beicheinigung erfordern, fi aber auch mit 
einer folden begnügen, weldhe ihm die Nichtigkeit der 
Angabe wahrſcheinlich macht. 

Anh. $. 205. Gegen andere Fremde kann der Arreft, 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, ohne Anfrage vers 
fügt werdeu; jedoch joll, wenn es Perfonen von eints 
gem Auſehen oder Nange find, nad) der Verhängung 
des Arteſts davon unverzüglich dem Juſtizmluiſter zur 
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Densdeihtigung des Minifterli ber auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten nee aaa werden, 
‚Anb. $. 206. el ſolchen gegen Fremde zu verfügenden 
"Arreften Ift nicht ſogleich und ohne Hinfihe auf die 
- MDerfonen mit Einfeßung des Arreftaten in das — 
ulß zu verfahren, ſondern es muͤſſen, vornehmlich gegen 
— hoͤhern Ranges, die gelinderen Wege der Ans 
ndigung des Stadts oder Hausarrefts, DObjervation, 
Beſchlagnehmung der Reifepäffe, Inpibition an deu 
- Gaftwirch wegen WBerabfolgung von Pferden, Wagen, 
Reiſegeraͤthſchaften und anderer Effekten gewählt werden. 
And. $. 207. So oft ein Perfonals oder Realarreit ges 
gen einen fih In biefigen Landen aufhaltenden Fremden 
verhängt wird, muß demfelben allemal in der deshalb 
an ihn ergebenden Verfügung bekannt gemacht werden, 
daß ihm nad Th. I. Tit. XXIX. $. 63. und 70. freis 
fe den Arreft durd eine auf den Betrag der gegen 
hu eingeklagten, von dem Kläger jederzeit befkimme 
jzuzeigenden Forderung, und der wahrſcheinlich ents 
3* Koſten zu beſtellende Kaution ſofort abzus 


wenden. 
Anh. $. 208. Gehört der Arreſtat zu den hoͤheren Staͤu⸗ 
‚ den, oder ſteht derſelbe in anſehnlichen Militärs oder 
Eivildienften eines fremden Staates, oder find fonjt 
nach dem Ermeffen des Praͤſidli oder Dirigenten Gründe 
vorhanden, ihn mit ausgezeichneter Schonung zu behans 
dein; jo muß, Indem der Arreftichlag verfüge wird, ein 
Sekretarius abgeorduer werden, um ihm die oberwähnte 
Befugniß ($. 207.) noch befonders mündlich zu erkläs 
ren, und ihn zu vernehmen, in wie fern er von ders 
felben Gebrauch zu machen denke, 
nd. $. 209. Erklärt der Fremde hierauf, daß er bereit 
fey,. Kaution zu beftellen, und bieter er baares Geld 
"oder folhe Staatspapiere an, womit nad; den Geſetzen 
Kaution beftellt werden kann; fo muß, fo bald ber 
inlänglie Betrag deponirt worden It, der Arreſt fos 
ort, ohne daß es einer Vernehmung bes Klägers ber 
darf, aufgehoben werden, und der — jedes⸗ 
mal zu autorifiren, auf dieſen Fyll die zur Aufhebung 
des Arreſts erforderliche Verfügung ohne weitere Ruͤck⸗ 
frage zu treffen. ; 
Anb. $. 210. Erbietet ſich der Arreftat auf andere Art, 
Kaution zu beftellen, fo muß der deputirte Sekretarius 
unverzäglih den Kläger oder deſſen Bevollmaͤhtigten 
ur Erklätung auffordern, und wenn jJoldhe beifällig auss - 
Hal, auf das deshalb aufzunehmende Protokoll die Vers 
fügung wegen Aufhebung des Arvefis treffen. Eutſteht 
hingegen über die Hinlänglichkeit des Kaution ein Streit, 
voelcher im Güte nicht beigelegt werden kann; fo muß 
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der Sekretarlus das deshalb aufzunehmende Protokoll 
—— zum Vortrag befoͤrdern, da denn, wenn ſich 

erglebt, daß die Kautlon unbedenklih für hlulaͤnglich 
geachtet werden kann, nach deren Beſtellung der Arreft 
durch ein bloßes Dekret, gegen welches fein Rechtsmit⸗ 
tel Statt finder, aufgehoben werden muß. Hiervon 
findet nur alsdanı eine Ausnahme Statt, wenn es 
gen einer Wechſelſchuld Perfonalarreft verhängt ift, ins 
dem ein folder Arreft wider den Willen des — 
nicht anders als durch baare Depofition der ſtreitlgen 
Summe abgewanbdt werden kann. : 

Anh.6. 21l. Iſt die Kaution fo angetban, daß deren 
Annabme nicht für unbedenklih zu achten, fo muß 
über deren Zuläffigkelt rechtliches Gchör und Erfennts 
niß erfolgen und dabei überall nad den Borjchriften 
$. 63. u. f. verfahren werden. 


And. $. 212. So bald der Arreſt einen Fremden bes 
teifft, foll die Frage; ob es bei dem Arrefte zu belaffen, 
oder derfelbe wieder anfzubeben ift, auf Verlangen des 
Arreftaten jedesmal ohne Unterſchled der Fälle .von der 
Hauptfache getrennt werden, wenn nicht diefe an ſich 
fhon den Wechſel- oder Exekutivprozeß begründet, und 
muß die Inſtruktlon In jedem Falle ganz vorzüglich bes 
ſchleunigt werden. 


Dreißigfter Titel. 


Vom Verfahren in Merfantil: oder Meß: und 


Handlungs, desgleichen in Aſſekuranzſachen. 


3 $. #: 
— Prozeffen zwiſchen Kaufleuten, welche I. Hand⸗ 
lngsgeſchaſte überhaupt zum Gegenftande baben, 
findet der Regel mad) feine befondere Art des-Ber- 
fahrens Statt; fondern dergleichen Sachen müffen, 
je nachdem fie ſich ihrer Natur nach zum ordentlichen, 
oder zum Wechfel«, oder erefutivifchen Prozeſſe qua« 
lifieiren; oder die zwifchen Handlungsgenoffen, we⸗ 


gen ihrer Auseinanderfeßung nad) aufgebobener So⸗ 


cierät, entftehenden Streitigkeiten zum Vorwurfe 
haben, nad) den auf alle diefe Fälle in gegenwaͤrti⸗ 
ger Prozefordnung theils ſchon gegebenen, theilg 


* 
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noch folgenden Vorſchriften inftruire und eutſchieden 


’ B. | 

In fo fern jedoch an dem einen und dem andern on ber 
Drte der Königlichen Lande, zur Inſtruktion und Hand- 
Aburtelung folcyer a ER befon. Iungeaes 
dere Handlungs, Wert» oder Seegerichte, oder ien. 
wie fie fonft genannt werden, errichtet, und zu derem 
Beifigern‘ auch Kaufleute mit Sig und Stimme bes 
ftelle find, foll es bei der dießfälligen Verfaſſung, 
und den folchen Gerichten ertheilten befondern Regle— 
ments und Suftruftionen, nad) wie vor fein Bewen⸗ 


den haben. 


3. E 

Aber auch an anderen Orten, wo dergleichen ei» Von Zu- 
gene Handlungsgerichte nicht beftelle find, wird iniKbuns, 
Beziehung auf die allgemeine Borfchrife Tie. IX. $. 38, verftändt- 
hierdurch verordnet, daß, fo bald aus.der eingefom-AHr.di,. 
menen Klage, oder deren Beantwortung, fich ergiebt, nifchen 
mas maaßen es bei der Sache auf genauere Kennt. Proselen- 
niffe des faufmännifchen Verkehrs; der Art, die Ge- 
fchäfte zu verhandeln und abzufcyließen; der bei Fuͤh— 
‚zung der Bücher und Rechnungen üblidyen Methode; 
und auf andere dergleichen Handlungsüfancen, Ges 
brauche und Gewohnheiten anfommt, alsdann jedess 


mal dem zur Inſtruktion der Sache ernannten De« 


putirten. des Gerichts, eim in folcyen Angelegenheis 
ten geübter und erfahrner Kaufmann, welcher auch 


ſonſt wegen feiner Ehrlichfeie und Rechtſchaffenheit 


in gutem Anſehen fteht, als Gehülfe beigegeben wer- 
den folle. k 


In wie fern dazu ein- für allemal gemiffe Perfo- 
nen, als beftändige “Beifiger des Gerichts, zur ins 
firuftion der Sachen diefer Arc anzufegen und zu 
verpflichten; oder im jedem einzeln vorfommenden 
Halle aus dem Mittel der Kaufmannfchaft des Orts, 


— 
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allenfalls nad dem Vorſchlage ber Aelteſten oder | 
N ER zu a —— zu die | 
pflichten find, ift, na affenheit der ver & 
denen in den Königlichen Landen befindlichen Hans 
delspläge, jeden Dres befönders beſtimmt. Tr 
J 6 


Diefen Affiftenten muß dev Deputirte des Ge 
richts bei der ganzen Inſtruktion, wo es erforderlich: 
- ft, infonderheit aber bei der Regulirung des Status 
controversiae; bei Prüfung der vorfommenden 
‚ Waaren» und Geld⸗, auch anderer Rechnungen; 
bei Erörterung der unter den. Parteien gen 
Tharfachen, aus der zwifchen ihnen geführten Kor 
i reipondenz; desgleichen bei Prüfung der Bücher in 
Anfehung ihrer Richtigkeit, Ordnung und Uebereins 
ſtimmung, fo wie der dagegen etwa aemachten Aus⸗ 
ftellungen, mit zuxiehen, und auf feinen Rath und 
fein Gutachten dabei Nückfiche nehmen, —— 
6 


Am Schlaufe der Inſtruktion muß der Deputirte 
des Gerichts diefen Affiftenten mit feiner Meinung 
und Gutachten über die Sache felbft, in fo fer fie 
auf einem wirklichen Handlungsverfehre beruht, zum 
Prorofolle befonders vernehmen, und dabei d H, 
fehen, daß derfelbe diefes Gutachten deutlich, 
ſtimmt, auf die mirffiche Streitfrage paffend, und 
mit Gründen unterftüßt, abgebe. Das Gericht aber 
muß auf forhanes Gutachten, in fo fern es mit ver 
nünftigen, der Sache gemaͤßen, urd aus Faufmännis 
ſcher Wiffenfchaft und Erfahrung bergenommenen 
Gründen verfehen ift, bei Entfcheidung der Haupt 
fache gehörig achten. N * 
7 


See: Wenn von einem folhen Erfenntniffe appeffiet 
ber an. Morden ift, und es auch in der zweiten Inſtanz noch 
velationd auf dergleichen Puntre, zu deren richtiger Grörtes 


"N zung kaufmaͤnniſche Kenntniß und Erfahrung gehört, 
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anfommen follte; fo muß alsdann eben fo, wie ein 
anderer Deputirter des Gerichts zur Inſtruktion des 
Appellatorii ernannt wird, demfelben auch ein andes 
rer Aſſiſtent aug der Kaufmannfchaft beigeg-ben; die» 
fer bei der Inſtruktion dee Sache auf eben die Art, 
wie in erfter Inſtanz ($. 5.) zugezogen, und am _ 
Schluſſe der Sache fein Öutachten nach der Vorſchrift 
dis $. 6. abgefordeie werden. | | 

8 


Wenn der Appellationsrichter bei dem Vortrage 
der Sache finder, daß die Gutachten der beiden in 
erfter und zweiter Inſtanz zugejogenen Sachverſtaͤn⸗ 
digen über einen zu ihrem Metier gehörigen Punkt, 
auf den es bei der Entfcheidung wirklich anfomınt, 
von einander abweichen, oder fich gar widerfprechen; 
fo liegt der Grund davon entweder darin, daf die Lage 
ber Sache felbft durdy die neue Unterfuchung, und die 
dabei erft zum Vorfchein.gefommenen oder näher ent- 
wickelten Ihatfadyen verändert worden ift; und als. 
dann muß der Nichter das Erfenntniß, nad) feiner 
beften Einſicht und Ueberzeugung, mit gehöriger Kück« 
fit auf das Gutachten des zweiten Sachverftändis 
gen abfaffen. Iſt aber die Lage der Sache unvers 
ändert geblieben, und die Verfchiedenheit der beiden 
Gutachten hat alfo in einer wirklichen Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen und Behauptungen über das, 
was in dem angegebenen Falle den Handlungsgebräus 
chen und Gewohnheiten gemäß fen, ihren Grund; fo 
muß das Bericht beide Kaufleute, die bei der Juſtruk- 
tion in erfter und zweiter Inſtanz affiftire haben, von 
Amts wegen vorfordern; fie über die Verfchiedenpeit. 
ihrer Meinungen, und die von jedem zu deren Unter—⸗ 
ftügung angeführten Gründe näher gegen einander 
vernehmen; folcyergeftale fie durch gegenfeitige Erfläs 
rungen und Crläuterungen zur Webereinftimmung 
bringen, oder doch wenigftens die Sache fo genau 
und umſtaͤndlich, als möglich, auseinander zu fegen 


vs 





688  Progefordn. Dreißigfter Titel. . 


bedacht fenn ; fodann aber, wenn nämlich keine Ueber⸗ 
einſtimmung zu erreichen wäre, die Akten, nebft ben 
beiderfeitigen Gutachten, und dem obgedachten Ver⸗ 
nehmungsprotofolle, einem dritten erfahrenen Kauf—⸗ 
manne vorlegen, und von demfelben, als Obmann, 
ein anderweniges, ebenfalls mit Gründen unterſtuͤtz⸗ 
tes Gutachten einfordern; auf welches fodann bei 
Abfaſſung des Erfenntniffes vorzügliche Nückficge zu 
nehmen ift. 

Einfeitig von den Parteien eingeholte und beige- 
brachte Artefte, oder fogenannte Parere's, koͤnnen 
zwar der Erläuterung wegen zu Den Akten verftartet 
werden; verdienen aber nicht gleiche Nückfiche mie 
den, unter Diveftion des Nichters, aus dem vorge 
legten Akten abgejtatteten Öutachten vereideter Sad). 
verftändigen. 


* 


. 9 
— Br 11. Bisher ift von dem gemöhnlichen, unter Kauf: 
6 leuten uͤber Handlungsgeſchaͤfte ſich ereignenden 
— Rechtsſtreitigkeiten geredet worden. Da aber an 
denjenigen Orten, wo Meſſen, Vieh- und andere 
Märkte gehalten werden, zwiſchen den dazu fich ein 
findenden Fremden, entweder unter fi), oder mit 
eirtheimifchen Kaufleuten, über Gefchäfte, welche 
von ihmen während der Meſſe, oder Des Marktes, 
verhandelt worden find, Prozeſſe zu entitehen pflegen, 
und die möglichfte Beſchleunigung folcher Prozeſſe 
zur Beförderung des Handels vorzuͤglich nothwendig 
iſt; ſo ſoll es mit dergleichen Merkantilprozeſſen ſol⸗ 

gendergeſtalt gehalten werden. 

30 





Mo, und An allen Orten, mo Meffen oder ftgrf befuchte 
une Vieh⸗ und andere Märfte eingeführt find, foll eine 
— Deputation niedergeſetzt werden, welche aus Mitglie⸗ 
Finder, dern Des ordentlichen Gerichts und Polizeimagiftrats, 
und aus Handlungserfahrenen bejteben; mit dem noͤ⸗ 

thigen Unterbedienten verſehen ſeyn; und, ſo lange 

die 
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die Meffe oder der Marke dauert, täglich Wors und 
Nachmittags an einem dazu fchicflichen Orte fich ver- 
fanmeln fol. Die nähere Verfaſſung diefer Depu- 
tation, aus wie vielen und welchen Mirgliedern und 
Subalternen fie beftehen, und mo fie ihre Verſamm—⸗ 
lungen halten folle, wird nad) den befonderen Umftän« 
den jedes Handlungsorts befonders regulirt. 
11 * 


— 1 
Bei dieſer Deputation ſollen alle Prozeſſe, welche 
waͤhrend der Meſſe oder des Markts über Handlungs. 
geſchaͤfte entſtehen, wobei ein auswaͤrtiger Kauf— 
mann, es ſey als Kläger, oder Beklagter, oder Ad« 
eitat und Litisdenunciat intereffirt, angebracht ‘und 
inftruirt werden. 

Unter auswärtigen Kaufleuten werden bier alle 
Diejenigen verftanden, welche anderswo, als an dem 
Orte der Meffe, oder des Markts, ihren ordentlichen 
Wohnſitz haben, ohne Unterfchied: ob fie am ſich 
Stemde, oder Königliche a aac find. 

Ey 


Die Inſtruktion gefchieht vor der verfammelten 
Deputation; wenn aber die Gefchäfte ſich häufen, 
oder eine Sache meitläufiger als gewöhnlich zu wer⸗ 
den fcheint, fo fteht dem Dirigenten der Deputation 
frei, dergleichen Inſtruktionen einzelnen Mitgliedern 
derfelben, mit Zugebung vereideter Prorofollführer, 
zu übertragen. | a 

? i $. 13. \ 

Wenn die angebrachte Rechtsſache ſich nicht etwa Abkür— 
zu einem der im XXVII. und XXVIII. Titel diefeshgnt ne 
Theils befchriebenen ganz fummarifchen Prozeffe qua⸗VNreus 
fifieire, fo finden bei der Inſtruktion die Regeln des rel; 
ordentlichen Prozeffes in allen weſentlichen Stuͤcken 
Anwendung; doch müffen die Termine und Friften 
um fo viel mehr abgefürzt fverden, als beide Theile 
in Perfon, oder doc) durch ihre Handlungsbedienten, 


aftore, oder andere dergleichen zuläffine Generalbes 
Se Gerichtsordn. I. Th. gleichen 3 na Y- > 
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vollmächtigte zugegen find, und die Sache ein erſt 
vor kurzer Zeit vorgefallenes Geſchaͤft zum Grunde 
hat. | 7 ar | 


ber Auf⸗ Der fich meldende Kläger muß daher fofort ums 

nebmung ftändlich zum Protokolle vernommen, ber die zum 
Grunde feiner Forderung liegenden Fakta und derem 
Beweismittel,” über den Legitintationspunfe, umd - 
über die vom Beklagten vermurhlich entgegen zu feßein« 
den Einwendungen gehörig eraminirt; und ſolcherge -⸗ 
ftale die Klage zum Protofolle ordnungsmaͤßig ins 
ſtruirt werden. Be: x-% 


in 6 As RL: 

bei ber Diefes Klageprotofoll, oder ein Ertraft defielben 
Dana (venn nämlich im, dem Hauptprotofolle Remonſtra ⸗ 
tionen und Vorhaltungen, welche den: Kläger von 

Amts wegen gemacht worden find, vorfommen), muß 


‚das Gericht, nebft getrenen Abfchriften von dem etwa | 
| 








- beigebrachten Urkunden, dem Beflagten Fommunicis 
ven, und denfelben zu einem Termine, worin er ſich 
auf die Klage zu erflären, und weitere Juſtruktion 
zu gewarten habe, vorladen. — 


—————— 
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. 10; | 
Die Vorladung geſchieht zwar durch eim fchrifte 
fiches, von den anmefenden Mitgliedern des Gerichts 
zu vollziehendes Defret, welches aber nicht förmlich 
auggefertige werden darf; fondern dem‘. Beklagten | 
durch den vereideten Gerichtsboten inſinuirt, und | 
von Tiefen, wie die Inſinuation gefchehen, zum Pro⸗ 
tofolle angezeigt wird. en 5 
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Der Termin muß nad) Bewandniß der Um— 
fände fo kurz als möglich, umd nicht leiche über vier 
und zwanzig Stunden hinaus geſetzt; auch dem Des 
frete die vorfchriftsmäßige Warnung, wegen Der 
Folgen des ungehorfamen Außenbleibens, beigefügt 
werden, 
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u 7 7 N : 
Eine Prorogation diefeg — findet nur als - 
dann Statt, wenn der Beklagte wirklich erhebliche 
Ehehaften anzeigt, und zugleich gehörig befcheinige 
Mehr als Einmal. Ffann jedoch dergleichen ee 
tion nicht zugeftanden werden, 


19. 

Den Termin Es Beflagte ſchlechterdings weaen 
perfönlich abwarten, und die Vertretung, ſelbſt durch 4. ie 
einen ſonſt qualijtcirten Bevollmächtigten, ift nur act 
alsdann zuläffig, wenn der Beklagte die Meile oder Hruftion; 
den Marfe nicht perfönlicy, fondern nur durch einen 
Faktor, Handlungsbedienten, oder andern dergleichen 
Bevollmaͤchtigten bejucht hat; oder, wenn er zwar 
. am Orte gegenwärtig ift, zugleich aber jehr erhebliche 
Umftände, welche ihn an ver perfönlichen Beimoh- 
nung dee Snftruftion verhindern, anführt, und ges 


börig beſcheinigt. 
20. 


Bleibe in dem — Termine ber Bes wegender 
Flagte ungehorfam außen, fo wird diefes zum Protos —— 
Folle vermerkt; der Kontumacialbeſcheid, mie ges 
woͤhnlich, abgefaßt und vollzogen, dem gegenwärtis 
gen Kläger ſoſort publicirt, den Beklagten aber Ab⸗· 
ſchrift davon durch den Gerichtsboten ſtatt der Publi« 
kation zugeſtellt. 


W 

Gegen dergleichen Kontumtacialbefiheib finder 
zwar dag Tit. XIV, Abfchn. 111. befchriebene Rechts⸗ 
mittel, Statt; jedoch mit der Einfchränfung, daß 
der Beklagte ſich, ſtatt zehn Tagen, innerhalb vier 
und zwanzig Stunden, von der Zeit an, da ihm die 
Abſchrift des Beſcheides zugeſtellt worden, bei dem 
Gerichte melden, und von diefem Rechtsmittel Ges 
braucy machen muß. 


Er: 
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$. 22. 
bet der Erſcheint hingegen der Beklagte, fo muß er zu- 
Bo; vörderft allein, und ohne Beiſeyn des Klägers, mit 

feiner Antwort auf die Klage, und feinen dagegen has 
benden Einwendungen, nad) Anleitung des Neun— 
ten Titels, zum Protofolle vernommen werden. 
> 28: 

Alsdann wird der Kläger herbei gerufen, demſel⸗ 
ben das über die Antwort des Beklagten aufgenoms 
mene Protofoll, oder ein Ertrafe deffelben (wenn 
namlich in dem Hauptprotofolle der eine oder der ane 
dere Umftand, welcher nach der Vorſchrift in ein 
Separatprotofoll gehören würde, vorgefommen wäre), 
Sangfam und deutlich vorgelefenz Punkt für Punkt, 
wo es nörhig ift, erklärt; er mit feinen Einwenduns 
gen darauf gehört; folchergeftalt, mit Zufammens 
nehmung beider Theile, jede zur Sache erhebliche 
Thatſache ordentlid) auseinandergefegt, und der Sta- 
tus controversiace regulirt. 


Anfragen über die Erheblichfeit oder Unerhebs 
lichfeit einer ftreitigen Thatſache follen nur alsdann 
zuläffig fern, wenn die Sache an fich fehr zweifel- 
haft ift, und zur Ausmittelung eines ſolchen Fakti 
nur auswärtige und entfernte Bemeismirtel angege« 
ben werden. Sit Diernach dergleichen Anfrage uns 
vermeidlich, fo muß fie von dem inftruivenden Ges 
richte (welches ohnehin, der Regel nach, ein Unter 
gericht ift) an dag vorgefegte Obergericht fchleunigft 
erlaffen, und von diefem zwar die Vorſchrift Tie. 
XXV. $. Su. f. gehörig beobachtet; die Kefolution 
aber ganz vorzüglich befchleunigt werden. 

25 





— Bei Aufnehmung der Beweismittel ſelbſt ſind 
der Ben die im Zehnten Titel enthaltenen Borfchriften zu be— 
meist: obachten; nur mit dem Lnterfchiede, daß, wenn Die 


Br abzubörenden Zeugen an eben dem Orte, wo dag Ger 


| Googlc 
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richt feinen Sig hat, befindlich find, es einer foͤrm⸗ ' 
lichen fehriftlichen Citarion derfelben nicht bedarf, 
fondern fie bloß durch dem vereideten Gerichtsboten 
mündlich vorzuladen find, und diefem der Auftrag ® 
dazu durch ein zwar fchriftlich abgefaßtes, aber nicht 5 
erpedirtes Defret, durd) deffen Borzeigung er fih | 
gegen die Dorgeladenen legitimiren muß, gemacht 
wird. 


§. 26. 

Wenn eine Partei Beweismittel in Vorſchlag 
bringe, deren Aufnehmung mit betraͤchtlichem Zeite 
verluſte verknuͤpft ſeyn wuͤrde, z. B. wenn die Edi⸗ 
tion eines Dokuments von einer dritten, außerhalb 
des Sitzes des Gerichts wohnhaften Perfon gefor- 
dere wird, oder wenn auswärtige weit entfernte Zeus 
gen vorgefchlagen werden; fo fann zwar dag Gerichte 
dergleichen Beweismittel, wenn fonft das ftreitige 
Faktum erheblich fcheine, nicht verwerfen; es müfs 
fen aber die Ti. XXU, $. 37 u. f. gegebenen 
Vorfchriften, wegen des juramenti calumniae, in 
ſolchem Falle genau beobachtet, die an die fremden 
Gerichte zu erlaffenden Nequifitionen gang vorzüg« 
fidy befchleunige, und darin jedesmal,. daß fie einen 
Merkantilprozeß betreffen, ausdrüdlicy angezeigt 
werden. | 

Alte Gerichte in Königlichen Landen ſollen ſchul⸗ 
dig feyn, bergleicyhen Requifitionen auf das ſchleu—⸗ 
nigfte zu befolgen; und diejenigen, welche fich dare 
unter fäumig finden laffen, follen deshalb auf die Sn. 
Anzeige des inftruirenden Gerichts, oder, wenn fonft | 
die Sacye zur Kenntniß der vorgelegten obern In⸗ 
ftanz gelangt, von Amts wegen nachdrücdlich beftraft 
werben. — 


| $ 
Uebrigens muß das inftruirende Geriche die Stif · wegen der 
tung eines Vergleichs, fo wie überhaupt, alfo infon- SÜhns 


derheit alsdann, wenn entweder nach Maaßgabe ſchlage; 
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$. 24. eine Anfrage an das Obergericht nothwendig, 
oder wenn auf auswärtige und entfernte Beweismit⸗ 
tel nach) Maafigabe $. 26. provocirt wird, ſich ganz 
vorzüglid) angelegen feyn lalfen. 

28. 
megender Mach gefchloifener nftruftion, und erden ges 
— bliebenem Verſuch der Suͤhne, muͤſſen die Aften- for 

en; 
fort zur Abfaſſung des Erkenntniſſes vorgelegt wer« 
den; und follen in diefem Prozeffe fehriftlicyhe Deduk— 
tionen, der Negel nach, niche Statt finden, Wenn 
es jedoch die Parteien verlangen, oder auch, ‘wenn 
. in wichtigen Sachen der Richter bei der Inſtruktion 
wahrgenommen hat, daß es bei deren Entfcheidung - 
auf eine zweifelbafte Rechtsfrage wirflic) anfommen 
dürfte, fo follen beiden Theilen Affittenten, in fo 
fern fie damit nicht fehon verfehen find, zugeordnet, 
und denfelben die Aften ———— werden, um die 
Deduktionen nach der Vorſchrift Tit. XII. ungeſaͤumt, 
entweder zum Protokolle zu geben, oder ſchriftlich eins 
zureichen. Es iſt aber alsdann die Sache dergeftale 
zu fallen, dal; die Vorlegung der Akten durdy die 
Einbringung diefer Deduktionen höchitens niche über 
drei Tage, nad) gefihloffener Inſtruktion, aufgehal. 
ten werde. 
20. 
wegenße- Das Erkenntniß muß, wenn es nicht etwa durch 
— eine Anfrage an die Geſetzkommiſſion aufgehalten 
Erfennt: wird, innerhalb vier und zwanzig, oder, wenn Die 
nißes; Suche fehr weirläufig it, innerhalb acht und vierzig 
Stunden nach erfolgter Borlegung der Akten abges 
faßt, und ten Parteien durch den vorigen Deputits 
ten, welcher fie zu dem Ende im Boraus befelfen 
mu, publicirt werden. Bleibt eine oder die andere 
Partei dabei aufen, fo wird das Erkenntniß in Ans 
fehung ihrer fir publicire angenommen, und derfelben 
die Abfchrife davon durch den Gerichtsbedienten oder 
Boten zugefchict. 


ad by (sOX gle 
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Be SE — —— — 
Gegen dergleichen Erkenntniß ſteht die Anpella- wegen der 
tion beiden Theilen eben fo, und in eben den Fällen Nemcdio- 
offen, wie fie gegen ein im ordentlichen Progeffe er- 
gangenes Urtel zuläflig ift. 


ie: ’ 

Diefes EN: muß jedoch derjenige, mel« ' 
cher ſich defjelben bedienen will, entweder gleicy bei 
der Publifarion des Urtels, oder weniaftens vier und 
zwanzig Stunden nachher, bei dem inftruirenden Ge« 
richte zum Protofolle anmelden; zu welchem Ende 
der Deputirte die Parteien, gleich bei der Publifas 
tion, über ihre dießfällige Befugniß, die zur Appel 
lation offen ftehende Frift, und die rechtlichen Fol 
gen der unterbleibenden Anmeldung gehörig bedeuten, 
und, wie es gefcheben, zu den Akten regiſtriren muß. 

$ 32. ’ 

Die Inſtruktion des Xppellatorii gehört, der 
Hegel nach, ohne Unterſchied der Fälle, für den Rich 
ter der erften Inſtanz. 4 

F 5. 33. 

Wenn jedach der bei der Sache als Appellant oder 
Appellat intereffirende fremde Kaufınann felbft dar« 
auf antrüge, oder es fich nach dem Antrage des Geg- 
ners ausdruͤcklich gefallen ließe: daß diefe Inſtruk- 
tion bei dem Obergeridyte gefchehen folle; fo muß dem 
Antrage zwar gewillfahrt werden; es findet aber alge 
dann das abgefürzte Merfantilverfahren nicht ferner 
Statt, fondern die Sache wird (wenn es nicht eine 
bloße Bagatellfacye betrifft) wie jeder andere ordent⸗ 
liche Prozeß der zweiten Inſtanz behandelt; folglich, 
wenn die Appellationsanfage nach der Borfchrift 
Tit. XXV.$ 72. gehörig aufgenommen worden ift, 
mit Einfendung der Aften an das Obergericht, und 
‚von diefem mit der weitern Inſtruktion gewöhnlichers 
maaßen verfahren. | 
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—A 34 

Bieibt hingegen die Inſtruktion der Sache bei 
dem Untergerichte, ſo muß dazu, wenn daſſelbe ein 
formirtes Kollegium ausmacht, jedesmal ein anderer 
Deputirter, als der die vorige Inſtanz inſtruirt hat, 
beſtellt werden. 

& 35. 

Der Deputirte muß den Appellanten ſogleich bei 
Anmeldung dev Appellation umſtaͤndlich zum Proto« 
kolle vernehmen, worin eigentlich ſeine Beſchwerden 
beſtehen, und was er zur Unterſtuͤtzung derſelben et⸗ 
wa anzufuͤhren babe. 


Berlangt der Appellant eine längere Frift zur 
Ausführung diefer feiner Beſchwerden; jo muß ihm 
diefelbe, jedoch niemals weiter, als höchiteng bis auf 
den dritten Tag nad) gefchehener Anmeldung der Aps 
pellation, verftattet werden. 

A 

Die Aufnebmung des Appellationsprotefolls ges, 
ſchieht, wenn die Anmeldung des Nechtsmittels glei) 
bei der Publifation erfolgt, nocdy von dem Deputirs 
ten der erſten Inſtanz; fonft aber muß fie ſchon von 
dem zur Juſtruktion des Appellatorii nad) ſ. 34. ers 
nannten neuen Deputirten beforge werden. = 

38 


Das aufgenommene Appellationsprotofoll wird 
alsdann dem Appellaten in Abfchrift Fommuniciet, 
und derfelbe durch ein auf diefe Abfchrift vermerftes 
Defrer zum Juſtruktionstermine vorgeladen.. Dies 
fer Termin muß, wenn der Appellant nichts Meues 
in facto angeführt hat, auf den folgenden, fonjt aber 
auf den dritten Tag anberaumt werden. 

39. 

In dem Inftruftionstermine muß, wenn nichts: 
Neues in facto vorgefommen ift, der Appellat dar- 
über: ch wid was er zur Unterſtuͤtzung des vorigen 
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Erfenneniffes, und zur Widerleguug der von dem 

Gegner erhobenen Befchwerden noch beizubringen 

habe, zum Protofolle vernommen; wenn aber eine 

neue Inſtruktion in facto erforderlich ift, damit nad) 

der Borfchrife Tit. XIV., unter geböriger Nückfiche 

auf die im gegenwärtigen Titel $. 25. u. f. enthalte 

nen Beftimmungen, verfahren; aud) wegen der, De- 

duftionen in jure die Anweifung $. 28. beobachtet 

werden. | ; 

‘6. 40. \ 

Alsdann muß das inftruirende Gericht die Aften 

fehleunigft an das Obergericht einfenden, und daß fie 

eine Merfantilfache berreffen, fowohl auf dem Cou⸗ 

verte, als in bem Berichte ſelbſt, ausdruͤcklich bes 

merfen. . \ 


. 4. 

Das Dbergericht * die Sache unverzuͤglich 
vornehmen; den naͤchſtfolgenden Gerichtstag das Er— 
kenntniß abfaſſen, und es an den inſtruirenden Uns 
terrichter zur» Puhlifation ungefaume remittiren. * 
Den Präfidenten der Kollegien liege vorzüglich ob, 
auf die Befchleunigung folcher Erkenntniſſe mit allem 
Ernſte zu halten. . JF 

u — 

Zur Publikation des Appellationsurtels werden 
die Parteien durch den Gerichtsboten muͤndlich be— 
ſtellt, und demjenigen, welcher dabei etwa außen 
bleibt, wird die Abſchrift davon ſtatt der Publikation 
zugefertigt; übrigens aber beiden Theilen von dem 
ihnen dagegen noch offen ftehenden Reviſorio Nach. 

richt gegeben. | 
. 43. 

Will nun eine Partei ſich diefes Rechtsmittels 
noch bedienen, fo muß felbiges von ihr entweder als« - 
bald, oder längftens innerhalb 24 Stunden nach pu⸗ 
blicirtem Appellationsurtel, bei dem infteuirenden 
Unterrichter zum Protofoll angemelder; der Nevis 
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dent, worin feine Befchwerden eigentlich beftehen, 
fofort näher vernommen; dag Protofoll dem Reviſen 
zur Beantwortung binnen anderweitigen 24 Stunden 
vorgelegt, hiernaͤchſt Acta auf die $. 40. vorgefchrie« 
bene Art an den Reviſi onsrichter unmittelbar einges 
jender; von diefem das Urtel nad) Vorfchrife $. 41. 
ganz vorzüglich befchleunigt, und zur gewöhnlichen 
Publifarion an den Unterrichter remittirt werden. 
44. 


II. An IT. Die obigen Borfchriften $. 9—43, finden, 
ne, auch aufer den Meß- und Marftzeiten, in eigentlichen 
fartil» Handlungsprozeffen zwifchen Kaufleuten in folchen 
ee Zeiten Anwendung, wo wegen des Ab» und Zu 
Kaufmn» gangs fremder Handelgleute, oder Sciffi, ein vor 
eg züglich lebhaftes Verkehr getrieben wird. 

ſachen. 45. 

Auch muß in ſolchen Zeiten ein beſtaͤndiger Des 
putirter aus der Mitte deg Gerichts ernannt, und 
ihm ein oder mehrere Sachverſtaͤndige zugeordnet 
werden, denen es ganz eigenrlich und vorzüglich ob» 
liegt, fich einer fchnellen Erörterung und Abmachung 
ſolcher Streitigkeiten zu unterziehen, die uͤber einen 
getroffenen Handel, deſſen Erfüllung oder Aufhebung 
entftehen. Die hierzu beftellten Perfonen muͤſſen der 
Kaufmannfchaft durch Anfchlag auf der Börfe, oder 
auf andere fchyicfliche Art, allgemein befanne gemacht 
werden; und fie find ſchuldig, fobaid fich jemand, 
wenn aud) nur mindlich, wegen eines folchen ent» 


ffandenen Streits bei einem von ihnen melder, die 


Sache fofort, und mit Beifeirfegung aller anderen 
Gefchäfte, ——— 


Die Abſicht dieſer Anordnung ift, dergleichen 
Streitigfeiten dadurch, daß fie auf der Stelle erörtert 
werden, und durd) die Bermittelung des zugejogenen 
Sadyverjtandigen, im Güte moͤglichſt abzumachen. 
Erft wenn diefer Suͤhnsverſuch feblfchläge, muß die 
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Sache zur prozeßmaͤßigen Inſtruktion eingeleitet, 
dabei aber, wegen der vorzuͤglichen Beſchleunigung 
die Vorſchriften $. 9—43. beobachtet merden. 
— ————— a,‘ 
Nähere Anmeifungen hierüber find in den te 
firuftionen für die Gerichte an folchen Handelsplaͤtzen 
enthalten.  * . 


Wenn IV. aus einem Alfefuranzfontrafte zmwi-TVv. Son 
ſchen den Intereſſenten Streit entſteht, fo foll diene, _ 
Sache, der Regel nach, in erfter Inſtanz vor Schiedss tigfeiten. 
richtern verhandelt und entfchieden werden. Doc) Ä 
ift den Parteien, oder aud) einer derfeiben. allein, 
unbenom.nen, auf die Entfcheidung durch den ordent« 
lichen Richter anzutragen. 

._. 49. * 

Dieſe Schiedsrichter muͤſſen von den Parteien; 
und zwar von jedem Theile einer oder mehrere, er. 
wählt werden; es muß jedoch allemal ein Kechtsges 
lehrter darunter befindlich ſeyn, welcher das Protos 
foll führen, und auf Beobadyrung der erforderlichen 
Legalitaͤten bei der Inſtruktion Acht haben muß. 

50 x 


Bei diefen erwählten Scyiedsrichtern muß alfo 
der Kläger mit feiner Klage zum Protofolle vornom⸗ 
men; über alle limftände der Sache in Facto, und 
die daraus entftehenden Gründe feiner Forderung 
umftandlicy eraminirt, und die Aiffefuranzpolice, 
nebft allen übrigen zue Sache gehörigen Schriften, - 
Papieren und Urkunden, auch, nad) Bewandnif der 
Umftände, die von dem vereideten Dispacheur gefer- 
tigee Rechnung, befagten Scyiedsrichtern vorgelegt 
und eingehändigt werden. — 

—8 

Die Schiedsrichter muͤſſen alsdann den Beklag⸗ 
ten eben ſo mit ſeiner Antwort vernehmen; und wenn 
ſich daraus ergiebt, worauf es bei der Sache eigent⸗ 








700 Prozeßordn. Dreißigfter Titel, 


lich anfomme, fidy angelegen feyn lafien, einen Ver⸗ 
gleich unter den Parteien zu fiften, und die Entſchä— 
digung, allenfalls nad) der Rechnung des vereideten 
Diepachenr, gütlich zu veguliven. 

92. 


In Enrftehung der Süpne muͤſſen die ſtreitigen 
Fakta, durch Abhoͤrung der darüber benannten Zeu⸗ 
gen, oder Aufnehmung der ſonſtigen Beweismittel, 
ins Licht geſetzt, und ſodann von den Scyiepsrichten 
ein Spruch gefällt werden. 

— 

Koͤnnen ſich die Schiedsrichter daruͤber nicht ver⸗ 
einigen, fo muͤſſen fie einen Obmann wählen, deſſen 
Stimme fodann den geben foll, 

54 


Wenn die Parteien fich dabei beruhigen, fo hat 
diefer Spruch alle Kraft und Wirfung eines Judi⸗ 
Fati, und muß von dem ordentlicyen Richter, auf 
Anrufen des obfiegenden Theiles, in Exekution ges 
jeßt werden. 

55. 

Wenn aber der eine oder der andere Theil ſich bei 
dem ſchiedsrichterlichen Urtel nicht beruhigen will, 
ſo muß er, innerhalb zehn Tagen nad) deſſen Publi: 
Fation, die Appellation dagegen bei den dieferhalb 
jeden Orts verordneten befondern, oder, wenn der⸗ 
gleichen nicht vorhanden find, bei den ordentlichen 
Appellationsgerichten anmelden; welche die verhans 
delten Akten von den Schiedsrichtern einfordern, und 
wegen fernerer Inſtruktion des Appellatorii das Noͤ— 
thige, nach Befchaffenheie der Sache, je nachdem ſich 

diefelbe zum ordentlichen, oder zu einem der fumma« 
rifchen Prozeſſe quali, gehörig verfügen mülfen. 
). 


Bei demjenigen, was — erkannt wird, ſoll 
es lediglich ſein Bewenden haben, und die Kevifion 
dagegen nicht zuläffig ſeyn. 


— — 
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Anh. 6. 2713. Die Kevifion ift auch in dem Falle uns 
zuläffig, wenn die Sache in. erfter Inſtanz ‚nicht von 


Schiedsrihtern, fondern von den gewöhnlichen Gerich— 
ten entſchieden worden iſt. 


Ein und dreißigfter Titer, 
Vom Berfahren im Possessorio 
summarissimo und in Spolien- 


fachen. 


j 


$. 1. 
Nas Possessorium summarissimum findet Statt, Wann das 
wenn jemand in dem Beſitze einer Sache oder eines Posscsse; 
Rechts bennruhige, oder wenn er diefes Beſitzes Stat 
neuerlich heimlicher oder gewaltfamer Weife entjege knde. 
worden ift. 


a | 

- Mer über dergleichen Störungen oder Berau⸗ Mufneh- 
bungen feines Befiges zu Hagen hat, muß ſich, wic"ig,e 
gewöhnlich, bei dem Gerichte melden, und von die⸗ 
fem fofort an einen Deputirten zur weiteren Inſtruk— 
tion -vermwiefen werden. | 


3. 

Diefer Inſtruent muß den Kläger über die Fakta, 
worauf e8 bei der Sache anfommt, ungefaumt näher 
vernehmen, feine Erfundigungen aber befonders dar- 
auf richten: ob Kläger fich wirklich zulege im ruhigen 
und ungeftörten Befise befunden babe; und ob er 
darin von dem Beklagten geflört, oder deffen beim« 
fich, oder mit Gewalt entfeße worden ift. Hieruͤber 
muß er fi) die erforderlichen Beweismittel beftimme 
angeben, auch felbige, in fo fern fie der Kläger zur 
Hand bat, fofore beibringen laffen. Selbft die von 
dem Kläger etwa mit zur Stelle gebrachten Zeugen, 
welche den Befiß oder die Störung befunden follen, 
muß der Inſtruent fofore vernehmen, jedoch nicht 
eidlich, fondern nur unter der Bedeutung, daß fie in 
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der Folge zur eidlichen Beftärfung ihrer Angaben 
aufgefordert zu werden, gewärtigen müßten. 


Bei Tharfachen, welche bloß das Recht zum Be: 
fiße, oder den Titel deffelben betreffen, muß fich der 
Inſtruent nicht aufhalten. 


a 5 


Verord⸗ Dieß von dem Deputirten aufgenommene, und 

ven Gerichte unverzuͤglich einzureichende Protokoll, 
muß das Gericht dem Beklagten ſchleunigſt zuferti⸗ 
gen, und demſelben, wenn der letzte ruhige Beſitz 
des Klägers einigermaaßen beſcheinigt iſt, aufgeben: 
bei einer verhaͤltnißmäßigen Strafe ſich aller ferne— 
ren Störungen zu enthalten, aud) die etwa abgepfäns 
deten Stücfe, gegen Bezahlung des Pfand« und 
Furtergeldes, fofort, mir Vorbehalt feines Keches, 
zurück zu geben. Hat aber der Kläger feinen Befis 
mie nichts befcheinigt, fo muß beiden Theilen, unter ' 
gleichmäßiger Androhung einer folchen Strafe, an- 
befohlen werden, ſich, bis zur Unterſuchung, bes 
ftreitigen Beſitzes und aller dahin gehörenden Hand⸗ 
fungen und Verfügungen zu enthalten; und einem 
benachbarten Gerichtsbedienten muß der Auftrag ge 
ſchehen, dafür zu forgen, daß diefem Befehle von 
beiden Theilen vin Genüge geleiftee werde. 

Raͤumt der Kläger dem Beklagten den Mitbefig 
ein, fo wird die Verordnung, wenn die Klage bes 
fcheinige ift, auf fernere Geftattung des von dem KRläs 
ger behaupteten Mirbefises, fonft aber bloß darauf, 
daf der Beklagte die Sache fihlechterdings in der 
Lage, worin fie fich gegenwärtig befinde, laſſen folle, 
gerichtet. 


— 
In eben dieſer Verordnung auf die Klage muß 
das Gericht einen Termin zur Inſtruktion der Sache 
anberaumen, und den Beklagten dazu unter der War⸗ 
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nung: daf bei feinem Außenbfeiben in contuma- 
ciam wirer ihn erkannt werden wuͤrde, vorladen. 

7» 


Ob wieſer Termin an in ordentlicher Gerichesftelle, - 
vor dem nad) $. 2. ernannten Inſtruenten anzufegen, 
oder die Sache auf Lokalkommiſſion zu richten, uno 
ein auswärtiger Kommiffarius dazu zu benennen fen, - 
muß der Richter, nad) Befchaffenheit der 
gehörig beurteilen. I * 

Zu dieſem Termin muß der Beklagte jedesmal 
in Perſon, oder durch einen Tit, TIL. $. 22. beſchrie 
benen Bevollmächtigten zu erfcheinen, vorgeladen 
werben. | | 
In der Verordnung auf das Klageprotofoll muß 

der Beklagte zugleich angemwiefen werden, die Ber 
weismittel, und infonderheit die Zeugen, wodurch er 
entweder die Angaben des Klägers widerlegen, ober 
fonft zu feiner Vertheidigung gereichende Thatſachen 
darthun mill, entweder mit zum Termine zu bringen, 
ober fie zeitig vor dem Termine, ihren Namen, Cha: ’ 
rafter, und Aufenthalte nach, anzuzeigen, damit dies * 
ſelben zum Termine mit vorgeladen werden koͤnnen. 

10 | 


Die vom Kläger benannten Zeugen müffen zu 
diefem Inſtruktionstermine ebenfalls mit vorgeladen 
werden; e8 wäre denn, daß der Kläger übernommen 
hätte, fi e ſelbſt zur Stelle zu bringen, oder daß aus 
ihrer vorläufigen, nad) $. 3. gefchehenen Abhörung 
ſich ergeben hätte, daß ihnen nichts zur Sache Gehoͤ⸗ 

riges befannt fen. —J 


Wenn in dem anberaumten Termine der Beklagte gontuma 
nicht erſcheint, ſo muß wider ihn in contumaciam fahren, 
verfahren, und der Befisftand fo, wie er aus den 
vom Kläger angegebenen, und für eingeftanden zu 
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achtenden Faktis vechelich folgt, in einem darauf ab⸗ 
zufaffenden Kontumacialbejcheide regulirt werden. 
& IE \ 

Erſcheint aber der Beklagte, fo muß derfelbe über 
die Fakta, worauf der Kläger” feinen Anfpruch grüns 
det, und über feine Einwendimigen dagegen vernom⸗ 
men; die Sache gehörig auseinander geſetzt; berSta- 
tus controversiae formirtz Die jur Hand befindlichen 
Beweismittel aufgenonmten; und dabei im MWefent« 
lichen überall nach den Vorfchriften des Zehnten Ti⸗ 
tels verfahren werden. Doch ijt bei diefer Inſtruk⸗ 
tion nur anf folche Fakta, welche den vor der einge. 
flagten QTurbation unmittelbar vorher , gegangenen 
Befis betreffen, und nur auf folche Beweismittel, 
welche entweder vor dem Termine gehörig angezeigt 
und vorbereiter worden find, oder noch im Termine 
ſelbſt zur Stelle gebracht werden, Ruͤckſicht zunehmen. 

13 


Es findet alfo in diefem Prozeffe die Editionsfors 
derung von einem Dritten, ingleichen gegen bie erbo⸗ 
tene Diffeffion einer Urfunde, Beweis durd) Zeugen, 
oder durch DVergleihung der Handſchriften nicht 
State; fondern der Producent muß in diefem letztern 
Falle entweder den Produkten zur Diffeffion verſtat⸗ 
ten, oder Sich diefpr Urkunde in Anfehung des gegens 
twärtigen Prozeff:s begeben. Eben jo müffen, wegen 
Der gegen die Perfonen der Zeugen etwa gemachten 
Einwendungen, Feine Mebenunterfuchungen, ders 
gleichen in ordentlichen Prozeffen fonft zuläffig find, 
ſtatuiet worden; fondern der Inſtruent muß, indem 
er die Zeugen vernimmt, dabei zugleich den Grund 
oder Ungrund der ihnen gemachten Ausftellungen 
moͤglichſt ing Licht zu feßen ſich angelegen feyn laſſen. 

$. 14. 

Wenn der von Klägern behauptete neuefte Beſitz 
zwar eingerugit, oder nachgewiefen wird, Der ‘Bes 
Elagte hingegen behauptet, daß derfelbe dazu en 

offen: 


ed by Google 
. A- 
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. offenbar unredliche oder fonft fehlerhafte Weiſe ge 
langt fen; fo muß mit Aufnehmung der Inftruftion 
und bes Beweiſes über diefe Fehler des Befikes, 
ebenfalls, jedoch nur fo weit, als cs nad) den Vor 
fhriften $. 12. u. 13. fofort, und ohne Aufenthalt 
— kann, varfahren werden. (Allg. 2: 'R. 
zn: I. SE VL 1. 147) —— 

$. 15. 

Rechtliche Deduftionen finden bei diefem Pro: 
zeffe nicht Statt, fondern es müffen, nach gefchlof- 
fener Inſtruktion der Thatſachen, die Akten fofort 
zum Spruche vorgelegt, das Erfenntnig aber muß Zu 
ganz vorzuͤglich befchleunige werden. - : 2 

16. 

Sn diefem ‚Erkenntniffe muß der Richter * Ertennt 
nad) der durch die Inſtruktion entwidelten Lage der 
Sache, und nach Vorſchrift der Geſetze, beftimmen: 
in wie fern dem Kläger ber entzogene Beſitz wieder: 
um einzuräumen; oder er darin zu ſchuͤhen, und 
Beflagter zur Beftellung einer Kaution gegen fernere 
Beeinträchtigungen anzuhalten; oder ob, bei nicht deut⸗ 
lich genug erhellendem Befißftande, ober wegen befcheis 
nigter Fehler des Befiges ($. 14.), die ftreitige Sache 
in gerihtlihe Verwahrung - oder Sequeftration zu 
nehmen; ober was fonft interimiſtiſch, mit Vorbe⸗ 
halt des Rechts der Parteien in der Hauptfache, zu 
verfügen fen. (Allg. 2. R. 9 


Bloß die Frage Ak des Befisftandes kann 
durch dieſes Erkenntniß entfchieden werden. Andere ' 
Punkte, z. B. der ‚geforderte Erfaß eines aus ber 
Entfegung oder Störung des Beſttzes ermachfenen 
Schadens, find zur befendern Verhandlung zu vers 
weifen. | 


- 
⁊ 
———— 
- — nn 


$. 18. 
Da durch diefes Urtel bloß der Beſitzſtand regu- En ve 
lirt, und über das Recht felbft nichts entſchieden wird; tele, 
Allgem. —— Th. 1. V iy — 








Be Zr 
| 


i 
i 
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. amd ln fo foll gegen ein dergleichen Urtel/ feine Appe tion, 
Be und. noch fonft ein anderes Rechtsmittel Statt finden. ı 
! lation. Wenn jedoch hiernaͤchſt. die Hauptſache zum 
chen Prozeſſe gelangt, ſo gilt das durch den Spru 
in der ——— feſtgeſetzte Interimiftifum nur 
ſo lange, bis das erſte Urtel in der Hauptſache er⸗ 
folge ift; und muß der Richter, wenn er wegen bes 
Befißsftandes eine Aenderung noͤthig finder, das 2 
Forderliche darlıber im dem Haupturtel ausbeucklich 
feitfegen. Bei diefer Feſiſetzung hat es fobann, bis‘ 
die Hauptfache rechtskraͤftig entſchieden ift, fein Der 
wenden. h. k 
And. $. 214. Haben Naturbegebenheiten oder andere 
unabwendbare Zufälle e8 dem Beklagten unmöglid ge 
macht, den Termin in Perjon oder durch einem 
mädtigten abzuwarten, und hat derjelbe zus id 
gewielen, daß es ihm ohne das geringfte 3 
von feiner Seite unmöglich geweien fen, das eingenee 
tene unabwendbare Hindernig vor dem Termine ang 
zeigen; To finder die MWiedereinfegung im den vorigen 
Stand Statt. ee 


Anh. $. 215. Wegen des Koſtenpunkts die bpell 
tion nach den Beſtimmungen des $. 3. Tin A 
1. zuläffig. 8E 


— 








..19. | | 

Uebrigens wird derjenige, der im ber Poffeffe ö 
rienfache ein obfiegendes Urtel erhalten hat, di 
von der Verbindlichkeit nicht frei, dem Gegentheile 
wenn derfelbe demnaͤchſt in der Hauptſache ein beſ⸗ 
feres Recht zum Beſitze darthut, wegen der . 
den, oder entbehrten Nußungen, nad) gefeglichen Bis 
ftimmungen gerecht zu werden. Dagegen Fan 
welcher in der Poffefforienfache in die Koſten vern 
theilt worden ift, die Vergutung derfelben, auch 
wenn er im KHauptprogeffe obfiege, nicht fordern. 





707 
Zwei und dreißigfter Titel. 

Von Diffamationg- und Provoka⸗ 
tionsprozeſſen. 


— 


D die Gefetze von ber allgemeinen Mechtsregel: „Don der 
daß niemand zum Klagen gezwungen werden koͤnne, uone ad 
eine doppelte Ausnahme flatuiren, nämlid: — 
J. Wenn ſich jemand an des Andern Perſon, daupt. 
Grundſtuͤcke, ober ſonſtiges Vermoͤgen, gewiſſer Rechte 
und Anfpräde, oder fonft gemiffer Prärogativen 
und DBefugniffe rühmt, bie ihm von dem Gegen; 
theile nicht zugeftanden werden; 
1. Wem jemand gegen die Forderungen bes 
Andern — hat, von welchen er beſorgt, 
daß dieſelben, oder die daruͤber vorhandenen Beweis⸗ 
mittel, bei laͤngerm Verzuge des Glaͤubigers mit Ans 
ftelung feiner Klage ganz verloren gehen, oder doch 
in der Ausführung erſchwert werden möchten: 
So foll hier. beſtimmt werden: mas bei ber 
Inftruftion diefer beiden Arten von Prozefien, wel⸗ 
che den Namen. des Diffamationss und des eigent: 
fihen Provofationsprozeffes führen, zu beobachten fen. 


Erfter Abſchnitt. 
Vom Diffamationsprozeffe: 


_ $. 2. 

Wenn jemand weiß, daß ein Anderer fich eines 
gewiſſen Anſpruchs an ihn berühme, welchen er nicht 
einräumen will; fo fteht.es ihm frei, ſelbſt als Klaͤ⸗ 
ger in ber Hauptſache wider denfelben aufzutreten, 
und die Unrichtigkeit und Unguͤltigkeit des behaupte \ 
ten Anfpruchs rechtlich auszuführen. - As 


Yn2 








Anmel⸗ 
dung der 
Klage: 


Begruͤn⸗ 


dung der⸗ 
ſelden. 


Verord⸗ 


-_ 
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5 

Er fann aber auch den Weg ber Diffamarionss 
Elage wählen, und fid) mit diefer wie gewöhnlich, 
entweder zum Protokolle, oder ſchriftlich, bei dem 
Richter melden. * 


4. 4. 

Dieſe Anmeldung muß bei demjenigen Richter 
geſchehen, unter welchem der Diffamant und Provo« 
kat feinen ordentlichen perſoͤnlichen Gerichtsſtand hat. 
Iſt der Diffamant ein Ausländer, fo fann ber Diffa- 
mationsprojeß bei demjenigen einlaͤndiſchen Gerichte, 
vor welches die rechtliche Ausführung bes Hauptan⸗ 
fpruchs gehören würde, angefiglle werden. 


0» 

In der Klage muß die eigentliche Beſchaffen⸗ 
heit der Diffamation, und die Angabe der Mittel, 
felbige im Läugnungsfalle zu befcheinigen, enthalten 
ſeyn. Beſtehen diefe Mittel in Urfunden, fo müffen 
fie der Klage im Original oder abfchriftlicy beigelegt; 
oder es müffen die nöthigen vorläufigen Verfügungen 
wegen deren Herbeifchaffung nachgefucht werben. 


6 
mung auf Auf das Protokoll, oder die fchriftliche Klage, 
die Klage. muß das Gericht mit deren Kommunifation an den 


Provofaten, und mit Beftimmung einer gewiſſen 
verhältnigmäßigen Frift, aud Anberaumung eines 
eventuellen Termins vor dem inftruirenden Deputir; 
ten, dem Provofaten aufgeben, fi) innerhalb diefer 
Frift zu erflären: ob er den gerühmten Anſpruch zu 
haben vermeine, und denfelben, innerhalb eines an: 


“ dermeitigen, durch richterliches Ermeffen nady den 


Umftänden zu beftimmenden Zeitraums, im ordent: 
lichen Wege Mechtens ausführen wolle, ober ob er 
es auf rechtliches Verhoͤr und Erkenntniß über die 
Diffamationsflage ankommen zu laffen gemeint fen. 
In dieſem letztern Falle ift er zugleich anzumeifen: 
daß er fich in dem anberaumten eventuellen Termine 
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bei dem ernannten Deputirten gehoͤrig melden, und 
auf die Inſtruktion der Sache einlaſſen müſſe. 
vi . 


Der Provokat ift jedesmal zur Erſcheinung in 
Perſon, oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten vorzuladen. 


$.8. 
Der Citation wird die Warnung beigefligt: daß 
der Provokat, bei ungehorfamen Außenbleiben, in 
contumaciam ber Diffamation für geftändig, und, 
bie geruhmte Klage innerhalb eines gemwiffen Zeit: 
raums anzuftellen, für fchüldig geachter, in deſſen 
Entftehung aber ihm ein ewiges Stillfehweigen da; 
mit auferlegt werden miırbe. . 
9 


Hiernach muß auch, bei beharrlichem Ungehor⸗ Verfab⸗ 
ſam des Provofaten, der Kontumacialbefcheid wirk: nme 
lich abgefaßt; dem Provofanten, wie gewöhnlich, <iam. 
durch den inftruirenden Deputirten publicirt, dem’ , 
Provofaten aber in Abfchrife zugefertigt; und deren ı 
Snfinuation zu den Akten nachgewieſen werden. Das 
Tie. XIV. Abſchn. III. befchriebene Rechtsmittel ift 
auch gegen eine folche Reſolution zuläffig; die Koften 
aber muͤſſen von dem Provofaten getragen werben. 

10 


Erflärt fi der Provofat vor dem Termine, Verfab- 
daß er einen Anfpruc zu machen nicht begehre, fo’ ie 
bedarf es Feines fernern Prozeffes; fondern es wird vofat er- 
eine Nefolution dahin ausgefertigt: ⸗ — 

daß dem Provofaten, dieſer feiner Erklaͤruug ge⸗Anſpruch 
maͤß, der Anſpruch, zu deſſen rechtlicher Ausfuͤh— zuſfehe/ 
rung er provocirt worden iſt, nicht zuſtehe; fols 
chemnach ihm ein ewiges Stillſchweigen deshalb 
aufzulegen ſey. | 

Diefe Refolution, welche die volle Wirkung eines 
Urtels hat, wird dem Provofanten in beglaubter 
Form audgefertige, und dem Provofaten eine Ab: 


*8* 
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fchrift davon, flatt der Publifation, kommunicirt. 
Die Koften müffen in diefem Falle von dent Ptovo⸗ 
kanten als Ertrahenten getragen werben. 


48 Wi; 

Es muß jedoch dergleichen Erflärung, wenn ber 
Richter darauf Nückficht nehmer foll, von dem Pros 
vofaten entweder bei dem zur Inſtruktion ber Sache 
ernannten Deputirten zum Protofolle abgegeben, 
oder fonft vor einer mit gerichelichem Glauben verfes 
henen Perfon ausgeftellt, und zu den Aften einges 
reicht werden. Iſt die Erklärung folhergeftale nicht ' 
beglaubigt, fo muß der Richter in der Sache weiter, 
allenfalls in contumaciam, verfahren. 


; 42, 
— Deklarirt der Provokat, daß er die gerügfe 
erden in Klage innerhalb des beftimmten Zeitraums anſtellen 
rn wolle; fo bedarf es ebenfalls feines weitern Projeſ⸗ 
ausführen ſes, ſondern es wird nur eine Reſolution dahin ab⸗ 
su wollen gefaßt und publicirt: | | 


erklärt; 
daß Provofat, diefer feiner Erklärung gemaͤß, 
fchuldig fey, die fi) angemaafte Klage innerhalb 
der beſtimmten Frift gehörig anzuftellen; in deffen 
Entftehung aber ihm damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden folle, - 
Und diefe Refolution hat fodann ebenfalls die volle 
Wirkung eines rechtsfräftigen Urtels.. Die Koſten 
werden auch in diefen Falle von dem, Provokanten 
als Ertrahenten vorgefchoffen, der aber den Erfaß 
derfelben in dem hiernachft entftehenden Hauptpro⸗ 
seffe fordern kann. 


$. 13. 

Auf gleiche Art wird es gehaften, wenn ber 
Provofat die eine oder die andere Erflärung ($. 10. 
12.) erſt im Termine abgiebt; doch muß er alsbann 
die Terminfoften allein tragen. rn 





, 
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Hat Hingegen der Provofat gegen den Antrag ferner, . 
bes Provofanten etwas zu erinnern, fo fann Diefes Menn er." 
nue darin beftehen: re 
. entweder, daß er bie Diffamatim läugnet, ia Ce 

ohne. ſich darüber: ob er dergleichen Anfpruh "" 

wirklich babe, oder nicht? weiter heraus zu laffen; 

“ oder, daß er zwar ben gerühmten Anfpruch zu 

haben behauptet; dabei aber in Abrede ftelle, 
daß er fchuldig fen, deshalb Klage anzuftellen; oder 
verlangt, daß ihm dazu eine längere Frift verftatter 
werden müfle. 
J — 

Begnuͤgt ſich der Provokat bloß damit, die Dif—⸗ leer 
famation zu läugnen; fo muß mit Aufnehmung Der me 
Beſcheinigungsmittel darüber, und fodann mit Vorstionldug- . 
fegung der Akten zum Spruche, ohne daß es fchrife, "Per 
licher Deduftionen bedarf, verfahren werden. 

16 


Finder der Richter die Diffamation hinlaͤnglich 
befcheinigt, fo muß er den Provofaten zur Anftellung 
“der fih gerühmten Klage, innerhalb der nach ben 
Umpftänden zu beflimmenden Frift, bei dem fompe; 
tenten berichte, unter der Warnung: daß ihm fonft 
ein ewiges Stillfchweigen damit auferlegt werden 
“ würbe, fo wie in den Koftenerfaß, verurtheilen. : 

FR Hingegen die Diffamation nicht befcheinigt, 
fo muß der Provofant abgewiefen, und in ben So; 
ftenerfaß kondemnirt werden. 

„AR 

In beiden Fallen foll gegen das Erkenntniß 

fein meiteres Rechtsmittel Statt finden, 
18 


| $. 18. 
Erklaͤrt der Provofat, daß er den geruͤgten Ans feine rg 
ſpruch allerdings zu haben vermeine; behauptet abergeit, des. 


zugleich, daß er deshalb entweder gar nicht, ober eis .. 
doch nicht im der gefeßten, fondern erft in einer laͤn⸗ — 


4, 








Abrede 
fiellt. 
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gern, beſtimmten, oder unbeſtimmten Friſt klagen 
dürfe: jo kommt es auf das Faktum der Diffama⸗ 
tion, wenn auch felbiges geläugnet wäre, nicht mei: 
ter an, fordern der Inſtruent muß den Provofaten 
bloß über die Gründe diefer Behauptung, fo wie ben 
Provofanten mit feiner Erwiederung darauf, ver: 
nehmen; die Sache gehörig auseinander, und die de; 
bei vorfommenden Fafta fo weit ins Licht feßen, 
als erforderlich ift, um dem Michter die nöthigen 
Data zu verfhafftn, woraus er die Weigerung des 
Beklagten, die Klage überhaupt anzuftellen, rechtlich 
beurtheilen, oder einen verhältnigmäßigen Zeitraum 
zur Anftellung diefer Klage fetfeßen koͤnne. 
$. 19. | 

Wenn die Inſtruktion fo weit gefchloffen ift, 
müffen die Akten, ohne ferneres Verfahren, fofort 
zum Erfenntniffe vorgelegt werden. | 

$. 20. | 

In fd fern die Verbindlichkeit des Provokaten 
zur Anftellung der Klage überhaupt ftreitig ift, muß 
der Michter nach gefeßlichen Vorſchriften dariber 
wie gewöhnlich erkennen. In fo fern aber nur der 
Zeitraum, innerhalb deſſen die Klage anzuftellen fey, 
feftgefeßt werden fell, muß ber Michter benfelben 
nad) Bewandniß der Umſtände, und pflihtmäßigem 
Ermeſſen, dergefialt beftimmen, daß zwar auf der eis 
nen Geite der Provofant nicht ohne Noch in Unges 
wißheit und Verlegenheit bieiben dürfe; auf der.ans 
dern aber auch der Provofat mit der Anftellung der 
Klage, wenn dieſelbe befonders Grundſtuͤcke und gemiffe 
daran praätendirte Rechte, oder weitläufige, ihrer Mas 
eur nad) verwiekelte, und in ältere Zeiten zuruͤck gehen: 
de Lehns-, Fideikommiß- oder fonjlige Familien: Ans 
gelegenheisen betriſſt, nicht bereite, vielmehr ihm 
hinlängliche Zeit, ſich darauf vorzubereiten, und Die 
nörhigen Machrichten und Beweismittel herbei zu 
ſchaffen, gelaffen werde. Pb 
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| $. 21. 
Wenn nach bewandten Umſtaͤnden ber Richter 
bem Provofaten,eine längere Frift, als. von dem Pros 
vofanten angefragen morden ift, zu geftatten befins 
det; bei der nftruftion aber vorgefommen wäre, 
daß der Provofant auf die Befchleunigung der Klage 
um defmwillen mit gedrungen hätte, weil zu beforgen | 
fey, daß er bei längerm Verzuge um feine Bemweiss 
und PBertheidigungsmittel kommen dürfte: fo muß 
ber Richter, indem er dem Provofaten die längere 
Frift zugefteht, zugleich wegen des in der Zwifchens 
zeit zum ewigen Gedächtnig etwa aufjunehmenden 
Beweiſes für den Provokanten, das Erforderliche, 
nach den Vorfchriften des folgenden Titels, feftfegen. 
22 


Gegen dieg Erkenntniß, es betreffe nun felbis Reken, 
ges entweder die ftreitige Schuldigfeit des Provofas_diefem 
ten, die Klage anzuftellen, oder die Beftimmung des ein. 
Zeitraums dazu, ift bie Appellation zuläffig; es muß 
aber bei Inſtruktion verfelben das in Anjehung ber 
Bagatellfahen vorgefchriebene fürzere Verfahren 
Statt finden, und es bei demjenigen, was in diefer 
zweiten Inſtanz erfannt worden ift, lediglich fein Bes 
wenden haben. ' 

4. 23. 

Wenn num durch eine der $. 9. und 12. beſchrie⸗ rg 
benen Refoluiionen, oder durch ein rechtsfräftiges len diefeir 
Urtel, feſtſteht, daß der Provokat die ſich angemaafte Sangenen“ 
Ktage innerhalb eines gewiffen Zeitraums anzuftellen Reiolu- 
fhuldig fen, und es läßt berfelbe diefen Zeitraum, ger er- 
ohne der Anmeifung Folge zu leiſten, verſtreichen; kenntniſſe. 
fo kann ber Provofant nunmehr auf die wirkliche 
Präkfufion des Provofaten damit pure anfragen. 

$. 24. 

Diefer Antrag muß bei eben dem Richter, wel ei. 
cher die Schuldigfeit zur Anftellung der Klage fefts kluſion. 

gefeßt hat, gefchehen, und durch ein Atteft desjenigen 


’ . 
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| Gerichts, bei welchem geflagt werben follte, daß bie 


Verfah⸗ 
ren dabei. 


Klage wirklich nicht eingekommen fen, begrimdet 
werden. - 
. 19: u 

Dem Provofaten wird darauf eine endliche präs 
kluſiviſche Friſt, innerhalb deren er die Klage wirk⸗ 
lich anftellen müſſe, und zugleich ein Termin be; 
ftinmmt, in welchem er die Befolgung biefer Auflage 
durch eim Atteſt desjenigen Gerichts, bei welchem 
geklagt werden foll, nachzuweiſen habe. 

96 


$. 26. N. 
Wenn innerhalb diefer legten präflufivifchen 
Friſt, oder auch im Termine felbft, der Provofat ſich 
meldet, und erhebliche Urfachen, warum er an Ans 
ftellung der Hauptklage, ohne feine Schuld, nod) im- 
mer verhindert werde, nachweiſet; fo muß der Rich⸗ 
ter, wenn es befonders auf einen der $. 20.. befchries 
benen weitläufigen, vermwidelten, ünd in entfernte 
Zeiten zuruͤck gehenden Realanfprüche ankommt, den 
Provofanten über die angetragene Verlängerung ber 
Frift, Und deren Urſachen, furz und ſummariſch zum 


Protokolle hören, und ob, aud) auf wig lange ber» 


gleichen Verlängerung dem Provofaten noch zu Stat: 
ten kommen folle, durch ein Erfenntniß feftfegen; 
wenn er aber die Urfachen der gebetenen Verlaͤnge⸗ 
rung unerheblich findet, das Präflufionsurtel dahin: 


das dem Provofaten mit dem geruͤhmten Anfpruche, 


und der deshalb fich angemaaften Klage nunmehr 
ein ewiges Stillfhmweigen aufgeiegt werde, fofort ab 
faffen und publiciren. 
6. 27. Eh 
Gegen ein folhes Erkenntniß ift die Appellas 
tion, jedoch) nur nad) Maafgabe $. 22., zufäffig. 
28 £ 


Wenn hihgegen der Prövofat weder vor, nod) 
in dem anberaumten Termine fich meldet, noch die wirf- 
(ich erfolgte Anftellung der Klage bejcheinigt; fo muß 
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ohne weitien Verzug das Praͤkluſtonsurtel, wodurch 
dem Provokaten ein ewiges Stiliſchweigen auferlegt 
wird, ſofort abgefaßt und publicirt werden; und es 
ſoll gegen dergleichen Erkenntniß kein weiteres Rechts⸗ 
“un, es habe Namen, wie es mwolle, ER finden. 

. 29. 


Iſt in bem Falle bes $. 26. eine — 
der Friſt zugeſtanden worden, und auch dieſe fruchts 
los verlaufen; fo muß der Richter des Provokations⸗ 
propeffes, auf eine darüber gefchehene, nach $. 24. N 
befcheinigte Anzeige bes Provofanten, das Präftus ni 
fionserfennenig wirklich abfaffen, und den Provofs 
ten zu deſſen Publikation vorladen. Wird auch im » 
Dublifationstermine felbft die erfolgte Anftellung ber 
Klaͤge nicht befcheinige, fo verfähre der Richter ohne 
den geringften fernern Werzug mit der wirklichen Ers - 
öffnung des Präklufionsurtels, gegen meldes ein 
. Rechtsmittel fo wenig, als in dem Kalle bes $. 28., 
Statt findet. — 

$. 30. 

Wenn es über bie Difamation ſelbſt keiner Be⸗ * a * 
ſcheinigung bedarf, weil dieſelbe ſchon aus den Alm En "ie 
ten felbft erheflee: z. B. wenn bei dem gewöhnlichen Difiams- 
Aufgebote eines Ammobilis Realprätendenten ſich —* 
gemeldet haben, die, weil fie der Beſitzer nicht aner- if. 
fennt, in der ergangenen Präkluforia zur befondern 
Ausführung ihrer Anfprüche verwiefen worden find; 
fo wird, auf den Antrag des Provofanten, dem Pros 
vofaten fogleich eine gewiſſe Frift zur Anftellung der 
Hauptflage, und ein Termin beftimme, in melchem 
er bie gefchehene Befolgung biefer Auflage zu. den 
Alkten nachmweifen muͤſſe. Alsdann aber- wird nad) | 
der Vorſchrift $. 26 — gr weiter verfahren. Ä £ 


$. : 
Wenn die Diffamarion 4 befchaffen ift, daf der In wie 
Prodofant und Diffamar ſich dadurch zugleich zu eir Ken aın 
ner Snjurienflage gegen ben Provofaten für berech⸗ vofationd, 





‘ l 
’ 
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ein Ins tigt haͤlt; fo kann er in feinem Provofationdgefuche 
ieh tumu« zugleich auf die gebührende oͤffentliche und Privatges 
Ve er nugthuung gegen den —— antragen. 
Wenn in der Folge die Diffamation gelaͤugnet, 
oder wenn ſie eingeräumt, zugleich aber der Ungrund 
des gerühmten Anſpruchs anerkannt wird; fo wie in 
allen Sällen, da bei dem Michter des Provofationss 
prozeffes ein Praflufionserfenntniß gegen :den Pros 
vokaten wirklich erfolge, muß zugleich über die ans 
geftellte Injurienffage mit erfannt werden. Es fin 
den aber gegen dieß Erfenntniß, fo weit es die Injus 
rienfache betrifft, die bei Injurienprozeſſen nachgelaffe- 
nen Rechtsmittel felbft alsdann Start, wenn fie ges 
gen die Präaflufion mit der Daumehage nicht mehr 


zulaͤſſig find. 
$. 33. 


So bald hingegen der Provofat die Diffama: 
tion zwar einräumt, aber auch die Richtigkeit derfels 
ben behauptet, und feine Klage in der Folge wirks 
(ich anftellt, fann der Richter des Provofationspros 
seffes im der Injurienſache meiter nichts verfügen; 
fondern die Injurienflage muß entweder im Haupt: 
progeffe als Nefonvention angebracht, oder, nad) ers 
folgter Entfcheidung des Hauptprozeffes, als eine bes 
fondere Klage verhandelt werben. 


Zweiter Abſchnitt.— . 


Bom Bennoranistänropeile im genauern 
Verſtande. 


9. 34. 

Bei dem $. 1.N. IL —— eigentlichen 
Provokationsprozeſſe findet eben das Verfahren, wie 
im Diffamationsprogefje Statt, und ergeben fich da: 
rin aus der Matur der Sache nur folgende Abweis 

Hungen: 
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1) Anſtatt daß nah Maaßgabe $. 5. ber Provo⸗ 
kant die gefhehene Diffamation befcheinigen foll, muß 
er in dem eigentlichen Provofationsprozeffe die wahr: 
ſcheinlichen Gründe feiner Beforgniß, baß bei län. 
germ Auffchub der Klage ihm feine Einwendungen, 
oder die Beweismittel darüber, verloren gehen moͤch⸗ 
ten, nachweiſen. Ä 


2) Wenn ber Richter finder, daß nach der Lage 
ber Sache, und der Vorfchrift der Gefeße, der Pro: - 
vofant nicht nöshig habe, die Klage des Provofaten 
abzuwarten, fondern den Einwand felbft mittelft einer 
Klage fuüͤglich zur rechtlichen Erörterung bringen 
koͤnne; fo muß er den Provofanten fofort auf feine 
erfte Vernehmung deſſen umftändlich bedeuten, und 
feinen unnußen Provofationsprozeß ſtatuiren⸗ 

3) Die in diefem Prozeffe erfolgende Präflufion 
ann ſich nicht weiter erftrefen, als der Einwand, 
zu deſſen Ausführung fid) der Provofant durch den 
Provofationsprogeß bie rechtlichen Wege hat eröffnen 
wollen. Wenn alfo diefe Erception ihrer Matur 
nach nicht die ganze Klage, fondern nur einen Theil 
derſelben aufhebt; fo fan auch nur in fo weit dem 
Provofaten ein ewiges Stillfehmweigen damit in dem 
Präklufionsurtel auferlegt werden. 


> "%: 38, 

Außer ben —— vorgetragenen giebt es noch 
einige andere in den Geſetzen naͤher beſtimmte Faͤlle, 
wo eine gerichtliche Aufforderung zur Klage Statt 
finden fann: 5. 3. bei dem gerichtlichen Aufgebore 
eines Grundſtuͤcks, oder einer darauf haftenden For; 
derung; ingleihen wenn eine Erbfchaft auf Anfuchen 
der Beneficialerben gerichtlicdy aufgeboten wird, u. f.w. 
Da aber das Verfahren dabei mit dem Verfahren 
im Liquidationsprozgffe uͤbereinſtimmt, fo foll bavon 
in dem Titel von Liquidationsprozeſſen umftändlich ger 
Handelt werben. 
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Drei und dreißigſter Titel. 
Von Aufnehmung des Beweiſes 


zum ewigen Gedaͤchtniſſe. 

— 2% 
A Von der allgemeinen Regel, daß die Aufnehmung 
ien der des DBeweifes lıber eine ftreitige Thatfahe, woraus 
— gewiſſe Rechte oder Einwendungen entſpringen ſollen, 
wam rei erft nach rechtshängig gewordener Sache und darin 
er regulirtem Statu controversiae erfolgen fünne, ges 

finde. ftatten die Geſetze eine Ausnahme, wenn eine wahr: 
ſcheinliche Gefahr vorhanden ift, daß bis zu der Zeit, 
wo die Klage angeftellt, oder der Status controver- 
siae regulirt werden Fann, das aufjunehmende Be⸗ 
weismittel verloren gehen möchte. In einem folchen 

Falle ift demjenigen, welcher ſich deſſelben fünftig 

bedienen will, erlaubt, die Aufnehmung des Beweis 

fes, es fen durch Zeugen oder Dfularinfpeftion, zum 

ewigen Gedächtniffe zu verlangen, y 

Y 


Derfab- Bei der Beftimmung des Verfahrens dabei ift 
ren dabet. . ; 
ein Unterfhied zu machen: Ä 2 
ob der Hauptprozeß bereits anhängig fey, und nur 
die Megulirung des Status controversiae noch 
aufgehalten werde; 
oder 
ob die Hauptflage felbjt noch erft angeftelle wer: 
ven folle. 


S. — 

. Wenn Im letztern Falle muß derjenige, welcher ſich für 
m befugt ac)tet, die Aufnehmung des Bemeifes zum 
erit ange ewigen Gedächtniffe zu verlangen, fi) bei bemjenis 
en vi gen Oerichte, unter, welchem der Provokat feinen per: 
“ fönlichen Gerichtsftand hat, oder auch bei demjenigen, 

unter welchem die Sache, die den Gegenſtand des 


Streits ausmacht, gelegen it, gewöhnlichermaaßen 
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melden, und fein Geſuch entweder fhriftlih oder. 
jum Protokolle anbringen. a 
4 


anzufehen, welcher, wenn bie Hauptklage fogleich ans — * 
gefelle werden koͤnnte, Die Stelle des Beklagten das Ste 
u übernehmen haben wuͤrde; felbft wenn es, wie BAM: 
. bei Lehnen oder Fideifommiffen, noch ungewiß 
‚ob bei der erft fünftig anzuftellenden Hauptklage, - 
eBen biefes Individuum als Beklagter anzufehen 
feyn wird. a * = 


As Provofat ift im diefem Propee, berjenige „Bern 


: 6-5. » | u 
Zur Begründung eines folhen Gefuchs iſt De arm 
forberlic): | =. * 
1) daß das Faktum ſelbſt, woruͤber ber Beweis 
aufgenommen werben foll, beftimmt angezeigt; 
2) daß erhebliche Urfachen, warum der Haupfpros 
jeß noch nicht — koͤnne; ſo wie 
3) wahrſcheinliche Gründe der Beſorgniß, daß 
bis dahin und bei laͤngerm Aufenthalte das Be; 
meismittel verloren gehen möchte, angeführt 
"werben. / 
Befonders muß ber Provofant die zulegt (Mr. 
3.) erwähnten Gründe, in fo fern fr auf Tharfas 
- chen beruhen, und nice etwa notorifch find, durch 
glaubwürdige Attefte, oder andere Mittel, näher bes 


fheinigen. 


a —6 

Der Richter muß ſolchergeſtalt angebrachte 
Geſuch ſorgfaͤltig prufen: ob daſſelde an und für ſich 
zulaͤſſſg, und mit den geſetzmaͤßigen Erforderniſſen 
verſehen ſey. 22 


6.7; | 
Finder fidy bei diefer Prüfung, dag entweber Verfü« 

die angegebene Urfache, warum der Prozeß noch —* den An- 

rechtshängig gemacht werden fünne, ganz unflatts 

haft und unerheblich, oder daß die Beſorgniß von 
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dem bevorftehenden Verluſte des Beweismittels ohne 
Grund und unbefcheinigt fey; fo muß der Provofant 
durch ein fchriftliches Dekret, unter Anführung der 
diesfälligen Gründe, mit feinem Gefuche abs, und. 
dahin angemwiefen werden, die Anftellung der Haupt: 
Flage felbft zu bewirfen, ober abzuwarten. 


$. 8. | 

Iſt Hingegen bei dem Gefuche an und für ſich 
nichts zu erinnern, fo fann entweder nady den m: 
ftänden die mwirfliche Aufnehmung des Beweiſes von 
dem inftruirenden Richter felbft gefchehen, oder es 
muß diefelbe durch einen auswärtigen Rommiffarius, 
oder zu requirivenden andern Richter, bewirkt werden. 

9 





$. 9. 

1) Wenn Erftern Falls muß wegen diefer Aufnehmung 
nehnunts felbft das Erforderliche fofort verfügt,. und, alfo der 
des Ber Termin zur Einnehmung des Augenfcheins anberaumt, 
BER auch die Sadjverftändigen dazu ernannt; oder der 
firuiren« Termin zur Abhörung des Zeugen angefeßt, und die 
* SET. Vorladung an denfelben erlaffen werden. 

gen Fan. a : 

. Zu gleicher Zeit aber muß der Richter das Pros 
vofationsgefuch dem Provofaten fommuniciren; ihm 
von den ergangenen Verfuͤgungen Nachricht - geben; 
und einen gewiffen Termin beftimmen, in welchem er 
bei dem inftruirenden Deputirten fih melden, und 
was er etwa bei der Sache, vornehmlic) bei der von 
dem Provofanten vorgetragenen Species fach, ober 
bei der Qualität des DBeweismittels, zu erinnern 
habe, zum Protofolle anzeigen koͤnne. 

— ir 
Diefer Termin muß, der Regel nach, dergeftalt 
anberaumt werden, daß er etwas früher eintrete, als 
9 Aufnehmung des Beweiſes ſelbſt vor ſich gehen 
oll. | * 


—92 


At 08 C 
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% 12: 

« Meldet. ſich der Provofat in diefem Termine gar 
niche, fo wird die fein Außenbleiben durd) eine bloße _ 
Kegiftratur zu den Akten verzeichnet, und die Auf. 
nebmung des Beweiſes behält, nach Anleitung der 
in der Provofation vorgefragenen Species facti, ih- 
ren ununterbrocyenen Sortgang. 

13. 

Meldet er fich hingegen, fo muß er von dem er · 
nannten Deputirten mit feinem Anbringen ſofort um« 
ftändlidy zum Protofolle vernommen erden. 

$. 14 


Geſteht der Provofat das Faktum, fo wie es von. 
dem Provofanten vorgetragen worden ift, Flar und 
deutlich ein; fo hat es dabei fein Bewenden, und es 
bedarf ferner nicht der AUTO UNE des Beweiſes. 


Iſt er aber der EM nicht geltändig, fo Fann 

fein Anbringen nur darin beftehen, entweder, 
daß er das Faktum felbft für unerheblich, o oder bie 
von dem Provofanten angeführten. Gründe ber 
vorläufigen Bemweifesaufnehmung für ———— 

ausgiebt; 

oder darin, | 
dafi er bei Ser von dem —— vorgetragenen 
Species facti etwas zu erinnern, beignfügen, oder 
fonft zu berichtigen finder; 

oder endlich darin, 
daß er gegen dieQ\unlität des Beweismittels etwas 
einzuwenden hat. a 


16. 

Mit den ——— gegen das PER felbft, _ 
oder gegen die Gründe der vorläufigen Beweisauf- 
nehmung, muß zwar der Provofat zum Protofolle 
gehört, weiter aber fein Prozeß noch Erfenntniß 
darüber zugelaffen, vielmehr mit der. Aufnehmung 
des Beweiſes felbft weiter verfahren werden; aller- 

Allg. Gerihtsordn. Th. 1. 33 





Aut: 2 4 
b J— 
zit 
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maaßen durch die.$. 7. verordnete vorläufige. Prür ? 
fung des Richters ſchon dafuͤr geſorgt iſt, daß ein 
folches Geſuch niemals ohne ‚allen vedpelic Grund 
Statt finden, übrigens aber aus der Aufnehmung 
des Beweiſes felbft dem Provokaten nie ein mefent- - 
licher Machtheil erwachfen kann; da ihm alle feine 
Einwendungen gegen die Erheblichfeit des % 
gegen die Art des Beweiſes, und mas ſonſt dat 
zur Beobachtung feiner Nothdurft gehört, Au r 
bern Ausführung in dem Fünftigen Hau 
vorbehalten bleiben. ‘ 













- 


| 6.147. A 
Befteht das Anbringen bes 5 
daft er bei der Species facti des Provofanten € 
zu erinnern, oder zu fuppliren hat; fo muß de 
putirte diefes gehörig aufnehmen, die Umftande m 
= facto dabei augeitrander fegen, und in Zufainmenpals ’ 
tung derfelben, mit der von dem Provofanten vorge⸗ 
tragenen Erzählung, den Statum controversiae 
über dag flreitige Faktum veguliten; damit demn 
bei der Aufnehmung des Beweiſes felbft, auf beiderle 
Angaben gehörig SEN genommen werden ön 
‚ 18 "er e) 6% 















Hat endlich der Provofat Einwendungen gi gen 
die Qualität des Beweismittels, infonderheit gegen 
die Perfon des Zeugen; fo müffen die Zafta,, wor. 
auf felbige beruhen, gehörig auseinander gefegk, Der 
Provofat darüber vernommen; und mein die Jar 
teien nicht einig find, die nähere Unterfuchun nf | 
fern es der Provofat verlangt, der Vorſcht ft T *2 
$. 234. u. f. gemäß, mit der Aufnehmung des De 

mweismittels zugleich, verfügt werden. 0 

a: : '/ 2: Wpas 
Weber dergleichen DVerwerfungsurfachen finder 
“jedoch bier eben fo wenig, als in dem ordentlichen 

Prozeffe, ein befonderes Erfenneniß Statt; fonbe 

fo, wie der Provofant bei Fünftiger Berhandlun 
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der Sache von den durch die vorläufige Beweisauf— 

6 ausgemittelten Thatſachen Gebrauch macht, 

ſo kann eben daſelbſt ein Gleiches auch von dem Pro» - 

vofaten, mit ben vorläufig unterfuchten Einwendun- 

gen gegen die Dyalität des Beweismittels, gefchehen. 
20. ' 


Iſt Hingegen in dem zweiten Falle des $. 8. sur 2) Wenn 
Aufnahme des Beweiſes ein Rommifforiale oder Ne-die Aufr 
Auifitionsfchreiben an auswärtige Gerichte oder Geyer wer 
fichesperfonen erforderlich, fo muß zuvoͤrderſt der. nach weifes 
Maafigabe $. 10, 11. fo nahe als möglich anzuberau- errsigen 
mende Termin abgewarter; in diefen Termine mach muß. 
der Vorfchrift $. 12— 19. verfahren, und erft nad) 
deffen Ab nr die weitere Verfügung wegen wirf- - 
licher Aufnahme des Beweiſes -erlaffen; auch dem 
Kommifforiali oder Kequifitoriali jedesmal ein nach 
der Vorſchrift Tie. X. $. 218. abgefaßter Status cau- 
sae beigefügt werden. * 
Ne —— ET 
Es ift ſowohl im vorftehenden, als oben in dem MWerfapren 
eilften Paragraphen verordnet, daß der Termin — 
Vernehmung des Provokaten in der Regel früher, Faden. 
als die wirkliche Aufnehmung des Beweismittels 
felbft, vor fi gehen folle.. Wenn aber aud) eine fo 
nahe und dringende Gefahr des Verluſtes dieſes letz⸗ 
teren befcyeinige wäre, daß mit der Aufnehmung def- 
felben unverzüglich, und ohne erft die Erflärung des 
rovofaten abzuwarten, verfahren werden müßte; 
9 muß dieß zwar gefchehen, deſſen ungeachtet aber 
och ein Termin-zur Vernehmung des Provofaten 
anberaumt, und darin wie $. 13. u. f. vorgefchrieben 
ei verfahren werden; welcyes nicht nur den Mugen 
aben fann, dafi, wenn der Provofat die Species 
facti des Provofanten fuppliren oder berichtigen 
will, der Zeuge, welcher vielleicht noch nicht geftor- 
ben, oder nody nicht abgereifl ift u. f. w., über die 
von dem Provofaren angegebenen — des Faltit 
— 
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nochmals vernommen werden Fönne; ſondern auch 
der Provokat ſolchergeſtalt die Gelegenheit behäft, 
feine gegen die Qualität des Beweismittels haben- 


tragen. 
a 
Wenn endlich der Provofant nachgewiefen ER 
daß die im Verzuge obwaltende Gefahr eines gänz« 


daß die Zeit zur Anbringung feines Gefuchs bei dem 
nach $. 3. Fomperenten Richter nicht einmal hin« 


visdiftiongbezirfe der zum ewigen Gedächeniffe abzu⸗ 
börende Zeuge betroffen wird, diefe Abhörung fofore 
verfügen. Er muß aber nicht nur die Veranftaltung 
treffen, daß dem Provofaten ein Affiftene, und zwar, 
wo möglich, ein NRechtsverftändiger, von Amts we 
gen zugeordnet werde, welcher der Dereidung und 
Abhörung des Zeugen beimohne; fondern er muß 
auch des Provofaten von der ganzen vorgefallenen 
Berbandlung umftändliche Nachricht ſchleunigſt mit 
theilen. 
. 28. 

nt Wenn in dem erften $. 2. beftimmren Hauptfalle 
vrogep Der Prozeß, zu welchem die Aufnehmung das Bewei⸗ 
—5* ſes zum ewigen Gedächtniſſe gehört, ſchon rechtshaͤn⸗ 
gig iſt, und nur die Regulirung des Status causae 
— controversiae ohne Schuld des Provokanten auf: 
gehalten wird; fo ift die Angabe und Befcheinigung 
von Umftanden, welche den Verluſt des Beweismit- 
tels beforgen lajfen, zur Begründung des Geſuchs 

hinreichend. 

. 2. 

Finder der Richter daffelbe hiernad) hinlanglich 
qualifieirt. fo muß er, wegen Aufnehmung des Be 
weiſes, die erforderlichen Vorkehrungen nad $. 9. 


| bv (s0K 8— 
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den Einwendungen vorzubringen, und auf deren vor · 
löufige Unterfuchung nach Maaßgehe $. 18. anzu 


lihen Verluſtes des Beweismittels fo dringend fey, 


veiche; fo Fann zwar ein jeder Nichter, in 7* Ju⸗ 


e 
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ſofort treffen; zugleich aber einen beſondern moͤglichſt 
nahen Termin zur Vernehmung des Gegentheils 
daruͤber anberaumen. 
25 
In dieſem Termine muß mit Verhandlung dee 
Sache nad) * 12—21. weiter verfahren 
werben. 
26. 
Bei der N der Beweismittel felbft find Derfeb- 
die desfalls Tie. X. Abfchn. IV. u. VI. enthalteneniper Auf 
Vorſchriften zu beobadyten. In Fällen, wo dernebmüng 
Haupiprozeß noch nicht anhaͤngig if, oder ſonſt die metsmir- 
. Parteien, oder doch der Provofar, mit felbft gemähl: tel ſelbſt 
ten Bevollmächtigten oder Aififtenten noch nicht ver- 
fehen find, muß nady der Vorſchrift Tit. X. $ 
uf. verfahren werden. ; ’ 
“© 2, 
Von dem "aufgenommenen Protokolle werden 
beiden Theilen Abfchriften zugefertigt; das Original 
aber in der Regiftratur aufbewahrt, und dem Provo» 
Fahten über deffen Einbringung Nefognition ertheilt. 
28. 


Die Aufnehmung de Beweiſes zum ewigen Ge- 
dächtniffe gefchiehe allemal auf Koſten des Provofan- 
ten; weldyer jedoch, wenn er Fünftig in der Haupt: 
fache ein obfiegliches Urtel erhält, auf den iR der» 
felben anzutragen —— ift. 


Wenn nun hiernaͤchſt = Bauptfalie ſelbſt zur 
ordentlichen rechtlichen Eroͤrterung gelangt, ſo muß 
der Richter, bei Ausmittelung der darin vorkommen— 
den Tharfachen, von diefen Protofolten Gebrauch 
machen. In wie fern diefelben ein dergleichen Fat» 
tum ganz oder zum Theil ins Licht feßen; was ihnen 
für ein Grad von Beweiskraft beizufegen; in wie 
fern allenfalls über die alsdann näher und umſtaͤnd— 
licher entwickelten Fakta der vielleicht noch vorhan- 
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dene Zeuge, unter Erinnerung feines- bereits geleifte- 
ten Eides, nodymals abzuhören fey? dieß Alles muß 
von den Gerichten, nad) Bewandniß der Umftände 
eines jeden vorfommenden Falles, geprüft und beur⸗ 
theilt werden, RR! 


Vier und dreigigfter Titel. 
Bom Verfahren in Jnjurienſachen. 


—A os 
Day dem Verfahren in Injurienſachen find folgende 
Fälle zu unterfcheiden: kn 
1. Wenn beide Theile zum Bauers oder gemei- 
nen Bürgerftande gehören, und zwifchen ihnen 
bloße Verbal- oder leichte Realinjurien vorge: 
fallen find. (Allg. L. R. Th. IL Tie. XX. $. 
607. 612. 629.) -Zum gemeinen Bürgerftande 
werden hier" gerechnet Handwerker "und Profef- 
fioniften, nebit allen denjenigen, weldye nad) 
der gemeinen Meinung diefen gleich,- oder ge- 
ringer geachtet werden. | —* 
II. Wenn in dem gleichen Falle bloßer Verbal⸗ 
oder leichter Realinjurien entweder beide Theile, 
oder der Beleidigte allein, zum mittlern oder 
hoͤhern Buͤrgerſtande gehören, und bei den vor⸗ 
gefallenen Injurien Feine erfchwerenden Um- 
ſtaͤnde vorwalten. (Algen. 2 R. a. q. O. $. 
628. 630.) I. 
m. Wenn Verbal- oder leichte Realinjurien un⸗ 
ter Perfonen vom Adels oder Offizierſtande, 
oder ſolchen, die in adeligen Bedienungen ftes 
beu, jedoch ohne erfchwerende Umftände, vor- 
gefallen find; oder wenn in gleichem Falle auch 
nur dev Beleidigte zu einem diefer Stände, 'ge- 
hört; oder wenn der Beleidigte zwar nur zum 
mittlern oder böbern Vürgerftande zu rechnen, 
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bie Beleidigung aber mit erfchwerenden Umftän- De 


den verknuͤpft ift. ($. 630.) 
IV. Wenn fchwere Realinjurien vorgefallen find, 
mobei es auf den Unterſchied des Standes nicht 
‚  anfomme. ($. 637.) Oder wenn die Beleidi» 
gung. zwifchen Perfonen der Mr. II. Denann: 


ten Stände unter erfchwerenden Umſtaͤnden 


vorgefallen ift. ($. 633 u. f) 
V. Wenn von den Parteien der Eine zum Milie 
fair, der Andere aber zum Ciwilſtande gehört. 

u 
1. Im erftern Falle, mern bloße Verbals oder 
nur leichte Realinjurien unter Perfonen gemeinen 


I. Ver⸗ 
fahren 
Ver⸗ 





Standes vorgefallen find, findet das Tit RXvi.G 
15. 16. 17. ne u Verfahren leichten 


| Geatt, 


$. 3. 

Wenn der Denunciat, feines geringen Standes 
ungeachtet, dennoch in erfter Inſtanz unter- das 
Obergericht gehört; fo müffen die Vorſchriften Tir. 
XXVL.$ 4 —7. beobachtet werden. 


Realinu⸗ 
a unter 
Leuten ge⸗ 
meinen 
Standes, 


$. 4. 
Bon dem auf die Inſtruktion erfolgenden Urtel, 


finder in Anfehung der Privatgenugrhunng gar fein 
Rechtsmittel, in Anfehung der erfannten Strafe hin⸗ 
gegen nur ein Dülderungsgefuc) Statt, fobald diefe 
Strafe einen vier und zwanzigftündigen Arreft über» 
fteigt. 
5. Ä 

In diefem Falle muß dem Denunciaten das ihm 
‚offenftehende Nechtsmittel bei Publication des Er: 
kenntniſſes befannt gemacht, ımd ein nicht leicht über 


Acht Tage hinaus zu feßender Termin beftimme wer⸗ 


den, in welchem er fich melden und Das Milderungs- 
era anbringen koͤnne. 
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—6 

Meldet er ſich in —* Termine nicht, ſo wird 

mit Vollſtreckung des Urtels ohne weitern Anſtand 

verfahren. Meldet er ſich aber, fo wird das Geſuch 

nebſt den zur Unterftüßung deffelben etwa anzufüh- 

renden Gründen, zum Protofolle aufgenommen, und 

mit diefem Protofolle werden die Akten fofort, und 

ohne meiteres Verfahren, dem. — Dberge: 
richte vorgelegt. 


| 
4 
ii 
} 
| 
i 


7. 

Bei dieſem wird die Sache unter dem gewoͤhnli⸗ 

chen Memorialienvortrage mit erörtert, und das Er» 

forderlicye durdy eine bloße Reſolution feftgefegr. 

‚ Mit diefer Refolution werden die Aften an den Un- 

terrichter zur Publifation zurück geſchickt; und bei 

< dem, was folcyergeftalt feſtgeſetzt worden iſt, Bee es 
fediglidy fein Bewenden: 

8. 


—— 11: In dem zwenen $. 1. beſtimmten Falle, 
und lei. wenn Verbal- und leichte Realinjurien unter Per- 
ten Real» fonen des mittlern oder höhern Bürgerftandes vor- 
unterder- gefaken find, oder wenn auch nur der Beleidigte 
fonen des und Kläger zu diefem Stande gehört, und Eeine 
a erſchwerenden Umftänden bei der Sache vormalten, 
bern Bür- findet das ordinaire und gewöhnliche Verfahren, wie 
er in jedem, andern Civilprozeffe, der Regel nach An- 
ae „wendung. 

a }. 9. 

Nur weil außer der von dem Kläger verlangten 
Privargenugthuung, zugleich über die vom Beflag- 
ten etwa verwirfte öffentliche Strafe zu erfennen ift; 
fo folgt daraus: 

1} daß wegen der Vorladung des Beklagten nach 
den im folgenden Titel vorkommenden Anwei⸗ 
fungen zu verfahren fen; 

2) daß der Inſtruent auf diejenigen Punfte, welche 
in die Beftimmung der Strafe Einfluß haben 
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könnten, fein Augenmerk von Amts wegen rich⸗ 
ten, und dergleichen Thatfachen, fie mögen zur 
Ueberführung oder Entfchuldigung des Denuns . 
ciaten gereichen, auch ohne den Antrag des Des 
nuncianten ins Licht zu fegen, fich angelegen 
ſeyn laffen müffe; | 

3) daß befonders bei der Regulirung des Status 
causae et controversiae mit vorzüglicher Auf 
merffamfeie darauf zu fehen fen, Daß weder un⸗ 
erhebliche, noch) überflüffige Fakta zum Beweife 
geftelle, noch auch durch unnöthige Bervielfäl- 
tigung aufjunehmender Beweisniittel der Pros 

zeß verzögert, und die Koften erfchmwert werden. 

10 


Da nad) Vorſchrift der Geſetze die Wahrheit des befonders, 
gemachten fchimpflichen Vorwurfs unter gemwiffen cepıio — 
Umſtaͤnden den Denunciaten von der Privatgenug— — 
thuung entbinden, und die Strafe mildern kann gaſkeken 
(Allg. L. R. a. a. O. . 548 — 551.); fo muß, wenn vird. 
der Denunciat dieſen Einwand entgegen ſetzt, der 
Inſtruent ihn auffordern, beſtimmte Fakta daruͤber, 
und unverdaͤchtige Beweismittel anzugeben. Ges 
ſchieht diefes, fo muß der Inſtruent das Protokoll 
fofore dem Kollegio vorlegen, und diefes muß beur« 
theilen: ob die Angaben des Denunciaten eine förm- 
liche Unterfuchung gegen den Denuncianten rechtlich 
begründen. 

%.. 14. 

Findet das Kollegium die Sache zu einer folchen 
Unterfuhung qualificire, fo muß diefelbe förderfänft 
‚ veranlaßt, und unterdeffen der Injurienprozeß fo 
lange, bis in der Unterfuchungsfache rechtskraͤftig 
erfannt ift, ausgefeßt werden. 

Anb. $. 216. In Snjurlenfahen wird das Verfahren 
erfter Inſtanz nicht mach den bier ertheilten Vorſchrif— 
ten ‚eingeleitet; es foll vielmehr jederzeit nach dei. 


$. 4— 7. Titel XXVI. Theil I. verfahren werden, und 
davon mur alsdann eine Ausnahme Statt finden, wenn 
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- eine Verwundung erfolgt ift, oder Perſonen, melde 

durh Geburt oder Rang eine vorzägliche Achtung zu 

‚fordern, berechtigt find, gröblich beleidigt: worden, in - 

welchen Fällen der zweite Abſchnitt Tit. XXXV. Theil I. 
zur Richtſchnur dient. — 

And. $. 217. Wider die in Inſurlenſachen ergebenden 
Urtel, worin entweder auf eine, die Summe von 5 Rthlr. 
nicht uͤberſtelgende Geldftrafe erfanne, oder jemand aus 
‚dem Bauers oper gemeinen VBürgerftande zur Gefän 
nißftrafe von nicht mehr als 24 Stunden verurcheilt 
worden iſt, ſoll Eein ferneres Rechtsmittel Statt finden, 
fondern das Erkenntnis nach deffen Publikation unver 
züglich vollfteeddt werden: — 


Anb. $. 218. Iſt auf eine haͤrtere, jedoch nicht mehr _ 
als 50 Rthlr. betragende Geldbuße erfannt; I iſt dem 
Beſtraften zu geftatten, ein Milderungsgefu einzurels 
den, und wird ſodann das im $. 15. vorgefchriebene 
Verfahren beobachtet. a" 


And. $. 219. Ein Gleiches findet Statt, wenn jemand 

‘ aus dem Bauer» oder gemeinen Bärgerftande zu mehr 
als 24tindigem Arreit, oder jemand aus den mittleren 
oder höheren Ständen überhaupt zu einer Gefängniß— 
jtrafe verurtheile worden ift, in jo fern in beiden Fällen 
"die Dauer der Strafe den Zeitraum vun 4 Wochen 
nicht überjteigt. 

And. $. 220, Iſt auf eine bärtere Strafe als 50 Rthlr. 
Geldbuße oder vierwoͤchentliches Gefängniß erfannt wor; 
den, Jo finder das Mechtemitr:l der weitern Vertheidigung 
Statt, und das Verfahren wird durch die Vorfchriften 
des $.88. und folg. Tit. XXXV. TH. TI. beſtimmt. 

Anh. $. 221. In allen Fällen, in welchen der Beftrafte 
ein Milderungsgeſuch anbringt oder das Rechtsmittel 
der weitern Vertbeidigung einwendet, muß die Eingabe 
oder das aufgenommene Protofoll dem Gegner mitges 

| . iheile und ihm freigeftellt werden, binnen einer kurzen 

N praͤkluſiviſchen Friſt eine Gegenausführung einzureichen, 

nt v auf deren Juhalt bei Entſcheidung der Sache Ruͤckſicht 
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zu nehmen iſt. 

And. R222. Wenn daruͤber Zweifel entſteht, zu we 
J cher Klaſſe des Buͤrgerſtandes der Klaͤger oder Beklagte 
BIER IN gehört, Jo muß der Richter erfter Inſtanz nad der ihm 
i BRENN beimohnenden Kenntniß ſeiner Gerichtseingefeffenen und 
rate nad) der allgemeinen Meinung, worin dieſes oder jenes 
—9— Individuum bei ſeines Gleichen ſteht, pflihrmäß.g bes 
Bin; ſtimmen, zu welcher Klaffe-des Bihtgerftandes, ob zu dem 
Alu hoͤhern, mittlern oder niedern, die Partei, von der die 
Jvoo— Rede iſt, gehoͤrt. Hierüber muß fodann mit Anführung 
Ha der Grinde das Erforderliche zu den Akten verzeichnet 


———— —— — 
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, werben, um dadurch das Ermeffen der böheren Richter 
gehörig vorzubereiten. : 


= 


$. 12, PM : | . 

Findet aber das Gericht die Sache zu einer Uns 
terfuchung gegen den Denuncianten nicht qualificirt; 
oder ift der Vorwurf fo befchaffen, daß, wenn er aud) 
wahr wäre, der Denungiant dennoch gegen ein Straf: 
geſetz nicht gehandelt haben würde; fo muß fic) der 
Inſtruent auf Erörterungen und Beweisaufnahmen, 
welche bloß die Ausmittelung der Wahrheit des Vor- 
wurfs zur Abfiche haben, weiter nicht einlaffen; fon- - 
dery die Inſtruktion nur auf ſolche Umſtaͤnde richten, 
welche die An» oder Abmwefenheit des Worfages zu 
beleidigen bei dem Denunciaten ins Licht feßen Fönnen. 


— & 13, | | 
In dem Erkenntniſſe ift ſowohl die Privat» als 
Öffentliche Genugrhuung zu beftimmen. Wenn nad) 
Vorfchrift der Gefege, wegen nicht ausgemittelten 
Morfages zu beleidigen, auf eine bloße Ehrenerklä- . 
rung zu erfennen ift (Allg. L. R. $. 586 —594.); fo 
muß der Richter zugleich beftimmen: wie die Privar- 
genugthuung geleiftee werden, und was für eine 
Strafe erfolgen folle, wenn der Denunciat die Ehren: 
‚ erflärung yu leiften ſich weigerte, und alfo für einen 
wirflicy vorfäßlihen Injurianten geachtet merden!. 
müßte. Wenn auf Ertheilung ' eines‘ richterlichen 
Verweiſes erfaune wird; fo müffen die Ausdrücke, 
in-welchen, und die übrigen Umftände, unter welchen 
der Verweis ertheilt werden foll, in dem Urtel be- 
ftimme werden. (Ebend. $. 595. u. f.) 


EA —— | 
Gegen dergleichen Erkenntniß ſteht beiden Tpei- Rede 
fen die zweite, aber Feine fernere Inſtanz, in fo weit diefem 
offen, als der die Privargenugthuung betreffende Theil dalle. 
deffelben allein, oder doch zugleich, den Gegenftand- 
der Beſchwerden ausmacht. 
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$. 18: 

Wenn aber der Denunciat bloß durd) den Leit 
des Urtels, welcher die öffentliche Genugthuung zum 
Gegenftante hat, beſchwert zu ſeyn glaube; fo ift 
ein Unterfchied zu machen: ob die erfannte Strafe 
Gefängnifftrafe von 4 Wochen, oder 50: Thaler 
Geldbuße überfteige, oder nicht. 

Iſt nur auf Gefängnißftrafe von 4 Wochen oder 


weniger, oder nur auf Gefdftrafe von 50 Thalern 


oder weniger erfannt; fo finder Fein förmliches Re— 
medium oder Appellationsverfahren, fondern nur ein 
Miederfchlagungs- oder Milderungsgefuch Start. 

Dieß muß der Denunciat binnen 10 Tagen- hei 
dem Richter, von welchem erfannt worden ft, ent: 
weder fchriftlicdy, oder zum Protofolle anmelden, und 
die Gründe zur Unterfiügung deffelben anführen. 
Auf neue Umftände in facto wird dabei Feine Küd: 
ſicht genommen, in fo ferm fie nicht fogleich bei der 
Anbringung des Geſuchs befcheiniget worden find. 
Mir dieſem folchergeftalt aufgenommenen Gefucye 
werden die Akten ohne weiteres Derfahren an das: 
jenige Gericht, welches fonft in zweiter Inſtanz, oder 
auf das formliche Nedyrsmittei der weitern Werthei- 
digung zu erfennen haben würde, eingefender; und 
von diefem wird dac Weitere nach Vorſchrift $. 7 
‚verfügt. 

Iſt hingegen auf eine fäiwerere Strafe erfannt, 
fo ſteht dem Denunciaten das Nechtsmittel der wei- 
tern DBertheidigung offen, mit deffen Aufnehmung 
und Inſtruktion nach Vorſchrift deg folgen Titels 
verfahren mird. 

9. 16. 

Dem Denuncianten, welcher fid) entweder über 
Die erfolgte Enzbindung des Denunciaten von aller 
Strafe bejchwert, oder der die erfannte Strafe für 
zu gelinde hält, kann darüber allein fein Rechtsmit⸗ 
el verftatter werden; vielmehr fteht es ihm bloß frei, 


4 * 
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richte der Provinz, es mag dieſes das Urtel ſelbſt ab- 
gefaßt haben oder nicht, ſchriftlich anzuzeigen. Kat 
das Obergericht das Urtel nicht felbft abgefaßt, fo 
muß es die Aften von dem Untergerichte einfordern, 
und wenn nad) felbigen der Antrag des Denuncian« 
tem nicht offenbar unerheblidy befunden wird, diefel- 
ben einem fisfalifhen Bedienten vorlegen. Ein 
Gleiches muß allemal fofort gefchehen, wenn dag: 
Dbergericht das Erkenntniß felbit abgefaßt hat. 
Anh. $. 223. ft wegen harter — — oder 
Realinjurien geklagt worden, oder gehoͤrt der Kläger zu 
den mittleren oder höheren Ständen, fo foll diefem freis 
fiehen, darüber, daß der Beklagte frei geſprochen, oder 
"vermeintlich zu gelinde beftraft worden fen, ein Rechtss_ 


mittel einzuwenden. Die Zuziehung und Vernehmung 


eines fistalifhen Bedienten fällt dabei weg. 
Anb. $. 224. Das vom Kläger einzuwendende Rechts: 
- mittel muß jedod, bei Verluſt deffelben, bei der Publis 
kation angemeldet werden, vorausgefeßt, daß der Kläger 


ſich perföniih gegenwärtig befunden bat. Sit Lebteres 


nicht der Fall gewejen, fo tritt die gewöhnliche Appell: 
‚ tonsfrift ein. Auf die Anmeldung wird dem Kläger 
eine kurze präklufivifche Friſt zur Einreihung einer Dir 
duftion, und nah Eingang derfelben dem Beklagten 
eine glelchmaͤßlge Frift zur Gegendeduktion beftimmt. 
Anh. $. 225. In allen Fällen, im welchen im zweiter 
ara ein in erfter Inſtanz Freigefprochener zur 
trafe apa oder die erfannte we; geſchaͤtft 
worden iſt, ſteht dem Vernttheilten frei, auf eine noch— 
malige Entſcheidung der hoͤhern Inſtanz anzutragen. 


And. $. 226. Hat der Kläger mic der Injurienklag e zu: | 


leid den mir auf Erſatz des ihm an feiner Ges 
undheit oder an feinem Vermögen zugefügten Scha— 
dens verbunden, fo bejtimmt der Betrag der geforderten 
ae die Pu der Appellationss oder 
Revlfionsinftang nah den allgemeinen deshalb geltenden 
Borfchrifteir. 

Anb. $. 227. Wenn in Injurienfahen der Kläger vor 
Publikation des erften Urtels feiner Klage oder Denuns 
ciation ausdrüdlich entfagt, oder wenn beide Theile fich 

vor biefem Zeitpuntte verglihen; fo nimmt das Ger 
richt von dem WVorfall Feine weitere Kenneniß, und es 
wird mit R-pofition der Akten verfahren, wobei es kel— 
nen Unterfchied macht, ob ein bloßer Injurienprozeß 


Injurienſachen. 733 
die Gruͤnde dieſer ſeiner Behauptung dem Oberge⸗ 


3 


on nr 


’ıu— 


nm 
5 P) 2 
Ep u . 


kun uk LE 





* 


734 Prozeßordn. Vier u. dreißigſter Titel. 


eingeleitet oder eine fiskalifche Unterfuhung eräffnet 
worden fen. 3 
Anb. $. 22%. Wegen der Einmehdung des Beklagten, 
daß der dem Kläger gemachte ——— Vorwurf in 
der Wahrheit gegründet fen, fol das Verfahren In der 
Sujurienfache nice ausgeſetzt, ſondern nur dem Beklag⸗ 
* 


J 


31 
ME 
v 


klag 

ten freigeſtellt werden, darüber Beweismittel eg 

aen, daß er hinlängliche Beranlaffung gebabt habe, den 
Vorwurf für mahr zu halten. Mird diefes vom Dei 
Elagten bewiefen, fo muß ihm foldes als Milberungs: 
grund zu Statten fommen; und dem Ermeffen des ers 
kennenden Gerichts bleibt es überlaſſen, ob gegrändete 
Veranlaffung zu einer Unterfuchung wider den Belek 
digten vorhanden ſey. iR | 

And. $. 229. Der Antrag auf Privatgenugthuung durch 
Verweis, Abbitte oder Ehrenerklaͤrung finder wicht fer⸗ 
ner Statt; vielmehr muß in dem Erkenntuiſſe blog 
über die Strafe erfannt werden, wobel es dem Kläger 
frei ſteht, eine Ausfertigung der Urtelsformel auf Koften 
des Veleidigers zu verlangen, und bei Beleidigungen, 
die dard Pasquille zugefügt worden find, die erfannte 
Strafe oͤffentlich bekannt zu machen. 

Anh. $. 230. IR gegen ein Kontumaclalerfenntnig ein 
Milderungsgeluh angebracht worden, fo muß bie Ins 
firuftion wegen der zur Entjchuldigun angeführten 

23 Thatlachen vom Richter jederzeit weranla werden. . 

Aue And. $. 231. Das im $. 216. des Anhanges vorgefchrie: 
Erf bene abgefürzte Verfahren bat übrigens auf die De 
ſchaffenheit des Beweiſes feinen Einfluß; es begründet 
mithin die Ausfage eines einzigen Zeugen feinen vollen 
Deweis. 

And. $. 232. Der Eid ift in Injurienfachen als ein zu 
lälfiges Bewelsmittel nicht anzufeben. . 


. 17. 

Findet der fisfalifche Bediente feinen Grund, 

auf eine Strafe, oder auf die Erhöhung der erfann: 

ten anyutragen ; fo wird der Denunciant durch eine 

bloße Nefolution abgewiefen, bei der es lediglich fein 
Bewenden bat. | | 








sarrean 








- 
vm.r 


— 


Em ZZ — * 
Pe) » g® Er- » 
— — 

— An € 


> — Be 
u ST 


en ee 
br ve 


rn * 


—3820 — 
— —— 


- 


I. 


FIR 


Fälle aber das Gutachten des figfalifchen Bedien⸗ 
ten dahin aus, daß der Denunciat, nad) der im ben 
Akten erfter Inſtanz entwickelten Lage der Sache, 
eine Strafe, oder eine höhere, als die erfannte, ver 
wirft haben möchte: fo mird diefes Gutachten dem 


Goögle, 
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Denunciaten zur fchriftlichen Bertheidigung, inner 
halb einer nad) .- mftänden zu beftimmenden prü« - 
kluſiviſchen Friſt, zugefertigt; und fodann werden 
die Aften bei derjenigen Behörde, welche fonft auf 
das Rechtsmittel der weitern DVertheidigung zu er- 
Eennen haben würde, zum Spruche vorgelegt. Wird 
durch das, Erkenntniß diefer Behörde, eine, nicht er- 
Fannte Strafe feitgefegt, oder die erfannte geſchaͤrft, 
fo fteht dem Denunciaten dagegen noch das $. 15. be» 
fchriebene Rechtsmittel offen. 
| 1 ° 


Wenn auch der Denunciant in feiner $. 16. be 
fehriebenen Befchwerde neue Thatſachen oder Be— 
weismittel einmifcht, fo wird doch auf diefe feine. ' 
Rücklicht genommen. Zielen die neuen Thatſachen 
anf Handlungen des Denunciaten ab, melche denfel- 
ben, wenn audy fein Injurienprozeß angeſtellt wäre, 
zur fisfalifchen oder gar peinlichen Unterfuchung qua- 
lifieiren würden; fo ift diefe Unterfuchung, wenn 
anters der Richter die Anzeigen an fich erheblich und 
binreishend beglaubigte finder, in befonderen Aften, 
und in erfter Inſtanz, zu veranlaffen. Mit dem 
Injurienprozeſſe hingegen bat diefelbe nichts weiter 
gemein. - 

| :% 20. 

Bei diefer, fo wie bei der erften Klaſſe der Inju⸗ 
rienprozeſſe, kann die Klage auf Privargenugthuung 
zugleich mit auf den Erfaß des am Leibe oder am Ver⸗ 
mögen erlittenen Schadens gerichtet werden. Sollte 
der geforderte Betrag diefes Schadens die Summe 
von FZunfzig Thalern überfteigen, fo finden, wegen 
der darüber zuläffigen zweiten und refp. dritten In⸗ 

ſtanz, die allgemeinen Worfchriften der Prozepord» 
nung Statt. 
ö $ 21. 

III. Sn dem drieten $. i. feftgefegten Falle: Ul. Be 
wenn Berbal» oder leichte Realinjurien unter Perbal- 
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Perſonen von hoͤherem Stande, jedoch ohne er: 
ſchwerende Umſtaͤnde, vorgefallen find; oder wenn 
der Beleidigte zwar nur zum mittlern oder höhern 
Bürgerftande zu rechnen, die Beleidigung aber 
unter erfchmwerenden Umſtaͤnden erfolge ift, 


Derfonen finder Fein eigentlicher Injurienprozeß, fondern eine 


böbern 
Standes. 


IV, Bei 
fchweren 
Imurien. 


fiskaliſche Unterſuchung nach Vorſchriſt des folgen- 
den Titels Statt. 
u +? 

Die Unterfuchung wird alfo zwar von Amts we 
gen geführt; doc) muß der Denunciant die nöthigen 
Umftände, Data und Beweismittel an die Hand ger 
ben; und der Inſtruent muß die Linterfuchung auf . 
diejenigen Umftände, welche die Privargenugrhuung 
des Beleidigten betreffen, mit ricyren. Er muß den- 
felben bei der Erörterung folcher Umftände zuziehen, 
und ihn auch außerdem im ganzen Laufe der Unter 
fuchung, bei allen Verhandlungen, zu denen er fic) 
meldet, und denen nach allgemeinen Borfchriften eine 
Partei beiwohnen darf, unweigerlich zulaffen. 

23 


Das darauf abzufafjende Erfenntniß bat zwar 
bauprfächlich die öffentliche Genugefuung zum Ge 
genftande; es muß aber zugleidy mit auf die Privar 
fatisfaftion, und den efwanigen eingeflagten Scya- 
denserfaß gerichtet werden. 

$. 24. 

Weren der gegen ein ſolches Erfenntniß zulaͤſſi - 
gen Rechtsmittel finden die Vorfehriften $. 14— 20. 
Anwendung. 

\. 25. 


IV, In dem vierten $. 1. angegebenen ‚Falle: 
wenn entweder überhaupt ſchwere KRealinjurien 
vorgefallen find; oder wenn andere Injurien - zwi⸗ 
Ichen Perionen des Adeis oder DOffisierftandes. uns 
ter erfchwerenden Umſtänden verübt worden, 


muß 


ed by Google 


Pe" — — 


— — — 
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muß foͤrmliche Kriminalunterſuchung veranlaßt wer: 
den; ‘wobei zwar auch mit auf die Privatſatisfaktion 
des: Belcidigten, in fo feru er dergleichen verlangt, 
und nad) Vorſchrift der Gefege ‚verlangen kann, 
Ruͤckſicht zu nehmen iſt; ein etivaniger Schadens: 
erjaß aber zur befondern Verhandlung verwiefen wer⸗ 
den muß. | 


. ! 
> \ 


V. So viel endlich den fünften $. 1. angegeber Aijncn, 


nen Fall betrifft: imifd en 
wenn Injurien gegen eine Militairperfon von RC 


jemanden aus dem Civilftande verübt worden, perfonen. | 
ſo ift zwar die Verfahrungsart dabei an ſich nad 
den Vorfchriften bei den übrigen vier oben beftimm; 
ten Fällen einzurichten. 


Anh. 8. 233. Die in. 26. u. f. enthaltene Ausnahme 
von den Regeln des Gerichtsftandes in Abficht der ge 
gen Militairperfonen ausgeuͤbten DBeleidiqungen finden 
niht mehr Statt. In mwechieljeitigen Anjurieniachen 
ift jedoch die gegen die Militairperfon vom Militairges 
richt erfannte Strafe nicht eher zu vollftreden, als bis 
aud über die Verihuldung der Civilperſon vom Eivils 
gericht erfannt worden ift. 

Anh... 234. Dffizieren, welche wegen Sinjurien Magen, 
fol die Vorfchrift des Allgemeinen Landrechts Th. I. 
Tit. XX. 8. 654 


nad welcher ihnen freifteht, wenn fie Feine Injurien⸗ 
Mage anftellen wollen, die ihnen widerfahrene Beleis 
digung nebft den Beweismitteln über die Thatſache, 
dem Richter bloß zur Unterſuchung anzuzeigen, R 
-nebft deren Wirkung, vor Einleitung des Verfahrens je 
derzeit befannt gemacht werden. 
Anh. $. 235. Wenn von deu * Koͤniglichen Hofſtaate 
gehörigen Officianten, Livreebedienten oder Stallleuten 
gen gegen ihres Gleichen, ihre Vorgeſetzten oder Uns 
tergebenen über ım Dienft erlittene Injurien angebracht 
werden; fo haben die Gerichte ſolche nicht anzunehmen,* 
“ fondern die Kläger damit an den Hofmarſchall oder an 
den Dberftallmeifter zu verweilen. 
Anh. $. 236. Iſt von einem Megierungsofficianten aus 
Veranlaffung feines Amtes jemand beleidigt worden, und- 
will diejer die Beleidigung nicht im Wege des Pros 
jeffes oder der Unterfuhung, fondern nur als eine Vers 


Ag. Gerichteordn. Th. 1. Aaa 


\ 
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ev Amtspflihten rügen; fo gehört die Sache, 
re nee ie 9 333 
$. 27. | 

Doch foll, wenn auch fonft die Inſtruktion, 
nach dem Stande des Beleidigers und Denmeiaten, 
vor ein Untergericht gehören würde, diefelbe dennoch, 
fo bald der Beleidigte darauf anträge, von dem 
Dbergerichte der Provinz geführt werden, 

$. 28. 

Wenn aber auch die Sache bei einem YUnters 
gerichte ınftruirt worden ift, fo muß dennoch daffelbe 
die geichlojfenen Akten an das ihm vorgefeßte Ober⸗ 
gericht zur Abfaffung des Erkenntniſſes einfenden. 
Wenn jedoch der Beleidigte ausdrücklich erklärt, daß 
er das Erfenntniß bei dem inftruirenden Untergerichte 
ſich gefallen laffe, fo muß dajfelbe von dieſem abges 
faßt werben. 

$. 29. 

Dbige Vorfchriften 9. 27. 28.) finden auch bei 
Unterofftzieren und gemeinen Goldaten, deren Wei⸗ 
bern, und unter ihrer väferlihen Gewalt ftehenden 
Siindern Anwendung. 

$. 30. 

Sie leiden aber eine Ausnahme, wenn dergleis 
chen Militairperfonen, als DBeurlaubte oder Freis 
wichter, in bürgerlichem Gewerbe, oder bei dem 
Yandbaue arbeiten, und bloße Verbal- oder geringe 
Realinurien bei Öelegenheit eines ſolchen Gefchäfts 
vorgefallen find. z 

$. 31. 

Wenn von Realinjurien gegen einen Offizier 
die Rede ift, jo müſſen die Obergerichte das abges 
faßte Erfennenig, mit den Aften, an das Kriminals 
Departement des Juſtizminiſterii zur Beſtaͤtigung eins 
reichen; wenn es auch fonft nach allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften nicht erforderlich wäre. 


⸗ 
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$. 32. 
Was fehtiegtich die Koften in Injurienfachen Koften. 

betrifft, fo dürfen diefeiben, den vierten Hall $. 25. 
ausgenommen, von den ©erichtsobrigfeiten in sub- 
sidium nicht gefragen, fondern fie müflen, wenn der 
darin Berurtheilte unvermögend ift, gleich anderen 
ordinairen Prozehfoften, niedergefchlagen werden. 

Anh. 8. 237. Alles, was von den Koften in Prozeffen 


überhaupt und vom Armenrechte gilt, findet * in In⸗ 
jurienprozeſſen Anwendung. 


Finf und dreißigſter Titel, 


Von fiskaliſchen Prozeſſen und Unter: 
ſuchungen. 


Erſter Abſchnitt. 
Von fiskaliſchen re 


Vistatiice Eivilprogeffe, mo a Fiskus geroiffe, dem Mgemel- 
hoͤchſten Kandesheren zukommende Negalien, Gerecht—⸗ Gum. 
fame, Präftationen und Einfünfte, oder Domainens fat 

und Chatoullengüter, deren Zubehörungen, Grenzen 

und Gerechtigfeiten gegen andere bei den Gerichten 
einflagt oder vertheidige, müffen, gleich anderen Pris 
vatrechtsangelegenheiten, je nachdem es die Regeln 

des im vorfommenden Falle, nad) Befchaffenheit der 
Sache, eintretenden ordentlichen oder‘ fummarifchen 
Projeſſes mit fi bringen, verhandelt und inftruirg 
werden, 


$. 2 

Die Sistäre, — der Betrieb eines ſolchen Obliegen⸗ 
Prozeſſes von der Kammer oder ſonſtigen —— —— 
ten Finanzbehoͤrde aufgetragen wird, ſind dabei als 
Bevollmaͤchtigte des Fiskus anzufehen; und ftehen 

«bei der Snftruftion der Sache in eben dem Verhaͤlt⸗ 

niſſe , haben auch eben die Pflichten zu beobachten, 

aa 2 
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welche einem Zuftiztommiffario, dem eine Privat; 
partei ihre Vollmacht zum Prozeffe aufgetragen hat, 
obliegen. oe 


— 

Ein ſolcher Fiskal muß ſich, ſtatt der Vollmacht, 
durch einen Auftrag der Kammer oder ſonſtigen Fis 
nanzbebörde legitimiren. In Forftprozeffen muß noch 
außerdem eine von dem Forftdepartement bes Gene 
raldireftorii ertheilte, oder genehmigte Inſtruktion, 
dem Richter im Driginal vorgelegt werben. 

Anh. $. 238. Die Regierungen find befugt, in. Sachen 
ihres Reſſorts Prozeffe ohne Anfrage nad) ihrer. pflichts 
mäßigen Ueberzeugung anbängig zu machen, oder ſich 
darauf einzulaffen und durch die gefeßlihen Inſtanzen 
fortzujeßen. & bedarf daher auch der Genehmigung 
der höheren Behörde in Anfehung der Forftprogeffe nicht. 


$. 4. 

Dem Fiskale liegt, gleich jedem andern Juſtiz⸗ 
fommiffario, ob, für die Herbeifchaffung der erfors 
derlichen Information von den bei dem Prozeſſe vors 
fommenden Thatfachen zu forgen; zu dem Ende bie 
Kanımers und Amtsregiftraturen nachzufehen; Die 
Verwalter der Aemter oder Kaffen, welche die Sache 
angeht, zu vernehmen; und überhaupt die zur Sache 
gehörenden Machrichten überall, wo er. dergleichen 
nach) Befchaffenheit der Umftände, und nad) der Nas 
tur des Gefchäftes anzutreffen erwarten darf, einzus 
fanımeln. Die hieraus gezogene Information muß 
er der Kammer oder fonftigen Behörde, von welcher - 
fein Auftrag ertheile ift, zur Genehmigung vorlegen; 
nad) den Anmeifungen derfelben fi) achten; auch 
von den Machrichten und Gründen, bie ihm von 
felbiger etwa an die Hand gegeben werden, gehörig 
Gebrauch machen. Zee; 

$. 5. 

Das Aujtizfollegium hält fich wegen KHerbeifchafs 
fung einer ſolchen vollftändigen Information lediglich 
an den Fisfal, und verfährt gegen denfelben, wenn 


tee Prozeffe. - 74 


wegen eines vorgefehlißten Mangels — Proro⸗ 
gationen geſucht werden, oder Zoͤgetungen ſich finden, 
nach eben den Vorſchriften, wie gegen einen andern 
von einer Privatpartei bevollmächtigten Juſtizkom⸗ 
miſſarius. 


$. 6. 2 

Die Fiskaͤle müffen daher eben ſowohl, mie 
andere Bevollmächtigte, orbentliche und vollftändige 
Manualaften halten, und fie dem Michter in allen 
Fällen, wo es die Prozeßordnung vorfchreibt, oder 
es fonft noͤthig gefunden wird, vorlegen. 


$. 7 

Wegen bloß perfönlicher, und in der Regel auch 
wegen Amtsverhinderungen, find den Fiskaͤlen feine 
Dilationss und Prorogationsgefuche zu verftatten; 
fondern es muß, wenn dergleichen Verhinderungen 
eintreten,» von Seiten der Finanzbehörde dafür ges 
forge werden, daß, ftatt bes verhinderten Fiskals, 
ein anderer qualificirter Bevollmächtigter den Termin 
abwarte, ober das fonft: Erforderliche wahrnehme. 


— | 

Wenn ein Fisfal zu einer ihm aufgetragenen Uns 
terſuchung außerhalb des Sitzes des Gerichts, wegen 
der obmaltenden Gefahr im Werzuge, fich. fehleunig 
entfernen muß, und während der muthmaßlichen 
- Dauer feiner Abmefenheit ein Termin eintreten, oder 
eine Frift ablaufen würde; fo liege ihm ob, dem Ge; 
richte davon fofort Anzeige zu machen. Laͤßt ſich 
voraus fehen, daß die Abmefenheit nur vierzehn Tage 
oder fürzer dauern werde; fo muß der Termin verhält: 
nigmäßig prorogirt, oder die Frift verlängert werden, 
Iſt aber eine längere Dauer der Abmwefenheit zu ver 
muthen, fo muß das Gericht die Manualaften einem 
Subftituten des Fisfals zuftellen laſſen, und den 
Termin oder die Friſt nur fo weit verlängern, als dies 
fem en nöthig feyn möchte, um fid von 
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der Sache, nach Befchaffenheit und "Rage derſelben, 


gehoͤrig zu informiren. 

Es muß daher bei allen Juſtizkollegien, wo fis⸗ 
kaliſche Prozeſſe vorkommen koͤnnen, außer dem or⸗ 
dentlichen Fiskale, auch noch ein fiskaliſcher Subſti⸗ 
tut beſtellt werden, welcher in den F. 7. und 8. ans 
gezeigten Faͤllen die Vertretung des verhinderten Fis⸗ 
kals ſofort übernehmen koͤnne. 

$. 9. 

Wenn von einem "Fiefale bei dem —— 
und bei dem Kammerjuſtizkollegio, zu einer und eben 
derſelben Stunde Termine abgewartet werden ſollen, 
und alſo einer derſelben dem andern nachſtehen muß; 
ſo muß diejenige Sache, zu welcher auswaͤrtige Par⸗ 

teien perſoͤnlich zugereiſet find, ober bie ihrer Bes 
fchaffenheit nach befondere Berehleunigung erfordert, 
der andern vorgehen. Wegen des in diefer andern 
Sache zu verlegenden Termins aber, der doch immer 
nur auf einen oder etliche Tage prorogirt werden 
darf, muß der Fisfal fofert, wie er das Zufammens 
treffen diejer Termine erfahre, mit dem Inftruenten, 
fo wie mit dem gegenfeitigen Bevollmächtigten, bie 
nöthige Ruͤckſprache N 
. 10. 

Der zum u, einer Sache beftellte Fisfal 
muß allen Verhandlungen in derfelben vom Anfange 
bis zum Ende beimohnen,; und daher auch Die etwa 
vorfallenden auswärtigen Lofalinftruftionen perföns 
lich abwarten; es wäre denn, daß allzu weite Ents 

fernung, oder andere befondere Umftände, in biefem 
oder jenem einzelnen Falle, die Zulaffung eines Sub; 
ſtituten bei folchen Lofalfommifjionen unvermeidlich 
machten. 


" 
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$. 1 
lichten Den Kammern und TBaptoen Finanzbehörden, 


——— en umpünter deren Direktion und Verwaltung ber Gegen; 
ist. anderen ftand oder das Gejchäft, die der Prozeß betrifft, bes 
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tubet, liegt ob, den Fisfal bei dem Betriebe beffelben Finanj- 
zu dirigiren, und unter Auffiche zu halten; befonders 
aber demfelben, wegen Einfammlung der zu feiner 
Information gehörigen Nachrichten, mit Fleiß, Sorge 


und Nachdruck an die Hand zu gehen. 


nd. $ 239. In allen fiskaliſchen Civilprozeffen ſteht es 
den Regierungen frei: s 


nah der Analogie der Allgemeinen Gerichtsordnung 


Th. L. Tier. Ill. F. 21., ohne daß dadurd‘ der Gang 


der Inſtruktion aufgehalten wird, oder der Gegen— 
partei Koften verurjaht werden, außer dem gewöhn: 
lihen Stellvertreter des Fiskus, noch einen anderh 
Deputirten abzuſchicken, welcher der Inſtruktion beis 
wohnt, und darauf fieht, daß überall eine richtige, 
deutlihe und vollſtaͤndige Auseinanderjegung der Tha 
fahe erfolge, nichts von Erheblichkeit uͤbergangen, 
und bei Aufnehmung Ider Beweiſe “mit aenauer und 
gründliher Sorgfalt verfahren werde. Dieſer Depus 


ebörden. 


« 


tirte. darf fi übrigens in die Leitung des WVerfahrens - 


nicht miſchen, oder eine Direktion deffelben anmajien; 
er. hat vielmehr bloß den eigentlichen Inſtruenten zu 
fontrolliven, und fih überhaupt in den $. 198. Tit. X. 
TH. I. vorgefihriebenen Grenzen zu halten ; 


find die Regierungen befugt, vor Abfaffung des Er 


fenntniffes ein jchriftliches Gutachten zu den Aften zu 
eben, worauf, in fo fern es nicht_auf bloße Rechts; 


tagen, jondern auf beſondere landespolizeiliche oder. 


finanzielle DVerhältniffe und DVerfaffungen anfommt, von 
den Gerichten gebührende Ruͤckſicht genommen, aud) 
nach Befinden von ihnen die betreffende Regierung ers 
fuht- werden joll, einen Deputirten zu ernennen, der 
dem Vortrage der Sache bei dem Spruche beimohne. 


4. 12 — 
Das Juſtizkollegium muß daher, wenn eine Klage, 


gegen den Fiskus aufgenommen worden iſt, indem es 


die 


Vorladung an das eigentlich Beklagtens Stelle 


vertretende Amt, die Kaſſe, oder ſonſtige fiskaliſche 
Station erlaͤßt, der Vorſchrift Tit. VII. $. 28. ge 
maͤß, zu gleicher Zeit der Kammer, oder ſonſtigen 
vorgeſetzten Behoͤrde, davon Nachricht geben, und 


eine 


Abſchrift der Klage, und deren Beilagen, we⸗ 
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nigftens der hauptfächlichften unter den leßteren, 
beifügen. h; 
Diefe Kommunifation muß ganz unentgeldlich 
aefchehen, und es koͤnnen der Privatpartei weder 
Gebühren, noch andere Koften dafür angefegt wer: 
den. Sind die Beilagen zu einer ſolchen doppelten 
Kommunifation zu weitläufig, fo wird die einfache 
Abfchrift derfelben dem Schreiben an die Kammer. 
xc., zur weitern Beförderung an die Behörde, beis 
gefchloffen. 
Anh. $. 240. Don den gegen den Poft: Fiskus gg Se 
den Klagen muß nicht der Negierung der Provinz, fons 


dern dem Generalpoftamt unmittelbar Nachricht geges 
ben werden. 
13 


$. 13. | 
Sobald der Kammer ıc. diefe Nachricht zus 
fommet, muß diefelbe 
1) den Fisfal, welcher die Sache betreiben fol, 
fofort ernennen, und ihm den gehörigen Aufs 
trag ertheilen; 
9) dem Yuftizfollegio davon Machricht geben; und 
3) das Amt oder die Behörde, welche die Sache 
unmittelbar angeht, mit den nöthigen Anwei⸗ 
fungen wegen Einfanmlung der Nachrichten, 
J. und der daruüber mit dem Fisfal zu führenden 
Korreſpondenz verfehen. 
$. 14. 
Auch muß die Kammer ꝛc. die etwa in ihrer 
Hl eigenen Regiſtratur befindlichen, oder ihr fonft bes 
—*0 kannten Akten und Nachrichten unverzüglich auffus 
—48 chen, und dem zur Sache beſtellten Fiskal zum Bes 
—Il huf ſeiner Informationseinziehung vorlegen laſſen; 
| auch iiberhaupt demfelben zu ſolchem Behufe alle in 
J | ihrer Kenntniß beruhende Data mit möglichfter 
rd Sorgfalt ungefäaumt an die Hand geben. 
Br 6. 15. 
Die Kammer muß ferner auf die Korrefpons 
den; zwifichen dem Fisfal, und den unteren Behörden, 
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von welchen die Information eigentlich zu ertheilen 
iſt, ein wachſames Auge haben; und wenn ſie ent⸗ 
weder ſelbſt wahrnimmt, oder durch die Anzeige des 
Zisfals, oder gar bes Gerichts, in Erfahrung bringt, 


daß dabei. nicht überall der gehörige Fleiß und die 


nöthige Thätigkeit angewendet werde, eine folche ſaͤu⸗ 
mige Behörde zu ihrer Schuldigfeit, durch Strafbes 
fehle, und fonft, mit ae m Nachdruck anhalten. 


Beſonders muͤſſen die — ꝛc. ihre eigenen 
Berichte und Anfragen an ihr vorgefeßtes Departes 
ment fo prompt als grüuͤndlich abftatten; damit fie 
darauf bald und beftimme befchieden werden fonnen, 
und alfo das die Sachen am meiften verzögernde wies 
dirholte Hin» und Herfchreiben vermieden werde. 

17. 


$. 17. 
Damit diefe Mitwirfung der Kammer x. zur 


Befchleunigung der fisfalifchen Prozeffe defto gemiffer 


und leichter beobachtee werden koͤnne, fo ift auch bei 
dem Kammers ıc. Kollegio von einem jeden ſolcher 
Progefle ein befonderes Aftenftü anzulegen, und dar⸗ 
in ein beftändiger Decernent zu beftellen, welcher für 
den ununterbrochenen Betrieb der Sache hauptfſaͤch⸗ 
lich forgen und haften muß. Auch find die fchriftlichen 
Verfügungen in folchen Angelegenheiten in der Aus 
fertigung allemal en 'u BEIWIEUNIAEG: 


So wie bei — Befoloung obiger Vor; 
fhriften erwartet werden kann, daß auch bei fisfas 


liſchen Prozeffen derjenige - ununterbrochene und‘ 


prompte Betrieb, welchen die gegenwärtige Orbnung 
bei jeder Rechtsſache überhaupt erfordert, in der Folge 
Statt finden, und jede unnuͤtze zum Macheheile der 
Privartpartei gereichende Verzögerung forgfältig werbe 
vermieden werben; fo muß bagegen ber Grundfaß 
diefer Drdnung, daß die Parteien von dem Richter 
nicht übereilt, noc bie Gründlichkeie und Vollſtaͤn⸗ 


* 
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digkeit der Inſtruktion der bloßen Befchleunigung, 
oder mwefentliche Rechte bloßer Formalitäten aufgeop⸗ 
fert werben follen, auch dem Fisfus zu Statten foms 
men; und daher bei Anberaumung und Verlegung 
ber Termine, bei Beftimmung der Friften, und fonft 
überall, fowohl auf die Matur und Beichaffenheit 
der Sache ſelbſt, als auf die einmal beſtehende Fis 
nanzverfaffung, und die darnach zwiſchen den oberen 
und -ımteren Behörden, den Propinzialfollegien und 
den Departements des Finanzminifterii nothwendigen 
Ruͤckfragen, gehöriger Bedacht genommen werden. 
‘. 19. 
Den Yuftizfollegien und deren Präfibenten liegt 


ufijfol- 0b: auf den Betrieb der fisfalifchen Prozeſſe ein 
legten. ganz genaues ununterbrochenes Augenmerf zu richs 
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ten, und dahin zu fehen, daß auf der einen Seite 
binlänglich geraume Friften und Termine, ſo wie es 
bei jedem Falle die befondere Beschaffenheit deffelben 
erfordert, beftimmt; anderer Seits aber auch, wenn 
dergleichen Termine und Friften nicht gehörig einge: 
halten würden, der Urfache des Verzugs genau nad: 
geforfcht werde. 

Beruht diefelbe in einer VBernachläffigung - des 
fisfalifchben Bedienten, fo ift diefer dafür mit den in 
gegenmärtiger Ordnung beftimmten Strafen ohne 
Machficht zu belegen. Hat ein Amt oder andere un: 
tergeordnete Behörde an der Verzögerung Schuld, 
fo muß den Dienftvorgefeßten derfelben davon, zur 
mweitern nad) $. 15. zu treffenden Berfügung, Ans 
zeige geichehen. Sollte aber wider Verhoffen die 
Kammer zc. felbjt zu dem bemerften Aufenthalte. Ans 
laß geben, fo muß darüber an den Chef der Juſtiz, 
zur mweitern Ruͤckſprache mit dem Lompetenten Des 
partement des Staatsminifterii, berichtet werben. 

$. 20. 

In allen Fallen, wo gegen eine Pribatpartei, 

wegen vorfäßlicher oder aus ſchuldbarer Gorglofig- 
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feit entftehender Verzögerung bei der Einlaſſung auf 
die Klage, oder- auch im Fortgange der Inſtruktion, 
Erkenntniſſe und Verfügungen in contnmaciam 
Statt finden, find die Zuftizkollegia fo fehuldig, als _ 
berechtigt, diefe gefeßlichen Worfchriften auch gegen 
den Fisfus zur Anwendung zu bringen; und obgleich 
legterm, fo wenig wie einer Privatpartei, die Rechts ⸗ 
wehlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
. gegen eine folhe Kontumacialverfügung zu verfas 
gen ift; fo finder doch auch bier die Vorſchrift 
Tie. XIV. 9. 71. Me. 3., wegen ber dem Gegens 
theile vor allen Dingen zu erflattenden Kontumas 
cialfoften, Anwendung. Das Gericht und der Kläs 
ger halten ſich deswegen an die den Prozeß birigi: 
rende Finanzbehoͤrde, welcher überlaffen ‚bleibt, die 
vorzufchießenden Koften von dem⸗ oder denjenigen, - 
melchean der Verzögerung oder Verabſaͤumung Schuld 
ſind, wieder ER 


6:21; , 

Aber auch außerdem, wenn es zwar zu einer 
Kontumacialverfügung noch nicht gefommen ift, fich 
jedoch bei der Anftruftion, oder auch erft bei der Abs 
urtelung eines fisfalifchen Prozeſſes findet, daß durch 
forglofe, oder gar gefliffensliche Verzögerungen von 

eiten fisfalifcher Behörden, dem Gegentheile un: 
nüße Koften oder Schäden verurfacht: worden find, 
muß auf deren Erfaß, auf die $. 20. vorgefchriebene 
Art, erkannt werden. Hat eine ſolche fisfalifche 
Behörde durch ihr Benehmen in der Sache eine von 
den im Drei und zwanzigften Titel beftimmten Stra - 
fen verwirft, jo muß auch darauf, wenn es der Fiss 
kal felbft ift, erkannt; fonft aber der den Prozeß 
dirigirenden Finanzbehörde, oder allenfalls dem Chef 
der Juſtiz, zur weitern Ruͤckſprache mit dem foms 
petenten Departement bes Stasteminjfteil, 
gemacht werden, — 
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$. 22. | 

wegen der Da befonders bei den gegen die Urtel in fisfas 
oe Kifchen Prozeffen einzumendenden Rechtsmittel, bis, 
Revtionsiher große Werzögerungen wahrgenommen worden 
feiften; find; fo wird in der Rüdficht, daß vor Anmeldung 
der MAppellationen und Revifionen, nad) der einmal 
beftehenden Finanzverfaffung, allemal eine Ruͤckfrage 
bei dem vorgefeßten Departement gefhehen muß, 
hierdurch feftgefeßt: daß die Appellation fpäteftens 
binnen Acht Wochen nach publicirtem Erfenneniffe 
angemeldet, und damit jedesmal menigftens die vor; 
laͤufige Anzeige: ob neue Umſtaͤnde in facto anzus 

bringen, verbunden werden müffe 
Zur Anmeldung der Revifion wird für die 
Kammern ıc. biesfeits ber Weſer und MWeichfel eine 
vierroochentliche, für die entfernteren Kammern. aber 
eine Frift von 6 Wochen beftiimmte. er 
Sind diefe Friften verabfäumt worden, fo bes 
fchreitet das Erkenntniß die Mechtsfraft; und wenn 
auch Fiskus demnähft von dem ihm dagegen zufles 
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henden Rechtsmittel der Reſtitution Gebrauch macht, 
fo finden dennoch alsdann auch die Vorſchriften Tit. 
4: XVI. $. 10 und 28. Anmendung. 
d $. 23. 
ME wegen ent, Da ferner manche fisfalifhe Sache durch einen 


ee entftandenen Zurisdiftionsftreit beträchtlichen Aufent⸗ 


—4 sionsiteel« halt leidet, fo follen, zu deſſen moͤglichſter Vermei⸗ 
aa gleiten; zung, die Kammern, fo bald die bei dem Juftiss 
Ei follegio angebrachte Klage zu ihrer Wiffenfhaft ges 
4, langt, fogleich bei dem erften Vortrage, barüber: 
4 ob die Kompetenz bes Gerichts zweifelhaft und zu 
| beftreiten ſey? fich beftimmen, und folhen Falls bie 
Korrefponden; mit dem Juſtizkollegio unverzüglich) 
eröffnen; zu gleicher Zeit aber auch ihre Anfrage an 
das Generaldireftorium: ob der Streit fortzufeßen 
fen? eben fo ohne allen Verzug abgehen laffen; da⸗ 
mit ihre Vorbefcheidung darüber, fo viel als möglich, 
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zu gleicher Zeit mit ber Erflärung des Juſtizkollegii, 
eintreffe. .. | 2 

In wie fern wegen eines ſolchen entflandenen 
Zueisdiftionsftreits die Inſtruktion der Sache aus 
gefegt bleiben müffe, ober nicht, ift Tie. II. $. 134. 
135. beſtimmt. Wenn aber auch nach diefer Vor—⸗ 
fchrift die Inſtruktion fiftire wird; fo müffen bie ' 
Kammer, und der von ihr beftellte Fiskal, dennoch), 
die Zwiſchenzeit zur Einfammlung der erforderlichen 
Machrichten nicht unbenutzt laffen; damit alsbald, / 
nach erfolgtem Konklufo der Zurisdiftionsfommifs 
fion, der Prozeß ohne neuen Aufenchalt fortgefege : 
werden fünne. 


$. 24. 

Bon der Nothwendigkeit einer Anfrage bei dem wegen des 
Generaldireftorio, ober der fonftigen Dberbehörde, Parco 
bleiben die Fülle ausgenommen, mo ein possessorium marisimi. 
summarissimum von dem Fisfo oder gegen ben Fiss 
kus angeftellt wird; als defien in ben Gefegen vorges 
fhriebener fchleuniger Gang unter dem Vorwande 
ſolcher Anfragen niemals aufgehalten werden darf. 

4 25. 


Die dem Fisfus in Prozeffen zukommenden wegen — 
Privilegien find in den Gefegen Th. II. Tit. XIV. Iane 
$. 78. u. f. und in der Prozeßordnung (Ti. XVI. Srille 


$. 13. bis 16.) RE * — 


Mas inſonderheit die Befreiung des Fiskus von wegen der 
‚den Prozeßkoften betrifft, fo kommt ihm diefelbe nur Kofen; 
in Anfehung des Gerichts, nicht aber in Anfehung 
des Gegentheils zu Statten: alfo, daß in allen Fäls 
len, wo nah Vorſchrift Tie. XXIII. eine Partei 
der andern die Koften erftatten muß, eben biefer 
Erfag auch dem Fisfus gegen die mit ihm flreitens 
de Privatpartei obliegt. 
Anh. 8. 24. An aufergerictli Koften koͤnnen von 
> egierung nur ee Bidet zur Anftellung 
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ober Beantwortung der Klage ertheilte Autorifation 
die gewöhnlichen Gebühren, außerdem aber nur die durch 

den Prozen und die Herbeiſchaffung der nöthigen Nach⸗ 
richten und Urkunden verurfachten- baaren Auslagen, 
wozu jedoch auch die Kopialien zu rechnen find, zur Er 
ftartung ljquidirt werden. 

| $. 27. . e 

Wird nach diefen Grundfägen der ‚Fiskus im, 

den Koftenerfaß verurtheilt, fo find unter den zu ers 
ftattenden Koften, außer den etwanigen baaren Aus: 


\ fagen, an Stempel, Poftporto u. f. w., und den übri⸗ 


gen Tit. XXIII. $. 25. Nr. 2 — 9. fpesificisten Po: 
ften, auch die von dem Gegentheile als Extrahenten 
zur Salarienkaſſe gezahlten Expeditions⸗, Schreibe⸗ 
und Inſinuationsgebuͤhren mit begriffen. 


Dahingegen duͤrfen in einem ſolchen Falle keine 
Inſtruktions⸗ und Urtelsgebuͤhren, auch nicht für 
den Ancheil der Privatpartei, angefeßt und genoms 
men; fondern was davon liquidirt worden ift, muß, 
fobald fich findet, daß Fisfus in bie Koften zu vers 
urtbeilen fen, niedergeſchlagen werben. 2 

. 29 


Ergiebt ſich aber bei dem Vortrage der Sache 
mit vollftändiger Weberzeugung, daß ein fisfalifdyer 
oder anderer Finanzbedienter, es fen aus Vorſatz 
oder arober Nachlaͤſſigkeit, durch falfche-und unrichs 
tige Darftellung der Thatſachen, die Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde zu einem unnügen und uns 
gegründeten Prozeffe erſchlichen habe; fo foll ein ſol⸗ 
cher Dfficiant, außer ben dem Gegentheife nad) $. 
27. zu erftattenden Koften, aud die Inſtruktions⸗ 
und „Urtelsgebühren aus eigenen Mitteln entrichten, 
und dazu in dem Erfenntniffe ausdrücklich für fchul; 
dig erfläre werden. 


$. 30. 
Diefe Vorfchrife ift jedoch auf die Raͤthe und 
Decernenten bei den Kammern und anderen Provin⸗ 


— 
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zials Oberbehörben, welche fi in ihren an das vor- 
gefegte Departement zu erftattenden Berichten, in 
Anfehung der Thatfachen, auf die Angaben der Be; 
amten, Fotſt⸗ und anderer Unterbedienten verlaffen 
imüffen, nicht auszudehnen. 


Uebrigens hält fid) der Gegentheil wegen ber 
ihm von dem Fisfus zu erflattenden Koften an die 
ben Prozeß dirigirende Finanzbehörde, melde für 
feine Befriedigung forgen, und den zu folchem Ende 
gemachten Vorſchuß von dems oder denjenigen, bie 
nad) Maafgabe $. 29. an der Anftellung oder Durch: 
feßung des ungegrüundeten Prozeſſes etwa Schuld 
haben, wieder einziehen muß. 

le . 32, 

Wie es Übrigens mit dem Beitrage bes Fis— 
fus zu den Kommunfoften in Konfurfen zu halten 
ſey, wird im Funfzigften Titel $. 531. beftimmt.“ 

" . 93. 

Uebrigens müffen die ergangenen rechtsfräftiger —— 
Urtel auch gegen den Fiskus, fo wie gegen jede ans tionen. 
bere Partei, gehörig vollftireft werden. Inzwiſchen 
bringen es die befiehenden Finanzs, Dienft> und 
Kaffenverhältniffe niit fi, daß ſowohl die Friften 
zur Befolgung der Urtel geräumiger, als gegen bloße 
Privatparteien, beftimme mwerden müflen; als auch 
daß, indem der Erinnerungsbefehl: an die Kaffe, das 
Amt, ober die fonftige zur Zahlung oder Leiſtung 
unmittelbar verurtheilte fisfalifche Station erlaflen 
wird, ber ihr vorgefeßten Finanzbehörde davon Nach⸗ 
richt gegeben werde. Letztere muß alsdann alle nad) 
ber Finanzverfaffung nöthigen Anftalten und Verfuͤ⸗ 
gungen unverzüglich treffen, damit dem Urtel in der 
beftimmten Zeit unfehlbar_genüge werde; und das 
Geheraldirefeorium mird darauf halten, daß derje— 
nige, ber aus Machläffigkeit oder anderen unerlaubs 
ten Urfachen feine Pflicht hierunter nicht beobachtet, 
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dem obfiegenden Theile alles erweislichen Intereſſe 
aus eigenen Mitteln erftatten müfle, auch, nach Be⸗ 
finden, noch überdieß, empfindlich beftraft: werde. 

Sollte wider Verhoffen eine obere, Finanzbehörde 
der DVollfirefung der gegen den Fisfus ergangenen 
Urtel Schwierigkeiten oder Hinderniffe in den Weg 
fegen; fo muß das Juſtizkollegium an das Juftizdes 
partement, jur weitern Verfügung der Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät Allerhoͤchſt felbft davon zu machen; 
den Anzeige, von Amts wegen berichten. 

Anh. $. 242. Liegt die Schuld der verzögerten Autoris 
fation zu der zu feiftenden Zahlung ander dazu verurs 
theilten untergeordneten fiskaliſchen Station felbft, ſo 
tritt der Fall einer Erefution ad fuciendum ein, w 
gegen den Beamten, Pendanten ꝛc. perſoͤnlich verhängt 
werden muß. j 


Zweiter Abſchnitt. | 
Bon fisfalifchen Unterfuhungen. 


$. 34. 
Mas fit: Bon den fisfalifchen Civilprozeffen find die fis⸗ 
Du. falifhen Unterfuchungen wohl zu unterſcheiden. 
chungen Dergleichen Unterfuchungen finden Statt: 
And, 1) Bei geringeren Verbrechen, worauf in ben Ge⸗ 
feßen nur eine Geld» oder eine Öefängnißftrafe 
von höchftens fehs Monaten, als die orbent- 
lihe Strafe beſtimmt ift; wohin alfo auch die 
Kontraventionen gegen die landesherrlichen Vers 
ordnungen, durd welche, gewiſſe Handlungen 
unter einer geordneten Strafe verboten, ober 
denfelben unter einer gleichmäßigen Pönalfan; 
ction, eine gewiffe Form vorgefchrieben worden, 
zu rechnen find. 
2) Bei Defraudationen öffentlicher Kaflen und 
Gefälle, und anderen Vergehungen , wider die 
deren Entrichtung und Erhebung befiimmenden 
Vorſchriften. 
3) Bei 


— — * 
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3) Bei Widerfehlichkeiten gegen Königliche Be⸗ 
diente in Ausübung ihrer Dienftpflichten. 

4) Bei der im vorftehenden Zit. $. 21 — 24, 

beſtimmten dritten ws der Injurienſachen. 

9) Dei DVergehungen K niglicher oder anderer 
öffentlicher Bedienten, höhern oder niedern 
Ranges, in Anfehung ihrer Dienftobliegenheis 
ten und Geſchaͤfte, fo bald die darauf beftimmte 
Strafe die Dienftentfesung nicht überfteigt. 
Verbrechen, durch melde, außer der Dienft- 
entfegung, noch eine Xeibesftrafe verwirkt feyn 
würde, müflen durch eine förmliche Kriminals 

unterſuchung erörtert werden. — 


And. 6. 243. Bei Kontraventionen gegen Finanz⸗ und y 
olizeis und andere zum Reſort der Regierungen gers 
drige Geſetze, ingleihen bei Defraudationen landesherrs 

licher, den Regierungen zue Verwaltung übergebener 
Gefälle und nugbarer Regalien, find die Regierungen 
berechtigt, nach einer ſummariſchen Unterfuhung die 
Sache dur eine Refolution zu entfcheiden, auch die 
feftgefegte Strafe, vollſtrecken a laflen, wenn der Ber 
ſchuldigte nicht binnen zehn Tagen nad Empfang. der 
Reſolution auf förniliches rechtliches Gehör und Erkennt⸗ 
niß bei dem kompetenten DObergericht anträgt, Zu dem 
Ende muß es in der Kefolution ihm auch jedesmal bes 
kannt gemacht werden, daß er diefe Befugniß habe, ihr 
rer aber verluftig gehe, wenn er binnen zehn Tagen 
vom Empfange keinen Gebrauch davon made. 
Gefchieht aber diefes, oder will die Finanzbchörde ihre 
Befugniß, die Sache durch eine Nefolution zu entfcheis 
den, nicht ausüben; fo werden die Aften fogleih an dag 
Landesjuſtizkollegium zur weitern rechtlichen Einleitung ' x 
abgegeben. Die Regierungen koͤnnen jedoch im erfterg 
Falle die nöthigen Verfügungen wegen &icherftellun 
der vorläufig feſtgeſetzten Geldftrafe treffen, wenn fie 
ſolches fir nötbig erachten. Zu bdiefen Verfügungen 
Be felbige auch dann noch berechtigt, wenn die Akten 
don an das Gericht abgegeben worden find, und die 
Juſtizbehoͤrden find fchuldig, ihnen bei der Beitreibung 
der Geidftrafen den erforderlichen Beiftand zu leiften. 

Anh: $. 244. Auch bei den von Militairperfonen begans 
enen Kontraventionen und Defraudationen fichet den 

Eisilbehdrden nah $. 11. ($. 239. des Anbangs) die 
Kognition zu, unter folgenden Einfchränfungen: 
Aug. Gerihisorbn. IH. I. Bbb 
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1. Wenn von der Beſtrafung, eines. Offiziers die Rede 
iſt nd dieſe nicht bloß in Geldbuße und Konfiskation 
der defrandirten Sachen beſteht, die begangene ftrafbarc 
Handlung vielmehr Gefängniß + oder Feftungsftrafe, 
oder gar die Kaflation mach fich zieht; fo müflen fich 
die Ciilbehoͤrden alles —— enthalten, und die 
Sache den Militairgerichten uͤberlaſſen. J 

2. In allen Fällen, in welcen fib die Angefchuldigten 
bei den von den Regierungen feſtgeſetzten trafen bes 
ruhige haben, oder in welchen von den Juſti tollegien 
auf Strafe erfannt worden ift, geſchieht die Vollſtrek⸗ 
fung nicht von Seiten - der CEivilbehörden. Es muß 
vielmehr deshalb in Abficht der Offiziere das kompe: 
tente Militairgericht, und in Abficht der. Ihteroffiziere 
und gemeinen Soldaten der Kommandeur einer ſolchen 
Militairperfon reqnirirt werden. Yesterer hat alsdann 
ein Stand» oder Kriegsgericht nach Befinden anzuord- 
nen, von welchem die gegen einen Unteroffizier oder ges 
meinen Soldaten feftgefegte Strafe in eine verhältniß: 
mäßige Militairftrafe verwandelt werden muß, wovon 
der Regierung oder dem Juſtizkollegio Nachricht zu ger 
ben if. Bei diefer Wermandlung darf fi jedoch das 
Stand s oder Krieasgericht auf Feine weitere, Beurtheis 
fung der ſchon entfchiedenen Straffälligfeit der Hand: 
fung einlaſſen. j ® 

3. Hat ſich ein Unteroffizier oder gemeiner Soldat außer 
der Kontravention oder Defraudation noch eines andern 
Vergehens fchuldig gemacht, fo gebührt die Unterfuchung 
und Beſtrafung deſſelben der Militairbehörde. 

4. Bei der Unterſuchung wider einen Unteroffizier oder 
gemeinen Soldaten foll, zur Erhaltung der Ordnung, 
ein von dem Kommandeur einer folchen Militairperfon 
fommantdirter Borgefegter des Denunciaten zugegen fepn. 

5. In Auſehung der Unterſtaabsbedienten tritt das bei 
den Offizieren vorgeſchriebene Verfahren ein. 


Anb. 6. 245. Haben beurlaubte Unteroffiiere und &ol: 
daten in Treibung eines bürgerlichen Mahrungsgewers 
bes oder fonft cine Polizeifontravention begangen, wors 
auf die Polizeigefeße eine Geldftrafe verordnen; fo ift 
von den Kivilgerichten oder Polizeibehörden auf dieſe 
geſetzliche Etrat. zu erfennen und ſolche zu vollſtrecken. 


Anb. $. 246. Sollte das DObergeriht Renntniß davon 
erhalten, daß eine von der Finanzbehörde eröffnete fums 
mariſche Unterfinbung gegen einen zur Sicherheit der 

! fünftigen Strafe bereits verhafteten Deftaudanten 

Ungebuhr verzögert wird; fo muß auf die Abgabe der 

\ Akten gedrungen, und, wenn foldye nicht erfolgt, der 

Fall dem Juſtizminiſter angezeigt werden. | 
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Anh. 6. 247. In Fällen, in welchen n Polizeikon⸗ 
a = den — taste 
Strafe, eine mäßige förperliche 3 tigung, vierzehntäs 
giges Gefängniß oder Strafarbeit von diefer Bang 
oder fünf Thaler Geldbuße nicht überfteigt, finder die 
Provofation auf rechtliches Gehör nicht Statt, fondern 
es kann nur Über die gefchehene Fe gung bei der der 
Polizeibehörde vorgefegten Behörde geklagt werden. 

Anb. $. 248. Bergehungen ge en Hoheitsrechte und ans 
des s Polizeiverordnungen , ingleihen Dienftvergehungen, 
8 ren por das kompetente Dbergericht. Qegen der 
ofalpolizeilihen Kontraventionen hat es einftweilen bei 
der bisherigen Verfafiung fein Bewenden. 

Anh. $. 249. Unterfuhnngen wegen verbotenen Spiels I 
gehören nicht mehr vor das Generalfistalat, fondern vor 
die ordentlichen Gerichte ded Denunciaten. 

Anh. $. 250. Ueber Defraudationen kandess und grunds 
berrliher Nußungen, überhaupt wegen Ber ehungen ges 

gen Finanzgefege, find die Untergerichte die Unter uchung 
zu führen und zu erkennen berechtigt, wenn 

1. bie darauf gefegte Strafe, incl, des Werths des 
Confiscati, nicht — Thaler Geld oder eine dieſer 
gleichgeſtellte Gefaͤngnißſtrafe uͤberſchreiiet 
2. der Kontravenient nicht für feine Perfon unter dem 
Dbergericht eh, und h 
* Finanzbehoͤrde von der ihr nachgelaſſenen Bes 
ni * 


die Sache durch eine Refolution zu entfcheiden, 

keinen Gebrauch gemacht hat. 

Anb. $. 251. Die Untergerichte können, wenn diefe Sa: 

G. 250. des Anhangs) einmal an fie vermwiefen 
find, im Falle einer Saumfeligkeit oder font, nur von 
dem DObergerichte mit Anweifung verfehen werben. 

‚Anh. $. 252. Unterfuhungen gegen Regierungsofficians 
ten über bloße Dienftvergehungen können die Gerichte 
nicht anders, als auf einen vorher ergangenen Antra 
der, betreffenden Regierung einleiten, es ſeh denn, da 
mit dem Bergehen ein foldher Erzeß verbunden wäre, 
der den. Thäter, wenn er auch nicht, Officiant wäre, 
ſchon der Beahndung der Gefege ſchuidig machte, 

Wenn außerdem gegen einen Negierungsbedienten eine 
fistalifche Unterfuhung eingeleitet werden foll, fo muß 
das Gericht ſolches fogleidh von Amts wegen der ber 
treffenden Regierung befannt machen, und ihr demnächft 
das Erkenntniß mittheilen. 

Anh. $. 253. Bei geringeren Vergehungen, deren Strafe 
nah den Umftänden in einem Verweife, einer mäßigen 
örperlichen tigung, einer Geldftrafe von nicht mehr 
ald Funfzig Ihaler; oder Se — Ge⸗ 
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fängnif beſtehen würde, foll-bei den Obergerichten fols - 

aendes abgefürzte Verfahren Statt finden: ' 
1. &o bald dem Kollegie ein dergleichen Vergehen ans 
ezeigt wird, und aus der Denunciation und Bin der: 
feiben beigelegten Befcheinigungen der Zufammenhang 
der Sache nicht ſchon hinlaͤnglich zu erfehen ift, wird 
deshalb der nähere Bericht der davon etwa Wiſſen⸗ 
fchaft habenden königlichen in Eid und Pflicht ftchen- 
den Officianten erfordert, oder es ift die Vernehmung 
des Denuncianten und der von ihm mitzubringenden 
Zeugen, weshalb ihm bei der —— das Noͤ⸗ 
thige eröffnet werden muß, zu verfügen. Die folder: 
eftaft näher fubftantiirte Denunciation wird dem 
naefhuldigten zur Verantwortung binnen einer anf 
14 ve bis 4 Wochen zu beftimmenden Frift mit 
aetheikt. . 

, Der dießfälligen Verfiigung ift die Warnung Hinzu 
zu fegen, daß, wenn Die Verantwortung binnen ber 
geordneten Frift nicht eingehen würde, dafür ange: 
nommen werden folle, der Angeſchuldigte ‚wolle es 
auf die gerichtliche, foͤrmliche Unterſuchung anfommen 
laſſen. Zugleich it demielben zu eröffnen, daß er 
die Erlaubniß habe, die Verantwortung bei der ihm 
unächft wohnenden Juſtizperſon oder dem Kollegio 
oh zu Protofoll zu geben und dazu durch Pros 
duftion der an ihn erlaſſenen Verfiigung zu legitimi- 
ren, damit das Protofoll fodann von dieſer Juſtiz⸗ 
perfon an das vorgeſetzte Kollegium befördert werde, 
wenn der Angefchuldigte Bedenken trage, die Verant: 
wortung ſelbſt Schriftlich abzufaffen und an die Bes 
börde zu fenden, A 

‚ Dem Kollegio bleist unbenommen, den Angefchuls 
digten unter der erwaͤhnten — —* zu 
einem Termin zur Abgabe feiner Verantwortung vor; 
laden zu laſſen, wenn voraus zu fehen ift, daß der: 
ſelbe ſich fehriftlich zu vertheidigen nicht im Stande 
ſeyn moͤchte. — 

Nach Eingang einer ſolchen ſchriftlichen oder proto: 
kollariſchen Verantwortung hat das Kollegium, ohne 
ein weiteres Verfahren einzuleiten, ſogleich nach 
Maaßgabe der Verhandlung zu beſtimmen, ob und 
welche Strafe durch das angeſchuldigte Vergeben ver: 
wirft fon, wobei auf die gefeplichen Vorfchriften in 
Verbindung mit den Eonturrivenden Umftänden, vor: 
züglich auf die mehrere oder mindere Geiftesfultur 
des Anarfihuldigten, und ob er aus Vorfag oder Un: 
achtſamkeit gefehlt, billig Ruͤckſicht zu nehmen ift. 

. Die feldyergeitalt auf den Vortrag des Decernenten 
bei dem Kollegio bejchleffene Verfügung wird dem 


» 
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Angeſchuldigten mit Eröffnung der Entſcheidungs⸗ 
— mittelſt Refolntion bekannt gemacht, nebſt * 
edeutung, daß er die etwa arbitrirte Geldſtrafe 
fammt Kojten binnen vier Wochen an die ihm nahm 
haft zu machende Behörde, wenn er ſich nicht am 
Drte des Kollegüi befindet, berichtigen, oder wenn auf 
Zächtigung oder Gefaͤngniß fonkludirt worden, ſich 
Binnen gleicher Fri zur Erleidung der Etrafe eben; 
mäßig bei der ihm zu bezeichnenden Behörde melden 
müffe. Dabei ift —* zu eröffnen, daß es ihm freis 
ftehe, gegen dergleihen Refolution auf förmliche Uns 
terſuchung und Entfcheidung zu provoriren, wenn ihm 
feiner Meinung nad, zu vie — ſey, weshalb 
jedoch die Anzeige gleichfalls binnen der beſtimmten 
vierwoͤchentlichen Friſt bei der in der Reſolution bes 
merften Behörde geſchehen muͤſſe, midrigenfalls die 
feftgefegte Strafe zur Erekution zu bringen. 

6. Zu diefem Behuf ift von der erlaffenen Verfügung 
demjenigen Yuftizbedienten oder Untergeridht, welches 
dem Angefhuldigten in der Refolution benannt wird, 
mit der Anweifung Nachricht zu geben, die Vollſtrek⸗ 
fung der Strafe nach achttägiger Ankündigung zu 
bewirken, wenn binnen der geordneten vierwöchentlis 
hen Friſt Feine Anzeige des Angefchuldigten eingeht, 
oder derfelbe noch vor Vollftrefung der Strafe auf 
förmliche Unterfuchung provocirt, aud von dem Er— 
folge des Auftrags zu einer Zeit an das fommitti- 
rende Kollegium zu berichten. | 

7. Befinder ſich der Angefchuldigte am Orte des Ger 
richts, weldyes. die Strafe feftfent, fo muß dieſes uns 
ter Beobachtung der oben befchriebenen Modalitäten 


für. die Kealifirung der Nerfügung felbft forgen, und 


den Angefchuldigten zugleidy bedeuten, bei wen er 
fih zu melden habe. ! 


8. Eines befondern documenti insinuationis Über ders 


gleihen an den Angefchuldigten zu richtenden Strafrs 

. verfügungen bedarf es nicht, fondern es ift hinlängs 
lich, wenn ſolche zur Poft gegeben und die Snfinugs 
tion zu den Akten befdyeinigt worden. ; 

9. Was die Gebühren für Verhandlungen diefer Art 
betrifft, fo können nur die Säße der erften Kolonne 
der Eporteltare vom 11ten Auguft 1787. ver Ans 
wendung kommen. Der Betrag derfelben iſt unter 
Beilegung einer Epecififation dem Angefchuldigten 
augleich in der Hauptverfügung mitzutheilen, die Zah⸗ 
ung auch mit Beftimmung einer vierwöcentlichen 
geil zu fordern. Gehet dagegen bei dert sr die 

njeige ein, daß der Angefchuldigte der Strafverfüs 
gung fi) nicht unterwerfen wolle, oder ift das Ver⸗ 


- 
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gehen feiner aus der erfien Den 
den lichkeit u dem N 
Derfahten — — ee Me nach 
die ——— oder fiskaliſche 
lichermaaßen eröffnet, und der 


dirten Gebühren bis zur 5 g 
hung zu ſuspendiren, —— Kaſſe 
zu ürgiren hat, wenn "dergleichen 
nicht erfolgt. 
10. Die —— über dieſe — 
terſuchungen 5 gleich den Beſchwerde Au 
n 






alppabetifcher Drdnung der Namen der M 

ten mit Bemerkung der Seite angegeben 
Anh. $. 254. Wenn die Regierung von’ — 
das ergehen vorläufig zu unterfuchen und. die 


— — 


auf rechtliches Gehör an das Obergericht, ſo 

im vorhergehenden Paragraphen beftimmite. 

feine Anwendung; vielmehr muß alsdann zur Eröffnung 
einer förmlichen —5258 geſchritten naggae 





Bon wem Fislkaliſche Unterſuchungen werden in der 


fuͤhrt. Doch koͤnnen dieſelben auch von anderen Ges 
richtsperſonen, welche entweder dazu unter einem bes 


ellt find, oder denen deshalb von der Behörde ein 
befonderer Auftrag —— wird, beſorgt werden. 


Veranlaſ-· Kein fiskaliſcher Si muß de— Un⸗ 
N elben, terſuchungen eigenmaͤchtig vornehmenz- ſondern = 
Auftrag Dazu von dem vorgeſetzten Kollegio 
derjenigen Behörde abwarten, welche zur Homer 

und Direftion bei der Art von Angelegenheiten, wo⸗ 
bei die Kontravention oder Defraudation vorgefallen 


feyn fol, beſtellt ift. 
37 


Wenn jedoch der jistalifche Bediente von einer 
vorgefallenen Bergehung, einen Exzeſſe, oder einer 
) 


Nachricht gegeben werden, da Neig 
: eh ; : * —— 


ahrgaͤngen in einem Bande zu fammeln, ] 
> ’ gifter vorzuheften iſt, Korn der 2:3 


deſſelbe uſetzen, Gebrauch gemacht hat ie 
; Sache * ir Provokation * Syke 


fie e gefühetpunch die dazu beftellten fisfalifchen Bedienten ge 


— Namen und Charakter ein⸗ für allemal bes L 


— — — J 


| 
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Defraudation etwas, es fen durch eine bei ihm ein« 
fommende Denunciation, oder fonft, in Erfahrung 
bringt, und bei näherer Erfundigung findet, daß die 
Sache wahrfcheinlihen Grund habe; fo: muß er ges 
Dachter Bebörde davon Anzeige machen, und wei— 
tere Verbaltungsbefehle darüber, welche ihm unver: 
‚züglich ertheilt werden follen, einholen. 
38 

Wenn ——— welche zu einer fiskaliſchen 
Unterſuchung ſich qualificiren, den Kollegien in Pro- 
zeſſen, oder ſonſt, glaubhaft bekannt werden, fo müf- 
ſen ſie die Unterſuchung von Amts wegen verfuͤgen. 


. 39, 
Wenn nun —— die fiskaliſche Unter- Vegtün— 
ſuchung veranlaßt wird, fo muß der Inquirent vor ihehet 
allen Dingen pruͤfen: 
ob die Exiſtenz einer wirklich vorgefallenen Kon⸗ 
travention oder Defraudation an und fuͤr ſich 
ſchon ausgemittelt ſey; 
und — 
ob waͤhrſcheinliche Vermuthungen, daß der De— 
nunciant ſie begangen, oder wenigſtens Theil daran 
genommen habe, vorhanden ſind. 
Ehe und bevor dieſe beiden Erforderniſſe feſtſte— 
hen, kann die Unterſuchung gegen den Denunciaten 
ſelbſt nicht gerichtet, ſondern es muß vom Inqui⸗ 
renten mit vorläufigen Nachforſchungen und Erkun⸗ 
digungen ſo lange fortgefahren werden, bis dadurch 
dieſe beiden Praͤliminairpunkte in das gehoͤrige Licht 
geſetzt worden ſind. 


Findet der Inquitent dabei ein Bedenken oder 
einen Anſtand, ſo ſteht ihm frei, bei der vorgeſetzten 
Behörde, mit Einreichung der Akten, zu feiner Bes 
lehrung anzufragen. | ; 

Anh. $. 255. Zur Begründung der fisfalifhen Unters 
ſuchung ift, in fo fern ſich der Fall nicht zu dem in 9.34, 
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(Anh. $. 253.) xorgeſchriebenen abgekuͤrzten Berfahren 
eignet, die vorläufige Vernehmung der vorgefchlagenen 
Zeugen nicht erforderlich). ’ 
— ——— von dieſer Regel treten nur alsdann ein: 
1. wenn von Verhaͤngung eines Perfonalarreftcs gegen 
den Angeſchuldigten die Rede iſt; 
2. wenn die beſonderen Verhaͤliniſſe des Denunciaten 
oder Angeſchuldigten eine nicht unwahrſcheinliche Ver⸗ 
muthung begruͤnden, daß die Denunciation bioß um zu 
verlaͤumden angebracht fen, oder wenn ſich in den An: 
gaben des Denuncianten Luͤcken oder innere Unwa r⸗ 
ſcheinlichkeiten finden, die nicht anders als durch einge 
von den Zeugen zu ertheilende Auskunft erledigt 
werden fünnen; £ 
wenn fonft der Richter nad) feinem, durch de obwal⸗ 
tenden fpeciellen Umſtaͤnde geleiteten pflicdytmäßigen 
Ermeſſen es nöthig findet, einen oder den andern der 
vorgefchlagenen Zeugen vorläufig, um Auskunft von 
"der Sache zu erhalten, zu vernehmen. Die Bereidis 
gung bleibt jedoch in einem folhen Falle ausgeſetzt. 


Bortar Co bald hingegen die Eriftenz eines vorgefalle⸗ 
"nen Vergehens an ſich flar, und wahrfcheinli 

Verdacht gegen jemand, daß er Urheber und Theil⸗ 

nehmer davon ſey, vorhanden iſt, muß der Inquirent 

mit der Unterfuchung wider denfelben verfahren, und 

ihn dazu gehörig vorladen. u: WR 
Anb. $. 256. In allen geringfügigen Kontraventi 

und Drfrandationsfechen, in welchen aus der Denuncias 

RE | tion mit Gewißheit hervor geht, daf die verwirkte Strafe 

4 nicht mehr als Zehn Ihaler an Gelde oder vier ehntägis 
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| ges Gefaͤngniß betragen wird, kann der Angeichuldigte 
hr gleih in der erften Vorladung unter der Verwarnung 
Bar vorgeladen werden, daß bei feinem Ausbleiben die Uns 


Eine il terſuchung in contamaciam fortgefegt und geſchloſſen 
D646 werden wird, en, 


BIT I. 42, Ba 

IE I. In der Vorladung muß dem Denunciaten oder 
#1 H Inkulpaten die Art des Verbrecheng oder der De⸗ 
Bu! fraudation, deren er verdächtig ift, befannt gemacht, 
u ihre! und ihm aufgegeben werden, ſich in dem anberaums 
1 Al, N ten Termine zur Einlajfung und Antwort auf die Bes 
EINER | ſchuldigung, zur Ausführung feiner Defenfion dages 
J— gen, und zu beſtimmter Anzeige der über feine Vers 
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theidigungsgründe etwa vorhandenen Beweigmittel 
efaßt zu halten, auch Diefe Beweismittel, in fo 
ern ſelbige in Urkunden beftehen, fofort mit zur 
Stelle bringen. 
$. 43. 


Auch muß dem Denunciaten in der Vorladung 
das Geſetz, nach welchem er, wenn die Denuncias 
tion gegründet wäre, zu beftrafen ſeyn würde, bez 
kannt gemacht werden. 

44 


Die perfönliche — des Denunciaten kann 
mit der Vorladung zugleich in der Kegel nicht, ſon⸗ 
dern nur alsdann verfügt werden, wenn der Erzeß 
oder Die Kontravention von einiger Erheblichkeit, 
der Denunciat aber nach Maafgabe feines Standes, - 
perfönlichen DVerhältniffes, Mangels der Anfäfligkeit, 
oder auch nach vorwaltenden befonderen Umftänden, 
der Flucht verdächtig if. Auch kann der Inquirent 
dergleihen Verhaftnehmung eigenmächtiger Weiſe 
‚niemals verfügen; fondern er muß dazu entweder 
ſchon gleich bei dem ihm gefchehenen Auftrage vor= 
läufig authorifirt feyn, oder mit Anzeigung der Um— 
ftände, bei der fompetenten Behörde die erforderliche 
Verfügung deshalb nachfuchen. Doch ift er, wenn 
die Beſorgniß der Entweichung des Denunciaten 
fehr nahe und dringend wäre, fchuldig und befugt, 
Die interimiftifchen Vorkehrungen wegen Sicherun 
der Perfon defjelben, oder feiner Effekten, durch Ob: 
fervation u. fe w. vorläufig, und bis er auf feine 
Anfrage näher befchieden wird, zu veranlaffen. 

Anh. $. 257. Wenn ein Officiant der Regierung zum 
perfönlichen Arreft gebracht werden foll, fo muß folches 
der betreffenden Regierung fogleich von Amts wegen bes 
fannt gemacht werden, der Erefutor muß das Benachrich⸗ 

.tigungsfchreiben dem Artsvorgefegten einhändigen, zus 
leih aber den, welcher in Arreft gefegt werden foll, fo 
ange unter Dbfervation'nchmen, bis wegen Verwaltung 


feines Amtes die nöthigen Vorkehrungen getroffen wors 
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— 4. 45. 

Zu der Unterſuchung muß der Denunciat jedes- 
mal perfönlic) vorgeladen werden. Ob aber diefelbe 
an gewöhnlicher Gerichtsftelle, oder in der Behau⸗ 
fung des Inquirenten, oder auch des Denunciaten 
felbft vorzunehmen, oder ob fie einem auswärtigen 
Konmiflario aufzutragen fen: Diefes muß nad) den 
Umftänden eines jeden Falles, der Qualität der Pers 
fon des Denunciaten, und deſſen übrigen Verhaͤlt⸗ 
niffen, feiner mehrern oder mindern Entfernung, 
und nach der größern oder geringern Wichtigkeit der 
Sache felbft, beurtheilt ran i 


Wenn der Denunciat zur Zeit der ergehen 
Vorladung in Dienften des Staats, oder in feinen 
Privargefchäften, oder aus einer andern löblicyen 
Urfache abwefend ift; fo muß die Unterfuchung in 
der Regel fo lange, bis er zurüd kommt, und fid 
perfönlich ftellen kann, ausgefegt bleiben, 

Will jedoch derfelbe auf die ihm zugefommene 
Vorladung feine Unſchuld ausführen, und meldet er 
ſich zu dem Ende durch einen an ſich zuläfligen Be— 
vollmächtigten; fo muß dieſer angenommen, und Die 
Unterfuchung mit feiner Zuziehung fortgefegt werden. 

Nimmt jedoch der Inquirent wahr, daß eine 
zweckmaͤßige Inftruftion der Sache mit diefem Des 
vollmächtigten, wegen Mangels vollftändiger Ins 
formation, beharrlichen Läugnens, gefuchter ‚Auss 
flüchte und Schlupfwinfel, oder aus anderen: Urfa« 
chen nicht erfolgen könne; fo fteht ihm frei, ‚damit 
abzubrechen, und die Ruͤckkehr Des Denunciaten ab» 
zuwarten, 


. #7. 

Außer diefem Salto ch. 46,) ift die Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten in fisfalifhen Unters 
fuchungsfachen nicht zuläflig; fondern es muß, wenn 
der Denunciat auf die erfie Vorladung nicht in Pers 


— 
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a erfcheint, eine zweite erlaffen, und ihm darin bes 
annt gemacht werden, daß bei fernerm-ungehorfamen 
Außenbleiben, die Unterfuhung in contumaciam 
fortgefegt und gefchloffen werden folle. | 


. 48. — —— 

Beruhet die —— — auf der Angabe eines Verfahren 
vereideten Beamten, welcher in Gegenftänden feinesin contu- 
Amts die begangene Kontravention aus eigener Wie 
ſenſchaft angezeigt hat; oder wird dieſelbe durch Urs 
funden unterftüßt; fo wird der Denunciat,. bei bes 
barrlihem ungehorfamen Außenbleiben, der That 
geitändig und überführt geachtet. — 

.49, 
Soll die nen erft durch Zeugen erwie⸗ 
fen werden, fo wird mit Abhörung der Zeugen in 
“ eontumaciam verfahren, und der Denunciat vers 
liert feine Einwendungen und Ausftelungen gegen 
die Perfon und Glaubwürdigkeit der Zeugen, fo weit 
fie ſich nicht etwwa aus der Vernehmung derfelben auf 
die vorgefchriebenen allgemeinen Fragen, oder fonft 
aus deren Ausfagen, von felbft ergeben. 
Ä 3. j s 

In beiden Fällen as 49.) wird der Denuns 
ciat auch der ihm fonft zuftehenden Befugniß, ſich 
nach gefchloffener Unterfuchung ſchriftlich zu vertheis 
digen, verluftig; und muß ihm daher der nad) Un» 
terfchied der Fälle aus feinem ungehorfamen Aus» 
bleiben bevorftehende Nachtheil, in der nad) $. 47. 
zu erlaffenden zweiten Vorladung, ausdrüdlic bes 
kannt gemacht werden, 


51. 

Tritt der Fall —— 
wirklich. ein, fo wird die Unterfuchung vorſtehender⸗ 
maafen in contumaciam fortgefegt und geſchloſſen, 
und die Akten werden zur Abfaffung des Erkennt» 
niffes vorgelegt. Br 
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A x & IE ei J 52 re ara ner 
Faͤllt das Erfenniniß nur auf eine” Tdftrafe 
aus, fo wird daffelbe dem Denunc nten, wenn 
ter vorhanden ift, der ein Intereffe bei’ der 

hat, gemöhnlichermaafen ‚publicirt; dem Denuncias 









— 





„ten aber wird eine Abſchrift davon, fatt- der Publis 
kation, ſchriftlich Sügefetge —ã— 


— 
FR Er SR 

Segen ein folches —— kann der Denun 
eint das Rechtsmittel der Keftitutiön binnen zehn 
Tagen nach erfolgter Anfinuation des Ureels 
fuden, und finden dabei die Vorſchriften Dir, XEV, 
bichn. III. Anwendungs Käßt der Denunciat dieſe 
Friſt verſtreichen, ſo wird die erkannte Geldſtrafe aus 
feinem Vermögen beigetrieben, — 





+40, 54. —— 
Iſi hingegen auf PAR oder andere Leibes⸗ 


. frafe erfanne, fo bleibt die Publifation fo lange 


ausgejeßt, bis man fich der Perfon des Denunciaten 
verfichern, und diefelbe vor den Inquirenten geftellt 
werden fann, Wenn die geſchehen iſt, fo. werden 
ihm die bisherigen Verhandlungen vorgelegt; er wird 
dernommen, was er, dagegen und zu feiner Verthei⸗ 
digung etwa noch anzuführen habe; und e8 wird 
überhaupt das Nöthige zur Vervollftändigung der 
Unterfuchung verfügt. Alsdann werden die Akten 
anderweit zum Etkenntniffe vorgelegt; der Denun⸗ 
ciat aber muß fo lange, bie diejes Erkenntniß publie 
irt werden fann, in fiherer Verwahrung behalten 
werden. 
5 


$. 55. a 
Wenn nad Maafgabe $. 49, bei der in contu- 


maciam fortgefeßten Inſtruktion Zeugen abgehört 


worden find, und der Denunciat demnächft entiwes 
der nad) 5.53. das Rechtsmittel der Keftitution ein⸗ 
wendet, oder nach 6.54. bei feiner erfolgten Geftelz - 
lung nod gehört wird; fo bedarf es feiner Wieder- 
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holung des Zeugenverhörs: ed wäre ‘denn, daß byr' 
der DVernehmung des Denunciaten neue Umftände, 
auf welche bei der Vernehmung des Zeugen nicht 
Küdjicht genommen ift, —— wären. 

5 


- Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß gegen 
einen Denunciaten, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 
oder welcher dergeftalt latitirt, daß ihm die Vorla— 
dung nicht inſinuirt werden kann, in der Regel eben’ 
fo, mie im Civilprogefle, Ediktalcitation ergehen 
müffe; und ift in diefem Falle die Ableiftung des’ 
Zi. VII. $. 16. vorgejchriebenen Eides, auch von’ 
Seiten des Denuncianten, nicht erforderlich. (Vergl. 
zit. LI..$. 179, u. f.) 
4. 57. 

Wenn hingegen der Denunciat in dem anbe⸗ Iaftru: 
raumten Termine erfceint, fo muß mit feiner Ver: Gase 
nehmung, und mit der weitern Unterfuchung, uns - 
verzuͤglich verfahren, beide aber müjfen vornehmlich 
darauf gerichtet werden: 

1) ob der Denunciat die Kontravention oder De 
fraudation wirklich begangen habe; 

2) was dabei für vorhergehende, begleitende, und 
nachfolgende Umftände, wodurch der Grad ‚der 
Moralität beftimmt wird, vorgefallen ; F 

3) was für Gründe zu feiner DVertheidigung oder 

Entſchuldigung vorhanden find, 

4) Wenn das Faktum von der Art ift, daß es 
nur mit Hülfe und Theilnehmung Anderer hat 
ausgeführt werden können; fo muß die Unter« 
ſuchung auch auf die Ausmittelung diefer Theile 
nehmer mit ——— 

8 


Der Endzweck bei dergleichen — if 
eben fo, wie bei der Inſtruktion im Civilprozeife, die” 
Ausmittelung der Wahrheit. Der Inquirent muß 
folglich das Weſentliche der zur Erreichung dieſes 
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Endzwecks in den ‚vorigen Titeln —5—— Vor⸗ 
ſchriften gleichergeſtalt beobachten. muß alſo 
den Denunciaten zut beſtimmten Einlaſſung und zu 
pofitiven Antworten uüͤber die gegen ihn vorfommen- 
den Thatfachen gehörig anhalten; er muß die Sache 
vollftändig und deutlich auseinander ‚feßen; und alle 
erlaubte Mittel, den Denunciaten durch Vorhaltung 
der gegen ihn ffreitenden Anzeigen und Vermuthun⸗ 
gen, zu einem freien. und ungezwungenen Geſtaͤnd⸗ 
niffe der Wahrheit zu bringen, anwenden; dabei 
aber auch alle Verleitungen und Suggeflionen m mit 


plichemäPiger Sorgfalt vermeiden. 

ar $. 258. Hält der Inquirent zur Ausmittelun 
ahrheit die ehem der in den Händen des —* 
ſchuldigten befindlichen Buͤcher, Rechnungen, D * 
mente und Skripturen fuͤr nothwendig; ſo iſt der An— 
—— dazu auf Erfordern verbunden. Behauptet 
erfelbe, dergleihen nicht zu befigen; fo muß er ſich 
zam Editionseide erbieten, und fann zu dem einen oder 
dem andern durch Strafbefehle, umd — durch 
Perſonalarreſt, ER werden. 
59 


Wenn ſolchergeſtalt die DBernehmung des Denun- 
ciaten gefchloffen ift, und derfelbe die Denunciation 
ganz oder zum Theil geläugnet hat, jo muß der Ins 
quirent eben fo, mie im Civilprozeß, einen ordent⸗ 
lien Statum causae et controversiae entwerfen, 
und denfelben dem Denunciaten zu feiner Erflärung, 
und zur Beibringung feiner etwanigen Crinnerun» 
gen dagegen, vorlegen. 

Wenn der Denunciat dergleichen RE 
gegen die Erheblichfeit aufgenommener, oder gegen 
die Uebergehung weggelaſſener Umftände, oder. gegen 
die Zuläffigkeit aufzunehmender Beweismittel zu 
machen bat, und darüber von dem Inquirenten nicht 
bedeutet werden kann; ſo muß Letzterer die Akten 
dem die Unterſuchung dirigirenden Gerichte vorlegen, 
und deifen Anweifung über die weitere Fortfegung 
der Inftruftion erwarten. Bei den Verhandlungen 


OOol 
— u 
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über den Statum causae et controversiae kann 
der Denunciat des Beiftandes eines rechteverftändi- 
gen Afliftenten fich bedienen. 

. 60. VO ER: 

Nach regulittem Statu causae et controversiae 
muß der Inquirent die ftreitig gebliebenen erheblichen 
Thatfachen, durch Aufnehmung der darüber vorhans 
denen Berveismittel, welche entweder von dem De: 
nuncianten angegeben, ‘oder von ibm felbft durch die 
von Amts wegen eingezögenen Erfundigungen aus» 
geforfcht worden find, ins Biche zu feßen bemüht ſeyn; 
die Zeugen nach der Vorfchrift Tit. X. Abfchn. IV. 
ordnungswäßig vereiden und abhören; fie noͤthigen⸗ 
falls mit dem Denunciaten, auch nad) bemandten 
Umftänden, wenn ein dringender Verdacht wider ihn 
obwaltet, und gleichwohl keine andere Mittel zur zu⸗ 
verläffigen Entdeckung der Wahrheit vorhanden find, ' 
den Denunciaten mit’ dem Denuncianten konfronti— 
ren; Dabei aber aud auf diejenigen Umftände in 
facto, welche die perfönliche Glaubwürdigkeit eines 
Zeugen, oder die Zuverläffigkeit eines andern Ber 
weismittels ftärfen oder ſchwaͤchen koͤnnen, gehörige 
Kuüdfiht nehmen. Bei dem Zeugenverhöre ſelbſt 
muß, auf Verlangen des Denunciaten, der rechtss 
verftändige Affiftent deſſelben zugelaffen werden. 

$. 61. 

Um dergleichen Unterfuchungen fo wenig als moͤg⸗ 
lich aufzuhalten, fol ein folder Inquirent befugt 
feyn, die an eben dem Orte fich aufbaltenden Zeugen, 
ohne Unterſchied, unter welche Gerichtsbarkeit fie 
fonft gehören, entmeder fchriftlih, oder, wenn es 
Perfonen geringen Standes find, oder fonft eine 
vorzügliche DBefchleunigung nöthig ift, Durch den 
Gerichtsboten mündlich vorladen zu laffen; und alle. 
höhere und niedere Öerichte follen ſchuldig feyn, ihm 
auf die erlaffenen Requifitionen in folden Angele- 
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genheiten prompten und unweigerlichen Beiſtand zu 
leiften. MR — 
\ 


Nur allein wenn die vorzuladende Perfon ein im 
wirklichen Dienft begriffener unbeurlaubter Unterof- 
fijier oder Soldat wäre, foll der Kapitain der Kom⸗ 
pagnie, oder der Kommandeur oder Kommandant 
des Orts, um deſſen Öeftellung requirirt werden; und 
wenn das Zeugniß eines Oberoffiziers, oder andern 
höheren Kriegsbedienten verlangt wird, muß der In—⸗ 
quirent das Regiments- oder Kriegsgericht um def 
fen Aufnebmung, unter Beifügung des vorſchrifts⸗ 
mäßigen Status — geziemend erſuchen. 

. 63. 


So wie der Inquirent alle-Muͤhe anwenden muß, 
das denunciirte Faktum, und die Schuld des Denun= 
ciaten Dabei, in das vollftändigfte Licht zu feßen; fo 
muß er ein ©leiches auch wegen der von dem Des 
nunciaten angegebenen Grunde feiner Rechtfertigung 
oder Entfchuldigung zu thun, ſich pflichtmäßig. ange⸗ 
legen jeyn lajfen. 


Es muffen daher in dem nach 5.59. zu regulis 
renden Statu causae et controversiae auch foldye 
Thatfachen, welche zur Vertheidigung des Angefchüls 
digten erheblich fern konnen, mit aufgenommen, und 
durch die von ihn anzugebenden Beweismittel ins 
Licht geſetzt werden. 


68, - 

Beftimmte Sriften Fatalien und andere Forms 
lichkeiten, laffen fich dem Inquirenten fo wenig, als 
dem inftruirenden Richter im Civilprozeſſe : vorfchreis 
ben. Die Inquirenten werden alfo hierdurch nur 
im Allgemeinen angewiefen, auf der einen Geite nicht 
eber abzulaifen, als bis entweder das Faktum mit 
allen feinen zur Sache gehörigen Umftänden in voͤlli— 
ges Licht gefegt, oder wenigſtens alle vorhandene 
Mittel, 
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Mittel, Hinter die Wahrheit zu kommen, erfchöpft 
worden find; auf der andern Seite aber auch die Uns 
terfuchung niemals liegen zu laflen, noch dieſelbe 
ohne Noch weitlaͤufig zu machen, oder fie auf unnuͤtze 
zur Sache gar nicht gehörende Mebenumftänbe zu 
erftrefen; vielmehr fie in befländigem ununterbros 
chenem Gange zu erhalten, und den Abfchluß derfels 
ben, fo viel als irgend — iſt, zu beſchleunigen. 


Nach geſchloſſener —— muß der Ira Ode 
rent den Denunciaten vernehmen, ob er eine befons 
dere Defenfion für fich einreichen wolle; und ob er 
auf jemanden von den am Orte ber geführten Unters 
fuchung beftellten Zuftiztommiffarien zu folchem Ende 
ein beſonderes Bertrauen"habe. 

'$. 67. 

Erflärt der Denunciat, daß er dergleichen De⸗ 
fenſion verlange, und benennt den unter den Juſtizkom⸗ 
miſſarien ſich erwaͤhlten Defenſor; ſo muß dieſer zur 
Unterredung mit ihm verſtattet, und es muͤſſen ihm 
die Akten auf ſein Verlangen von dem Inquirenten 
vorgelegt werden. Die Defenſion aber muß binnen 
einer nach den Umſtaͤnden auf acht Tage bis vier Wo⸗ 
chen zu beftimmenden Frift, von ber Zeit des gefches 
henen Auftrags am gerechnet, bei dem Inquirenten 
übergeben; zu dem Ende dem ernannten Juſtizkom⸗ 
miffario die Befchleunigung nachdrücklich empfohlen; 
nach fruchtlofem Ablaufe diefer Frift aber der Defens 
for durch Strafbefehle, und wenn auch diefe nichts 
verfangen, durch Einlegung des Erefutors, zur Einreis 
hung der Defenfion — werden. 


$. 6 
Eben fo ift es zu — wenn der Denunciat 
zwar eine Defenſion verlangt, aber kein gewiſſes Sub⸗ 
jekt zu feinem Defenſor vorſchlaͤgt; nur daß alsdann 
der Inquirent dergleichen Subjeft von Amts wegen 
benennen, und benfelben wegen — der 
Ang. Gerichtsordn. Th. J. Cc 
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Defenfion requiriren muß. Esrfoll daher jeder Juſtiz⸗ 
kommiſſarius ſich einem ſolchen, von dem Inquiren⸗ 
ten ihm gemachten Auftrage unweigerlich zu unters 
ziehen fchuldig feyn. | 


Wenn bie Defenfion eingefommen ift, ober ber- 
Denunciat, daß er dergleichen nicht verlange, aus 


der Alten. druͤcklich erklärt hat; fo muß der Inquirent bie Ar 


ten ſchließen; fie mit einem Rotulo verfehen, und 
dem kompetenten Kollegio unverzüglich einreichen; das 
bei aber allemal fein Gutachten, was von dem des 
nunciieten Fakto ausgemittelt, und nad) weichen Ge⸗ 
ſetze der Denunciat zu beſtrafen fen, beifuͤgen. 

70 


« /\% 

Menn die Unterfuhung eine Snjurienfache bes 
trifft; außerdem aber, wenn ber Inquirent Urfache 
hat, zu vermuthen, daß die Denunciation als unges 
gruündet werde ‘verworfen werden, muß ee die Abs 
ten, ehe er fie noch dem Kollegio einreicht, dem Des 
numeianten vorlegen; damit diefer fi) erkläre, mas. 
er etwa bei der geführten Unterfuhung zu erinnern, 
oder mas er, in Mückficht feines bei der Sache mit 
ohwaltenden Privatintereffe anzuführen babe; oder 
womit er den Vorwurf einer vorfäßlid falſchen Des 
nuneiation von ſich abzulehnen gedenke. 

71 


Da in dieſem Unterfuchungss, fo wenig als in 
dem Civilprogeffe, irgend einiges Interlokut Statt 
finden kann; fo muß der Richter, wenn er an der 
Inſtruktion noch etwas zu erinnern oder zu fuppliren 
findet, die Berichtigung beffelben auf eben die Art, 
wie im Civilprozeffe, durch eine vorläufige Refolus 
tion verfügen. 

4. 72. 

Wenn es bei der Beurtheilung des Fakti, der 
Moralirit deffelben, der Qualität und Glaubwürdigs 
keit der Beweismittel, auf genauere Kenntniß ges 
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wiſſer Gefchäfte, ober der gewiffe Gattungen des ° 
Verkehrs im bürgerlichen Leben beflimmenden Polis 

jeis und anderer dergleichen Berorbnungen ankommt; 
fo muß ſchon der Inquirent, ehe er die Akten zur 
Defenfion ausfiellt, das Gutachten eines Sachvers 
ftändigen darüber einziehen. Wäre aber diefes von 
dem Inquirenten überfehen worden, fo muß bennoc) 

ber erfennende Michter ein folches Gutachten noch 

vor Abfaffung des Erfenneniffes einfordern. 


Sn -fisfalifchen — ſoll niemals Vom Ret' 


nigungs⸗ 


auf einen Reinigungseid erkannt, ſondern wenn der ide 
Denunciat weder vollſtaͤndig überführt, noch feine 
Unſchuld hinlaͤnglich ausgemittelt iſt, er entweder 
nur vorläufig (ab instantia) losgeſprochen, oder ges | 
gen ihn auf eine außerordentliche Strafe erfanne 
- werden. & 

. 7 


$. 
Die vorläufige Losfprehung findet Statt, wenn 
ber eigentliche Hergang der Sache gar nicht hat aufs 
geklärt werben, und ber Denunciat den gegen ihn _ 
ftreitenden Verdacht nicht hat ablehnen koͤnnen; wohl 
aber Hoffnung vorhanden ift, daß die Sache in der 
Folge noch näher ins Licht zu ſetzen ſeyn werde. 
75. 

Eine außerordentliche Strafe findet Statt, wenn 
gegen den Denunciaten erhebliche Beweiſe vorhan⸗ 
den, dieſe aber nicht ſo vollſtaͤndig ſind, daß er der 
That für voͤllig überführt geachtet werden koͤnnte; 
und es alfo, wenn die Sache im Wege des Civils 
prozeſſes verhandelt mürde, noch auf einen nothwen⸗ 
digen Eid anfommen Pr 2 

. 76. 

Bei Beftimmung diefer außerorbentlichen Strafe 
muß der Michter das Gewicht der gegen ben Denuns - 
cianten vorhandenen Beweismittel, und in wie fern 
ſich dieſelben der — Ueberfuͤhrung mehr 


Cce2 
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oder weniger nähern, ſorgfaͤltig prüfen; beſonders 
aber, wenn von Polizeivergehungen, oder von Acs 
eifes und Zollverbrechen die Rede ift, darauf Rüͤck⸗ 
ſicht nehmen: ob der Denunciat die Angaben eines 
oder mehrerer vereideter Officianten wider ſich habe; 
06 diefe Denunciationen durch andere Indicia mehr 
oder weniger unterftüußt werden; und ob der Denuns 
ciat wegen folder Vergehungen ſchon eins oder meh⸗ 
reremale denunciirt und beftraft worden ift, oder nicht. 
$. 77. 

Iſt die ordentliche Strafe des denunciirten 
Vergehens eine Geldftrafe, fo muß der Richter ben 
Betrag der zu erfennenden auferordentlichen Strafe, 
mie Ruͤckſicht auf vorftehende Umftände, pflichtmäßig 

abmeſſen, und kann diefelbe hiernady von einem 
Zwoͤlftel bis zur Hälfte der ordentlichen Geldbuße 
beſtimmt werden. 
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5. 78 
In Acciſe- und Zollfachen findet die Konfisfas 
tion der gefundenen Kontrebande, oder die boppelte 
Verfteuerung der als verfchwiegen denunciirten zoll⸗ 
oder accisbaren Waaren, nebſt Verurtheilung in die 
Koften, ſchon alsdann Statt, wenn der Denunciat 
die Angabe auch nur Eines verpflichteten Acciſe⸗ 
oder Zollbedienten wider fid) hat, und er biefelbe 
mie nichts hat widerlegen oder entkräften fönnen. 
9 


| 


Iſt die ordentliche Strafe des denunciirten Vers 
. gehens eine Leibesftrafe, fo muß der Richter bie 
auferordentlihe Strafe in einec gelindern Gattung, 
und von fürzerer Dauer, beftimmen. Doc fol eine 
dergleichen willführliche Strafe niemals über ſechs 
Wochen Gefängniß ausgedehnt werden. (Allg. 2. R. 

Th. II. Tit. XX. $. 35.) 


$. 80. | 
Außerdem ift der Richter nicht befugt, bie Gat⸗ 
tung der Strafe zu ändern, und z. B. ftatt Gefäng: 
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nißs auf Geloſtrafe, ober umgekehrte, zu erkennen; 
es wäre benn, daß das Geſetz beiberlei Arten ber 
Strafe zur Wahl des Denunciaten ausdrüclich bes 
ſtimmt hätte; oder daß die befonderen Umftände und 
Verhältniffe eines der Anfchuldigung nicht Bag 
überführten, aber doch auc dagegen nicht völlig ge 
rechtfertigten Denunciaten die Anwendung einer aus 
Berordentlichen Leibesjtrafe, auch nur von gelindes 
rer Art oder fürzerer Dauer, bedenklich machten; in 
welchem Falle der Nichter eine Geldftrafe, die mit 
der eigentlich verwirkten außerordentlichen Leibesftrafe 
im Berhältniffe fteht, an die Stelle der leßtern ers 
kennen fann. 


$. 81. 
Auch der Koftenpunfe muß in dem Erfennts 
niffe mie beftimme werden. F 
$. 82. 
Die Koften fallen dem Denunciaten zur Laft, 
nicht nur, wenn er im bie ordentliche, fondern aud) 
wenn er in eine außerordentliche Strafe verurtheilt, 


Koſten. 


und ſelbſt alsdann, wenn er nur vor der Hand (ab _ 


instanua) losgefprochen wird. 

Anh. 8. 259. Wenn die —— mehrere Denum 
eiationdpunfte zum Gegenftand gehabt hat, und nur eis 
nige davon erwiejen, die anderen aber dergeftalt uners 
wiejen geblieben find, daß deshalb die völlige Freifpres 
chung des Angefchuldigten erfolgt; fo müffen die durch 
die Unterfuhung diefer fefteren unerwiejen gebliebenen 
Vergehen verurſachten Koften niedergefchlagen, oder nach 
Lage der Sache dem Denuncianten zur Laft gelegt wers 
den; es wäre denn, daß Denunciat zur Ausmittelung 
jener Denuneiationspunkte jhuldbarerweije Weganlaffung 
gegeben hätte. 
nh. 8. 260. In Unterjuchungen gegen Unteroffiziere 
und Soldaten (Th. I. Tit. II. 8. 48. Anh. 8. 17. 18.) 
können feine Koſten genommen werden. 

. Anh. 8. 261. In Acciſekontraventionsſachen werden bie 
baaren Auslagen, fo wie fie der Fiskus in Kriminaljas 
chen trägt, incl. der durch beiondere Verordnungen näs 
ber beftimmten Urtelsgebühren, von der Finanzbehörbe 
vergütigt, in fo fern der Angefchuldigte zu deren Ber 
zahlung nicht vermögend oder nicht verbunden ifk, 


’ 
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’ und im lettern Falle auch nicht etwa die Zahlungsver 
bindlichkeit des Denuncianten eintritt. — — 
Anb. 8.262. Magiſtraͤte und Gutsherrſchaften find in 
fisfaliihen Unterfuchungsfahen für die Koften zu haften 
niemals verbunden. f 
Anh 8. 263. Die Koften der Unterfuhung gegen einen 
Dfficianten, welcher vorläufig vom Amte fuspendirt ift, 
fönnen aus deffen zurücbehaltenem Gehalte nur in fo 
fern gefordert und entnommen werden, als dicjes legtere 
nicht für die interimiſtiſche Dienftverwaltung bat vers 
wendet werden muͤſſen. 

Die Gerichte können jedoch gleich beim Anfang einer 
folhen Unterfuchung die vorgejegte Behörde des jußs 
pendirten Dfficianten erjuhen, von dem eingezogenen 
Gehalte deſſelben eine verhäftniimäßige Summe zur 
Deckung der Koften zurück zu behalten. -- 

§. 83. f 
St Hingegen bei der Unterfuchung das Gegens 
theil der Denunciation ausgemittelt, und alfo dieſe 
faljch befunden worden; fo muß der Denuncianet in 
die Koften verurtheilt werden. 
$, 84. 
ft zwar das Gegentheil der Denunciation 
nicht ausgemittelt, der Denunciat aber. wird losges 
fprochen, weil er den gegen ihn ftreitenden Verdacht 
hinlänglich abgelehnt hat; fo müffen alle Koften nies 
bergefchlagen werden. 
$. 85. 
Iſt die Denunciation an fich gegründet, die Ents 
bindung des Denunciaten aber nur die Folge eines 
während des Laufes der Unterfuchung ausgemittelten 
Einwands; fo muß der Denunciat, mit Niederfchlas 
gung der eigentlichen Gebühren, nur in den Erfaß 
der baaten Auslagen verurtheile werben. 









Ale $. 86. 

hi an Zube Das folchergeftalt abgefaßte Erfenntniß wird 
is ih Hrteis, dem vorigen Inquirenten zur Publikation an den 
NE Denunciaten zugefertige. 

HN ! | Anh. 8. 264 Zur Publikation des Erfenntniffes wird 
ti ht der Denunciat nady dem Ermeffen des ir uirenten uns 
34 ter Androhung einer Geldſtrafe, der tation oder 
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ber Zufertigung des Urteld, in Kraft der Erdffnang 
vorgeladen. —— 

Anh. $. 265. Die in Poſtkontraventionsſachen verwirk— 
ten Geldftrafen find der Poſtſtrafkaſſe zuzuerkennen. 
Auch müffen die Erkenntniffe in folhen Sahen, worin 
auf Geldftrafe erfannt worden ift, dem Generalpoftamte 
jedesmal mitgerheilt Ba = 

$. 87. 

Sft darin nur auf Geldbuße von fünfzig Tha- man 
lern oder weniger, oder nur auf ordinaire Gefängnißs Denun- 
firafe von vier Wochen, oder weniger, erfannt; fo Flaten, 
fteht dem Denuneiaten dagegen ein Miederfchlagungss 
oder Milderungsgefuch offen, bei welchem nach der 
Anweifung des vorigen Titels $. 15. zu verfahren ift. 

88 


$. 88. 
ft aber eine höhere Strafe erfannt, fo kann fich 
der Denunciat dagegen des Mechtsmittels der weis 
tern Vertheidigung bedienen, welches er jedoch ents 
weder gleich bei Publifation des Urtels, ober wenigs 
ftens binnen zehn Tagen nachher, bei dem Inquiren⸗ 
ten gehörig anmelden muß. Diefem liegt ob, ihn 
von der Zuftändigfejt diefes Mechtsmittels, und mas 
er dabei zu beobachten babe, von Amts wegen zu 
benachrichtigen, und wie es gefchehen, in der über- 
die Publikation aufgenommenen Regiſtratur auss 
druͤcklich zu bemerfen. 
. 89. 


$ 

Wenn ber Denunciat fich biefes Nechtsmittels 
bedient, fo führt er entweder neue Umftände und 
Bemweismittel zur Widerlegung ber ihm beigemefjs , 
nen DBefchuldigungen, und zu feiner Defenfion, das 
"gegen an; ober er beziehe fich bloß auf dasjenige, 
was in erſter Inſtanz bei der Unterſuchung vorges 
fommen, und ausgemiftelt worben ift. 


$. 90. 

Letztern Falles ift er bloß darlıber zum Protofolle 
zu vernehmen: auf welche von biefen Umſtaͤnden er 
das Verlangen und bie Erwartung eines beffern Ur⸗ 
tels Hauprfächlich gründe; und wenn dieß gefchehen 


, 
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ift, müffen bie Aften fofort, und ohne — Ver⸗ 
fahren, an den Richter der zweiten Inſtanz zum 
Spruche befoͤrdert werden. 


91. 

Statt dieſer Ausführung zum Ptototolle ſteht 
dem Denunciaten auch frei, eine ſchriftliche Verthei⸗ 
digung durch feinen Defenfor einreichen zu laſſen, 
wobei die Vorſchriften des $, 67. Anwendung finden. 
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$. 9 

Eine —— oder Deduktion von 
Seiten des Denuncianten iſt nicht zulaͤſſig. Wohl 
aber müffen die Aften einem fiskaliſchen Bedienten, 
allenfalls dem, welcher die Unterfuchung in erfter 
Inſtanz gehabt hat, vorgelegte werden, um in einer 
zu befiimmenden präffufivifchen Friſt entweder fchrifts 
lich oder zum Protofoll anzuzeigen: was er etwa ges 
gen die Vertheidigung des Denunciaten, aus den 
| Akten der erften Inſtanz, oder aus den Geſetzen 
| onzuführen habe. 
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—* 93. 
SR Hat Hingegen der Denunciat neue Umſtaͤnde 
j oder Beweismittel angeführt, fo müffen diefelben 
gehörig aufgenommen, unterfucht, und dabei, wie in 
DE ir erfter Inſtanz, verfahren werben. 
41 Die neue Inſtruktion wird, der Regel nad), eis 
Hui nem andern fisfalifchen Bedienten, oder auch einer 
Fe andern Gherichtsperfon übertragen; doch foll das den 
EB; hie Prozeß dirigirende Gericht hieran nicht fchlechterbings 
lee, gebunden, fondern bewandten Umftänden nad), "went 
m rei fi die Sache nicht von ſehr großer Wichtigkeit, und 
U6 die Veraͤnderung des Inquirenten mit Verzögerung 
und Koften verbunden wäre, den vorigen beizubehals 
9957 ten berechtigte feyn. 
Ha: 6. 95. 
Kine Nach gefchloffener neuer Unterſuchung foll dem 
J Denunciaten frei ſtehen, auf eben die Art, wie in 
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erfter Suftanz, eine anderweitige Defenfionsfchrift 
durch einen Juſtizkommiſſarius anfertigen und eins 
reichen zu laffen; wogegen ein fisfalifcher Bebienter 
nach Maaßgabe $. 92. mit einer Gegenausführung 
zu hören ift. 


$. 96. 

Bei demjenigen, was in zweiter Inſtanz erfannt 
wird, foll es lediglich fein Bewenden haben, und das 
gegen fein weiteres Rechtsmittel zuläffig ſeyn. 


$. 97. 

Wenn ber Denunciat durch das Urtel erſter Begen ben 
Inſtanz entweder ganz oder vorläufig entbunden, oder Tiaten. 
in eine mindere, als die ordentliche Strafe verurs 
theilg worden ift; fo findet dagegen fein Rechtsmittel 
von Seiten bes Denuncianten Statt; fondern biefer 
kann bloß, wenn er in die Koften verurtheilt worden 
ift, ein nach Vorſchrift Tie. XXXIV. $. 15. einzuleis 
tendes und zu entjcheidendes Miederfchlagungss ober 
Milderungsgefuh dagegen anbringen. 


$. 98. 

Wenn hingegen bie fisfalifche Behörde, in des 
ren Reſſort die Sache einſchlaͤgt, dafür hält, daß 
gegen den Denunciaten zu gaelinde erfannt fey, fo 
fteht ihr frei, binnen vier Wochen nah Publifation 
des Erfenntniffes eine fchriftlihe Ausführung dar⸗ 
über, durch einen fisfalifchen Bedienten, zu ben Ak⸗ 
ten einreichen zu laffen; welche fobann dem Denuns 
ciaten zur fchriftlichen Beantwortung, binnen einer 
nach den Umſtaͤnden zu beftimmenden präffufivifchen 
Friſt, kommunicirt, und nach dem Ablaufe diefer 
Frift, die Beantwortung fomme ein ober nicht, mit 
Vorlegung der Akten zum Spruche bei demjenigen 
Kollegio, welches auf ein von dem Denunciaten eins 
gewendetes Rechtsmittel zu erfennen haben mwürbe, 
verfahren werben muß. 
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$. 99. J 
Die fiskaliſche Deduktion muß lediglich aus den 
Akten erſter Inſtanz genommen ſeyn. Neue Thats 
ſachen oder neue Beweismittel koͤnnen darin nicht 
zugelaſſen werden; ſondern allenfalls nur eine neue 
Unterfuchung gegen den Denunciaten in erſter Ins 
ftanz begründen. — 


. 100. 

Während der Inſtruktion dieſer zweiten Inſtanz 
muß dennoch das vorige Urtel, ſo weit es zu Gun⸗ 
ſten des Denunciaten ausgefallen iſt, vollzogen; mit—⸗ 
hin derſelbe, wenn er im Verhaft war, auf freien 
Fuß geſtellt, die etwa geleiſtete Kaution losgegeben, 
der auf Sachen oder Waaren gelegte Beſchlag wies 
der aufgehoben werben, u. ſ. w. Mur unter Umfläns 
den, wo auch einer Appellation, gegen die Regel, 
auffchiebende Wirkung (eflectus suspensivus) beiges 
legt wird, findet ein Gleiches auc im gegenmärtis 
gen Falle Statt. 

$. 191. 

Wird in diefer zweiten Inſtanz das erfte Ers 
kenntniß zum Nachtheile des Denunciaten geändert, 
fo bleiben demfelben dagegen die $. 87. 88. beſchrie⸗ 
benen Rechtsmittel offen. 

. 102 


Hingegen hat es bei dem, was in zweiter Ins 
ftanz zu Gunften des Denunciaten erfannt wird, les 
diglich fein Bewenden; und wenn eine gänzliche Bes 
ftätigung des erften Urtels erfolgt, fo muß dem Des » 
nunciaten auch zu den ihm verurfachten Koften alles 
mal und ohne Unterfchied der Fälle, prompt und 
mit Nachdruck verholfen werben. ” Ä 

105 


Eine dritte Inftanz findet alfo in der Megel 
niemals, fondern nur bei denjenigen Arten ber fisfalis 
fen Unterfuchungen, wo fie durch befondere Geſetze 
zugelaffen worden, z. ®. bei Accifes und: Zoll: 
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ſachen, bei Unserfuchungen wegen Hotydevaftationen 
u. f. w. Anmendung. © 


Lebrigens verfteht es fich von felbft, daft wenn 
bie Unterfuchung, wie z. B. bei Zagds oder Forfts 
fontraventionen, — auf den von dem Denuns 
ciaten verurfachten Schaden und deſſen Erfaß gerichs 
tet gewefen, gegen den hierüber fprechenden Theil 
des Erfenntniffes, dem Denunciaten fomohl, als dem 
Denuncianten, oder dem Fisfus, die ordentlichen 
Rechtsmittel, wie im Civilprozeffe, offen ftehen. 
Wird nur gegen diefen Theil des Urtels appellitt, 
fo muß bie zweite Inſtanz nicht mehr als Unterfus 
hung, fondern nur nad) Art des Eivilprogefies ins 
ſtruirt werden. 


$. 105. 
Die Vollftrefung eines gegen den Denuneiaten Bunte 
ausgefallenen und rechtskräftig gewordenen Urtels 
muß der fisfalifhe Bediente, welcher die Unterfus 
hung geführt hat, betreiben, und die nöthigen Vers 
fügungen deshalb bei der Behoͤrde nachſuchen. 
$. 106. 


Wenn gegen den Denunciaten auf Geld⸗ oder 
Gefaͤngnißſtrafe, nach feiner Wahl, erkannt worden 
iſt, und die letztere von ihm gewaͤhlt wird; ſo muß 
ihm eine gewiſſe Friſt, binnen welcher er ſich zur 
gefänglichen Haft ftellen müffe, beſtimmt merden. 

Befolgt er die Anmeifung nicht, fo verliert er bie 

Wahl, und die Geldftrafe kann aus — Vermoͤ⸗ 
gen beigetrieben nn 


107 
Bon dem Verfahren gegen ausgefretene Vaſal⸗ 
len und Enrollirte, ingleichen bei dem Aufgebote ei⸗ 
nes Nachlaſſes ober einer anderr Forderung, wozu 
kein Erbe oder Inhaber bekannt iſt, und die der 
Fiskus als ein bonum vacans in Anſpruch nimmt, 
wird unten beſonders gehandelt. 





Sechs und dreißig fer Titel. 


Von dem Verfahren gegen andgetretene 
Vaſallen und Unterthanen. 


$. 1. 


N nach ben Gefegen nicht nur bie — 
Standes dem Kanton unterworfene, ſondern, unter 
gewiſſen Umſtaͤnden, auch andere Koͤnigliche Bafallen 
und Unterthanen, durch Verlaſſung der Koͤniglichen 
Staaten ſich dem Lande und ihrer Unterthanspflich⸗ 
ten zu entziehen, nicht berechtigt ſind; vielmehr die⸗ 
jenigen, die ſich deſſen eigenmaͤchtig unterfangen, bei 
Strafe der Konfiskation zur Ruͤckkehr aufgefordert 
werden fönnen: fo foll in dem gegenwärtigen Titel 
von dem Verfahren gegen folche ausgerretene Bas 
fallen und Unterehanen Ar werben. 


Die Vorfchriften. Fön, welche die — 
rungen, ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Staats, 
bei Strafe der Konfisfation unterfagen, find. theils 
im Allg. Landr. enthalten (Th. I, Tit. X. $. 48. bis 
52. Tie. XV, $. 12. Tie. XVII $. 127 bis 130. $. 
145.), theils dur) —— näher beftimmt. 
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Das das Verfahren —* ausgetretene Kanto⸗ 
niſten von demjenigen, welches gegen andere ausge⸗ 
tretene Vaſallen und Unterthanen Statt findet, in 
einigen. Punkten verſchieden iſt; fo ſoll er jedem 
befonders gehandelt werben. 


Erfter Abſchnitt 


Von dem Verfahren gegen euſsac 
Kantoniſten | 
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tionspro- toniſten muß allemal bei dem Sanbesjuftigeollegio’er 


9 De Provinz angeſtellt werden. 
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And. 8. 266. Diefe Vorſchrift findet auch jegt noch An⸗ 
wendung, nachdem’ der privilegirte Gerichtöftand des “un 
fus aufgehoben worden we 


$. 9 
Zur Anftellung der Klage it ein fisfalifcher Durch 
Bedienter durch einen allgemeinen Auftrag ber der‘ Mi 
Invalidenkaſſe vorgefeßten Behörde autorifirt und 
verpflichtet. 
Anh. $. 267. Die Anfprüce auf das Vermögen des Aus 
getretenen werden nicht mehr im Namen der Sinvalidents, 


im Namen der Regierungss Hauptlaffe jeder 
rovinz geltend gemacht. 


Da nah ben Borfchriften ber Geſetze es jur us be 
Begründung des Konfisfationsprozeffes gegen einen Bach 
SKantoniften binreicht, wenn berfelbe fih ohne Vor⸗ 
wiffen und Erlaubniß der Behörde aus feiner Heis 
math, oder gar aus ber Provinz entfernt hat, und 
I gegenmwartiger Aufenthalt unbefannt ift (Allg. 

ER. Th. II. Tie. X. $. 49. 50.); diefe gegen ihn 
ftreitende Vermuthung aber durch andere vormals 
tende Umſtaͤnde gehoben werben Fann; fo ift hier 
näher zu beftimmen: 

1) wie bie  Konfisfationsflage gegen einen Kan⸗ 

toniften zu begründen fen; | 

2) auf was für Umftände, welche die Strafbars 

feit der Entfernung ausfchliegen, der Richter 

bei der Inſtruktion der Sache — cht zu 

nehmen habe. 

Anh. 8. 268. Der Konfiskationsprozeß gegen einen Aus 

getretenen kann aucd während feiner Minberjährigkeit 
eröffnet werden; jedoch ift alsdann außer den naͤchſten 


Anverwandten des Se zugleih deſſen Vor⸗ 
mund zuzuziehen. 


Jeder Kantoniſt, — ſich von feinem Ge⸗ unter wel⸗ 
burtss oder bisherigen Wohnorie anders wohin, es ander 
fey in eben derfelben, ober in einer andern Königlis die Ab- 
hen Provinz, begeben will, um entweder beftändig ſcht S N 


dort zu wohnen, oder ſich doch länger, als ein halbes Aria 
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r entiie- Jahr, dort aufzuhalten, ift fehuldig, diefe Verände⸗ 


en, ders 


muthet rung, und den Ort feines Pünftigen Aufenthalts, feis 
werde ner Obrigkeit jedesmal ganz beftimmt anzupeigen. . 
J 


Es "bleibe daher nicht nur in Anſehung beijeni⸗ 
gen Kantoniſten, welche unter der Verpflichtung‘ ei⸗ 
ner perſoͤnlichen Unterthaͤnigkeit ſtehen, bei demeni⸗ 
gen, was die Provinzialgeſetze und Geſindeordnun⸗ 
gen wegen der Erlaubnißſcheine zum Auswaͤrtsdie⸗ 
nen feſtſetzen; ingleichen bei demjenigen, was in An⸗ 
ſehung der Handwerksgeſellen, wegen der von ſelbi⸗ 
gen nachzuſuchenden Wanderpaͤſſe verordnet iſt; ſon⸗ 
dern es muͤſſen auch alle übrige Kantoniſten ihrer 
Obrigkeit die vorbefchriebene Anzeige machen, und 
fih darüber ein ———— Atteſt ertheilen — 


$. 9 

Mit diefem Erlaubnißfcheine, WBanderpaffe, ober 
Atteſte, melches unentgeldlich ertheilt werben muß, 
muß der Kantonift in den Städten bei bem Steuer 
rathe, auf dem Lande aber bei dem Landrathe ſich 
melden; und diefes zu thun, von der Obrigfeit, bei 
Aushändigung des Scheins, Pafles oder Atteſts, je⸗ 
desmal ausdruͤcklich angewieſen werden. 

$. 10. 

Der Lands oder Steuerrath muß den ſich Mel: 
denden in eim uͤber fämmtliche abwefende Kantonis 
ften zu haltendes Verzeichniß eintragen, und daß dies 
fes gefchehen ſey, auf dem Scheine ‚oder Atteſte 
ſelbſt bemerken. 


$. 11. 

Ohne dergleichen Erlaubnißfchein, Wanderpef, 
ober Atteſt, foll Fein Unterthan oder anderer Kantor 
nift von irgend einer Gerichtsobrigfeit, bei nahdrüds 
licher Ahndung, aufgenommen und gedulder werben. 

12. 


$. 
Damit aber auch dergleichen Leute nicht Gele⸗ 
genheit finden, fremde Gerichtsobrigkeiten durch 


4 
— 
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Verhehlung diefer ihrer Qualitaͤt zu ihrer Aufnahme 
zu verleiten, und die Abſicht der gegenwärtigen Ord. 
nung zu vereiteln; fo follen überhaupt alle fremde 
- und unbekannte Leute gemeinen Standes, die weder 
bergleihen Schein, Paß oder Arteft vorzeigen, noch 
fi fonft über ihre Herkunft und Gewerbe auf eine 
glaubhafte Art ſofort ausmeifen können, als Lands 
ſtreicher und Wagabonden, nach den desfalls erganges 
nen Borfchriften, m. u behandelt werden, 


Wenn ein mit Vorwiſſen der Obrigkeit einmal 
meggegangener Kantonift feinen Aufenthaltsort weis 
ter verändern will, fo ift derſelbe ſchuldig, entweder 
bem Lands oder Steuerrath unmittelbar, oder der 
Dbrigfeit feines Geburtsorts, oder doch feinen das 
felbft mohnenden Eltern, Vormuͤndern, oder andes 
ren Verwandten, davon, und von dem Orte, wo er 
ſich nunmehro hinbegeben wolle, Nachricht zu er⸗ 
theilen. 


$. 14. ; 
Diefe Nachricht muß er fo oft wiederholen, als 
er feinen bisherigen Aufenthaltsort wieder verändert. 


6:48: 

Diefe Verbindlichkeit muß ihm von ber Obrigs 
feit, von- der er bie erfte Erlaubnif erhalten has, 
ausdrücklich befannt gemacht, und mie es gefchehen, 
in dem Scheine felbft bemerfe werben. 

16. 


Wenn nu bei den vorgenommenen Kantons 
revifionen einer oder der andere dem Enrollement 
Unterworfene ſich nicht geftelle, fo müffen die bei 
ber Revifion mitwirfenden Civilbedienten nicht nur die 
nah $. 10 von ben Lands und Steuerräthen zu 
führenden Liften nachfehen, fondern fih auch alle 
Mühe geben, durch nähere Vernehmung der Dbrigs 
keiten, Eltern, Vormünder, oder Verwandten, und 
durch weitere Erfundigungen, auf den Grund ber 
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ſolchergeſtalt eingezogenen Nachrichten, gehoͤrig aus⸗ 
zumitteln: ob ein ſolcher Kantoniſt aus dem Lande 


gegangen ſey, oder wo derſelbe innerhalb Landes 
ſich aufhalte 


$. 17. 

Kann durch folhe Nachforfchungen ber Aufents 
halt des fehlenden Kantoniften nicht ausgemittelt 
werben, fo £ritt gegen benfelben die Vermuthung 
ein: daß er ohne Erlaubnig der vorgefegten Behoͤr⸗ 
de aus dem Lande gegangen fen; und diefe rechtliche 
Vermuthung ift hinreichend, den Konfisfationsprozeß 
wider ihn zu begründen. 

18 


| $. 18. ö 
interne Da es aber auch Fälle giebt, in welchen gegen 
fiänden einen Menfchen von diefer Klaffe, wenn er auch 
— — wirklich ohne Erlaubniß aus dem Lande gegangen 
wegfalle. iſt, dennoch der Konfiskationsprozeß entweder gar 
nicht, oder doch nicht als gegen einen ausgetretenen 
Kantoniften Statt findet; fo muß auch hierauf vor 
der Eröffnung des Konfisfationsprozeffes die erfor; 
derliche Nüdkficht genommen werden. 
u 11) 


Der Konfisfationsprogei findet 1) gegen ben 
nicht Statt, welcher, ungeachtet er an und für ſich 
zu einem der Fantonpflichtigen Stände gehört, den⸗ 
noch vermöge der befonderen, im SKantonreglement 
enthaltenen Ausnahmen von dieſer Verpflichtung 
frei ift. | 

Anh. 8. 269. Den im Lande geborenen und vor dem 
12ten Februar 1792. ausgetretenen Söhnen der ar 
wanderten und fih auf alten Stellen etablirten Ausläns 
der kann der Konfiskationsprozeß nicht gemacht were 
da ihnen die auf den Austritt haftende Strafe der Kons 
fistation ihres Vermögens nicht angedroht iſt. 

9. 20 


$. 20. 

2) Auch gegen den nicht, welcher von dem Kan⸗ 
fonregimente feine Entlaffung erhalten hat. Doc 
kann eines Theils das Regiment einem Kantoniften, 
. welcher 


— 
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welcher ausgetreten iſt, und ſeine Entlaſſung erſt aus 
der Fremde nachſucht, dieſelbe nicht ertheilen, und 
dadurch der Invalidenkaſſe das aus dem ſtrafbaren 
Austritte einmal erworbene Recht nicht benehmen; 
anderntheils wird ein Kantoniſt, welcher feinen Abs 
ſchied nur unter der Bedingung, fich im Lande zu 
etabliren, erhalten hat, und, diefer Bedingung ents 
gegen, dennoch das Laub verläßt, nach wie vor, und 
eben fo, als wenn er gar nicht entlaffen worden 
wäre, als ein ausgetretener Kantonift angefehen und 
behandelt. 


$. 28 | 
3) Wenn nachgemiefen werben fann, daß ein 
aus dem Lande gegangener Kantonift wegen Alters 
oder Fleiner Statur zu Kriegsdienften nicht tauglich 
gewefen, und alfo nidye angenommen werben fann, 
daß er im der Abficht, fi) dem Enrollement zu ents 
- ziehen, ausgetreten fen; fo findet der Konfisfationss 
prozeß wiber ihn im ber Eigenfchaft eines ausgetres 
tenen Kantoniften nie Statt. Wenn er aber zum 
lddienfte, ald Pack⸗, Stuͤck⸗ oder Proviantknecht 
reits aufgezeichnet gewefen, oder zu einer Zeit fi) 
entferne hat, mo Truppen marfchieren follen, und 
die Aushebung der Knechte für die Megimenter und. 
Trains bereits verfüge ift; fo wird er für einen auss 
getretenen Kantoniften:geachtet. Webrigens fann der 
Einwand, daß der Ausgetretene wegen Alters oder 
Feiner Statur zum Kriegsdienfte untauglich gewe⸗ 
fen, von dem Richter niemals von Amts wegen ers 
gänzt, noch der Nachweis des Cegentheils zur Bes 
gründung der Konfisfationskfage gefordert werden; 
fondern es ift abzuwarten: ob der Worgeladene felbft, 
oder feine Anverwandten ıc. in dem anberaumten 
Termine diefen Einwand entgegen fegen, und wie 
fie denfelben darthun werden. 


aus. Gerihtsend. Ip. 1. R >bb 
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Em 

4) Wenn der ausgerretene Kantonift — ver⸗ 
ſtorben iſt, ehe noch der Konfiskationeprozeß gegen 
ihn anhängig gemacht, und feine Vorladung erlaffen 
worden ift; fo kann auf die Strafe der Konfisfas 
tion, zum Machtheile feiner Erben, nicht ka; * 
tragen werden. gg 

12 


Hingegen wird durch die gerichktiche rebeecu⸗ 
rung eines verſchollenen Kantoniſten das Recht der 
Invalidenkaſſe auf ſein zuruͤck gelaſſenes \ 
nicht ausgefchloffen; vielmehr muß ihr die Ausübung 
deffelben auch gegen die Erben, die erwa fihon auf’ 
den Grund eines folchen Erfenneniffes in den Beſitz 
diefes Vermögens geſetzt worden find, allemal noch 
frei ftehen; in fo fern nur fonft die Konfisfationsflage 
nach $. 7 — 17. binlänglich fundirt ift, und bei der 
Snftruftion der Sache von Seiten der Erben mes 
der diefe Präfumtion gehoben, noch das natürfiche Abs 
fterben des Ausgetretenen nachgemwiefen werben kann. 
Auch kann der Fisfus von folchen Erben nicht mehr 
fordern, als der Abweſende felbft, -wernn er nach ber 
Todeserflärung zurück kaͤme; oder feine wahren Er, 
ben von dem Beſi itzer der — zu — 
berechtigt ſeyn wuͤrden. (Allg. 8 R. Th. U. Tit. 
XVII. $. 842 — 853.) 


Anh. $. 270. Die Verwandten eines abmwefenden Kans 
tonpflichtigen koͤnnen, durch Nachſuchung der 
dien Vorladung deſſelben, Behufs der Todes 
die Folgen eines auf Inſtanz der Regierungs— "Anfduns 
kaſſe ergebenden Konfistationserfenntniffes in A | 
künftiger Erbichaftsanfälle nicht enter ften. 
vielmehr die Negierungs: —— in des a Be 
nen SKantonpflichtigen Stelle, in fo fern nit von den | 
Miterben nachgewiefen werden fan, daß der KRantonift 
jur Zeit des Erbanfalls wirklich verftorben gemefen 
oder das TOfte Jahr feines Alters vollendet 
Am lentern Falle bleiben jedod auch dann ie. j 
der Megierungss Hauptkaffe ungefränft, wenn biefelbe 
beweijen kann, das der mehr als 7Ojährige Kantonik 
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u Zeit des zn wirklich noch am Leben gewe⸗ 
en fey. 


$ 24. 

Die Konfisfationsflage findet daher gegen einen 
ausgetrefenen Kantoniften auch alsdann noch Statt, 
wenn der zur Tobeserflärung nad) den Gefeßen ers 
forderliche Zeitraum verfloffen ift; indem der Ausges 
tretene durch fein -Beharren in feinem ftrafbaren 
Betragen eine Verjährung gegen den Fiskus, weder 
zu feinem, noch zu feiner Erben Vortheil, ine 
gen und vollenden kann. ’ 

$. 2 

Damit aber nicht — unpaſſende Todeserklaͤ⸗ 
rungen bei den Untergerichten entweder die Rechte 
des Fiskus geſchmaͤlert, oder doch Unordnungen ans 
gerichtet, und unnuͤtze Koſten verurſacht werden; ſo 
muß das Untergericht, bei welchem die Verwandten 
eines abmefenden SKantoniften feine Zodeserflärung 
nachfuchen, bei der Aufnehmung ber Klage und ber 
Thatfachen, welche das Geſuch begründen follen, 
zugleich auch wegen derjenigen Umftände, durch mels 
che der Konfiskationsprozeß fundirt werden koͤnnte, 
von Amts wegen Erfundigung einziehen, und das 
darüber aufgenommene Informationsprotofoll an das 
vorgefeßte Obergericht einſenden. Won diefem muß 
das Protokoll dem fisfalifhen Bedienten zur Nach⸗ 
richt und Erflärung vorgelegt, fodann aber beurtheilt 
werden: ob die nach Vorſchrift der Gefege zur Eröffs 
nung bes Konfiskationsprozeſſes erforderlichen Gruͤn⸗ 
de vorhanden find, oder nicht? Iſt Leßteres, fo wird 


dem Untergerichte die Fortſetzung des Prozeſſes auf 


ae 


Todeserflärung überlaffen. Sınd aber Umſtaͤnde, 
die den Konfisfationsprozeß begründen, vorhanden; 
fo muß biefer bei dem Obergerichte veranlaßt, der 
darin angefegte Termin den auf Todeserflärung ans 
tragenden Verwandten befannt gemacht, und biefe 
von dem Lntergerichte belehrt werden, mas fie zu 


Odd2 
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thun ober beizubringen haben, um ben fisfalifchen 
Anspruch abzulehnen. Wird hiernächft auf Konfis⸗ 
kotion erfannt, fo erledigt fich der Antrag auf Tos 
deserflärung von felbft. Wird aber der Fisfus abs 
gewiefen, fo hat demnächft der Prozeß auf. Todeserkläs 
rung bei dem Untergerichte feinen Fortgang. 


eg $. 26. | 
" mung der So viel nun das Verfahren felbft betrifft, 
Klage. ‘ches bei der Inſtruktion des Konfisfationsprogefles "ges 
gen ausgetretene Kantoniften zu beobachten ift; fo muß 
der fisfalifche Bediente, wenn er ſich zur Anftellun 

die Klage meldet, vor allen Dingen die Klage fi 
durch den Machmweis, daß der Beklagte wirflih, um 
ſich dem Kriegsdienfte zu entziehen, aus dem Lande 
gegangen fen, oder doch, nach den $. 7 — 17. feſt⸗ 
gefeßten Beftimmungen, die rechtliche Wermuthung 
deshalb wider ſich habe, gehörig begründen. : Zu dies 
fem Nachweiſe ift ein Atteft der zu den Kantonreviſio⸗ 
nen geordneten Beamten über die nad) $. 16. 17. 

fruchtlos angeftellte Erfundigung hinreichend. 
$. 27. 

Sodann muß er von dem Deputirten des Ges 

richts auch darüber: ob vielleiht einer von dem 
18 — 22. vorgetragenen Umftänden, welche den Kon⸗ 
fiskationsprozeß ausfchließen, vorhanden und liquid 
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5— ſey, von Amts wegen vernommen werden. 
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Ha: n $. 28. 

est Die Vernehmungsprotofoll muß im verfams 
Ca r EB melten Kollegio gehörig vorgetragen, und dabei ermos 
ale E* gen werden: ob die gefeßlichen Erforderniffe eines Kon⸗ 
DE * fiskationsprozeſſes wirklich vorhanden ſind; oder ob die 

BEN Sache ſich vielmehr zur Vorladung des Abmefens 

Ana 1 den als eines Verfchollenen qualificire; oder ob dem⸗ 


— — 
Nies" 


felben vielleicht, vorkommenden befonderen Umftäns _ 
den nach, eine längere Frift zu feiner Ruͤckkehr zu 
verftatten ſey. | 
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“+ j $. 29. ⸗ 

Sind die Erforderniſſe bes Konſiskationspro⸗ mon 
zeſſes wirklich vorhanden, fo muß die Citation des mögens. 
Beklagten gehörig verfügt; zugleich aber das Erfors 
berliche von Amts wegen erlaffen werden, um das 
Vermögen beffeiben in Befchlag zu nehmen, und ges 
gen alle Verbringung, Fortfchaffung, oder Belaftung 
mit Schulden, ſicher zu ftellen. 

Anh. $. 271. &o bald den Gerichten bei Gelegenheit 
einer Erbtheilung, durd die Publikation eines Teftas 
ments oder bei anderen gerichtliben Verhandlungen, 
Hlaubhaft befannt wird, daß einem des Kriegsdienftes 
wegen ausgetreterien Unterthan einiges Vermögen zuge⸗ 
fallen jey; fo müffen fie wegen deſſen Sicherſtellung ſo⸗ 
fort von Amts wegen das Möthige verfügen, auc der 
vorgeſetzten Regierung oder dem Fiskal davon’ ungeläumt 
Nachricht geben, damit der Konfisfationsprozeß verans 
laßt und wegen der Einziehung des Vermögens die weis N 
tere Vorkehrung getroffen werden könne. : 


An der Eitation ift der Beklagte zur ungefaums Citation. 
ten Ruͤckkehr in die Königlichen Lande aufjufordern, : 
und befonders auf einen gemiffen Termin, vor dem 
ernannten Deputirten, zur Verantwortung megen feis 
nes Austritts vorzuladen; diefem auch die Androhung 
der Konfisfation, und des Verlufts feines gefamms 
ten Vermögens, ingleichen aller etwanigen fünftigen - 
Anfälle, beizufügen. | 
Anh. $. 272. Unter dem Ausdrud: gefammtes Vers 
mögen, wird jowohl daß einländijde, als das ausläns n 
difhe Vermögen — 


Wegen ber Art der Citation, und ber Beſtim⸗ an 
mung des Termins, ift ein Unterſchied zu machen : fanrtmar 
ob ber auswärtige Aufenthalt des Beklagten befannt "ung; 
fen, ‚oder nicht. | —J 


gr $. 32. | 
Iſt der Aufenthalt deſſelben befannt, fo wird ein — 
Termin von 12 Wochen anberaumt; die Citation halısort‘ 
auf die Poft gegeben; und feinen etwa im Lande noch des Be⸗ 





u we 
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befindlichen Eltern, Vormuͤndern, Ehegatten, ober 
Gefchwiftern davon Nachricht ‚ertheilt. Der Termin 
‚muß dergeſtalt hinaus gefeßt werden, daß die 12 
Wochen erft. von der Zeit, wo die Citation nach dem 
gewöhnlichen Gange der Poften an den. Vorgelade⸗ 
nen fommen fan, zu laufen anfangen. In Anfes 
hung’ feiner eigenen Vorladung wird ein von dem 
Kanzelleis oder Gerichtsdiener auf feinen Amtseid 
ertheiltes Atteft, daß und wann die Citation auf Die 
Poft gegeben worden, fir zureichend angenommen; mes 
gen der Bekanntmachung aber an die Eltern, Bors 
minder, Ehegatten oder Gefchwifter, muß die Inſi⸗ 
nuation, wie gewöhnlich befcyeinige werden, 
Anh. 5 273. Wenn der ausgetretene Kantonift fih in 


Rußland befinder und der Aufenthalt deffelben bekannt 
ift, fo geſchieht die Inſinuation der Vorladung an feine 





Verwandten. 
§. 33. re 
Iſt der befannte Aufenthalt des Beklagten aus. 
fer Deutfchland, fo wird die Frift auf 6 Monate, 
und wenn er gar außerhalb Europa wäre, auf Ein 
Fahr beſtimmt. Wenn nad) und von dem Dete, 
wo der Beklagte fich aufhält, fein regelmäßiger Pos 
ftenlauf ift, fo mird die Frift nach Vorſchrift Des 
Aug. ER. Th IT. Tit. VIN. $. 2204. 2205. bexech⸗ 
net. Doch soll ein dabei. vorgefallener Rechnungss - 
fehter, wenn nicht daraus eine gänzliche Unmögliche 
keit, daß der DVorgeladene die Citation zu redter 
Zeit hat erhalten fünnen, entfteht, feine Mullıtae im ' 
Verfahren begrinden. * 
Anh. 8. 74. Die ſpecielle Vorladung folcher ausgetres 
tenen Kantoniften, deren Aufenthalt in Mordamerifa 
befannt ut, fann, wenn auch fen Poftenlauf dabimn 
Statt finder, nicht unterble.ben, und. die Gerichte has 
ben jih wegen der Urbermabung und Bejcheinigung 


ſolher Vorladungen an den Gejandten in Hamburg 
zu wenden j 

Wegen der ſich in England aufbaltenden ausgetretes 
nen Kantoniften ift die Vorladung durch Nequifition des 
Poftamts zu Hamburg, weiter zu befördern. 
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$. 34. 
Uebrigens ift in Fällen, da der Aufenthaltsort - 
bes Beklagten in einem auswärtigen Lande befannt 
if, auch auf die mit der Megierung, diefes Landes 
etwa beftehenden Traftaten und Kartelfonventionen 
die erforderliche Ruͤckſicht zu nehmen. 


$. 39. 

Sft der Aufenthalt des ausgetretenen Kae 
ften unbefannt, fo muß Ediftafeitation ergehen, und tannı if. 
darin ber Termin ebenfalls auf 12 Wochen hinaus -- 
geſetzt werden. Die Anfchlagung diefer Citation 
gefchieht an gewöhnlicher Gerichtsfielle des Dres, wo 
das vorladende Gericht feinen Siß hat, und desjenis 
gen, wo bie Heimath, und der lebte befannte Auf; 
enthalt des Beklagten: innerhalb Landes, geweſen ift. 
Sind der Drt der Heimath und der Ort des lebten _ 
befannten Aufenthalts verfchieden, fo muß die Citas 
tion an beiden Orten angefchlagen werden. 

Die Einruͤckung derfelben gefchieht bloß in die 
Zeitungen und Sntelligenzblätter der Provinz, und 
zwar zu dreien Malen, jedesmal von brei zu brei 
Wochen; dergeftalt, daß vom Tage der erften in den 
Ssntelligenzblättern gefchehenen Befanntmachung an, 
bis zum Termine, volle 12 Wochen ablaufen; wor; 
rad alfo die Anſetzung des Terinins zu regufiren ift. 
Die Einruͤckung in auswärtige Zeitungen ift nicht 
erforderlich; dagegen aber muß den etwa vorhande- 
nen, und dem Gerichte befannten Eltern, Vormuͤn— 
bern, Ehegatten, oder Gefchwiftern des Beklagten, 
die ergangene Ediftalvorladung und der Termin bes 
kannt gemad)t werden. 

Anh. $. 275. Werden mehrere Ausgetretene zufammen 
vorgeladen, oder fann deren Vorladung auf Einen Tag 
geichehen; fo ift die Citation zur Erjparung der Koften 
in Eine Bekanntmachung zufammen zu faffen. 

Megen der Aushaͤnge und Inſertionen in ben Zeis 

tungen find die Vorſchriften Th. I. Tit. VIL S. 42. 

“ (Anh. $. 59.) zu beobadten. 
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— erſcheint, ſo muß der ernannte Deputirte des Kollegii 


fcjeine. Uber dieß fein Außenbleiben die gewöhnliche Regiſtra⸗ 
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$. 36. 
Wenn der ſolchergeſtalt gehörig vorgeladene Bes 
flagte in dem anberaumten Präjudicialtermine, niche 


tur aufnehmen, und für die Herbeifchaffung der nach 
Verſchiedenheit der Fälle erforderlichen Inſinuations⸗ 
befcheinigungen, Zeitungen und ntelligenzblätter duch 
den fisfalifchen Bedienten ig tragen. 


Wenn die Sache —— vollſtaͤndig in⸗ 
ſtruirt iſt, ſo müffen die Akten dem Kollegio einge⸗ 
reicht; von dieſem, wenn in Anſehung der Legalitaͤt 
des Verfahrens nichts zu erinnern wäre, das Wrtel, 
der ergangenen Kommination gemäß, abgefcßt, dent 
fisfalifchen Bedienten gewoͤhnlichermaaßen publicirt; 
und den Eltern, Vormuͤndern, Ehegatten, oder Ver⸗ 
wandten des Vorgeladenen, davon Nachricht geges 
ben werben. 

| $. 38. 

Der fisfalifche Bediente muß für die Vollſtre⸗ 
fung des Erfenntniffes Sorge tragen, und das Ns 
thige deshalb gehörig betreiben. 

39. 

Aus dem beigetriebenen Bermögen wird dem 
fisfalifchen Bedienten die ihm zufommende Quota 
bezahlt, und der Weberreft, nebjt der Quittung über 
dieſe Quota fowohl, als über die anderen etwa zus 
fälligen Ausgaben, durd das Gericht an’ die Inva⸗ 
livenfaffe eingefendet werden. Dem Oberfriegsfolles 
gio ift von der gefchehenen Einſendung allemal zu 
gleiher Zeit Anzeige zu machen. 

Anh. $. 276. Zu den Koften, welche durd den Verkauf 
der Srundfttee und Mebilien ausgetretener Kantoniften 
veranlafit worden find, ift der Fiskus etwas beisutras 


gen nicht verbunden, vielmehr find ſolche, fo weit fie ihn 
treffen, niederzuichlagen. 


$. 277. Die Koftenfreiheit des Fiskus in Anfe 
hung des Vermögens eines ausgetretenen — 


— ⏑⏑— 
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efreft fih bis auf den Zeitpunkt ſeiner Entfernung 


an . 278. Die Einfendung der Gelder geſchieht an 
die ierungss Hauptlaffe jeder Provinz, und es ift 
der Regierung von der geſchehenen Einjendung zu glei: 
her Zeit Anzeige zu machen. a“ 
' 40 


* Meldet ſich zwar der Ausgetretene nicht felbft, ment CT" 
es erſcheinen aber feine Eltern, Verwandten oder wandte ıc. 
VBormünder, und miderfprechen der Konfisfations; — 
klage, entweder in der Abſicht, den Ausgetretenen 
ſelbſt gegen die Anfprüche des Fiskus aus den $. 18. 
bis 22. bemerken Gründen zu vertheidigen; oder 
auch ihres eigenen Intereſſe wegen auszuführen, daß 
der Beklagte nicht für einen ftrafbaren Ausgetrete: 
nen, fondern nur überhaupt für einen Abmefenden 
oder Verfchollenen zu achten fen: fo muß die Sache 
zwifchen ihnen und dem Fisfus gemöhnlichermaaßen 
inftruire, darüber erfannt, und das Erfenntniß for 
wohl gegen den Vorgeladenen, als gegen die an feis 
ner Staft erfcheinenden Eltern ꝛc. gerichtet werden. 
Von biefem Erkenntniſſe finden die gewöhnlichen 
Rechtsmittel Statt. 


” 


$. 41. 

Meldet fi) Hingegen der Beklagte felbft in Dem ** 
anberaumten Termine, fo muß er über das, was er Lim uch 
zur Entfhuldigung feines Austritts anzuführen hat, melter; 
zum Protokolle vernommen; der fisfalifche Bediente 
dagegen fummarifch gehört; und alsdann durch das 
Erkenntniß des Gerichts feftgefeßt werden: ob bie 
Konfiskation dennoch Statt finde, oder ob der Pros 
jeß entweder fchlecdjterdings und ohme weitere Bes 
firafung aufzuheben, oder mit welcher fiskafifchen 
Geldbuße der Beklagte, wegen feiner ohne die erfor: 
derliche Erlaubniß außerhalb Landes vorgenommenen 
Reife, zu belegen fen. Ä | 


| $. a2. 
Diefe Strafe ift, nad) Bewandniß der Umftände, 
von dem Richter, der Vorfchrift des A. L. R. Th. IL. 


5 
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Tit. XX. $. 35. gemäß, zu beſtimmen; und findet 
auch alsdann Statt, wenn der Bellagte gar nicht 
aus dem Lande gegangen ift, aber doch bei. feiner 
erftien Entfernung aus feiner Heimath, oder bei nad): 
herigen Veränderungen feines Aufenthalts, die vors 
gefchriebene Anzeige $. 7 — 15. vernadhläffige hat. 
Gegen ein folches Erfenntnig find nur die Rechts 
mittel, wie in fisfalifchen Unterfuchungen, zuläffig. 


$. 43. | 
Meldet fih der Beklagte vor oder in dem Ters 
mine fchriftlih, oder durch einen zuläffigen Bevolls 
maͤchtigten, und trägt, mit Anführung feheinbarer Urs 
fahen, auf eine Machfrift zu feiner Ruͤckkehr in die 
Königlihen Staaten an; fo fann ihm felbige, nad) 
Bewandniß der Umſtaͤnde, nicht leicht verfagt; es 
muß aber auch zugleich ein anderer Präjudicialtermin 
auf die Zeit des Ablaufs der beflimmten Frift anges 
feßt werden, in welchem er die wirflidy erfolgte Zus 
rücfunft ausweifen, und zugleich dem Fisfo von 
feiner Entfernung Rede und Antwort geben muͤſſe. 
Verſtreicht diefer Termin abermals fruchtlos, fo muß 
alsdann, ohne weitern Aufenthalt, das Kontumakials 
urtel wider ihm eröffnet werden. 


$. 44. 
ee Fit gegen den Ausgetretenen etwas in contu- 


fes erſt maciam erfannt worden, und es meldet ſich berfelbe 
ee entweder innerhalb zebn Tagen nach publieirtem Urs 
Kontuma, tel, oder doch nech eher, als der Fisfus von feinem 
ie Vermögen wirflich etwas eingezogen hat; fo foll er 
Hefchtebe. noch zu dem Tit. XIV, Abſchn. III. befchriebenen 
Rechtsmittel verftattet; ſolchemnach mit feinen Ents 
ſchuldigungsurſachen, ſowohi wegen feiner Entfer⸗ 
nung außerhalb Landes überhaupt, als infonderheit 
wegen feines Außenbleibens in dem angeftandenen- 
Termine, vernommen, der fisfalifche Bediente dages 


gen gehört, und fodann nad Vorſchrift $. 9. in 


.y 
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erfter Inſtanz erfannt werden. ft aber das Vers 
mögen des "Yusgerretenen zur Zeit feiner Anmeldung 
ſchon wirklich eingezogen, fo muß er entweder feine 
DBegradigung unmittelbar nachſuchen, oder, wenn 
er rechtliche Gründe zu Ablehnung aller Schuld we; 
gen feines Austritts und ungehorfamen Außenbleis 
bens für fi zu haben verneint, deshalb auf Wies 
dereinfegung in den vorigen Stand anfragen, im 
welchem leßtern Falle die Sache als eim ordentlicher 
fßerauſcher Civilprozeß behandelt werden muß. 


$. 45. ' 
Wird im einem diefer Fälle der Implorant von 
der erfannten Konfisfationsftrafe entbunden, fo fin 


den wegen Herausgabe feines eingezogenen Bermös | 


gens die Vorichriften des A. 2. R. Th. U. Tie. 
XVII. $. 842 — 853. Anwendung. 


$. 46. 

Gegen wirkliche Deferteurs, die fon zur Fahne 
gefchworen haben, ingleichen gegen Kantoniften, mels 
che ſchon ausgehoben, oder zur Einrangirung bcors 
dert, obwohl noch nicht vereidet find, wird der Kons 
fisfationsprojeß von den Kriegsgerichten, nach der 
denfelben darüber ertbeilten befondern Vorſchrift, 
infteuire, die Erefution des ergangenen Urtels 
aber muß bei der kompetenten Civilinſtanz betrics 
ben werden. 

Anh $. 279 Auch gegen Deferteurs von ſolhen Regi— 
mentern oder Bataillons, welhe nachher aufaelöft wors 
den, inaleihen gegen frieasaefangene Ausländer, welche 
ſich ſelbſt in Freiheit geſetzt haben und ins Ausland zus 


rüc gegangen find, mird der Konfiskationsprozeß von 
den Kriegsgerichten inftruirt. 


Anh. 8. en, Gegen die von der Armee entwichenen 
Packknechte ift, wenn fie noch nicht im Lande find, von 
den Gerichten ihres Geburts- oder Wohnorts der Kons 
fiskationsprozeß einzuleiten. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Von dem Verfahren gegen andere ausge— 
tretene Vaſallen und Untert 1 





1 E . 45 
Durch Der fiskaliſche Prozeß gegen andere Eu 
foice au laubniß aus dem Lande gegangene u Ins 
ge anzu» terthanen wird in Fällen, mo bderfelbe nad), ber 
Bellen. ſetzen ($. 2.) Statt finder, durch einen  fiskalifche 
Bedienten betrieben, der dazu durch einen befon 
Auftrag derjenigen Behörde legitimirt feyn muß, 
welchem nad) der Landesverfaffung, und der Quäli⸗ 
tät des Entwichenen, die Aufjicht gegen das uners 
. laubte Auswandern obliegt. Eh 

48 





Mie fie zu Der Flagende fisfalifche Bediente muß, fo wie 
— jeder anderer Kläger feine Klage durch A u 







des Geſetzes, gegen welches der Beklagte gehandel 
hat; der Thatfachen, woraus erhellet, daß er das 
Land im der Abfiche, ſich feinen ———— J— 
Vaſallenpflichten zu entziehen, verlaſſen babe; und 
der Beweismittel über dieſe Thatſachen, gehörig bes 
gründen. * 
J— —— 
Eitation. ft bei der Klage nichts zu erinnern, wit 
Beklagte zur Rückkehr im hiefige Lande, und zur 
Verantwortung über feinen ordnungswidrigen 
eritt, vor einen Deputirten des Gerichts, auf 
gewiffen Termin vorzuladen, und ihm, bei feine 
ungeborfamen Ausbleiben, die in den Geſetzen nad 
Verfchiedenheit der Falle beftimmte Strafe 
lich anzufündigen. 


$. 50. 3* 
Iſt der Beklagte mit Landgutern ongefefien, fo 
finden zwei Termine, jeder von drei Monaten, und 
zwei Citationen, deren erjt die Ießtere die vorbenerkte 


f 
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Drohung enehäle,; Statt; und die Infinuation ders 
feiben gefchieht auf dem intändifhen Gute. 


Iſt er mit RR. ec nicht angefeflen, fo muß 
Ediftalcitation ergehen, der Termin darin auf 9 x 
Monate hinausgefegt, und wegen der Bekanntma⸗ 
hung bie allgemeine Vorſchrift Tie. VII, jedoch mit 
dem Unterfchiede, beobamtet werden, daß die legte 
Bekanntmachung mwenigftens 3 Monate vor dem ans 
ftehenden Termine erfolgen muß. 

| 52. 

Iſt der Aufenthalt des Abmwefenden bekannt, fo 
muß, außer der Ediftalcitation, zugleich eine bejons 
dere Vorladung an ihn erlaffn, und das Gericht 
feines Aufenthaltsortes um die Inſinuation erfucht 
werben. Wird bdiefe verzögert, oder das Erſuch⸗ 
fehreiben gar nicht beantwortet; fo wird nad Vor⸗ 
ſchrift Tie. VII. $. 11. verfahren. 

Anh. 8. 281. enn die an ben Abmefenden erlaffene 
bejondere Vorladung gehörig beſcheinigt worden, fo fann 
der Umſtand, daß feine Ediktalcitation erfolge ift, das 
weitere Verfahren nicht — 

Bei der meitern Inſtruktion der Sache, der 
Abfaffung und Publifation des Erkenntniffes, finden 
die Vorfchriften $. 36 u. f. Anwendung; jedoch mit ' 
der Maafgabe, daß, wenn der Aufenthalte des Vor⸗ 
geladenen bekannt ift, demfelben ein Bevollmädtigs 
ter von Amts wegen, um die Publifation des Kons 
tumacialurtels anzuhören, und dem Beklagten davon 
Nachricht zu geben, beftelle werben muß. 


Sieben und dreißigfter Titel. 
Vom Berfahren gegen Berfchollene. 
. $. 1. 
Mann jemanb bie Königlichen Staaten zwar * Anort 


nung F 


in der Abſicht, fi dem Lande und feiner Unserthanss Guru: :i 
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in Klag in Abwefenheit verlaufen find, muß das Obervormund: 
enzufel 


— 


Mufneb: 
— der Gefuchs zum Protofolle wird von dem Kollegio ein 


798 Prozeßordn. Sieben u. dreißigſter Titel. 


über „si pflichten zu entziehen, verlaffen, dennoch aber in lan⸗ 
we 


“ger Zeit von feinem Leben und Aufenthalte feine Mach: 
richt gegeben hat; fo foll demfelben, nad) Vorſchrift 
der Geſetze, von dem fompetenten Obervormund⸗ 
fchaftlichen Gerichte ein Kurator beftellt werben. 


2. 

Wann dergleichen Kuratel eigentlih Statt finde; 

wen felbige zu übertragen fen; wie es mit ber Ad- 

miniftration und dem Genuffe des Vermögens ge: 

halten werden folle, ift in den Gefegen näher be; 

ſtimmt. (Allg. £. R. Th. IL. Tit. XVII. $ 19 — 
27. $. 63 bis 67. $. 195. s 821 u. f) 


So bald die eben rer beftimmten Fahre der 


fchaftliche Gericht den Kurator anweifen, die Todes; 
erflärung des Abmefenden bei demjenigen Gerichte, 
unter welchem der Verſchollene zuleßt innerhalb der 
Königlihen Lande wohnhaft gemefen, oder wenn er 
noch nirgends einen Wohnſitz gehabt hat, in feinem 
Foro originis gehörig nachzuſuchen. Iſt der Abs 
weſende noch im minderjährigen Alter aus dem Foro 
originis in einen andern Gerichtsftand gebracht, und 
dafelbft über ihn, ober uͤber fein zurück gelaffenes 
Vermögen, ein Kuratel angeordnet worden; fo fann 
die Vorladung in eben diefem Serichtsftande der ge⸗ 
führten VBormundfchaft verfügt werden. 


Anh. $. 282. Die er der vormundichaftlichen 
Behlide (Allg. L. R. Th. I. Tit. XVII. $. 825. 826.) 
tritt erſt alsdann ein, wenn feine Verwandten des 
Abwejenden befannt find, oder wenn die befannten 
naͤchſten Verwandten von der ihnen zuftehenden Befug 
Bil, auf Todeserklärung anzutragen, keinen Gebraud 
machen. 


$. 
Die Anmeldung — wie —*—* in der 
ED seite des Gerichts, und zur Aufnehmung des 





— x 
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‚Deputirter ernannt. Doc find auch hier, wie in 
anderen Fällen, ſchriftliche gehörig ſubſtantiirte Kla⸗ 
gen  zuläflig. 

. 5. 

Bei dieſem Deputirten muß der Kurator die 
naͤheren Umſtaͤnde des Geſuchs gehoͤrig anzeigen, und 
zugleich das Approbationsdefret des vormundfchaftlis 
chen Kollegii beibringen. 


. 6. 
Das Gericht muß alsdann die Ediftalcitation Citation. 


bes Abmwefenden erlafjen, und dabei zwar überhaupt 
die Vorfchriften Tie. VII. beobachten, zugleich. aber 
auch nachfolgende nähere Beftimmungen  forgfältig 
wahrnehmen: 

1) Die Citation muß nicht nur an den Abwe⸗ 
fenden für feine Perfon, fondern auch an die von 
ihm etwa zurücgelaffenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer gerichtet werben. 

2) Der Termin wird auf Neun Dionate hinaus 
gefeßt, und diefer neunmonatliche Zeitraum derges 
ftalt berechner, daß er erft von dem Zeitpunfte, mo 
bie Citation den Intefligenzblättern das erftemal hat 
eingeruͤckt werben koͤnnen, zu laufen anfange. 

3) Dem VBorgeladenen wird aufgegeben, fich vor 
‚ober in dem Termine bei dem Gerichte, oder in ber 
Megiftratur bdeffelben, fchriftlich oder perfönlich zu 
melden, und bdafelbft weitere Anmeifung zu erwarten. 
4) Der Regel nach werden zwei Eremplare der 
Ediktalcitation ausgefertigt; wovon das eine bei dem 
eitirenden Gerichte felbft, das andere aber, nad) dem 
Ermeffen deffelben, an demjenigen Orte wo der Ber: 
ſchollene fich zuleßt innerhalb der Königlichen Lande 
aufgehalten hat, oder wo feine Familie wohnhaft 
ift, angefchlagen werden muß. 

5) Die Citation muß eingerücet werden:- : 

a) In die Zeitungen und Sntelligenzblätter derje⸗ 
nigen Provinz, wo das citirende Gericht feinen 
©iß hat. 
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b) In die Zeitun ngen einer andern Königlichen 
Provinz, in melde, oder nad) deren | 
der Verfchollene, den legten Nachrich 
Vermurhungen zufolge, ſich hingewe 

c) Se eine ausländifche fremde Zeitung, worin 

rgleichen Inſerirung nach. der —— 
vi gefchehen Fann. - 
I Die Einrücfung in bie einländifche | 





‚ und ntelligenzblätter sub a, muß fechsmal !ge 


hen; jo daß für jedesmal ein und ein halber — 
gerechnet wird: folglich von der letzten Bekauntma⸗ 
hung bis zum Termine noch menigftens ein umd eim 
halber Monat offen bleiben. In die ausm 
Zeitungen sub b. und c. hingegen darf die 
nur breimal, nämlich alle drei Monate ein 





N ;p werden; fo daß der 8 ber 


etzten Einruůckung bis. zum Termine 
ausmadht. 
 Zs 

Von der verfügten — und — % 
henden Termine muß jedesmal dem fisfal * 
Nachricht gegeben werden; damit biefi 
Umftänden der Entfernung außerhalb * 
Erkundigung einziehen, und uͤberhaupt au 
Fall, wenn ſich gar kein N N de 
die Rechte des Fiskus bei der Sache gehb zrig w 
nehmen koͤnne. 

Wie es zu halten ſey, wenn der hweſende 
den Kantoniſten gehoͤrt, iſt im vorigen ..$ — 
vorgeſchrieben. 


$. 8, 

Auch der vermuthliche nächte Erbe muß, 
er nicht felbft die Citation ausgebrache Hat, zu | 
Termine mit vorgeladen werden, damit in hr! 
des $. 10. Nr. 2. die Beriditigung des mat‘ 
punfts unter einem erfolgen fönne. BE 
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$. 9. 
Wenn meber der Abmwefende felbft, noch fonft jes Aufruf 
mand in deffen Namen, fi vor oder im Termine MM 
gemeldet, hat, fo muß auf Anregung des Ertrahenten 
mit der Snftruftion der Sache ferner verfahren 
werben. 

| $. 10. 

Der Deputirte des Gerichts muß 

41) dafür forgen, daß die Eremplare der Ediktal⸗ 
citation, fo mie der Zeitungen und Intelli⸗ 
genzblätter, worin diefelbe bekannt gemacht 
worden ift, durch den Ertrahenten zu den Alten 
gebracht werden. 

2) Er muß, wenn in ber Zwiſchenzeit, feit Ers 
faffung der Citation, irgend eine Veraͤnderung 
in der Perfon des befannten nächften Erben ſich 
ereignet hätte, die Berichtigung des Legitimas 
tionspunfts von Amtswegen betreiben. 

3) Er muß den Ertrahenten nochmals vernehmen: 
ob er mwirflih innerhalb der gefeßmäßigen bes 

ſtimmten Zeit, und infonderheit feit der verans 
laßten öffentlichen Worladung, von dem Abmwes 
fenden, deſſen Leben und Aufenthalte, feine 
Nachricht erhalten habe; und ihn diefe feine 
Angabe eidlich beftärfen laſſen. 
Ä $. 11. 
Wenn alles Vorftehende berichtige ift, fo müffen Erkennt» . 
die Aften dem Kollegio eingereicht, und von diefem "9 
auf die Todeserflärung, und was dem anhängig, nad) 
Vorſchrift der Gefege erfannt werden. 
‚12 
So bald der Abmefende fich, es ſey perfönlich Wie es zu 
ober fchriftlich, meldet, muß das ganze Verfahren „unten 
aufhören; und. wegen feiner Legitimation, wegen Vorgela« 
Herausgabe des Vermögens an ihn, ober wegen ber u. 
dem Sisto Über feine Entfernung außerhalb Landes m 
zu gebenden Rechenfchaft, das Weitere nah) Bes 
Ang. Gerichtsordn. Th. 1. Eee | 
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ſchaffenheit der Umſtaͤnde, und nach Vorſchrift der 
Geſetze verfügt werben. — — 


I » 


Ä Ä $.13. 2. a 
wenn Er · Wenn vor oder in dem Termine fi) jemand ie 
ben Mh Her, welcher behauptet, daß ihm zu der Gutteffion 
des Abmefenden ein näheres Recht zuftehe; ober 
wenn der Fisfus diefen Machlaß wegen firafbaren 
Austretens außerhalb Landes, in Anſpruch nirimt; 
oder behauptet, daß der fich gemeldete Erbe nicht 
, Erbe fen, fondern der Nachlaß für ein bonum va- 
cans geachtet werden müffe: fo iſt diefes eine Inter⸗ 
vention, welche nad) der auf den Fall paſſenden Art 
des Verfahrens befonders inftruirt werden muß. Die 
Tobdeserflärung felbft aber wird dadurch nicht aufge 
halten. 3 


/ 
$. 14. ee 

Bon 30 Zu Erfparung der Koften einer ſolchen öffenelis 
— chen Vorladung koͤnnen die Gerichte, wenn das Wer 
mehrerer mögen des Verſchollenen nicht wenigſtens Hundert 
vunnen Thaler beträgt, die Erlafjung der Citation, in fern 
Einem die Intereſſenten nicht ein Anderes ausdrücklich ” 
Proseie. ſo lange ausfeßen, bis noch ein zweiter ober Mm 

Fälle, wo die aufzubietenden Wermögensihaffen, zus 

fammen genommen, wenigftens bie Summe von hun⸗ 

dert Thalern erreichen, bei ihnen vorkommen. 


- 


$. 15. — * 
Auch koͤnnen in gleichem Falle Intereſſenten, bie 
zu mehreren, bei verfchiedenen Untergerichten mad 
zufuchenden Todeserflärungen gehören, au 
diefe Untergerichte felbft, bei beim Obergeridhte Der 
Provinz fi) melden, und darauf antragen, daß. doh 
legterm die gemeinfchaftliche — 
verſchiedenen Untergerichten gehoͤrenden Ver 
unter einem verfügt werden. 


8 
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Acht und dreißigfter Titel. 


Bon dem Verfahren bei der Erflärung eines 
Menſchen für einen Blödfinnigen oder Ber: 
ſchwender. 


D. Geſetze verordnen, —— den Wahn⸗ und Bloͤd⸗ 
Fanlaen , ingleichen den Verſchwendern, Vormuͤn⸗ 
der beſtellt; zuvor aber durch dem Richter unterſucht 
merden foll: ob jemand in dem Zuftande, wo ihm 
die Befugniß, über feine Perfon, Handlungen und 
Güter frei zu verfügen, benommen werden muß, fich 
wirklich befinde. (Allg. E.R. Th. J. Tit. I. $. 27— 31. 
Th. II. Tit. XVII. 5 12. > 14.) 


$. 2 
1. Der Antrag, jemanden für wahn⸗ oder bloͤd⸗ Bihhfin- 
ſinnig zu erflären, fann ſowohl von ben Verwandten erflärun- 
deffelben, als von Amts wegen durch einen fisfalis gen, Bon 
ſchen Bedienten, gemacht werden. ig 
. 3. 


.. Die Unterfuhung gehört nicht vor das vormund⸗ — —— 


ſchaftliche Gericht, ſondern vor den EIER Miele 
ſoͤnlichen Richter des Imploraten. bannt 
4. 


$: 

Der Antrag felbft muß durch beftimmte Angaben Base 
von Tharfachen und Beweismitteln unterftügt, und anseass. 
einigermaaßen befcheinige feyn. 

5 


4. 5. 

Wenn der Richter ben Antrag für hinlaͤnglich bes Eintei- 
gründet hält, fo muß dem Imploraten vor allen fung der 
Dingen ein befonderer Kurator zur Wahrnehmung 
* Gerechtſame beſtellt, und dazu jemand ausges 
ſucht werden, der, wo moͤglich, zu den Bekannten 
des Imploraten gehoͤte, in keinem Falle aber irgend 
ein Intereſſe bei br Sache habe. m 

ee 2 








Snfirufs 
tion. 


Erfennt- 
niß und 
Rechts⸗ 
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Anh. $. 283. Der Kurator wird von dem inftruirenden 
Bier, und nicht von der vormundfchaftlihen Behörde 

eftellt. 

Anh. $ 284 Die Sorge für die Sicherftellung des 
Xermögens während der Sndrufdon des Prozeffes liegt 
jederzeit dem Nichter ob. 

6 


Alsdann muß das Gericht eine nähere Unterfus 
hung des Gemüthszuftandes des Imploraten durch 
einen Deputirten, mit Zuziehung des Kurators, der 
Berwandten, und zweier Sachverſtaͤndigen Aerzte 
veranlaffen. Don diefen Sachverftändigen wird ber 
eine von dem Kurator, der andere aber von den Vers 
wandten vorgefchlagen. 

Anh. S. 285. Ein Arzt, der weder als Phyſikus, noch 
fonft gegen den Staat oder die Kommune in befondes 
ren Pflichten ſteht, hat keine Verbindlichkeit, ſich der: 
gleichen Gejchäften zu unterziehen. Wenn der Kurator 
und die Verwandten, aller Mühe ungeachtet, feinen Sach⸗ 
verftändigen finden fönnen, der fi zur Uebernehmung des 

Geſchaͤfts veriteht, und die Inſtruktion dadurch aufge 

halten wird; jo muß das Gericht die Medicinalbehörde 

wegen Ernennung eines Sacverftändigen requiriren. 
| 7 


Können ber Kurator und die Verwandten unter 
einander, und mit den Gadjverftändigen, ſich nicht 
vereinigen; fo giebt das einmüthige Gutachten der 
Letsteren den Ausfchlag. Sind aber auch diefe mit 
einander nicht einig, fo muß der Michter entweber 
von Amts wegen einen dritten Sachverſtaͤndigen er; 
nennen, und mit Zuziehung deffelben die Unterfus 
hung wiederholen laffen; oder er muß von den beis 
den erftien Sachverſtaͤndigen fchriftliche, mit Grüns 
den unterftüßte Gutachten erfordern, biefelben mit 
den Akten dem Collegio Medico der Provinz. vors 
fegen, und von diefem die Eröffnung feinee Sachkun⸗ 
digen Meinung fich erbitten. 


. 8. Ä 
Die Erklärung eines Menfchen für wahn⸗ oder 
blödfinnig muß allemal durch ein fürmliches: Erfennes 


mittel. niß gefcehen. Gegen daffelbe wird den Verwand⸗ 


2 \ OT C 
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ten Fein Rechtsmittel verftattee. Dem Kurator 
aber fiehen bie ordentlichen Rechtsmittel, er mag fie 
aus eigener Bewegung, oder auf Verlangen feines 

egebefohlenen einmenden, offen; doch gilt wäh: 
rend berfelben das erfte Erfenntniß als ein Interi- 
misticum, 

Anh. 8. 286. Einer öffentlichen Bekanntmachung diefes 

- Erfenntniffes bedarf es nicht. ur 

| $. 9. ® 

II. Wenn jemand von feinem. Vermögen einen Prodiga- 

dergeffalt leichtfinnigen, unbefonnenen, und ausfchweis piaram 
fenden Gebrauch macht, daß vie gefeglichen Merksgen. Bon 
jeihen eines Verſchwenders bei ihm vorhanden dur an. 
zu feyn fcheinen; und der Michter, welcher ihm intragenfey. 
Anfehung feiner Perfon vorgefeßt ift, etwas davon, 
es ſey durch die Anzeige jeiner Verwandten, oder 
fonft, in glaubwuͤrdige Erfahrung bringt: fo muß 
derfelbe einem fisfalifchen Bedienten aufgeben, dar: 
über unverzüglich nähere Erfundigung einzuziehen, 
und nad) Befund der Umftände das Weitere nachzu⸗ 
fuchen. 


$. 10. 
Der fisfalifche DBediente muß fi fodann alle f 
Mühe geben, theils von den Verwandten des ber i 


Verſchwendung Verdächtigen, welche er über die ihm 
bedenklich fcheinenden Unrftände, auf ihre dem Staate 
und beffen Gefegen fchuldige Pflichten, zu befragen 
hat, theils von anderen mit dem Verdächtigen in naͤ— 
herer Befanntfchaft und DBerbindung ftehenden Per; 
fonen, ober durch die fonft etwa vorhandenen, an fi) 
erlaubten, jedoch mit möglihft wenigem Aufiehen 
verfnüpften Mittel, von dem Betragen und ber 
Wirthſchaftsfuͤhrung des Verdächtigen ſichere Macs 
richt einzuziehen, und die nöthigen Data zu fam; 
meln, woraus beurtheile werden koͤnne: ob berfelbe 
nah Vorſchrift der Rechte zur Prodigalitätserkläs - 
rung wirklich qualificire fey. 
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$. 11. 
Glaubt der fisfafifche Bediente, nach reifer und 


pflichtmäßiger Erwägung der vorwaltenden Umftände, 


daß dergleihen Data wirklich vorhanden find; fo 
muß er ſich unverzüglich bei dem Gerichte melden, 


‚ und auf nähere Vernehmung darüber anfragen. 


$. 12. 
Bei Ober: fowohl, als befonders bei Untergerich⸗ 


‚+ ten, wo feine fisfalifchen Bediente beftellt find, fteht 
Res den Verwandten felbft frei, die Klage auf Prodis 


galitätserflärung anzuftellen. Wenn daher ein Uns 
tergericht Umftände in Erfahrung bringt, welche die 
Prodigalitätserflärung eines feiner Juris diktionsge⸗ 
feffenen zu erfordern fcheinen; fo muß es die Ver: 
wandten veffelben, befouders diejenigen, denen bei er: 
folgender gänzlicher Werarmung feine Ernährung obs 
liegen würde, von diefen Umftänden benachrichtigen, 
und ihnen den fernern Betrieb der Sache überlaffen. 
413. 
Wenn aber feine Verwandten vorhanden, ober 


dem Gerichte befannt find, fo muß baffelbe die ob+ 


maltenden Umſtaͤnde dem ihm vorgefeßten Oberge— 
richte von Amts wegen anzeigen; damit biefes einen 
AZuftizfommiffario, oder andern Zuftizbedienten, ben 
Auftrag mache, die Funktion des fisfalifchen Bebierıs 


- ten in diefem Falle zu übernehmen. 
14. 


Klage. 


Wenn nun ein auf Prodigalitätserflärung anfrcs 
gender Provofant fich meldet, fo muß das Geridıt 
fofort einen Deputirten ernennen, welcher den Pro⸗ 
vofanten über die Gründe, warum er auf die Prod⸗ 
galitätserflärung antragen zu müffen glaube, zum 
Protokolle umftändlic vernehmen, und befondeis 
darauf fehen muß, daß der Antrag nicht auf bloß all 
gemeine, unbeflimmte, und unzuverläffige Gerüche 
gegründet, fondern fpecielle Thatfachen und Umftänte 


einer unbefonnenen und- verfchwenderifhen MWirglie 
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fchaftsführung angegeben, auch dieſe Thatfachen, 
nach der Matur berfelben, gehörig befcheinigt mer: 
ben. Doc) finden auch hier fchriftliche, gehörig und 
volſtaͤndig begruͤndete Klagen Statt. 
$. 15. ; 

Diefes Vernehmungsprotokoll muß im verfams * 
melten Kollegio gehörig vorgetragen; alle Umftände dans. 
müfjen genau und zeiflich erwogen; bei fchriftlichen 
Klagen die Manualakten und Informationsproto⸗ 
kolle mit vorzüglicher Sorgfalt geprüft; und wenn 
die Sache zur nähern Unterfuchung qualificire befuns 
den wird, muß ber Provofat, mit Rommunifation 
bes Protofolls, auf einen fo nahe als möglich anzus 
beraumenden Termin, vor den beftellsen Deputirten 
in Perfon, unter der im folgenden Paragräphen aus 
gedruͤcklen Warnung, — werden. 

16. 


Wenn der Provofat fi) in diefem Termine niche Berfabren 
meldet, fo muß der Deputirte über dieß fein Außen⸗ maciam. 
bleiben eine Wegiftratur aufnehmen; das Gericht 
aber bie angegebenen Thatjachen in contumaciamı 
für zugeftanden achten; und in Gemaͤßheit derfelben 
ben Provofaten, durch ein gewöhnlichermaaßen abs 
zufaſſendes und zu publicirendes Kontumacialurtel, 
für einen Verſchwender erklaͤren; auch ſodann das 
Weitere nach der unten folgenden Vorſchrift verfügen. 

17. 


$. 

Meldet fich aber der Provofat, fo muß der Des Bern * 

putirte ihn über die zur Begründung des Antrags yropotar 
angegebenen Thatfahen und Umſtaͤnde Punkt für tem. 
Punft vernehmen; ihn befragen, wie und womit er 
diefe auf Verſchwendung und üble Wirthfchaft fchlie- 
Bende Data abzulehnen und zu entfchuldigen gebenfe; 
und was er etwa, wegen feines fünftigen ordentlis 
chen und regelmäßigern Betragens, dem Staate und 
feiner. Familie für VBerficherung zu geben im Stande 
fe. 
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N $. 18. | 
Laͤßt bei diefer DVernehmung ber Provofat die 
Prodigalitätserflärung fich gefallen, fo wird diefelbe 
von dem Gerichte durch eine Mefolution nah Vor: 
ſchrift Tit. VII, 4. 15. feftgefeßt. Einige er ſich mit 
den Verwandten, melde die Probigalitätserflärung 
geſucht haben, über gemwiffe Maafregeln, wodurch 
den Beſorgniſſen einer fernern -DBerbringung feines‘ 
Vermoͤgens vorgebeugt werden kann; fo ift diefes ein 
Vergleich, welcher dem Gerichte zur “Beftätigung 
- vorgelegt; von diefem aber nicht anders beftätigt 
merben muß, als wenn es findet, daß die verabredes 
ten Maaßregeln nicht nur an ſich zweckmaͤßig, fons 
bern auch fo befchaffen find, daß dadurch fein Drit⸗ 
ter, oder gar das Publikum überhaupt, gefährdet 
werde. 
$. 19. 

—— Widerſoriche aber der Provokat die Prodigalitaͤts⸗ 
erklaͤrung, und laͤugnet er die Richtigkeit oder Er: 
heblichfeit der zu ihrer Begründung angegebenen 
Thatfachen, fo muß mit der fernern Inſtruktion nad) 
den allgemeinen VBorfchriften der ae ge 
hörig verfahren werden. . 

$. 20. 

ee Wenn ſchon in der Klage, oder auch im Forts 

gungen gange der Inſtruktion, folhe Handlungen des Bes 

— klagten beſcheinigt worden, welche die Beſchuldigung 

Aeutilo on. ber unordentlichen und verfchwenderifchen Lebensart 
unterftüßen; fo muß der Nichter, auf den Antrag 
des Provokanten, vorläufige und interimiftifche Wer; 
fügung treffen, durch welche dem fernern Vermögens; 
verfalle während des Prozeffes fo meit vorgebeugt 
werde, als gefchehen kann, ohne durch öffentliche 
Bekanntmachung den guten Mamen und Kredit des 

Beklagten, der fich gegen den wider ihn ftreitenden 
Schein doch vielleicht noch rechtfertigen könnte, eis 
nen unmiederbringlichen Nachtheil zuzufügen. 
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Es kann daher, wenn er Örundftüce oder einges ” 
tragene Aktiva befißt, durch Bermerfung einer Pros 
teftation im KHnpothefenbuche, der Veräußerung und 
meitern Verpfaͤndung berfelben vorgebeugt; wegen 
anderer ausftehenden Kapitalien ‘ können Inhibitio⸗ 
nen an die Schuldner erlaffen; Juwelen und Kofts 
barfeiten, die nicht zu feinem täglichen Gebrauche bs ,. 
ſtimmt find, koͤnnen ihm abgefordert, und in gericht: 
liche Verwahrung genommen; und in einzelnen Fäls 
fen koͤnnen diejenigen, von denen befannt wird, daß 
fie in Kontrafte mit ihm fich einlaffen wollen, wegen | 
der wider ihn fchmebenden, auf die Prodigalitätsers 
Flärung gerichteten Lnterfuchung gewarnt werden. 

$. 22. | 

Auch hat esin Anfehung der von dem Beklagten 
während des Prozeffes gefchlöffenen Verträge, und 
errichteten leßtwilligen Dispofitionen, fir den Fall, 
wenn biernächft die Prodigalitätserflärung wirklich 
erfolgt, bei den Vorfchriften des A. 2. R. Th. I. Tit, 

Vv. 6. 16. und Tie. XI. $. 32. 33. fein Bewenden. 
$. 23. 

Wenn die Inftruftlon nach $. 19. gefchloffen ift, 
fo müflen die Akten, ohne Zulaffung ſchriftlicher Des 
buftionen, zum Spruche vorgelegt, und die Abfaffung 
des Erfenntniffes die vorzüglich befchleunigt werden. 

24. 


Gegen bas Erkenmniß findet die Appellation in maß. 
Anfehung beider Theile Statt; und bei der Inſtruk—⸗ 
tion des Rechtsmittels find ebenfalls die Allgemeinen 
Vorfchriften der Prozeßordnung, mit Ruͤckſicht auf 
ben Unterfchied der Fälle, ob neue Thatfachen oder 
Beweismittel vorfommen, oder nicht, zu beobachten. 
$. 25. | 
In Anfehung des Provofanten har dieß Meches far 
mittel die volle Wirkung; in Anfehung des Proves des Dro« 
faten hingegen kann die Vollſtreckung des wider den; olaten. 
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ſelben ausgefallenen Urtels durch die ———— 
nicht aufgehalten werden. 


— 

Das erkennende —* muß daher, ſogleich nach 
Publikation des Urtels, die oͤffentliche Bekanntma⸗ 
hung, daß dem Provokaten ferner fein Kredit ers 
theilt werden folle, nach Vorſchrift $. 34. verfügen; 
auch dem vormundfchaftlichen Gerichte, wenn diefes 
ein von ihm verfchiebenes Kollegium ausmacht, eine 
Abfchrift des Erfenneniffes zufertigen; damit diefes 
wegen Beftellung eines nterimsfurators, megen 
Verfümmerung ber ausftehenden Kapitalien, Be 
fhlagnehmung des übrigen Vermögens, und fonft, 
das Erforderlihe nach Maaßgabe der Bormunds 
fchaftsordnung verfügen fünne. 


$. 27. 

Wenn der Provofat von bem Urtel appellirt, fo 
muß die Inſtradon ganz vorzüglich befchleunigt 
werden; und find befonders dem Provolanten und 
Appellaten Prorogationen und Machfriften, nicht 
‘ohne fehr erhebliche hinlänglich befcheinigte Ehehaf: 
ten, zu geftatten. 

| $. 28. 

‚Erfolgt auf die Appellation des Provofaten eine 
Abänderung bes vorigen Urtels zu feinem Beften, fo 
fteht dem Provofanten dagegen bie — offen; 
und es muß bei den nach $. 26. getroffenen Verfü— 
gungen, bis zur rechtsfräftigen Entfcheibung, fein 
Bewenden haben. 


$. 29. 

Wird das erſte Urtel beſtaͤtigt, ſo kann der Pros 
vokat dagegen zwar noch die Reviſion einwenden; 
es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß auch alsdann die 
nad) $. 26. getroffenen Verfügungen bis zum Aus 
gange bes Meviforii unverändert bleiben. 
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$. 30. 

Bon ber Borfchri des $. 26. ‚findet nur dann eine 
Ausnahme Statt, wenn der Provofat, fogleich. bei 
Anmeldung der Appellation, neue erheblid) fcheinende, 
Umftände zur Ablehnung der ihm nad) den Akten der 
erften Inſtanz zur Laſt fallenden Thatfachen anführt, 
und fofort befcheinigt; oder Doch Beweismittel dars 
über beſtimmt angiebt. Alsdann kann der Richter, 
nach reiflicher Erwägung der Umſtaͤnde, der Appels 
lation die volle Wirfung beilegen; doch hat es nicht 
nur während berfelben bei den Vorfehriften $. 20. 21. 
22. fein Bewenden; fondern es wird auch hierdurch 
feftgefeßt, daß, wenn jemand mit einem Menfchen, 
gegen den fchon ein auf Prodigalitätserflärung auss 
gefallenes, obgleich noch nicht rechtsfräftiges Urtel 
vorhanden ift, in Verträge ſich eingelaffen hat, ein 
foldyer Vertrag, wenn in der Folge die Prodigalis 
tätserflärung techtskraͤftig wird, für den Provofaten 
allemal unverbindlich fey; alfo, daß der andere Kons 
trahent, wenn er auch der MWiffenfchaft von dem vors 
handenen Erfenntniffe nicht überführe werden fann, 
dennoch nicht die Erfüllung eines folchen Vertrages, 
fondern nur Schadloshaltung für das, was etwa 
darauf von ihm ſchon gegeben oder Ban worden, 
zu fordern berechtigt ir 


. 31. 

Sind in einem — Falle die $. 26. bemerkten 
Verfügungen ausgefeßt worden, und es wird dennoch 
zuletzt auf die Prodigalitätserflärung rechtskräftig 
erfannt; fo muß der Richter diefe Verfügungen, ſo 
bald die Rechtskraft vorhanden iſt, zu su en nies 
mals verabfäumen, 

$. 32. 

Sind hingegen mehrbefagte Verfügungen waͤh⸗ 
rend bes Laufes der Rechtsmittel wirklich getroffen - 
worden, und der Provofat wird zuleßt rechtskräftig 
entbunden; jo hört nicht nur die Interimskuratel 
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ſogleich auf, ſondern es muß auch oͤffentlich bekannt 
gemacht werden, daß der Provokat ſich gegen die 
ihm Schuldgegebene Verſchwendung hinlaͤnglich ges 
rechtfertigt habe, und alſo ſein Kredit hiermit wieder 
hergeſtellt werde. 


$. 33. 

Dem Provokanten ſteht die Appellation gegen 
ein Erkenntniß, wodurch der Provokat entbunden 
worden iſt, mit voller Wirkung offen. Erfolgt aber 
„in ber zweiten Inſtanz Beſtaͤtigung, fo iſt feine Res 
vifion dagegen zuläffig;; ‚vielmehr fteht demfelben nur 
frei, wenn er nach der Hand nähere Data, den Pros 
vofaten für einen Verſchwender zu halten, in Erfah: 
rung bringt, daraus, als aus einem neuen Klage 
grunde, ben Antrag auf Probigalitätserflärung in 
ber erften Inſtanz zu wiederholen. 


$. 34. 

Die Bekanntmachung der ergangenen Probigas 
litätserflärung gefchieht durch öffentlichen Aushang, 
fomohl an ordentlicher Gherichtsftelle, als an dem 
Orte, wo der Provofat feinen eigentlihen Wohnſitz 
hat, oder ſtatt deffen, bai einem andern Gerichte, defs 
fen Auswahl dem Richter, nach Bewandniß der Ums 
fände, der Art des von dem Provofaten bisher ge: 
triebenen Verkehrs, oder der Gegend, wohin er bis: 
her feinen gewöhnlichen Abs und Zugang gehabt 
hat, überlaffen bleibe. 


Auch muß die Probigalitätserflärung durch dreis 
malige Einruͤckung in die Zeitungen und Intelligenz 
blätter ber Provinz, dem Publiko befannt gemadıt 
werden. Iſt der Provofat ein’ Kaufmann, fo wird 
außerdem die Prodigalitätserflärung auf der Börfe 
befannt gemacht, und der Kurator muß angemiefen 
werden, die auswärtigen KHanblungsforrefpondenten 
davon zu benachrichtigen. 
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$.35. 

Die durch Urtel und Recht einmal verhängte Aufbe- 
Prodigalitätserflärung fann nicht anders wieder aufs —25 | 
gehoben werben, als wenn ber Pflegebefohlene, noch Iitdts- 
Anleitung des A.L.R. Th. IL Tit XVII. $. 856. Pldrung 
u. f. überzeugende Proben feiner Befferung beibringr, 
welches bei dem Dbervormundfchaftlichen Gerichte, 
unter deffen Auffiche er ſteht, gefchehen muß. 

36 


- Dieß Kollegium muß dergleichen Gefuch forgfäls 
tig prüfen, und, wenn es baffelbe unerheblich finder, 
den Supplifanten mit den Gründen befcheiden. Scheint 
aber das Gefuc nicht ganz unerheblich zu feyn, fo 
müffen der Kurator ſowohl, als die naͤchſten Vers 
wandten, mit ihren Erflärungen darüber venommen 
werben. | 

$. 37. 
Sind die Verwandten der Meinung, daß die von 
dem Supplikanten beigebrachten Proben feiner Befr 
ferung für hinreichend zu achten, und findet das vors 
mundfchaftliche Kollegium auch für ſich felbft kein 
Bedenken dabei, fo kann die Prodigalitätserflärung 
fofore wieder aufgehoben, und das Möthige deshalb 
öffentlich befannt werben. 
. 38. 
Fälle die Meinung der Verwandten dahin aus: 
daß der Supplifant mit feinem Gefuche abzumeifen , 
ſey; und finder fich das vormundfchaftliche Kollegium 
durch die von ihnen angeführten. Gründe bewogen, 
diefer Meinung beizutreten: fo wird hiernächft das Abs _ 
meifungsbefret ausgefertigt; bei welchem es alsdann 
lebiglich fein Bewenden hat. 
\ 39 


Tragen die Verwandten auf den Widerruf der 
Probigalitätserflärung an; und das vormundfchafts ” 
liche Gericht finder Bedenken, ihrer Meinung beizus 
treten; jo muß legteres, mit Anführung der von den 
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Verwandten beigebrachten Gründe, und ber benfels 

ben entgegen ftehenden Bedenklichkeiten, an bie ihm 

unmittelbar vorgefeßte Behörde berichten; bei deren 

Borbefcheidung es denn ebenfalls fein Bewenden hat. 
— ‚$ 40. 

Nur allein in dem Falle, wenn das vormundſchaft⸗ 
liche Gericht Gründe zu haben glaubt, die Prodigalis 
tätserflärung aufzuheben; ein Verwandter aber Wis 
derfpricht; muß erftgedachtes Kollegium den bisheris 
gen Pflegebefohlenen durch ein ſchriftliches Dekret 
Autorifiren, fi) bei dem kompetenten örbentlichen 
Gerichte zu melden, und dafelbft auf nähere Unter; 
fuchung anzutragen. 

4. 4. 

Dabei muß ihm entweder fein ordentlicher Kura⸗ 
tor beiftehen; oder, wenn diefer mit dem Aufhe 
bungsgefuche nicht einig. wäre, muß ihm ein befondes 
rer Kurator dazu beftellt werben. i 

F . 42. 
- Der wiberfprechende Verwandte iſt dabei als Ge; 
gentheil zu betrachten, und die Sache zwiſchen ihm 
und dem Pflegebefohlenen zu verhandeln. 


$. 43. 

Wird in dem darauf erfolgenden Urtel auf bie 
Aufhebung der Prodigalitätserflärung ygefprochen, 
fo muß es dabei fein Bewenden haben, und fink 
Dagegen fein weiteres Rechtsmittel Statt. 


Ä $. 44. | 

Wird aber der Provofant mit feinem Geſuche 
abgemiefen, fo ift dagegen bie Appellation zulaͤſſig. 
Wird auf diefe das erfte Urtel beftärigt, fo muß es 
Babei fein Bewenden haben. Wird es aber zum Wors 
theile des Provofanten geändert, fo kann der Prb⸗ 
vofat noch auf ein Drittes Etkenntniß darlıber an⸗ 
fragen. ‘ 


815 


Nenn und dreißigfter Titel. 
Bon vormundſchaftlichen Prozeffen. 


; % 
E⸗ können bei den vormundſchaftlichen Kollegien 
einige Fälle vorfommen, mo es in gewiffer Maaße 
er und eines Erfenntniffes bedarf, 


1) wenn jemand, der zum Vormunde ernannt 
worden ift, fich deshalb entfchuldigt; 

2) werm mehrere Perfonen darlıber, welcher von 
ihnen die Vormundſchaft gebühre, ftreiten; 

3) wenn ein Vormund als verdächtig entfeße wer⸗ 

ben fol; 

4) wenn einem VBormunde während feiner Amts 
führung Rechnungsmängel gezogen werden | 

Wie in diefem Falle zu verfahren fey, fol im 

gegenwärtigen Titel beftimme werden. 
$. 2. 

. Wenn I . jemonb, melcher zum Vormunde er⸗ ke 
nannt worden ift, eine von denen in den Gefegen tiber die 
(Th. II. Tie. XVII. $. 208 u. f.) beſtimmten Urfas excusn- 
hen, die ihn von Webernehmung diefes Amtes ents 17" a 
fhuldigen, für ſich zu haben glaubt; fo muß er dies "Munde. 
felben entweder noch vor, ober fpäteftens in dem zu 
feiner VBerpflihtung anberaumten Termine, bem vor⸗ 
mundſchaftlichen Gerichte gebührend anzeigen. 

. 3. 


Das Geriht muß ihn mit feinem —— 
durch einen Deputirten zum Protokoll hoͤren; ihn 
die Thatſachen, worauf er fein Entfehuldigungsgefuch 
gründet, fofort näher befcheinigen laffen; und bier: 

durch eine noch an eben demfelben, oder dem 
naͤchſtfolgenden Seffionstage abzufaffende, und dem 
Provofanfen zu publicirende Refolution, in welcher 
die Gründe der Entfcheidung mit aufzlinehmen find, 
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feftfegen: in wie fern. die Entſchuldigung erheblich 
und alfo der Provofant von lebernehmung ber Vor: 
mundfchaft zu entbinden, oder in wie fern er dazu, 
der Einwendung ungeachtet, anzuhalten fey. 

i 4 


Iſt der Vormund abweſend und entfernt, derge⸗ 
ſtalt, daß auch die Abnahme der Verpflichtung von 
ihm einem auswaͤrtigen Kommiſſario hat uͤbertragen 
werben muͤſſen; fo muß eben dieſer Kommiſſarius 
auch das von dem beftimmten Vormunde angebrachte 
‚ Entfchuldigungsgefuh zum Protofolle nehmen und 
inftruiren; das Kollegium muß auf dieß ihm einge 
fendete Protokoll die vorftehend befchriebene Refolus 
tion unverzüglich abfaffen, und fie dem Provofanten 
durch den vorigen Kommiffarius eröffnen. ‘ 

Ä $. 5. | 

Will der Provofant in beiden Fällen bei diefer 
Refolution ſich nicht beruhigen, fo muß er entweder 
gleich bei deren Publikation, ober fpäteftens brei 
Tage naher, diefes gleichergeftalte zum Protokolle 
anzeigen; und mas er zur Unterftüßung. feines Ges 
fuchs, oder zur. Widerlegung der vorigen Refolution 
etwa beizubringen hat, näher ausführen. 

6 


Alsdann werden beide Protofolle demjenigen 
Kollegio zugefendet, an welches von ben Gerichten 
des Orts, wo ber Vormund beftellt werden foll, die 
ordinairen Appellationen in Prozeßfachen vermiefen 
find. Beſteht dieß Kollegium zur Hälfte, oder zu 
einem noch größern Theile, aus Mitgliedern, die 
auch im vormundfchaftlihen Kollegio, von welchem 
die erſte Refolution abgefaßt worden if, Siß und 
Stimme: haben; fo muͤſſen die Akten dem höheren, 
oder einem andern auswärtigen Gerichte, zur Ent; 
ſcheidung über den genommenen Refurs, vorgelegt 
werben. So geht 5 DB. diefe Entfcheidung von dem 
Kurmärkfchen Pupillenkollegio an das Tribunal, von 

| dem 


* 
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dem Neu⸗ und Altmärffchen, ingleichen von dem 
Pommerfchen Pupillenfollegio, an den Oberappellas 
tionsfenat des Kammergerichts; von dem Weſtpreu⸗ 
ßiſchen und Inſterburgſchen Pupillenfollegio an dag 
Dftpreußifche Tribunal, von der Oftfriefifchen Regies 
rung nach Eleve, von Cleve nach Minden, von Bres⸗ 
lau nad) Glogau, und fo BRSHEKL, 


Das Kollegium, welchem hiernach die Entfcheis 
dung über den Rekurs des Provofanten, zufomme, 
muß die Sache in der naͤchſten Seffion vornehmen; 
die Entfhuldigungsurfachen nochmals genau prüfen; 
und folchergeftalt enefcheiden: ob es bei der vorigen 
Kefolution zu belaffen, a abzuändern fey. 

$ ' 

Diefe Beftimmung gefchieht ebenfalls nur durch 
eine Refolution, welche innerhalb Acht Tagen an 
das vormundfchaftliche Gericht zurück gefender wer⸗ 
den, und bei der es ſodann lediglich fein Beenden 
haben muß. 


j $. 9. . 

Wegen der Vertretung, welche dem Vormunde 
obliegt, wenn während der Verhandlung feines zus 
fege für unerheblich befundenen Entfchuldigungsges 
fuchs, den Pupillen ein Schade erwächit, hat es bei 
den Borfchriften der Gefege lediglich fein Bewenden. 
(Alg. 2. R. Th. UI. Tie. XVII. $. 204.— 207.) 

6 10. , 

Da aber nad) diefen Vorfchriften ben Bormund 
ein ſehr beträchtlicher Macheheil treffen kann; und 
der Fall möglicy ift, daß er wirklich gegründete 
und erhebliche Entfchuldigungsurfashen gehabt Hat, 
an deren Nacymweifung und Ausführung er nur durch 
die Schnelligkeit des im Vorftehenden angeorbneten 
vorläufigen DBerfahrens gehindert worden: fo foll 
ihm, wann er auf einen ſolchen Schadenerfaß belangt 
wird, frei fteben, in dem alsdann Statt findenden 

Aug. Gerichtsordn. Th. 1. 5 


_ # 
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ordentlichen Prozeſſe näher auszufuͤhren: daß feine 
angebrachten Entfchuldigungsurfachen wirklich ge⸗ 
Hründee und erheblich gewefen find, ohne i 
dabei aus den vorhergehenden Nefolutionen der. Ein 
‚wand der Kechtsfraft entgegen gefegt werden 'f 
Erhäle er. in diefem Prozeſſe ein sbffegendes, Arte, 
‚ fo wird er nicht nur von der Vertretung frei, fordern 
‘er kann duch auf die Entlafjung von. der auf den 
x Grund der vorläufigen Refolutionen übernommenen 
Vormundſchaft antragen. | En 


I. Ber Wenn II. mehrere Perfonen darüber: * 
fabren, yon ihnen die Vormundſchaft über einen. P Ä 
Mehrere fohlenen gebühre, ftreitig find, und fich deshalb. bei 
über die dem vormundſchaftlichen Kollegio melden; fo muß 
mund dieſes fie insgefamme auf einen nahen Termin vor ei ⸗ 
Kifen,. mem Deputivten aus feiner Mitte befcheiden; jeden 
von, ihnen über .den Geund feines Anſpruchs, umd 
ö des vor den uͤbrigen ſich aumaaßenden Vorzugs, zum 
Protofolle vernehmen laffen; fodann aber durch eine 
Kefolution feitfegen, welchem unter ihnen die Vor— 
mundfchaft aufjueragen fey. (A. L. R. Th. U. Tit. 
xviu. $. 200. 201. 997.) * 
§. 12. — 
Wenn einer von den abgewieſenen Kompetenten 
ſich bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen will, ſo 
ſteht ihm dagegen der $. 5—8. befchriebene Rekurs, 
bei welchem jedoch das vorgezogene Subjeft gehört 
werden muß, offen; unterdeffen aber muß diefer Leg» 
tere als Interimskurator verpflichter, und zu Before 
gung der vormundfchaftlihen Angelegenheiten ange. 
wiefen und zugelaffen werden. ” 
. 13. Tuer 
m. ger Wenn 11. ein vormundſchaftliches Kollegium 
fabren bei entweder felbft wahrnimmt, oder —— glaubmwür« 
fegung digen Perfonen, befonders von Mit» oder Ehren⸗ 
. mung, vormändern ‚ Verwandten ıc., angezeigt wird: daß 
egruͤn⸗ 


De 2 Te) 
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ein unter feiner Aufſicht ſtehender Vormund ſich eirdum) ei⸗ 
nes unredlichen, oder doc) nachläffigen, unadhefa«Nes flr 
men, und der Perfon, oder dem Vermögen des Pfles zrngs. 
gebefohlenen zum Nachtheile gereichenden Betra⸗ 

gens verdächtig made; fo muß es zuvoͤrderſt über  ‘ 
ben Grund diefes Berdadyts, entweder durch dem. Ne⸗ 

ben» oder Ehrenvormund, oder mern dergleichen 

nicht vorhanden ift, durch einen fisfalifchen Bedien⸗ 

ten, nähere Erfundigungen auſtellen; und wenn da- 

durdy der Verdacht fich beftärige, über die Tharf» ' 
chen, durdy welche der Vormund ſich verdächtig ger 
macht har, nebft der Angabe der Beweismittel daruͤ⸗ 

ber, eine Regiftratur oder ein Promemoria aufnehs 

men laſſen. E 


In diefem Fann der Name des Denuncianten, 
wenn felbiger nicht genannt feyn will, übergangen 
werden, da die Richtigkeit feiner Angabe fchon vors 
fäufig geprüft worden ift, und ihm alfo deswegen 
feine weitere Vertretung angemuthet werben Fann. 


6. 14. | 
Dieß Promemoria muß dem verbächtigen Wors Vorläu- 
munde Fommunicirt, und derfelbe auf einen nahen Hk meer 
Termin, zu feiner Ausführung und Verantwortung des Tor- 
darüber, bei dem beftellten Deputirten, vorgeladen nunds. 
werden. ' 


I: 

In diefem Termine, deffen Verlegung nicht Statt 
findet, muß der Deputirte dem Provofaten die wider 
ihn angebrachten verdächtigen Tharfachen und Um— 
ftände Punkt für Punfe vorbalten; ihn, wie er Die. 
felben abzufehnen und zu vertheidigen denfe, um« 
ftändlicy eraminiren; auch den Provofanten, falls 
diefer feine fernere Zuziehung bei der Sache nicht ab- 
gelehnt hat, mit dem, was er. bei der Verantwortung 
des Bormundes feines Orts zu erinnern oder zu bee 
merfen bat, ebenfalls hören. 
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’ $. 16. - | 
Erflärt der befchuldigee Bormund bei Gelegenheit 
diefer Bernehmung, daß er die Bormundfchaft nie 
derlegen wolle; fo bedarf es von Seiten des vormunds 
fchaftlihen Gerichts Feiner fernern Unterſuchung; 
fondern diefes hat nur dafür zu forgen: daß dem 
Pflegebefohlenen unverzüglidy ein anderer Bormund 
beſtellt; der abgehende zur ungefäumten Abgabe ſei⸗ 
ner Schlufrechnung, und zur Ausantwortung des- in 
Händen gehabten Vermögens angehalten; bei diefer 
‚Gelegenheit aber die von ihm etwa zu vertretenden 
Defefte gehörig ausgemittelt; der Pflegebefohlene 
deshalb ficher geftelle, und demfelben zu feiner Ent⸗ 
fhyädigung verholfen werde. Finden fich bei diefen 
Verhandlungen Anzeigen einer von dem gemefenen 
Vormunde begangenen Unredlichfeit und Untreue, 
die eine fisfalifche oder gar eine Kriminafunterfuchung, 
gegen denfelben begründen koͤnnen; fo muß das vor⸗ 
mundfchaftliche Gericht davon der fompetenten Be 

Hörde zur weitern Verfügung Nachricht geben. 


§. 17. 

Widerſpricht hingegen der Vormund ſeiner Ent⸗ 
laſſung, und laͤugnet er die ihm gemachten Beſchul⸗ 
digungen; ſo muß der Deputirte die abgelaͤugneten 
Thatſachen moͤglichſt ins Licht zu ſetzen bemuͤht ſeyn. 
Doch findet dabei keine foͤrmliche Beweisauſnehmung 
Statt; ſondern es iſt nur von denjenigen Mitteln 
zur Aufklaͤrung der Sache Gebrauch zu machen, 
welche im Termine ſelbſt zur Stelle gebracht worden, 
oder * in der Naͤhe und ohne Zeitverluſt zu erlan⸗ 
gen ſind. 


| $. 18. Ä 
Nach gefchloffener Unterfuchung müflen die Af- 
- ten. dem vormundfchaftlichen Kollegio, zur Abfaffung 
einer Refolution, vorgelegt, und diefe am nächften 
©effionstage publicire werden. “ 
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9. 19. —— 

Binder das vormundſchaftliche Gericht, daß durch Weiteres 
diefe-vorläufige Unterfuchung die dem Vormunde zur Dirfab- 
Laft fallenden verdächtigen Umftände nicht hinläng« 
(ih zu feiner Rechtferfigung aufgefläre worden; fo 
muͤſſen, zu Abwendung alles beforglichen Nachtheils 
von dem Pflegebefohlenen, die nach dem Umftänden . 
möglichen und — Verfuͤgungen, durch 
Anſetzung eines Nebewormundes, abgeänderte Ver⸗ 
theilung der Adminiſtration unter die etwa ſchon bes 
ſtellten mehreren Vormuͤnder, Eintragung oder Er⸗ 
hoͤhung der Kaution, Erlaſſung von * ltionen an 
die Schuldner, Pächter oder Wirthſchafter, und an⸗ 
dere dergleichen Vorſichtsmaaßregeln getroffen wer⸗ 
den, bei welchen es in allen Fällen, bloß mit Vorbe⸗ 
halt des gewöhnlichen Weges der Beſchwerde bei 
der dem bormundfchaftlichen Gerichte unmittelbar 
vorgefegten Behörde, fein Bewenden hat. | 

. .20 


Außerdem muß aber das vormundfchaftliche Ges 
richt auf die angeftellte vorläufige Unterfuchung zus 
gleich befchließen: ob es bloß bei diefen Maafregen 
($- 19.) belaffen, und der angeflagte Bormund beis . 
behalten, oder ob auf feine gänzliche Entlaffung, 
oder gar auf feine Kemotion, gedrungen werden folle. 


Wird Lesteres nörhig gefunden, fo muß ferner 
geprüft werden: ob die gegen den befchuldigten Vor⸗ 
mund vorhandenen Anzeigen auf eine vorfägliche Un⸗ 
treue und Unredlichkeit, oder nur auf fchuldbare 
Nachläffigkeit, und in feiner Verwaltung begangene 
grobe Berfehen folgern laffen. 

22 


Iſt Erfteres der Fall, fo wird fisfalifche, oder, 
nach Befchaffenheit der Umftände, wirkliche Krimis 
nalunterfuchung gegen den befchuldigten Bormund 
veranlaße. Sit aber nur Schuld und Nachläffigkeit 
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vorhanden, fo wird die Sache zu einer ordentlichen 
Klage gegen ihn eingeleitet, und dem’ Pflegebefohle- 
nen zu folgen Dehufe ein Kurator zugeordnet. 


Die weitere Verhandlung. der Sache gehört nicht 
zu dem vormundfchaftlichen, fondern vor dasjenige 
Gericht, welchem in demfelben Bezirfe, wo die Bor 
mundfchaft geführt wird, die ordentliche Civil» oder 
Kriminalgerichtsbarfeit —8 - 


Beſteht diefes Gericht =: oder doch zur Hälfte, 
aus denjenigen Perfonen, welche zugleich das vor« 
mundfchaftliche Gesicht ausmachen; fo muß, wenn 
es ‚ein Untergericht wäre, die weitere Verhandlung 
bei dem unmittelbar. vorgefegten Dbergerichte anges 
ftelig werden. Ereignet ſich aber dieſer Fall bei einem 
Obergerichte, es ſey in der Erſten, oder in der Ap⸗ 
pellationsinftanz; fo muß dem Chef der Juſtiz, zur 
Beitimmung eines andern Kollegii, bei weldyem die 
Verhandlung erfolgen ſolle, davon Anzeige gefcheben. 

25. 


ft fisfatifche oder Reiminals Unterfuchung vers 
anlaßt, fo wird dabei nach den für diefe Prozeharten 
befonders ertheilten Borfchriften verfahren. Iſt 
nur eine Civilflage angeftellt worden, fo erfolgt die 
Inſtruktion derfelben im Wege des ordentlichen Pros 
zeſſes, und es find dabei die gewöhnlicdyen Rechts— 
mittel zuläffig; da durdy die nad) $. 19. getroffenen 
vorläufigen Verfügungen, für die einftweilige Sicher⸗ 
heit des Pflegebefoplenen gelorgt ift. 


IV. Ver Menn IV. das — Gericht bei 
Fe he der Adminiſtrationsrechnung eines Vormundes Aus. 
fe — ſtellungen und Monita zu machen hat, fo muß es die- 

Bau "felben dem Rechnungsleger vor dem Termine zur Abs 
— nahme kommuniciren; im Termine ſelbſt ihn mit ſei⸗ 


ner Beantwortung und Ausführung darüber verneh⸗ 


— — * * 
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men; und fobann durch eine Reſolution feftfegen: 
welche Monita für erledigt zu achten find, oder bei 
welchen dem Vormunde eine u und auf 
tie ‚zur Laft falle. 

27: 

Bern aber der Bormund ſich dabei niche beruhis 
gen, noch die gezogenen Defefte anerfennen will; fo 
muß entweder der Mebenvormund, oder ein Ders 
manbter, weldyer von der Sache Kenntnif bat, ober 
allenfalls ein Zuftizfommiffarius, dem Pflegebefohle- 
nen zum Kurator ad lites beftelle, von dem Vor⸗ 
mundfcyaftsfollegio mit dem erforderlichen Auftrage 
und Information verfehen, und durch ihn die Des 
fefte bei den ordentlichen Gerichten eingeflagt; bei 
der Inſtruktion aber, nac) der Vorfchrift des Titels 
von — ae verfahren werden. 


Dierzigiter Titel, 
Vom Berfahrenin Sponfalien: und Ehefachen. 


1. 
Waer wegen eines — es ſey auf bien. *— 
Vollziehung oder Aufhebung deſſelben, Magen will, "48 eben 
muß ficy bei demjenigen Gerichte, vor welches der-fen 
gleihen Sachen, nad) allgemeiner gefeßlicher Vor- 
fchrift, oder nach der befondern Berfaffung der Pro: 
vinz gehören, gemöhnlichermaaßen melden. * 

2 


6% 2 

Das Gericht muß ihn fofort vorläufig zum Pro- 
tofolle vernehmen laffenz ‚und feine Erfundigung 
vornehmlich darauf richten: ob ein toirfliches, mie ges 
fesmäßigen Erforderniffen verfehenes Eheverfprechen 
vorhanden fey, und worin die Urfachen, warum der 
Kläger, oder deſſen Gegentheil, davon abgehen will, 
eigentlich beftehen. (Allgem. 2. R. Th. 11. Tie. 1. 
$. 75—135. $. 846. ® 1047 — 1054.) 





824 Progeßordnung. Vietzlgſter Titel. 


5. 8. 

Aus dieſem Protokolle — entweder: 
daß bei der Sache Gefahr im Verzuge obwalte: 
z. B. wenn der eine oder der andere Theil ſich mie 
einer andern Perfon wirklich zu verheirarhen im 

‘ Begriffe ftehe, und der Gegner in die Proflama- 
tion und Vollziehung der Kopulation Einſpruch 
gerban hat; j ; 


ober: 
daß dergleichen. Gefahr bei dem Verzuge niche 
obwalte. 


:$. 4. | 
> ft Feine Gefahr im Verzuge vorhanden, fo muß 
Die Sache, gleich jedem andern ordentlichen Prozeffe, 
eingeleitet und inſtruirt, und dabei müffen jedesmal, 
wein der eine oder der andere Theil noch unter El⸗ 


. tern oder Vormuͤndern ſteht, diefe bei der Inſtruk.“ 


tion mit zugezogen werben. 
% 5 


.. Um jedoch einen doppelten Prozeß fo viel als 
möglich zu vermeiden, muß der Richter, wenn bes 
fonders aus den Umftänden ſich wahrſcheinlich ergiebe, 
daß die Vollziehung des Eheverlöbniffes nicht Start 
finden werde, die Inſtruktion mie darauf richten: 
wie hoc) allenfalls das Intereſſe, und die Abfindun 
oder Entſchaͤdigung des unfhuldigen Theile, ee 


dem Stande, Bermögen, und übrigen VBerhältniffen 


Beſon⸗ 
ders bei 
getbanem 
Ein⸗ 
ſpruche. 


des Gegners, oder nach dem Inhalte des ſchriftlichen 
Eheverloͤbniſſes zu beſtimmen ſeyn würde; wie denn 
auch die in-folcyen Fällen mit befonderm Fleiße vors 
zunehmende Suͤhnshandlung auf ein über dieg Ins 
teteſſe zu fliftendes guͤtliches Abkommen zugleich ge» 
richtet werden muß. 


$.. 6. | 
Ergiebt fich hingegen aus ber $. 2, geordneten 
vorläufigen Bernehmung des Smploranten, daß wirk- 
lich Gefahr bei dem Verzuge obwalte: fo muß der 
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Kichter, wenn nicht etwa bei dem zum Grunde lies 
genden Eheverlöbniffe ein Mangel der wefentlichen 
gefeglichen Exforderniffe, und alfo eine offenbareNuls _ 
litaͤt vorhanden ift, ſofort die nörhige Verfügung er» ⸗ 
laſſen, daß bis zur erfolgenden nähern Erörterung 
Alles im vorigen Stande, und die fernere Proflamas 
tion, oder die Kopulation ausgefegt bleibe. Ä 
en 7 


Doh muß in diefem Falle dem implorantifchen. 

fe, wenn derfelbe mic feinem rechtskundigen Afs 
enten oder Bevollmächtigten verjehen ift, die Vor⸗ 
ſchrift der Gefege, wegen Beftrafung ungegründeter 
Einfprüche, ausdruͤcklich bekannt — — werden. 
(A. L. R. a. a. O. $. 164.) er 


8. ü f 

Zugleih muß der Nichter den beflagten Theil, 
und wenn derfelbe noch unter Eltern oder Vormuͤn⸗ 
dern ftebt, zugleich auch diefe, auf einen nahen Ter⸗ 
min, zur vorläufigen nähern. Bernehmung in Perfon, 
vorladen; allenfalls auch, und nach Bewandniß der 
Umftände, diefe Vernehmung einem in der Nähe ‚ber 
ar Kommiffario übertragen. (A. 2. R. ebend. 
. 117.) | | 


$. 9. 

- Die Abfiche bei diefem Termine ift hauptſaͤchlich 
ein Verſuch der Sühne, und allenfalls die Kegulis 
rung eines Interimiſtici. Der Deputirte oder Koms 
mifjarius muß daher vor allen Dingen den die Voll 
ziehung des Eheverlöbniffes weigernden Theil näher 
vernehmen: ob diefe Weigerung fein freier, ernſt⸗ 
licher, und überlegter Wille fey; und die Hauptfache 
guͤtlich beizufegen trachten. Iſt aber hiebei feine 
Bemuͤhung fruchtlos, fo muß er den Gegentheil naͤ⸗ 
ber befragen: worin fein Intereſſe bei der Sache 
eigentlich beftehe; und wenigſtens darüber ein güts 
Fi Abkommen zu bewirken, ſich angelegen feyn 
aſſen. Zr 
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s $. 10. 

Wenn der die Vollziehung des Eheverloͤbniſſes 
weigernde Theil bei'diefer feiner Weigerung beharret, 
und auch der: Verſuch einer gütlichen Regulirung des 
Intereſſe für: den Gegner vergeblich ift; fo muß der 
Richter wegen der Aufhebung, oder fernern Forke 
dauer der nach $. 6. ergangenen Inhibition, das Er- 
forderliche den Rechten so verfügen. 


Bei ber Inſtruktion der — od die Bor» 
fehrife $.4. und 5. beobachtet: Diefe Inſtruktion 
kann entweder, wenn die Sache nicht weitläufig und 
verwickelt ift, in. dem nad) Maaßgabe $. 8. zur Res 
gulirung des Interimiſtiei anberaumten Termine zu⸗ 
gleich gefchehen; oder es muß, wenn eine umftänd» 
liche Erörterung nörhig wäre, in eben dem Defrete, 
worin. ‘das Interimiſticum feftgefegt wird, ein neuer 
Termin dazu anberaume werden. 

. 22. 

‘ Wenn mit der ein Eheverlöbniß berreffenden 
Klage zugleich ein Gefuch wegen Entfchädigung für 
die Entjungferung, oder wegen der Alimentirung des 
außer der Ehe gezeugten Kindes angebracht wird; fo 
muß die in den vorftehenden Paragraphen beſchrie 
bene Inſtruktion der Sache auch auf dieſe Neben— 

punkte mit gerichtet, und dabei der dem Kinde anzus 
ordnende Kurator zugezogen werden. 
13 


. MM. Be Wenn Eltern ihre Einwilligung zu der Heirath 
Klauen ad oineg Kindes verfagen, und auf deren Ergänzung 
_ dum ‚ con- geklagt werden foll; fo muß zwar die Klage auch) von 
vr demjenigen allein, der die unter dem weigernden El⸗ 
tern ftehende Perfon heirathen will, angenommen 
werden (A. L. R. Th. UI. Tit. I. $. 68); diefer muß 
aber, außer den übrigen zur Begründung einer fol 
chen. Klage erforderlichen Umjtänden, zunleich bes 
fheinigens daß er mie dem Kinde über die unter 


Ä Eheſachen. 82 
er zu fchließende Heirath wirklich einverſtanden 
ey. 2 


— $ 14. F 

Alsdann muͤſſen die weigernden Eltern, nebſt 
dem Kinde, vor einen Deputirten oder Kommiſſarius 
des Gerichts in Perſon vorgefordert, die angebrachte 
Klage ihnen vorgehalten, und ſie mit ihrer Erllaͤrung 
darüber vernommen Dt | 

18; 

Befonders muß der Deputirte oder —— 
rius die Perſon, auf deren Ehelichung geklagt wor⸗ 
den iſt, allein und ohne Beiſeyn der Eltern verneh 
men: ob fie der Klage beitrete, oder die Weigerung 
der Eltern ſich gefallen laffe. Der Deputirte oder. 
Kommiffarius muß dabei mit aller Sorgfalt und Bor« 
ſicht zu Werke gehen, damit eine ganz freie, und 
che bloß durch Zurche oder Scham bemwirfte Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben werde. 

se I 

Laͤßt das Kind die Weigerung der Eltern ſich ges 
fallen, fo hat es dabei lediglich fein Bewenden, und 
der Kläger wird durch ein bloßes Defret mit der an« 
geftellten Klage — 

17. 


Iſt aber das Kind mit dem Kläger — 
fo muß der Deputirte oder Kommiſſarius die Eltern 
wieder herbei rufen, und fie durch dienfame, den 
Umftänden angemeffene Borftellungen, zur Erthei 
lung ihres Konſenſes a "vermögen fuchen. 

1 


8. 

Sind diefe SP en fruchtlos, fo muß ber 
Prozeß im Namen beider Theile, die einander heira- 
then wollen, fortgefege werden, und findet dabei das 
ordentliche. und — ſche Statt. 


Während des Ge a die Eltern über 
die Perfon des Kindes Feine folche Verfügung. tref- 





828 Projeßordnung. Vierzigſter Titel. 


“fen, wodurch die Rechte des Klägers vereitelt, ihm 

‚ deren Ausfuͤhrung erfchwere, oder. ein die Freiheit 
des Willens befchränfender Einfluß über. das Kind 
ausgeübt werden koͤnnte. 

Werden von dem Kläger Beforgniffe diefer Arc 
angeführe und befcheinige, fo muß der Richter das 
Erforderliche zu feiner Sicherftellung nad) Borfchrift 

der Gefege verfügen. (U. L. R. Th. I. Tie.- XIV. 
107. 108.) : 


, . 20. 
m. Be Bei wirklichen Chefcheidungsprogeffen finden 
! —— zwar an ſich die allgemeinen Vorſchriften der Pro⸗ 
zeßordnung Statt; doch muͤſſen ſowohl bei der erſten 
Einleitung, als bei der fernern Verhandlung der 
Sache, nachfolgende nähere Beſtimmungen beobach⸗ 
tet werden. | 


Anb. $. 287. Sn allen Hällen, wo ſich katholiſche Ehe 
leute mit ihren Ehefheidungstlagen bei den Gerichten 
melden, muß ihnen gleich, bei Einleitung des Prozeffes 
befannt gemacht werden: 

daß zwar ihre Klagen bloß nach den WVorfchriften der 

allgemeinen Landesgeſetze geprüft werden.mwirden, und 

wenn fie hiernach gegründer befunden werden follten, 
alsdann die Trennung der Ehe mit allen bürgerlichen 

Wirkungen erfolgen werde, auch es lediglih ihrem 

Gewiffen überlaffen bleibe, In wie fern fie davon zur 

Volziehung einer zweiten Ehe Gebraud) a pe 

wollten; daß aber, wenn bei erfolgter Wiederverhel⸗ 

rathung die katholiſchen Beiftlihen aus den Grunds 
fäßen ihrer Religion Veranlaffung nehmen follten, ’ 
ihnen die Saframente zu verfagen, folde zu deren 

Verabreihung nicht angehalten werden könnten; fo 

wie bdenfelben auch nicht zugemuthet „werden koͤnne, 

eine von ihnen einzugehende ‚zweite Ehe durch die 

Trauung zu volziehen. 


x 


4. 21.. 
, Eine Mas die erfte Einleitung betrifft, fo Fomme es 
sung det Darauf an: ob: der —— perſoͤnliche Richter des 
Ehemannes zugleich das kompetente Ehegericht fen, 
oder nicht. 


= 
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\ 22, f 
Iſt der orbentli — Richter des Eher 1) Bei 
mannes nicht zugleich das Fompetente Ehegericht, fo —— 
muß der klagende Theil bei dem erſtern ſich melden, 
und demfelben fein Vorhaben anzeigen. 


And. $. 288. Alle Sponfallens und Ehe» Sahen gehoͤ⸗ 
ren vor diejenigen Gerichte, welchen der Beklagte oder 
der Ehemann perfönlich unterworfen iſt. Hiernach wer⸗ 
den alle auf den Serichtsftand in diefen Sachen Bezug 
habende Vorſchriften diefes, Titels von felbft adgeAns 
dert. 


. 6, 23. . 
Diefer Richter muß den Kläger über die Gründe 
bee. gefuchten Scheidung vorläufig befragen; und 
wenn er fie gleich bei dem erften Anblicfe unerheblich 
findet, denfelben zur vernünftigen und friedlichen 
Fortfegung der Ehe ag anmahnen. 


Befteht aber der klagende Theil auf feinem Bor, Shbns, 
fage, fo muß der Richter, mit Zuziehung des gewoͤhn-⸗ verſuch. 
lichen Seelforgers, oder eines andern Predigers, auch, 
nach Befinden, der Eltern, oder nächften Freunde, 
die Sühne unter den Eheleuten alles Ernſtes verſu⸗ 
chen, und das gute Vernehmen unter ihnen wieder 
berzuftellen bemüht fenn. Ä 

25 


- Zu dieſem Sühnsverfuche muß ſich der Kläger 
fowopl, als der Beklagte, fchlecyterdings perfönlich 
einfinden, und dazu nöthigenfalls durch Strafbefehle, 
oder Nealcitation, angehalten werden. 
2 


— 6. 
Auch ſteht es dem Richter frei, nach Bewand⸗ 
niß der Umſtaͤnde, den Suͤhnsverſuch dem Seelſor⸗ 
ger der Parteien in ſeiner Behauſung aufzutragen, 
und die Parteien an ihn zu verweiſen. Bringt der 
Prediger die Ausſoͤhnung zu Stande, ſo hat es dabei ie 
fein Bewenden, und der Richter nimmt, fo lange 
niche der eine oder der andere Theil ſich wiederum bei 
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ihm meldet, von der Sache weiter Feine Kenntniß 
von Amts wegen. Iſt aber die Bemühung des Pre- 
digers fruchtlos, fo muß diefer dem Nichter davon 
Anzeige machen; damit derfelbe feines Orts den Ver— 
ſuch der Sühne, allenfalls ohne weitere Zuziehung 
des Predigers, anftellen Fönne., 

Anb. $. 289. Den Gerichten bleibt es auch unbenoms 
men, falls fie es den Umftänden angemeffen finden, den 
Elagenden Ehegatten anzuweiſen, fich ‘wegen des Suͤh— 
neverſuchs an den Geiſtlichen feiner Konfelfion zu wen: 
den. Alsdanu kann die Einleitung des Prozeffes erſt 
verfügt werden, wenn der Kläger ein Arteft des Geiſt— 
fihen über den fruchtlos angeftellten Suͤhneverſuch eins 


gereicht hat. 
2 


‘ . dr 
Sind beide Eheleute, oder doch der Flagende 
. Theil, einer Religionspartei zugetban, von welcher 
fein Geiftlicher ſich am Orte, oder im der Nähe be 
findet; fo. muß dennoch der Suͤhnsverſuch auch ohne 
Zuziehung eines —— angeftelle werden. 
2 


‚Dagegen fällt der vorläufige Suͤhnsverſuch meg, 
wenn es nad) den Umſtaͤnden nicht mögfidy ift, beide 
Theile perfönlich zu einander zu bringen. 

. 29. 

Bei den, der Negel nach, von dem ordentlichen 
Richter des Ehemannes anzuftellenden Suͤhnsver— 
fuche muß derfelbe, doch ohne fid) auf eine förmliche 
Prozeßinftruftion einzulaffen, den wahren Grund 
der entftandenen Mifhelligfeiten zu erforfchen fuchen, 
und denfelben durch zweckmäßige Vorftellungen und 
Ermahnungen, allenfalls aud) durdy Anwendung des 
obrigkeitlicyen Amts, nach den Vorſchriften der Ge- 
feße, ans dem Wege zu räumen fid) angelegen fenn 
iaſſen. (A. L. R. %p. IL. Tit. 1. $. 675. 685. 709. 
712. 714.) | 
. 0. 

Wenn er bei diefer Gelegenheit wahrnimmt, daf 
Leute vorhanden jind, welche durch Verhetzung, Zroi« 
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fpenträgereien, oder andere unerlaubte Kunftgeiffe, 
die Gemüther der Eheleute gegen einander aufbrin. 
gen; fo muß er niche nur dem ferneren Einwirfungen 
folcher Eheftörer nachdruͤckliche Schranfen feßen, fan 
dern auch diefelben der gehörigen Inſtanz, zur fer , 
nern fisfalifchen LUnterfuchung und eruſtlichen Deflra- 
fung, anzeigen. 


Iſt der Verſuch der Shine fruchtlos, ſo muß Zapt 
alsdann dem klagenden Theile frei gelaſſen werdet, Syrsjcher 
feine Klage bei dem kompetenten Ehegerichte förmlich 
anzuftellen. Der Unterrichter muß aber zugleic) die 
über den Suͤhnsverſuch bei ihm verhandelten Akten 


dieſem Ehegerichte von Amts wegen einſenden. 
32. 


Zu gleicher Zeit muß er aber, auch von Amts mer Bevor 
gen, dafür forgen, daß den etwa vorhandenen Ken 
dern von derjenigen Behörde, welcher die Bevorsder. 
mundung berfelben, wenn,der Vater geftorben wäre, 
zufommen würde, ein Kurator beftelle werde, wel« 
cher nidye nur bei den Prozeffe ihre Rechte und. ihr 
Intereſſe wahrnehme, fondern aud) während der Zeit 
auf dem Unterhalt und die Erziehung derfelben Ache 
babe, und.der etwa zu beforgenden Durchbringung, ' 
oder Verdunfelung des Vermögens der Eltern vor- 
zubeugen bedacht fey. Bon der ‚deshalb getroffenen 
Verfügung muß dem Ehegerichte unter einem Ans 


zeige ge gemacht werden. 

. 29. In Ehefeheidungsfachen, fol e6 der Be: 
— der Kinder nur dann beduͤrfen, wenn aus 
den ge n hervor gebt, oder dem Gerichte bes 
kannt ift, daß beide Ehegacten, oder auch nur einer, 
fi der Verſchwendung des Vermögens oder der Vers 
nachlaͤſſigung ber Erziehung ihrer Kinder verdächtig 

“machen. 
33. 


- $. 
Wenn nun der auf die Scheidung antragende Berfü- 
Theil ſich bei dem Ehegerichte meldet, fo muß diefes Kı!a des 
—— den Akten des Unterrichters das Verfahren ups or ae 
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ſelben bei dem Verſuche der Suͤhne forgfältig prüfen; 
und wenn dabei niche die gebbrige Mühe angewen- 
det, oder etwas, fo zur Hebung der Mißhelligfeiten 
dienen, und die Fortfegung der Ehe befördern koͤnne, 

- vernachläffige worden ift, die Machholung deffelben: 
vor allen Dingen Bi j 


Ergiebt fi), daß es dem Kläger an einem gefeg- 
mäßigen Grunde zur Scheidung offenbar ermangele, 
fo muß ein folcyer Kläger, gleich) jedem ander, der 
ſich ohne allen rechtlichen Grund zur Klage angiebe, 

durch ein Defret ab», und zur vernünftigen Forte 
fegung der Ehe m. angewiefen werden. 


Iſt hingegen ein fcheinbarer Grund zur Schei⸗ 
dung vorhanden, fo muß die Klage gehörig aufge 
nommen, die Borladung des beflagten Theils ver- 
ordnet, und mit der weitern Inſtruktion dee Sache 
verfahren werden. u 
DB, Bei Wenn in dem zweiten $. 21. gefegten Falle das 
oder ẽc be⸗ kompetente Ehegericht zugleich der ordentliche pers 
gerichten. fönliche Richter des Mannes ift, fo muß die Klage 

fofort ordentlih anfgenommen, und darauf, wenn 
ſich der Ungrund derfelben nicht augenfcheinlich er» 
giebe ($. 23. 24.), ein Kominiffarius zur Anftellung 
- des vorläufigen Sühnsverfuchs ernannt werden, 
. 37 


Diefen he de muß der Borgefegte des Geriches, 
fo viel als möglich, auf eine, folche Perfon, in oder 
außer dem Kollegio, in der Nachbarfchaft, oder uns 
ter den. gemeinfchaftlichen Sreunden beider Eheleute 
richten, von deren Bermittelung ſich, wegen ihrer 
befannten Gabe, Berföhnungen zu ftiften, oder we 
gen des von den Parteien in fie gefeßten Vertrauens, 

oder wegen anderer befonderer Verhältniffe; ein gu⸗ 
ter Erfolg am wahrfcheinlichften hoffen läßt. z 

$. 
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436 
Wegen des Sühnsverſuchs ſelbſt muß der Roms 
miffarius die Vorſchriften . 23— 30. beobachten, 
und,in Fällen, wo es dabei einer Unterſtuͤtzung durch 
das richterlihe Amt bedarf, muß auf feine pflichtmäs 
Bige Anzeige das Möthige verfüge werden. 
| - 39 


Iſt der Suͤhnsverſuch fruchtlos, fo muß der Kom: 
miffarius dem Gerichte, unter Einreichung der daris . 
ber aufgenommenen Verhandlungen, Anzeige machen, - 

40 | 


$. 40. ’ 
Sollte ſich aus dieſen Verhandlungen mit bins 
länglicher rechtlicher Gewißheit ergeben, daß mirflih 
gefeßmäßige Gründe zur Scheidung vorhanden, und 
beide Theile ſowohl darüber, als: wegen der Mebens 
punfte, in Anſehung der Ehefcheidungsfirafen, und 
fonft, einig find; fo fann, wenn befonders von eis 
ner Pinderlofen Ehe die Rede wäre, die Trennung 
berfelben fofort, und ohne weitere Inſtruktion, ers 
kannt werden. ’ .. | 
$. 41. | # R 
In der Regel aber wird, auf den Bericht des Verord- 
Kommiffarii, die Vorladung des beklagten Theils Die Aranıl 
zue Beantwortung der Klage, und mweitern Inſtruk— 
tion ber Sache, gewöhnlichermaaßen, und unter der , 
geroöhnlichen Warnung vor den nachtbeiligen Folgen 
des ungehorfamen Ausbleibens verfügte. Zugleich 
wird nad) Vorfchrift $. 32, wegen Beſtellung eines 
Kurators für die etwa vorhandenen Kinder, das Erz 
forderliche veranlaßt. RN 
$. 42. . 
Diefer Kurator muß bei der ganzen fernern Ins 
ftruftion zugezogen werden, ‚damit er den Richter in 
feihen Bemühungen zum Vergleiche unterftügen, bei 
Unterfuhung der Sceidungsurfachen die Rechte und 
das Intereſſe der Kinder wahrnehmen, und, wenn 
die Trennung wirklich erfannt werden follte, wegen 
Ang. Gerichtsordn. Th. 1. . gg 


v - 
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des Unterhalts und der Erziehung derſelben, auch 

richtiger Ausmittelung des ihnen etwa zukommenden 

Vermoͤgens oder Pflichttheils, das Noͤthige an die 

Hand gebem koͤnne. | aa 
. $. 43. zus 

In ſttruk · Bei der Inſtruktion ſelbſt muͤſſen zwar die In⸗ 

tion. ſtruenten, fo wie durchgehends, auf, eine deutliche 

"und vollftändige Auseinanderſetzung der zum Grunde 
der Klage oder des Einwands liegenden Tha 

dringen; fie müffen saber dabei mit beſonderer Vor⸗ 

fiche zu Werke gehen, und nicht ohne. Noth, viel we; 

niger aus bloßer unſchicklicher Neugier, den Parteien 

die Angebung folcher ihre Perfonen oder Familien 

verhältniffe . angehenden Umftände, deren öffentliche 
Bekanntwerbung ihrer Ehre, guten Namen, oder 

die nachtheilig feyn fönnte, anmurhen. Wenn du 

ber von dem flagenden Theile eine gefegmäßige Ur 

fache zur Scheidung angegeben worden, fo ift der In 

fteuent nicht befugt, weiter darnach zu fragen: 0b 

etwa noch andere oder mehrere Urfachen vorhanden 


find. — 
Auh. $/ 291. Die Eheleute muͤſſen befragt merden: ob 
fie bei der allgemeinen Wittwenkaſſe affociiet find,/oder 
nicht, Im erfterm Falle ift das Intereſſe derfelben über 
diefen Punft nad Anleitung des $. 26. nit· a. dei 
Reglements fuͤr die allgemeine Wittwenverpfle 
ſtalt vom 28ſten Dezember 1775. bei erfolgen 
nung der Ehe zu reguliren, und, fo bald das | vn 
dungserfenntnif die Rechtskraft beſchritten hat, 
neraldireftion gedachter allgemeinen Wirtwenwernfle 
gungsanftalt von Amts wegen davon zu ben 
Anh. $. 292. Bei Ehefcheidungsprozeffen unter. 
‚I lifen müffen die Gerichte zur Vermeidung alles 
ses für andere Eatholifhe Slaubensgenoffen die Termine 
entweder in ganz abgejonderten Zimmern am Orte def 
Gerichts oder in Privatwohnungen abhalten, 


. 44. 

Nach regulirtem Statu cansac et controversiae 
muß zwar. der ‚gewöhnliche —— modimit 
angeftellt werden; es bedarf aber dabei nicht der dw 
ziehung eines Geiftlichen. 
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45. 

Wenn die Scheidung nur aus minder wichtigen Erfennt- 
Urſachen gefucht wird (A. &.R.a.a. D.$. 675.676. Mib- 
702.703. 708.), und der Richter bei der Fnftruftion 
gefunden hat, daß noch nicht alle Hoffnung zur Aus: 
föhnung verloren n; der Kurator auch, wegen des 
mit eintretenden Intereſſe der Kinder, darauf ans 
frägt: fo foll das. Erfenntniß nach bewandten Ums 
ftänden, jedocy niemals über Ein Fahr vom Inſtruk⸗ 
tionstermine an gerechnet, ausgefeßt, und den Ehe: 
feuten geftattet werden, daß fi e diefe Zeit hindurch 
von einander getrennt leben moͤgen. | 


6. 46. 

Es muß jedoch alsdann durch eine vorläufige Re— 

folution beftimme werden: mie es ingmwifchen- mit 

dem der Ehegattin zu reichenden Unterhalte, mit Ber; 

pflegung und Erziehung der Kinder, allenfalls auch 

mit einftweiliger, Konfervation des Vermögens, ge: 
halten werden folle. 


$. 4 
Nach Ablauf der ae Friſt fteht beiden 
Theifen frei, die Publikation des Erkenntniſſes zu 
ſuchen. 
$. 48. 


So bald dieß geſchieht, muß das Gericht einen 
nochmaligen Gühngverfuch anftellen, und, wenn 
auch diefes fruchtlos ift, das Urtel ohne weitern Ans 
ftand publiciren. 


6. 49. 

Wenn jeboch der klagende Theil bei diefer Suͤhns⸗ 
handlung neue Sceidungsurfachen, die in der Zwi⸗ 
fchenzeit entweder entſtanden, oder erſt zu feiner WWifs 
fenfchaft gelangt find, anführt; und das Gericht fins 
det die Trennung der Ehe durch die bisherige In— 
ftruftion noch nicht hinlänglich begründer: fo muß, 
um die Vervielfältigung der Prozeffe zu vermeiden, 

Ögg2 
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* angegebene neue Grund foͤrderſamſt, 4 in⸗ 
ſtruirt, und — — mit —— 


Wenn nach — Friſt feiner von beiden 
Theilen ſich meldet, fo muß die ordentliche Obrigkeit 
von. Amts wegen darauf fehen, daß die nur einfheei, 
fen zugelaffene Abfonderung der Eheleute. nicht will: 
führlich verlängert, und dadurch zu — 
Aergerniſſe Anlaß gegeben werde. 


5. 51.— 

Wenn durch ein Erkenntniß die Ehe getrennt 
wird, fo muß darin auch das Erforderliche wegen 
der gefeßlichen Strafen des fehuldigen Theils, in 
jo fern dergleichen auf den vorliegenden Fall im. den 
Rechten verordnet find, und wegen Erziehung.ber 
Kinder feftgefeßt werden. Es müffen daher die In⸗ 
firuenten, bei der Inſtruktion der Hauptſache, pw 
gleich auf diefe beiden Nebenpunkte mit — 
nehmen, 

Anh. 8. 293. Die, allgemeine Beftimmung in —* 
kenntniſſe: 
‚ daß der eine oder der andere Theil die Ehefceibunge 

i Ar ans — muß Bermeidups 

erden — — an ausgedrückt do wen au 

TIRGRRUIIEENN zu entrichten ift. 

$. 52. — 

Hingegen ſoll die Xuseinanberfegung ber gewe⸗ 
jenen Eheleute wegen ihres Vermögens, in der Re— 
gel, mit dem Ehefcheidungsprogeffe nicht vermengt 
werden; both muß der Inſtruent, wenn er befonbers 
nach der entwickelten Lage der Sache voraus fieht, 
daß auf die Trennung der Ehe wirklich erfannt wer 
den dürfte, vor Beſchluß der Sache noch einen Ber 
ſuch machen, die Parteien über den Punkt des Bars 
mögens gütlich · auseinander zu fegen, und foldeige 

alt einen zweiten Prozeß, wo möglich, zu verhüten 


* 
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RE \ 20, | 
Bei Gelegenheit der Ehefcheidungsgefuche pfle; Be 
gen verfchiedene Mebenumftände vorzufommen, melche fche- 
einer interimiftifhen Regulirung bedürfen, worun⸗ Dumaspro" 
ter haupffächlic die Fragen: wie es während des „fommen- 
Pro zeſſes —* Inci⸗ 
entpunk⸗ 
a) wegen bes Aufenthalts der Parteien, befonders tem. “ 
‚wenn über Saͤvitien geflagt worden; 
b) wegen der der Ehegattin von dem Manne zu 
" reichenden‘ Alimente; “ 
0) wegen Sicherftellung des Vermögens; 
“ d) wegen Erziehung der Kinder gehalten werden . 
fol e? u 
zu rechnen find. - | 
Die Regulirung diefes Interimiftici muß mit bir 
Snftruftion der Hauptfache niemals vermifcht, noch 
eine durch die andere aufgehalten werden. 


* §. 54. 
Die Inſtruenten müffen daher zwar die an fie 
gewiefenen Parteien über diefe Punkte, und ob bes; . 


halb etwas interimiftifch zu requliren fen, gehörig 
vernehmen; fo müſſen aber, wenn dergleichen wirk⸗ 
lich vorkommt, ein Separatprotokoll darüber. aufs 
nehmen, und ſelbiges mittelſt einer beſondern An⸗ 
zeige dem Kollegio einreichen. 

$. 55. 

Der Richter in der Ehefcheidungsfache ift entwe; 
ber zugleich der unmittelbare perfünlihe Gerichts: 
ftand der Parteien, oder diefe find für ihre Perfonen _ 
einem andern ordentlichen nn unterworfen. 


$. 9 
Iſt der Richter in der ——— zugleich 
ber unmittelbare perſoͤnliche Gerichtsſtand der Par: 
teien, fo muß er ſich der Regulirung des in einem 
folhen Separatprotofolle angetragenen Interimiſtici 
fetbft unterziehen; folchemnah entweder gleich zu 
Anfange des Inftruftionstermins, oder, wenn diefer 
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bewandten Umſtaͤnden nach weiter hinaus geſetzt wer; 


Von 
Ebeſchei⸗ 
dungs⸗ 


den müßte, in einem des Endes befonders zu beftim: 
menden nähern Termine, ein guͤtliches Einverſtaͤnd⸗ 
niß über das. Interimiſtikum unter den Parteien zu 
bewirken ‚fuhen; allenfalls aber die Data zur Be 
flimmung feines Ddiesfälligen rechtlichen Ermeſſens, 
fo viel ‚in der Kürze und ohne fürmliche meitläufige 
Inſtruktion gefchehen kann, ins Licht zu feken bes 
mühe feyn. Mac) diefen von dem nftruenten auf; 
genommenen Datis muß biernachft, auf den Vor 
frag des Decernenten, das Interimiſtikum ſelbſt, 
jedoch nur durch ein bloßes Defret, gegen welches 


alfo auch Feine Appellation Statt finder, fetgejeßt 


werden. | 

Anh. 8. 294, Diefes Interimiſtikum behält, wenn die 
Eheſcheidung auch durd das folgende Erkenntniß für 
unftarthaft erklärt wird, bis zur vechtsträftigen Ent 
ſcheidung des Prozeffes feine Kraft. 
$. 57. 

Iſt der Richter in der Ehefcheidungsfache nicht 
zugleich der unmittelbare perfünliche Gerichtsſtand 
der Parteien, fo muß er nach den obmwaltenden Um— 
ftänden erwägen: ob die Regulirung des Interimiſtici 
am füglichften, und mit: dem menigften Zeitz umd 
Koftenaufmande vor ihm, oder vor -dem ordentlichen 
Unterrichter werde gefchehen koͤnnen. Letztern Falls 
muß er das $. 56. erwähnte Geparatprotofoll dem 
ordentlichen Gerichte zufertigen; demſelben von der 
Lage der Hauptfache, fo weit fie auf die Beurthei⸗ 
fung des feftzufeßenden Interimiſtici Einfluß haben 


kann, Nachricht ertheilen; die Feftfegung felbft aber 


ihm lediglich überlaffen. Der kompetente perfün 
liche Richter muß übrigens dabei eben fo verfahren, 
wie dem, Richter in der Ehefcheidungsfache $. 56 
vorgefchrieben  ift. 
$. 58. \ 
Unter melhen Umftänden eine Ehefcheidungs 
Plage wegen böslicher Verlaſſung angeftelle werden 
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konne, iſt in den Geſetzen beſtimmt. (U. — R.a.a. O. Hagen ex 


capite ma- 


$. 689 — 693.) P litiosae 
' .59. desertio- 

Wenn alfo ein Ehegatte aus diefem Grunde die 
Scheidung nahfucht, und um oͤffentliche Vorladung 
des Andern bittet; ſo muß er vor allen Dingen das 
Daſeyn dieſer gefeglichen Erfordernifie gehörig nach: 
mweifen, und fid) zur Ableiftung des 
($. 61.7 erbieten. 

$. 60. 

Hierauf wird die Ediftalcitation des Abrwefen / 
den, mit einem Termine von drei Monaten, unter 
Beobachtung der WVorfchriften des fiebenten Titels 
veranlaßt. 

$. 61. | | 

Meldet fi 6 der Vorgeladene weder vor, — in 
dem anſtehenden Termine, fo muß der klagende Theil 
fhwören: 

daß er feit der in ber Klage angegebenen Zeit, fo 

wenig vor, als nach Erlaffung der Citation, von 

dem Aufenthalte des BOIIEN Nachricht er⸗ 

halten habe. 


9. 62. | 

Nach Ableiftung diefes Eides, und wenn zugleich 
in Anfehung der Eitation. die vorgefchriebenen Lega⸗ 
lieäten beobachtet find, wird die Ehe durch ein Er; 
fenneniß getrennt; diefes dem Plagenden Theile ges 
wöhnlichermaaßen publicirt; ftatt der Publifation 
an den Beklagten aber, entweder bei dem erfennen: 
den Gerichte, oder bei demjenigen, unter welchem er 
zuletzt innerhalb Landes gewohnt hat, öffentlich) an; 


geſchlagen. 
Gr 63. 


Wenn. ein Ehegatte wegen eines folchen Verbre⸗ 
chens, das an ſich einen geſetzmaͤßigen Grund zur 
Eheſcheidung enthält (A. L. R. a. a. D.$. 704. 706.), 
zu einer Kriminalſtrafe wirklich verurtheilt worden 


NN 
2 
[2 


* 


/ 
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ift, md ſich dieſer Strafe durch die Flucht entzogen 


hat; ſo bedarf es, wenn der unſchuldige Ehegatte 


auf die Scheidung klagt, Feiner Ediktalcitation; fon: 


dern es ift ige wenn die ordentliche Citation 


an gewöhnlicher Gerichtsflelle des Orts, wo er zulegt 
innerhalb Landes gewohnt hat; angefchlagen, ‚und 
zweimal in die Zeitungen der Provinz eingerückt wir. 
| | $. 64., 
Will aber in einem folchen Falle der unfchuldige 
Ehegatte zugleich die Ehefcheidungsftrafen fordern, 


fo muß die förmliche Ediffalcitation erlaffen, und 
‚nach Vorſchrift $. 60. 61. 62. verfahren werden. 


Was bier 
unter Un— 
tertbatten: 


Progefien 


verflanden 
werde 


Anh. 8 295. Hat. ein Ehegatte eines begangenen Ver— 
brechens wegen, das nad den Gefegen mit Zuchthaus 
oder Feftungsftrafe geahndet werden muß, die Fludt 
ergriffen; jo kann der zurück gebliebene Ehegatte, der 

‚an dieſem Berbrechen feinen Theil genommen, megen 
der DVeranlaffung, ‚welche diefe Flucht zur Folge hat, 
fofore ohne Abwartung irgend einer Frift auf Tren 
nung der Ehe und auf die deshalb zu ertaffende öffent 
lie Worladung des entwimenen Ehegatten, unter det 
Derivarnung, des angefchuldigten Verbrechens in De 
ziehung auf die Eheſcheidungsklage für. geftändig erach 
tet zu werden, antragen. 

A 


Ein und vierzigiter Titel. 
Bon Unterthanen-Prozeſſen. 


| g.1. j 
Nie Borfchriften des gegenwärtigen Titels finden 
nur auf den Fall Anmwendung,. wenn zwifchen Herr 
ichaften und Unterthanen uͤber Dienfte, Zinfen, und 
andere Natural» oder Geldpräftationen,. die auf da 
obwaltende Band der Unterthänigfeit oder Dierli 


- pflichtigkeit Beziehung haben, oder auch über Hi— 


tungen, Holzungen, Triften, und andere ‚dergleichen 


Gerechtigkeiten, wie nicht weniger wegen Gegenlei⸗ 


ftungen, welche den Unterthanen für die Dienfte ge 


\ 
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buͤhren, und mit denſelben in unmittelbarer Bezie- 
bung ftehen, ‚geftrieten wird. 
2. ö 
MWenn alfo über Forderungen ‚ die aus andern 
Gründen und Gefchäften entipringen, 5. B. aus eis 
nem Kauf⸗, Miechs oder Darlehnsfontrafte, zwi⸗ 
ſchen Herrichaften und Unterthanen Streit entſteht; 
fo findet nicht. die bier vorgefchriebene,- fondern die; 
jenige Art des ordentlichen oder fummarifchen Ber; 
fahrens Statt, welche die DBefchaffenheit und der. 
Grund biefer andermeitigen Forderung mit ſich 
bringen, m 
- $. 3. * 
Eben ſo, wenn nur einzelne Unterthanen mit ih⸗ 
rer Grund- oder Dienſtherrſchaft in Streit verwik⸗ 
felt werden, gefchieht "die Inſtruktion defjelben auf : 
die gewöhnliche Weiſe; und es kommt bloß auf die 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, und das darnad) zu 
beſtimmende richterliche Ermeſſen an: ob zu dieſer 
Inſtruktion eine ———— on erforderlich ſey. 
‚4, 


- Bei den eigentlichen Unterthanens Prozeffen ip! ie 
entweder nur die Schuldigfeit der Unterthanen zu ges Nienk- 
wiſſen Dienften oder Präitationen, oder umgekehrt, — 
gewiſſe Maturals oder Geldleiſtungen, welche die Un; 
terthanen für ihre Dienfte von der Herrſchaft verlans 
gen, flreitig; ober es wird von den Unterthanen eine 
obmwaltende Unmöglichkeit, die Dienfte in der fchuldi; 


geh Maſſe ferner zu, leiften, vorgeſchützt. 
. 5. 


Unterthanen, welche glauben, daß ihnen von ih; 1) Anftel- 
rer Grundherrfchaft gewiſſe Dienfte, Abgaben, oder her 
andere Praftationen, über ihre Schuldigfeit, aufs Seiten der 
erlegt und zugemuthet werden, find nicht befugt, fi dh 9 ” 
deren Leiftung eigenmächtig zu entziehen, viel weniger 
mit Gewalt zu. widerfeßen; fondern fie müffen ihre 
Beſchwerden dagegen bei demjenigen Gerichte, unter 
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deffen Zurisdiftion das Gut gelegen ift, anbringen, 
und um nähere Unterfuchung derfelben bitten. 
| a . 6. 
Diefe Anmeldnng muß durch zwei oder: drei Des 
putirfe aus der Gemeine gefchehen; und zu folchen 
Depurirten müffen vorzüglich Leute genommen wer 
den, die ſchon feit mehreren Fahren in der Gemeine 
leben, folglich von den ftreitigen Dienften und Praͤ⸗ 
ftationen, und den dabei vormaltenden Umftänden, 
aus eigener Kenntniß unterrichtet find. Auch müſ— 
‚fen von diefen Deputirten alle in den Händen. ver 
- Gemeine etwa befindlichen zur Sache gehörigen 
Schriften und Urkunden, an Urbarien, Kaufs oder 
Grundbriefen, Schöppenbüchern, Gemeinrechnun; 
gen u. f. m. mit zur — gebracht werben. 


Die Anmeldung der Klage gefchieht von dieſen 
Deputirten, wie gewöhnlich, in der Megiftratur des 
Gerichts; und ‚auf das darüber aufgenommene Pro; 
tofoll wird ihnen ein Inſtruent angewieſen, welcher 
fie mit ihrem Anbringen näher vernehmen muß. 


Bei der Anmeifung diefes Inftruenten muß eine 
vernünftige Auswahl getroffen, und es müffen in 
dergleichen Unterthanenſachen nur folhe Subjefte 
zur Inſtruktion verordnet werden, die in Gefchäften 
diefer Arc fchon geube find, und befonders von Wirth; 
fhaftsangelegenheiten einige Kenntniß befißen. 

9 


Der Inſtruent, welchem folchergeftalt. die Ver— 
nehmung der Klaͤger aufgetragen worden iſt, muß 
dabei überhaupt die Vorſchriften Tit. V. genau beob⸗ 
achten. Inſonderheit aber muß er, wenn die Klage 
mehrere Befchrwirden ‚zum egenftande bat, dieſe 
verfchiedenen Gegenftände, und, bei jedem berfelben, 
die verfchiedenen Punfte, worauf es ankommt, forg: 
fältig von einander abfondern; bei jedem Punfte ge; 
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raue Nachfrage halten: “ der Dienft, oder die Prä; 
ftation überhaupt, oder ob nur die Art und Weife 
derfelben, in Anfehung der Zeit, des Orts, der Ans 
rechnung auf diefe oder jene Klafle won Schuldigkeis 
ten, des dafuͤr zu. entrichtenden Lohnes, und anderer 
dergleichen Modalitäten, ftreitig find. Eben fo muß 
er bei jeder Befchwerde fich nach dem Grunde, warum 
die Herrfihaft den Dienft oder die Abgabe fordert, und 
warum die Unterthanen fid) dazu nicht fcehuldig halten, - 
forgfältig erfundigen; und folchergeftalt die Sache 
gleich vom erften Anfange an fo deutlich und beftimmt 
auseinander feßen, daß in der Folge weder bei der 
Inſtruktion, noch bei der Aburtelung, aus Verwech⸗ 
felung ber verfchiedenen Objekte, Dunfelbeiten, Zwei⸗ 
deutigkeiten und Irrthümer entſtehen mögen. 
$. 10. 

Aud) die Tit. V. $. 5. vorgefchriebene Präparas 
tion der Beweismittel, vornehmlich aber die nad) 
Maafgabe $. 7. ebend. den Klägern, bei dem anfcheis 
nenden Ungrunde ihrer Befchwerden, zu machenden 
Remonftrationen,- muß der Inſtruent feinesweges 
verabfäaumen; und infonderheit venfelben die Tit. 
XXHL geordneten Strafen des muthmwilligen Prosef: 
firens, fredelbafter Erdichtungen, und beshaften 
Laͤugnens, gehoͤrig bekannt machen. 

1 


— 


$. 11. 

Mach gefchloffenem Informationsprotokolle muß 
der Inſtruent das Klageprotofoll nach Tit. V. $. 14. 
15. unverzüglich) anfertigen, und nebft den Infor—⸗ 
mationsprotofolle, wie gewöhnlich, zur mweitern Bers 
fügung einreichen; die Deputirten der Kläger aber 
in der Regel nicht eher in ihre Heimath entlaffen, als 
bis die Klage dem Kollegio vorgetragen, und darauf 
ein Beſchluß ‚gefaßt worden ift. 

. 12. 


Wenn bei biefem Vortrage ſich findet, daß das Zuen 


Anbeingen der Klaͤger an ſich widerechtlich und UN: die Klage. 


/ 


844 Hrojelordn Ein u. — Titel. 


gegruͤudet ſey; und daß den Deputirten die erforber:; 
lichen Remonſtrationen darüber, entweder nicht ge: 
börig, oder fruchtlos gemacht worden find; fo muß 
das Kollegium dem vorigen, oder nad) Befinden ei: 
nem andern Inſtruenten auftragen, daß er die Abge- 
ordneten der Kläger nochmals vorfordere; fie von 
dem Ungrunde ihrer Befchwerden zu überzeugen ſuche, 
und ihnen die nachtheiligen Folgen eines ſolchen muth— 
willigen Prozefles, vorhalte. Iſt auch diefer Verſuch 
der Bedeutung fFruchtlos, fo muß zwar (wenn nicht 
etwa die Kläger, megen ganz offenbaren Ungrunds 
der Klage, durch eine bloße Reſolution, der Vor— 
fchrife, Tie, VI. 4. 7. gemäß, fofort abgemiefen wer; 
den müffen), der Sache ihr rechtlicher Kauf ohne fer: 
nern Aufenthalt gelaffen; den Abgeordneten der Klüs 
ger aber "eine Abfchrift des Protofolls, in welchem die 
ihnen gemachten Remonftrationen enthalten find, mit: 
gegeben, und fie ernſtlich angemwiefen werden, die 
Sache mit den übrigen Intereſſenten nochmals in ge; 
naue und reiflihe Erwägung zu ziehen. 


$. 13. ni 

Ergiebt fich bei dem Vortrage der Klage und bes 
‚Informationsprototells „, daß wegen ber Auseinan— 
berfeßung bes Fact in Anfehung der Deutlichfeit 
und Vollftändigfeit, wegen der Angabe und Präpa: 
ration der Beweismittel, oder fonft, noch etwas zu 
- erinnern fey, fo muß diefem Mangel, durch wieder— 
holte Vernehmung der noch gegenwärtigen Deputirs 
ten, förderfamft abgeholfen werden. Kann aber die 
nicht fogleich gefchehen, weil etwa die Deputirten 
felbft nicht mit hinlänglicher Information verfehen 
find; fo müffen diefelben umftändlidy bedeutet mer: 
den: was fie noch erft zu thun und beizubringen, oder 
woruber fie. noch Erfundigung einzuziehen, und. Aus; 
kunft zu ertheilen haben, ehe die Klage für hinläng: 
lich inftruirt angenommen werden fann. 
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$. 14. s 
Diefe Bedeutung muß den — zwar 
hauptſaͤchlich muͤndlich geſchehen; es muß ihnen 
aber auch eine ſchriftliche Anweiſung darüber ‚Au 
ihrer und der übrigen Intereſſenten Direktion, mit- 
gegeben, und. im übrigen fomohl die $. 11. vorges 


ſchriebene Einreichung des Klageprotofolls, als der ee 


Vortrag bei dem Kollegio, und die Verfügung dar⸗ 
auf, dergeſtalt befchleunige werden, daß die Abge⸗ 
ordnneten der Gemeine durch allzulangen Aufenthalt 
an dem Orte des Gerichts, fih am der. Beftellung 
ihree Wirthſchaft, und an dem Betriebe ihrer Nah: 
rungen, nicht verfäumen dürfen, 


$. 15. 

In wie fern die ganze Verfügung auf die Rüge 
bis zu erfolgender Ergänzung der etwanigen Mängel 
auszufeßen fen; oder forhane Werfugung dennoch er: 
gehen, und das Fehlende vor, oder allenfalls noch 
im Snftruftionstermine fupplirt werden fünne, muͤſ⸗ 
fen die Gerichte, nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
der groͤßern oder geringern Erheblichkeit eines ſolchen 
Mangels, ob er den Grund der Klage ſelbſt, oder nur 
einen Nebenumſtand betreffe u. ſ. w., beurtheilen. 


⸗ 


G. 16. | 
Iſt bei diefer Inftruftion der Klage nichts We⸗ 
fentliches mehr zu erinnern, ſo muß — Gericht fer⸗ 
ner erwaͤgen: 
ob die angebrachte Klage viele und wichtige Be 
ſchwerden, deren Erörterung auf weitläufigen, vers 
widelten, und in. entfernte Zeiten zurück gehenden 
Ihatfachen beruher, zum Gegenftande habe; 


oder 


ob nur wenige, minder wichtige, und feine fehr 
weitläufige Erörterung — Punkte ſtrei⸗ 
tig ſind. 


\ 


- 


f j 


Einlei: 


tung der . 


Ban 
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Ti 17. | 

Letztern Falls muß, mit ———— der 
Klage an die beklagte Grundherrſchaft, ſofort der Sn: 
ſtruktionstermin anberaumt, und dabti die unten 
§. 32. erfolgende Vorſchrift beobachtet werden. 


§. 18. 
Sind aber mehrere und wichtige weitlaͤufige Be⸗ 
ſchwerden angebracht worden, ſo muß der beklagten 
Grundherrſchaft die Klage mit ihren‘ Beilagen ab: 
fchriftlich zugefertigt, und ein befonderer Termin zu 
deren Beantwortung anberaumf werden. | 


| Ä « 19. I 
Beant- . In dieſem Termine muß der vorige Inſtruent 
Zr der Klage. den Beklagten eben fo, wie in Anfehung der Kläger 
vorgeſchrieben ift, umſtaͤndlich vernehmen, und dabei 
ſowohl nach den allgemeinen Anweiſungen des Tit. 
IX., als inſonderheit nach der obigen Vorſchrift $. H., 

- wegen deutlicher Abfonderung der verfchiedenen vor: 
kommenden Punfte,und der zu jedem derfelben gebo; 
renden Thatfachen und Beweismittet, ſich ebenfalls 
achten. 

$. 20. 

— koͤnnen in ſolchen Prozeſſen, weder 

von, Seiten der Herrſchaft, noch der Unterthanen, 
bloße Juſtizkommiſſarien als Bevollmaͤchtigte zuge— 
laſſen werden; ſondern die Unterthanen müffen die 
ganze Inftruftion fammelich in Perfon, oder durch 
Abgeordnete aus ihrer Mitte, gehörig abwarten; 
und die Herrſchaft muß dabei entweder ebenfalls per: 
fonlicy erfcheinen, oder doch einen von allen Umſtaͤn— 
den und Verhaͤltniſſen wohl unterrichteten Wirth: 
fchaftsbedienten dazu bevollmächtigen. 

Hingegen fteht es hier, fo wie in anderen gewoͤhn⸗ 
fihen Prozeffen, beiden Theilen frei, Rechtsbei— 
ftände unter den bei dem Gerichte zur Proseßpraris 
zugelaffenen Juſtizkommiſſarien entweder felbft zu 
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wählen, oder fich deren —— von dem Ge 
richte zu erbitten. = JUL $. 10.,23.) 
ee ee ” 

Der Termin zur Beantwortung der Klage ift bei 
diefer Gattung von Prozeffen mit feinem befondern 
Präjudicio verbunden, fondern die Abſicht dabei iſt 
bloß, die Hauptinfteuftion felbft noch näher vorzus , 
bereiten. Wenn alfo auch‘ der Beklagte in diefem 
Termine nicht erfcheint, oder auch nicht uͤber alle und 
jede Thatfachen. und Umftände hinlängliche Auskunft - 
ertheilen kann; fo muß dennoch, auf die von dem 
Deputirten gemachte Anzeige, der nftruftionsters 
min felbft anberaumt werden. Der Bellagte fann 
alsdann zwar noch bis zu diefem Termine, was etwa 
zur Inſtruktion von feiner Seite erforderlich ift, nach 
der ihm darüber zu ertheilenden Anmweifung vorberei- 
ten; der Termin felbft aber kann dadurch nicht laͤn⸗ 
ger aufgehalten werden; und wenn hiernaͤchſt in fels 
bigem, wegen dieſer Saumfeligfeit des Beklagten, 
fih ein Aufenthalt bei der Inſtruktion finden, folg⸗ 
lich diefelbe mehr in die Länge gezogen werden follte, 
fo muß der Beklagte die daraus entftehenden mehre: 
ren often jebergeit, felbft alsdann, wenn er in der 
Hauptfache ein obfiegliches erhielte, allein tragen. 


$. 2 | 
Bisher ift von dem Verfahren bei Inſtruktion 2) Ber 
der Klage, und der Verordnung darauf, in dem Falle wenn die 
gehandelt worden, wenn die Unterthanen Kläger find. . Berk 
Es follen aber auch die Grundherrfchaften, wenn Kläger iſt. 
über Dienfte oder andere Praͤſtationen zwiſchen ihnen 
und ihren Unterthanen Streit entftebt, ſich nicht . 
felbft zu Richtern in ihrer eigenen Sache aufwerfen, 
fondern dergleichen Streitigkeiten der Entfcheidung 
des Competenten Berichts überlaffen. 
$. 23. 
Wenn das Dominium nur mit einzelnen Unter 
thanen in Streit verwidelt wird, fo fann es die 
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Klage bei feinen eigenen Gerichten und dem zu deren 
Verwaltung gehörig beftellten und approbirten Zuftis 


- tiario anbringen, welcher bei deren Snftruftion das 


Weſentliche der nachfolgenden Vorſchriften gehörig 


beobachten muß. Betreffen aber die ftreitigen Punkte 


«die ganze Kommunität, ‚oder eine gewiſſe Gattung 

. und Klaffe von Unterthanen; fo hat es bei den Vor; 

ſchriften des Zweiten Titeis $. 105. fein Bewenden. 
$. 24. 

Wenn nun biernach die Gutsherrſchaft die Klage 
gegen ihre Unterthanen bei dem Landesjuftizfollegio 
anzuftellen hat, fo muß fie fid) deshalb entweder pers 
fönlich,. oder durch einen nah Tit, I. zuläffigen 
Bevollmächtigten, in der Regiftratur des Gerichts 
melden, und. von letzterm an einen Deputirten vers 
wieſen werden.. 
$. 25. 

Dieſer muß bei Aufnehmung der Klage, und das 
Gericht bei deren vorläufiger Prüfung, die obigen 
Vorſchriften $. 9— 15: nn 


Wenn bei der Zufruttion der Klage niches- We; 
fentliches mehr zu erinnern -ift, fo muß den Unter: 
thanen das Klageprotokoll abſchriftlich kommunicirt, 
und eine Deputation aus ihrer Mitte, zur vorlaͤufi⸗— 
gen Vernehmung durch den in der Sache vom An; 
fange beftellten Snftruenten, auf einen nach den Um: 
ftänden zu beftimmenden Termin, an den Ort, we 
das Gericht feinen Sig hat, erfordert werden. Iſt 
das Dorf, wo fie.wohnen, von dem Giße des Ge 
richts weit entlegen, und die Sache nicht von fonder: 
licher Wichtigkeit; fo kann diefe vorläufige Verneh— 
mung einem ‚benachbarten, gefchickten und zuverläfs 
figen Juſtizbedienten aufgetragen werden; welcher 
dabei alles das, was dem Deputirten des Gerichts in 
den folgenden Paragraphen vorgefchrieben werden 
wird ‚ebenfalls beobachten muß. 

$. 37: 
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6. 27. 

De Inſtruent muß den N der Un— 
terthanen die von der Grundherrſchaft angeſtellte 
Klage vorlegen, ſie Punkt fuͤr Punkt mit ihnen 
durchgehen; dabei die Vorſchrift Tit. IX. gehoͤrig 
befolgen; ſolchergeſtalt die Antwort auf die Klage 
inſtruiren; und feine Anzeige daruͤber, nach dem Ver; 
laufe der gefeßten Frift, unter Beifügung des aufs 
. genommehen Snformationsprotofolls, wie gewöhnlich, 
abftatten. 

$. 28. 

Wenn er dabei findet, daß die Beklagten bei 
dem einen oder dem andern Punkte der Forderung 
des Klaͤgers ohne allen ſcheinbaren Grund widerſpre— 
chen; fo muß er fie darüber nach Vorſchrift $. 10. zu 
bedeuten fuchen; und wenn feine Bemuͤhung frucht- 
(08 ift, dem Kolfegio davon Anzeige machen, welches 
darauf nad) der Borfchrife $. 12. zu verfahren hat. 

9 


Finder fih, daß die beklagten Unterthanen von 
Thatfachen, worauf entweder ein Klagepunft, oder 
ihre Einwendung dagegen beruhet, oder von den dars 
über etwa vorhandenen Bemweismitteln, noch nicht die 
erforderliche vollftändige Information haben; fo muß 
der Inſtruent fie mit deutlicher und beftimmter Ans 
weifung darüber verfehen, was fie thun .müffen, um 
fich diefe Machrichten zu verfchaffen, und ſich über; 
haupt zum Inſtruktionstermine gehörig vorzubereiten. 
Diefe Anmeifung muß er den Depufirten nicht nur 
mündlich ertheifen, fondern ihnen auch fehriftlich zu 
ihrer Machricht und Direktion mitgeben,; übrigens 
aber die Abfertigung derfelben nach Vorſchrift $. 14. 
- möglichft befchleunigen.. 

30. 


$. | 
Haben fich weder. vor, noch in dem nad) $. 26. 
beftimmten Termine die Depufirten der beffagten Un: 
£erthanen gemeldet; fo muß der Inſtruent oder Koms 
Ang. Gerichtsord. I. Th. 
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miſſarius (ß. 26.) davon Anzeige, machen, und das 
Kollegium müß, wegen weiserer Snfteuftion der 
Sache, das Erforderliche verfügen; bei welcher Ber; 
fügung zugleich die Unterthanen von dem, was ib- 
nen bis zum, Snfteuftionstermine noch zu thun ob» 
liegt und frei ſteht, nad) Maafgabe — 21. wieder⸗ 
holt bedeutet werden muͤſſen. 
5. 31. 
—* Wenn nun auf ſolche Art in beiden Fällen, w wo 
—** naͤmlich die Unterthanen, und wo die Herrſchaft 
tieneret. Klägers Stelle vertreten, die Sache fo weit vorbe— 
reitet ift, daß nunmehr der Snftruftionstermin anbe: 
raumt werden foll, fo muß das Kollegium beurtheilen: 
ob die fernere Inſtruktion der Sache auf Lofal: 
fommiffion zu richten fy; 
oder: 
ob die Inſtruktion an gewöhnlicher Gerichtsſtele 
werde vor ſich gehen koͤnnen. 

Nach der Regel muͤſſen dergleichen Unterthanen— 
ſachen allemal an Ort und Stelle inſtruirt werden; 
weil daſelbſt nicht nur beide Theile perſoͤnlich zuge 
gen, fondern auch alle zur vollftändigen Aufflarung der 
Sache erforderlihe Machrichten und Beweismittel 
zur Hand, oder doch in der’ Mahe zu haben find. 

| $. 32. 
sun ; Die Pofalinftruftiog der Sache muß in der 
Infruen. Regel den vom Anfange an ernannten Deputirten 
ten- des Gerichts, weldyer mit den $. 8. befchriebenen Ei: 
genfchaften verfehen feyn muß, aufgetragen, und ihm 
ein gleichfalls gefchickter- und ſchon geubter Referen— 

darius zugegeben werden. 
$. 33. 

MWenn der Gegenftand des Streits von gerin 
gerer Wichtigfeit, und in der Naͤhe ein gefchicfter und 
zuverläffiger Kommiffarius zu haben ift; fo fann das 
Kollegium diefem, ſtatt eines feiner Mitglieder, die 
Snfiruftion der Sache übertragen. 
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| 6. 34. 

Wenm aus der Klage und der vorlaͤufigen Ver⸗ — 
nehmung des Gegentheils ſich ergiebt, daß bei dem Sadıver- | 
einen oder dem andern Punkte, zur vollftändigen Bes — 
urtheilung und Aufklaͤrung des Fakti, die Zuziehung 
irgend eines Sachkundigen, z. B. eines Feldmeſſers, 
Waſſer⸗ oder Landbauverſtaͤndigen, eines Taxators 
u. ſ. w., erforderlich ſeyn werde; fo muß das Koller 
gium dergleichen Sachkundige dem Kommiſſario zu— w 
gleich anmweifen, und wenn ihm feine dazu fauglichen 
Subjefte bekannt find, allenfalls die Kriegss und, 
Domainenfammer um beren Vorſchlag requiriren. 

$. 35. 

Die Zuziehung der u. zu diefer \g — 
Lokalkommiſſion ift in der Regel nicht erforderlich, beißande. 
fondern nur in außerordentlichen Fällen y wenn die 
Sade von fehr großer Wichtigkeit wäre, und bie 
Parteien darauf anfrügen , nach dem Ermeſſen des 


Kollegii zulaͤſſig. 
.36. J 
Bekannt⸗ 


Der “ernannte — und der von felbis Thun 
gem _anberaumte Termin, müffen beiden Theilen des Ter- 
ſchriftlich befannt gemacht, und diefelben angemwiefen Mine. 
werden, fic) zur Verhandlung der Sache gefaßt, und 
ihre Nachrichten und Beweismittel in Bereitfchaft 
zu halten. Iſt dabei für den einen ober den ans 
dern Theil noch eine befondere Anweifung: was er 
etrva bis zum Termine noch zu beforgen, worüber er 
Nachricht. einzuziehen, oder was er noch herbei zu 
- Schaffen habe, erforderlich, fo muß felbige der an ihn 
ergehenden Bekanntmachung in ‚deutlichen und vers. 

- ftändlichen Ausdruͤcken ve. werden. 
37 

In dem Termine felbft muß der Kommiffarius Qerfabe 
Damit den Anfang machen, daß er von der verfam; Infirut- 
mielten Gemeine gewiſſe Deputirte zur Verhandlung N ſelbſt. 
‚der. Sache ‚beftellen laßt, und aud) den Legitimations- 
55h 2 


# 
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punft von Seiten der Herrfchaft, wenn fie nicht in 
Perfon, fondern durch einen Bevollmächtigten ers 
ſchienen ift, in gehörige Richtigkeit feßt. 
Bei der Auswahl der Deputirten aus der &e: 
meine muß der Kommiffarius von Amts wegen: dar 
auf fehen, daß: dazu nur angefeffene MWirthe, die, 
wegen ihres langen Aufenthalts in der Gemeine, von 
den Verbältniffen der Sache aus eigener Kenntniß 
unterrichtet feyn Fönnen, gewählt werden. Diefe 
Deputirten find zwar eigentlich. im Namen der Un: 
terthanen bei der fernern Inſtruktion zuzuziehen; es 
: bleibt aber dem Kommiffario unbenommen, bei dies 
fem ‘oder jenem Punfte, wo es zur fchnellern und 
gewiffern Ausmittelung der Wahrheit ihm zufräglic) 
fcheinen möchte, auch andere Mitglieder der Ges 
meine von Amts wegen vorzufordern, nd zum Bes 
‚huf der Information und nähern Aufklärung: zu vers 
nehmen. | 

| 6. 38. | 
| Sodann fchreitet er zur Verhandlung der. einzels 
nen SKlagepunfte, mobei er, um unnüßes Gezänf 
unter den Parteien zu vermeiden, zuvoͤrderſt den Flas 
genden Theil befonders vornehmen; ihm den bisher 
in: den Aften angegebenen Hergang: und Zufammens 
hang. der Sache nochmals: vorhalten: - ob. er- diefen 
Angaben. noch etwas beizufügen, oder fonft deshalb 
zu bemerken habe, befragen; aus Gelegenheit der von 
dent: Beklagten bereits vorläufig. abgegebenen Be: 
antwortung die etwa erforderlichen näheren Auffläs. 
rungen einziehen; fodann den beflagten Theil eben; 
falls befonders hören, und die Beantwortung der 
Klage, wo es noͤthig ift, ergänzen und berichtigen; 
biernächft beide Theile zufammen nehmen; die Sache 
mit ihnen in facto durchgehends vollftändig ausein; 
ander feßen; ben Statum causae et controversiae 
reguliren, und: endlich mis Aufnehmung. der Beweis⸗ 
mittel verfahren muß. 
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$, 39. 


er diefer Berrichtung hat fih der Kommiſſa— 


rius nach der Vorfchrift Tie. X. und bei dem Verſuch 


der Suͤhne ac) der Anmeifung Tit. XT. überall gehö: 


eig zu achten; und muß dabei nur auf folgende nähere 
Beftimmungen Ruͤckſicht nehmen: 

1) Bei Regulirung des Status cansae et con- 
troversiae, und Feftfeßung der Objekte des aufzuneh— 
menden DBemweifes, muß der Kommiffarius, da in der 
Megel Feine Affiftenten gegenwärtig find, mit defto 
größerer Sorgfalt und reiferer Ueberlegung zu Werke 
gehen, und die Vorfchriften Tit. X. $. 42. 50. 51. 
fi) um fo mehr zur Richtfchnur dienen laſſen, als eis 
nes Theils in dergleichen durch Lokalkommiſſionen 
zu inftruirenden Unterehanenfachen die Ruͤckfrage an 
das Kollegium mit allzu großem Aufenthalte in der 
Snftruftion verknüpft feyn wuͤrde; andern Theils 
aber auch die in dergleichen Prozeffen vorfommenden 
Thatfachen meift von der Art find, daß die Beurthei: 
lung ihrer Erheblichfeit oder Unerheblichkeit nicht 
feiche große Bedenklichkeiten bei fich fuhren kann; 


und die darüber vorhandenen Beweismittel gewöhns - 


lich zur Hand und in der Nähe ſich befinden, folgs 


ih ohne fonderlichen Verzug und Koften aufgenoms | 


men werden fünnen. 

2) Die Abhörung der Zeugen gefchicht von dem 
Kommiffario allein, bloß mit Zuziehung des ihm 
beigeordneten MReferendarii. Doch find, wenn bei der 
Inſtruktion überhaupt Zuftisfommiffarien zugelaffen 
werden, diefe auch von Beimohnung der Zeugenver; 
höre nicht auszufchließen. 

3) Den Rechtspunft bei der Inſtruktion muß 
der Kommiffarius in Anfehung beider Theile von 
Amts wegen wahrnehmen. 


4) Scriftlihe Deduktionen finden in folchen 


Unterthanen » Prozeffen, der Regel nach, nicht Statt. 


Wenn inzwifchen der Kommiffarius in dem einen 


ober dem andern Falle wahrnehmen follte, daß es 
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bei der Sache auf zweifelhafte Erörterungen in facto 
oder in jure wirklich anfomme; fo muß er die Par; 
teien- vernehmen: ob fie dergleichen fchrifelihe Ausfuͤh⸗ 
rungen ihrer Gerechtfame verlangen, und in fo fern 
fie nicht fchon mit Nechtsbeiftänden aus den bei-dem 
Gerichte angeftellten Zuftijfommifjarien verfeher find, 
fih von ihnen zum Protofolle anzeigen laffen: wem 
fie die Anfertigung diefer Deduftionen, fo mie die | 
fernere Wahrnehmung ihrer Gerechtfame im Fort; 
sonst ber Sache, uͤbertragen wollen. 
40 a. 
Wenn die $. 34. beſchriebene Morhwendigkeie der 
Zuziehung eines Sachverſtaͤndigen ſich erſt waͤhrend der 
| Inſtruktion ſelbſt hervor thun follte; fo ift der Kom: 
- + mifferius ſchuldig und befugt, die Affı ftenz eines fol; 
Ä chen Sachverftändigen unmittelbar zu requiriren. 
| . 40 b. 


Auch wegen unmittelbarer DBorladung der am 
Drte, oder in der Mähe, befindlichen Zeugen bat der 
Kommiffarius eben die Rechte und Obliegenbeiten, 
welche dem JIuſtruenten bei fiskaliſchen Unterſuchun— 
gen Tit XXXV. . 61. beigelegt worden find. 
41. 


Wenn ein Beweismittel, wegen der Entfernung, 
oder aus anderen Lrfachen, an dem Drte der Kom: 
mifjion micht aufgenommen, und infonderbeit ein 
Zeuge dafelbft nicht abgehört werden koͤnnte; fo muß 
der Kommiffarius die Lofalinftruftion zwar abfchlie; 
Ben; er muß aber, ebe die Aften gefchloffen und vor; 
gelegt werden, die nöthigen Verfügungen wegen diefes 
Bemeismittels bei dem Kollegio nachfuchen, und wenn 
es ein auswärts abzuhörender Zeuge ift, den Tie. X. 

9.218. befchriebenen Statum causae von Amts we— 

gen entwerfen und beilegen. 

| 42. 
Abfonde- Damit der Endzweck der $. 9. gleich bei Aufn: 
En ainen mung der Klage vorgeſchriebenen Abfonderung der 


Unterthanen-Prozeſſe. | 855 


verſchiebenen bei der Sache vorgekommenen Punkte, 
auch im ganzen Fortgange ber. Inſtruktion erreicht 
werden möge; fo muß der Kommiffarius über jeden 


Qunfte 


bei der In— 
firuftion. 


ſolchen Punkt ein beſonderes Inſtruktionsprotokoll, 


worin die Vernehmung der Parteien darüber, nebſt 
der Regulirung des Status controversiae enthalten 
ift, führen laſſen; und demfelben die über viefen 
Punkt aufgenommenen ‘Beweismittel, 5. DB. Urfuns 
den, Rechnungen, die Regiftratur über eingenommes 
nen QAugenfchein, infonderheit . aber das Protokoll 


uber die Zeugenausfagen, beifügen; dergeftalt, daß 


Alles, was diefen Punkt betrifft, bei einander fen, 
und mit Einem Male, uberfehen werden fönne. 
Sind übrigens die nämlichen Zeugen über meh— 


rere Punfte abgehört worden, fo muß die Regiftras 


tur uͤber deren Vereidung, und ihre Ausfage auf die 
Tie. X. $. 190. vorgefchriebenen Generalfragftüce, 
dem Specialprotofolle über den erften Punkt, wo fie 


vorgekommen find, beigefügt; ihre Bekundfchaftuns 


gen aber, in Anfehung eines jeden befondern Punfts, 


dem vießfälligen Specialprotofolle, unter Verwei— 
fung auf dasjenige, bei welchem ihre Vereidung und 
Antwort ad Generalia fich befinden, beigefchrichen 
werden. 

Eben fo ift es zu Kalten, wenn eine und eben 
diefelbe Urkunde bei. mehreren Punkten vorkommt. 
Alsdann wird diefelbe demjenigen Specialprotofolle, 
mo davon zum erften Male Gebrauch gemacht wor; 
den ift, vollftändig beigefügt; und in den folgenden 
Protofollen, wo ihrer abermafs gedacht wird, darauf, 
und daß fie da und da befindlich fen, bloß Bezug 
genommen. 

$. 43. 

Außer diefen Specialprofofollen muß ber Kom: 
miffarius ein Generalprotofoll halten laffen, worin 
die Eröffnung der Kommiffion, die Berichtigung des 


Legitimationspunfts von beiden Seiten, und die etwa - 


% 


Einrei⸗ 


ung und 


Borle- 
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* uͤberhaupt gepflogene Suͤhnshandlung vermerkt; 


was im Fortgange der Operationen an jed on 
vorgenommen worden ift, kurz, und mig &iehung 


auf die Specialprotofolle, angezeigt ‚werden. muß 


$. 44. 
Nach gefchloffener Kofalinftruftion . —* der 
Komm'ſſarius die geſchloſſenen Akten dem Kollegio 


gung der mittelſt Berichts einreichen, und darin beſonders an; 


zeigen: 0b und was etwa noch zur Verdvollſtaͤndi⸗ 
gung der Inſtruktion nah Maafgabe $. 41. zu 
verfügen fey; und ob, auch aus welchen Gründen, 
die Parteien auf Zuaſſung ſchriftlicher Deduktionen 
Angetragen haben. 


$. 45. 
Kenn Letzteres der Fall iſt, und das Kolle— 
gium die Deduktionen zulaͤſſig findet; ſo muͤſſen die 


Akten den beiderſeitigen Aſſtſtenten vorgelegt, allen⸗ 
falls auch, gegen Schein, von der — in 


/ 


Erfennt- 
niß. 


Publika⸗ 
tion. 


ihre Behauſung verabfolgt, und ihnen zugleich eine 
zwar hinreichende, aber doch nicht allzu lange Ftiſt 


zur Einreichung der Deduftionsfchriften (die, wie 


gewohntich, nicht verlängert werden fann) beftimmt 
werden. 


Das Sefenntnig * 'n in — Pro⸗ 
zeſſen vorzüglich zu befchleunigen, 


- 6.97. 

Zur Publikation des Urtels muß entweder ein 
Termin an ordentlicher Gerichtsftelle vor dem gewe— 
fenen Kommiffario anberaumt, und die Parteien 
müffen dazu vorgeladen, oder, wenn der Aufenthalt 
derfelben von dem Sitze des Gerichts allzu entlegen 
wäre, muß diefe Publikation am Orte felbft einem 
benachbarten, geſchickten und zuverläffigen Fuftizbes 
dienten aufgetragen werden. 


T w J — 1 . % s 


* 
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. 48. 


| $ 
Bei der Publifation ift beiden Theilen das 


Ursel Punfe für Punfe befannt zu machen; es find 
ihnen, und befonders den Alnterthanen, bei jedem 
Punfte, wo es nöthig ift, der Anhalt deffelben und 
die Entſcheidungsgruͤnde naher zu erläutern; und fie 
zu bedeuten: daß, wenn fie bei dem einen oder dem 


andern Punfte ſich noch nicht beruhigen wollten, ih⸗ 


nen obliege, die Appellation darüber innerhalb, der 


jehntägigen Frift gehörig anzumelden. Wie diefe 


Bedeutung gefchehen, und wohin die Parteien fid) 
darauf erklärt haben, muß in dem Publifationgpro: 
tofolle jedesmal ansdrüctich bemerft, und von der 
erfolgten Publifation, mit Beitegung bes Protofolls, 
unverzüglich berichtet werden. . 

$. 49. 

Sind die Parteien ſchon mit Kechtsbeiftänden 
verfehen, fo Fann die Anmeldung der Appellation 
auf die gewöhnliche Art durch diefe geſchehen. Wenn 
aber. viefelben, und befonders die Unterthanen, fich 
unmittelbar bei dem Gerichte perfönlich melden; fo 
muß unverzüglich ein anderer Deputirter zur Aufz 
nehmung der Appellationsbefchwerden ernannt mers 
den. 

$. 50. 

Bei diefer Aufnehnung der Appellationsbe⸗ 
ſchwerden, ſie geſchehe durch einen Aſſiſtenten, oder 
durch) einen Deputirten des Gerichts, müffen die Bor: 
fhriften Tie. XIV. $. 17 — 37. nad) Unterfchied der 
alle beobachtet, und befonders in vollftändiger und 
deuslicher Darftellung der zur Unterftüßung der Bes 
ſchwerden etwa angebrachten neuen Thatfachen, oder 
Beweismittel, mit eben der vorzuglichen Sorgfalt, 
wie in erſter Inſtanz, verfahren werden. 

$. 51. 

Bei der Inftruftion des Appellatorii find die 

allgemeinen VBorfchriften Tie. XIV. $. 39 u. f., und, 


! 


Appella⸗ 
tionen. 
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wenn dazu eine anderweitige Lokalkommiſſion erfor: 
derlich if, die im Vorhergehenden enthaltenen Ans 
meifungen zu beobachten; wie denn auch foldhen Falls 
jedesmal, der Regel - nach, ein anderer Kommiffarius, 
als der die erfte Inftanz inftruirt hat, ingleichen an; 
dere Sachverftändige, wenn deren Zuziehung auch 
im Appellatorio noͤthig ift, ernannt werden follen. 


$. 52. 

Wenn fich bei der fernern Verhandlung ber 
‚ Appellationsinftanz findet, daß außer den Punkten, 
über welche die Appellation angemeldet worden: ift, 
auch noch andere vorhanden find, ın Anfehung derer 
eine Partei fih bei dem vorigen Ursel nicht beru: 
higen zu koͤnnen vermeint; jo muß, der unterblie 
benen ausdruclichen Anmeldung ungeachtet, die In— 
ftruftion dennoc) auch auf dieſe Punfte mit gerichs 
tet werden. 


$. 53. 
Wenn im Appellatorio ganz neue Punkte, welde 
in erfier Inſtanz gar nicht verhandelt worden find, 
vorfommen; fo muß der Kommiffarius auch diefe mit 
aufnehmen, und, fo viel die Umftände nur irgend ge 
Ratten, fofort zum Deftnitiverfenneniffe inftruiren. 


! $. 54. 

Stehen dergleichen neue Punfte mit anbeven, 
welche bisher fchon ftreitig gemwefen find, in Verbin; 
‚dung, oder find fie von felbigen abhängig; fo mird 
darüber fogleich im Appellatorio mit erfannt. Iſt 
aber dergleichen Verhaͤltniß zwifchen felbigen, und 
den bisher verhandelten Punkten, nicht vorhanden, 
fondern betreffen fie ganz neue, bisher noch gar nicht 
vorgefommene Gegenftände,; fo ift die Inſtruktion 
derfelben, als in erfter Inſtanz gefcheben, zu achten, 
und darüber von dem Michter erfter Inſtanz ein be: 
fonderes Erfenntniß abzufaffen. Es müffen alfo von 
neuen Punkten diefer Art nicht nur, der allgemeinen 
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Vorſchrift $. 42. gemäß, befondere Protofolle gehal⸗ 
ten, fondern auch ganz feparate Aften formirt werden. 

Uebrigens kommt es auf das Ermeffen des in; 
firuirenden Gerichts an: ob in diefem Falle die in der 
erfien Sache verhandelten Appellationsaften fofort 
zum Spruche befördert werben; oder ob das Appellas- 
forium fo lange ruhen folle, bis die zweite Sache in. 
erfter Inſtanz abgeurtelt iſt; damit allenfalls, wenn 
auch wegen diefer appellirt würde, beide Appellatio: 
nen zugleich, und in Einem Erkenntniſſe abgeurtelt 
werden koͤnnen. 

Wenn beide Theile, auf ausdrückliches Befragen e 
und Borhalten, wegen folcher neuen Punfte fich den 
Verluſt einer Inſtanz gefallen laſſen; ſo kann auch 
daruͤber ſogleich im Appellatorio geſprochen werden. 

J9 

In der zweiten ſowohl, - als dritten Inſtanz, 
find ſchriftliche Rechtsausfuͤhrungen, wie in andern 
ordinairen a zulaͤſſi 9. 


Bei Publikation — Appellationserkenntniſſes, Reviſio— 
und bei Anmeldung der Reviſion dagegen, muͤſſen ai 
die vorftehenden Anweifungen y. 47. u. f. befolat wer; 
den; und finder Übrigens auch hier in dritter Inſtanz 
feine weitere Inſtruktion, folglich auch feine Anbrins 
gung neuer Beſchwerden oder Punkte mehr Statt. 


4.5 
Auf gleichen Fuß erfolgt die Yublifation des 
Revifionsurtels, und die dabei nach der Vorſchrift 
Tie. XV. $. 24. beiden Theilen, befonders den Un: 
terthanen, zu machende Bedeutung. 
$. 58. 

a die Gefeße verordnen, daß bie Unterthanen Bon Behr 
die ir Anfehung der Sculdigkeit ftreitigen Dienfte, dito, Nie 
in fo fern fie gemöhnlich, oder bisher von ihnen ver: Bern 
fichtet worden find, wahrend des Prozeſſes, jedoch de5 Yro- 


mit Vorbehalt ihres Rechts, zu leiften verpflichtet zeſſes zu 
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Tieren ſeyen; daß aber auch denſelben dieſe Dienſte, wenn 
fich bei der vechtsfräftigen Entfcheidung findet, daß 
fie ihnen zur Ungebühr abgefordere worden, von der 
Grundherrſchaft bezahle werden follen (A. L. R. Th. 
1. Tie. VII. $. 463, 467.); fo müffen die Gerichte 
auf Der einen Seite die Unterthanen zu Leiftung fol: 
cher Dienfte während des Prozeſſes, nöthigenfalls, 
durch erefutinifche Zwangsmitsel anhalten; auf Der 
andern aber aud) von Amts wegen dafür forgen, da 
ihnen auf den eintretenden Fall zu der gebührenden 
Vergutung ‚ohne MWeitläufigfeit und Koften verhol⸗ 
fen werde. | 
SE; .59. » Er 

Es muß alfo der Kommiffarius gleich bei ber 
eerſten Snftruftion die Beranftaltüng treffen, daß durch 
eine unparteiiiche Perfon, allenfalls durch den herr; 

* ſchaftlichen Beamten, mit Zuziehung der Dorfge— 

richte, verzeichnet, oder auf einen daruͤber zu halten⸗ 
den beſondern Kerbſtock angeſchnitten werde: wie viel 
dergleichen Dienſte von den Unterthanen waͤhrend 
des Prozeſſes geleiſtet worden ſind. | 
| $. 60. Ä 
} Wenn hiernachft das rechtsfräftige Urtel, mo; 
durch die Untertanen von diefen Dienften entbun— 
den werden, publicirt wird; fo muß das Gerichte das 
Verzeichniß derjenigen, welche während des Prozeſſes 
geleifter worden find, abfordern, und die Verguͤtung 
nach dem doppelten Satze des in der Gegend ge 
wöhnlichen. Kammeranfchlags, um deffen Mierheis 
lung allenfalls die Kriegs: und. Domainenfammer 
zu requiriten ift, durch eine bloße Nefolution, gegen 
welche Fein meiteres Nechtsmittel Statt finder, feit 
feßen. Sollten übrigens Untertanen, wegen der 
noch vor ensftandenem Prozefje zur Ungebühr abge 
forderte und geleifteten Dienfte, Vergütung fordern; 
fo iſt dieſes als ein bejonderer Klagepunft zu be 
trachten; und daher ſowohl in Anfehung ihrer Be 
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fugniß dazu, als der Zahl dieſer ohne Verbindlich— 
keit geleiſſteten Dienſte, und des Betrags der des; 


halb gebuͤhrenden Bezahlung, zum DE ber 


fonders zu inſtruiren. 


9. 61. 

Eben dieſe Vorſchrift (. 60.) findet Statt, 
wenn in Anſehung der waͤhrend des Prozeſſes gelei— 
ſteten Dienſte entweder die Haltung des Werzeich- 
niffes nach) $. 59. verabfäumt: worden ift, oder be: 
fondere Umftände ſich hervor thun, welche es dem 
Richter bedenklich machen, den obmaltenden Streit 
über die Verguͤtung durch eine un Reſolution zu 
entſcheiden. 

§. 62. 

Wenn die von der Herrſchaft geforderten ge— 
woͤhnlichen, oder bisher wirklich geleiſteten Dienſte 
derſelben, waͤhrend des Prozeſſes aus beharrlicher 
Weigerung der Unterthanen nicht geleiſtet worden, 
und am Ende ſich findet, daß die Weigerung wirk— 
lich ehne Grund geweſen ſey; ſo muß der Herrſchaft 
für diefe entbehreen Dienſte gleichergeſtalt Verguͤ— 
tung widerfahren. 


6 | 
Haben Birtlfihaftsarbeiten aus Mangel dieſer 


Dienſte liegen bleiben muͤſſen, fo kann die Herr: 
(haft den Erſatz des ihr daraus entſtandenen wirk— 
lichen Schadens fordern. Sind die Arbeiten durch 
Lohnfuhren beforge worden, fo gebührt ihr der Ers 
faß! der ausgelegten Koften. Iſt die Arbeit durch 
berftärfte Anſtrengung oder Vermehrung der Hofes 
jüge befirieten worden, fo kann die Herrſchaft die 
doppelte Kammerkore, fordern. 
9. 64. 
Sin: allen Fällen muß dergleichen Anfpruch ber 
Herrſchaft als ein befonderer Prozeß inſtruirt, und 
darüber erkannt werden. 
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$. 69. 
In mie — ſtreitige Zinſen und Abgaben waͤh⸗ 
rend des Prozeſſes entrichtet werden muͤſſen, iſt in 
den Geſetzen beſtimmt. (A. L. R. Th. II. Tit. 

VII. $. 487.) | 

$. 66. 
u. Klagen Es pflegen oft Falle vorzufommen, wo Unter⸗ 
auf Erlaß thanen ihre Schuldigkeit zu gewiſſen Dienften an 
Dienfe. fich nicht verabreden koͤnnen, wohl aber behaupten, 
daß es ihnen unmoͤglich fey, diefe Dienfte in dem 
bisherigen und geforderten Umfange ferner zu leiften, 
ohne daß fie dadurch ruinirt, und außer Nahrungs: 

ftand geſetzt werden miırden. 

| §. 67. 
a. Auf Dergleichen, Erlaß an wirklich fchuldigen Dien; 
—— ſten, wegen vorgefshüßter Unmöglichkeit, wird ent: 
— weder nur von einzelnen Unterthanen, und nur fuͤr 
einige Zeit, oder er wird von allen, und fuͤr beſtaͤn— 
dig gefordert. Welche Klaſſen der Unterthanen zu 
einer ſolchen Unmoͤglichkeitsklage zu laſſen find; wie 
dieſelbe, nach Unterſchied der Faͤlle, begruͤudet wer⸗ 
den muͤſſe; und worauf bei der Inſtruktion ſowohl, 
als bei der Entſcheidung, das Augenmerk zu richten 
fen, . in den Gefeßen vorgefchrieben. (Allg. 2. R. 

D. 9. 435 — 443. $. 444 — 462.) 

$. 68. 

Klagen einzelner Unterthanen auf einen bloß 
zeitwährenden Erlaß der Dienfte müffen bei den Pas 
trimonialgerichten des Orts angebracht, inftruirt, 
und mit Vorbehalt der gewöhnlichen Rechtsmittel 
entfchieden werden. 

Anh. $. 206. Wenn Klagen auf einen seitwährenden En 

(af der Dienfte eingehen, fo muß die Nichtigkeit des 

angenebenen Brundes, aus welchem die Unmöglichkeit 

der Dienftleiftung und die Nothwendigkeit eines. Erfai; 
ſes behauptet wird, ſofort gepruͤft und noͤthigenfalls 
durch eine Lokalkommiſſion auf das ſchleunigſte unter— 


ſucht, dieſer die Regulirung eines Interimiſtikums ans 
heim gegeben, und ſodann das Erfſorderi e bei dem 


Ye 


/ — 
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Mangel einer gätlichen Vereinigung durch ein Erkennt 
niß feſtgeſetzt werden, bei welchem es dann ſo lange ver: 
Rei * in der Folge ein anderes rechtskraͤftig feſtge⸗ 
ellt wird. 


$. 69. 

Wenn ober eine ganze Gemeine, ober eine ganze b. Yuf 
Klaſſe derfelben, einen Rachlaß an den ſchuldigen fertwäh- 
Dienften wegen vorgebficher Unmöglichkeit fordern Eriag. 
will, fo muß diefelbe fi) durch Abgeordnete aus ih⸗ 


ver "Mitte bei dem Landesjuftizfollegio der Provinz 


melden, welches fofort zu deren näherer Vernehmung ’ 
einen Deputirten ernennen muß.-($. 5 — 8.) 
$. 70. 


Diefer Deputirte muß befonders fein Augen, Bart 
merf darauf richten: u 
1). ob die Kläger zu derjenigen Klaffe der Unter: Tiahfeite- 
thanen gehören, denen das Gefeß, als Cigens klage. 
thümern ihrer Guter, die Anbringung einer fols 
chen Klage geſtattet; (U. ER. $. 459 — 462.) 
2) ob einer der gefeßmäßigen” Grunde, aus wel; 
chen die Unmöglichfeitsflage zugelaffen wird, 
bei den Klägern vorhanden fey. (Ebend. $. 444. 
445. 458.) 


9. 71. a 

Sind die Unterthanen nicht Eigenthuͤmer * 
Stellen, fo muß ibnen-die Vorſchrift des, Geſetzes 
9.460. 461. befannt gemacht, und wenn fie fich die 
darin der Herrfchaft beigelegte Wahl gefallen laffen, 
die Erklärung diefer leßtern darüber in einer zu be 
flimmenden Frift erfordere werden. Komme diefe — 
Erklaͤrung innerhalb der Friſt entweder gar nicht, 
oder nicht deutlich und beſtimmt genug ein, ſo wird 
angenommen, daß die Herrſchaft es auf den Prozeß 
über die Unmoͤglichkeit ankommen laſſen wolle, und 
dem gemaͤß wird mit der weitern Inſtruktion nach 
den folgenden Vorſchriften verfahren. | 


— 







‚ N — 
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Kann von den Unterthanen fein gefegmäßiger 
Grund, der Unmöglichfeitsflage angeführt werben, 
fo werden fie durch eine bloße Reſolution abgemiefen. 
Finder fich dabei, daß einzelne Wirthe einen Hecht: 
lihen Grund, temporellen Erloß an den Dienjten 
zu. fordern, für fi) haben möchten; ſo muß den or: 
dentlichen Gerichten des Orts von Amts wegen auf: 


gegeben werden, die. Sache gehörig zu inftrwiren, 

und darüber mie Vorbehalt der Rechtsmittel zu er 

fennen. er | a 
6. 73. | 


—— Findet ſich aber bei der vorläufigen Prüfung 
Klage- ($. 70. 71. 72.), daß die Unmoͤglichkeitsklage an ſich 

zuläffig fen; fo muß diefelbe vollitändig aufgenom; 
men, und die Bernehmung der Kläger "befonders 
darauf gerichtet werden: worin der Zufall, durd 
welchen fie angeblich zuruͤck gefeßt worden find, eis 
gentlich beſtehe; um mie viel dadurch der Ertrag 
ihrer Stellen vermindert worden ift; und in mel 
chem Verhaͤltniſſe fie daher einen Nachlaß der Dien; 
fte verlangen. 

Ä e $. 74. 

— Die ſolchergeſtalt inſtruirte Klage wird der 

die Ringe. Herrſchaft zugefertigt, und derfelben eine Friſt gefekt, 
binnen welcher fie fich zu erklären habe: ob fie ſich 
nach gefeßlicher VBorfchrift zu einem Erfaße der ver: 
minderten oder verfchlimmerten Realitäten der unter 
thanigen Stellen, oder zu einer verhältnigmäßigen 
Herunterfeßung der Dienfte bequemen, oder ob fie 
es auf den Prozeß über die Unmoͤglichkeit ankom— 
men laflen molle. 

75. 

Auf alle Kalle, die Erflärung mag eingeben 
oder nicht, wird dennoch mit’ Ablauf der Frift eine Lo⸗— 
falfommiffion, zur Regulirung der Sache, oder zur In: 
ftruftion derfelben, von Amts wegen angeordnet. 

$. 76. 
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Zu dieſer Kommiſſion muß in der Regel allemal sie 
ein nicht.nur der Mechte, fondern auch der Landes; 
verfaffung vollfommen fundiges, und ‚mit einiger . 
Wirthſchaftskenntniß verſehenes Mitglied des Kolle⸗ 
gii, oder doch ein anderer mit dieſen Erforderniſſen 
verſehener, vorzüglich tuͤchtiger und erfahrener Juſtiz-⸗ 
bedienter ausgewählt, und dieſem Kommiſſario jedes: - 
mal ein wegen feiner gründlichen Wirthfchaftsfunde - 
und geprüften Mechtfchaffenheit genugſam befannter 
ag zugeordnet werden. 


6:77: 

Die Kommiſſi on muß, wenn ſie an Ort und Stelle 
kommt, zuvoͤrderſt den Legitimationspunkt nach Vor; 
ſchrift $. 37. berichtigen, und ſodann die $. 74. bes 
merfte Erflärung der Gutsherrſchaft, wenn fie noch 
nicht eingefommen ift, :abfordern. 

78. 

— muß die Kommiſſi on durch vorlaͤufige 
Befragung der Parteien, und anderer am Orte be; 
findlicher Perfonen, welche Wiffenfchaft davon has _ 
ben fönnen, durch Beſichtigung, Einſehung der 
Wirehfchaftsrehnungen und Dienftregifter ꝛc. fich 
eine allgemeine Kenntniß von der Befchäffenheit der 
berrfchaftlihen Dekonomie, von dem Umfange der; 
felben, und von den zu einem landüblichen Betriebe 
derfelben erforderlichen Dienften; fo wie auf deramn - 
dern Seite von ber Befchaffenheit und dem Ertrage 
der unterthänigen Stellen, von den darauf haftenden 
öffentlichen und gemeinen Laften, von der zum Bes 
£riebe der eigenen Wirthfchaft der Unterthanen ers - 
forderlichen Zeit, und anderen dergleichen Umftanden, 
welche auf eine nähere Beurtbeilung des Verhaͤlt— 
niffes der als unmöglich verweigerten Dienfte, theils 
in Ruͤckſicht ihrer Nothwendigkeit oder Entbehrlich⸗ 
keit für die Herrſchaft, theils in Rüuckſic cht auf die Be⸗ 

Alg. Serichtsordn, Th. J. Jii 
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ſchaffenheit der unterthaͤnigen Stellen, Einfluß ha⸗ 
ben koͤnnen, zu verſchaffen bemüht feyn. 7 
. 79. 


- Mach diefer vorläufig erlangten Kenntniß, mit 
gehäriger Ruͤckſicht auf die Vorfchriften der Geſetze, 
und auf die nach $. 74. 77. von der Herrfchaft ab: 
gegebene Erflärung, muß die Kommiffion Vergleicht: 
vorfchläge entwerfen, dieſelben beiden Theiten vor; 
fegen; und bie Sadıe guͤtlich zu reguliren, fich vor 
zuͤglich beſtreben. | 

80. 

Findet kein guͤtliches Abkommen Statt, ſo muß 
mit der fernern Inſtruktion der Sache verfahren 
werden, wozu die $. 67. angeführten geſetzlichen Bor: 
fchriften die nöthige Anleitung geben. Dabei finden 
übrigens die allgemeinen Regeln der Prozeßordnung, 
fo wie die beſonderen Vorſchriften des gegenmärtis 
gen Titels, Anwendung. 

$. 81. Fr 

| Wenn die Kommiſſion aus dem Reſultate ihrer 

Unterfuchungen wahrnimmt, daß das fünftige Er; 
fenntniß, dem Anfehen nach, auf eine Ermäßigung 
der Dienfte ausfallen dürfte; fo muß fie auch. dieje; 
nigen. Data aufjufuchen und aufzufläaren bemüht 
feyn, wodurch die Quantitaͤt und die übrigen Maaß— 
gaben der auf ein gemefjenes Tagewerk zu rechnen 
den Dienfte, 3. B. die Schwere der Ladung, nad 
Derfchiedenheit der zu verführenden und herbei zu 
holenden Sachen, an Getreide, Holy, Baumaterias 
lien z2c.; ingleichen die Meilenzahl oder Weite des 
auf einen Tagedienft zu rechnenden Weges ꝛc. gehoͤ— 
rig beſtimmt werden koͤnnen. Da es hierbei auf die 
verſchiedenen Lokalumſtaͤnde, auf die Lage jedes 
Orts, auf die gewoͤhnliche Beſchaffenheit des Weges, 
Qualitaͤt des Zugviehes,- welches die Unterthanen 
nach der Landesart gewoͤhnlich halten, und auf meh— 
rere dergleichen ſpecielle Verhaͤltniſſe des Orts und 
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der Gegend ankommt; fo muß: bie Kommiffion auf 
affe diefe Umſtaͤnde ihr Augenmerk mie mögfichfter 
Sorgfalt und Genauigkeit richten, und diefelben durch 
Vernehmung ber Intereffenten und ihre Vereinba⸗ 
tung darüber, durch Okularinſpektion, durch Einfors 
derung des Gutachtens von anderen benachbarten, bei 
dem Prozeſſe nicht interefſirten Sachverſtaͤndigen, in 
ihr moͤglichſtes Licht zu bemuͤht ſeyn. 


So wie bei allen — —— es haupt⸗ 
faͤchlich auf die Einſicht und Erfahrung des Oekono⸗ 
miekommiſſarii ankommt, fo muß dennoch der Juſtiz⸗ 
kommiſſarius die Operation im Ganzen dirigiren; 
darauf, daß uͤberall mit Bedacht und Grinduͤchkei 
verfahren, die Parteien überall zugejogen, mit ihren 
Einwendungen und Bemerkungen gehört, und auf 
die in facto von ihnen angeführten Umſtaͤnde die 
noͤthige Nückficht genommen werde, gehörig Acht has 
ben; und für eine ordentliche, richtige, und getreue. 
Verʒeichnung alles Verhandelten zum Protokolle 
Sorge tragen. 

—4. 83. 

Am Schluſſe der Unterſuchung muß die Siuhne 
nochmals alles Ernſtes verſucht, und, wenn auch dies 
fer Verſuch fruchtlos ift, alsdarın von dem zugezdge: 
nen Defonomiefommiffaris ein eigenes, umfländliches, 
gewiflenhaftes, und mit Gründen unferftüßtes Gut; 
achten über den Grund oder Ungrund der von den Un: 
terthanen vorgeſchuͤtzten Unmöglichkeit, nebft gruͤndli— 
chen und ausfuͤhrbaren Vorſchlaͤgen, wie die Sache, 
ohne weſentlichen Nachtheil der Dominialwirthſchaft, 
zur Konſervation der Unterthanen eingerichtet — 
koͤnnte, ſchriftlich zu den Akten gegeben, dieſe aber 
alsdann zum Spruche vorgelegt werden. 

84. 


Die vorflehend gefuhrten Unterfuchunngen und pet 
EREIDER ae geben dem Richter hinlaͤng⸗ 
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liche Gründe. an die Hand: über die vorgeſchuͤtzte Un⸗ 
möglichkeit zu erkennen, und allenfalls derfelben durch 
‚ eine billige Ermäßigung der- Dienfte für beftändig, 
oder auf eine gemwiffe Zeit, durch Einführung 
ſtimmter und gemeffener Tage, ftatt der bisherigen 
ungemeſſenen Dienfte; oder durch irgend eine andere, 
den Umftänden und Verhältniffen des vorliegenden 
‚ Falles gemäße Feftfegung, ohne Machtheil der Herr; 
Schaft abzuhelfen. Dergleichen Erfenntniffe müſſen 
aber mit vorzüuglicher Deutlichfeit und Beſtimmung 
abgefaßt, und den Parteien auf eben die $.47 u. f. 
vorgefchriebene Art publicirt werden. 
85. 


$. 85. | 

Gegen dergleichen Erfenntniß find bie gewoͤhn— 
fichen, auf die $. 49 u. f. befchriebene Art zu inſtrui⸗ 
renden Mechtsmittel zuläffig; und muß, wenn «6 
auf eine neue Unterfuhung in facto anfommt, dazu, 
fo wie ein anderer Juſtiz-, alfo auch ein anderer 
Defonomiefommiffarius beftell€ werben. 

$. 86. a. . 

Die Feſtſetzung des erften Urtels gilt jedoch fo 
lange als ein Interimiſtikum, mit Vorbehalt bes 
‚Rechtes beider Theile,, bis in den folgenden Suftan; 
zen ein Anderes rechtsfraftig erkannt worden ift. . 

J f 86 b. 

Schließlich — es ſich von ſelbſt, daß, wenn 
in einer oder der andern Provinz beſondere, von den 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts abweichende 
Geſetze, uͤber die Befugniß der Unterthanen, wegen 
vorgeſchuͤtzter Unmoͤglichkeit Erlaß an den Dienſten 
zu fordern, vorhanden ſeyn ſollten, auch das Prozeß 
verfahren diefen Vorſchriften gemäß eingerichtet, und 
durch befondere Verordnungen beſtimmt werden müfle. 

| . . 87. | 
et Da es einige sie giebt, in welchen ein ange 
emir. feffener Unterthan, auf den Antrag der KHerrfchaft, 
fionspro« feiner Stelle oder Nahrung durch Urtel und Recht 
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entſetzt werden kann (A. L. R. Th. J. Tit. XXI. ieſen der 
$. 632.- 633. Th. II. Tit. VII. 5. 288 — 297. g.tertba- 
299.); fo finden wegen des dabei zu beobachtenden 
Verfahrens nachfolgende Vorfchriften Statt. 

88 


$. 88. | 
Zuvörderft muß die Ermiffion eines Unterthans, 
er fey Eigenthiimer oder nicht, niemals ohne vorher: 
gegangenes rechtliches Gehör und Erfenntniß ver; 
hängt werden. | | 
$. 89. 


Die Infteuftion und Entſcheidung gehören vor 
die ordenslidyen Gerichte des Orts. Die Gutsherr⸗ 
fhaft, oder deren Stellvertreter, find dabei als Kläs 
ger anzufehen, und die Anftruftion muß zwar vors 
zugfich befchleunige, es müffen aber dabei die mefent; 
lihen VBorfchriften der Prozeßordnung, und befon; 
ders Tie. XXV. $. 49. u. f., forgfältig beobachtet 
werden. 


| $. 90: 

Gegen das darauf erfolgende Erkenntniß ift bie 
Appellation, und zwar in der Regel mit voller Wir 
fung, zuläffig. 

$. 9. 

Iſt jedoch auf die Ermiffion des Unterthans aus 
Gründen erfannt, welche in einem von ihm ange 
richteten und ferner zu beforgenden Ruin der Wirth 
Schaft und des Tnventarii beruhen; fo fan, der Ap⸗ 
pellafion ungeachtet, ihm die Sortfeßung der Wirth: 
fchaft benommen, und eine Abminiftration derfelben, 
bis zum rechesfräftigen Austrage der Sache, ange. 
ordnet werden. (A. L. R. Th. 1. Tie. XXI. $. 633. 
Th. U. Tit. VI. $. 288.) 

$. 92. Ä 

Sind zwei gleichförmige, auf Ermiffion laufende 
Urtel vorhanden, fo findet dagegen, wenn ber Unter 
than nicht Eigenthümer ift, fein weiteres Mechtsmits 
tel Start. Iſt er Eigenthümer, fo muß er zwar zur 


. om. 
> 5 j 


870 Progehordn. Zwei u. vierhigſter Türk: 


Mevifion verftatter, unterbefien aber, auf Verlangen 
ber Herrſchaft, nach Vorſchrift 9. 91., und zwar 
ohne Ruͤckſicht auf den angenommenen Grund der 
Exmiſſion, wider ihn verfahren werden. 
 ® $. 93. 
Außer dem vorftehend ($. 92.) bemerken Falle 
Bi fteht beiden Zheilen die Reviſionsinſtanz mit boler 
Wirkung offen. Ä cr 
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Brenz nn jemand megen Verruͤckung der Oraien, 
hien, oder auf deren Beflimmung und Miederherftellung 
lagen will; fo muß er fich, wie. gewöhnlich, bei dem 
Gerichte, unter deffen Zurisdiftion die Sacht gele⸗ 
gen if, melden, und von dieſem an einen Deputir 
ten zur nähern Vernehmung verwiefen werden. 


Aufneh - Der Depufirte muß bei diefer Vernehmung des 
ine Klägers hauptſaͤchlich dahin fehen, daß derſelbe die 
| Gegend und Stellen, wo die Grenze ſtreitig iff, und 
beren Termioum a.quo und ad quem, deutlich und 
deſtimmt angebe; daß er gleichergeftalt den Greny 
zug, fo mie ihm der Ghegentheil verlangt, mit mög 
lichſter Deutlichkeit und Beſtimmtheit -befchreibe; 
und die Mittel, wodurch er die Richtigkeit der von 
ihm angegebenen Grenze wahr zu machen gedenlt, 
. gehörig anzeige; auch wenn fle in Lrfunden beſte— 
hen, biefelben vor allen Dingen herbei fchaffe. 
3 


Befonders muß der. Kläger angehalten werden, 
alle ihm befannten, in den Dokumenten aufgeführ 
ten, oder bisher gewöhnlich dafur angenommenen 
Grenjjeichen. anzuzeigen; ob erftere noch vorhanden 


⸗ 
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find, ober nicht, anzugeben; und fich beftimme zu 
erflären: melde von denjenigen Grenzzeichen, bie 
der Gegentheil, fo viel ihm wiſſend, dafür ausgiebt, 
von ihm für bekannt angenommen, oder in Abrebe 
geftellt merden. 


$- 

Findet ſich in den — des Klaͤgers eine Ab⸗ 
weichung von dem Inhalte der Urkunden, ſo muß 
der Deputirte den Klaͤger beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam machen; ihn befragen: mit welchem Grunde 
Rechtens er dergleichen behauptete Abweichung zu 
vertheidigen ſich getraue; und durch welche Mittel 
er die Wahrheit. der Thatfachen „ worauf dergleichen 
Argument ſich gründet, . gedenfe. 

$. 


Zur Beförderung der Deutticteie, und Vermei⸗ | 
dung. aller Mißverftändniffe, muß nicht nur in dem 
Snformationsprotofolle, fondern auch in der ganzen 
folgenden. Verhandlung der Sache, bei Befchreibung 
und Bezeichnung der Örenze, ein und eben derfelbe . 
Termmus a quo, unter der nämlichen Benennung, 
beibehalten, und dazu, wenn der Grenzzug auf Dos 
kumente gegründet wird, derjenige, welcher darin ans 
gegeben wird, ‘gewählt; hingegen alle bloß Relativ: 
benennungen und Beziehungen, welche ohne Intui—⸗ 
tivfenntniß des angenommenen Orts oder Stands 
punftes ganz; unverftändlich fi ab, ſorgfaͤtis vermie⸗ 
den werden. 

9. 6. 

Mach dieſen Angaben des Klägers muß ber x Dei 
putirte das Klageprotofoll anfertigen, und demfelben 
jedesmal eine ungefähre Zeichnung der Gegend, worauf 
beiderlei Grenzzuͤge deutlich) un find, beilegen. 


Wenn ber Depuficte fi in aus den Angaben des 
Klägers feinen Plaren und vollftändigen Begriff von 
bem ftreitigen . Örenzzuge machen fann, die Sache 


* * 


* 
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5 


aber von Wichtigkeit ift; ſo ſoll er, auf gebührende 


Anzeige, von dem Gerichte authorifirt werden, fih 
an Ort und Stelle zu verfügen, und bie erforderli: 
chen Nachrichten durch den Augenfchein einzuziehen. 
Auh kann in einem folhen Falle bie okufnehrhung 


der Klage an Ort und Stelle einem ausmwartigen be 


Verord⸗ 


nachbarten Kommiſſario uͤbertragen werden. 
| ©, ” 
Das eingefommene Klageprotofoll wird dem Be 


nung auf klagten abfchriftlich kommunicirt, und die ferner 


die Klage. 


Inſtruktion der Sache ſofort auf Lofalfommiffien 
gerichtet. —— 


$. 9. 
Zu dieſer Kommiſſion kann der Auftrag, nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde, und der mehrern oder mins 


dern Wichtigfeie der Sache, einem Rathe des Kolle— 


gii, oder einem andern benachbarten Zuftigbedienten 
gefchehen; auch muß jedesmal, wo das Objekt des 
Streites von einigem Umfange und Erheblichkeit if, 
dem Kommiffario ein entweder zu dergleichen Geſchif— 
fen in ‚ordentlichen Amespflichten ftehender, ober ji 
der gegenwärtigen Verhandlung befonders zu verei— 
dender Feldmeffer beigegeben werben. 
$. 10. Ä 

An der Verordnung auf die Klage muß det - 

Beklagten aufgegeben werden, fich auf die bevorfle 


hende Unterfuchung forgfäftig vorzubereiten; und wen 
zu dem Ende noch vor dem Termine eine richterliche 


Verfügung, es fen wegen Herbeifchaffung einer Ur 
funde, wegen Adeitation geriffer nicht am Orte befind: 
licher Zeugen, oder fonft erforderlich wäre, dem Ge—⸗ 
richte davon, zeitig vor dem Termine, die mörhige 
Anzeige zur weitern Verfügung einzureichen. 

11 


| s. 11. 
Ueberhaupt muß das Gericht nach Möglichkeit, 
auch von Amts wegen, dafür forgen, daß alle etwa 
vorhandene Mittel zu Findung der Wahrheit ned 
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— 
vor dem Termine herbei gefchafft werden, ‚und im 
Termine felbft, um die Inſtruktion nicht ohne Noth 
aufzuhalten, zur Hand ſeyn moͤgen., 

12. 

So mie bie Parteien, auch in folchen Grenzpro⸗ 
zeffen, Bevollmaͤchtigte am Orte des Gerichts zum 
Betriebe der Sache beftellen müffen; fo ftehf ihnen - 
frei, fi) auch bei der Rofalinftruftion diefer Bevoll⸗ 
mächtigten als ihrer Affiftenten zu bedienen, oder 
wenn diefes, der Entfernung wegen, mit zu vielen 
Weitläufigfeiten und Koften verbunden wäre, auc) 
andere benachbarte Mechtsfundige, als ihre Beiftände, 
mit zur Kommiffion u bringen. 

. 13. | 

Sm Termine uf der Kommiffarius zundrber ann ber 
dem Kläger den in dem Klageprotokolle befchriebenen Parteien. 
Grenzzug vorlegen, felbigem mit ihm nochmals durch⸗ 
gehen, und, wo es nöthig ift, berichtigen. Sodann 
muß er den Gegentheil befonders vornehmen; ihm 
ben Flägerifchen  Örenzjug, nad). der bei den Aften 
befindlichen ungefähren Zeichnung, ebenfalls vorles i 
gen; ihm. denfelben Schritt für Schritt zergliedern; 
wo die Grenzlinie nach feiner Behauptung anders 
gehen folle, ihn deutlich und beſtimmt angeben laffen; 
diefe Abweichungen im Protofolle genau bemerfen; 
allenfalls eine zweite ungefähre Zeichnung des ftreis 
tigen Grenzzuges, nach den Angaben des Beklagten, 
fertigen laſſen; folchergeftalt den eigentlich ftreitigen 
Dre näher beftimmen; übrigens aber den Beklagten 
ſowohl mit feinen Einwendungen wider die Beweis: 
mittel des Klägers, als uber die Beweismittel, die 
er felbft zur LUnterftüßung des von ihm behaupteten 
Grenzzuges angeben fünne, gehörig vernehmen. 

. 14. R 

Sodann muß der Kommiffarius fich, mit Zuzie— — 
hung beider Theile, der von ihnen etwa vorgeſchla⸗ Augen- 
genen Zeugen, und bes Feldmeſſers, auf die Grenze ſcheins. 


\ 
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verfuͤgen; daſelbſt den Augenſchein nach der Vor⸗ 
ſchrift Tit. X. Abſchn. VI. einziehen; ſich die ſtreiti— 
gen Stellen und Grenzzeichen von den Parteien an: 
mweifen laffen; den ganzen .Örenjzug. jeder Partei von 


Ort zu Ort, nebft den darauf angegebenen Grenz— 


zeichen, deutlich und umſtaͤndlich in das Protokoll 
eintragen; die in Konteſtation kommenden Hügel und 
Steine aufgtaben lajfen, und was darunter gefunden 
worden iff, forgfältig anmerfen: ben Feldmeffer zur 
Aufnebmung der ftreitigen Gegend inftruiren ; bei; 
den Theilen aufgeben, demſelben, bei der Vermeſſung 
und Aufnehmung der von jedem behaupteten Grenz: 
zuge, bie von jedem dafur ausgegebenen Grenzzei— 
chen, zür Eintragung in die Charte, genau und be 
ſtimmt anzumeifen: Die anmefenden Zeugen auf die 
Streitörter und Grenzmahle aufmerfjam machen; 
und demnächft, nach dem Inhalte des aufgenommes 
nen Protofolls, die dabei gefundenen Abweichungen 
von ben ungefähren Zeichnungen der Parteien genau 


bemerken, ‚und allenfalls durch einen von ihm felbit 


— 


Meltere 

Faiteuf- 

tion der 
Sache. 


gefertigten Abriß noch mehr erlaͤutern; damit er da: 
von bei der Abhörung der Zeugen, "oder fonft bei 
fernerer Snftruftion der Sache, bevor die Charte 
des Feldmeſſers eingefonimen ift, Gehrauch machen 
fonne. 

— 

Wenn hierdurch der Streitort, und der eigentliche 
Grund der gegenſeitigen Behauptungen, beſtimmt 
und richtig ausgemittelt, und alle dabei vorkommen— 
den Thatſachen gehörig auseinander geſetzt worden 
find, fo muß mit Regulirung des Status causae et 
controversiae, welche auf jeden der ftreitigen Derter 
oder Zuge, wenn deren mehrere find, befonders zu 
richten 'ift, und mit der Aufnehmung des Beweiſes 
darüber, nach der Vorſchrift Tie. X. überall verfah: 
ren, und befonders bei Abhoͤrung der Zeugen, mit vors 
züglicher Anfmerffamfeit dahin gefehen werden, daß 
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biefelben ihrer - Ausſagen deutlich, pofitiv, und fo, 


daß fie feine bloß individuellen, dem fünftigen Mrtelss 
fafler unverfiändlichen Beziehungen enthalten, abge 
ben; auch nicht etwa -verfchiedene Derter von aͤhn— 
(icher Benennung oder Zage mit einander verwech— 
fein. Wenn es nach ben Umſtaͤnden möglich, und, 
um mehrere Deutlichfeit und Zuverlaͤſſigkeit in die 
Ausfagen der Zeugen zu bringen, erforderlich wäre, 
müffen diefelben an Ort Und Stelle fofort abgehött, 


und nachher nur ihre DVereidung zu Haufe nachges . 


holt werden. 
. 16: 


$ | | 
Wenn ingwifchen der Feldmeſſer mit Aufneh- Aufneb- 
mung ber -ftreitigen Grenze fertig geworden iſt, fo." sh 


muß bie Charte beiden Thetlen vorgelegt werden, um 
fih zu erklären: ob die von ihnen gegenfeifig anges 
gebenen Grenzlinien, Mahle, oder Zeichen, darauf 


richtig bemerft find; oder was fie deshalb, ober fonft, - 


bei der Charte etwa noch zu erinnern haben. Koms 
men dergleichen Erinnerungen vor, fo wird die Charte 
an Ort und Stelle nochmals revidirt; mie denn über; 
haupt die Wiederholung der Okularinſpektion To oft 
gefchehen muß, als es, um die Sache in ein vollfoms 
men deutliches Licht zu Ieben, nörhig ift. 

$. 


Iſt die Charte erft BR ber Zeugenvernehmung 


vollendet worden, fo muß der Kommiffarius, wenn 


die Zeugen bei ihren Ausfagen Grenzzeichen, oder 
andere merkwürdige Stellen, welche auf der Charte 
noch nicht bemerkt find, angegeben haben, für deren 


Machtragung, fo wie dafür forgen, daß die Buch 


ftaben, womit folche Punfte bezeichnet find, am 
Rande des Protofolls’ notirt werden. 
9. 18. - 
Ueberhaupt muß der Kommiffarius dahin fehen, 
daß die Bezeichnung nach Zahlen oder Buchſtaben 
überall unveränders bleiben, damit den Verirrungen 


na der 
arte. 


— 
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| ‚vorgebeugt werde, welche leicht entſtehen Können, 
1... wenn bie vorläufigen Handzeichnungen, und die etwa 
> in mehrerer Anzahl vorhandenen NEE, Am. pr 
Stuͤcken von einander abweichen. 
| } $. 19. 
Heule Am Schluffe der Kommiffiort muß & die: Sthn 
Anterhmte nochmals alles Ernftes verfucht, in deren Entſtehung 
Rich aber müffen beide Theife ernfilich angemiefen erben, 
bis zum erfolgenden Erfenntniffe Alles in dem Stan; 
be, worin es bei der Lofalfommiffion befunden worden 
if, zu laſſen; in dem dabei ausgemittelten dermali⸗ 
gen Beſitzſtande einander nicht zu beunruhigen; ſich 
gegenſeitig alles Gebrauchs und aller Benutzung ders 
jenigen Derter, wo auch der neuefte Beſitz ſtreitig 
geblieben ift, vor der Hand gänzlich‘ zu enthalten, und 
das Urtel, welches möglichit befchleunige werden folk, 
Ba abgumarten. 
$. 20. 
Kann die Benußung des Streitorts, ae 
‚des Prozeffes, füglich weder den einen Theile allein, 
noch beiden gemeinfchaftlich üuberlaffen werden; ’ fo 
muß der -Rommiffarius, wegen der einftweiligeni Be 
nußung deffelben durch einen Dritten, mit Vorbe— 
halt des Mechts beider Parteien, folhe Verfügun⸗ 
gen treffen, daß Fünftig dem obſi iegenden Theile "die 
inzwifchen erhobenen Mußungen verguͤtet werden 
fönnen. i5 
$. 21. | 
Se Wenn die ftreitigen Grenzen weitläufig, word von 
Zungen: großem Umfange find, fo daß durch deren Auf: 
.n nehmung, wenn fie in Gegenwart der Kommiſ— 
mung der ſion gefchehen follte, dieſe zu lange Zeit und ohne 
— Nutzen aufgehalten werden würde; fo ſteht dem Ge— 
der u. Fichte frei, die Vermeſſung Sofort auf die eingefom; 
firuttion. ntene Klage, ehe noch die Lofalfommiffion vor ſich 
gebt, zu veranlaffen; folglich die Eröffnung dieſet 
leßtern bis nach eingelangter Zeichnung auszufeßen; 
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und des Endes beiden Theilen aufzugeben, daß fie 
dem Feldmeſſer den Grenzzug, welchen jeder behaup: 
ter, nebft den vorgeblichen Grenzmahlen, achörig 
anmeifen follen. 


In diefem Falle muß jedoch der Kommiffarius 
es feine erfte Operation ſeyn laffen, daß er, bei ber 
$. 13. befchriebenen Vernehmung, den Parteien die 
aufgenommene Charte zur Erklärung vorlege, und 
mo noch Zweifel oder Erinnerungen dagegen vorfom; 
‚men, diefelben, mit. Zuziehung des Feldmeffers, bei 
der $. 14. befchriebenen Dfularinfpeftion prüfe und 
berichtige. 

| $. 22. . | 

Wenn die Grenze an mehreren Stellen fireitig yyfonde: 
ift, fo müffen ſowohl bei Aufnehmung der Klage, rung der 
als bei der weitern Inſtruktion der Sache, diefe ver; io 
fhiedenen Objekte forgfäßtig von einander abgefon; ae 
dert, und dabei die Anmweifungen des vorhergehenden Punkte 
Titels $. 9. 42. und 43. genau beobachtet werden. 


$. 23. 

Mac) gefchloffener Lokalkommiſſion er ber Kom: * 
miſſarius die dabei mit zugezogenen Aſſiſtenten der rungen. 
Parteien auffordern, die etwanigen näheren Ausfüh: 
rungen der gegenfeitigen Gerechtfame entweder fofore 
zum SProtofolle zu geben, oder diefelben allenfalls. 
fehriftlich bei ihm einzureichen. Zu leßterm muß je— 
desmal eine gewiffe Frift beftimme, und wenn die; 
felbe verlaufen ift, müffen die Alten, die Schriften 
mögen eingefommen ſeyn, ober nicht, dem Kollegio 
eingereicht werden, bei welchem fie unverzüglich zum 
Spruche vorzulegen find. 


$. 24. 

Die Publikation des Erfenneniffes geſchiehe do dent Erkennt⸗ 
Bevollmaͤchtigten der Parteien auf eben die Art, wie niß. 
im ordentlichen und gewoͤhnlichen Prozeſſe, und iſt 
dagegen die Appellation zulaͤſſig. 
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Remedia. 


| ben Feſtſetzungen deffelben 2 achten ſchuldig ſi nd. 
$. 2 


628. 

Wenn jedoch dieſes Mechtsmittel eingewendet 
wird, fo gilt das erſte Erkenntniß als ein Interi— 
miftifum ; dergeftalt, baß beide Theile, bis zum rechts: 
fräftigen Austrage der Sache, fich wegen der Be 
nußung des fireitigen Flecks, und fonft überall, nad) 


- 


Bei ſehr weitlaͤufigen an mehreren Stellen 
ſtreitig geweſenen Grenzen, kann das Gericht einem 
benachbarten Kommiſſario auftragen, das Urtel den 
Parteien an Ort und, Stelle zu eröffnen, und zus 
glöic auf den» Grund deſſelben das Interimiſtikum 
zu reguliren. 

| $. 27. 

Wegen Anmeldung der Appellation und mähere 
Aufnehmung der angebrachten Befchwerden, auch 
fernerer Einleitung dee Sache, finden überall die 


Vorſchriften Tir. XIV. Abfchn. IL Anwendung. . Es 


verfteht ſich alfo von felbft, daß, wenn feine neue 


Thatſachen oder Beweismittel vorfommen, das ge— 


wöhnliche fehriftliche Verfahren, fo wie in anderen 
Sachen, zuläffig ſey. 


Wenn aber zur Inſtruktion des Appellatorii eine 
neue Lokalkommiſſion erforderlich iſt, fo muß dazu 
ein anderer Kommiffarius, als der die erfte Inſtanz 
inftruire hat, ernannt werden. Wenn eine Partei 
im Appellatorio behaͤuptet, daß die in der vorigen 
Anftanz aufgenommene Charte unrichtig fey, fo muß 
fie genau und beſtimmt angeben: worin dieſe Unrich— 
tigkeit eigentlich ‚beftehen folle, und alsdanır muß der 
neuen Localkommiſſion ein anderer Feldmeſſer beiges 


“ordnet, der vorige aber‘zugleich jedesmal zugezogen 


werden, damit er_ den neuen Keldmefler bei feiner 
Dperation Pontrolliren; die vorige Vermeſſung, wo 
es nöthig ift, rechtfertigen; wenn aber wirklich em 
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Verſtoß vorgefallen waͤre, derſelbe, mit ſeiner Bei⸗ 
ſtimmung, auf der erſten Charte berichtigt werden 
koͤnne. | 


$. 29, 
Mit der Publikation des Appellationsurfels, und 
der dagegen noch zuläffigen Revifion, wird es eben 
fo, mie in ordentlichen und gewöhnlichen Prozeffen, 
gehalten. Wenn übrigens auch das Appellationser 
kenntniß an dem erjten Urtel etwas ändert, fo bleibe | 
es dennoch bei dem auf den Grund diefes erften Urtels 
nad) $. 25. 26. regulirten Interimiſtiko fo lange, bis 
aud) in der dritten Inſtanz erfannt worden if. . 


$. 30. 

Kenn aber der ftreitig. geweſene Grenzzug rec, Bert 
kraͤftig feſtſteht, muͤſſen die Parteien angewieſen wer⸗ Brene 
den, ſelbigen durch gemeinſchaftlich zu ſetzende Grenz⸗ —— dem 
ſaͤulen, Haufen, oder Steine, dem ergangenen Urs 
tel gemäß,. unverzüglich zu regukiren; und wenn bie 
Sadje weitläufig und wichtig ift, oder fie fich nicht 
vereinigen fonnen, fich zu diefer Regulirung eine ans 
dermweitige gerichtlihe Kommiſſion zu erbitten, von 
welcher alsdann ein fürmlicher Grenzrezeß, mit deut— 
licher und umftändlicher Befchreibung aller gefeßten 
Mahle und Zeichen, auch mit affurater Bemerfung 
ber Weite derfelben von einander, aufgenommen und 

vollzogen werden muß. 


$. 31. 

- Der Richter muß dafür forgen, daß diefe Grenz— 
berichfigung nad) den ergangenen Judikatis wirklich 
erfolge, und wie fie gefchehen ift, zu den Aften nachs 
gewiefen werde. Sind die Parteien darin faunig, 
fo muß der Richter fie von Amts wegen dazu auffers 
dern. Lehnen fie aber diefe gerichtliche Grenzberichs 
figung ausdruͤcklich ab, fo muß der. Richter fi) das 
bei beruhigen. - 


\ 


\ 


— 


i Bauſa⸗ J 


chen. 


— 


vorzuͤgli⸗ 


che Be⸗ 
ſchleuni⸗ 
gung. 


” . 2 ; 
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4. 32, 

Die Kofler dieſer Grengbesichtigung * den 
Judikatis werden in der Regel von beiden Theilen 
zur Haͤlfte getragen; es wäre denn, daß im Projzeſſe 
ſelbſt die eine Partei in alle Koſten verurtheilt wor: 
den ſey; in welchem Falle ſie auch dieſe Koſten allein 
übernehmen. muß. 

$. 33. * 

Wenn der obwaltende Grenzſtreit zugleich eine 
Landesgrenze mit betrifft, fo muͤſſen die Kollegia we: 
gen Unterfuchung und Regulitung der Sache, ohne 
Vorwiſſen und Mitwirfung des Departements der 
auswärtigen ae nichts vornehmen. 


Miet den ——— haben I. die Bauſa⸗ 
chen, wenn naͤmlich uͤber die Zulaͤſſigkeit eines Baues 
überhaupt, oder die Art, denſelben zu führen, ges 
ftrieten wird, darin Aehnlichkeit, daß es dabei ge: 
mwöhnlicher Weife auf Einnehmung des Augenfcheins 
hauptfächlic) anfommt. 

$. 35. 

Da aber dergleichen Sachen, nach ihrer — 
und der Vorſchrift der Geſetze, vorzuͤglich befchleu; 
nigt werben follen; fo muß das Bericht den fich- mel: 
denden Kläger fofort an einen Deputirten vermeifen, 
welcher denfelben mit feinen Anträgen unverzüglich 
sum Protokolle vernehmen; hierauf den Beklagten 
noch auf eben den, oder fpäteftens auf dem folgenden 


Tag, durch den Gerichtsdiener mündlich vorladen laſ— 


fen; ihn mit feiner Antwort hören, den Statum 
controversiae unfer. ihnen reguliren, ſodann die 
Okularinſpektion, mit Zuziehung vereideter Sachver— 
ftändiger, vornehmen; von diefen, wo es zur Erläu: 
terung der Sache nothwendig ift, einen ordentlichen 
Riß, fonft aber nur eine ungefähre Zeichnung, wie 
nicht weniger ein umftändliches Gutachten, entweder 
zum Protokolle, oder fchriftlich, einfordern ; bie über 

die 
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En | 
die ſtreitigen, und durch den Augenſchein nicht aus» 
zumittelnden Ihatfachen etwa vorhandenen Zeugen 
ordentlich abhören, und ſodann die Snftruftion, ohne 
Zulaffung ſchriftlicher Deduktionen, abſchließeʒ muß. 

$. 36. 

Diefer Deputirte ift-alfo berechtigt, die Sachver⸗ 
ftändigen und Zeugen unmittelbor, ohne Rüdfrage 
bei dem Sollegio, durch bloße Abjchriften der De; 
krete vorzuladen, und feinen Borladungen muß eben 
fo, als wenn fie vom Gerichte ſelbſt ergangen waͤren, 
Folge geleiſtet werden. 

$. 37. | 
Die von dem Deputirten eingereichten inftruirten 
Aften find bei dem Kollegio fofort zum Spruche vor; 
zulegen, und die Erkenntniſſe in Baufachen find alles 
mal vorzüglich) zu —— 
38. 

Gegen dergleichen ——* findet die Monelas Remedia. 
tion mit voller Wirfung Statt. Es muß aber dies 
felbe innerhalb einer dreitägigen Friſt bei dem erfen; 
nenden Richter" angemeldet; von demfelben, wenn es 
auch nur ein Unterrichter wäre, entweder fofort ‚ oder 
Doch in einem, nad Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 
fo nahe als möglidy zu beftimmenden Termine, mit 
Zuziehung des Appellaten zum Protokolle inſtruirt; 
wenn dazı eine nochmalige Kofalbefichtigung enfwes 
der von einer Partei angefragen, ober auch von dem 
Richter noͤthig befunden würde, bdiefelbe einem. ans 
dern Kommifjario, und andern Gachverftändigen, 
als in erfter Inſtanz geweſen find, aufgefragen, und 
hiernaͤchſt die gefchloffenen Akten, ebenfalls ohne 
meitele Deduftionen, an ben fompetenten Appella- 
£ionsrichter eingefendet ‚werden. 

| 8.39 | 

Sind die in beiden Inſtanzen zugezogenen Sad: 
verſtaͤndigen über einerlei Gegenſtand verfchiedener 
Meinung, fo müffen fie gegen einander ia und 
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entweder zum Einverſtaͤndniſſe gebracht, ober me 
nigftens dahin, daß. jeder von ihnen die Gründe fei- 
ner Meinung, und diejenigen, warum er des Andern 
- Meinung’ verwerfe, deutlich und beſtimmt angeben 
müffe, angehalten wetden. Bei der Aburtelüng eis 
ner folchen Sache muß alsdann der Michter beiderlei 
Gutachten gegen einander halten, und allenfalls, 
wenn es babei auf mwiffenfchaftliche Grundſaͤtze der 
angewandten Mathematif, und infonderheit der 
Baufunft, anfomme, noch von einem dritten Sad: 
verftändigen ein Votum über die eigentlihe Streit; 
frage einfordern. “ | 
| $. 40. 

Gegen das. Appellationserfenntniß ift zwar bie 
Reviſion zuläffig; doc) wird derfelben in der Pegel 
feine fuspenfive Wirfung beigelegt. Es muß alfo, 
wenn auf die Forrfeßüng des Baues erfannt wor: 
ben ift, der Gegentheil ſich diefelbe, der eingemanbten 
Reviſion ungeachtet, gefallen laffen; oder es müffen, 
wenn diefelbe nur unter gewiſſen Maaßgaben geftat: 
ger ift, diefe Maaßgaben gehörig beobachtet werden. 
Nur wenn auf die Kaffation des von dem Anfange 
des Prozeffes ſchon angefangenen Theils des ftreiti- 
gen Baues erfannt ift, bleibe diefelbe bis zum Er; 
Penntniffe in der dritten Inftanz ausgefeßt. 

‚4. 


ı Da folchergeftalt in der Revifi onsinftan; feine 
fo gegenwärtige Gefahr im Verzuge mehr obwaltet, 
fo find in derfelben fchriftliche Deduftionen zuläffig. 
Dod müffen fomohl diefe, als das Erkenntniß felbft, 
vorzuglic) befchleunigt werden. 

42. 

Alfes Borfiehende gift jedoch nur von dem Falle, 
wenn von einem fchon wirklich angefangenen Baue 
die. Mede ift, deffen Fortfeßung oder Kaffırung von 
dem Ausfalle des Prozeffes abhängt... Wenn daher 
entweder noch vor angefangenem Baue über die Bes 
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fugniß dazu, oder die Art, dunfelben zu führen; ober, 
wenn nad Bollendung beffelben, über einen baraus 
dem Nachbar ermachfenden Tachtbeil, und bie ihm 
—9 gebuͤhrende Schadloshaltung; oder wenn 
endlich zwiſchen dem Bauherrn und Baumeiſter uͤber 
Berechnung oder Bezahlung der Baukoſten Streit 
entſteht; ſo findet bei der Inſtruktion der Sache das⸗ 
jenige ordentliche oder ſummariſche Verfahren Statt, 
wozu die Sache ihrer Beſchaffenheit und Wichtigkeit 
nad) qualificire it, und wegen Vornehmung der Oku⸗ 
larinfpeftion, auch Zuziehung von Sacjverftändigen 
dabei, find die allgemeinen Vorfchriften der Prozeß⸗ 
ordnung zu beobachten. 


Drei und vierzigfier Titel. 


Bon’ dem Verfahren bei Auseinanderfegun 
| der Gemeinheiten. | 


4. 1. 2 
Penn jemand bie Aufhebung einer Gemeinheit hrovoka⸗ 
verlangt, melche in gemeinfchaftlichen -Angerm und gemein. 
utungspläßen, oder in vermifchten Aeckern und Wiesheitsthet- 
en befteht; fo muß er ſich deshalb bei der in feinem lungen. 
Kreife oder Diftrifse angefegten Gemeinheits- Aus; | 
einanberfegungsfommiflion geziemend melden. 


Eben diefer Kommiſſion müffen auch dergleichen 
Provokationen, wenn fie unmittelbar bei dem Ges 
richte angebracht würden, zur mweitern Verfügung zus 
gefertigt werben. 
$ 3. 

Auch liege. diefen Kommiffarien, ob, die Inter- 
efjenten zur Aufhebung ber dem Wirthſchaftsbetriebe 
fhädlichen Gemeinheiten, bei jeder ſchicklichen Ver⸗ 
anlaſſung, moͤglichſt RS | 

/ r 
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/ 2 


- 884 Prozepordn. Drei u. bierlgfer Sit, 


$ A. 
Begruͤn⸗ Do muß jeder Provokant ſeinen Anttes zur 
———— einer Gemeinheit zuvorderft durch den 
Nachweis, daß die Theilung an fich möglich, und 
dem Ganzen, oder auch den ſaͤmmtlichen Intereſſen⸗ 
ten vortheilhaft fey, nach Vorſchrift der Geſetze ges 
hörig begründen. (A.L.R. Tl. Tie. XVM. $ * 
3415. 316. ) 
5. 
Wird diefer Machweis nicht fogleich bei Anmels 
“dung, der Provofation hinlänglich beigebracht, fo .muß 
die Kommiffion fih vor allen Dingen an Ort und 
Stelle verfügen, und dafelbft von der Befchaffenheit 
der Feldmark ‚ oder des Huͤtungsflecks, in wie fern 
dabei eine Theilung nach Vorfchrift ber Geſetze Statt 
. finden könne, dich Beſichtigung ar Kennenig 
einziehen. 
4. 6. 
Ergiebt fh daraus, daß bie Separation aller: 
dings ftarthaft und von Nußen fey; fo muß mit der 
e fernern Einleitung der Sache, ohne fid) an den Wis 
- derfpruch der Provofaten zu kehren, unverzüglich. vers 
fahren; und es foll daher über die Frage: ob eine 
folche Auseinanderfeßung . Statt finde? niemals ein 
- förmlicher Prozeß zugelaffen werden. 


’ ı /» 
Ausmitt- Die Kommiſſion muß ihr Gefchäft damit anfan; 
J — gen, daß ſie ausmittele: wer eigentlich die Intereſſen⸗ 
efienten ten bei der zu theilenden Gemeinheit find, und worin 
ine" die Theilnehmungsrechte eines. jeden unter ihnen bes 
tond- ftehen. 
. $. 8. | 
Dabei muß vor. allen Dingen ber Legitimations 
punfe nach Vorfchrift der Gefeße (Ebend. $. 317 — 
337.) berichtige, und dafür geforge werden, daß 
diejenigen, welche nicht als Eigenthuͤmer, fondern 
nur als Miegbraucher, Pächter, oder fonft im Mas 
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men eines Andern befißen, wenn fie fi) in Vertre— 
fung des Eigenthümers melden, die erforderliche Boll 
macht, oder Autorifation, herbei fchaffen. 


g..9. | 

Die Parteien follen fchuldig fenn, vor der Roms 

miffion perfönlich.zu erfcheinen; und nur im unvers 

meidlichen Mothfalle foll ihre Vertretung durch Be: 

vollmächtigte, die nach der Vorfchrift 4. 14. Tie. III. 
qualifizire find, verſtattet werben. 


| $. 10. 

Wenn ganze PER: Di bei der Sache Theil neh: 
men, fo muß die Kommiffion zwar: zu ben allgemeis 
nen, die Rechte der Gemeine uͤberhaupt betreffenden 
Derhandlungen, gewiffe Deputirte aus deren Mitte 
beftellen lafien; fo bald aber das Intereſſe einzelner 
Mitglieder unterfuche und beftimme werden foll, müfs 
fen diefe felbft zugezogen, und gehört werben: | 

11; \ 

Wenn bei ber $. 2 befchriebenen Ausmittelung —— 
der Theilnehmungsrechte der Intereſſenten ſich fin: — 
bet, daß unter ſelbigen über gewiſſe, das Eigenthum, kialpunt- 
den Befiß, oder die Nußung, und andere Dienfibars 
feiten auf ber zu ‚theilenden Gemeinheit betreffende. 
Gerechtfame Streit obmalte; jo muß die Kommiſ— 
fion fih von dem eigentlihen Grunde folcher Streis - 
tigfeiten einen allgemeinen richtigen Begriff zu vers 
fchaffen, und diefelben guͤtlich beisulegen bemüht feyn. 

Sn Entſtehung deſſen ift ein Unterfchied zu machen: 
ob der ftreitige Punfe von der Art fin, daß Die 
‚ganze Theilung von der Entfcheidung deffelben abs . 
haͤngt; | ) 

oder: 
ob der. Streit nur das Verhaͤltniß und die Art der 
Theilnehmung betreffe; dergeftalt, daß die Entz 
fcheidung defjelben nicht auf "die Geparation im 
Ganzen, fondern nur auf gewiſſe Modalitäten ders 
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1) wenn 
davon die 


felben, oder auf bie Subrepartitiön Einfluß ha; 
ben kann. 
$. 12. 
Iſt ein folcher Präjudiciafpunfe fireitig, von bei; 


Frage ob fen Entfcheidung es abhängt: ob überhaupt eine Thei⸗ 


gerdeilt‘ 
werden 


(ung werde Etatt. finden koͤnnen; fo muß Die Kom; 


fole? ab- mifiion die Parteien, zur vorläufigen Ausmiftelung 


hängt; 


operationen anftehen. 


beffelben, an das gehörige Gericht vermweifen, und 
diefem davon Bericht abftarten; bis zum gänzlichen 
Austrage der Sache aber mit ben ferneren Theilungs- 


| $. 13. ran 
. Dergleihen Präjudicialftreitigfeit muß alsdann 
von den Gerichten, je nachdem es die Qualität bes 


ſtreitigen Rechts und die DBefchaffenheit der babei 


2) wenn, 
fie nur die 
S * 
partition 
betreffen. 


vorwaltenden Umftände mit fi) bringen, nad .den 
Borfchriften bes ordentlichen oder fummarifchen Pro: 
seffes, an gewöhnlicher Gerichtsftelle, oder durch > 
falfommiffion, welche leßtere, der Regel nach, 
gi era —— vorzuglih aufjutragen | 
zum “rechrsfräftigen Endurtel inftruirt werden. 

$. 14. 

Iſt Hingegen der $. 10. befchriebene Streit von 
der Art, daß nur die Quantität, Proportion, und 
Art der Theilmehmung diefer oder jener Intereſſen— 
fen davon abhängt, folglich die Auseinanderfegung 
felbft auf alle Fälle vor fich gehen kann; fo muß bie 
Kommiffion mit ihren Operationen, . nach Maafgabe 
des folgenden $. 21., bis zur Hauptvermeſſung, und 
mit Inbegriff derfelben,. jebody mit Ausfchließung 
aller fpeciellen Unterabtheilungen, fortfahren; und 
zugleich. die Inſtruktion biefes flreitigen Nebenpunks 


tes zum Grfenntniffe gehörig beforgen. 
„19. 


Diefe Inſtruktion muß in einem beföndern Pros 
tofolle 'gefchehen, der Kommiſſarius muß ben oder 
diejenigen Intereſſenten, welche ſich gewifler, von 
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den — beſtrittenen Rechte anmaaßen, über die 

unde diefer Anmaaßung, die dabei vorfommenden . 
Thatfahen, und die vorhandenen Beweismittel ders 
ſelben, forgfältig vernehmen; alsdann den Gegens 
£heil mit feiner Beantwortung hören; den Statum 
controversiae reguliren; mit Aufnehmung der Be 
weismittel verfahren; und folchergeftalt die Sache 
zum Definieiverfennenife einleiten; dabei aber durchs 
gehends ſowohl die Tit. X. dem Inſtruenten uͤber⸗ 
haupt, als die Tit. XLI. $. 39. dem Kommiſſario bei 
Unterthanen = Prozeffe infonderheit, erteilten Bor; 
fchriften gehörig befolgen. 

$. 16. 

- Die gefchloffenen Separataften muͤſſen alsdann 
an das Gericht eingefendet, von bdiefem das Erkennt⸗ 
niß unverzüglich abgefaßt, und dem inftruirenden 
Kommiffario, zur Publikation, nebft den Aften re⸗ 
mittirt werden. 


- 


$. 17. 

Wenn das Objekt des Streits eine bloße Bagas 
tellfacye betrifft, fo muß, wenn der eine oder der ans 
dere Theil ſich bei dem Erfenntniffe nicht beruhigen‘ 
will, die Appellation dagegen von der vorigen Kom: 
miffion nach den Borfchriften Tit. XXVI. fofort sum 
— inſtruirt werden. 


. 18. 

Iſt aber der Gegenſtand des Streits von mehre⸗ 
rer Erheblichkeit, ſo muß zwar das Erkenntniß der 
erſten Kommiſſion zur Publikation zugefertigt; ders 
ſelben aber zugleich aufgegeben werden, wenn der 
eine oder der andere Theil ſich dabei nicht beruhigen 
wollte, ihn zur nähern Aufnehmung feiner Appellas 
tionsbejchwerden, entweder an das Gericht felbft,- 
oder auch, nac Befinden der Umſtaͤnde, an einen 
andern auf foichen Fall fogleich zu benennenden Kom: 
miffarius- in.der Machbarfchaft zu vermeifen. 


* 


u 
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$. 19. 
Wegen der Inſtruktion des Appellatorii (asp find 
die Vorſchriften Tit. XLI. $. 51 — 55. zu beobach⸗ 
‚ten. Iſt die Verhandlung des Appellatorii,“ und, bie, 


‚ Publifation des Erfenntniffes, durch einen ausmärs 


Seen 


Boniti- 
rang. 


tigen Kommiffarius gefcheben, ‚fo müffen bie etwani⸗ 
gen Reviſionsbeſchwerden bei dieſem angemeldet, von 
ihm aufgenommen, und was ſowohl der Revident J 
deren Unterſtuͤtzung, als der Reviſus zur Wi 
gung anzuführen.haben, vor demfelben zum Prote 
Folle verhandelt werden. Iſt hingegen die, Inftrußs 
tion der Appellationsinftanz bei dem Gerichte ſelbſt 
anne fo finden in Anfehung des Reviſorii die ge⸗ 
oͤhnlichen Vorſchriften Anwendung. 


4J— 
§. 20. 
Wenn ſol ſchetgeßol⸗ die Theilnehmungsrechte der 
d Intereſſenten , entweder guͤtlich „ oder durch Urtel 
und Recht regulirt; oder went in dem Falle des 
13. die darüber entftandenen Streitigkeiten inſtrutt 
worden find: fo muß die Kommiffion, wegen Vers 
meffung des zu fheilenden Grundes, Die erferdec 
chen Einleitungen treffen. 


6.21. 

Der Feldmeſſer muß alſo den Sateteſentca vor⸗ 
geſtellt, und, wenn er zu dergleichen Verrichtungen 
nicht ſchon überhaupt vereidet iſt, in deren Gegen 
wart zu dieſer Sache beſonders verpflichtet werden 
Die Kommiſſion muß zugleich dafuͤr ſorgen, daß ihm 
zu Anweiſung der Grenzen, Abtheilungen und Be— 
zirke, ſowohl des zu vermeſſenden Grundſtuͤcks uber 
haupt, als der einzelnen darin gelegenen Stufe und 
Beſitzungen, gewiffe Leute, melde davon die der 
nauefte Kenntniß und Erfahrung haben, zugegeben, 
und, menn es bie Intereſſenten verlangen, dazu eben⸗ 
falls gehörig vereidet;' horigens aber ihm die zu fels 
ner Operation erforderlichen Kettenzieher, und fonftis 
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gen Vedurfriſ, e gehoͤrig angewieſen und geliefert 
werden. 
>} 
| Da — „bei ber Bermeffung der Quantität und 
des Inhalts, zugleich die Qualität und Güte der 
Grundſtuͤcke ausgemittelt werden foll; fo muß bie 
Kommiffion, durch Vernehmung und Vereinbarung 
der Intereſſenten, oder, wenn diefe nicht Statt fände, 
nach ihrer-eigenen ſich erworbenen Kofalfenntniß und 
oͤkonomiſchen Einficht, feitfegen: aus wie viel Klafs 
fen in Rüdficht der Bonität das zu vertheilende Land 
beſtehe. Sodann muß fie die, "Taratoren, welche 
entweder zu dergleichen Verrichtungen im Kreiſe ein; 
fir allemal beftelle und verpflichtet find, oder von den 
Intereſſenten einmuͤthig gewählt, oder von der Kom⸗ 
miffion von Amts wegen ernannt, und in den beiden 
legteren Fällen jedesmal ordentlich vereidet werden, 
an den Feldmeffer verweifen, um unter deffen Direfs 
tion, nach Maaßgabe der fejtgefeßten Klaſſifikations— 
ordnung, die Abjchäßung oder Bonitirung Stud fur 
Stück vorzunehmen, und bei ihm zum Protofolle zu 
erklären, damit er daraus das Nöchige in fein Res 
gifter übertragen koͤnne. 
6:28; 

Sollten auch irgendwo bei einer Vermeſſung oder 
Abſchaͤtzung noch beſondere Umſtaͤnde vorkommen, 
worauf der Feldmeſſer Ruͤckſicht zu nehmen haͤtte; ſo 
muß die Kommiſſion ihn mit einer ausfuͤhrlichen, 
deutlichen und beſtimmten Inſtruktion darüber ſchrift— 
lich verſehen. 

§. 24. 


Der Feldmeſſer muß ſich bei dieſer Arbeit nach 
beſagter Inſtruktion, und im übrigen nach dem Feld— 
mefierreglement der Provinz, genau und pflichemäßig 
achten; wenn fich, während der Bermefjung uber'die 
Grenzen, oder das Figenthum eines und des andern, 
Grundfinds, abermals Streitigfeiten unter den Pars 
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teien,hervor thun follten, den Streitpunft in dem 
Dermeffungsprotofolle deutlih auseinander feßen, 
und auf der Charte richtig bemerfen; übrigens aber 
in Fällen, mo er nähere Anweifung oder Beihülfe 
nötbig bat, fi) an, die Kommiffion dehalb gebuͤh⸗ 
rend verwenden. 

4. 25. 

3 Da der Feldmeſſer bei Gelegenheit der von ihm 
ſelbſt geſchehenen Aufnehmung des Landes, und uns 
ter feiner Direftion erfolgten Würdigung deſſelben, 
die genauefte und vollftändigfte Kenntniß davon er: 
langt; fo liegt ihm ob, nad Maaßgabe diefer Kennt; 
niß fein Gutachten abzugeben: wie die Separation 
auf die feichtefte, fchiflihfte, und ſaͤmmtlichen Sn; 
tereffenten vortheilhaftefte Art regulire werden Pönne. 


$. 26. 

Diefe Vorſchlaͤge ‚ das Bermeffungsprotofol und 
Megifter, nebft der aufgenommenen Charte, muß er, 
nach Beendigung feines Auftrags, der Kommifjion 
unverzuglich einreichen. 


$. 2 
en Die Kommiffion muß biernächft Charte und Re 
Charte gifter den fammelichen Intereſſenten vorlegen; ihnen 
und Ver- die nöchigen Erläuterungen darüber geben; einem je 


eg den feine Befißungen, und die verfchiedenen Stüde, 


woraus felbige beftehen, ſowohl auf der Charte, als 


an Ort und Stelle, mb es nöthig ift, nachweifen; 
ihm die heraus gebrachte Morgenzahl, und den Aus: 
fall der Würdigung in Anfebung der Qualität, be 
kannt machen; und feine Erklärung: ob er “Beides 
für richtig annehme, oder was er dabei noch zu erin: 
nern habe, abfordern. 
| $. 28. 

Finden fih dabei noch Widerfprüche, fo müffen 
diefelben an Ort und Stelle unterfucht, die etwa vor— 
gefallenen Fehler verbeffere: wo aber der Einwand 
ungegruͤndet ift, diefer Ungrund in das gehörige Licht 


— — 


— — 


„ 
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geſetzt; und der widerſprechende Intereſſent ſelbſt da⸗ 
von, mit allem Glimpf und Geduld, moͤglichſt uͤber⸗ 
zeugt werden. 


9. 29, 
Sind nun ſolchergeſtalt Charte, Vermeſſungs⸗ Sevara- 
und Klaſſifikationsregiſter in Richtigkeit geſetzt; — ala 
muß die Kommiſſion den Separationsplan ſelbſt ent⸗ 
werfen. Die Data hierzu geben ihr die ſich ſelbſt 
erworbene Kenntniß von der Beſchaffenheit und dem 
Umfange des Grundes, und von den Rechten der ver: 
fhiedenen Intereſſenten; das Vermeſſungs- und 
Klaffififationsregifter, Die Worfchläge des Feldmefs - 
fers, und die, während ber bisherigen Verhandlun⸗ 
gen, von den Snterefienten felbft gelegentlich einge: 
zogenen Nachrichten und geäußerten Wünfche oder 
Anträge, an die Hand. Die Grundfäße, welche 
Dabei anzunehmen, find in den Geſetzen beſtimmt 
(A.LE.R. Th. 1. Tie. XV. $. 338 — 349.); und 
bei deren Anwendung auf den vorliegenden Fall, muß 
die Kommifjion, nach ihren durch gründliche Wirth⸗ 
ſchaftskenntniß und Erfahrung gelenften Einfichten, 
mit der forgfältigften Genauigkeit, Redlichkeit und 
Unparteilichkeit zu Werke gehen. 
| $. 30. 
— In dem folchergeftalt zu entmerfenden. Separa: 
tionsplane‘ müffen nicht nur die Eintheilungen ber 
jedem DBefitser anzumeifenden Grundftücde, fondern 
auch die nöthigen Bertimmungen. wegen aller dabei 
vorkommenden Mebenpunfte, 5. B. wegen der Wege, 
Diehtriebe und Tränfen; Unterhaltung der Grenz 
graben, Zäune oder Gehege; Abfindung derjenigen 
Antereffenten, welche nicht Aecker, fondern nur ges 
wiſſe Huͤtungs- oder Orafungsgerechtigfeiten auf der, 
zu theilenden Feldmark haben, entiyalten feyn. 
| at 


— 


Wenn der Separationsplan entworfen iſt, ſo muß en 


er deu Intereffenren vorgelegt, und ihnen nicht nur darüber. 
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berhaupt ‚ ſowohl auf der ‚Charte und dem Papiere, 
als an Ort und Stelle felbft, gehörig erklärt; fon; 
dern auch einem jeden von ihnen ber Theil "biefes 

' Plans, welcher ihn felöft, ‚feine Beh gungen und fein 
Intereſſe betrifft, umftändlich erläutert, un 
nochgewiefen werden, morin fein Antheil eigertslich 
beftebe; welche von feinen bisher befeffenen‘ Stücken 
(in. fo fern nämlich von der Auseinanderfeßung ver: 
mifchter Aecker oder Wieſen die Rede ift) er noch.fers 
ner behalte; welche daven er abgebe, was er. dagegen 
| zurück erhalte, oder wie er fonft entfchädigf ‚werde; 
wie folchergefialt der Werth und das Verhältniß.feis 
nes bisherigen Cigenthums, im. Ganzen genömmen, 
ungeſchmaͤlert bleibe; und. worin die allgemeinen‘ oder 
beſonderen Vortheile beſtehen, die ihm aus der Se⸗ 
paration nach dieſem Plane zuwachſen. 

| $. 32. 
Mit den Erklärungen darüber muß jeber ter 
effent, Mann für Mann, zum Protofolle vernommen; 
alle dabei” geäußerten Zweifel und Bedentlichkeiten 
miüffen mit aller Nachſicht und Geduld angehoͤrt;z wo 
fie ungegründet find, der MWiderfprechende Darüber 
vernünftig und glimpflich bedeutet; mo fie erheblich, 
die Mittel zu_deren Abhelfung forgfältig erwogen, 
“und fotchergeftalt alle Mühe angewendet werden, bie 
Intereſſenten zur Annahme, des Separationeplans, 
ſo wie er entworfen, oder etwa, nach Maaßgabe 
ſtehender ſpeciellen Prüfung und Zergliederung 
richtigt worden iſt, in —— zu vereinbaren. 

33. 

Da dergleichen —— Vereinbarung bei ſolchen 
Gemeinheitsauseinanderſetzungen jederzeit der ſicherſte 
und beſte Weg iſt, die Sache auf eine zweckmaͤßige 
Art zu beendigen; fo muß die Kommiffion hierbei 
ganz vorzugliche Mühe anwenden, dergleichen Ab— 
fommen zu Stande zu bringen; wie fie denn hierauf, 
gleich vom erjten Kafange ihrer Operationen an, ihr 
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vornehmftes Augenmerk richten; fich das Vertrauen _ 
der Intereſſenten zu erwerben bemüht feyn; ihnen 
die etwa hegenden Borurtheile durch vernünftige, ih: 
ren Fähigkeiten und Begriffen angemeffene Demon ı 
firationen zu benehmen fuchen; und fie von dem . 
Nutzen der Separation, fomohl im Ganzen, als in 
Mucfiht auf das fperielle Intereſſe eines jeden von 
ihnen, zu überzeugen ſich möglichft befireben muß: 

34. 


Wird dergleichen güitliches” Abkoͤmmen — Thei⸗ 
ſo muß die Kommiſſion nach Maaßgabe deſſelben den ach bet 
ZTheilungsrezeß entwerfen; ihn den Intereſſenten erreichtem 
nachmals vorlegen; von felbigen unterfchreiben laffen ; nn 
folchergeftalt an das vorgefeßte Gericht zur Konfirs men. 
mation einfenden; übrigens aber für die Vollziehung 
defjelben, durch Abjtefung, Zumeffung, und An: 
weifung der einem ‚jeden Intereſſenten zugefallenen 
Stüde und Antheile „ gehörig Sorge tragen. 

35. 


Iſt vor Ertheilung der Konfirmation uber den 
Vergleich, in Anfehung des Regitimationspunfts der 
Intereſſenten, die ihn gefchloffen haben, noch etwas 
zu berichtigen, und etwa noch Approbationsdefrere 
in Anfehung der Kirchen, Pfarrer, Pflegebefohles 
nen ꝛc. berbei zu bringen u. f. w.; fo muß die Kom— 
miffion bei Einfendung der Aften dergleichen Abgang 
befonders bemerfen, und das Gericht muß für die 
SHerbeifhaffung des Fehlenden von Amts  megen 


forgen. 
$. 36. 


Findet aber ein gürliches Abkommen nicht Statt, Inſtruk; 
ſo muß die Kommiſſion alle und jede Punkte, wobei ne | 
ein Widerfpruch obmaltet, der durch ihre Vermitte- Punkte. ' 
fung nicht hat gehoben merden fünnen, aus dem 
9. 3. befchriebenen Vernehmungs- und Erflärungss 
protofolle ausziehen; jeden folchen Punft, und wor; 
auf es babei anfomme, beftimmen und feftfeßen; die 
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Parteien uͤber ar mas fie babei zur Erläuterung 
der Sache, zup Unterflügung und Bertheidigung ih⸗ 
rer dabei vorwaltenden Gerechtſame und Intereſſe, 
anzuführen haben, umſtaͤndlich hören; alle dabei vor: 
- kommende Umſtaͤnde in facto gehörig auseinander, 
* und durch Aufnehmung der vorhandenen Beweismit⸗ 
te! in ihr möglichftes Licht; folchergeftalt aber ben 
Kichter in den Stand feßen, daß er bei jedem Punkte 
die Lage und den Zufammenhang ber: Sad)e vollftäns 
dig überfehen, und auf eine den Rechten, der Billigs 
keit und dem Endzwecke des ganzen Geparationgge: 
fchäftes angemeffene Art entfcheiden fünne: im wie 
\fern es bei dem Theilungsplane zu belaflen, oder wo: 
hin felbiger' abzuändern, und zu berichtigen fey- 
Anh. 8. 297. An Gemeinheitsfahen kann fi der Kom: 
miffarius und Anfteuent eines Protofollführers be; 
dienen. - ' 
“Anh. $ 298. Wenn Mitglieder einer Dorfgemeine auf 
Auseinanderfegung mit -den übrigen Mitgliedern an: 
‚ tragen, und aus dem Gutachten fahfundiger Landwirthe 
hervor geht, dag die Theilung nicht nur an ſich mög- 
(ih, fondern auh dem Ganzen vortheilhaft few; ſo 
müffen die der Separation widerfprechenden Mitglieder 
nicht nur ihren Antheil an den Vermeflungss und Des 
nitirungefoften vorſchießen, fonden auch zum Beften 
der allgemeinen Landeskultur ihre Beſitzungen unter fi 
zu theilen angehalten werden. 


6. 37. | 
- Mach dem Abfchluffe diefer Inſtruktion muß ber 
Defonomiefommiffarius. über die in fein Fach ein; 
fehlagenden Einwendungen fein Gutachten, nebſt 
deſſen Gründen, nochmals Punkt für Punkt zum 
Protokolle, oder fchriftlich, abgeben; und fodann 
müffen die Akten vollftändig in dag fompetente Ge; 
richt eingefendee werden. | ! 
| $. 38. 

Es bedarf alfo für diefe Snftanz feiner Vorlegung 
des öfonomifchen Gutachtens an die in ber Sache 
ſchon genugfam gehörte Parteien, und auch Feiner 
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fchriftlichen Deduktionen; da es bier auf beſondere 
rechtliche ne gr ankommt. 


Wenn das —— efaßt iſt, fo muß fe, Erkennt 

biges, nebft den Akten, der — on zugefertigt, * 

und von dieſer dabei die Vorſchrift Tit. XLI. $. 48. j 

beobachtet werden, F 
$. 40. , SR: 

Wenn der eine oder der andere Theil gegen dieß ——— 
Erkenntniß appellirt, und der Gegenſtand feiner Ds 
ſchwerden ift eine bloße Bagatellfahe: for wird bie 
Snftruftion des Appellatorii fofort von der Kommifs . » 
fion von Amts megen zum Protokoll beforgt. In 
mwichtigeren Fällen muß die Kommiffion die angebrach⸗ 
ten Appellationsbefchwerden bloß aufnehmen, und 
diefelben mit den übrigen Verhandlungen an das 
Gericht einfenden. 

$. 44. 

Yon diefem muß eine andere aus Sach⸗ und 
Mechtsverftändigen beftehende Kommiſſion zur ns 
ftruftion des Appellatorii ernannt, und die Intereſſen⸗ 
ten müffen an diefelbe vermwiefen werden. 

$. 42. 

Die Rommiffion muß bei der Inſtruktion des Ap⸗ 
pellatorii, wegen forgfältiger Auseinanderfeßung ber 
noch freitigen Punfte; Abfonderung derfelben. von 
denjenigen, bei welchen das erfte Urtel rechtskräftig 
geworben ift; möglichft zu verfuchender guͤtlicher Beis 
fegung der erfien; vollftändiger Vorbereitung derer, 
melche nicht verglichen werben fönnen, zur Definis 
fiventfcheidung die Anmeifungen. des $. 36., übris 
aens aber die allgemeinen Borfchriften des XIVten 
Titels gehörig befolgen, | 

| $. 43. | 

Befonders findet hier, wegen Zuziehung eines 
neuen Defonomiefommiffarii, und fiir den Fall, wenn 7 
Das Gutachten deflelben von dem in erfter Inſtanz | 
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ertheilten abweicht, die re Tit. xiv. §. 60. 
Anwendung. 
| F 44. | 
Revifion. Das Appellationserfenntniß muß durch die Konts 
miſſion, welche bie nfiruftion in zweiter Inſtanz 
beſorgt hat, publicirt, und wegen der Revifionsin; 
ftanz die Vorfchrife $. 19. beobachter werden. 
| $. 45. | 
Bollzies Wenn die ftreitigen.Punfte rechtsfräftig entfchie: 
ae den find, fo muß die Konimiffion für die Vollziehung 
tion. der Geparation, ben ergangenen Judicatis gemäß, 
Sorge tragen, und dabei nad) der Anmweifung bes 
6. 34. verfahren. 

| | $. 46. | 

In allen Fällen, wo die Separation gütlich oder 
rechtlich zu Stande gebracht worden ift / muß das die 
Sache dirigirende Gericht Sorge fragen, daß bie das 
bei in Anfehung des Beſitzes oder fonftigen Verhaͤlt— 
niffes ber zugezogenen Grundſtuͤcke, fich ereignenden 
Veränderungen, in dem Hypothekenbuche gehörig 
vermerkt werden. 

$. 47. 
— Nach den Vorſchriften des gegenwärtigen Titels 
Hhrungs- ift auch alsdann zu verfahren, wenn Hütungsgerech— 
und gigfeiten und Koppelweiden aufgehoben werben follen. 
C(A. L. R. Th J. Tie. XXI. $.138 bis 145. $. 158. 
159. 160.) 
| 6. 48. 
—— Bei anderen Grundgerechtigkeiten findet die Auf— 
rechtigfei, Hebung nur mit gegenſeitiger Einwilligung ſaͤmmtli— 
— cher Intereſſenten Statt. 
nionen. $. 49. 

Die einfeitig verlangte Aufhebung von Koppel: 
jagden, gemeinfchaftlichen Fifchereien und Holzuns 
gen, ift nach den allgemeinen Grundfäßen, meld: 
die Geſetze über die Theilung des nen 
Eigenthums vorfchreiben, zu beurtheilen. (AL. R 
2. I. Tie. XVII. $. 75. $. 83 — 96.) 
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$. 1. 
ii Gelegenheit der Verpachtungen unbeweglicher Berfihier 
Grundſtuͤcke pflegen zmwifchen den fontrahirenden ders ae 
Theilen mancherlei Streitigfeiten zu entftehen, welche en ig« 
in Anfehung ihres Grundes und Gegenftandes vor, kelten. 
fchieden find, und alfo auch eine verfchiedene Art des 
Verfahrens bei ihrer Inſtruktion erfordern. 
| $. 2. 

Dergleihen Streitigfeiten entftehen nämlich: 

I. Ueber die Bezahlung der verfprochenen Pacht: 
gelder, und die dagegen von dem Pächter ange 
brachten Kompenfations s und Remiſſionsfor⸗ 
derungen. 

II. Ueber ein dem Pächter: ſchuld gegebenes uns 
wirthfchaftliches Betragen, und feine deshalb 
während der Pachtjahre verlangte Ermiffion, 
oder Verfügung gemwiffer anderen, zur Sicher⸗ 
beit - des Derpächters abzielenden Veranſtal⸗ 

. tungen. 

III. Weber die von dem Werpächter eigenmächtig 
gefchehene Ermiffion des Paͤchters. 

IV. Ueber die Ruͤckgewaͤhr oder Rückgabe des Gus 
tes, nach verlaufenen Pachtjahren, und bie bei 
diefer Gelegenheit, wegen Meliorationen und 
Deteriorationen, oder fonft, gegenfeitig gemach⸗ 
ten Anforderungen. 


$. 3. | 

Was nun zuvörberft I. die Prozeffe der erften!. Daht- 
Art betrifft, wenn nämlich über die Bezahlung der Krhnum 
verabrederen Pachtgelder, und die dagegen von dem gi o 
Pächter angebrachten Kompenfationss und Remifs yupsort. 
fionsberechnungen gefteitten wird; fo finder dabei 
das ordentliche und gewöhnliche Berfahren Statt: 

Allg. Serichtsordn, Th. L_ 


J J 
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Iaprat- 


‚der REN! Tie. X. XL XI verfahren. | — 


9* 


dergeſtalt, daß ſowohl die Klage, ale: deren Beant⸗ 


wortung, bei. dem. fompefenten Gerichte Due er 


Deputicten beſſelben ASIA werden · 








6. 4 
Wenn die Antwort auf die Klage einge 
ift, fo muß der Richter aus Zufammenfälfuit 
felben mit der Klage beurtheilen: * 
ob die fernere Inſtruktion der Sache an gewoͤhnli⸗ 
cher Gerichtsſtelle vor ſich gehen koͤnne 'ober ob 


an 





dazu die Anordnung einer Lokaltommiſſien erfor⸗ 


N fen. 


$. 5. 
Kann bie Snftruftion an adentlicet Gerichte | 


ſtelle erfolgen, fo wird der Termin dazu wie 
lid) anberaumt, und mit der Inftruftion felk 






$. 6 
Eine Lokalkommiſſt ion if befonders 4 * 
forderlich, wenn aus Gegeneinanderhaltung der 


und Antwort ſich abnehmen laͤßt: bag es bei ber | 
Sache auf Lofalumftände, auf Befihtigung,, und 
überhaupt auf folche Beweismittel anfommen werde, 
welche an Ort und Stelle zur Hand, ober in ber 


Nähe befindlich find. 


7 
Wegen Beftimmung der Perſon des Kokiifferi 
und des Kommiffionstermins; wegen Beiordnung 
gewiſſer Sachverftändigen, wegen unterbleibender 
oder Statt findender Zulehung der Rechtsbeiſtaͤnde 
rfahrens 


bei dieſer Lokalkommiſſion; wegen des Be 


im Termine ſelbſt; und wegen Separation der Peo⸗ 
tokolle, in Fällen, wo mehrere unter einander nicht 
durchaus Fonnere Punkte ftreitig find, - finden bie 
tie. XLI. $. 32. bis 43. enthaltenen — 
auch hier Anwendung. 
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a. $. 8. 

Mach gefchloffener Lofalinftruftion müflen bie 
Aten nach. der Verordnung a. a.D. $. 44. 45. ben 
Mechtsbeiftänden, zu Beibringung ihrer Debuftios 
nen in jure (wenn das Kollegium nach Befchaffen: 
heit der Umſtaͤnde, der Wichtigkeit der Sache, und Ä 
den dabei etwa porfammenden Rechtsfragen, bergleis 
chen Debuftionen nöthig findet), vorgelegt werben. 

9 


Bei Abfaffung des Erkenntniſſes ift zu bemerken, — 

daß, wenn bei der Sache mehrere Punkte, z. B. meh⸗ 
rere Kompenſanda des Paͤchters, vorkommen, zwat 
der Vorſchrift Tit. XIII. $. 36. gemäß, bei jedem 
Punkte die Entfcheidung befonders feftgefeßt; zuletzt 
aber, nach gefchehener Aburtefung aller einzelnen 
Poften, der Saldo, wie viel nämlich, nach diefen 
fpeciellen Entſcheidungen, ein Theil dem andern aus: 
zuzahlen, oder gut zu fehreiben habe, allenfalls mit 
Zuziehung eines Kalkulasors, berechnee und ausge 
druͤckt werden foll. | 


| | 4. 10. | | 
Die Publifation des Erfenneniffes gefchieht auf Appella⸗ 
eben Die Art, wie int ordentlichen Prozefle, und es ton 
ift Dagegen die Appellation zuläffig. 
11 


$. 11. 
Es gilt jedoch während ber Zeit, daß diefes Rechts; 
mittel inffruirt wirb, und big zum erfolgenden Appel⸗ 
lationserfenntniffe, das erfte Urtel als ein Interimiſti⸗ 
-fum; dergefialt, daß der Pächter füch niche entbrechen 
kaun, das darin fefigefegte Liquidum während bes 
Prozefies, mit Vorbehalt feines Rechts, zu bezahlen; 
auf der andern Seite aber auch der Werpächser, bis. 
eben dahin, ein Mehreres von ihm zu verlangen 
wicht. befuge ift. — —J 


Wird in ber zweiten Juſtanz das Urtel beſtaͤtigt, 
fo hat es bei dem Interimiſtiko, — bei 
(12 | 


a “ 


* 
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der etwa ſchon veranlaßten Erefution gegen den Päch: 
ter, wegen des in erfter Inſtanz erkannten Liquidi, 
ſein ferneres Bewenden, und die Reviſion hat nur 
effectum devolutivum. 

Wird aber das erſte Urtel in der zweiten Inſtanz 
geaͤndert, ſo muß die Sache in der Lage, in welcher 
ſie ſich zur Zeit des publicirten Appellationserkennt⸗ 
niſſes befunden hat, bis zur Aburtelung des Reviſorii 


ungeaͤndert verbleiben; folglich die gegen den Paͤch— 


Revifion. 


un. 


fer aus dem erften Urtel etwa. verhängte Erefution 
entweder ganz, oder doch in Anfehung des abgeäns 
derten Onanti, bis zum Reoif onserfenneniffe fus= 


pendirt werben. 


$. 13. | 

Bei —— der —— „Erſtattung des 
Berichts daruͤber, und weiterer Inſtruktion derſelben, 
finden die Vorſchriften Tit. XIV. Abſchn. II. Anwen; 
dung; und wenn zu diefer Inftruftion eine neue Los 
kalkommiſſion erforderlich ift, muͤſſen die Vorſchrif— 
ten Tit. Xu. $. 51. u f. beobachtet werben. 

14. 


Mit Publikation des Appellationserfenntniffes, 
auch Anmeldung und Aburtelung bes Keviforii, wird 
es eben fo, mie im ordentlichen und gevcheache⸗ 
Prozeſſe, gehalten. 

15. 
Es pflegen bei Biefer Art von Projeffen fich fehr 


—— oft die Faͤlle zu ereignen, daß 


wegen des 


Verfah⸗ 
veng, 


1) unordentliche und gewiffenlofe Pächter, um bie 
Zahlung der fchuldigen Penfion zu verzögern, eine 
Menge von weit ausfehenden Gegenforderungen auf 
die Bahn bringen, und die Snftruftion dee Sace 
zum Erfenneniffe, durch Anhaufung vieler, nur dem 
Scheine nach erheblicher, dabei aber. eine mweitläufige 
Unterfuchung erforbernden Thatfachen, in die Länge 
zu ziehen fuchen; wodurch der Verpächter, wenn er 
mit feiner an ſich liquiden Pachtgelderforderung erft 


vV Pacht⸗ und Miethſachen. 94 


den Ausfall des Urtels abwarten muͤßte, ſehr oft in 
die groͤßte Verlegenheit geſetzt werden wuͤrde; 


2) daß bei einer von dem Paͤchter angebrachten 
KRemiffionsforderung darüber geftrieten wird: ob nach 
ber Vorſchrift der Gefeße, und dem. Inhalte des uns 
ter den Parteien beftehenden Kontrafts, der Fall, 
wo Memiffion gefordert werden koͤnne, überhaupt 
vorhanden fen; folglich „darüber gezweifelt werden 
kann: ob die Unserfuchung der Befugniß, Remiffion 
zu verlangen, und die Ausmittelung des Quanti re- 
mittendi zugleich) vorgenommen, oder ob die leßtere, 
bis nad) rechtsfräftiger. Entfcheidung des erftern, 
alisgefegt werden-folle. 


Auf beiderfei Fälle muͤſſen hier beftimmte Vor⸗ 
ſchriften ertheilt werden. —J 


| / $. 16. F 

Wenn aus der eingekommenen Klage und deren 9 a 
Beantwortung fich ergiebe, daß der Pächter ber an Konten: 
ſich liquiden Forderung des Verpäachters folhe Kom: —— 
penſanda entgegen ſetze, welche eine weitlaͤufige Erz gen des 
örterung und DBemeifesaufnehmung voraus fehen Pähters. 
faffen; fo muß das Gericht zwar, wegen ber. fernern 
Snfteuftion der Hauptfache, das Erforderliche nad) 
obiger Vorſchrift verfügen; zugleich aber einen moͤg— 
fihft nahen Termin, zur Anlegung eines vorläufigen 
Liquidi, vor dem in der Sache beftellten Snftruenten 
anberaumen. | | 


: 17. 4 

Diefer Termin kann auf einfeitiges Geſuch des 
Pächters nicht. prorogirt werben; die Parteien müfs 
fen denfelben, der Regel nach, in Perfon, oder durch 
zufäfjige Bevollmächtigte abwarten; wenn fie aber 
auch folchergeftale nicht erfcheinen, fo muß dennoch 
der Termin mit Zuziehung beider Rechtsafliftenfen 
vor fich gehen. | | 


ie. ut 


a, 
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z.1 — 
a Termine felbft — ber Depuritte a 
El — die Forderung des Verpaͤ ters, als die 
nforderungen des Paͤchters, * fir Punkt 

| Aut gehen, und bei einein jeden derfelben 
der feßen: ob und tie viel dabei, vorlaͤufig mb.A 
—— als liquid anzunehmen, oder was zur 
naͤheren Eroͤrterung zu verweiſen ſeh. —— 
19. art 









Als liquid fol dasjenige angenommen 
was entweber auf den bei den Informatioi 
mungen bereits abgegebenen Stine der. 
teien beruhet; oder durch fchriftliche, mit keinen 
fihtbaren Mangel behaftete Beweismittel beſchu— 
nigt ift. Wenn bei irgend einem Punfte zwar fo 
viel klar wäre, daß dem Liquidanten desfalls eine yon 
berung zuftehe, die Ausmittelung des eigentlichen 
Nor 8 aber noch einer nähern Erörterung bedür * 
fo muß der Inſtruent die Parteien über ein dabei 
vorläufig, mie Vorbehalt ihres Rechts, enzuneöR 
des Mittelquantum zu veteindaren ſuchen; 68 
wenn dieß nicht zu erreichen ftünde, zu deſſen Yin 
(äufiger ungefähten Beſtimmung, die nörhigen % 
aus den gegenfeitigen Angaben der Parteien, Mi 
duch —3 Kombinirung der uͤbtigen —E 
den Umſtaͤnde, ah bemüht feyn. 
| 2 











Uebrigend muß der Inſtruent, wenn bie hehe 
in Perfon gegenwärtig find, von dieſer Geltgeiheit: 
Gebrauch machen, um die Sühne unter ihnen in der 
Hauptſache zu verfüchen, und ſolchergeſtalt den her 
zen Prozeß, wo möglich, abzuthun. 

g. 21. 

Nenn aber fein Vergleich Statt finder, fo 3 
das über die Konſtituirung bes vorläufigen Eiquidi 
aufgenommene Proroföll am naͤchſten Se 
im verfammelten Kollegio, von bem ordentliche Des 
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| cernenten umftändlich vorgefragen; bie Sache Punkt 


für Punkt nochmals reiflich erwogen; und nach den 


dießfaͤlligen Konkluſis das Liquidum feloſt durch eine 
vorläufige Refolution fegefeße werden. 


Gegen dergleichen — findet fein Rechts⸗ 
mittel Statt, ſondern fie hat die Kraft eines In; 


terimiftici, welches fo lange gilt, bis nach Vorſchrift 
$. 9. das eigentliche Liquidum in dem Urtel feflges 
fegt wird. Es kann alfo der Verpächter die Bezah⸗ 


lung besjenigen, mas ihm hiernach zufomme, von. 


dem Pächter, auch während des Prozeffes, und vor 
 erfolgendem Haupturtel fordern, und allenfalls auf 
deſſen srefutivifhe Beitreibung dringen. 

23. 


Es macht aber auch dergleichen interimiſtiſches 
Liquidum der Hauptſache kein Praͤjudij , ſondern bei 
der Inſtruktion dieſer letztern muͤſſen die bei der vor⸗ 
laͤufigen Berechnung als liquid angenommenen Punk⸗ 
te, gleich den uͤbrigen, mit zur Eroͤrterung gezogen, 
und zum foͤrmlichen Definitiverkenntniſſe eingeleitet 
werden. 

$. 24. 

Der zweite Gegenftand, morüber nah Maaß⸗ 
gabe $. 14. allbier nähere Beftimmung erfolgen fol, 
betriffe die Remiffionen, melde von den Paächtern, 
es fen nun wegen angeblicher Gewährsmängel, oder 
wegen erlittener Unglücsfälle, gefordert werden, wo⸗ 
bei die Frage entftehen kann: 

ob, wenn von dem Verpaͤchter der Grund ber Des 
fugnig zu einer folchen Remiffionsforderung in Ab: 
rede geftelle wird, bdiefer, und der Betrag bes 
Quanti remittendi zugleich unterfucht; oder ob 
zuvoͤrderſt bie Eriftenz eines Memiffionsfalles aus: 
gemittelt, und hiernächft erſt, wenn dieſe rechts⸗ 
kraͤftig feftfteht, der Betrag in 2. unterfuche 
werben folle, 


b) Bet 

Remife 
ſions⸗ 
faͤllen. 


u 


luſt feines Rechts, nachzuſuchen obliege (A. — 
Th. J. Tit. XXI $. a480 - 483.); fo muß. ia 


da- 3. wenn bei fi) ereignendem Hagelſchlage das 


— > 


T 3 „Pr _y 3 
— VER 
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$ 35. re 

| Dabei iſt zuvoͤrderſi ein —E wi u machen: 

ob der Vorfall, auf welchen der Pächter ei 

fionsforderung gründen will, von der. Art 0, dab 
deffen Unterfuchung ſchleunig erfolgen muß, 

es anderergeſtalt nicht mehr moͤglich ſeyn a 

die eigentliche Beſchaffenheit N “ das ge 






— Licht zu ſetzen; „lan 
ger dergleichen Gefahr bei dem Beruge ne en— : 
handen ſey. 5 


8.2 
Wenn der vorgegebene eniſſonefal keiner 4 
tur nach eine ſchleunige Unterſuchung ns 









er-a#, 


treide auf dem Halme in Augenfchein genommen und 
farirt werden foll, als welches dem Pächter, — 


ſuchung auf das Anmelden des Paͤchters, und 
deffen Koften, ſofort, und weil das Getreide hai 
auf dem Halme ſieht, verfüge werden. Dem. Be: 
pächter wird von diefer Verfügung und’ dem anftehen 
den Termine Nachricht gegeben, um ſelbigem 
wohnen, und feine Mothdurft dabei zu- beobachten. 
Wenn er aber aud) nicht erfcheint, fo behaͤlt dennoch 
die Unterſuchung ihren De | 
6. 2 8 
Der Kommiffarius. er dabei den Borfall;, F wor 
auf der Pächter eine Remiffionsforderung- gründen 
will, und deffen Umſtaͤnde, fo genau und richtig; ls. 
es nach der Natur und Lage der Sache möglich it, 
ins Licht feßen; den Augenfchein vorfchrifesmäßig 
einnehmen, wenn es auf Abfchäkung eines entſtan⸗ 
denen Schadens, 5. DB. der verhagelten Ausſaat des 
verfandeten Wieſewachſes u. f. w., ankommt, dabei 


unparteiiſche Sachverftändige zuziehen; dieſelben an 
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Ort und Stelle fuͤhren; ſich von Allem genau infor⸗ 
miren laſſen, und ſodann ihre Angaben, unter der 
Bedeutung, daß fie fie erforderlichen Falls eidlich 


würden beftärfen müflen, vollftändig und getreu in 


fein Protofofl vermerken. 


.$. 28. 

Die Abficht dieſer vorlaͤufigen Unterfuchung ift 
jedoch keinesweges eine ordentliche "Inftruftion ber 
Sache und der Remiffi onsforderung felbft zum Er: 
fenntniffe, fonbern bloß eine vorläufige und nach: 


richtliche Ausmittelung von der gegenmwärfigen Lage 
ber Sache, ob z. DB. die ganze Ausfaat, oder der’ 


wie vielfte Theil derfelben, durch den Hagelfchlag ge: 


froffen worden. Es wird alfo auch auf diefe Unter: 


ſuchung weiter nichts verfügt, fondetn fie dient bloß 
dazu, daß, wenn in der Folge die Remiffionsfordes 
rung felbft zur Sprache fommt, ‚bei der Inſtruktion 
der Hauptfache ſowohl, mittelft Kombinirung. diefer 
Nachrichten, und der Ausdrufchregifter, Zeugenaus; 
fagen, oder anderer Beweismittel, als bei der nad) 
$. 17. etwa erforderlichen Feftfegung eines interimiftiz 
fhen Liquidi, von den dadurch ausgemittelten Um⸗ 


ftänden und Nachrichten, fo weit als nöthig, Ges 


brauch gemacht werden fünne, 
$. 29. 


In denjenigen Fällen hingegen ‚ wo bei der ‚Uns | 


. 


Fälle, 
n der 


ferfuhhung der geforderten Remiffion feine Gefahr "Brand 
im Verzuge vorwaltet, ift, wenn die Befugnig, Res und das 


Quantum 


miſſion zu fordern, überhaupt beftrieten wird, abers der Re- 


mals ein Unterſchied zu machen: 
ob bie Lnterfuchung der Eriftenz des Remiſſions⸗ 
falies mit der Unterfuchung über den Betrag des 
Quanti remittendi in einer folchen Verbindung 


ftehe, daß eine von der andern nicht fuͤglich ge⸗ 


trennt werden kann; 
oder: 


miffton 
zugleich, 


\ 


trage? gerichtet werden. 


mals ein Unterfchied zu machen: 


m En SET 
R — u 2 


AL, 


906 Progeßordn. Bier u. vie Titel. 
ob dergleichen Konnerion zwiſchen — unic 


ſuchungen nicht vorwalht.. 


4. 30. ui”. ar 

Im erſten Folie , wenn 5. B. zwar klar iſt, 
dem Paͤchter wegen erlittenen Viehſterbens Remiſ⸗ 
ſion gebuͤhre, der Verpaͤchter aber laͤugnet, * 
viel Haͤupter gefallen waͤren, als nach den Feſtſetzungen 
des Kontrakts erforderlich find, um ihn zum Nahe 
laffe an ber Pacht zu verpflichten, muß die Unterſ 
hung zu gleicher Zeit darauf: wie viel ftir, es 
















Sm zweiten Falle hingegen, wenn bie 


chung der Frage: ob der Pächter uͤberhaupt einen. 


Machlaß zu fordern berechtigt fen? von der Aüsımik 
telung des Betrags ganz unabhängig ift, iſt abet 
ob über den Grund der Remiffi ionsforderung ib | 
oder wegen anderer zugleih mit diefem Punfte it 
dem Prozeſſe vorkommenden Forderungen, oh— 


hin eine Lokalkommiſſton veranlaft werden ipkes 


oder: 
0b es, außer dem Punkte der Yusmictefihg { 
Onanti von der’ ftreitigen Remiſſionsforder 
fonft feiner Lofalfommiffion zur Inſtruttion 


Sache beduͤrfen wuͤrde. x 


$. 32. a 

Iſt, auch ohne Rücfiche auf bie Ausmitteln 
bes Betrags der ſtreitigen Remiſſionsforderung, eine 
Lokalkommiſſion zur ordnungsmaͤßigen Inſtruktien 
der Sache erforderlich; fo muß, der Regel nach, bei» 
diefer Kommiſſion zugleich der, Betrag des Quami 
remittendi mit unterfucht werden. Wenn alſo 
B. darüber geftritten wird: ob Werpächter- ſchuldig 
fey, einen ‚durch Viehſterben entftandenen Schaben: 








zu verguten; fo muß, wenn ohnehin eine Lokalkom⸗ 


miſſion verordnet ift, bei diefer Gelegenheit gie . 












$. 31. N. ' 


— 


| 
4 
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gleich ausgemiteele werben: mie viel Haͤupter, zu 
welcher Zeit, und an was für Kranfheiten fie gefals 
fen find, und. wie viel alfo der Schade des Pachters 
wirklich befrage. | 


und für ſich fehr zweifelhaft ift; die Ausmittelung der er 
des Quanti remittendi aber mit beträchtlichen Weit— ne 
; h 8 
fäufigfeiten und Koften verbunden ſeyn mürde; fo vormen 
kann der Richter, wenn auch anderer Punkte halber Infrnirt 
eine Lofalfommiffion verordnef wird, dennoch nd 
wohl erwogenem Ermeffen feftfegen, daß diefelbe auf 

die Ausmirtelung des Quanti remittendi nicht mit 
gerichtet werden, fondern diefe ausgeſetzt bleiben folle, 

bis die Präjudicialfrage: ob ein Remiffionsfall vor: 
handen? rechtskräftig entfchieden feyn wird. 

Wenn alfd z. B. der Pächter wegen zu menig ge 
waͤhrter Ausfaat Nemiffion fordert, Verpächter hin; 
gegen, daß er ihm wegen der Ausfaat überhaupt Ges 
währ zu leiften fchuldig fen, im Abrede ftelle, und die 
Ausmittelung des an der Ausfaat fehlenden Quantı 
öhne Vermeffung eines ganzen Feldes nicht gefchehen 
koͤnnte: fo muß vor allen Dingen die Vertretungss 
verbindlichkeit felbft erörtert,- und darüber. allenfalls 
durch die Inſtanzen erfannt werden, ebe mit der Ver—⸗ 
meffüng ia quamo zu. verfahren ift. 


634 

Eben fo muß die Unterfuchung des, Quanti re- 
mittendı der Regel nach) alsdann ausgefeßt werden, 
wenn die ganze Sache, und auch die Frage: ob 
ein Remiffionsfall überhaupt eriftire? am vrdentlis- 
cher Gerichtsftelle, ohne Lokalkommiſſion, erörtert 
und entſchieden werden kann; folglich nur allein 
zur Ausmittelung des Qnanti remittendi dergleis 
chen Lofalunterfuchung veranlaßt werden müßte, 


eig des Pächters, Remiffion zu fordern, am Nu ber 


—— 
Anw 


Pe * 
gen der 
abzufaſ⸗ 
ſenden 

Erkennt⸗ 

niſſe. 


gleich vorgenommen werden ſolle; fo muß. damit 
dem Antrage derſelben verfahren werben. 


‚ er bennoc) zugleich erfennen: auf wie hoch fie au. 


‘die eventuelle Beftimmung des Quinü befch 


* Er ws 12 — „Ab 
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Denn alsbann muß uͤber die —— 




















zugleich uͤber die Befugniß, Remiſſion aupt zu 
fordern, erſt erkannt, und bie -Lofalfonmiffion zu 
Beftimmung des Quanti fo, lange, bis die Befugn 
ſelbſt feſtſteht, ausgeſetzt werden. —— — 

Wenn jedoch auch in dieſem Falle beide The 
darin mit einander einig find, daß die..Unterf 
des Grundes und des Betrages dee; Forderung 


. 39. 


— vor * gegangen iſt, muß vs ) 
wenigſtens eventualiter, mit erfannt werden, -' 

alfo auch der Richter erfter Snftanz ben Pächter 
der geforderten Remiffion überhaupt abweiſet, 


fimmen feyn würde, wenn der Pächter üben 
Grund der Forderung felbft in den meiteren: In 
jen ein befieres Urtel erhalten follte; - alleeima 
fonft, wenn in der folgenden Inſtanz die Befu 
der Remiffi onsforderung an fic) gegründet: befu 
würde, entweder in erfter Inſtanz von neuem 
das Inantım erkannt werden müßfe,- oder bie! 
teien über diefe Frage die. geſetzmaͤßigen Jnſta 
verlieren mwirden. — 

Findet ſich in dieſem Falle der Verpaͤchter 


muß er zwar die Appellation anmelden, und 


terſtuͤtzungsgrunde feiner Beſchwerden anzeigen 


dert werden muͤſſe, durch eine vorläufige Nefi 







weiteres Verfahren daruͤber findet aber vor der 
nicht Statt, fondern es wird -daffelbe erft dann 
der Appellationsrichter befindet, daß auf die | 
ion des Pächters, über den Grund der Reihiffions 
forderung, das vorige Ursel zu deſſen Vorcheiltge 


und zwar noch vor —— des ahyelan 
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erfenntniffes, veranlaßt; damit. diefes Erfenntniß 
zugleich” auf die Appellation des Verpaͤchters wegen 
des Quanti‘ gerichtet werden koͤnne. 

$. 36. 

- Bisher ift von der, Art des — in ordisit. Deo: 
nairen Pachtprozeſſen gehandelt worden, wenn nam Kenifiio- 
lich über die Bezahlung‘ der bedungenen Pachtgelder, Dächer, 
und die von dem Pächter deshalb angebrachten Ges 
genrechnungen geftritten wird. Dei der Ilten Art von 
Prozeflen Hingegen, wenn der Berpächter den Pad); 
ter. einer übeln Wirthſchaft befchuldige, und deshalb 
auf feine Ermiffion, oder auf gemwiffe andere zu ſeiner 
Sich erſtellung abzielende Verfügungen antraͤgt, iſt 
ein —— und ſchleunigeres Verfahren erforderlich. 

37. 


Es * alſo der Verpachter ſich mit dergleichen 
Anbringen, wie gewöhnlich, bei dem Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder perfönlicy Melden, und ſodann unverzüglich 
durch einen Deputirten tiber die Grunde des Gefuchs, 
uber die Thatfachen, wodurd der Pächter fich eines 
unmwirthfchaftlichen Berragens fchuldig gemacht habe, 
und wie Kläger diefelben im Läugnungsfalle darzus 
thun gebenfe, umftändlih vernommen; auch dieſe 
Befcheinigungsmittel, in fo fern fie kur Hand find, 
dem Protofolle beigelegt werben. 

$. 38. 

Wenn das Gericht ‚ bei dem Vortrage diefes Pro; 
tofolls, die darin angegebenen Thatfachen von der 
Are zu feyh befinder, daß, wenn fie fich angebrachter: 
maaßen verhielten, das Gefuch des Klägers dadurch 
den Rechten nach begründer feyn würde; fo muß als: 
bald eine Lofalunterfuchung verordnet; der Termin 
dazu fo nahe als möglich anberaumt; der Pächter 
mit Kommunikation des Protokolls befannt gemacht; 
übrigens aber bei der Unterſuchung jedesmal ein ers 
en und ‚zuverläffiger PEODEMEEINBDGEE 

mit zugezogen werben. | 


— 












| | RR. A 
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7 Kr N“ 

Im Termine (ion, aofen Bert af si 


feitiges Gefuch des Beklagten niemals zu verſtatten 
ift, muß die Kommiffion den Pächter; zuvor 
Punkt für Punkt, über alle und jebe ——— 
gebrachte Beſchuldigungen, was / er davon zugeſtch 
oder ablaͤugne, und was er ſonſt noch zu ſeiner 
fertigung dagegen anzuführen habe, umſtaͤndlich 
ven; fodann beide Theile zuſammen nehmen, ı 
Statum controversiae unter, ihnen. ih 
ftreitig bleibenden Fakta durch Okularin S 
eidliche Vernehmung der Zeugen, . ins Licht 
am Schluſſe der Inſtruktion von dem zug 
Oekonomieverſtaͤndigen ein pflichtmaͤßiges, mit th 
den unterſtuͤtztes Gutachten uͤber den Wirthſch 
betrieb des Paͤchters, beſonders in Ruͤckſicht derjeni⸗ 
gen Rubriken, wobei ihm Unwirthſchaft und Dete⸗ 
rioration zur Laſt gelegt worden iſt, abgeben laſſen, 
und ſodann die Akten ohne weitere Ver | 
fort zum Spruche m | j 
40. 
| Wenn das Erkenntniß abgefaßt iſt, ſo⸗ * 
Gericht beiden Theilen, in ſo fern ſie nicht ſchou am 
Orte des Gerichts mit Aſſiſtenten oder 
tͤgten verſehen find, dergleichen Aſſiſtenten von Amt 
wegen zuordnen, welchen die Publikation geſchicht; 
die den Parteien davon Nachricht ertheilen, ab bie 
Sache in den weiteren Inſtanzen, wenn ſich | 
bige berufen würde ‚, gehörig betreiben müflen: > 
44. 


Iſt der Klaͤger mit feinem Geſuche — 
worden, ſo findet die Appellation mit voller Wirkung 
Statt. Iſt nur auf eine gewiſſe interimiſtiſche Wer; 
fügung zur Sicherheit des Verpächters, z. B.auf die 
Beftellung eines Auffehers, Wereidung ber. MBirkh- 
fchaftsbedienten u. f. w. gefprochen; "fo mußı-Meten 
Bollziehung , der Appellation ungeachtet, obwohl au 
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mit Vorbehalt des Rechts beider Theile, erfolgen. 
Iſt aber die gänzliche Ermiffion des Pächters erfannt 
worden, fo. muß bderfelben zwar, wenn ber Pächter 
Dagegen appellirt, Anftand gegeben; die Inſtruktion 
des Appellaforit jedoch ganz vorzüglich befchleunige , 
und zugleich von dem Gerichte, auf den Antrag des 
Klägers, alles dasjenige verfügt werben, was nur 
irgend dienen kann, denfelben interimiftifch ficher zu 
ftellen, ohne doch zugleich den Beklagten der Pacht 
und Wirthſchaft gänzlich zu entfeßen. 

Sind dergleihen Sicherungsmittel nach der be; 
fondern Lage der Umftände nicht möglich, und ift vor- 
aus zu fehen, daß: die Inſtruktion und Aburtelung 
des Appellatorii einen folchen Zeitraum ' erfordern 
werde, daß innerhalb beffelben dem Werpächter ein 
unmiebderbringlicher Machtheil erwachfen könnte; fo 
muß ber Richter, der Appellation ungeachtet, mit 
der Ermiffion des Pächters verfahren; zugleich aber 
eine gerichtliche Aominiftration des Gutes oder 
Grundſtuͤcks von Amts wegen anordnen. 

Anh. $. 299. Die Appellation gegen ein Erkenntniß, 
wodurch die Pachtzeit wegen ſchlechter Mirchichaft des 
aͤchters für abgelaufen geachtet wird, hat, ohne Ruͤck— 

ht, ob auf Raͤumung erfannt worden ift, oder nicht, 

in allen Fällen effectum suspensivum. Es muß aber 


die Inſtruktion und Entfcheidung der folgenden Anftan; 
zen vorzüglich -befchleunigt werden. 


$. 42. | 

Bei der Inſtruktion des Appellatorii finden übtis 
gens bie Worfchriften des ordentlichen und gewoͤhn⸗ 
lichen Prozeffes Statt; doch muß fomohl die Sins 
firuftion, als die Aburtelung. der Sache, möglihft 
und ganz vorzüglich befchleunigt werben. 

$. 43. 

Die Revifion foll nur alsdann zufäffig feyn, wenn 
entweder der Kläger gänzlich abgemiefen, oder wenn 
auf die völlige Ermiffion des Beflagten erfannt wor: 
den iſt. 


my . 
Id 


912. Projehorn Bier u. u ae ie 


$. 44 AFTER, 

I. Me Kenn II, se. Pächter. fi Pr —5 alle 

— von dem Verpaͤchter eigenmaͤchtig — or * 

fegung ei⸗ ſey, und auf feine Wiedereinſetzung antraͤc he; 

J Hg diefes als eine Spolienſache zu betrachten, «fo 

tieter * bei der Inſtruktion nach der Vorſchrift — 

Dichter zu verfahren. 
4ß. —J 


$. 

\ Dergleichen Klage eines entfeßten Päcrers, auf 
LWiedereinräumung der Pacht, findet jedoch nur bin: 
nen fehs Monaten nad) erfolgter ‚Ermiffion: Statt. 
Späterhin kann er nur auf SchabloshaltungsPlage 
wobei, wegen Inſtruktion des —— 
meinen Vorſchriften anzuwenden ſind. ee 

$. 46.- ——— 
IV. — Wenn IV., über die Ruͤckgewaͤhr des Enns 
ale beendigten Pachtjahren Streit entftebt; ſo ri in 
beit der. gerfchied zu machen: 
— ob die Ruͤckgewaͤhr bereits erfolgt iſt, und. 
bei Gelegenheit derfelben Streitigkeiten unter 
» Parteien entftanden find, welche ebt 
ſchieden werden ſollen; 
oder: | 
ob die Ruͤckgewaͤhr felbft gerichelich zeichen pt 
oder: 

ob der Pächter ‚ unter dem Vorwande einen 

zuftehenden Metentionsrechts, die Ruͤckgabe mb 

Räumung des Gutes verweigert; v3 wei 

oder endlich: pi 
ob ihm der Verpaͤchter feine in das Gut gebracht 

Sachen und Effekten, wegen gewiſſer aus 

Pacht rückftändigen — zurück Halte, 


4. Wenn Im erſtern Falle, wenn nämlic) die Kückgemähr 
per ſchon gefchepen ift, finder zur Erörterung der)bei.bie 
ner fer Gelegenheit über das Plus oder Minus an dem 
3— Inventario; uͤber Meliorationen und Deterioratie⸗ 

nen 
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nen u. ſ. w.- entftandenen Streitigkeiten, das orbentsbabei ent- 
liche und gersöhnliche Berfahren Statt. Klage und — 
Antwort muͤſſen alſo bei dem Gerichte ordnungsmaͤ⸗ sten zu ers 
Gig aufgenommen; nach jedesmaliger Befchaffenheit‘ ——— 
der Umſtaͤnde: ob die fernere Inſtruktion an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle vor ſich gehen koͤnne, oder es 
dazu einer Lokalkommiſſion beduͤrfe? vernünftig bes 
urtheilt; übrigens aber die allgemeinen Vorfchriften 
der gegenwärtigen Prozeßordnung durchgehends beo⸗ 
—— werden. 
$. 48 


Im zweiten Falle, wenn nämlich einer oder beider, tr 
Theile darauf anfragen: daß die Ruͤckgewaͤhr felbft gewäbr 
gerichtlich gefchehen folle, muß das Kollegium einen —— 
Kommiſſarius dazu ernennen, und ihm jedesmal einen gefcheben 
Defonomieverftändigen beigeben. ſon. 

. 49. 


® 


Diefe Kommiffion muß vor allen Dingen ein 
vollftändiges Ruͤckgewaͤhrsinventarium aufnehmen, und 
felbigem eine von vereideten Sadjverftändigen, Rus 
brik für Rubrik, unter ihrer Direftion gefertigte 
Taxe beifügen. 

. 50. 


Dies Inventarium muß fie alsdann mit demjenis Ä 
gen, welches bei der Webergabe an den Pächter errihs / 
get worden ift, vergleichen, und bei jeber Rubrik das 
Plus oder _ Minus feftfegen. Iſt fein foldhes Ge; 
‚währsinventarium errichtet worden, fo muß fie die 
erforderlihen Data hierzu, fo wie die Umftände zur 
Zeit der Webergabe befchaffen gewefen, und mie es 
die für einen foldhen "Fall gegebenen Vorſchriften der 
Gefege mit fih bringen (A. L. R. Th. I. Tie. XXI. 
$. 614. u. f.), durch Vernehmung der Parteien und 
Vereinbarung derſelben darüber, duch Abhörung 
der Zeugen und Sachverſtaͤndigen, und durch. Ans 
wendung der fonft etwa vorhandenen Beweismittel, 
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in möglichftes Licht zu ſetzen bemüht ſehn; alsbann 
aber die obgedachte Vergleihung vornehmen. .;.' 


‚+ Die von einem oder dem. andern Theile arıgege. 
benen Meliorationen und Deteriorationen müſſe 
gleichergeftalt unterfucht, und ausgemittelt, werden: 
worin die Forderung des Provofanten ‚eigenthid 
fiehe; und was für Einwendungen der. Provokat- 
entgegen ſetze. J 















— 8 
— 





$. 52. . 38 
Bei allen diefen Punften muß, die Kommiſſion 
die Suͤhne ernftlich verfuchen, und fi) alle Muhe 
ben, die Parteien über das ganze Nüdfgernahrsge 
ſchaͤft, und alle daraus entfpringenden wechfelfeitige 
Forderungen, mit Worhaltung der. darüber vorh 
denen gefeßlichen Vorſchriften (A. 2. R. a. a.:D, 
601. u. f.), guͤtlich auseinander zu feßen. | 


. 53. nis⸗ 

Wenn dergleichen Auseinanderſetzung nicht durch⸗ 

gehends erreicht werden kann, ſo muß die Kommiſ⸗ 

fion die ſtreitig bleibenden Punkte aus dem: Ruͤckze⸗ 

‘ währsprotofolle ausziehen; jeden derfelben befonders 

erörtern; die Parteien darüber hören, den Statum 

controversiae unter ihnen reguliren; die vorhande⸗ 

nen ‚Beweismittel aufnehmen; und folchergeftält je— 

den Punkt in einem befondern Protofolle zum De 
finitiverfennenifje inftruiren. | N 


Ä FR. $..54. eh 
zu. Bei den Meliorationss und Deteriora 
aen der derungen, welche den Gegenftand ‚diefer Unte 
Meltor- ausmachen, können zwei Fragen ſtreitig feyn 
und Dete- a) ob der Provokat zur Vergütung einer 


nr Melioration, oder Erftattung der Deter 












“ 
Fr 
- . 2 
F 
%r [ve 4 


überhaupt ſchuldig ꝛdꝛ 
b) wie viel das zu vergüitende oder zu erftaktend: 
Quantum betrage? TER 


— 
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Wenn über beide Fragen zugleich geſtritten wird, 
und es alfo darauf anfommt: ob die Anterfuchung 
der Verbindlichkeit felbit, und die Ausmittelung des 
Quanti jugleidh borgenommen; oder leßtere fo lange, 
bis die erftere, feſtſteht, ausgefeßt werden folle; fo 
ift nach der Vorſchrift $. 24 bis 35. zu verfahren. 

| 55 


Wenn, im dritten Falle, der Pächter unter dem 3. Wenn 


Vorwand eines auszuubenden Zuruͤckbehaltungsrechts Der Pic 


bie Räumung verweigert, ſo muß die Sache, — 
Ruͤckſicht auf die Vorſchriften des A. Landrechts uaden; 
(Th. 1. Tit. XX. Abſchn. IT.) als eine Arreſtſache 
angefehen ind behandelt werden. 

Anh. 8. 300. Wenn der Verpächter wegen Ablaufs der 
Pachtzeit auf die Räumung des Guts geklagt, die Paͤch— 
ter aber folhe aus anderen Urſachen, ald wegen eines 
von ihm auszuuͤbenden Zuruͤckbehaltungsrechts verweis 
gert hat, und derfelbe Aa in erfter Inſtanz zur Raͤu— 
mung verurtheilt ift; ſo kann diefes Urtel, der von dem 
Pächter dagegen ergriffenen Appellation ungeachtet, zur 
Abwendung der dem Berpäcter bevorftehenden Gefahr 
im Verzuge vollftrecft werden. | 

Anh. 8. 301. Verweigert der Pächter die Räumung nad) 

| ra der Padırzeit aus dem Grunde, weil ihm feiner 
Behauptung nad ein Zuräcbehaltungsreht zuftehe; fo 
muß bei der alsdann eintretenden Behandlung des 
Streits als Arreftfache über die Zuläffigkeit des Netens 
tionsrechts jedesmal ein beionderes Verfahren eröffnet, 

nd darüber nad den Vorſchriften Th. I. Tit. XXIX. 
. 63. bejonders erfannt werden. Bis zur rechtekräfs 
sigen Entjcheidung diefes Punkts in den zuläffigen beis 
* RER kann die Ermilfion des Paͤchters nicht 
erfolgen. | 


. 96. 

Wenn endlich), im —— Falle, der Vervaͤchter“ Dinner 
dem Pächter feine in das Gut gebrachten Effekten ſich an die 
und Habfeligkeiten zurück halten will, und der Fallen 
fih vor gefchehener Ruͤckgewaͤhr ‚mit Sachen und Päcters 
Stuten, die jur Landwirthſaft gehören, ereignet; Pal" 
fo bedarf es darüber Feines Prozeffes, fondern der 
Pächter muß nah Vorſchrift der Gefeße (Th. I. 

Tit. XXL $. 606.) dergleichen Stüde bis zur Ruͤck⸗ 
7. Mmm2 
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gewaͤhr auf dem Gute zu laffen, oder wiederum her- 
bei Eau fchaffen, durch Strafbefehle angehalten werden. 
$. 57. 

Will hingegen ber Verpächter das Zuruͤckbehal⸗ 
fungsrecht vor dem Erfolge der Ruͤckgewaͤhr auf 
Habfeligkeiten des Pachters, die nicht zur Wirth 
fchaft gehoͤren, ausüben; fo enthält der Antrag eis 
nen Arreftfchlag, und es ift dabei nach Vorſchrift 
des XXIXften Titeis zu verfahren. 

$. 58. 

Komme endlich das von dem Werpächter bes 
hauptete Zurücbehaltungsrecht erft bei der Ruͤckge—⸗ 
währ zur Sprache, fo muß daffelbe von der nad $. 
48. u. f. angeordneten Kommifjion unfer einem mit 
erörfert werden; und wenn die Kommiffion die ge 
fchloffenen Aften.einfender, fo muß das Gericht durch 

Bi eine. vorläufige Refolution beftimmen: ob und auf 

‚ mas für Stüde dieſes Zurucbehaltungsrecht, bis 
zum Erfenntniffe, durdy welches der- Grund deffelben 
näher beftimmt wird, Statt. finden folle. 

$..59. 

Prozefle, die bei Gelegenheit der Mierhungen 
frädeifcher Gebäude zu entſtehen pflegen, betreffen 
“entweder die Zahlung der verfprochenen. Miethe; die 
Ausmittelung der dagegen von dem Miether fich ans 
gemaaßten Abzuͤge; den Erſatz der von dem Miether 
in dem Haufe oder Logis verurſachten Schäden, und 
andere dergleichen aus der Matur und den Verabre⸗ 
dungen des Kontrakts felbft herzuleitende Präftatios 
nen; oder es wird über die Einweiſung des Mies 
thers in das gemiethete Gebäude, oder über bie ers 
miſſion deffelben ae geftritten. 

60. 

Im erften Falle findet dasjenige ordentliche ober 
Bagarell: Verfahren Statt, wozu fih die Sache 
’ nad) der mehrern oder mindern Erheblichfeit des Ge; 

genftandes qualificirt; und wenn zugleich die Frage 


anche 
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— 
mit vorkommt: in wie fern der Vermiether ſich eines 
Retentionsrechtes auf die eingebrachten Mobilien des 
Miethers anmaaßen koͤnne, ſo muß die Vorſchrift 
Tie. XXIX. von Arreſten angewendet werben. 


Anh. $. 302. ft der Miether ein Künftler oder Hands 


werfer, fo dürfen ihm, in jo fern er andere Mobilien: 


befist, Feine zur; Ausübung jeiner Kunft oder feineg 
Handwerks erforderliben Werkzeuge und Sachen vors 
enthalten werden. Weberhaupr ift feinem Miether von 
den eingebrachten Effekten ein Mehreres zuruͤck zu bes 
halten, als zur Bezahlung der jchuldigen Mierhe nös 
tbig iſt; und wenn über den Werth der Mobilten 
Streit entfieht, fo ift ohne, prozeffualiiches Verfahren 
eine Taxe aufjunehmen, und darnady feftzujeßen, weldye 
Effekten dem Vermiether zur Sicherheit zu belaflen. 


- 


Dei diejer Feftiegung muß es jein unabänderliches Bes - 


wenden behalten. Uebrigens müffen fih die Gerichte 
‚stets bemühen, den Vermiether in Güte dahin zu brin— 
‚gen, dag er dem Miether, wenn derjelbe ein Profeſſio— 
nift ift, fo viel an Handwerkszeug laffe, als ihm, um 
ih den nörhigen Lebensunterhalt: zu verdienen, unent 


ehrlich ift. 
$. 61. 


Wenn hingegen über die Cinräumung ober 
Derlaffung einer Wohnung, und über die. Befugniß 
zur Auffündigung derfelben, gefiritten wird; fo kommt 
es darauf an: e 


06 der Räumungstermin nahe bevorftehe, und alfo. 


Gefahr bei dem Verzuge vorhanden fen; 
oder: 
ob dergleichen Gefahr bei dem Verzuge nicht vor: 
malte. | 
$. 62. . u 
Sm erften Falle muß die Klage bei der zur Ins 
ftruftion der Bagatells und Snjurienfachen nah Maaß: 
gabe Tit. XXVI. geordneten beftändigen Deputation 
angebracht, und von diefer, nach den eben dafelbft er: 
theilten VBorfchriften, fchleunigft inftruirt werden. 
. 63. 
Gegen das darauf erfolgende Urtel findet. die 
Appellation, jedoch nur ad effecium devolutivum, 
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. Statt; und muß alfo, während derfelben, mit ber 


erfannten Im⸗ ober Ermiffion verfahren; folglich 
die Snftruftion und das Erkenntniß in zweiter Ins 
ſtanz hauptſaͤchlich auf die Ausmittelung und Feſt⸗ 
feßung des dem einen oder dem andern “Theile dar— 

aus erwachfenden Intereſſe, gerichtet werden. 
Anh. $. 305: Die Vollftrefung eines SKontumacialers 
- tenniniffes in fhleunigen Mierhiahen kann dutch Wefti: 
tutionsgefuche nicht aufgehalten werden, jondern der Res 
ftitutionsjuher muß fein etwaniges Intereſſe entweder 
im Wege der Appellation, oder, wenn er dieß nicht will, 

in einem befondern Prozeffe ausführen. ! 

Anh. $. 304. Die Revifton findet, wenn das zu berech⸗ 
nende Objekt die reviſible Summe ausmalht, auch in 
Miethſachen Statt. Iſt jedoch in’ einem ſolchen Falle 
das erſte Erkenntniß bereits vollſtreckt, ſo muß es dabei, 
wenn gleich ein abaͤnderndes Erkenntniß in zweiter Ins 
ftanz erfolgt, bis zur vechtsfräftigen Entſcheidung ver: 
‚bleiben, und nur, wie im $. 63. d. T. feftgejegt wor; 
‘den ift, über das zu leiftende Intereſſe zugleich mit er; 

fannt werden. | 

| $. 64. 

Iſt aber feine Gefahr bei dem Verzuge vorhans 
den, fo ift dergleichen Miethſache in erfter und zwei⸗ 
ter Inſtanz, gleich einer ordinairen Bagatellſache 
von Zehn bis FZunfzig Thalern, zu verhandeln. 


Fünf und vierzigfter Titel. 
Bon Rechnungsſachen. 


5.1. 


— Men wegen Rechnungsſachen Streit entſteht, fo 

betrifft felbiger entweder die Schuldigfeit, Rechnung 

nungg- zu legen, überhaupt; oder den Termin von, oder bis 

ur zu welhem die Rechnung gelegt werden folle; ober 

"eine Z’gerung des Mechnungslegers in der Abgabe 

der Rechnung; oder die Abnahme einer bereits ge: 

fegten Rechnung, und die dagegen von dem Red; 
nungsnehmer gemachten Ausftellungen. 
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Die erſten beiden "Duntee find Präjudicialfras 4 ee 
gen, welche nothwendig erft erörtert und entſchieden he. 
feyn müffen, ehe von der Abnahme der Rechnung und Fat ehe 
den Ausstellungen dagegen die Rede feyn kann. Bei — 
der Verhandlung dieſer Präjudicialfragen muͤſſen, — 
wenn nicht etwa die ganze Rechnung nyr ein Objekt 2. über 
von Funfzig Thalern oder weniger betrifft, die Vor: den Ter- 
fchriften des ordentlichen und gewöhnlichen Prozeffes que ci 
angewendet werben. | Fe 
$. 3. 

Wenn jedoch bloß der Termin von, oder bis zu 
welchem die Rechnung gelegt werden foll, ftreitig ift; 
fo kann in der Zmifchenzeit, daß diefe Frage im or; 
dentlihen Wege Mechtens verhandelt wird, mit der 
Rechnungsabnahme für denjenigen Zeitraum, über 
welchen fein Streit obmaltet, verfahren; und die 
Sache über die dabei vorfommenden Monita, in er: 
fter Inſtanz, nach) den folgenden Vorſchriften, bis 
zum Spruche inftruire werden, hingegen muß die 
Abfaffung des Urtels darauf fo lange ausgefeßt bleis 
ben, bis über den weitern Terminum a quo oder 
ad’ quem rechtsfräftig erkannt iſt. | | 

4. 


Wird über Zögerungen eines Mechnungslegers — 
geklagt, der ſeine Verbindlichkeit an ſich nicht — gen des 
laͤugnet; ſo findet kein eigentlicher Prozeß Statt 
ſondern der Richter muß, nach vorhergegangener gers ge= 
Vernehmung deſſelben, eine Friſt zur Abgabe der ſtltten 
Rechnung beſtimmen, und wenn dieſe nicht inne ges 
halten wird, den Rechnungsleger zu feiner Schul⸗ 
digfeit durch Exekution a 

5. 

Iſt die Rechnung — Rechnungsnehmer aber Era 
fiefer worden, und wird fie von diefem nicht durchs nunaspro. 
gehends fir richtig angenommen; ‚fo kommt es dar, Ife 
auf an: 
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ob einer oder beide Theile die — 
nahme der ganzen Rechnung verlangen/ 4 
oder: | 
ob der unter ihnen vormaltende Streit nur geioiffe 
einzelne Poften oder Punkte betrifft, und — 
die Rechnung fuͤr bekannt angenommen Re 
6, ' 


no. Wird auf gerichtliche Abnahme der ganzen Dec: 
der Rede nung angetragen, fo muß diefelbe entweder von dem 
ie Rechnungsleger fogleich, nebft den Belägen, bei dem 
Gerichte übergeben, oder von dem Rechnungsnehmer, 

wenn fie fi) ſchon in feinen Händen befindet, eins 
gereicht, und zugleich der Nechnungsleger zur — 

chung der Belaͤge angehalten werden. 

7. 

Sobald die Rechnung ſammt den Belägen bei 
ben Aften ift, wird fie dem Kalfulator zur Prü⸗— 
fung in caleulo vorgelegt, und zugleich- ein Termin 
zur gewöhnlichen Abnahme anberaumt. NAH 

8 


s. z 

In dieſem Termine wird. die Rechnung; ort 
für Poft, mit Zuziehung beider Theile durchgegan⸗ 
gen; mit den Belägen verglichen; und der Rech 
nungsnehmer bei einer jeden Poft befragt: ob er dies 
felbe für befannt annehme, oder ob und was er das 
bei zu erinnern finde? | 

6.9. 

Eine ganz beftimmte Anbringung von Monitis 
ift hier noch nicht. erforderlich, fondern es ift Hinreis 
chend, wenn der Rechnungsnehmer nur fo viel. bes 
ſtimmt anzeige: gegen welche Poften er fich die Bei⸗ 
bringung von Erinnerungen vorbehalte. 

10. 

Dagegen muß er ſi 6 uber bie vorgggeigten Beläge 
menigftens in fo weit beftimme erflären: ob er fie für 
das, wofür fie ausgegeben worden ſind, anerfenne; 
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odes ob und: was er. gegen ihre äußere Form und 
Nichtigkeit einzumenden habe. 
$. 11. 

Schon bei diefer Gelegenheit muß der Deputirte 
des Gerichts ſich alle Muͤhe geben, uͤber die von dem 
Rechnungsnehmer angefochtenen Poſten, wenigſtens 
über die minder wichtigen, ein guͤtliches Abfommen 
unter den Parteien zu Stande zu bringen. Da hierzu 
die perfönliche Gegenwart der Parteien fehr viel bei: 
tragen kann; fo fteht dem Gerichte frei, ſchon die 
Rechnungsabnahme felbft, wenn die Parteien nicht 
an ordentlicher Gerichtsftelle, wohl aber an einem 
Dritten Orte perfönlih zufanımen gebracht werben . 
fonnen, zur Lofalfommiffion zu verweifen. 


12 

Wenn folchergeftalt die Nechnungsabnahme vols 
lendet ift, fo müffen aus dem Protofolle die von der 
einen und der andern Seite ganz unwiderſprochen ges 
bliebenen Einnahmes und Ausgabepoften, allenfalls 
ducch einen Kalfulator, herausgezogen; diefelben ges 
gen einander balancirt, und folchergeftalt ein vorlaͤu⸗ 
figes Ziquibum angelegt werden. - 

13. ° 

Zugleich aber muß dem Rechnungsnehmer eine 
nach den Umftänden zu beftimmende Frift gefeßt wer⸗ 
den, binnen welcher er die fich vorbehaltenen befon; 
deren Erinnerungen über die einzelnen Poften änfers 
tigen, und entweder bei dem Deputirten des Ge; 
richts zum Protokolle anzeigen, oder fchriftlich eins 
di muͤſſe. 

14. 

Zu dieſem Behufe koͤnnen ihm die bei der Ab⸗ 
nahme vorgekommenen Belaͤge, nach einem von ihm 
zu unterſchreibenden akkuraten Verzeichniſſe, mit der 
Anweiſung, dieſelben mit feinen Erinnerungen zus 
gleich zurück zu geben, verabfolge werden. Sind jes 
doch unter denfelben einige befindlich), gegen deren 


* 


3 


Defecta⸗ 
torium. 
I 


N 


— 


Inſtruk⸗ 
tion 


äußere Form und Richtigkeit er nach $. 10. Ausſtel⸗ 
(ürgen gemacht hat, "fo muͤſſen die "Driginiäle" br en 
in gerichelicher Verwahrung zurück bleiben) unb es 
find ihm, auf fein DBerlangen, nur Abſchtiften mit⸗ 





zutheilen. 


+ 


⸗ 


$. 15. NT 

Wenn die Erinnerungen einfommen,. fo. muͤſſen 
fie von dem Deternenten mit vorzüglicher Sorgfalt 
geprüft werden: ob fie deutlich und beſtimmt genug 
abgefaßt, und ob megen der zufammenhängenden 
Angabe der dabei vorfommenden Thatſachen, und 
der Darüber beizubringenden Beweismittel, die allge 
meinen Vorſchriften der Prozeßordnung gehörig "bes 
obachter find. | — 





$. 16. An 

Finder ſich dabei nichts mehr zu erinnern, fo 
wird, mit Kommunikation der Erinnerungen- an den 
Kechnungsleger, als Defeftaten, ein Termin zu de 
ren Beantwortung, und zur mweitern Inſtruktion der 
Sache anberaumt. EEE 

ES * 

Ob dieſer Termin an gewoͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte 
zu beſtimmen, oder ob die Sache (wenn es beſon⸗ 
ders eine MWirthfchaftsrechnung betrifft) zur: Lokal⸗ 
fommiffion, mit Beobachtung der Vorſchriften Tit. 
XLI. zu vermweifen fen; deggleichen, in wie fern es 
(3. B. bei Baus, Wirthfchaftss oder Kaufmannsrech⸗ 

nungen) der Zuziehung eines Sachverftändigen bedür⸗ 
fe, muß der Richter nach) Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände beurtheilen. — — 

— . 18. 

Bei diefer nftruftion find die allgemeinen 
Vorfchriften der gegenwärtigen Prezeßordnung, und 
in fo fern die Sache vor einer. Kofallommiffion ver 
handelt wird, die Tit. XLI. $. 39. angegebenen Be; 
fimmungen zu beobachten. — | } 


ge | 


— J 


Am Schluſſe Zattion, und bei Gele⸗ 
genheit des Verſuchs der Suͤhne, muß der Depu⸗ 
tirte, allenfalls mit Zuziehung des Kalkulators, aus 
den verhandelten Specialprotofollen ausziehen: über 
weiche Poften die Parteien nunmehr einig find, und 
mie. viel’ diefelben betragen; ingleichen über noelche es 
eines richterlichen Erkenntniffes noch bebürfe. 

. 20. 

Deduktionen in —* finden nach der Regel 

nicht Statt; es wäre denn, daß bei einem oder dem 


andern bejondern Monito in der Inſtruktion wirk⸗ 


lich zweifelhafte Rechtsfragen vorgefommen wären. 
‚Wenn die Inftruftion nicht an ordentlicher Gerichts; 
ftelle, fondern vor einer Lofalfommiffion, ohne Zus 
ziehung der Affiftenten, —— iſt, finden die Vor⸗ 
ſchriftẽn Tit. XLI. & 44. 45. Anwendung. 

21. 

Bei der Abfſſun des Erkenntniſſes iſt, wegen 
des am Ende deſſelben auszudruͤckenden Liquidi, die 
Vorſchrift des vorhergehenden Titels 9. zu beob⸗ 
achten. 

4. 22. 


Gegen das darauf folgende Erkenntniß, welches Remebia 


gewoͤhnlichermaaßen publicirt wird, iſt die Appella— 
tion allerdings zulaͤſſig; es hindert aber dieſes nicht, 


daß nicht waͤhrend des Äppellatorii, auf Andringen 


eines oder des andern Theils, wegen derjenigen Poſten, 
welche entweder niemals ſtreitig geweſen ſind, oder 
wo das erſte Erkenntniß rechtskraͤftig geworden iſt, 
der Partei, die hiernach ſchon dermalen etwas heraus 
zu bekommen hat, zu ihrer Bezahlung ſollte verhol⸗ 
fen werden koͤnnen. 
$. 23. 
Doch muß bei der Beſtimmung eines ſolchen, 


der Appellarion ungeachtet, zu bezahlenden Liquidi, nicht 


bloß auf die einzelnen Poſten, ſondern nur auf den 


b g+ REN ne de | 
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ganzen Saldo Rüdficht genommen werden, welcher 
ſich ergiebt, wenn die unftreitig fefttehenden‘ Ein⸗ 
nahmes und Ausgabepoften gegen einander balancirt 
werden. Auch ift auf ſolche ins Appellatoriunt. ges 
diehene Poften, durch welche, wenn ein. abaͤndernde 
Urtel erfolgte, der Saldo zum Vortheil des Appel 
(anten ſich vermindern würde, gehörig Bedacht zu 

- nehmen. | MT 


' 


$. 24. 

Bei der Anmeldung der Appellation, dei. 
ſtruktion derfelben, der Revifion, und überhaupf we⸗ 
gen des weitern Verfahrens bis zur rechtsfräftigen 
Entfcheidung, finden die allgemeinen Vorſchrift 
Anwendung. | 


— 


Eidliche —— — 
—*8* Die eidliche Beſtaͤrkung der Rechnung foll:in 
tung der den Fällen, wo der Rechnungsleger nach den Geſe— 
— Gen dazu verpflichtet iſt, nicht ferner, wie bisher ges 
meiniglich geſchehen, gleich im erſten Anfange der 
Rechuungsabnahme von ihm gefeiftet; fondern fie foll 
bis zum Schluffe derfelben, und. bis nad) erfolgter 
Erörterung der einzelnen Punkte und Erinnerungen, 
ausgefegt werden. ‚Es wird alfo erft in dem Urtel 
* darauf erfannt; die Formul des Eides darin feftges 
feßt; wenn außerdem noch über einzelne Punfte Eide 
zu fchwören find, diefelben diefem Haupteide mit beis 
gefügt; und. mit der wirklichen Abnahme von dem 
Rechnungsleger, der Regel nah, erft alsdann pers 
fahren, wenn über die einzelnen Punkte rechtsfräftige 
Urtel vorhanden find, und der Rechnungsnehmer oder 
Defektant auch alsdann noch darauf befteht. — 
9. 26. | 
In dem zweiten $. 5. gefegten Falle, wo Peine 
Abnahme der ganzen Rechnung verlangt wird, fon: 
dern die Parteien nur regen einzelner Punfte und 
Poften ftreitig find, muß der Rechnungsnehmer. die 
Rechnung, nebft feinen nah $. 15. eingerichteten 


ai 
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Erinnerungen, dem Gerichte uͤbergeben; worauf ſo⸗ 
dann nach Vorſchrift $. 16. u. f. weiter verfahren 
wird. 5 


Sechs und vierzigiter Titel. 


Bon Erbfonderungen und Ausein 
anderfeßungen. 


$. 1. | 
Woagen Erbſonderungen und Auceinanderſehungen es Ti: 
kann Streit entftehen: tels. | 
I, zwifchen mehreren Erben, wegen der Theifung. 
des ihnen gemeinſchaftlich zugefallenen Nach—⸗ 
laſſes; 
II. zwiſchen einem Lehns⸗ oder Fideifommißfols 
ger, und den Allodialerben feines Vorfahren; 
III. zmwifchen mehreren Miteigenthumern, über die 
Theilung der gemeinfchaftlihen Sache; | 
IV. zwifchen Kaufleuten, die mit einander in eis 
ner te Kaas Haben. 


Wenn I. über eine eoſchefe Streit entſteht, haig. 
ſo betrifft ſelbiger entweder die Ausmittelung des Erb⸗ Droge: 
rechts der vorhandenen Prätendenten überhaupt ;pi} "ee, 
oder bie Beftimmung ber Quota, welche jedem derreht und 
verfchiedenen, fich untereinander in diefer Qualität —— 
erkennenden Erben gebuͤhrt; oder die Anlegung der 
Erbtheilung ſelbſt, und die Feſtſetzung der jedem Er⸗ 


ben gebuͤhrenden Antheile — quantae). 


Da, ſo lange die Ebrechte und Quoten der Anteri« 
Intereſſenten nicht ausgemacht find, die Anlegung verf— 
einer Erbſchicht unter ihnen ſich nicht denken läßt; 9 dabei. 
fo müffen zuvörderft diefe beiden Präjudicialfragen, 
wenn bie Parteien darüber uneins find, nach den 
Vorſchriften des ordentlichen und gewoͤhnlichen Pro⸗ 


. * 
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zeſſes erörtert und entfchieben werden; ‚306 hie 
beiden Sällen, -unterdeffen, daß die Hai ache 
handelt wird, den Parteien frei, diejenigen VB 
gungen, welche die Gefege an die Hand ‚geben, zu 
Abmwendung aller Verdunkelung oder —— 
des ſtreitigen Nachlaſſes, oder zur Sichergeuuns 

rer eventuellen Anſpruͤche, bei dem Richter 
ders nagiu laden. 






4. 

Eben fo Fann — welcher an ſich 
Widerſpruch Miterbe iſt, dem aber nur eine gerin⸗ 
gere Quota, als er verlangt, von den übrigen ns 
tereffenten zugeftanden wird, darauf. anfragen; daB, 
während der Verhandlung diefer Präjudicialfrage, 
die Erbfonderung angelegt, und dasjenige, was ihm 
von der Erbfchaft gebührt, auf beide Fälle, nämlich, 
wenn er die verlangte höhere Quotam_ erftteiten, 
oder wenn es bei der geringern, welche die Gegner 
nachgeben, fein Verbleiben haben follte, ‚gehörig aus; 
gemittele werde. 


$. 

Beiderlei vorlaͤufige Anträge fi find jedoch inie der 
Inftrüftion der Hauptſache über das Erbrecht ſelbſt 
oder die dem. oder jenem Miterben gebuhrende Qno- 
tan, nicht zu vermengen, fondern in ſeparaten ar 
ten zu verhandeln. 


BR 
Wenn dem Erbfchaftsprätendenten fein Erbh h; 
überhaupt, und zugleic)- allenfalls die angeſprochen 
Duota beftritten wird; fo müffen in der Regel beide 
Punkte zugleich infteuirt und entfchieden erden. 
Wenn jedoch der Streit über das Erbrecht ſelbſt auf 
‚einer bloßen Mechtsfrage berubete, und bagtaen, die 
Ausmittelung der Erbquota eine weicläufige Un ters 
fuchung in facıo erforderte; fo kann der Richter. 
de Punfte von einander abfondern, und —325 
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- tion. wegen der Quota fo lange ausfeßen, bis über 
das ftreitige Erbrecht ſelbſt rechtskraͤftig erkannt iſt. 


$. 7 
Wenn Erben, deren Recht nicht bezweifelt wird, 
über den Beſitzer der Erbſchaft ſich beſchweren, daß 
er ihnen die zur Ausmittelung ähres Antheils erfor; 


berlichen Nachrichten vorenthalte, fo bedarf es dars . 


über feines formlichen Prozefies; fondern dem Be⸗ 
figer der Erbichaft wird, binnen einer nad) den Um; 
ftänden zu beftimmenden Frift, die Herausgabe des 
Snventari, und die Vorlegung feiner. Adminiftras 
tionsrechnung aufgegeben. Hält er diefe Frift, nicht 
inne, fo'muß er, auf ferneres Andringen der unftreis 
tigen Erben, zu feiner Schuldigfeit durd) Erefution, 
nah Vorſchrift Tie. XXIV. $. 48 u. f. angehalten 


werden. Iſt auch die Erefution fruchtlos, fo ſteht 


den Erben frei, ihr Sntereffe zu liqudiren, und fid) 
zum juramento in Iitem zu erbieten, worauf fodann 
nach Vorfchrife Tie. XXTL $. 19. u. f. verfahren wird. 


8. 
Wenn die Erbrechte und Antheile der fämmelis 2) Heber 


die Erb⸗ 


chen Intereſſenten durch gegenfeitiges Anerfenntniß, theiiung. 


oder durch rechesfräftige Entfcheidung, feſtſtehen, und 
fie fi über die Erbfonderung außergerichelich nicht 


vereinigen fünnen; fo fieht einem jeden unter ihnen 


frei, deren gerichtliche Anlequng zu fuchen. 
9 


Sobald dergleichen Provokation einfommt, muß 
der Richter fogleih einen Termin zu Regulirung 
der Sache anberaumen, und dazu ſowohl den Pros 
vofanten, als feine von ihm angegebenen Miterben 
vorladen. 

$. 10. 

Bei Bekanntmachung diefes Ternins, und Vor⸗ 
ladung ‚der Intereſſenten zu felbigem, muß das Oe⸗ 
richt ‚zugleich von Amts wegen alles das verfügen, 
was erforderlich ift, die Sache ins Licht zu feßen, 


Einlel⸗ 
tung. 
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und die Inſtruktion zu erleichtern. Es muß alſo z. B. 
dem Erben, welcher ſich im Beſitze des Nachlaſſes 
befindet, aufgegeben werden: das gerichtliche oder 
Privatinventarium uͤber den Nachlaß, und alle ſonſt 
zur Sache gehoͤrigen Urkunden und Briefſchaften mit 
zur Stelle zu bringen; demjenigen, welcher die Erb— 
fhaft oder einen dewiſſen Theil und Zubehör derfel: 
ben verwaltet hat, muß die Beibringung feiner Rus 
ratels oder Adminiftrationsrechnung; dem Miterben, 
welcher etwas einmwerfen foll, die Anfertigung eines 
akkuraten Verzeichniſſes der Conferendorum u. f. w. 


Ä anbefohlen werden. 


$. 11. 


Verfab⸗ Sm Termine felbft, muß der Deputirte des Ge 


ren. 


richts, durch gegenfeitige WVernehmung ber Parteien, 
vor allen Dingen auszumitteln fuchen: worauf es 
bei der Sache eigentlich anfomme, und wie hiernadh 


dieſelbe zur baldigften guͤtlichen oder rechtlichen End» 


ſchaft am füglichften eingeleitet werden Fünne. 
. 12 
Da, fo bald die Erbrechte und Quoten der Par; 
teien an fich fefiftehen, der obwaltende Streit nur 
1) entweder die Ausmittelung oder Konftituirung 
der Erbfchaftsmaffe ſelbſt; oder 
2) die Art der Theilung; ob felbige 5. B. durchs 
Loos gefchehen, ob einem oder dem andern Ins 
tereffenten die Guter nad) einer gewiſſen Tare 
zugefchlagen werden follen u. f. w., oder 
3) die Berechnung der Antheile felbft, und deren 
Anmweifung, ’ 
zum Gegenftande haben kann; fo muß der Inſtru—⸗ 
ent jeden diefer Punfte befonders erörtern, und aus 
einander feßen: moruber die Parteien einig find, 
ober worin der eine oder der andere Intereſſent mit 


‘den ie im MWiderfpruche ftehe. - 
Anh. 305. Die zur immerwährenden Fortfegung eis 
ner Sapritanfat gegebenen Sonde fönnen niemals * 
ei⸗ 
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Geötheifuig fommen, fondern fallen demjenigen Erben ' | 


su, welcher die Fortjeßung der Fabrik übernimmt, 
EEE 


Wenn durch diefe Bernehmung die eigentlichen 
Objekte des Streits gehörig beſtimmt find, und der ° 


Inſtruͤent fich einen allgerneinen Begriff von der Lage 
und dem Zufammenhange der Sache gemacht hat; fo 
muß er bie Sühne unter den Parteien überhaupt 
eruftlih 'verfurhen, und die Erbfonderung in Guͤte 
zu Stande zu bringen, ſ angelegen ſeyn laſſen. 


Wird ein guͤtliche⸗ Abkemmme unter ben Inter⸗ 
eſſenten in der Hauptſache erreicht, und es bleiben 


nur einige Nebenpunkte ſtreitig; ſo muß der Erbre⸗ 
zeß errichtet und abgefchloffen; darin die Sache auf 


beide Fälle, wenn bie Nebenpunfte fo, oder anders 


entfchieden würden, regulirt; diefe felbft aber ſofort 


zum: Definitiverfenntniffe, nad) ber unten folgenden 
Vorſchrift, eingeleitet werden. 
15. 


Sind aber die Parteien über Hauptumſtaͤnde und — 


Principia der Theilung nicht zu vereinbaren, und 


kann alſo kein Erbrezeß zu Stande gebracht werden; 


ſo muß der Inſlruent ſein Beſtreben darauf richten, 


wenigſtens ein Interimiſtikum, wie es bis zum voͤl⸗ 


ligen Austrage der Sache gehalten werden ſolle, zu 
reguliren; oder die liquide und illiquide Maſſe von 
einander abzuſondern; erſtere ſofort zu vertheilen, 
und nur die letztere zur fernern rechtlichen — 
auszuſetzen. 

6.16. 

Hiernächft muß, wenn die ganze Sache nicht 
gutlich hat abgemacht werden koͤnnen, der nftruent 
die bei der allgemeinen Vernehmung ausgemittelsen 
und beftimmten Dbjefte des. Streits, mir Zugiehung 
derjenigen Intereſſenten, welche jedes derfelben ans 
geht, einzeln nach einander vornehmen, und beurs 

Aug. Gerichtsordn. I. nn 


Weitere 


In ſtruk⸗ 


tion. 


— 


» 
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theilen: in“ wie fern ſich diefelben, ibet Natur: nach, , 
und nach den VBorfihriften der Gefege, zu einer’ or 
dentlichen Inſtruktion zum Erkenntniſſe, oder zu ir⸗ 
gend einer andern oa Verfügung — | 


$. 1 
Die Punkte der — Art muß er fofort od 
nungsmäßig zum Erfenntniffe einleiten. Die: ' 
der Inftruftion richtet fich nach der Natur des Sb 
jekts, je nachdem ſich ſelbiges zum ordentlichen: ‚oder 
fummarifchen Prozefle Aualificirt; worauf alſo der 
Inſtruent die. erforderliche Ruͤckſicht zu nehmen’ hät. 
Es muß aber einem jeden dergleichen beſondern Punkte 
auch ein beſonderes Protokoll gewidmet, und Alles, 
was dieſen Punkt angeht, demfelben unter gehoͤrige 
Beziehung auf das Hauptprotokoll nach der Vor⸗ 
ſchrift Tit. ALI. $ 42. beigefügt, werden. 
| 18. | 


Wenn die meiſten und wichtigſten dieſer — 
von der Art ſind, daß die Inſtruktion derſelben durch 
eine, Lokalkommiſſion am ſicherſten uno geſchwinde⸗ 
ſten bewirkt werden koͤnnte; fo muß. der Inſtruent 
dem Kollegio, mit Einreichung ſaͤmmtlicher bicher 
aufgenommenen Akten, davon Anzeige machen; die— 
ſes aber ſodann, nach Befund der Umſtaͤnde, ders 
gleichen Lofalfommiffion nach) der Vorfchrift. Tit. Bi 
$. 32 — 35. gehörig verfügen. er 

$. 19. 


Wenn es hingegen nur bei einem ober. etlichen 
minder wichtigen Punkten auf Lokalkommifſton an⸗ 
kommt, ſo muß der Inſtruent, nur mit Einreichung 
der dieſe Punkte betreffenden Specialprotdkolle, auf 
die Veranlaſſung dieſer Kommiſſion antragen; uns 
terdeſſen aber, daß dieſe vor ſich geht, mit der Ei 
firuftion der übrigen Punkte fortfahren. ! 

$. 20. 

Wenn unter den ſolchergeſtalt zu — 

befonderen Punkten einige vorfommen, welche ben 
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udrigen ein Präjubiz machen, z.. B wenn uͤber die 
Schuldigkeit eines Miterben etwas in die Maſſe ein— 
zuwerfen, und zugleich uͤber das Quantum dieſes 
— geſtritten wird; ſo muͤſſen, der Regel 
nach, beiderlei Punkte sugleich zum Definitiverfenne- 
niſſe inftruist werden, Falls jedoch ein dergleichen 
nur eveutualiter zur Konteftation gefommener Punfe 
von der Beichaffenheit wäre, daß die vollftändige 
Erörterung bdeffelben einen meitläufigen Aufenthalte . 
in der Sache nach fich ziehen, oder beträchtliche Ko; 

fien erfordern dürfte, welche durch die Entfcheidung 
des Präjudicialpunfts leicht unnuͤtz merden Fönnten; 
fo muß der Deputatus dieferhalb bei dem Kollegio . 
befonders anfragen; und dem Nichter fteht frei, nach 
reiflicheer Erwägung der obmwaltenden Umftände, feft- 

zufeßen: daß die Erörterung eines folchen eventuellen 
Punfts fo lange ausgefegt bleiben folle, bis der Präs 
judicialpunft vechtsfräftig entfchieden worden iſt. 

Wenn alfo 5. B. über die Schuldigfeit zu konferiren 
gefiritten wird, und die Ausmittelung des eventuellen 
Quanti conferendi nicht ohne große NWeitläufigfeis 
ten, Rechnungsrevifionen, Lofalunterfuchungen, Abs 
fhäßungen unbemwegliher Güter u: f. mw. erfolgen 
fönnte; fo kann der‘ Nichter feftfegen, daß zuvor; 
berjt die Frage: ob Fonferirt werden folle? zu ent: 
fcheiden; bis dahin aber die weitere Unterfuchung 
wegen des Quantı conferendi auszufeßen fey. 


| 3. 

Wenn nun nach Maafgabe $. 17. ſaͤmmtliche 
ftreitige Punkte zum Erfenneniffe inftruire find, und 
die alsdann'nocymals zu verfuchende Suͤhne fruchtlos 
- ift, fo müffen die etwa erforderlichen Deduftionen von 
den Affiftenten zum Protofolle gegeben, oder fchrift- 
lich eingereicht, und alsdann die Akten zum Spruche 
vorgelegt werben, 


Nnn 2 


see En 0, — 
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$. 22. 
Erkennt⸗ Der Richter muß ammtliche ſtretige —— — 
niß. "Einem Urtel entſcheiden; ſelbſt uber die nur eventuell 
inſtruirten, allenfalls auch nur eventualiter, mach 
Maaßgabe Tie. XLIV.$. 35. erfennen; und im 
brigen die Vorſchrift Tie. XIIL_$.:37. dabei gel 
beobachten. | * 
5. 23. 

Remedia. Wegen der gegen ein ſolches Eckennchiß * 
wendenden Rechtsmittel, und deren Inſtruktion, * 
den die allgemeinen Vorſchriften Anwendung · 

* 24. 


$. 

Während der Zeit, da$ die unter ben. — 
ten wirklich ſtreitigen Punkte inſtruirt und abgeür⸗ 
tele werden, muß wegen berjenigen, wo unter ihnen 
ſelbſt fein Streit ift, fondern nur gewiſſe Berfüguns 
gen zur Aufklärung der "Sache oder Konftituirung 

ı der Maffe erforderlich find, 4. B. wegen Vorladung 
ber Erbfchaftsgläubiger, wegen Verſteigerung Über 
vorhandenen Mobilien und Effekten‘, wegen Ab; 
fhäßung und Subhaftation des zur Maffe sehtrigen 
Gutes, nach dem Antrage der Intereffenten; und 
der Anzeige des inftruirenden Deputirtem, das M 
thige von dem werben. - hr 
25 | 
1 bi Wenn. nun nad) vorftehenden - Xumdfungen bie 
Erbrezef- Sache völlig auseinander gefeßt, und die - % 
ſes. Punkte insgeſammt rechtsfräftig entfchieden.- find; 
fo muß ber Deputirte des Gerichts, mit Zuziehung 
eines vereideten Kalfulators, die Erbfonderung felöft 
entwerfen; den Plan berfelben den Parteien zur Er⸗ 
Flärung vorlegen; und wenn er von ihnen anerkannt, 
oder nach ihren gegründeten Erinnerungen : 
worden ift, den Erbrezeß felbft abfaffen, von den 
Parteien vollziehen laffen, und ihn dem Gerichte zur 
Beftätigung einreichen; - folchergeftalt,. aber- dieſes 
Geſchaͤft al zur Endſchaft bringen. 


) 
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$. 26. Ä 

Nach eben dieſen Grundfägen und Vorſchriften SP 
ift II. bei Auseinanderfegung zwiſchen Lehns⸗ oberdi ab al- 
Fideikommißfolgern und Allodialerben zu verfahren; lodio. 
und wenn dabei über Meliorationen des Lehns oder 
Fiveifommißgutes Streit entfteht, fo müffen die Vor⸗ 
fchriften Tie. XLIV. $. 54. beobachtet werden. 

Be — , 

Wenn die Lehnss oder Fideifommißeigenfchaft 
des Gutes felbft befiritten wird, und die Allodialerben 
des legten Befißers die Herausgabe deffelben an den 
Lehns» oder Fideifommißprätendenten aus diefem 
Grunde gänzlicdy verweigern; fo muß biefe ftreitige 
Quaͤlitaͤt vor allen Dingen im Wege des ordentlichen 
Prozefles erörtert und entſchieden werden. 

2 $. 28. 

Bis zur ausgemachten Sache bleiben bie Alfos 
dialerben im Befiße; und ber Lehns⸗ oder Fideikom⸗ 
mißprätendent fann auf eine gerichtliche Verwaltung 
nur alsdann anfragen, wenn er Umſtaͤnde anführen 
und befcheinigen kann, woraus eine unordentliche 
Wirt yſchaftsfuͤhrung, und die Beſorgniß erheblicher 
- Deteriorationen, gegen die, im DBefiße befindlichen _ 
Allodialerben fid) zu Tage legt. Ueber einen folchen 
Antrag auf Ermiffion der Alfodialerben, während bes 
Hauptprozeffes, muß. nah Vorſchrift Tit. XLIV. . 

6. 36 — 43. — erkannt werden. Zi 
. 29. ' - 

"Da auch, wenn die Allodialerben bis zum Aus: 
trage der Hauptfache im Beſitze bleiben; hiernächft , 
- aber der Lehns- oder Fideifommißprätendent die be; 
firistene Qualität wirklich ausführt, große Weiteruns - 
gen daraus entftehen koͤnnen, daß durd) den Zeitvers . 
luſt, während des vielleicht langwierigen Haupfpros 
zeffes, bie. Lehnss oder Fideifommißmaffe verduns 
kelt, die Abfonderung berfelben. vom Erbe erfchwert, 

und über die von dem Allodiglerben inzwifchen geho⸗ 


- 


—— 7 
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benen Nutzungen neuer Stoff zu "weitläufigen pe. 


zeſfen geſammelt worden ift; fo muß-ber Richter fols 
chen neuen Verwickelungen durch zweckmaͤßige, ſo⸗ 
gleich bei der Einleitung des Haupt prozeſſes zu tref 


fende Verfügungen, z. B. durch Aufnehmung oder 


Einforderung eines vollſtaͤndigen Inventarit, durch 


Beſtellung eines Aufſehers, durch Vereidung der 


Wirthſchaftsbedienten des im Beſitze bleibenden Er⸗ 
ben auf treue und genaue Rechnungsfuͤhrung uf. 4 
| möglichft vorzubeugen bedacht feyn. — 


§. 30. 


Wenn die Lehns- oder Fidellommißeigen ſheft 


an ſich nicht ſtreitig iſt, wohl aber dem ſich melden⸗ 
den Fideifommißs oder Lehnsfolger feine Legitima⸗ 


tion bezweifelt wird; fo ift es entweder nur der. Alles. 


bialerbe, der Ddiefen - Zweifel rege macht, und Beben; 


ken trägt, bas Gut an einen nicht hinlänglich legiti⸗ 


\ 


mirfen Succeſſor auszuliefern; oder es find mehrere 
Prätendenten vorhanden, die fi unter einander- die 
Legitimaton, oder das vorzuglichere Recht zur Sur 
ceffion ı_beftreiten. 

Sm erftern Falle muß nach den Srunbfäbin bei 
Allgem. Landrechts Th. 1. Tit. IX. $. 482. bis 492, 
verfahren; mithin, wenn die Bedenflichfeiten. bes 


Altodialerben nicht offenbar ungegründer find, -ein 
Lehns—- oder Fibeifommißfurator beſtellt werden, wel⸗ 


cher auf der einen Seite den Legitimationspunfe! mit 
dem ſich meldenden Succeffor gehörig verhandie; ‚auf 
der andern Seite aber, unter Zuziehung dieſes Sur 
ceſſors, die Abfonderung des Kehns vom Erbe mit dem 
Allodialerben regulire. Im zmweiten Halle, : wenn 


‚mehrere Prätendenten über das Recht zur Succeffion 


ftreiten, muß zwar dieſer Streit zwifchen ihnen, im 
Wege bes ordinairen Prozeffes erörtert und entjchie 
den werden; inzwifchen kann aber der Landerbe ſich 
nich entbrechen, auf den Antrag aud) nur des einen 
ver ftreitenden Theile, das Gut zu räumen; und 
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ſaͤmmtliche Präsendenten zufammen müffen mit ihm 
die Abfonderung des Lehns vom Erbe’ gemeinfchafts 
fich, oder durch einen zu beftellenden Kommunmans 
batarius reguliren. j 

Sn beiden Fällen muß, wenn zur. Zeit der Räus 
mung das, Mecht des eigentlichen Succeſſors noch 
nicht entfchieden ift, das Gut bis zum Austrage der - 
Sache, unter. gerichtlihe Verwaltung genommen 
werden. | 
. 93. 

Auf den Grund eines bloßen Retentionsrechts 
fann der Allodialerbe die Räumung in der Regel nie; 
mals verweigern; fondern er kann nur Sicherheit für, 
feine Anfprüche fordern. (Allgem: 2 R. Th. I. Tit. 
XVII. $. ‚600. 601.) 

$. 32. 

Wo ein folches Retentionsrecht den Allediolerben, 
nach Provinzialgeſetzen, noch wirklich beigelegt iſt, 
da pflegen, wenn die Auseinanderſetzung ſelbſt ſich 
nur etwas in die Laͤnge zieht, zuletzt wegen der von 
den Erben geführten: Abminiftration, und darüber zu 
fegenden Fruchtrechnungen, neue Weitläufigkeiten 
und Prozeſſe zu entfiehen. Um diefe zu vermeiden, 
muß der Depufirfe des Gerichts feine Bemühungen, 
bei dem nad $. 15. zu regulirenden Interimiftiko, 
befonders dahin richten: daß der Allodialerbe das Gut 
raume, und ihm dagegen ein nach ungefahrein Ueber⸗ 
fchlage, und vorläufiger Prüfung ſeiner Forderungen, 
mit Vorbehalt des Rechts beider Theile, ausgemitz 
teltes Quantum auf das, Gut verfichert, und bis zum 
Austrage des Separationsgefchäfts von dem Kehns; 
‚ folger -verzinſet werde. Kann er die Parteien hiers 
“über in Güte nicht vereinbaren, fo muß er den Streif 
wegen dieſes Interimiſtici in einen befondern Proto; 
folle inftruiren, und felbiges ungeſaͤumt zum Erfennt; 
niſſe einreichen. Das Urtel muß fodann fehleunigft 
abgefaßt, und in felbigem das Interimiſtikum regus 


DET 


j 


N 
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fire werben; und foll dagegen fein, Mechts inittel zus 


täffig ſern. 


§. 33. ER ae 
‚Ge Wie II. bei Auseinanderfegung gemeinſchaftli⸗ 
ee i6ı cher Huͤtungsplaͤtze, vermiſchter Aecker und Miefen 

verfahren werden ſolle, davon iſt oben in einem bi 


gen. 


9. 34. or 
IV. Sepa- Wenn IV. Kaufleute, die mit einander in 


rationen 


männi: 


fhen &o 


fondern Titel gehandelt worden. 


* 54 


bei faufe Handlungsſocietaͤt geſtanden Haben, ſich ſepariren 
| wollen, und mit ihrer Yuseinanderfegung außerge⸗ i 
cietäten. richtlich nicht zu Stande kommen koͤnnen; fo ſieht 


z 


jedem von ihnen frei, auf gerichtliche Auseinanders 
feßung anzufragen. Be 97 


* 


J Eu ar ——— — — 
Wird über die Verbindlichkeit zur Rechnungsle⸗ 


gung, ‚über den Terminum a quo oder ad quem 


 berfelben, oder über eine dem Rechnungsleger zur 


Laft fallende Verzögerung geftritten; fo finden. die 
Vorſchriften Ti. XLV. 6. 2. 3. 4. Anwendung. 


$. 36. 
Nach den Vorfchriften eben diefes Titels $. 5. 
u. f. iſt zu verfahren, wenn die gelegte Rechnung -ges 


‚ richtli abgenommen, oder über die Erinnerungen 


und Wusftellungen, welche dagegen gemacht worden 


ſind, verfahren werden foll. N 


Dabei finden in Anfehung der kaufmaͤnniſchen 
Sorietätsrechnungen nur noch folgende nähere Bes 
flimmungen Statt: = te, 

1) Dem Inftruenten muß gleich vom Anfange 
an, ein fachverftändiger Con-Commissarius zuge⸗ 
ordnet werden. : ei 

2) Wenn nach beigebrachten Ausftellungen, und 
abgegebener Erklärung des Defeftaten über jedes 
Monitum, feftfteht: bei welchen Punkten die“ Par; 


teien über, Thatſachen noch ftreitig find; fo muß der 
fahverftändige Deputirte die Bücher und Korreſpon⸗ 


! 


| denzen nächfehen, und bei einem jeden Punkte pflichts 


mäßig und. beſtimmt anzeigen: was ſich daraus über 


den flreitigen Punkt ergebe; wie weit die, Thatfache 


Dadurch ins Licht gefeßt werde; oder mas fur Ums | 


ftände noc) dunfel und unausgemacht bleiben. 


3) Diefer Befund des Sahverftändigen muß 
ben Parteien vorgelegte werden, und fie müflen ſich 


bei einem jeden Punkte erflären: in wie fern fie das 


mie einverftanden find, "oder was fie dagegen noch 


zu erinnern ‚haben. 

M Erſt wenn diefes gefchehen ift, erfolgt die eis 
gentliche Regulirung des Status causae et contro- 
versiae, bei welcher alfo fihon von dem aus ben Bis 
chern 2. gezogenen Befunde des Sachverſtaͤndigen, 
und von ben Erklärungen der Parteien, darlıber Ges 
brauch gemacht wird. Ueber die alsdann noch ftreis 


tig bleibenden erheblichen Thatfachen, müffen die Par⸗ 
teien die etwa fonft noch vorhandenen Beweismittel 
ongeben, mit deren Aufnehmung gewöhnlichermans 


gen verfahren wird. 
$. 37. 
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Am Schluſſe der Snftruftion muß das Tit. XXX, 


$. 6. befchriebene Gutachten von dem zugezogenen 


Sachverſtaͤndigen abgefordert; ſodann muͤſſen die 
Deduktionen beigebracht, und endlich bie Alten zum 


Erkenntniſſe vorgelegt werden, 


$. 38, 
In Anfehung der gegen dieß Erkenntniß zulaͤſſi⸗ 
gen Rechtsmittel, finden die Verordnungen des XIV. 
Titels, und wegen anderweitiger Zuziehung eines 
Sachverſtaͤndigen bei deren Inſtruktion, die Tit. 
XXX, $. 7. ertheilten ——— Anwendung. 


Waͤhrend der Zeit, — —— mit der Ab⸗ 
nahme der Gorcietätsrechnung, und der Eroͤrterung 
der dagegen vorkommenden Ausſtellungen verfahren 
wird, muß auch die Auseinanderfetzung wiſchen den 


” 
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Sociis in Anſehung der vorhandenen Beſtaͤnde an 
Waaren, Geraͤthſchaften, ausſtehenden Aktiv⸗ und 
Paſſtvſchulden u. f. w. entweder guͤtlich, oder rechtlich 
regulirt, und dabei Lie Vorſchrift $. 11. bis 205 beo⸗⸗ 
bachtet werden. EN 
Ob diejenigen Punkte, woruͤber hierbei Streit‘ 
entſteht, mit den Ausftellungen gegen die Societaͤts⸗ 
rechnung ſelbſt in Ein Verfahren und in Einer AB - 
ten zufammen gu ziehen; oder ob beiderlei Arsen von 
Streitpunften in, befonderen: Akten “zw. verhandeln, - 
bleibe nach Beſchaffenheit der Umftände,  XBeitläus- - 
figfeit der Sache, und des zwifchen beiderfei "Arten 
der fireitigen Objekte mehr oder weniger obwaltenden 
Zufammenhangs, richterliher Beurtheilung vorbe⸗ 
halten. | Ä ee | 


. 


| Ä $. 40. —* 

Vorſtehende $. 34..bis 39. ertheilte Anweiſungen 

ſetzen den Fall voraus, mo zwei oder mehrere Kauf⸗ 
ieute lange Zeit hindurch in Handlungsfocietätges 
ftanden, und mährend berfelben wichtige Gefchäfte 
betrieben haben; folglich bei ihrer Auseinanderſetzung 
viele vermwickelte, wichtige und der genaueſten Uns 
ferfuchung bedürfende Streitfragen vorfommen, 

- Wenn alfo die Sache von geringer Erheblichkeit ift, 
oder die Sntereffenten wegen ihrer Auseinanders 
feßung in der Hauptſache einig find, und nur wegen 
einer oder der andern fpeciellen Poft auf richterliche 
Entſcheidung provociren; fo wird die Sache nach ben 
- allgemeinen Grundfägen des ordentlichen oder. fums 
marifchen Prozeffes (je nachdem fie an und für fich zu 

einem oder dem andern qualificirt iſt) eingeleitet, und 
nur bei.der Inſtruktion ein Sachverſtaͤndiger, ber 

Vorſchrift Tie. XXX. gemäß, zugezogen. 
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Sieben und vierzigfter Titel. 
Bom — in Moratorienfachen. 


si | 
N. Rechtswohlthat des Moratorii, oder Indults, ance des 
Hat zur Abſicht, einen Schuͤldner, welcher an fih ern” 
noch des Vermögens: ift, feine Gläubiger zu. befriedis | 
gen, den aber gewiſſe vorübergehende Umſtaͤnde, ih⸗ 
nen ſofort baar und auf Einmal Zahlung zu leiften, 
verhindern „, durch Geftattung einer gewiffen Mache 
ficht in den Stand zu feßen, daß er den Forderungen 
dieſer ſeiner Glaͤubiger, ohne ſeinen Ruin, ein Ge⸗ 
nuͤge leiſten koͤnne. 
9. 2. 

Dieſe Wohlthat findet alſo nur gegen Geldzah⸗ Gegen 
lungen Statt; nicht aber alsdann, wenn jemand ver: — 
bunden iſt, eiwas zu thun, oder eine gewiſſe Sache oc 


heraus zu geben. N J es Statt 
Derjenigen, weicher fich zu einem Moratorio quas Allgemei- 
fifieiren will, muß nachweifen: e Erfor- 


"dernifte 


1) daß er an und für ſich hinlaͤngliches Vermoͤ⸗ 
gen beſitze, den Anforderungen feiner Glaͤubi⸗ 
ger ein Genuͤge zu leiften; 

2) daß Umfiände vorwalten, die es ihm unmög« 
li machen, ohne feinen Ruin ſogleich prompte 
und baare Zahlung zu leiſten; | 

3) daß gegründete Hoffnung und Ausfichten vors 
hanben find, daß er durch Verftattung der ges 
betenen Machficht in den Stand kommen werde, 
feine Gläubiger zu befriedigen, und fich zugleich 
in feinem Nahrungsftande zu erhalten. 

4 


Wenn alfo jemand mehr Schulden hat, als fein 
Vermoͤgen beträgt, fo kann er zum Moratorio nicht 


— — Y En. . — aa en 
* Er 
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geftattet werben; fondern es iſt nach. der Worte | 
bes folgenden Titels zu — 8 


$: 9 
Ein Schulöner, der ſich auf flüchtigen Sr 
und aus’ feinem unbefannten oder ausmärfigen - l 
enthalte auf’ einen Indult anträgt, fol damit. — 
eher gehoͤrt werden, als bis er zurhckfchr, und ſich 
zur perſoͤnlichen — darſtellt. 2X 


§. 6 
Eintbhei⸗Ein Schuldner beruft fi ich auf dieſe Wehichee 
bung. entweder gegen einen, oder gegen mehrere auf ihn an⸗ 
dringende Glaͤubiger. Erſieres heißt das Specials, : ; 
‚leßteres das Oeneralmoratorium.  Zwifchen ‚beiden 
findet, wegen ber Art des Verfahrens, und ber am | 
ftruftion, einiger Unterfhied Statt. 


* A‘ 


= 7 Ber! u 


+’ 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Inſtruktion eines enden 
raforii. 
\ 


“ “ 


$. ri r ’ 
nie Auf das — — kann der Scubiör 
tion dar-fofort bei der Einlaſſung und Antwort auf die, * 
pe nie provociren; fpäteftens aber muß diefes, nach der 
gen muſſe· Vorſchrift Tie. XL $. 5., am Schluſſe der Inſtruk⸗ 


tion der Hauptſache in —* Inſtan; gefhehen. 


—* 
Dieſe geſetzliche Vorfchrift muß den Beklagten, 
wenn fie mit keinem rechtsverftändigen- Aſſiſtenten 
verſehen find, und nach ihren Aeußerungen, oder 
fonft, ein zeitiges Zahlungsunvermögen "bei » 
vorzumalten fcheint, ſogleich „bei der Vernehmung 
über die Klage von Amts wegen befannt gemacht 
. werben; damit fie ſich, bei verfpäteter Anbringung 
bes Gefuchs, mit ber ———— des — nicht 
entſchuldigen koͤnnen. | 
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.9. > ah 
Es findet alfo — auf ein Speclalmora⸗ 
- torium nach gefchloffener Inſtruktion der erfien Ins 
fianz, oder gar. nach rechtskräftig ‚entfehiedener Haupt⸗ 
fache, nicht mehr Statt; es wäre denn, daß der 
Provofane zugleich nachweifen und befcheinigen . 
Eönnte, daß die Umftände, welche ihn zur Berufung 
auf diefe Rechtswohlthat nörhigen und berechtigen, 
erft während des Laufes des Prozeffes, oder gar erft 
nach abgeurtelter ——— eingetreten ſind. 


Die Verhandlung ber den Indult foll mie ber iahe 
Verhandlung über die Hauptſache nicht vermengt, Kerkand. 
— dieſe, der Berufung auf das Moratorium lungen 
ungeachtet, ununterhrochen fortgefegt, und das Mo: Ag 
ratoriengefuh in befonderen Protofollen inftruire Mr 
werben. Auch hängt es von dem Kläger ab, die PS 
- Verhandlungen über das Moratorium bis nach öl 


abgeurtelter Häuptfache dan ausfeßen zu laſſen. 
11. 


$. 

Was nun bie Inſtruktion eines folchen Specials Aufn 
indults felbft betrifft, fo muß der Provokant mit Sprovote- 
feinem Geſuche, den Gruͤnden deſſelben, den Vor⸗ 
ſchlaͤgen: auf wie lange er die gebetene Nachſicht noͤ⸗ 

thig habe, wie er die Forderung bes Glaͤubigers uns 
terdeflen ficher zu ftellen, und mie er nad) abgelaufe- _ 
ner Befriftungszeit demſelben wirkliche Zahlung zu 
leiften gedenfe, umftändlich zum Protokolle vernoms \ 
men; ber Gläubiger mit feiner Erklärung und etwas 

nigen Einwendungen gleichergeftalt gehört; und fo: 
dann, wenn bie offerirte Sicherheit annehmlich zu 

fenn feheint, der Provokat zur Zugeftehung der ge 
betenen Rachſi cht in Guͤte —8 vermocht werden. 
Anh. $. 306. Bel einem nah rechtskräftig entfchiedener 
Sache in den zuläffigen Fällen angebradhten , gehörig 

unterftüßten ge a muß die Erefution aus: ” 


gefeßt bleiben. Sind aber Gründe zu der Beforgnif 
vorhanden, dag für den Gläubiger das Objekt feiner 
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kuͤnftigen Befriedigung verloren gehen werden; ſo muß 
zuu feiner Sicherſtellung das Erforderliche verſuͤgt werden. 
er $. 12. 
often Findet keine gutliche Vereinigung Statt, fo muß 
tion. der. Inſtruent der Sache näher freten, und prüfen: 
ob bei dem Moratoriengefuche des Schuldners Die 
$. 3. angegebenen Erforderniffe wirklich vorhanden 
find. | | | | 
DS $. 13. 4 
era Sl In Anfehung des zweiten und dritten dieſer Ers 
und äten forderniffe bedarf es Feines formlichen Beweiſes, noch 
E.forber- weitläufiger Unterfuchungen; fondern es ift genug, 
N nenn der Schuldner nur folche Umftände, wodurch 
fein gegenmwärtiges Zahlungsunvermögen dem Rich— 
ter wahrfcheinfich wird, und das Mittel oder den 
Fonds, aus welchem er nad) Ablauf der Nachfichtss 
zeit werde Zahlung leiften koͤnnen, nachzuweiſen im 
‚ Stande wäre. | N 
Behauptet deffen ungeachtef der Glaͤubiger, daß 
ihn der Schuldner ohne Noth, aus bloßem Eigen⸗ 
finne oder Chikane, mitder Zahlung aufhalten wolle; 
ſo ſteht ihm frei, ein Objekt nachzuweiſen, aus wels 
chem er füglich, ohne Ruin des Schuldners, befries 
digt werden koͤnne. 
$. 14. 


In Anſe⸗ Auch bei dem Nachweiſe der Zulaͤnglichkeit des 
N Vermoͤgens ſollen alle nicht durchaus nothwendige 
gensſuffi⸗ Weitlaͤufigkeiten moͤglichſt vermieden werden. Der 
en Schuldner darf alfo der Megel- nach Feine Vermoͤ— 

gensfpecififation vorlegen; fordern es ift genug, 
wenn er den Gläubiger ein Objeft anweiſet, durch 
welches ihm für feine Forderung Sicherheit gewährt 
wird. Jedoch bleibt dem Ermeffen des Richters 
uberlaffen, nah Befchaffenheit der vorfommenden 

* Umftände, auf efwaniges Andringen des Gläubis 
‘gers, dem Schuldner eine eidliche Vermoͤgensſpecifi⸗ 
fation abzufordern. 


4 
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Das vernefhiagene Objekt ber Sicherheie iſt ent Zrufung 
weder ein unbewegliches Grundſtuͤck; oder eine! ge— — 
wiſſe — Hebung; oder ein ausſtehendes Aftiv: * 
Fapital; oder. ein bewegliches Unterpfand; oder die 
| Beftellung gewiſſer — 

16. 

Die Qualitaͤt , der Werth und die Sicherheit 1) bei Im— 
beg unbeweglichen Grundſtuͤcks müffen, der Regel nevikien; 
nach, durch einen darüber ausgefertigten. Hypotheken: 
ſcein nachgewiefen, und dabei vorzüglich auf den 
Preis, für welchen der Schuldner das Grundſtuͤck 
an fich gebracht hat, Ruͤckſicht genommen werden. 
Behauptet der Schuldner, daß demfelben ein hoͤhe⸗ 
rer, als der im Grundbuche eingetragene Werth beis 
zulegen fey; fo muß er diefes durch Produktion der 
‚Pacht: oder Mierhfontrafte, oder durch mehrjährige 
Ertragsrehnungen fofort darthun. Behauptet der 
Gläubiger, daß das Immobile weniger werth fen, 
als das eingetragene Pretium, und ihm alfo feine 
hinfängliche Sicherheit gewähre: fo muß er fchein- 
bare Gruͤnde diefer Behauptung anführen; und als— 
dann liegt dem Schuldner ob, den beftrittenen Werth 
auf vorftiehende Art nachzumeifen. 
| . 17. 


Anlangend die Beftimitung: im wie fern ein 
Gläubiger die mit einem Tolchen Grundftüce ihm an; 
gebotene Sicherheit für hinlaͤnglich annehmen müffe; 
fo wird hierdurch feftgefeßt, daß er fich dabei nur in . 
fo fern zu beruhigen fchuldig feyn foll, als ihm die - 
felbe bei" Landgütern innerhalb der erften zwer Dritz 
eel, und bei fiädtifhen Fundis innerhalb der erfien u 
Hälfte des nach vorftehenden Paragraphen ausgemit: 
felten Werths nn werben kann. 

8. 

Wenn jedoch notorifc) ift, oder von dem Schuld» 
ner. Be werben fann, daß feis der Erwer⸗ 


— 
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bung des Grundſtuͤcks Beſitzungen biefer.. Art im 
Preife beträchtlich geftiegen find; fo kann der Rich⸗ 
ter die Sicherheit für hinreichend. annehmen, wenn 
fie auch die zwei Drittel, oder resp: die Hälfte, um 
etwas überfteigen "möchte Doch darf ſich der lau 
biger bei einer Sicherheit, die über den ganzen Er; 
werbungspreis hinaus gehet, niemals beruhigen.” =" 





| L , s j $. ” * u e u“ 
) bei { iſſe iahrli — aıım 
a * Wird eine gewiſſe jaͤhrliche Hebung zum 





— 
* * 
—* A, “ 


BZebun der Sicherheit vorgeſchlagen, ſo muß Ihe 


gen; . bie Urkunde, auf deren Grund ihm dieſelbe gebuͤhrt, 
vorlegen, und erforderlichen Falls zugleich xe 
fen: auf was fir Are ihm die richtige Abführung 
verſichert ſey. | A |) 2 


— * J ci het a 
) bei ak· Sooll die vorhandene Sicherheit durch ausſtehende 


a ejngetragene Aktivkapitalien nachgemiefen © werben, 
fo muß der Schuldner die darüber ausgeſtellten In⸗ 
firumente vorzeigen, und, nach der „Sicherheit, welche 
dieſe fir fih haben, ift auch die Annehmlichkeit der 
dem Gläubiger damit angebotenen Kaution zu beur⸗ 
theifen. Dergleichen Aktiva, wenn fie "bei ſadt 
fchen Grundſtuͤcken auf- die erfte Haͤlfte, und b 
Landguͤtern auf die erſten zwei Drittel eingetragen 
ftehen, müffen für voll zur Sicherheit angenommen 
werben; jedoch ift auch dabei auf die Vorfchrife 5.18. 
Ruͤckſicht zu nehmen. | —— — 
Sind es bloße Privataktiva, ſo kommt es dar—⸗ 
auf an: ob der Kreditor ſelbige für ſicher und zu ſei⸗ 
ner Deckung hinreichend annehmen wolle; und in 
diefem Falle kann er verlangen, daß ihm der Gegner 
dieſelben pfandmeife übergeben, ober, nach dem Be⸗ 
frage feiner Forderung, cediren müffe. Zr 
Erfläre fih aber der Gläubiger, daß er die An 
nahme derfelben nicht aus Chifane, oder um den 
Schuldner zu drüden, fondern bloß um deßwillen 
vermweigere, weil er nach feiner Ueberzeugung Ye 
5 . | 
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bei nicht für hinlaͤnglich gedeckt halte; fo fann er dazu 
wider feinen Willen niche ‚gesoungen werden. 


Werden bewegliche — jur Sicherheit d N — 
angeboten, ſo muß, wenn die Parteien uͤber die Zu⸗Aſe 
laͤnglichkeit des Werths derſelben ſich nicht vereini. dern; 
gen fönnen, diefer Werth mittelft Abſchaͤtzung durch 
Sachverſtandige beſtimmt und feſtgeſetzt werden. 

Der Werth ſelbſt iſt bei Gold, Silber, und andern 
dergleichen Dingen, welche einen feften Preis haben, 

auf das Ganze; fonft aber, nad) richterlichem Er- 

meſſen, auf zwei Drittel oder die Hälfte, je nachdem 

ber Preis 5* Objekte mehr oder weniger abwech⸗ 

ſelnd iſt, fuͤr hinreichend anzunehmen. 

22. 


Soll endlich die Sicherheit durd) Buͤrgen bes _e) bei 
ftelle werden, fo muͤſſen ‚es binlänglich angefeffene ® * 
Leute ſeyn; und dieſe ihre Qualitaͤt muß, wenn ſie 
im Gerichte nicht notoriſch waͤre, durch Hypotheken⸗ 
ſcheine über deren Grundſtuͤcke, oder auf andere glaub⸗ 
würdige Art befcheinige, und es muß von ihnen die 
Sicherheit durch Eintragung auf ihre Grundftüce, 
innerhalb des nach $. 17. 18. zu beftimmenden 
Werths, wirklich beftelle werden. In Anfehung 
nicht anfäffiger Bürgen findet die Dispofition des 
$. 20., wegen der zur Sicherheit angebotenen unein« 
geftagenen ae Anwendung. 

u: ; 

Güter, Hebungen, Aftivfapitalien und Bürgen, 
die ſich außerhalb der Koͤniglichen Lande befinden, 
iſt ein einlaͤndiſcher Glaͤubiger, ſich zur Sicherheit 
anweiſen zu laſſen, nicht ſutdis. 


Wenn ſolchergeſtalt Provokation auf den Erkennie 
Specialindult hinlänglich inftruire ifr, fo muß. der au 
Richter darüber in dem Urtel über die Hauptfache, 
wenn diefe nicht etwa ſchon auf die nad) $. 10. be» 

Aug. Gerichtsordn. Th. L. Don 
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ſonders geführte Inſtruktion PR i 
erkennen; und zu ſolchem Ende aus den durch die 
Sufteuftion gefammelten Datis pflichtmaͤßig 
theilen: 
ob die gebetene Nachſicht ein Mittel ſeyn 3 
den Schuldner im Wirthſchafts⸗ und Nahrungs» 
ftande zu erhalten, ohne daß der Gläubiger Das 
durch feine Forderung zu verlieren Gefahr. laufe. 
Findet der Richter die Sache zur Ertheilung des ges 
betenen Indults qualificire, fo muß er in dem Urtel 
fowohl die Zeit, auf welche das Moratorium: dem 
Schuldner zu Statten fommen folle, alg die zur Si- 
herheit des Gläubigers etwa erforderlichen Modalir 
täten, z. B. daß die Schuld auf dag Smmobile eitt- 






5, nad 


getragen; dag Aftivum cedirt, verpfaͤndet, Oder mit 
Inhibition belegt; Die jährliche Hebung; ſo weit es 
zur Decfung und fucceffiven Befriedigung des, Gläu- 
bigerg nöthig ift, diefem angewiefen, oder in das 
Depofitum eingezogen; Die beweglichen Pfaͤnder dem 
Gläubiger, oder ebenfalls in das gerichtliche Depo- 
fitum abgeliefert; die Kaution von den Bürgen, mit 
Entjagung aller Ausflüchte, gerichtlicdy abgenommen, 
und ‚auf deren Grundftüce eingetragen erden folle 


ıc., gehörig feitfegen. 


ANOHADE, 


25. 

Der Regel nach, und wenn nicht befoabrn Um; 
ſtaͤnde vorwalten, foll ein Specialindule nicht leicht 
auf längere, als Jabresfeißt, zugeſtanden toerden. 

$. 


Gegen dergleichen Be fenaraig ſteht beiden Thei⸗ 
len die Appellation offen; die dritte Inſtanz aber ſoll 
deshalb nicht zulaͤſſig ſeyn. 

$. 27. 


Wenn der Glaͤubiger appellirt, ſo hat dieß Rechts 
mittel volle Wirkung; das Appellatorium muß nach 


den allgemeinen Vorſchriften inſtruirt, waͤhrend deſ⸗ 


ſelben aber mit der Exekution keinesweges verfahren 


* * 
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werden. Doch Fann der Gläubiger daranf dringen, 
aß die nad) 9.24. erfannten Modalitäten feiner Si— 

herftellung, während der Inſtruktion des Remedii, 

- mit Vorbehalt feines. Rechts und des Fünftigen Er⸗ 
fenngniffes, in Vollziehung gebracht werden. 

| 5. 28. | 

Iſt e8 der Schuldner, welcher von dem erften Ur⸗ 
tel appelliert, weil er mit dem verlangten Specialin- 
dult abgemwiefen worden, fo ift ein Linterfchied zu 
machen: | 
ob er zugleich in der Hauptfache appellire; 
ober: - | 
ob nur die Berfagung des Indults den Gegenftand 

feiner Befchwerden ausmache. | 

\ §. 29. 

Lestern Falls bat die Appellation nur Effectum 
devolutivum: dergeftalt, daß, derfelben ungeach« 
tet, auf Andringen des Gläubigers die Erefution 
verhängt, und fo fange fortgefegt werden muß, bis 
etwa. der Schuldner durch das zweite Erkenntniß zu 
dem gebetenen Moratorio wirklich zugelaffen wird. 
— 9. 30. | | 

Doch foll in diefem Falle ein fürzeres Appellas 
tionsverfahren Statt finden. Es foll nämlich nicht 
‚nur in diefem, fo wie überhaupt in allen Fällen, dem 
Appellanten frei ftehen, fich noch vor Ablauf der zehn: 
tägigen Appellationgfrift bei dem erfennenden Nic). 
ter zu melden, und feine Beſchwerden, nebft demje- 
nigen, mag er zur Unterflüßung derfelben etwa an« 
führen kann, dafelbft zum Protofolle zu geben; fon 
dern eg foll auch diefes Protokoll fchleunigft Dem Ap⸗ 
pellaten fommunicire, und ein möglichft naher Ter- 
min zu feiner Erflärung und Antwort darauf anbe- 
raumt; in diefem Termine derfelbe mie dem, was er 
jur Widerlegung der Appellationsbefchwerde und zur. 
Decheferriguung des vorigen u? etwa anzuführen _ 

| | oo 2 
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‚hat, ebenfalls zum Protofolfe vernomn hen; in 
von Seiten des Appellanten neue Th ; vorf 
men, diefelben gehörig auseinander, und du 2a 
wendung der in obftehenden Paragraphen ı heilter 
Vorſchriften ing Licht geſetzt; wenn aber der Mpellat 
in dieſem Termine ungehorſam außen bleibt, mit der 
Inſtruktion des Remedii in eontumadian 
ten werden. RE 
$. 31: | 
Hat bingeden der Schuldner Beides in * * 
ſache, und zugleich über die Verſagung des gebete 
nen Indults appellirt; fo ergiebt ſich von ſelbſt de 
die Wirkung der Appellation diejenige ſeyn miſ 
welche derſelben nach Beſchaffenheit der Hauptſeq 
Tit. XIV; $. 5. 6. beigelegt iſt; und daf alſo, de 
Regel nach, waͤhrend des Appellatorii, Feine Erelu⸗ 
tion gegen den Schuldner Statt finde. | 'p 
richtet fich auch das Verfahren bei der Sufteuktion 
ſelbſt nach der Natur der im der Hauptſache erpode 
nen Beſchwerden. 
















32. af m 
Vorleh⸗ Damit jedoch diefe bloß auf Erhaltung ehr \ 
— ID gewiffenhafter Schuldner abzielende . Rt 
Mit _ wohlthat, von leichtfinnigen, zanffüchtigen und bos⸗ 
ara, Daften Schuldnern zum Deckmantel der Cpifan 
‚terit. . nicht gemißbraucht werden möge; fo wird hierdu 
ausdruͤcklich feſtgeſetzt: "FAR: 
daß, wenn der Appellationsrichter finden fa, 
daß der Schuldner in der Hauptfache die Appeke 
tion ohne allen rechtlichen Grund, bloß aus | 
Fane, und zum DBerfchleif der Sache ergriffen abe, 
er denſelben des auf allen Fall geſuchten acc 
rii für unwuͤrdig erflären folle. 
33. 


Ein Gleiches foll auch alsdann Statt * 
wenn der Schuldner die Forderung des Glaͤubiget 
nn allen Grund in Abrede geftellt, und nach 
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Vorfchriften Tit. XXIII. $. 51. u. f. Die gefegfichen 
Strafen des’ frevelhaften Laͤugnens verwirft hätte: 


maaßen er in diefem Falle, wenn er auch fonft zum 


Indult hinlaͤnglich qualificirt wäre, diefer Rechts— 
wohlthat ‚dennoch, zur Strafe feiner verübten muth⸗ 


willigen Chikane, verluſtig ſeyn ſoll. 
= 34 


Eben fo foll, wenn ſich in erſter oder zweiter In— 
ſtanz findet, daß der Schuldner das Moratorienge— 


ſuch ohne Noth, aus bloßer Chifane, und zum Ders 


fehleif der Sache angebracht habe, .derfelbe nicht nur 
Damit abgemwiefen; fondern er. dem Gläubiger alles 
baraus erweislich erwachfene Intereſſe zu präftiren, 
angehalten; und außerdem noch, befunidenen Umſtaͤn⸗ 
den nach, in eine namhafte Gelöftrafe verurtheift 
werden. | u 
te ——— 545 
VUebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß, wenn 
uͤber das Moratoriengeſuch erſt nach abgeurtelter 
Hauptſache erkannt worden iſt, fuͤr dieſen Fall nur 
die Vorſchriften $. 29. 30. 33. 34. Statt finden. 
j | 36 


Anlangend die bei der Inſtruktion des Morato« 
riengefuchs aufgelaufenen Koften, fo muß fie der 
Schuldner, da fie wegen feier Dualififation zu dies 
fer Rechtswohlthat verwendet werden ınüffen, allein 
tragen; es wäre denn, daß einige darunter durch dem 
bloßen Eigenfinn und Chifane des Gläubigers verur- 
ſacht worden; welches der Richter bei Abfaffung des 
Erkenntniſſes in der Hauptfache beurcheilen muß. 
Wegen der Appellationsfoften finden die allgemeinen 
Vorfchriften Anwendung. | 

u 7f | 
- Wenn einem Schuldner der Specialindult rechts» 


Koften. 


Wirkun⸗ 


gen des 


kraͤftig zuerkannt worden iſt, fo findet während der Spectale 
Dauer deffelben Feine erefutivifche Verfügung midertnoults. 


ihn Statt; er ift aber auch ſchuldig, innerhalb diefer 


u Ryan = ne er Wi ' k 
950 Pro zeßordn. Sieben hil Vlerhigſter 


aufb:bun 
deifelden 


Wieder . Wenn der Gläubiger fich ‚meldet, und, daf 
9 Schuldner mit Bezahlung der Intereſſen fi 


4% + u - 2 
” 4 P - 


Titel. | 















Zwifchenzeit die Zinfen der, gebeten 
Verluft des Moratorii, prompt und r 
zahlen. * ar, 
— 8. 38. . ———— 
Auch wenn die Schuld —J—— | 
gewefen ift, muß dennoch der Schuldner ie Ver 
gerungszinſen, von dem geſetzlich beſtimmten i 
an, durch die ganze Moratorienzeit, vier 
entrichten. Pr» 





J * 

5 en >, Bi 
J ⸗ J 
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39. 


anzeigt; fo muß der Schuldner anf einen nabel 
min, um ſich darüber ‚zu. verantworten und 


. * 
„I“ 


weiſen, vorgeladen werden. - 
40 


Bleibt der Schulöner in diefem Term 
oder Fann er in felbigem die erfolgte Beza 
bis zum letzten Termine — — — Zin 
Quittungen, oder auf andere vollkommen glaudt 
Art, nicht ausweiſen; fo iſt er durch eine bloße: 
folution, gegen welche Fein Rechtsmittel State findet, 
des Moratprii für verluftig zu erflären;. 4 lie 






nächft mit der Exekution wider ihn, ‚auf fermeret 
dringen des Gläubigers, zu verfahren. 


Zeigt der Gläubiger während des Laufes der Sn- 
dultszeit an, daß fich in dem ibm angewiefenen Ob- 
jefte feiner Sicherheit eine foldye Veränderung, zu 
getragen habe, daß ihm felbiges die vorhin von dem 
Richter für hinlänglich erfannte Deckung gr Br 

0 ge⸗ 





gewaͤhren koͤnne; ſo muß er dieſe Anzeige 


hoͤrig beſcheinigen Thut er dieſes, ſo muß, alsdann 
der Schuldner auf einen nahen, niemals zu verle⸗ 
genden Termin vorgeladen; über die angeblich eiit- 
ftandene Unzulänglichfeit - des vorigen Ibjekts der 
Sicherheit, und ob er etwa ein anderes ſofort dm 
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deſſen Stelle fegen Fönne, vernommen; bie Sache 

nebft den dabei ın facto vorkommenden Umftänden 

gehörig auseinander geſetzt; und hiernächit: in mie 

fern der Scyuldner des Indulis verluſtig, oder da-⸗ 

bei ferner zu ſchuͤtzen ſey, rechtlich erkannt werden. 
42 


—— 


Wird durch dieſes Erkenntniß der Schuldner des 
Indults verluſtig erklaͤrt, ſo findet dagegen die Ap⸗ 
pellation, jedoch nur ——— devoluüvum, 
mit dem $.30. angeordneten kuͤrzern Verfahren, wei— 2 
ter aber feine Inſtanz Start; und eben diefes Rechts— 
mittel foll auch nur dem Gläubiger, der mit feinem 
Aufbhebungsgefuche abgewiefen worden ift, zugelaffen 
fenn; bei der Inſtruktion aber dag — Ver⸗ 
SIR beobachtet werden. 


43. 

-MWenn ein —— welcher ſeinem Schuldner Be mit 
ſochergeſtalt Nachſicht verſtatten muͤſſen, von feinen gegen den 
eigenen Kreditoren gedrängt wird, umd gegen diefecreiitorem 
auch feines Orts a Nachſicht zu provociren genoͤ⸗ gelte. * 

thigt, uͤbrigens aber an ſich zu dieſer Rechtswohlthat 
qualifizirt iſt; fo ſteht ihm frei, denſelben diejenige 
Kaution zu ihrer Sicherheit anzumeifen, welche ibm 
zu feiner eigenen von feinem Schuldner beftelle wor— 
den ift. Iſt der Gläubiger zur Annehmung diefer 
Sicyerheit, nach vorWergegangener Prüfung, durch 
Urtel und Recht fchuldig erfanne worden; fo müffen 
feine Gläubiger fich eben diefe Sicherheit, ohne weis 
tere Nachweifung, gefallen laſſen. Hat bingegen 
der Gläubiger die Sicherheit freiwillig für binrei- 
chend angenommen, fo Fönnen feine Kreditoren gegen 
ihn, auf Prüfung und Inſtruktion dariiber, nach den 
obigen Verſchriſten antragen. 
44. 
VUebrigens verſteht e fich von felbft, daß die dem 
zweiten Gläubiger anzumeifende Sicherheit nur auf 
Bie Summe gelte, "welche derfelbe von dem erften 


* 


.— * 
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. Gläubiger, als feinem Schuldner, zu fordern hat; 
und daß der Gläubiger, welcher fi) auf die —* 
Schuldner von deſſen Debitor beſtellte Siche | 
hat verweifen laffen müffen, dadurch feine Rechte. ges 

gen feinen eigenen Schuldner nicht verliere;' fonbern, 
nach verlaufener Indultzeit, die Erefution nach ei» 

ener Wahl, ſowohl in diefe Sicherheit, als in das 
übrige Bermögen feines eigenen Schuldners, fuchen 
Fönne. | ER, 





„6%. ee 

Wenn, nad) Ablauf des erfannten Indults, der 
. Schuldner Feine Zahlung leiſtet; fo foll, auf Anruf 

des Glaͤubigers, mit der Erefution wider ihn fofore 

verfahren werben. — 





Zweiter Abſchnitt. 


Bon der Inſtruktion des Generalmorg. 
| torii. Fe 


. $. 46. J Bi 
| — Wenn ein Schuldner von mehreren Glaͤubigern, 
Drovofa- denen er, bei an ſich Hinlänglihem Zahlungsnerind. 
tion. gen, dennoch fofore und auf Cinmal ihre Befriedi- 
gung zu verfchaffen niche im Stande ift, gedrängt 
. wird; umd er gegen diefelben auf ein Generalmora 
tcorium provociren will; fo muß er fich mit feinem Ge 
fuche bei feinem Fompetenten perfönlichen Gerichts» 
ftande, wie gemöhnlich, melden; ein richtiges umd 
vollftändiges Verzeichniß feines Vermoͤgens und 
fammtlicher Schulden übergeben; und um Anweifuig 
eines Deputirten zur fernern Inſtrukkion der Sadye 
bitten. | a 
| S. 47. , 
un Diefer Gerichtsdepufirte muß den Provokanten 
felben. über fein Geſuch näher vernehmen, und genau prüs 
fenz ob fich auch derfelbe, nach den $. 3. beftimmten 
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-Erforberniffen, zum Moratorio gehoͤrig qualificiren 
koͤnne. 


Inſonderheit — das von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner uͤbergebene Vermoͤgensverzeichniß mit ihm durch⸗ 
gehen; ſich in Anſehung des Aktivvermoͤgens die 
Hypothekenſcheine, Kaufbriefe und andere Urkunden, 
worauf „der angegebene Werth der vorhandenen 
Grundſtuͤcke beruht, vorzeigen laffen, und diefelben 
näher prüfen; die über die angegebenen jährlidyen Her 
bungen oder ausftehenden Aftivfapitalien fprechenden 
Dofumente nachſehen; die Qualität diefer Activo- 
rum, und in wie fern fie ficher und zahlbar find, oder 
nicht, fo viel durch einfeitige Bernehmung des Pros 
vokanten gefchehen Fann, ins Licht fegen; auch fich, 
menn der Provofant ein Kaufmann wäre, den ange 
gebenen Beftand und Werth des Waarenlagers aus 
den Büchern ‚und Inventuren nachmweifen laffen. 


49. I 
Eben fo muß er die Specififation der Scyulden 
mit dem Provofanten durchgehen; ihn ernftlich an» 
mahnen, feine Paffiva durchgehende, der Wahrheit 
gemäß, freu und vollftändig anzugeben, und ihn be- 
deuten: daß, wenn er dabei nicht aufrichrig zu Werfe 
geben, fondern Kreditoren verfchweigen würde, ihm 
nicht allein das Moratorium gegen diefe verheelten 
Gläubiger, wenn fie fid) demnaͤchſt meldeten, feines« 
weges zu Statten fommen, fondern er auch diefer 
Wohlthat gegen feine anderen Gläubiger verluftig 
werden wuͤrde. 


. 50. 

Finden ſich dabei RN die der Provo- 
Fant entweder gar nicht, oder doch nicht fo viel da» 
von, als gefordert wird, anerfennen will; fo müjfen 
felbige in dem Schuldenverzeichniffe gleidywohl vers 
merke, jedennody aber nur das für richtig angenoms» 


Abe. 0.0; 
*4 a ta 
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mene Quantum ausgeworfen, und der Ucberſchuß Bloß 


vor der Linie geſetzt werden. A 
h Ah. 


4 


Finder der Inſtruent aus diefer vorläufigen. 
fung, daß der Provofant nad). den geſetzmaͤßigen 
forderniffen zum Moratorio nicht qualificiet. fep; fo 
muß er ihn deffen zu bedeuten ſuchen; und went. 
gegen die Wohlthat der Vermoͤgensabtretung auf ihn 
Anwendung haben kann, die Sache dahin foforge 
hörig einleiten. Will ſich der Provokant von dem 
Inſtruenten nicht bedeuten laffen, fo muß Lehteter 
das nformationsprotofoll fofort einreichen; und die 
weitere Vorbefcheidung des Gerichts abwarten 

$. 92. N 

Finder hingegen der Depürirte das Moratorien- 
geſuch des Provofanten, nach pflichemäßigem Er 
meſſen, zur weiteren Berhandlung qualifichetz ſo muß 
er daruͤber ungeſaͤumt gehoͤrige Anzeige machen 
dieſer Anzeige muß er: — 
1) das wirkliche Zahlungsvermoͤgen des, Probe’ 
kanten durch Einreichung des aufgenommenen amd 
von ihm unterfuchren oder berichtigeen Wermögene 
verzeichniffes nachweiſen; Era. 
2) die Urfacyen und Umſtaͤnde, welche den Pro, 
vofanten, feinen andringenden Gläubigern „Je 
baare Zahlung zu leiften, verhindern, anführen; 

3 die Vorfchläge deffelben: auf wie lange ende 

Moratorium fuche, und wie er-in der Zwifchen eit fi 
in den Stand, daf er feine Ktediroren vollftandıg 
befriedigen Fönne, zu feßen gedenfe, beifügen. 

93 


ä 
— 
= 
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- Dem Provofanten ftehe frei, fein Moratorienge 
ſuch auch durd) einen Yuftizfommiffarius, als ſeigen 
Konfulenten und NRechtsbeiftand, vorzutragen. * 
fer aber muß dabei die Vorfchriften $. 47 — 652. 6 
nau befolgen, und der fehriftlichen Provofation jedtt 
zeit vollftändige Manualaften beilegen. 


3X 
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Die Provokation, fie fey durd) einen Depütir- Verord⸗ 
ten des Kollegii aufgenommen, oder durch einen "Us dar— 
Kuftizfommiffarius angebracht, muß von dem ordent.“ 
lichen Decernenten mit vorzuͤglicher Sorgfalt geprüft, 
und nicht eher darauf verfügt werden, als bis die 
vorgefchriebenen Erforderniffe hinlänglich beigebracht 


find. 
55. 


$. | 
Wenn das Kollegium bei der Inſtruktion deg 
Moratoriengefuchs nichts Wefentliches zu erinnern, 
finder, fo muß daffelbe die — der — 
fofore erlaſſen. 
$. 56. | 
Eine Ediftaleitation findet nur alsdann Statt, 
wenn. der Provofane und die Gläubiger einig find; 
dba Letztere, denen binlänglidye Sicherheit beftefle 
werden muß, bei dem Dafeyn etmwaniger mehreren 
Kreditoren fein Intereſſe haben; dergleichen unan— 
gezeigten oder unbefannten Gläubigern das Moratos 
rium ohnehin nicht entgegen ſteht; und der Gemein- 
ſchuldner, durch den nad) $. 49. ihm angedrobeten 
Berluft der Rechtsmohlehat überhaupt, zur getreuen 
Angabe aller ihm befannten Gläubiger binlanglich - 
bewogen werden muß. 
And. $. 307. Bei einer dergleichen Ediktalcitation find 
die Srundfäge des $. 42. u. f. Th. I. Tie. VII zu 


beobachten, und iſt ein dreimonatliher Termin für zus | 
reihend zu halten. 


.. 


$. 57. | 
. Dagegen müffen alle in dem Schuldenverzeich— 
niffe aufgeführte Kreditoren, mit KRommunifation , 
des Geſuchs und deſſen Beilagen, fo weit letztere 
nöthig find, auf einen Termin zur Erflärung darüber, 
und zur mweitern Verhandlung der Sache, vor den 
Deputirten des Gerichts vorgeladen, und zugleich bes 
deutet werden; daß diejenigen, welche ſich in diefem 


— ” > . 
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Termine night melden, dafür, daß ſie in das &: 
deg SPORE willigen, geachtet werden je | ei, _ 
Ä 58. RER 
Die folchergeftale vorgeladenien‘ RR in 
he, in Beziehung auf das Moratörieigefüch, einer 
fei Rechte und ein gemeinſchaftliches Intere be 
find aufzufordern, daß fie fi) über. einen gemeinfcha 
lichen Bevollmächtigten zur Wahrnehmung Ihrer ke 
rechtſame bei der fernern Verhandlung der. € Sad ’ 
‚vereinigen follen,; und es iſt ihnen dazu ein 
kommiſſarius, befonders ein folcher, ie 
“den meiften oder ftärfften bei den Akten befe 
Gläubigern bisher bedient gemefen, in 309 
bringen. Erfolgt kein Ve Einverftänduiß "90 
dem Termine, fo muß es ber Inſtruent in dem eri 
. mine felbft feine erfte Sorge feyn laffen, die Beſte 
‚ fung eines foldyen Kommunmandatarii zu bersirfe 
Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß Gläubigen 
welche bei dem Moratoriengefuche befondere, von de 
anderen verfchiedene Rechte zu haben vermeinen 
deren Wahrnehmung befondere —— 
beſtellen freiſtehe und obliege. | Ka uf, 
399. , 

Der Termin ift ac) den Umftänden ſe * 
moͤglich, jedoch dergeſtalt zu beſtimmen, daß der 
ſchenraum hinreiche, die Citation allen und jeden 
auch den entfernteren Glaͤubigern zu inſinuiren 3 “ 
daß diefe die nöthige Zeit behalten, die Sache zu 
woͤgen, und ihre m... darüber vorguber vr 

60 *5 

Wegen Inſinuation dieſer Verordnung Die 
allgemeinen Borfchriften zu beobachten. Me 
Kredisoren, die fid) an einem Orte aufhalten, fen 
durch einen Umlauf, und auswärtige durch Requi 
tion ihrer ordentlichen Gerichtsobrigfeit vorgelab 
werden. Ueberhaupt muß das Kollegium von Amts 
wegen mie darauf fehen, daß die Infinuation durch 
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gebends richtig ſey, und fo bald als möglich gefchehe; , 
und daß die nöthigen Defcheinigungen: darüber u 
den Aften gebrachte werden. 
. 61. 
Wenn der Gemeinfchuldner ein Kaufmann if, - : 
welcher auf ausmärtigen Handlungsplägen Kredito⸗ 
ren hat, und es erbieter fich derfelbe, die. Inſinua— 
tion an fie zu beforgen, ohne das es deshalb, einer 
Requiſition an die dafigen Gerichte. bedürfe; To foll 
ihm dieß zwar überlajfen, er aber aud) zugleidy bes 
deutet werden: daß, wenn er die richtig gejchehene _ 
Inſinuation im Termine nicht würde nachmeifen koͤn-· 
nen, alsdann diefe Kreditoren, zu feinem Nachtheile, 
als nicht einmilligend in das gefuchte Moratorium 
mürden angefehen werden. | 
62. 
Durch das Moratoriengefuch, und die darauf er- Was in 
faflene Verordnung, werden die gegen den Gemein. —— 
ſchuldner ſchwebenden ſpeciellen Prozeſſe nicht ge wegen der 


hemmt, ſondern muͤſſen gehoͤrig fortgeſetzt; auch muß en 
‘auf die in der Zwiſchenzeit etwa einkommenden neuen — 
Klagen ordnungsmaͤßig — werden. Een 
finde. 
Dagegen aber — "sie zum Austrage der 
Sache, und bis entfchieden ift: ob der Schuldner zu 
dem gefuchten Indulte verftatter werden wird, alle 
erefutivifche Verfügungen wider ihn ausgefeßt. wer⸗ 
den; und die Gerechtſame ſaͤmmtlicher Gläubiger ' 
müffen durchgebends in derjenigen Lage verbleiben, 
in welcher fie fid) zur Zeit des en angebrachten 
Moratoriengefuchs befunden haben. 
And. $. 308. Die wegen rechtskräftig feftftehender For 
derungen ſchon verfügte Erefution muß fiftirt werden, 
und es findet daher aud während der Inſtruktlon der 
aulhlag eines fubhaftirten Grundſtuͤcks nicht Statt. 
Anh. $. 309. Die Eurrenten Zinfen der Kapltalien und 
— hrigen Ruͤckſtaͤnde muß der Schuldner auch mähs 
rend der Sinftruftion des Indults bezahlen, und kann 
dazu durch die Erekution angehalten werden. 
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Es koͤnnen alſo gegen den Geme nfchufd er feine 
Auspfandungen, noch gerichtliche  Sequeflrationer 
oder Jmmiffionen verfüge werden. Diefer aber muß 
auch feines Orts, bei Berluft des Moratorii, michts 
vornehmen, was dahin abzielt, einem Gläubiger ve 
dem andern Zahlung zu leiften;, ihm eine befiere S 
cherheit, als er vorhin gehabt, hat, zu ner haffen; 
pder ihm fonft auf irgend eine andere Art, zum Mac 
theil der übrigen, zu gratificiren. — 5 


4 AM 

$. 65. Diet: » 
Um dergleichen Gratififationen mögfichft zu vers 
hüten, muß das Gericht von Amts wegen verfügen, 
daf auf die Grundftücfe des Semeinfchulß er®, ober 
bei feinen eingetragenen Aktivforderungen, t Ho ken 
dergleichen in feinem Vermoͤgen vorhanden find, eine 
Proteſtation gegen alle zum Rachtheil feiner gefamn 
fen Gläubiger gereichende Verfügungen, ir. Hypo⸗ 
tbefenbuche vermerfe werde. I 





- 


$. 66. er 

Kaufleute, und diejenigen, die-denfelben im Rech⸗ 
ten gleich geachtet werden (A. L. R. Th. II. Tie, VI. 
$. 718 — 724. 731 — 747.), können ich ‚gegen 
MWechfeljudifata durch das Moratorium HR. ſchuͤtzen. 
So bald ſie es aber zu einer Wechfelerefuriom. om. 
men laffen, find auch ihre anderen Gläu iger ach 
ſchuldig, fid) auf ein von ihnen angebrachtes 


toriengefuc) einzulaffen, und ihnen die etwa ſchon 
feftgefegte Zahlungsnachficht ferner zu geſtatten. 
Andere Wechfelfchuldner Eönnen fich gegen eine 
wechfelmäßig zu leiftende Zahlung zwar durch ein 
Specialindule ebenfalls nicht [hügen; went, ſie aber 
auf ein Generalmoratorium antragen, fo find auch 
. MWechfelgläubiger fich darauf einzulaffen ver: 
unden. Ä — 7 — 
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$. 67. ‚ 
Beſonders 
So wie aber nach geſuchtem Beier; und sucgen der 


während der Verhandlung darüber, die Nechte der Kerms- 
Gläubiger und ihre Forderungen völlig in ihrer big- gensadmts 
berigen Lage verbleiben müffen; fo muß aud) der Ann 
Gemeinſchuldner in diefer Zwifchenzeit, bei gleichmäs 
Bigem VBerlufte des Moratorii, weder feine Grund» 
flücfe veräußern, oder Kaufgelder dafür einziehen, 
noch fein Mobiliarvermögen, es fen auf welche Art 
es wolle, vermindern; Aftivfapitalien erheben, und: 
“in feinem Nugen verwenden; Schenfungen machen, 
oder auf irgend eine Art den Betrag feiner Schulden 
vermehren. 
68. 

Aftivfapitalien fann der Gemeinfchuldner zwar 
augflagen, auch die Zinſen davon erheben; wenn 
aber die Kapitalien ſelbſt in der Zwiſchenzeit zahlbar 
werden, ſo muß er ſie entweder ſelbſt in das gericht— 
liche Depofitum bringen, oder daß es von den Schuld- 
nern unmittelbar gefchebe, veranftalten. 

69 F 


Wenn der Gemeinſchuldner ein Kaufmann iſt, 
ſo kann ihm zwar, waͤhrend der Verhandlung des 
Moratoriengeſuchs, die Fortſetzung ſeines Handels 
nicht gewehrt werden; er muß ſich aber dabei in keine 
neuen Geſchaͤfte und Unternehmungen, welche mit 
irgend einiger Gefahr verknuͤpft ſeyn koͤnnten, ein⸗ 
laſſen; vielmehr ſich lediglich auf die DVerfilberung - 
feiner Lager einfchränfen, über die Löfung davon ridy» 
tige Rechnung halten, und den Beſtand getreulich 
aufbewahren. Ein im ordentlichen und gemöhnlis 
chen Laufe deg Handlunggverfehrs gegebener oder ge⸗ 
nommener Kredit ift jedoch für eine unerlaubte Ber; ° 
änderung des Vermoͤgenszuſtandes nicht zu achten. 

70. 


Finder der Semeinfchuldner irgend eine von den. 
nach $. 67. 68. 69. ihm in der Negel unterfagten 


Bu 
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Dispofitionen nothwendig, oder für fi & und feine 

Glaͤuhiger zutraͤglich; ſo muß er den 

von Anzeige machen, von welchem der 

datarius zur Erklaͤrung daruͤber, — 

Ruͤckſprache mit ſeinen Machegebern · ee 

werden muß. — 
N 71. 

Sind ſaͤmmtliche Gläubiger mit dem —— 
Gemeinſchuldners einig, ſo hat es dabei ſein — 
den. Wird demſelben von ſaͤmmtlichen Gläubigern 
widerfprochen, fo muß er ohne weitere Unterfuchung 

















verworfen werden. Widerſprechen aber nur'einige 


. Gläubiger, fo Fann der Gemeinfchuldger gegen’ bie 
felben auf Gehör und Erfenntniß, 2* —— 
$. 73., antragen. 
$. 70, \ ; * 

Wenn die Glaubiger es bedenklich REN 
Gemeinfchuldner die ganz freie Verwaltung ‚feines 
Vermögens bis zur völligen Entfcheidung des 
ratoriengeſuchs zu überlaffen; fo find fie 
bei dem Gerichte auf alle und jede —— 
zutragen, welche dahin abzielen, das Vermoͤgen des 
Schuldners zu ihrer Sicherheit in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen Lage zu erhalten, und alle zu deifen Berminde⸗ 
vung etwa abzielenden Dispofitionen deſſelben zu 
verhindern; ohne ihn jedody der Adminiftration * 
voͤllig zu entſetzen, und ſeine Aufrechthaltung, als 
die Abſicht des —— zu vereiteln 


So bald ſich — mit dergleichen An⸗⸗ 
melden, muß dag Gericht einen kurzen Termin, mit 
Zusiehung des Gemeinfchuldners, zu Regulirung 
eineg Interimiſtici , anberaumen, und die Parteien 
darüber zu vereinigen ſuchen; in deſſen Entſtehung 
aber dergleichen Interimiftifum durd) eine bloße Re 
folution, gegen welche Feine Appellation Statt * 
det, feſtſetzen. | 

$. 7. 






— 
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a | 
Die Beltimmung der Maaßregeln zur Erhaltung | 

des Vermögens, und Sicherſtellung der Kreditoren, 
bleibt alſo in dem Falle, wenn die Glaͤubiger ſich 
unter einander, oder mit dem Gemeinſchuldner nicht 
vereinigen koͤnnen, der Beſtimmung des Gerichts 
anheim geſtellt; welches nad) der Lage der Umſtaͤnde 
erwägen muß: ob dem Gemeinfchuldner in der Bes 
wirthfchaftung des Gutes ein Auffeher zu beftellen; 
ob die Wirrhfchaftsbeamten oder Pächter dahin: zu 
vereiden, daß fie die Revenuͤen, nad) Abzug einer 
‚nad) billigem Ermeffen feftzufegenden Summe zur 
Alimentation des Schuldners und feiner Familie, an 
„dieſen Auffeher oder in das gerichtliche Depoſitum 
“ abliefern follen; ob die ausftehenden Aftiva mit In- 
bibition zu belegen, und, in fo fern fie zahlbar find, 
ebenfalls in das Depoſitum einzuziehen; ob die Mor 
biliarfchaft des Gemeinfchulöners, die er zum tägli« 
chen Gebrauche nicht nöthig hat, im gerichtliche Ver— 
mahrung zu nehmen; ob ihm bei Forefegung feines 
Handels ein Auffeher zu beftellen, ohne deffen Bor: 
bewußt er Feine Dispofitionen von einiger Wichtigs 
feit treffen Fönne, dem er die Berfaufsrechnungen 
vorlegen, und die Lofung, nad) Abzug eines propor⸗ 
tionielichen Alimentationsquanti für fich und * 
Seinigen, abgeben muͤſſe, u. ſ. w. | F 

— —— 

In dem zur Inſtruktion des Moratorii anberaum · Berband- 
ten Termine ſelbſt muß der Gemeinſchuldner alle und. — — 
jede Dokumente, Rechnungen, Buͤcher, Schuld F 
verſchreibungen und andere Nachrichten, worauf die 
von ihm übergebene Bermögengfpecififation fich grüns 
det, mit zur Stelle bringen; bdiefelben den Gläubi- 
gern zur Einfiche und nähern Prüfung vorlegen, und 
ihnen von feinem Verhalten in der Zmwifcherizeit, von 
der Anbringung. feines Moratoriengefuchs, bis zum 
_ Termine, wenn ihm während derfelben die, freie Ad⸗ 

Aus. Gerichtsordn. To-i. | Ppp 


miniſtration ie ie gemefen it, Dede und‘ Ani 


“ -. Ir re 
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wort geben. — 
| $. 76. ** 

Der Inſtruent muß den aſchtenenan Slaͤubiger 

die Sache und obwaltenden Umſtaͤnde, wo es'nörhe 
iſt, näher erläutern ; ihnen hiernaͤchſt ihre Erflärun- 
gen über das Geſuch des Provofanten abforderny. und 


. dabei’ alle Mühe anwenden, um ein: gätliches" Ab: » 


fommen daruͤber unter den Parteien zu Stande 0 
beingen. 2 

6. 74s, — 
Wird dergleichen Abfommen- meige7 ; To mug 





ſelbiges mit allen Bedingungen, und den wWähken 


Inſtruk⸗ 
tion. 











der Dauer des Moratorii zur Sicherheit der Si 

ger etwa verabrederen Modalitäten, zum Protofoll 
genommen; dieß Prorofoll von fännmelichen“ ara | 
märtigen Intereſſenten unterſchrieben, und dem Se | 
richte zur Beftäcigung eingereicht werden; — | 
leßtere fodann, auf den Grund deſſelben/ a 
fotderliche, um die etwa feſtgeſetzten Bedin 


und Modalitaͤten ing Werf zu richten, ungefä Mi 


fügen muß. — 
$. 78. ? 
Wenn aber fammeliche, oder dbch ciuige gebt 
eoren dem Moratoriengefuche widerfprechen; Ä 
die Sache zum rechtlichen Erfenneniffe darüber in: 
— werden. 





§. 79. 

In eigentlichen Motatorienfächen, wo of —* 
von die Frage iſt: ob dem Gemeinfchufdner,; wele 
die Hinlangiichkeit ſeines Vermoͤgens und die 
cherheit ſeiner Glaͤubiger behauptet, eine gewiſſe 
lungsnachſicht zu Statten kommen koͤnne? ſoll 
Encſcheidung dieſer Frage auf den Stimmen 
ſchienenen Gläubiger nicht beruhen, noch i 
dieſe unter ſich uneins find, ein Verfahren deshä 
unter ihnen eröffnet; fondern € es foll iedighich 











* 1 
| 
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auf geſehen werden: ob die geſetzmaͤßigen Erforder⸗ 
niſſe des Moratorii vorhanden find; wobei, wenn 
Biele wirklich vorwalten, der, Widerfpruch, felbft al⸗ 
er Gläubiger, die Zulaffung des Schuldners zu der 
Rechtswohlthat nicht hindern; und hingegen die Ein; 
willigung des größern Theils der Gläubiger nur fo 
meit mit in Betrachtung fommen darf, als fie, der 
Kegel nad), ein Beweis ift, daß der Gemeinfchuld- 
ner aufrecht erhalten zu werden verdiene; folglicy der 
Richter dadurch), unter Beitritt der legalen Erfor- 
derniffe, ihn, mit Uebergehung der bei folchen Um— 
ftänden gemeiniglicy nur aus VBorurtheil oder Leidens 
(haft .herrührenden Kontradiftion einiger wenigen , 
Gläubiger, zu der gefuchten Rechtswohlthat defto 
eher zu verftatten, bewogen werden kann. | 


N .. 80. 

Wie es alſo bei der nftruftion der Sache auf 
die Prüfung der oben $. 3. feftgefegten Erforderniffe 
hauptſaͤchlich ankommt, fo muß ber Deputirte ſich 
deshalb nach den int erften Abfchnitte $. 14— 23. 
an die Hand gegebenen Borfchriften gleichergeftalt. 
achten. I. 

9 81. | 

Mur folgende nähere Beftimmungen müffen bei 
der Inſtruktion des Generalmoratorii beobachtet 
werden: Ä | | 

1) Wenn über den Werth eines zur Maffe ge- 
börigen, und den Gläubigern als ein Objefe ihrer 
Sicherfeit mit vorgefchlagenen Grundſtuͤcks geſtrit— 
ten. wird, ‚und derfelbe aus den producirten Hppothe | 
Fenfcheinen, Pachrföntraften, Wirthfchaftsrechnun. 
gen u. f. w. niche mit binlänglicher Leberzeugung 
entnommen werden kann; fo fteht den Gläubigern 
frei, auf die gerichtliche Abfchägung anzutragen. Der- 
Gemeinſchuldner hingegen, welcher beforgt, daß der 
Gfäubiger, den von ihm angegebenen Werth eines 
ſolchen Grundſtuͤcks niche für u. annehmen, und 

F pp 2 


| 
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er, felbigen auf andere Are ſofort —— nächte 
weiſen, nicht im Stande feyn möchte, mu eich 
bei Einreichung feines Moratoriengefuche 9— Die. 
Abſchaͤtzung des Grundſtuͤcks antragen; und Di 

‚muß dergeſtalt beſchleunigt werden, daß die Tape, 
den Gläubigern im Konyofationstermine vorgelegt 
werden koͤnne. 

2) Auf die Buchfchulden eineg Kaufmanns — 
in ſo weit Ruͤckſicht zu nehmen, als ee 
Sadyverfländigen, denen zu dem Ende die her 
‚vorzulegen. find, für richtig und gut erflärt werden. . 
Andere Semeinfhuldner fönnen, auch bei dent es. 
neralmoratorio, bloße Privataftiva ‚ihrem‘ ubis 
gern nur fo weit zur Gicyerheit anweiſen, als. die 
Debitoren derfelben dafür felbft Sicherheit zu beftel- 
(en bereit find, oder angehalten werden Fönnen... -- 

3). Bei. einem Kaufmanne find auch) feine Waa-- . 
renfager als ein Objekt der Sicherheit anzunehmen... 
Doch muß die Richtigkeit, Qualität. und. Verfäufs. 
lichkeit folcher Lager, ingleichen der ihnen beigules 
gende Werth, durch Sachverftändige geprüft, und 
beuttheilt werden. 

4) Auf die Mobilien des Gemeinſchuldners kann 
bei Beurtheilung der Sicherheit nur in fo. weit ge- 
ſehen werden, als darunter Juwelen, Pretiofen und - 
‚ andere dergleichen Sachen von befondereim Werthe 
befindfich find, durd) deren VBerpfändung oder Des 
pofition den Släubigern eine wirkliche Deckung ver⸗ 
ſchafft werden kann. Auf ſolche Mobilien hingegen 
die ſich der Schuldner zu feiner Dispoſition und fe 
nem Gebraudye vorbehält, ift dabei eine Ruͤckſi 
zu nehmen. ut‘ 

5) Da ein Generalmoratorium gemeiniglich. auf 
eine längere Zeit und mehrere jahre nachgefucyt wird, 
fo muß der Gemeinfchuldner den Glaͤubigern nicht 
nur eine für gegenwärtig zur Deckung ihrer Kapitals» 
forderungen binlängliche Beruögenefisoftung. nach · 



























Moratorienfachen. 965 


meifen;: fondern er muß ihren auch dafür, daß diefe 
Subftanz in: der Zwifchenzeit nicht vermindert, und 
daß ihnen die zu fordern habenden Zinfen richtig be; 
zahle. werden follen, annehmliche Sicherheit ver- 
fchaffen. =, | | 
Diefe Sicherheit kann er ihnen ‚entweder in fei- 
nem eigenen Vermoͤgen nachweifen, wenn - nämlich 
daffelbe von der Befchaffenheit ift, daß es, und in- 
fonderheit die davon fallenden Revenuͤen, außer der 
Dedfung.der Kapitalsforderungen, nad) richterlichem 
Ermeffen, aud) zur Kaution wegen etwa, beforglicher 
 Deteriorationen, und wegen der laufenden Zinfen 
hinreicht; oder es müffen den Gläubigern deshalb 
befondere annehmliche Buͤrgen beftelle werden. 
Kann der Gemeinfchuldner dergleichen befondere 
Kaution auf die eine oder die andere Art nicht. ver 
fchaffen, fo muß er fidy in der Dispofition über fein 
. Bermögen, während der Moratorienzeit, ſolche Ein« 
fchranfungen gefallen laffen, mwelcdye auf die Decfung . 
der Krediroren, wegen ihrer . furrenten Intereſſen, 
und auf die Sicherftellung der Vermoͤgensſubſtanz 
gegen „glle ihnen nachtheilige Verminderung derfelben 
abzielen, ohne ihn deswegen der Adminiftration ganz 
lich zu entjegen. | ii 
Den Borfchlag folcher Modalitäten, deren einige 
beifpielsweife bereits oben $. 74. angegeben worden , 
find, muß der Inſtruent ſowohl dem Gemeinfchnld- 
ner, als den Gläubigern abfordern; allenfalls ders 
gleicyen- von Amts wegen nac) Lage der Sache vor» 
ſchlagen; und wenn die Parteien darüber in Güte 
nicht zu verein’gen find, alle Umftände, welche auf 
die nähere Beurtheilung derfelben, und- das ric)ter- 
liche Ermeffen darüber Einfluß haben Fönnen, volls 
ſtaͤndig aufnehmen und deutlich auseinander ſetzen. 
89 | | 


— Menn bei diefer Verhandlung zwifchen dem Ges 
meinfchuldner, und dem einen oder dem andern Gläus 
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biger, uͤber die Richtigkeit — den Betrag der For; 
derung diefes Letztern Streit entſteht, und felbiger 
in Güte nicht fofore beigelegt merden kann; fo ift 
die Inſtruktion darüber mit der Inſtruktion der Mo» 
rgtorienfacye.nicye zu vermengen, fondern der Kredi- 
tor zur Anbringung feiner Klage bei dem Gerichte 
anzumeifen. Bei der Verhandlung über das Mo- 
ratoriengefucy muß jedoch ein foldyer Kreditor in fo 


fern ‚allerdings zugelaffen werden, als er den Grund 


‚ feiner Forderung mwenigfteng einigermaaßen befchei- 


Erfennt- 
niß. 


nigen kann. | 
$. 83. 

Wenn nun der. Gerichtsdepurirte durch die In— 
ftruftion der Sache alle. und jede Data gefammelt 
und in ihr möglichftes Eiche gefegt hat, welche dazu 
dienen fönnen, die Frage: 

ob der Gemeinfchuldner durch Verſtattung des 
gebetenen Indults, ‚ohne weſentlichen Nachtheil 
der Glaͤubiger, aufrecht und im Nahrungsſtande 
erhalten werden koͤnne? 
mit Grunde zu beurtheilen und zu entſcheiden; ſo 
muͤſſen die Akten ohne weitern Verzug, und ohne 
Zulaſſung einiger Deduktionen, zum Seruch dor» 


“gelegt werden. 


§. 84. 

Der Richter muß fein Erfenntniß nicht alfein 
darauf richten: 0b, und auf wie lange der Gemein: 
fehuldner zu dem gebetenen Indulte zu verftatten fen; 
fondern er muß auch die zur Sicherftellung der Kre 
ditoren, wegen Erhaltung der Maffe und richtiger 
Bezahlung der laufenden. Zinſen, nah Maafgabe 
$. 81. Nr. 5., etwa erforderlichen Modalitäten, zu— 
gleich feftfegen. 

85. 


Auch ein Generalmoratoriun ſoll nicht länger, 
als auf ein, zwei, bis höchftefis drei Jahre zuge- 


ftanden werden. Doch ift’diefe Frift nur von dem 


/ 
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Tage an, mo das Moratoriun rechtskraͤftig zur · 
Fanne worden ift, zu technen. - | 
— LA A Ä 
Iſt durd) das Erkenntniß der Gemeinfchufdner Remedia 
zum Moratorio verftatter worden, und einige oder 
alle Kreditoren wollen ſich dabei nicht beruhigen; ſo 
ftehe ihnen die Appellation offen. Es müffen daher 
Diejenigen, welche ſich diefes Rechtsmittels bedienen 
wollen, bei dem beftellten Kommunmandatario, oder 
aud) unmittelbar bei dem. Gerichte, innerhalb der 
Tit. XIV. beflimmten. zehntägigen Appellationgfrift 
fih melden, und ihre Beſchwerden anzeigen. 


* 


Diieſe Appellafion findet mit voller Wirfımg 
Statt: dergeſtalt, daß bis zu deren Aburtelung Alles 
in feiner. bisherigen Lage verbleiben muß. Doch fteht 
den Appellanten frei, darauf anzutragen, daß die in 
dem vorigen Urtel zu ihrer mehrern Sicherheit etwa 
erfannten Modalitäten, der Appellation ungeachtet, 
und mährend derfelben, in Bollziehbung gebrachte _ 
‚ werden. | | | | | 
| $. 88: . 
Wenn der Gemeinfchuldner durch das erfte Er⸗ 
Fenntniß zum Moratorio. gelaffen, dabei aber zur meh- 
rern Sicherheit der Krediroren gewiſſe Modalitäten 
feftgefege worden find; fo. foll ihm dagegen die Appel» 
Sation>zwar geftattet werden, doch foll derfelben nur 
Eifectis devolauvus beimohnen: Ddergeftalt, daß, 
während derfelben, der Appellant den im erften Urtel— 
feftgefeßten Modalitäten, mit Vorbehalt feines 
Rechts dagegen, fich zu unterwerfen angehalten wer- 
den fann. | | 
| $. 89. ° 
Iſt er mit feinem Moratoriengefuche gänzlich ab- 
gewiefen worden, fo ift er zwar zur Appellation dage— 
‚gen zuzulaſſen; doch foll diefes Rechtsmittel in fol- 
chem Falle gleichergeftale nur effectum devolutivum + 
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| haben: dergeſtalt, daß die, vide; — 
nen Exekutionen nunmehr wider ihn ſortzuſetzen —* 


Nur allein der foͤrmlichen Eroͤffnung des Konkurſes 


und Erlaſſung der Ediktalien, der gerichtlichen Ver⸗ 


ſteigerung des etwa ausgepfaͤndeten Mobiliaris und 
dem Zuſchlage der ſubhaſtirten Grundſtuͤcke, ſoll bis 
zum Eingange des Appellasionanrteis —— gege 


ben werden. | 
90. - 535 
Wenn unter den Gläubigern einige find, —— 
Forderungen noch nicht zur Erefution ſtehen, und 


die doc) auch auf Konfurseröffnung‘ noch⸗ nicht ans : 
tragen dürfen, mithin Gefahr laufen, daß ihnen an 
dere Kreditoren, während der Appellation, bie; Ob⸗ 
jefee ihrer Befriedigung durch die fortgeſetzte Ereku— 
tion gaͤnzlich entziehen möchten; fo foll denfelbener 
laube feyn, ‚bei der Erefurion fic) als Sntervenienten 


“= 


zu melden, und darauf anzutragen, daß dag 
‚bene Geld fo lange in gerichtficher, Verwahrung blei⸗ 
be, bis die Frage: ob der Gemeinfchuldner zum Mo⸗ 
ratorio zu laffen, oder Konfurs über fein Vermögen 
zu eröffnen fen? tragen feſtſteht. 


Bei der Inſtruktion = ſolchen von * * | 


meinfchuldner eingewendeten Rechtsmittels, ‚ finden 
die allgemeinen Vorfchriften des Tie. XIV. Anden 


dung; doch foll diefe Inſtruktion mögliche u sn | 


vorzuͤglich beſchleunigt werden. 
92. 
Wenn in einer Moratorienſache die erſte Sufkang 


bei einem Untergerichte gewefen ift, fo hat es, wegen | 


Inſtruktion der gegen das Erkenntniß deffelben eins 
fommenden Appellatismen, bei den Verordnungen 
des XXVſten Titels ar fein Bewendet. 


Auch der RR A muß das "Erfenniti 


niß fchleunigft abfaffen, und es hiernächft dem 








| 
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erſten Sichter ei Publikation ungefäumt, zufer⸗ 


tigen. 
$, 94. 

Bei demjenigen, was im Appellatorio erfannt 
morden ift, foll es lediglich fein Bewenden haben, 
und die dritte Inſtanz dagegen nicht zuläffig fen. - 

95. 


Wegen der Koſten der Inſtruktion eines Gene⸗ Koſten. 
ralindults hat es bei den Vorſchriften des $. 36. fein | 
Bewenden. | 

§. 96. 

Wenn der Gemeinfchuldner mit feinen; Indult 
geſuche rechtskraͤftig abgewieſen worden ift, fo Fön« 
nen die Gläubiger auf Eroͤffnung des Konfurfes an- 
on und ift alsdann nac) der Vorfchrift Tit. L. 
§. 9. u. f. zu verfahren. 

| "gm, 

Iſt er hingegen zum Moratorio verftattet worden, Wirkung 
fo kommt ihm dieſe Rechtswohlthat gegen alle und des — 
jede Kreditoren, welche Geldpräftationen von ihm zu indulis. 
fordern haben, und die auf feine Anzeige zu der Ver» 
handlung über das Moratorium gehörig mit vorgela- 
den worden find, ohne Unterfchied und Ausnahme zu 
Staͤtten; und es koͤnnen ihm während der Indult—⸗ 
jahre weder Kapitalsauffündigungen gefchehen,, noch. 
Erefutionen wider ihn veranlaßt werden. Mur allem 
gegen nachſtehende Präftationen foll er ſich mit dem 
erhaltenen Moratorio zu fehügen nicht berechtigt 
fen: | 

1) gegen verfeffene und fortlaufende öffentliche 
Abgaben und gemeine Laften;  ' 


2) gegen das, mag un einer öffentlichen 
Kaffe ſchuldig ift; 

3) gegen die laufenden Zinſen * ſchuldigen Ka— 
pitalspoſten, und gegen Ruͤckſtaͤnde, welche nur bis 
auf zwei Jahre vom Tage des bewilligten oder zuer— 


— 


ſtehen; 
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kannten Moratorii — (da gegen ältere 
Ruͤckſtaͤnde das Morarorium allerdings gelten muß); 
4) gegen die laufenden jährlichen Renten, Zin- 


fen, Canones, und andere dergleichen, jemanden, 


wider ihn, oder aus feinen Gütern, zuftehende jähr: 
lidye Hebungen; 

5) gegen laufende Afimente; . 

6) gegen die laufenden Miethen und paͤchte der 
in Beſtand habenden Häufer oder anderer Grund» 
ſtuͤcke; und find darunter die Nückjtände des ganzen 
Jahres, in weldyem auf das Moratorium angerra- 
gen worden ift, nicye aber. früherer Jahre, zu vers 


7):gegen Furventes Gefindelohn und Deputat, 
ingleichen die Erziehungs» und Unterrichtsfoften fei- 
ner Kinder; mit gleicher Beftimmung wie ad Nr. 6; 
8) gegen . Schulden, welche daher entftanden 
find, daß jemand anvertrautes Gut verzehrt hat, und 
es alfo in Matur nicht zurück geben Fann; 
9) gegen Wechſel, unter den $. 66. feſtgeſetzten 


‚näheren Beſtimmungen. 


Anh. $. 310. Die Verordnung vom 20. Junius 1R11., 
betreffend die Aufhebung des allgemeinen Indults (Se: 
feßfammtung 1811. Seite 200.), behält, jo weit fie 
nicht durch fpätere Vorfchriften abgeändert worden ift, 
auch noch ferner Ihre gefeßliche Kraft. 


98. 
Alle vorſtehend & 97.) benannte Poften, auf 


welche während des Indults Erefution gefucht wer- 


den kann, müffen, bei Beurtheilung der den übrigen 
Gläubigern zu verfchaffenden Sicherheit, von dem 
bereiteften DBermögen des Gemeinſchuldners abge: 
rechnet werden: 
-- 9. 
Wenn ſchon vor der Provokation auf dag Gene- 
ralmoratorium der Gemeinfchuldner gegen einen oder 


- den andern feiner Gläubiger einen Specialindule er 


halten bat, fo muß er bei der Inſtruktion des General. 
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moratorii entweder nachweifen, mie er denfelben, 
nach Ablauf diefer befondern Frift, ohne Nachtheil 
der übrigen Gläubiger werde befriedigen fönnen; 
oder, wenn diefer Kreditor eine Verlängerung niche 
eingehen+mill, fich gefallen laffen, daß ihm auch dag‘ 
Moratorium nur auf fo lange, als der Speclalindult 
noch dauert, bewilligt werde. 


$. 100. 

Wenn ein Schuldner, welcher Rufinanufdaft, 
oder fonft ein bürgerlicyes Gewerbe im Großen be 
treibt (U. 2. R. Ih. II. Tie. VIII. $: 718 — 724, 
$. 731—747.), auch gegen andere, als Wechfel» 
gläubiger, fidy der Rechtswohlthat des Moratorii - 
ausdrüflih, und unter dem geſetzlichen Erforder- 
niſſen (Ebend. Th. I. Tit. V. $. 197. 198.) begeben 
hat; fo Fann er gegen diefelben, auch in der Folge, 
weder auf einen Special» nody Generalindult ans 
fragen. - 
Anderen Schuldnern aber ftehe die Entfagung 
diefer Rechtswohlthat nicht entgegen. 


§. 101. 
Gegen Kreditoren, welche der Einkehr nen 
in dem übergebenen Berzeichniffe nicht benannt, umdtens fen:, 
zur Verhandlung nicht mit hat vorladen laffen, kann — 
er ſich des Moratorii nicht bedienen. gener 
| 102. J — 


Melden ſich Kreditoren dieſer Art, und erſtreiten 
gegen den Gemeinſchuldner vechtsfräftige Urtel; fo 
begründet diefes die Vermuthung, daß er feine Bläu- 
biget, und das Gericht felbit, zu hintergehen gefucht 
babe. Das Gericht muß alfo, fo bald ein foldyer 
Umftand, allenfalls bei der Erefurion, zu feiner Wif- 
fenfchaft gelangt, denfelben dem Kommunmandatario 
der Gläubiger befannt machen, welcher den Gläubi- 
gern davon Nachricht geben, und, fo bald auch nur — 
einer unter ihnen es verlangt, darauf antragen muß, 


— 
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daß ein ſolcher Gemeinſchuldner des fuͤr ihn noch 

laufenden Indults verluſtig erklaͤrt werde. 

| $. 103. | 

Dieſes gefchieht ohne weiteres prozeffualifches 
Verfahren, durch eine bloße Nefolution, fo bald 
nur erhellet, daß dergleichen ausgeflagte Schuldpoft 
dem Gemeinſchuldner befannt gemefen, oder ihm doch 
nicht ohne fein eigenes grobes Verſehen hat unbe 
kannt ſeyn Fönnen; die Schuld felbft aber von der 


Art und BeträchtlichFeit ift, daß für die lbrigen 


Gläubiger eine nicht unmahrfcheinliche Beforgniß, 


daß die ihnen angewiefene Sicherheit Dadurch unzu— 


reichend werden moͤchte, Fre Fann. 
104 


5) wenen Gegen Schulden, die erit nach inſtruirtem Mo⸗ 
Schulden. ratoriengefuche gemacht worden find, kann der Ge: 
meirffchuldner fid) mit dem- Indulte ebenfalls nicht 
ſchuͤtzen. 
. 105. | 
Werden dergleichen Schulden wider ihn- einge: 
klagt, und wird er darin rechtskräͤftig verurtheilt; 
fo iſt ein Unterſchied zu machen: 
ob der Gemeinſchuldner ein Kaufmann fen, wel- 
cher nad) erlangtem Moratorio feine Handlung 
fortgefeßt bat; 
oder: 
‚ob er zu irgend einem andern Stande oder Ge- 
werbe gehöre. 
% 106. 
ft der Schuldner ein Kaufmann, fo muß dem 
Kommunmandatario der Gläubiger von der mider 
ihn nachgefuchten Erefution, vor deren Vollſtreckung, 
Machricht gegeben werden. Diefe find. alsdann be 
vechrige, von ihm Ausweis zu fordern, daß er tiele 
neue Schuld zum Behufe feines Handels fontrabirt 
babe, und daß durch felbige, und deren Bezahlung, 
das Kapital feiner Handlung nicht gefchwächt werde. 
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In Entftehung diefes Ausweiſes Fönnen fie auf Zur 
rücknehmung des Indults anfragen. | 
07. 


Iſt der , Gemeinfchuldner fein Kaufmann, fo. 
kommt es hinmiederum darauf an: 
öb er zur Bezahlung diefer neuen Schulden ein 
Objekt vorfcylagen fönne, welches zu der den älte» 
ren Gläubigern, als der Fonds ihrer Sicherheit, 
angewieſenen ————— nicht gehoͤrt; 
oder: 
ob er —— anderweitigen Zahlungsfonds 
nachzuweiſen nicht im Stande ſey. 
Erſtern Falls hat es dabei ſein Bewenden, und der 
Richter muß dem neuen Gläubiger aus dem angewie— 
fenen Objefte zu feiner Befriedigung ordnungsmäßig 


verhelfen. : Lestern Falls, und wenn der neue Gläu- 


biger ſich an die den älteren zu ihrer Sicherheit ange» 
wiefene Bermögensfubftanz halten will‘, muß letztge— 
nannten älteren Gläubigern davon Nachricht gegeben 
werden; damit fie gleichergeftale ihre Gerechtfame bei 
der Sache wahrnehmen, und, wenn durch den Zu— 
eritt folcyer neuen Schulden die ihnen angemwiefene 
Sicherheit geſchwaͤcht wird, auf Entziehung des In— 
dults anfragen; oder, wenn dadurd) gar eine Unzu— 
länglichfeit der Maffe enefteht, auf Eröffnung des 
Konfurfeg provociren Fünnen. | 
. 108. 

- Die Vorfchrift des $. 107. finder auch in dem 
Falle Statt, wenn wegen der älteren, bei der Ver— 
handlung über das Moratorium nicht  zugezogenent 
Sfänbiger, bloß um degwillen, weil fie von dem Ge- 
meinfchuldner damals nidye angezeigt worden find, 
weil er fie weder vorfäglicy, nody) aus grober Fahr— 
läffigfeie verfchmwiegen bat, .oder. weil er behaupte, 
daß dadurch) die den anderen Gläubigern-angemwiefene 
Sicherheit nicht gefchmälere werde, die Aufhebung 
des Moratorii nicht ſoſort erfolgen kann. (103.) 


en 5 jr — — gez - 
d „1, m . oo 
a8 Ir — 


ee | 
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uebrigens gelten die — 5 102.008 

tur fo lange, als die Indultfriſt dauert; da nach 
Ablaufe derfelben es die eigene Sache eines. 


Glaͤubigers ift, die Erefutiön wegen. * och un. 
bezahlten Forderungen zu —* a. 
110. * | 























Wieder⸗ In Anſehung des Falles wenn der S huldner 
aufbez während der Indultjahre mie Bezahlung der 
Mora⸗ nicht richtig inne hält; oder, wenn während Bieter 
torii. Zeit fich in feiner Vermoͤgensſubſtang ſolche X rat 

derungen zufrägen, daß diefelbe die eh din ‚Für Bi 1: 
länglich erfannte Sicherheit nicht Ri gewähre 
kann; wohin auch zu rechnen iſt, wenn der Gemein. 
fehutöner die Gebäude eingehen läßt, das Anventa. 

rium des Gutes ſchwaͤcht, oder fonft eine üble Wirt: 
fchaft zu führen beginne, find die Vorſchtiften $ 4. 
u. f. zu beobachten. BER 

a Es verſteht ſich von ſelbſt daß Tage 
dultjahre die Gläubiger, gegen welche der 1 
ner dazu gelaffen worden ift, ihre etwa noch Mi 
liquiden Forderungen gegen denfelben ea 
pitalsauffündigungen thun, und die Sache, 
nur bis zur m. fortſetzen koͤnnen. 
+ 412, 

— Wenn nad) Ablauf der Indultjahre der * 
ſchuldner nicht Zahlung leiſtet, ſo muß auf 
der Glaͤubiger mit der Exekution wider ihn br 
werden; ohne daß diefe Legteren nörhig haben, 

einmal rechtskraͤftig feftftehenden oder Ar? 
erkannten Forderungen wegen, von neuem Kia 4 
zuftellen. 











’ 





§. 113. - — 
len, Wenn der Schuloner während“ der Anduftjahre 
torium verſtirbt, ſo komme das Moratorium "feinen Erben 


— nicht zu Statten; fondern diefe müffen, wenn fie ſich 
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der Echſchaft ——— den Glaͤubigern ohne An⸗ 
ſtand Zahlung leiſten. Doch bleibt denſelben die 
Rechtswohlthat des Inventarñ und dag gefegmäßige 
Aufgebot des Nachlaffes unverfchränfe. . 

114. 


Dagegen fann der Bürge ſch mit einem dem den Bür- 
Principalſchuldner ertheilten Indulte gegen den Glaͤu— ni | 
biger ſchuͤtzen; es wäre denn, daß er die Bürgfchaft Fomme. 
in der Art übernommen hätte, daß der Ghaubiger, 
init Uebergehung des Hauptfchuldners, ihn fofore an⸗ 


zugreifen, den Rechten er; — waͤre. 


Wenn alſo ein der Bärge für den Haupt 
ſchuldner bezahlen muß, fo bleibt ihm zwar der 
Regreß an felbigen unverfchränft; er muß fich aber, 
wegen des gedachtem Hauptfchuldner zu Statten 
Fommenden Indults, eben dag, was die übrigen Be 
ditoren deſſelben, gefallen laſſen. 

116. 


Sollte waͤhrend der Andultzeit dem Gemeinſchuld— Verbeſſe⸗ 
ner ein ſolches neues Vermögen zufallen, wodurch et germde 
in den Stand geſetzt würde, feine (ämmtlichen Rres gensum«. 
bitoren auch früher bezahlen zu koͤnnen; fp bleibt die. Ninde: 
fen unbenommen, audy vor Ablauf der Indultjahre 
ihre Befriedigung nachzufuchen. 


Acht und vierzigſter Titel. 


Vom Verfahren bei der Cessione 
bonorum. 


u. 
Wenn ein von mehreren Gläubigern gebrähgter Begriff 
Schuldner denfelben ein zu ihrer Befriedigung hin, und Ste 
reichendes Vermögen nicht nachweifen, und fic) alfo kei ces- 
zum Indulte niche qualificiren Fanu; fo ift er — 
—— ſein ei Bermögen feinen Gläubi: 


’ 


nung, fo weit es binreiche, # 


1— 
J 


u. \ 


daß er, nac) der Vorſchrift Tr. 


Erforder- 
niſſe. 
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gern zu uͤberlaſſen, damit dief 
friedigung, nad) der in den Sefe 


$. 2: Ara 
Der Kegel nach wird ein fe 
dieſe Abtretung feines Vermoͤge 
lichen Berbindlichfeie gegen 
fondern ſowohl diejenigen, weich a“ | 
Gütern nicht befriedige werden koͤnr 
ſelglaͤubiger, denen die Geſetze eine 
mittelbare Befugniß auf feine Per ans 
ben, und die folglicy auf die Stuff ſi 
moͤgens nicht warten dürfen, ſind bei 
Perfonalarreft bringen. zu laffen, und „ihr 
— 
durch Arbeit und Anſtrengung feiner Förp per! 
Seelenfräfte das zu ihrer vollftändigem d 


‚Seblende herbei Bi 
J. Mr 

Diefe Strenge des Hechrs milden PN 
zum Beſten derjenigen, welche durch M 
in Abnahme ihres Vermoͤgens gerathen 
fie denſelben geſtatten, auf die Necyeen 
Bermögensabtretung zu provociren, und 
zuttragen: daß fie, gegen Ueberlaffung l 
ten Bermögens an ihre Gläubiger, mil a 
nalarrefte verfchone merden; folcherge J 
Stande bleiben, über ihre Perfon. und.f Kräl 
disponiren, und durdy Anwendung derſe 
nur für ſich und die Ihrigen den noͤthig IE 
zu verdienen, fondern aud) ihren verfallen ey 
ben durch Fleiß und Arbeirfamkeit nach a 
der aufzubelfen. — 
4. Me: 
Dieſe Rechtswohlthat ſetzt alſo voran 
1) daß der darauf provocirende, 9 
ner wirklich durch ———— 


Cessio bonorum. 977 
waͤrtige Abnahme ſeines Vermoͤgens gerathen 


fe: 

2) daß er den Gläubigern fein gefammtes Vermoͤ⸗ 
gen getreulich anzeige und überlaffe; 

3) daß er fich durch fein übriges Betragen des 
Schußes und der Wohlthaten des Staats , ſo 
wie des Mitleidens ſeiner Glaͤubiger, nicht un⸗ 
würdig mache. 

4. 5. 
Schuldner alſo, welche durch — fuͤr 
ſich ſelbſt oder ihre Familie getriebenen Aufwand, 
durch offenbar unbeſonnene und tollkuͤhne Unterneh⸗ 
mungen, oder gar durch begangene Uebelthaten, ſich 
außer Zahlungsſtand geſetzt haben, können auf dieſe 

Rechtswohlthat keinen ——— machen. 


Eben ſo wenig kann — denjenigen zu Stats 
ten fommen, welche von ihrem Vermögen etwas vers 
heimliche, oder auf die Seite gebracht haben; oder 
welche durch Aufftellung erdichteter Gläubiger, und 
durch Kollufionen mit denfelben, ihren wirklichen 
Glaͤubigern die ihnen dem Scheine nach cedirte Maffe, 
ganz oder zum Theil, wieder zu entziehen fuchen. 

- | 


Unmürdig des Schußes der Gefeße, und bes 
Mitleidens ihrer Gläubiger, find diejenigen, melche 
a) in den mit ihren Gläubigern geführten Spe⸗ 

cialprozeſſen der Strafen des frevelhaften wg 

nens, nach der Vorſchrift Tie. XXUT. $. 5 

u. f., durch Urtel und Recht ſchuldig — 

worden ſind; 

b) die ſich den Anſpruͤchen der Glaͤubiger, und 
der ihnen ſowohl, als dem Staate, von ihrem 
Betragen zu gebenden Rechenſchaft, durch die 
Flucht entziehen wollen; 

c) diejenigen, welche zu einer "Zeit, wo ihnen der 
‚gänzlihe Verfall ihrer Umſtaͤnde ſchon voll 

Ang. Gerichtsord. I. Th. Dagq 


r MR — 
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kommen befannt geweſen, dennoch 
trabirung neuer Schulden, durch ' 
ihrer Güter, durch Gratiſikationen an einzelne 
Gläubiger, oder andere dergleichen Dispofitior 
nen, etwas zum Machtheil ihrer‘ geſammten 
Gläubiger, oder. einiger davon, vorgenommen 
haben; gefeßt auch, daß dergleichen. Unterneh⸗ 
men ohne den intendirten Erfolg ‚geblieben fe: 
Wenn jedoch ein im Großen handelnder Kauf 
mann, KR Wiederherſtellung feiner Angelegenheiten, 
ſich in eine Unternehmung eingeläffen hat, von web 
cher er fi), mach dem Gutachten der Sachverftändis 







gen, einen gluͤcklichen Erfolg vernünftiger WER 
“ gerfprechen koͤnnen, und diefe Unternehmuh he 
wi⸗ 


—2* 


Aufneh⸗ 


mung deſ⸗ 
| felben. 


| | 4. 8. 33 
Anbrin · Wenn ein Gemeinſchuldner ſich mach vorſte 
ung desden Grundſaͤtzen zu dieſer Medhtswohlthat. 4 


feine Schuld mißlingt; fo ſoͤll dergleichen Zufall 
der ihn als ein Grund, ihm die Wohlthat. ber-Eef 
fion zu verfügen, nicht angefuͤhrt werden nne 


Ph 







ren will; fo muß er ſich bei feinem ordentliche 
fönfihen Gerichtsſtande melden, ein richtig 
genaues Verzeichniß feines Aktivvermögens , 
als feiner fämmtlichen Schulden, — 


f 


erlittenen Unglücfsfälle wenigftens überhau 
ſummariſch anzeigen; und um Ernennung eine 
putirten zu feiner nähern Vernehmung bitten. 
Diefer Deputirte muß. zuoörberft den Gemein 
ſchuldner zu einer genauern und beftimmtern. Angabe 
feiner Unglücdsfälle, und des daraus entftambeuen 
Verluſtes, anhalten, ihm die Mittel, wie er fie dat 
thun könne, abfordern; diefe von Amts wegen auf 
merffam prüfen; ben daraus, oder fonft aus. feinen 
Erzählungen, fich etwa ergebenden Verdacht einet 
ſtrafbaren Ngchlaͤſſigkeit oder Unbeſonnenheit ihm 
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- vorhalten, und vernehmen: wie und: mobütch er den⸗ 
felben von fich abzulehnen im Stande fen. 
. 10. 


Hiernachft muß er den ibergebenen Statım bo- 
noram mit ihm durchgehen, und ihn vernehmen: 
ob felbiger durchaus richtig und der wahren Lage ber 


- 


Sache gemäß fen, oder ob er etwa von feiner Aktiv⸗ 


mafle etwas verheimliht, oder Schulden verſchwie⸗ 
. gen, oder dergleichen unrichtig angegeben habe; wo⸗ 
bei er zu bedeuten ift, daß er diefen Statum ‚bono- 
rum eidfich werde erhärten muffen; und daß er durch 
eine wiſſentlich darin begangene Unrichtigkeit fich 
alles Schußes der Gefeße und alles Mitleidens feiner 
Gläubiger verluftig machen würde. 
11. 


Das Ceſſi 2 fann auc) durch einen Juſtiz⸗ 


fommiffarius, als Konfulenten und Bevollmächtig- 


ten des Cemeinfchuldners, fehriftlicdy angebracht wers _ 


ben; die folgenden Verhandlungen aber muß ber 
Provofant in Perfon abwarten. 
$. 12. 

Das Seffionsgefuß muß, befonders wenn es 
durch einen AZuftizfommiffarius angebracht worden 
ift, nach den jedesmal beizulegenden Manualaften, 
forgfältig geprüft; und, wenn fich dabei ein Mangel 


Verfuͤ⸗ 
gung 
N 


der gefeßmäßigen Erforberniffe finder, durch ein blo⸗ 


Bes Dekret fofort verworfen werden. 
13.. | 
Wenn aber die Provokation gehörig begruͤndet 
gefunden wird, dergeftalt, daß der Gemeinfchuldner 
ein ordentliches, mit feinem fichtbaren Mangel bes 
haftetes DWermögensverzeichnig übergeben; fih zu 
deffen eidlicher Beftärfung erboten; Die ihn betroffes 
nen Unglücsfalle beſtimmt angegeben , und mwenigs 
ftens einigermaaßen befcheinigt hat; fo foll, während 
der Inſtruktion der Sache, fein Derfonalarreft ge⸗ 
gen ihn verhaͤngt werden; ſondern es ſteht den 


Qqq 2 
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Wechſelglaͤubigern bloß frei, ihn ee unter 


| Obſervation fegen zu laſſen. 


$. 14. 

Auch die Obfervation muß atfirhehen were, 
wenn entweder der Gemeinfchuldner für Die 
heit feiner Perfon, bis zum Austrage der Sad, 
eine annehmfiche Kaution durch Bürgen ſofort be— 
ftelle, oder wenn der mehrefte Theil der Gläubige, 
welche fich zu den Alten fchon gemelder haben, dat, 
auf anfräge, und der Gemeinſchuldner eidliche Kai 
tion, fih vor Austrag der Sache nicht entfernen m 


wollen, leiften will. 


3b 

Was nun die — > em onsgefuch ju a 
richterliche Verfügung anlangt, fo muß bdaffelbe, fo 
bald es angebracht worden ift, den fämmelichen br 
kannten Gläubigern, die entweder am Orte ſich be— 


‚ finden, oder Bevollmächtigte daſelbſt bei den Allen 


nſtruk⸗ 
rag 


beftelfe haben, vorläufig fommunicirt werben; ind 
diefen fteht frei, auf die Beſchlagnehmung des an⸗ 
gezeigten Vermoͤgens, ſo wie auf foͤrmliche Kontun 
eroͤffnung, ſofort anzutragen. 

$. 16. 

Wenn hiernaͤchſt die Provokation gehörig im 
fteuire ift, fo muß ein möglichft naher Termin zür 
Erklärung. der Gläubiger darüber, und zur Beibrin⸗ 
gung ihrer Sg eimeabungen ‚, anberaumt 
werden. 

8.37; 

Der Borladung zu diefem Termine wird die Wars 
nung beigefügt, daß die Außenbleibenden dafür, baf 
fie dem Gemeinfchuldner die gefuchte Mechtsmohlthat- 
bewilligen, geachtet werben follen. 

$. 18. 
. Sm Termine muß der Schuldner den erfehienenen 
Gläubigern alle in feinen Händen befindliche Nady 
richten über feinen Wermögenszuftand, und die Be 
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weismittel ſeiner Ungluͤcksfalle vorlegen; ſich zur 
eidlichen Beſtaͤrkung des uͤbergebenen Siatus hono⸗ 
rum erbieten; auch dieſelbe auf Erfordern wirklich 
leiſten. Sodann aber, und wenn die Gläubiger die 
nöthigen Informationen eingezogen haben, muß ber 
Juſtruent ihre Erklaͤruug uͤber das Ceſſic onsgeſuch, 
Mann fuͤr Mann, abfordern. | % 
$. 19. 

Sind ſaͤmmtliche Kreditoren darin einig, ben 
Gemeinfchuldner zu der geberenen Rechtswohlthat 
D5 verftatten,, fo muß das ‘Protofoll fofort zum 

Spruche vorgelegt, und der Gemeinfchuldner durch 
ein Urtel, auf den Grund diefes Einverftändniffeg, 
der Rechtswohlthat fuͤr genußbar erklärt werden. 

$. 20. 

Findet fih von Seiten der Gläubiger, ober 
auch nur Eines unter denfelben, ein Widerfpruch; jo 
miürffen diefelben angehalten werden, die Gründe die 
fes ihres Widerfpruchs, welche nur aus dem behaup; 
teten Mangel eines oder des andern der $. 4. u. f. 
feftgefegten legalen Erforderniffe hergenommen feyn 
koͤnnen, näher und beftimme anzugeben. 

nr $. 21. ı 

. Die dabei vorfommenden Thatfachen müffen ge: 
hörig auseinander, und, fo viel ohne Veranlaſſung 
großer Weitläufigfeiten und Koften geſchehen fann, 
ins Licht gefeßt; folchergeftalt aber die Sache zum 
Definitiverfenntniffe oronungsmäßig, und ohne Zus 
lafjung ſchriftlicher Deduktion, eingeleitet werden, 

$. 22. 

Findet der Richter auf die vorgelegten Akten, daß —* 

der Provokant, entweder auf den Grund der Einwil—⸗ | 
ligung fänmelicher vorgeladener Gläubiger, oder we⸗ 
gen nachgemwiefener gefegmäßiger Erforderniffe, zur 
Eeffion zuzulaſſen fey, fo bleibe Die Publikation des 
Erkenntniffes fo lange ausgefeßt, bis in dem erüffnes 
sen Konfurfe der Konnotationstermin abgehalten 


— 
+ 
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worden ift; und es hat inzwiſchen bei der ni 
13. 14. Statt findenden Befreiung des Gemein- 
fchuldners von Perfonafarreft und Obſervation ſein 
Bewenden. a N u 2 
J—— | $. 23. a 
Nach abgehaltenem Kornnotationstermine — 
denjenigen Giaͤubigern, welche ſich dabei gemel 
haben, und bei den bisherigen Verhandlungen nicht 
zugezogen find, dieſe Werhandlungen vorgelegt 1 
den, um ſich in einen befondern nahen Termine 
erflären: ob und was fie dabei noch zu erinneru 
oder beizuſetzen finden. * 
| $. 24. 
Erft wenn diefer Termin abgehalten ift, wird 
mie Publikation des Erfenneniffes verfahren. , | 






| 6.25. J 
In Faͤllen, wo die Glaͤubiger, der vorhandenen 


AInſufficienʒ ungeachtet, der Konfurserdffnung wiber⸗ 


Remedia. 


fprechen, und dieſe, auf einen ſolchen Widerſpruch 
nach Vorſchrift des Funfzigſten Titels unterbleibe 
muß, wird mit der Publikation des Erkenntniſſes 
fogleich nad) deffen Abfaffung verfahren. * 
| . 26. 
Wird durch das Erfenntnig der Gemeinſchuld⸗ 
ner zu der gefuchten Rechtswohlthat verftatter, ſo 
fieht den Glaͤubigern dagegen die Appellation, jedoch 
nur ad eflectuni devoluuvum, offen: dergeftalt, DaB 
während der Inſtruktion derfelben, und bis in zwei⸗ 


‘ter Inftanz ein anderes erkannt ift, mit Perfonals 


arreft oder Hbfervation gegen den Gemeinfchuldner 
nicht verfahren" werden kann. 
| $. 27. | 
Findet der Richter. auf die nach $. 20. inſtruir⸗ 
ten Akten, daß der Provofant zu der gefuchten Rechts⸗ 


wohlthat nicht zu laffen fey; fo muß das Erkenntniß 


fofort, und ohne den Konnotationstermin abzumars 
ten, abgefaßt und publicirt werden. | 
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Segen ein folches — ſteht dem Gemein · 
ſchuldner zwar die Appellation — frei; Credi- 
tores aber fönnen ihn während berfelben in Perſo⸗ 
nalarreſt bringen laſſen, in fo fern et nicht für feine 
Perfon unverzuglich befondere Kaution durch ans 
nehmliche Bürgen beftellen kann. 

6. 29. j 

Auch die dritte Inſtanz ift in allen Fällen, jes 
doch nur mit eben der Wirfung, wie bie Appellas 
fion, zuläffig. 


$. 30. | 

Für die Snftruftion koͤnnen auf ben Theil des Koften. 

Serteinfchuldners keine Koften angefeßt werben. , 

Diejenigen aber, melche auf den Theil ber Glaͤubi⸗ 

ger fallen, find aus der Maſſe zu nehmen; in fo 

fern fie niche Durch den in ber Folge ungegründet 

befundenen MWiderfpruch einzelner Krebitoren verurs 

ſacht worden find, und alfo diefen zur Laft fallen. - 
. 31. | 


-, Der Einwand ber Ceffi on gehört zu denjenigen 
Erceptionen, beren im voraus gefchehene Entfagung 
unwirkſam iſt. 

39. 


fs 

Wenn der Schuldner zur Wohlthat der Eeffion Birfmg 
einmal gelaffen worden ift, fo kommt ‚ihm felbige achten 
gegen alle feine Glaͤubiger, auch gegen diejenigen, 
welche Wechfelforderungen an ihn gehabt, und fie 
ganz oder zum Theil im Konfurs verloren haben, 
zu Statten; allermaaßen dergleichen Glaͤubigern nicht 
zugelaffen werben fann, das Schickſal eines ſolchen 
durch Unglücsfälle verarmten Schuldners mit fruchts. 
lofen Perfonalerefutionen, aus: bloßer Rache ‚ noc) 
mehr zu erfchiveren. 

$. 33. | 

Wenn jedoch .nach feiner Zulaffung zu biefer 

Rechtswohlthat neue Umftände zum Vorſchein kom⸗ 
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men, moraus ein unrebliches- Betragen gegen feine 
Kreditoren erhellet; fo find diefe Legteren befugt, auf 
nähere Unterfuchung deshalb, und auf Erkenntniß 
zur MWiederaufhebung der folchergeftalt bloß erfchlis 
chenen Rechtswohlthat, anzutragen. | Baia 


| $. 34. DR 

Fe Gegen neue Schulden, die er erft nach geſchehe— 
ner Geffion fontrahire bat, kann fi) der Schuldner 
durch diefe gegen feine vorigen -Kreditoren erlangte 


Rechtswohlthat nicht ſchuͤtzen. * 


| §. 35. : 8 
Vielmehr muß er fich gegen folhe neue Glaͤu⸗ 
biger zu der Eeffion, wenn er ſich damit fortzukom⸗ 
men gefrauf, aufs neue qualificiren. Be ; 


$. 36. Pa 
Wenn die Erben eines -alten Glaͤubigers die 
Forderung gegen den Schuldner ausklagen, und. Dies 
fer bei ber Inſtruktion auf feine gegen den Erblaf: 
fer erhaltene Zulaffung zur Ceffion fich ‚nicht begod 
bat; fo fann er von diefem Einwande in ver Er 
kation nur in fo fern Gebrauch machen, als er den; 
felben nad) Maaßgabe $. 35. einen neuen Gfäubis 
ger entgegen feßen fann. te 
| | : 8 a; 
— Dagegen wird ein Schuldner dadurch, daß er 
wenn der zu det, Rechtswohlthat der Ceſſion gelaſſen worden 
| — — iſt, von der Verbindlichkeit nicht befreit, feinen vo— 
melisrem rigen Gläubigern den Ausfall, welchen fie im Kon; 
man furs erlitten haben, fo bald er. wiederum in beffere 
RUN Bermögensumftände gelangt, nachzuzahlen. 5 
$. 38. | 
Es fomme, ihm jedoch alsdann gegen foldhe 
Kreditoren die Mechtswohlthat der Kompetenz zu 
Statten, von welcher im folgenden Titel näher ger 
handelt werden foll. 
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$..39. 

Auch verſteht fich dergleichen Nachzahlung nur 
von dem Kapital, und den zur Zeit der Eeffion rüc: 
ſtaͤndigen Zinfen. Auf die Zmoifchenzeit koͤnnen bie 
Gläubiger fernere Zinfen von den nachzuzahlenden 


Quantis nur in fo fern fordern, als nad) Abzug 


fämmtlicher nachzuzahlenden Poften, und der dem 
Schuldner gebührenden Kompetenz, noch etwas dazu 
von dem neu erworbenen Vermögen übrig bleibt, 

$. 40. 

Gegen diefe Nachzahlungsverbindlichfeie kann 
fih der Schuldner felbft damit nicht fügen, daf 
er noch andere Gläubiger habe, denen er vorzuͤglich 
Zahlung leiften muͤſſe; fondern es bleibe die Sache 
diefer andermweitigen Gläubiger, ihre Rechte felbft 
. wahrzunehmen, und fich allenfalls bei der Erefution 
als Fntervenienten zu melden. 

$. 4. 

Nenn aber dadurch, oder durch die eigene In— 
folvenzerflärung des Chemeinfchuldners , ein nochmas 
liger Konkurs über fein neues Vermoͤgen entfteht; 
fo müffen die alten und neuen Glaͤubiger in dieſem 
neuen Konfurfe wiederum geſetzlich klaſſificirt wer— 
den; und können die erfteren bloß um defmwillen, ‚weil 
fie fchon bei dem erften Konfurfe ſich gemeldet, und 
Ausfälle erlitten haben, vor den neuen Re 
fein Borzugsrecht re 

$. 42. 

Gläubiger, welche Machzahlung von dem &es 
meinfchuldner aus dem Grunde, daß berfelbe zu beſ— 
feren DBermögensumftänden gefommen ſey, verlans 
gen, müffen dem Richter wenigfiens wahrfcheinliche 
Data, moraus die Nichtigkeit diefer ihrer Angabe 
entnommen werden Pann, vorlegen. Der Richter 
muß alsdann den Gemeinfchuldner ordnungemäßig 
darlıber hören, und nach inftruirter Sache, ſowohl 
uber die Schuldigfeit nachzuzahlen überhaupt, als 


* 


4 
’ 


A 
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über das Duantum, mit "Sochehelt er. —“ 
RT, orfennen: 


» 5 6 — * * * 
ko - Pig 2% 
* F 


$. 

Es ſteht bei dieſer Inſtruktion den 
frei, von ihrem Schuldner entweder ig 
feineß gegenwärtigen Status bonorum, der 5 
Manifeſtationseid bahin: | 

daß er. fich nicht in den Umftänden St 
Kreditoren die im Konkurs eingebüßten € 
ganz oder zum Theil nachzahlen zu fönnen, =, 
abzufordern; und der Richter muß den 
dazu, fo bald der Antrag nad) $. 42. —— — 
anhalten. 











$. 44. 
In allen gen fol jedoch ein (order € 
ner mit ben geforderten Nachzahlungen ag 
fondern ihm follen dazu billige Termine, dur 





terliche Vermittelung, oder Erfenntniß, vera | 


‘ werden. *28 
45. A 


$. 
Schuldner, welche ſich nad) gegenwarcia | 


fchriften zur Ceffion nicht qualificiren koͤnnen blei⸗ 
ben nicht nur für ihre Perfonen ihren Gläubigen, 


dem Grundfaße des $. 2. zufolge, nad) wie border 


haftet; fondern es muß ihnen auch, als mu wi 
gen Banferutireen, der Kriminalprozeß gemacht 
den. Won diefem letztern foll es fie auch nicht be 
freien, wenn fie bloß aus Gutwilligkeit ihrer Glaͤu— 
biger, ohne gefeßmäßige Qualififation, zu dieſer 
Rechtswohlthat gelaffen worden find. . 
. 46. 
Don Ceſ⸗ In der Regel werden zwar —— 


ee es gen fämmtlihe Gläubiger eines Gemeinfchuldners 


eimelne angebracht. Cs können aber auch Fälle vorkommen, 


ger. wo ein in Zahfungsunvermögen gerathener Schuld⸗ 


ner noͤthig findet, ſich auch gegen einen einzelnen 


Gläubiger, von dem er gedrängt wird, zu dieſer 
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Rechtswohlthat zu qualificiren; weil er entweder das 
durch den Perfonalarreft ganz zu vermeiden hofft, 
oder fich daraus, nach Vorſchrift Tie. XXLV. $. 147., 
nicht anders, als auf dieſem Wege, befreien kann. 


— — | 

Auch in einem folhen Falle finden wegen ber Er; 
forderniffe eines ſolchen Geſuchs, wegen deffen Auf: 
nehmung, der darauf zu £reffenden Verfügungen, 
und der Inſtruktion felbft, die Vorfchriften $. 4—21. 


bloß mit denjenigen Mobififationen Statt, welche ſich 


daraus, daß es der Provofant hier nur mit einem ein; 
zelnen Gläubiger zu thun hat, von felbit ergeben. 


$.48 | 
Iſt der Schuldner gegen einen folhen Gläubiger, - 


nicht bloß vermöge der Einwilligung deffelben, fon; 
derm nach gehörig unterfuchter- Sache, durch richters 
liches Erkenntniß für qualificirt erflärt worden; fo 
fomme ihm diefes Erfenntniß auch gegen andere nad): 


her in ihn dringende Gläubiger fo lange zu Statten, 


als diefe nicht nachweifen fonnen, daß entweder bie Lim; 
ftände ſich verändert haben, oder daß bei der vorigen 
Inſtruktion etwas, fo auf die Zuläffigkeit oder Unzus 
läffigfeit der Rechtswohlthat erheblichen Einfluß ha; 
ben fönnte, von dem Schuldner verfchmwiegen, ober 
von dem Richter überfehen worden ift. 


$. 49. - 
— kann der Schuldner von einem fol- 
chen 


reenneniffe gegen neue Gläubiger, denen er 


erft fpäter verhaftet worden ift, feinen Gebrauch 
machen. | Ä 


% 


988 . 
Neun und vierzigſter Titel 
Von Behandlung der Glaͤubiger, und ‚don 

der Rechtswohlthat der Koriheten 


$. 1. 


| handlune Gemeinſchuldner, welche zu def fraurigen Rechts⸗ 

gen find. wohlthat der Ceſſion ihre Zuflucht nehmen, Pflegen 

| fich gemeiniglich auf das Mitleiden ihrer Gläubiger 
zu berufen, und denfelben Worfchläge zu machen, 
wie fie, durch Machlaß eines Theils ihrer Forderun: 
gen, fie zur Bezahlung des Ueberrefts in Stand fe: 
ken, und dadurch) dem Ausbruche eines KRonkurfes 
vorbeugen; oder doc; durch Ausfeßung eines gewiſſen 
Duanti aus der Maffe, oder durch Ueberlaſſung ei: 
nes. Theils derfelben, ihnen den nothduͤrftigen Unter; 
halte, oder die Mittel, ihren verfallenen Umfländen 
wieder aufzuhelfen, —— ſollen. * 


Drivatber "Einem jeden Schulter ifE unverwehrt f Anne 
Mn un Glaͤubigern folche Behandlungsvorfchläge Aaußtrges 
richelih zu thun, und fid) darüber mit ihuen zu 
vereinigen. 
$. 3. a 
Gericht⸗ Wenn er aber, in Entftehung e eines folchen Pris 
lie vatabkommens, feine Vorfchläge gerichtlich bei der 
Provofation.auf die Cefjion anbringt; und der. Des 
‚ putirte des Kollegüi finder, daß der Gemeinfchufdner 
wirflic) durch Unglüdsfälle ‚ und ohne fein "Wer: 
fehulden, in feine gegenmwärfigen verlegenen Umſtaͤnde 
gerathen fey; auch daß die von ihm gemachten Mor; 
fhläge weder übertrieben, noch fonft unbillig ‘find: 
fo muß er alle Mühe anwenden, durch Vorſtellung 
der mitleidenswürdigen Umſtaͤnde des Schuldners, 
und durch Vorhaltung der Grunde, welche Men; 
fchenliebe und Religion an. die Hand geben, die Kre; 
ditoren zur Annehmung diefer VBorfchläge zu vermoͤ— 


* 


a 
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gen, und folchergeftalt dem Gemeinſchuldner die ges 
fuchte Erleichterung feines widrigen Schickſals zu 
verfchaffen. | | 


| $. 4. | 
Es muß jedoch durch diefe Unterhandlungen der 
Lauf der Sache, und die gefeßmäßige Regulirung 
des Schuldenmefens felbft, wider Willen der Glaͤu⸗ 
biger, nicht aufgehalten werben. 
, ; 


| 5. | 

Auch foll fein Gläubiger genöthigt werben, fol 
chen Bergleichsvorfchlägen eines zum Konfurs qua; 
lifieirten Schuldners wider feinen Willen Gehör zu 
geben, welche bloß dahin abzielen, daß er demfelben 
an feiner Forderung etwas erlaffen; dem mwohlerwor; 
benen Rechte, ſich deshalb an das gegenwärtige be; 
reite Vermögen des Schuldners zu halten, entfagen; 
fih mit Bezahlung der offerirten Procente auf eine 
oft ungemwiffe Zufunft verweifen laflen; und folchers _ 
geftalt mit feinem eigenen, noch größern Verluſte, 
den Vortheil des Schuldners befördern folle; "aller; 
maaßen zu Handlungen des Mitleidens und der Freis 
gebigfeit niemand, weder durch bürgerliche Geſetze, 
noch durch das Beifpiel Anderer, gezwungen werden 
fann. \ 


9. 6. 
In wie fern hingegen bei Vorſchlaͤgen, welche 
dahin abzielen, den Konkurs abzufürzen; den Glaͤu— 
bigern zu ihrer Befriedigung, fo weit felbige nad) 
Beſchaffenheit der Maffe möglich ift, früher und mit 
geringeren KRoften zu verhelfen; ſolchergeſtalt aber 
das gemeinfchaftliche Intereſſe derfelben zu beförz 
dern, der eine oder der andere biffentirende Kreditor 
den Erflärungen und Befchlüffen: der übrigen beizus 
£reten fchuldig fen, wird im folgenden Titel $. 595 
u. f. beſtimmt werben. | 
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F $. A LEER 
Vaerfab⸗ Wenn dergleichen Vorſchlaͤge von einem Dritten, 
ide dabel. welcher ſich des Gemeinſchuldners annimmt, noch 

vor eroͤffnetem Konkurſe geſchehen; ſokommt es dar⸗ 

auf an: er 
* ob ſaͤmmtliche befannte Glaͤubiger dieſelben an⸗ 
u nehmen wollen, oder ob einige‘ derfelben wider⸗ 

| fprehen, und auf der Eröffnung des Konkurſes 
beftehen. | Bun 








Wenn fämmteliche Gläubiger über die Annahme 
der Behandlungsvorfchläge einig find, fo hat es da; 
bei lediglich fein Bewenden, und der Richter, iſt mit 

der Konkurseröffnung von Amts wegen zu verfahren 
nicht berechtigt. 


| 4. 9. ⸗ 
Wenn aber unter den Glaͤubigern ein Wider— 
ſpruch ſich findet; fo muß der Konkurs eröffnet, und 
die widerfprechenden Gläubiger koͤnnen, zur Einlaf 
fung auf die Verhandlungsvorfchläge, nicht «eher an: 
gehalten, noch das Verfahren über ihre Verbindlich: 
keit zum Beitritte eher eröffnet werden, als bis im 
Konkurſe das Präflufionsurtel "ergangen, und da; 
durch ausgemittelt ift, welche und wie viele Kredi— 

toren eigentlich zur Maſſe gehören. 2 


. 10. * 

Hiervon findet allein eine Ausnahme Statt, wenn 
der Gemeinſchuldner unter die Klaſſe derjenigen ge 
hört, die außer dem Drte, oder der Provinz, in 
welcher fie wohnen, fein Verkehr zu treiben pflegen; 
und alfo fein Grund zur Vermuthung vorhanden ift, 
daß er außer den befannten Gläubigern noch ‚andere 
habe, die erft durch die Ediftalcitarion herbei gebracht 
werden koͤnnten; übrigens aber ein folher Schuld; 
ner zur eidlichen Erhärtung, daß er alle feine Glaͤu— 
biger richtig angezeigt habe, fich erbietet. 


* 
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11. B 
In einem folchen Sale muß ber Richter die forms 


liche Konfurseröffnung ausfegen, und nur wegen. 


Befchlagnehmung und Sicherung der vorhandenen 
Aktivmaſſe die nöthigen Berfügungen treffen; uͤbri⸗ 
gens aber das Verfahren über die Behandlungsvor: 
fchläge, und über die Verbindlichkeit der widerſpre⸗ 
chenden Gläubiger, den Einmilligenden beizutreten, 
nad Vorſchrift Tir. L. $ Fan u. f. gehörig einleiten. 


$. 
Werden bie — zum Beitritte 
rechtskraͤftig verurtheilt, ſo hat es bei dem Inhalte 


des Vergleichs fein Bewenden, und es wird, mes 


gen: Aufhebung des Befchlags der Maffe, und fonft 
überall, daß Erforderliche nach dem Inhalte deffels 


ben verfüge. Werden aber die Behandlungsvors 


fchläge verworfen, fo muß in eben dem Urtel, worin 
diefes geſchieht, zugleich auf Eröffnung des Konkurs 
fes erfanne werben. 

$. 13. 

Sn allen Fällen, wo ein bevorftehender — 
durch Vergleich, es ſey gerichtlich oder außergericht⸗ 
lich, beigelegt wird, muß der Gemeinſchuldner, 
wenn er in der Folge zu beſſeren Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 
den gelangt, ſeinen Glaͤubigern die von ſelbigen ihm 
erlaſſenen Summen nachzahlen (Tit. XLVIII. $. 37. 
u. f.), in fo fern nicht das Gegentheil ausdruͤcklich 
verabredet worden iſt. 

$. 14. 

II. Es giebt einige Perfonen, denen, vermöge 

eines befondern Verhaͤltniſſes zmwifchen ihnen und 


dem Gemeinfchufdner, eine volllommene Verbind⸗ 


lichfeit obliegt, demfelben bei Eintreibung ihrer Fors 
derungen fo viel zurück zu laffen, als er zu feinem 
Unterhalte nöthig hat. In Ruͤckſicht auf dergleichen 
befonberes und genaueres Verhältnig machen bie 
Geſetze dasjenige, was bei anderen nur eine freimil- 


Don der 
KRompe- 
ten;. 
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fige Wirfung des Mitleidens ſeyn kon, diefen Per: 
fonen zur Zwangspflicht; und ‚geftatten dem Gemein⸗ 
fehufdner, auf die Recheswohlchat ha zn 
toiber fie zu ——— 


15." ’ 
Was dar Zu diefer Rompeten; find bie nochbüftige Kofi, 
grifienfen Wohnung, Kleidung und Geraͤthſchaft für" den- Ge: 
meinj@guibner und feine Familie zu rechnen.) 4 
16. 14 
Perſonen, Die Perſonen, weiche dem Gemeinſchudheri der: 
Ä — gleichen Kompetenz auszuſetzen verbunden, ſind: 
febungder 1) Verwandte in aufs und abfteigender - Linie 
teng ver Unter einander, mworunter alfo Stiefeltern und, Stief⸗ 
pflichtet finder nicht gehören. 
find 2) Schwiegerfinder gegen Schwiegereltern; in 
Anfehung der verſprochenen Mlitgabe. 
3) Gefchwifter unter einander; fie mögen voll: 
oder halbburtige Geſchwiſter feyn. 
| 4) Eheleute unter einander, wegen besjenigen, 
fo einer dem andern vor oder während der Ehe ſchul⸗ 
dig geworden; und zwar ohne Unterfchied: ob bie 
Ehe. noch befteht, oder getrennt ift. Doch kann der; 
jenige Theil, welcher bei der Aufhebung des Ehe; 
bandes für den fihuldigen erflärt worden, gegen den 
unfchuldigen Theil auf die Kompetenz nicht anfragen; 
auch finder diefelbe wegen Schulden, die unter. geme; 
fenen Eheleuten nach bereits aufgehobener Ehe kon: 
trabirt worden find, nicht Statt. Sind beide. Theile 
bei Trennung der Ehe für fchuldig erflärt, fo bleiben 
fie einander zuv Kompetenz verpflichtet. | 
5) Handlungsgenoffen-unter einander, in-fo fern 
die en des Gläubigers aus der vorgercſere⸗ 
Societaͤt entſpringt. 
6) Derjenige, welcher aus einer guͤltigen Schen⸗ 
kung etwas zu fordern hat. 
7) Diejenigen Glaͤubiger, welche den wider ſie 
zur Ceſſion bereits einmal zugelaſſenen Schuldner, 


wegen 


— 4 — | 
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wigen des Ausfalls ihrer Forderungen, wenn derſelbe 

zu beſſeren Vermoͤgensumſtaͤnden gelangt iſt, ander⸗ 

weit in Anſpruch nehmen. 
— 


Glaͤubiger, welche zu einer von dieſen Klaſſen Bine, we 


gehören, fo mie diejenigen, melde als Erben, Cefs 
fionarii, oder auf andere Art an ihre Stelle treten, n 
Fönnen fich nicht entbrechen, dem Gemeinfhuldner, y 
wenn er fih zur Ceffion gehörig quafificirt hat, von 
dem auf fie fommenden Theile der Maffe die gebetene 
Kompetenz zu laflen, oder auszufeßen. Es wäre 
denn, s 


ie Kom⸗ 


petenz 
icht gege⸗ 


ben mwer- 


en darf. 


a) daß er noch Kräfte, Mittel.und Gelegenheit | 
hätte, fi auf eine feinem. Stande gemäße Art feinen _ 


Unterhalt felbft zu erwerben; oder, | 


.b) wenn es dem Gläubiger, falls er dem Schuld 
ner etwas zu ‚feiner Kompetenz; ausfegen müßte, an 
dem nöthigen Unterhalte felbft gebrechen würde; oder, 


c) daß der Schuldner gegen einen ſolchen Glaͤu⸗ 


biger der Rechtswohlthat der Kompetenz ausdruͤcklich 


entſagt hätte. 


— u ı 
Wenn dergleichen nach $. 16. zur Kompetenz Aurehren 
verbundene Gläubiger fih dazu entweder gar nicht Aus- 
verfiehen wollen, oder über das Quantum derfelben „ans 


fih mit dem Schuldner in Güte nicht vereinigen koͤn⸗ 
nen; fo müffen beide Theile mit ihren Gründen und 
Anführungen zum Protokolle gehört, und fodann 
rechtlih darüber erfannt; auch, wenn die Befugniß 
an fich Flar if, das Quantum, mit billiger Ruͤckſicht 
auf den Stand, das Alter und die Familie des 
Schuldners; auf das eigene Beduͤrfniß des Glaͤubi⸗ 
gers, und auf den Betrag desjenigen, was berfelbe 
aus der Maſſe davon fragen wird, von dem Richter 
ermeflen werden. 

„ Ws. Gerichtsordn. TH. J. | Rrr 


peten;. 
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| 47. 19. 
RF SE dergleichen Erfenntniß follen beiden Theis 
(en die gewöhnlichen Rechtsmittel, jedoch nur ad 


effectum devoluuvum, offen ftehen. 


| $. 20. — 

Das ſolchergeſtalt guͤtlich oder’ rechtlich ausge⸗ 
mittelte Kompetenzquantum ſoll, wenn mehrere Glaͤu⸗ 
biger, welche dazu beitragen muͤſſen, vorhanden find, 
‚auf das, was ein jeder von ihnen aus dem Konkurfe 
zu empfangen hat, verhältnigmäßig repartirt; und 
von ſothanen Hebungen ein foldhes Kapital Juruck 
behalten und zinsbar untergebracht werden, als er⸗ 
forderlich iſt, um von dieſen Zinſen dem Gemein⸗ 
ſchuldner das gebührende Kompetenzquantum zu vers 
ſchaffen. 

‚a. 


— ergiebt fi 5 ‚ daß die Kompetenz nicht 
eher beftimme werden ‚Fönne, als Bis feftftehe: ob, 
und mit wieviel ber bazu Verpflichtete zur Hebung 
bei der Diaffe gelangen werde. Es. find alfo auch bie 
Glaͤubiger ſich mit dem Gemeinfchuldner -in ein. Vers 
fahren über bie Kompetenz eher nicht einzulaſſen 
ſchuldig, als bis wenigſtens im Allgemeinen übers 
fehen werden kann, daß die Maffe bis auf fie Hinreis 
chen werbe. 


2, 


r $. 
Mann die Hört die dem Gemeinſchuldner ausgeſetzte u 


Kom⸗ 


petenz 


petenz auf, fo. fällt das zu deren Behuf nach 6.2 


fol ‚zurück behaltene Kapital an. bie Slaubieer nach ide 


haͤltniß ihres Beitrags. zuruͤck. 
$. 23, - 

Die Kompetenz kann aufhören, entweber durch 
den Tod des Gemeinfchuldners; oder dadurch, daß 
er in eine ſolche Lage kommt, wo er derfelben zu jeis 
nem Unterhalte ganz oder zum Theil nicht mehr bes 
noͤthigt ift; ober wenn er, in dem Falle des $. 33. 
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vorigen ‚Titel, des ſchon erlangten Benefisü der 
Selten ee n verkufig, —5 * 
4 24. 

Wenn ber. Gläubiger, welcher die Kompeenz bat 
ausfegen müffen, nach der Hand felbft in einen fol: 
hen Verfall feiner Umſtaͤnde geraͤth, daß er der aus: 
gr Summe. zu feinem eigenen Anterhalte benös 
thige. ift; fo. Bann. er auf bie Wiedereinziehung und 
Verabſolguns derſelben antragen. 


25. 

Alsdann muß jeboch der dadurch in der Kompe⸗ 
tenz des Gemeinſchuldners entſtehende Ausfall von 
den übri rigen zu feinem Unterhalte verpflichteten Glaͤu⸗ 
‚bi je " pe — werden, das — 

enzqu Anfange an, nach dem wir 
H hi Aa —* des Schuldners beſtimmt, und 
= etwa. darum, weil mehrere Gläubiger zu felbis 
Era en hatten ? reichlicher ausgemeffen. wor⸗ 

en 


4. 26. 
| Ye bie Rus ob die Kompetenz aufsubrben | 
Mi, 6 den Parteien, auf. — rechtliches 
Gehor orbehelithen Wege Prozeffes geſtattet 
werden. 
5:27, 
Kenn ein, Gemeinſchuldner in einer Militairs, —* der 
Civil, oder geiftfihen Bedienung ſteht; ober eine tn fl 
trabende, oder gewiſſe jährliche Kebungen und Ein, ser Ger 
Hfte, Die an feine Lebenszeit gebunden find, zu gerfhuldner, 
hießen hat: fo koͤnnen diejenigen Kreditoren, welche deren Ver 
a mögen in 
Ihrer Befriedigung halber an diefe Revenuen gewies Befoivun, 
fen find, ſich nicht entbrechen, dem Geme inſchuldner gen, en- 


davon eine Kompetenz auszufeßen; da ihr eigene becht. 


ale. erfordert, daß, der Schuldner am Leben 
2 , und ie. alfo auch für feinen norhdürffigen Un- 
er it forgen muſſen 
Kerr2 , 


K — Les 
a % r 
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ren + 
— 






Dabei wird jedoch I —7 € & 
‚ner fein andermweitiges Vermögen ° —* | 
ſeinem Alter, Gefchlechte, Stande — brigen Ders 
hältniffen fi) fein Brod nicht auf andere — 
nen koͤnne. A 

20 — 

Wenn alſo der ——— eine "Befolbung 
oder Penfion hat, die entweder gar nicht, : ober: Doch 
nur bis zue Hälfte in Beſchlag genommen und zur 
Maffe gepogen werden kann; fo fann er die Auss 
feßung einer. Kompetenz, noch ee nn fors 
dern. 


$. 30. er 
Dagegen muß einer Witte, bie aus * Ehe⸗ 
ſtiftung Leibgedinge, Witthum oder Alimente zw. 
dern hat, auch von ihren eigenen 
Kompetenz; gelaffen werben. 
Er 


1. 

Da bei diefer Art der — ER 27, Sn 
nicht fomohl Ruͤckſi cht auf den Gemeinſchuldner, als 
vielmehr das eigene Intereſſe der Glaͤubiger zum 
Grunde liegt; ſo kann dieſelbe auch ſolchen S 
nern, die ſich zur Rechtswohlthat der Een gt 
qualificirt haben, nicht verfagt werden. 

. 32. 

Dieſe Kompetenz ($. 27.) muß auf Anſuchen des 
Gemeinſchuldners, ſogleich nach eröffnetem. Konkurſe, 
zwiſchen ihm und dem Kurator der Maſſe regu 
werden; und diejenigen Kreditoren, welche 
naͤchſt, bei Vertheilung der Maſſe, auf die Hebung, 
aus welcher die Kompetenz zu entrichten ift, angemies 


— werden, muͤſſen ſich Nr er 
aſſen. 


ya? 


Wenn Streit — wie viel dem Sen 
ſchuldner an Kompetenz auszufegen ſey? ſo muß * 
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vörberft ber Betrag von ben Einkünften des Amtes 
(morunter auch die damit verbundenen Emolumente 
oder Accidenzien gehören, welche der Gemeinſchuld⸗ 
ner, allenfalls nach einem mehrjährigen Durchfchnitte, - 
eidlih angeben‘ muß), ingleihen von der Praͤbende 
oder anderen jährlichen Hebungen, fo genau, als es 
nad) den Umſtaͤnden der Sache, ohne große Weit: 
läufigfeiten und Koften zu verurfachen, möglich ift, 
ausgemiftelf; und, ſodann nach obiger Vorſchrift 
$. 18. und 19. meiter verfahren merben. | 

ee m et 6 BR 

Wenn das Kompetenzquantum feftfteht, fo muß 
das Gericht dafür forgen, daß die Kaffe, der Ads 
miniftrafor, oder Empfänger, welcher das Salarium 
ober die jährliche Hebung zu entrichten hat, davon 
benachrichfige, und mit der gehörigen Anweiſung 
verfehen werde. —— 


—Funfzsigſter Titel 
Von Konkurſen, und wie dabei zu verfahren. 


. 1. 
Men das gefammte Vermögen eines Schuldners, Begriff: 
twelcher feinen Gläubigern nicht mehr vollftändige 
Befriedigung leiften kann, auf das Anbringen ders 
felben in gerichtlichen Befchlag genommen wird, um 
daraus, fo weit es hinreicht, diefe Forderungen nach 

der in den Gefegen beftimmeen Ordnung zu befriedis 

gen; fo entfteht alsdann ein Konfurs. \ 


. 2 
Die Eröffnung MR Konfurfes feßt alſo ein Uns ee 
vermögen des emeinfchuldners, feine Gläubiger Kontur. 
vollftändig zu befriedigen, und ein Anbringen dererbffuuns. 
Glaͤubiger auf den gerichtlichen Befchlag feiner ges 
fammten Habfeligkeiten, voraus. Ä 


aAlle, 
Konkurs 


megennoe ſelbſt anzeigt, ſich zur 


toriſcher 
In ſuffi⸗ 
cteng ex 
officio zu 
erbfinen. 


ı . . $. 4. ; . ' = ’ J 
F Kl —— alle .r BE J 
wenn der ar und notoriſch ft das, Heben R 
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$. 3. ER 2 
Wenn alfo mit Eröffnung eines Konfurfes vers 


fahren werden foll, fo muß uvorderſt das Unver⸗ 
mögen des Schuldners, feinen ſaͤmmtlichen Gläubigern 
vollftändige Befriedigung zu leiften, binlänglid er» 
hellen. Diefes Unvermögen ift entweder klar nd 
notorifch, oder es bedarf daruber noch eines beion- 
dern Machweifes. £ 








1) wenn der Schuldner diefes fein 


efung » 
an feine Gläubiger ee Hind zu bet 
wohlthat der Ceſſion gelaffen zu 
langt; | | 4 
2) wenn der hinterlaſſene Etbe eines 
ſchuldners der Erbſchaft entſagt, un 
ſagung nicht ausdruͤcklich zu Gunſten au 
ihn folgenden Erben geſchieht (A. 2. R. Th. L 
Tie. IX. $. 410.); Rn — 
3) wenn die Erben eines verſtorbenen Schuldners, 
ihrer Exiſtenz oder ihrem: Aufenthalte gach site 
befannt find, und aus dem burd) ben Verlaſſen⸗ 
cr „IE 


R 


a 








fchaftsturator aufgenommenen In 
Unzulänglichfeit des Vermögens, zu 
der Schulden klar hervorgeht na 
wenn der Gemeinfchuldner ſich entfernt 
ohne jemanden mit der nöthigen — 
Anweiſung zur Beſorgung ſeiner Angeieg 
ten zurück zu laffen, und bei einem im; 
der Exekution .auf fein Vermoͤgen ausgeb: 
ten Beſchloge fi) ergiebt, daß. daſſelbe zur Bes 
friedigung der auf ihn andringenden Gläubiger 
niche hinreichend FH. 00. 
In diefen vier Fällen muß der. Richter den Kon⸗ 


kurs ohne mweitern Anftand ‚eröffnen, ſo hald auch 


z« 
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nur ein einziger Glaͤubiger darauf antraͤgt. Auch 
iſt er, ſelbſt ohne dergleichen Antrag, und von Amts 
wegen, zur Konkurseroͤffnung zu ſchreiten verpflich⸗ 
tet, wenn der Gemeinſchuldner ein Kaufmann iſt, 
oder ein Gewerbe getrieben hat, welches ihn mit aus: 
waͤrtigen Glaͤubigern, außerhalb feines gewöhnlichen 
Wohnorts, wahrſcheinlicher Weiſe in Verbindung 
geſetzt haben kann. | 
"Anh. 8.311. Bei folhen Kaufleuten, bei denen nicht zu 
vermuthen ift, ‘daß fie mit auswärtigen Glaͤubigern in 
Verbindung geftanden haben, findet: die Konkurseroͤff⸗ 
nung von Amts wegen nicht Statt. r 
Anh. 8. 312. Wenn fich bei eitem Nachlaffe eine offen⸗ 
bare Inſufficienz ergiebt, die Erbichaft ift aber von 
dem Erben unter der Nechtswohlthat des Inventarii 
angetreten ‘worden; fo finder die Konkurseroͤffnung von 
Amts wegen auch in den Fällen nicht Statt, in wels 
Erg ® nach 5. 4. erfolgen muß. (Vergl. $. 64. Tit. LI. 


Any. g 313. In jeder Konkursſache muß der Decer⸗ 
nent prüfen und dem Kollegio darüber Vortrag halten, ‘ 

96. Gründe zur Erdffuung der Lnterfuchung wegen Bans 
keruts vorhanden find. Wie ſolches — zu 
den Alten zu verzeichnen. 

Anh. 8.314. Die, fcheinbare Sufficienz in dem Inven⸗ 
terio eines den Släubigern cedirten Vermögens fchließt 
die Konfurseröffnung, wenn die fonftigen Erforderniffe 
vorhanden find, nicht aus. Vielmehr kommt es auf den 
wahren Werth der darin aufgeführten Gegenftände und 
darauf an, ob der Eigenthämer im Stande ift, feine 
fammtlihen Gläubiger zu befriedigen. 
| | 5 | 

Als Ausnahme von diefer Kegel ift zu betrachten, Ausnab - 
und der Richter Fann die förmliche Konfurseröffnung men. 
auch in den $. 4. beftimmten vier Fällen unterlaffen:  , 

a) wenn das vorhandene Wermögen oder ber Nach⸗ 

(aß fo unberrächtlich ift, daß höchftens nur die _ 
zur zeiten Klaffe, nach ber Prioritätsordnung, 
gehörenden Gläubiger daraus bezahlt werben 
koͤnnen; 3. DB. wenn die Maffe nur aus Mobis 
‚lien befteht, bie insgefammt, allenfalls bis auf 
unbedeutende zum täglichen Gebrauche des Ges 


J 


a 
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- meinfehuldners- beftimme geweſene S ade, zum 
handhabenden Pfande-verfegt ſind, und 
; - deren Verkaufe, nach Befriedigung: ber J er 












glaͤubiger ‚entweder gar fein Ueberſchuß 
höchftens nur ein. folher, der für bie, zweite 
Klaſſe hinreichen- dürfte, zu hoffen iſt 
Anh. 8. 315. Auch in dem $alle, wenn Glan ‚der 
vier legten Klaffen zum Theil befriedigt werden: kön 
IT EZ 
Koſten entzogen werden würde, kann die Firmliche-Kons 
kurseroͤffnung unterbleiben.: 0 Zink a 
- b) wenn zwar auch Grundſtuͤcke zur Maſſe ges 
hoͤren, bie aber mit gerichtlich verſicherten 
Schulden auf mehr, als zwei Drittel des ein⸗ 
getragenen Werths, belafter find;: alſo daß 
auch hier entweder gar fein Ueberſchuß nad 
+. Befriedigung der eingetragenen Cläubiger, 
oder höchftens nur ein folcher zu erwarten if, 
“ aus. welchem die mit Pfaͤndern nicht gedeckten 
Forderungen der ziveiten Klaffe berichtigt wer; 
den fünnten; Ä 2 
c) wenn ſaͤmmtliche befannte Gläubiger. d ee 
“einig find, daß die Konkurseroͤffnung unte 
bleiben folle; und der Gemeinfchuldner: iz. 
entweder zu ben Bewohnern bes platten 
Landes gehört, und gar nicht, ober doch nur 
mit. einer Pleinen Stelle, von hoͤchſtens 300 
Rthlr. am Werthe, angefeffen war; auch ubris 
gens gar fein Gewerbe, oder doch nur. ein. fols 
ches, wozu in der Regel fein auswaͤrtiger Kres 
die erforderlich ift, betrieben hat; NR 
oder, wenn er zu den fleineren ſtaͤdtiſchen 
Beſitzern, deren Poffeffionen nicht über, 500 
Kehle. am Werthe betragen, oder zu den ges 
meinen Hanbmwerfern und Profeffioniften ges 
hört; auch er, in beiden Fällen, entweder. ga 
fein, oder body Fein folches Gewerbe, welch 
auswärtigen Kredit erfordert, getrieben bat. 





















. 
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$. 6. 

Im erften und zweiren Falle ($ 5. a. b.) wicd mit 
DVerfilberung der vorhandenen ‚geringen Maſſe vers 
fahren, und. diefelbe unter die vorhandenen priviles 
girten Gläubiger, die ihre Forderungen gehörig be; 
fcheinige haben, ohne alle weitere Foͤrmlichkeiten, fo 
weit fie hinreicht, vertheilt. Beſteht die, Maffe aus 
Grundſtuͤcken, fo wird bloß die Subhaftation derfel: 
ben verfügt, und die Eröffnung des Konkurspro⸗ 
zeffes bleibe ausgefeßt, bis fich ergiebt: ob nad) Be⸗ 
friedigung der eingetragenen Gläubiger noch ein Ue⸗ 
berihuß für die nicht zur zweiten Klaffe gehörenden 
Derfonalfreditoren vorhanden fey. 

Anh. 8. 316. Sn den &. 5. von a — c. bezeichneten 
Fällen müffen, wenn nit Ediktalien ergangen find, den 
unbefannten Gläubigern ihre Rechte vorbehalten, die 
befannten aber sıb peena praeckusı vorgeladen und die 
ungehorjam en namentlich präffudirt werden. 


| $. 7. 

Im dritten Falle /$. 5. c.) gefchieht ebenfalls Die 
Verfilberung der Maſſe, nad) den Borfchriften der 
Erefutionsordnung, und des folgenden Dritten Ab» 
fehnitts im gegenwärtigen Titel. Die Vertheilung 
der Mafle erfolge unter die vorhandenen befannten 
Gläubiger nach der Ordnung, morüber fie fid) ent- 
weder untereinander . vereinigen, oder die in deſſen 
Enrftehung durch ein Prioritätsurtel feftgefegt wor⸗ 
den. Doch muß vor diefer Vertheilung, und vier 
Wochen vorher, ehe diefelbe wirklich erfolgt, durd) 
öffentlichen Anfchlag in den Gerichten bes Orts, und 
einmalige Einrufung in den Zeitungen der Provinz, 
die bevorftehende Diftribution befannt gemacht; bier; 
nächft aber auch den Glaͤubigern, welche zur Hes 
bung gelangen, ausdrücdlich angedeutet werben: daß, 
wenn in ber Folge unbekannte Gläubiger, welche 
zur Zeit des ausgebrochenen Unvermoͤgens des Ge⸗ 
meinfchuldners, ein Worrecht vor ihnen auf die das 
mals vorhandene Mafle gehabt haben wurden, ſich 
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melden ſollten, ſie denenſelben, nach Verhaleniß des 
Erhobenen, wuͤrden gerecht werden müffen: Ps. . 


h u FR N 
a le a a 
1 — 4 






Wenn nad dem Fade eines Ehegatten der an 
dere in dem Beſitze des von demfelben ‚zurud'gelaf: 





fenen Vermoͤgens bleibe; fo ift, wein auch bi Evi 
ben des Werftorbenen, wegen Unzulaͤnglic 
Nachlaſſes, der Erbfchaft entfagen, der Kihter Den 
noch weder fchuldig noch befugt, mit der "Romkiitder 


















Öffnung don Amts ‘wegen zu verfahten; fondern‘ 
muß abwarten, bis darauf entweder von ten 1 
überlebenden Ehegatten, oder auch eines 


gers des Verſtorbenen, angetragen wird 

Anh. 8. 317. Hat außer den Erben des Verſtorbenen 

auch "der hinterbliebene Ehegatte der — 
und iſt der Ehegatte deſſen ungeachtet im 

—V ee geblieben; fo finder zwar eine Konkurser⸗ 

 Sfaung von Amts wegen nicht Statt; der Richter mu; 

aber eine Specififation des Machlaffes und die” 

der noch unbefriedigten . Gläubiger erforderm,’ 

vorladen, und mit ns die Vertheilung des DR 

und bejonders die Einziehung der etwa dazu 

Activorum, reguliren. — 


—R ⸗ 
Re 


— 
ar ee, 


gaue, wo. Wenn feiner der $. 4. beſtimmten vier Fälle vor⸗ 
die Kon handen ift, fo muß der Richter den Konkurs niemals 
turserdf- von Amts wegen eröffnen. Wenn er aber aus dem 
auf den aftenmäßigen ſchlechten Vermoͤgenszuſtande des. 
rag „Schuldners Grund hat, zu vermuchen, daß die mit 
biger er- Exekution auf ihn andringenden Kreditoren mie der 
folgen Provokation auf Konkurs vorfäßlih, und zur Ge⸗ 
aun. Fährdung der übrigen Gläubiger deſſelben/ zueiide 
halten; fo fol er diefen vor der Lage der Sache Mach⸗ 

richt geben; auch einen Termin anberaumen, in wel⸗ 

chem die Gläubiger fih über die ihnen geſchehene 
Bekanntmachung, und etwa nöthige fernere Eiulei⸗ 

tung dee Sache, zu erklären haben. i, Teer 


$. 10. — 
Eine gleiche Befugniß ſteht dem Richter alsdann 
zu, wenn er finder, daß durch laͤngern Aufenthalt 


A 
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iR Sache —57 und Verdunkelungen der 
Maſſe zu beſorgen ſind. — | 


Wenn auf Konfurseröffnung angetragen wird, 
und feiner ber $. 4. beſtimmten Fälle vorhanden iſt; 
folglich die Frage: ob das Wermögen des Schulds 
ners zur Befriedigung feiner Gläubiger unzureichend 
ſey? annoch einer naͤheren Eroͤrterung bedarf, ſo 
muffen die Glaͤubiger, welche auf die Konkurseroͤff⸗ 
nung anfragen, über die Thatfachen, worauf fie ihre 
Behaupfung gründen,. und über die Beweismittel 
derfelben, durch einen Deputirten des Gerichts zum 
Protokolle umftändlih vernommen werben. 

ü 4. 12. | 

Unter dergleichen Umſtaͤnde, wodurch eine Pros 
vofation der Gläubiger auf Konfurseröffnung bes 
gründer werben kann, gehört: wenn ein Kaufmann 
zu einer -Zeit, mo edhfe gegen ihn ablaufen, fich 
entfernt, und weder Anftalten zur Bezahlung, noch 
einen Bevollmächtigten zum Betriebe der Sache zus 
ru läßt; desgleihen, wenn ein anderer Schuldner 
zue Zeit, wo eine Erefution wider ihn vollſtreckt wer; 


Ver fah⸗ 
ren dabei. 


den ſoll, ſich auf flüchtigen Fuß ſetzt, und kein Ob⸗ 


jett der Exekution bei ihm vorgefunden wird. 
| 13 


Auf das zum Protokolle aufgenommene Provos 
Fationsgefuch der Gläubiger, muß das Gericht einen 
möglichft nahen Termin anberaumen, und den Ges 
meinfchuldner dazu vörladen: unter der Warnung, 
daß, wenn er ungehorfam außen bleiben follte, die 
von ‚ben Gläubigern behauptete Inſufficienz feines 
Vermoͤgens fir zugeftanden geachtet, und mit Er; 
öffnung des Konfurfes in contumacianı würde vers 
fahren werden. _ | 
Haben die Glaͤubiger ihre Behauptung mit fehr 
dringenden Orunden und Vermuthungen unterflüßt, 
fo muß der Richter in der Eitation dem Provofaten 


u. nun = or 
T 


* 
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ausdtuͤcklich Anbefehlen ‚im zer einen * 
Statum bonorum, fo wie er’ denſelben allenfalls 
lich beſtaͤrken koͤnne, nebſt ben zu ‚deflen -Bei 
dung in Händen habenden Urkunden, mit zur 
zu— bringen, und‘ dadurch die, ——— 
Vytindgens auszuweiſen. 


$. 14. 

Es ift hinreichend/ wenn “ —5 

nur in der gewoͤhnlichen Behauſung des’ 
nad) Vorſchrift des fi ebenten ——— 20. m 


fi nultt worden. 







421 — ai — 
Wenn vor oder in dem EN der * 
ner auf das Moratorium provozirt, ſo muß 
richt Sache nach Vorſchrift des Sieben * 
igſten Titels gehoͤri einleiten. ER RT 
zigſte gehe rn en 
Wenn er fi ch zur Abtretung ſeines V 
erbietet, ſo bedarf es keiner weitern Erbrterung 
Termin wird aufgehoben, unb ber Konkuts ‚Dutch 
ein Defret eröffnet. : HR Th" 
6.1 f | — 
Wenn der Schuldner 6 im Termine gat 
meldet, fo wird, wie gewoͤhnlich, ein Kontume 
befcheid abgefaßtt, und der Konkurs dadurch, der er⸗ 
gangenen Warnung gemäß, i in coniumaciami er⸗ 
öffnet. | | ae nz 
$. 18. weh 
Wenn er aber im Termine wirklich — 
dem Antrage der Gläubiger widerſpricht; ſon 
mit demjenigen, mas er zur Widerlegung der Gt 
defielben, und zum Ausweiſe der Zulaͤnglichkeit ſei⸗ 
nes Vermoͤgens anzufuͤhren hat, vernommen; di 
von beiden Seiten angefuͤhrten Umſtaͤnde der 
muͤſſen gehoͤrig auseinander, und in ihr möglichftes 
Licht gefetzt; folchergeftalt aber die Frage: 0b: Roms 
kurs zu eröffnen I? zum Definitiverfenntniffe ord⸗ 
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FRE „jedoch ohne Zulaffung ſchrifticher De⸗ 
duktionen, inſtruirt werden. 
$. 19. 
Segen dieß Erkenntniß fteht beiden Theilen die 
Appellation mit voller Wirkung, weiter ‚aber fein 
Rechtsmittel, offen. 


20. 

Während ber Verhandlungen aber die von ben 
Gläubigern angetragene, und von dem Gemeinfchulds 
ner widerſprochene Konfurseröffnung, bleibt 'es den 
Erfteren unbenommen, in Anfehung ihrer liquiden, 
oder Har. rechtsfraftigen Forderungen, für die Sicher⸗ 
heit derfelben durch fpecielle Arreftfchläge, oder Eins 
tragung von Proteftationen auf die Grundſtuͤcke des 
Schuldners, oder Nachſuchung anderer dergleichen . 
Verfuͤgungen, welche bie Verbringung oder Verdun⸗ 
kelung der an zu verhüten abzielen, Sorge zu 
tragen. 


$. 21. 

Auch kann, wenn das Geſuch der auf Konkurs: 
eröffnung antragenden Gläubiger nad) der Vorfchrift 
des $. 11. 12. gehörig inftruire ift, auf Verlangen 
derfelben, zu gleicher Zeit, wenn die Worlabung an 
den Gemeinfchuldner nach $. 13. ergebet, der offene 
Arreſt erlaffen, und auf die unten näher zu beſtim⸗ 
mende Art befannt gemacht werden, Werden jeboc) 
in ‚der Folge die Provofanten mit ihrem Gefuche 
rechrsfräftig abgemiefen, fo ift auch. der offene Arreft 
durch öffentliche DBefanntmachungen, auf ihre Koften, 
wieder aufzuheben. 

$. 22. 

Die Zeit des eröffneten Konkurſes wird auf die eitvunkt 
Mittagsſtunde desjenigen Tages beſtimmt, an wel⸗des erifi- 
chem das, Dekret oder Urtel, wodurch die Konfurss onyur. 
eröffnung verfüge wird, den. Intereſſenten an ges fe. 
wöhnlicher Gerichtsftelle publicire worden ift. 


1006. Progeßordnung: Fünfigfter Titel. 


$. 23. J la Y 5 a ⸗ 
| Es ändert in diefem Zeitpunfte nichts, wen 
auch von dem auf Konturseröffnung lautenden Er⸗ 
Penntniffe appelliert worden: if, in ſo fern in der zweis 
“ten Inftanz die Beſtaͤtigung deffelben erfolge 
ET he. 
Ä Auch in dem Falle, wenn zuerft nur ein Liquida⸗ 
tionsprozeß entftanden ift, diefer aber in der Folge, 
wegen ſich —— Unzulaͤnglichkeit des Ber 
gens, in einen Konkurs verwandelt wird, ſoll den⸗ 
noch der Anfang dieſes letztern nach H22. auf den 
Tag, an welchem das Dekret oder Urtel auf Kon⸗ 
furseröffnung publicirt worden, beſtinmt werben. 






a... 
Berihte · Die Eröffnung des Konkurſes kann mir von 
azd de jenigen Richter geſchehen, unter — ‚der Ge 
fe. meinfchuldner feinen ordentlichen perſonlichen © 
rihesftand hat. | —95 
Wenn der Gemeinſchuldner unter zweierlei Ges 
richten einen feften Wohnſitz gehabt. hätte, "und, eins 
derſelben wäre ein Ober⸗, das andere aber ein Unter⸗ 
gericht; fo gebahre die Eröffnung des Konkurſes dem 
Dbergerichte. — Er: 
Sind aber beide Ober», oder ſind beide Inter: 
gerihte, fo findet die Prävention Statt und die 
Eroͤffnung des Konkurſes kommt demjenige zu, wel⸗ 
ches damit nach Vorſchrift gegenwaͤrtiger Ordnung 
zuerſt verfahren hat. 










$. 26. 

Diefem Gerichte gebührt alfo auch allein die Di- 
reftion des ganzen Konkurfes; die Unterfuchung und 
das Erfenneniß über die Forderungen fammeliher 
Gläubiger; die Obſorge für Die Ausmittelung und 
Herbeibringung der Aktivmaſſe; und bie Nertheiiu 
derfelben unter die Gläubiger nach ber.gefehm 
Drdnung. — 
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> 27.’ | 
Es müffen daher alle Specialprogeffe, welche zur 
"Zeit des. eröffneten Konfurfes gegen den Gemein: 
fhuldner, es fen bei diefem, oder irgend einem ans 
dern Gerichte, fehmeben, fofort fiftire, und bie fer⸗ 
nere Fortſetzung derfelben muß zum SKonfurfe vers 
wiefen, werben. _ J | 

Hiervon find. allein diejenigen Prozeffe ausge: 
nommen, welchen .in den Zanbesgefeßen ein Forum 
speciale causae angemwiefen if. Diefe müflen bei 
dem für fie beftimmten fpeciellen Gerichte ferner be: 
trieben werden; doch muß derjenige, welcher aus 
einem folchen fpeciellen Prozeffe von dem Gemein; 
fchuldner etwas fordert, fih bei bem Konfurfe mel; 
den, und feine Forderung zu dem Ende anzeigen, 
daß in dem SKlaffififarionsurtel der Ort beftimme 
werde, an welchem forhane Forderung, in fo weit, 
als fie bei dem Foro speciali ausgemittelt werden 
N) ihre Befriedigung aus ber Maffe zu erhalten 


e, 

Anh. 8. 318. Diejenigen Specialprozeffe, welche zur 
Zeit der "Konkurseröffnung gegen den Gemeinfchuldner 
in den hd Inſtanzen ſchweben, werden weder, fiftirt, 
noch in Abficht der Nichtigkeit des ftreitigen Anſpruchs 

| — Konkurs verwieſen, ſondern muͤſſen in der Lage, 
‘in 


welcher fie ſich befinden, in den höheren Sinftanzen - | 


© :fortgefet werden. 
Anh. 8.319. Auch Wechſelprozeſſe können nach der Kons - 
kurseroͤffnung fortgefegt und neue eingeleitet werden, 
in’ fo fern der Gemeinjchuldner nicht zu. der Rechts; 
—— der Vermoͤgensabtretung verſtattet iſt. (Th. 1. 
Titel XLVIII. 8. 32.) | 


. $. 28. | 

Eben fo muß, wenn auch erft nach Eröffnung 
des Konfurfes eine Forderung an den Gemeinfchulds 
ner zum WBorfchein kommt, die nach den Landesges 
een vor ein bergleichen- Forum speciale causae ges 
hört, bie Erörterung, derfelben, in Anfehung ihrer 
Ri tigfeit, vor dieſem befondern Gerichte erfolgen; 
der Dre aber, wo fie aus der Maffe, fo weit fie rich- 


An = 
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tig ift, zu befriedigen fey, muß bei dem Richter des 

Konkurfes erörtert, und in dem a 

erfenntniffe beſtimmt werden. a” re —J 
33 

| In beiden Fällen — 27. 28) ieh med ju Der 

Snftruftion der Sache bei dem Foro' speciali <au- 

sae nicht mehr der Gemeinſchuldner, fondern ber Koi 

trabdiftor, im Namen der ze buge ogen · 


In wie fern uͤber —— ver Saiſ, 
ein beſonderes, von dem Hauptkonkurſe verſchiede⸗ 
nes Liquidationss und Prioritaͤtsverfahren bei den 

Berg⸗ ober Geegerichten Statt finde, nich unten 
näher beſtimmt. | 





$. 31. | 
Alle zur Konftituirung und —— | 
Aktivmaſſe nöthige Verfügungen find bei dem Mich: 
ter des Konkurfes nachzufuchen. In wie fern ‘aber 
diefer folche Verfügungen unmittelbar erläffen fönne; 
ober dabei, befonders wegen der zur Maffe gehörigen 
unberoeglichen Güter, den Richter, unter welchem 
fie gelegen. find, zuziehen müfle, wird in den: folgen; 
ben Abſchnitten uͤberall — beſtimmt werben 


$. 3 

Wie es zu Halten * wenn ein Gemein chuld⸗ 
ner, über deſſen Vermoͤgen bei einem einlaͤndiſchen 
Gerichte Konkurs eröffnet worden ift, Güter, ober 
anderes Vermögen, außerhalb der Königlichen Sande 
beſitzt; oder umgekehrt, wenn über einen: fremden 
Gemeinfchuldner, welcher in hiefigen Landen Güter, 
oder anderes Vermögen hat, bei einem auswärtigen 
Gerichte Konkurs entfteht, davon wird unten in 

einem befondern Abfchnitte gehandelt. . 

. 33. | 


Wirlun — Durch bie Ronfurseröffinung erlangen die Siku 
— biger, zuſammen genommen, ein allgemeines Pfand⸗ 
| a recht auf den ganzen Inbegriff des Vermögens, mel; 

ches 
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ches der Gemeinfchuldner alsdann befißt. Es wer⸗ 
den daher auch Befoldungen und Penfionen, fo weit 
nah Vorſchrift Tie. 24. u—29. Exekutionen und Ar; 
„ refifchläge darauf zuläffig find, Einkünfte von Prä- 
benden, und andere jährliche Hebungen, mit zur 
Mafle gerechnet, wenn fie gleich erft nach der Kon; 
furseröffnung fällig find; in fo fern nur das Recht, 
diefelben zu fordern, ſchon zur Zeit des eröffneten 
Konkurfes zu dem Wermögen des Gemeinfchuldners 

gehört hat. 

- Anh. $. 320. Die Konkurseröffnung kann wieder —* 
genommen werden, wenn die Maſſe hinterher ſufficient 


wird, und diejenigen Glaͤubiger, welche auf den Konkurs 
angetragen haben, dieſen Antrag zuruͤck nehmen. 
. 34. 


Der Gemeinſchuldner verliert alſo auch, vom Ei weit 
Tage des eröffneten Konfurfes an, alle St 
‚uber fein gegenmwärtiges Vermögen ferner zu vers san 
„fügen. ners nach 

39. erdffnetem 

Ale und jede dergleichen Verfügungen, deren kongurſe— 
fih der Semeinfchuldner, nach eröffnetem Konkurſe, 

- über fein in Befchlag genommenes Vermoͤgen diefem 
zuwider anmaaßt: z. DB. wenn er etwas Davon vers 
äußert; Gelder, die dazu gehören, einzieht, und in 
feinen Nutzen verwendet, oder daruber als bezahlt 
quittirt; einzelnen Gläubigern Zahlung leiſtet; ihnen 
beflere Sicherheit, oder andere Bedeckung, oder- meh: 
rere Borrechte, als fie vorhin gehabt haben, an: 
weiſt; über Schuldpoſten, wenn ſie auch angeblich 
ſchon vor eroͤffnetem Konkurſe entſtanden waͤren, In⸗ 
ſtrumente und Schuldverſchreibungen ausſtellt; oder 
gar neue Schulden auf ſein zum Konkurſe gediehe⸗ 
nes Vermoͤgen kontrahirt, ſind gaͤnzlich null, unkraͤf⸗ 
tig, und von keiner rechtlichen Wirkung. 

$. 36. 
In ſo fern jedoch aus einem folhen von dem 
Gemeinfchuldner, nach eröffnetem Konfurfe, vorge: 
Allg. Serichtsordn. 1. Th. Sss 


Rare gg 
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nommenen Geſchaͤfe etwas zur Maſſe ———— 
dieſelbe dadurch reicher geworden waͤre ſo ſoll 
Maſſe demjenigen, welcher ſich —— mit dem 
Gemeinſchuldner eingelaffen bat; dafuͤr eben ſo ge⸗ 
recht werden, als wenn er nach Hoͤhe diefes Qusamti 
ein Kreditor der Maffe geworden wäre, all 
die Abfiche des: Gefeges bloß dahin geht, die. Maffe 

















gegen allen Schaden aus den Unternehmungen des . 


Gemeinfchuldners zu fichern, nicht ‚aber dieſelbe da⸗ 
‚ durch), auf Koften eines a zu bereichern. E 


Wenn der Beineinthufhne an mehreren Orten | 


Vermögen beſitzt; und an. einem diefer Orte, wo 
das den Konfurs eröffnende Gericht feinen Sig nicht 
bat, der von ihm dem dafigen Vermögen vorgefegte 
Disponent, oder anderer ne ee 
nod) vorher, ehe dieß Vermögen wirklich in eſchlag 
genommen wird, in Anſehung deſſelben ein Gefchäft 
vornimmt; fo foll die Gültigkeit diefer. Handlung 
eben fo. beurtheilt werden, als wenn fie vor * 
netem Konkurſe waͤre unternommen wordem 
$. 38. | 

Wenn jemand dem Gemeinfchulöner zumae: mac 
eroͤffnetem Konfurfe, jedoch früher, als der; 
Arreſt das Erftemal in den —— —* 
kannt gemacht worden, Zahlung leiſtet; ſo wirkt 
dieſe Zahlung, wenn ſie baar, oder duch eine wirf- 
fiche Angabe an. Zahlungs Statt geſchehen iſt, 
die Befreiung des zahlenden Schuldners gegen die 
Maſſe. 

Ein Gleiches findet Statt, wenn die Zablun 
zwar nach ſchon bekannt gemachtem offenen Arreſte 
geleiſtet worden iſt; der zahlende Schuldner aber 






nicht überführe werden Fann, daß ihm damals die er ⸗ 
folgte Konfurseröffnung 'befanne geweſen ſey ⸗ Doch 


ſteht in dieſem Falle den Glaͤubigern der Maſſe frei, 
von dem Zahler die eidliche Beſtaͤrkung: daß ihm 


die 


* 
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die erfolgte Konkurseroͤffnung zur Zeit der Zahlung 
noch nicht bekannt geweſen ſey, zu ſordern; und der 
Gemeinſchuldner, welcher durch die Einziehung fol- 
cher Aftivpoften die Maffe fchmälert, foll fchon um 
deßwillen als ein Banferutirer beftraft werden. (X. 
L. R. Th. II. Tit. XX. $. 1467. 1469. 1470.) 

Wer aber zu einer Zeit, da ihm die gefchehene 
Konfutseröffnung ſchon befannt, oder gar das be- 
fondere Verbot, nach Borfchrift $. 205: an ihn be 
reits ergangen ift, dem Gemeinfchuldner auf irgend 
einige Art Zahlung leifter, der kann ſich damit ges 
gen die Mafle nicht fchüßen. = 

Uebrigens verftcht es fich von felbft, daß in al; 
len diefen Fällen, wo eine Zahlung, die an den Ge— 
meinfchuldner erft nad) eröffnerem Konfurfe geleifter. 
worden, behauptet wird, die Quittung oder das Em— 
pfangsbefenneniß des Gemeinfchuldners allein zum 
Beweiſe nicht hinreiche; fondern die wirflich erfolgte 
Zahlung auf andere J dargethan werden muͤſſe. 

. 39. 
Wenn Vertraͤge vor eröffnerem Konkurſe mit _ 
dem Gemeinfchuldner gefchloffen worden; der Zeit 
punft ihrer Erfüllung aber erft nad) der Konkurs— 
eröffnung eintritt, und Zweifel entfteht: in wie fern 
alsdann noch die Erfüllung von der Maffe gefor: 
dert werden fönne, oder ihr geleiftet werden müffe; fo 
ift die Sache nad) den Borfchriften der Gefege von 
Erfüllung der Verträge überhaupt, und in wie fern die 
Verbindlichkeit dazu durch die Unmöglichfeit, oder 
durch) veränderte Umftände aufgehoben werde, zu be: 
urtbeilen; wobei, wenn aus der Konfurseröffnung 
‚ eine Unmöglichfeie der Erfüllung enefteht, zum Be⸗ 
ften der Gläubiger anzunehmen ift, daß felbige, in 
Anfehung ihrer, die Folge eines unabwendbaren Zus 
falls fen; fo wie in dem Falle, wenn die Erfüllung 
von dem- andern Kontrahenten wegen veränderter 
Umpftände nicht geleiftee werden darf, die rechtlichen 


SH? >», 
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Folgen davon. darnac), daß dieſe Veränderung ſich 


| in der Perfon bes, een ‚ereignet hat, 


zu beftimmen find. (A. 2. R * J EWR Be 
365. 380.382.) _ W — 


J 7 


g. 

Wenn alſo der Semeinfhuttner, wi —* 
netem Konkurſe, einem auswaͤrtigen Korre 
ten Ordre, auf ihn zu traſſiren, gegeben hat;. fo find 
‚die Gläubiger, die nach der- Konkurseröffmung praͤ⸗ 
ſentirten Wechſel anzunehmen, nicht ſchuldig. 

Wenn der Gemeinſchuldner jemanden auf einen 
feiner eigenen Schuldner Aſſignation gegeben Hat, 
‚und diefelbe vor eroͤffnetem Konkurfe ‚nicht ‚wirflic) 
bezahle worden ift; fo verbleibt die angewiefene. Poft 
der Maffe, wenn auch die Affı ignafion von bem X; 
fignatario bereits acceptirt worden wäre. (U EM. 
Th. I. Tie. VOL $. 1295. 1296.) - Wobei füch je; 
doch von felbft verftehe, daß, wenn der acceptirende 
Affigaatarius ein Ausländer ift, feine Verbindlich: 
feit aus ber Acceptation, ſchlechterdings die Zahlung 
zu leiften, und alfo auch fein Recht, diefe ung 
der Konfursmaffe des Affignanten entgegen zu 
lediglidy nach den Gefeßen feines Wohnorts eur, 
theilt werden muffe. 

Was Mechtens fey, wenn Waaren, die der 
meinfchuldner vor eröffnetem Konfurfe He 
erft nach der Konfurseröffnung anfommen, wird, Mi: 
ten beſtimmt. (Abſchn. IV.) * 


| $. 41. 
- Kiner Erbfchaft oder anderm Rechte,“ welche 
dem Gemeinfchuldner angefallen find, kann berfelbe, 
nad) eröffnerem Konfurfe, wider den Willen der 
Glaͤubiger nicht entſagen. 

War die Erbſchaft dem Gemeinſchuldner ſchon 
vor eroͤffnetem Konkurſe angefallen, fo waͤchſt die 
felbe der Maſſe zu; jedoch mis Vorbehalt des den 
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Erbſchaftsglaͤrbigern zukommenden, unten naͤher zu 
beſtimmenden Abſonderungsrechts. (Abſchn. IV.) 

Ereignet ſich der Anfall erſt nach eroͤffnetem Kon; 
kurſe, jo muͤſſen davon zuvoͤrderſt alle Erbſchafts— 
ſchulden und Laſten abgezogen werben. Iſt die Erb— 
ſchaft zu dieſen nicht hinreichend, fo muß der Kuka— 
tor der. Konkursmaſſe des Erben ver Erbfchaft ent; 
fagen, und alsdann eneſteht uber letztere ein beſon⸗ 
derer Konkurs. 

Bleibt aber, nach Abzug der Erbſchaftsfchulden 
und Laſten, noch etwas von der Erbſchaft uͤbrig; ſo 
macht dieſer Ueberreſt eine neue Maſſe aus, an wel⸗ 
che fowohl die im Konkurs des Erben leer ausgehen: 
den alten Gläubiger des Erben, als diejenigen, denen 
derfelbe erfi nach der SKonkurseröffnung ſchuldig ger 
worden ift, oder die ſich bei dem Konkurſe nicht ge— 
meldet haben, ſich zu halten berechtigt ſind. | 
Iſt dieſer Ueberreſt zur Befriedigung ſaͤmmtlicher 
daran berechtigten Forderungen abermals nicht hin— 
reichend, fo muß über denſelben ein befonderer Konz \ 
furss oder Liquldationsprogeß eröffnet werden; zu 
welchem die vorgedachten ‚alten und neuen Gläubiger 
des Erben gehören, die aus diefer befondern Maſſe, 
fo weit fie binreicht, nach Drdnung der Priorität 
su befriedigen find. Es verfteht fich dabei von ſelbſt, 
daß die Priorität unter den alten und neuen Glaͤu⸗ 
bigern nicht nothwendig, fo wie fie im erften Konz 
kurſe beſtimmt worden, fondern nad) dem Verhaͤlt⸗ 
niffe der Qualität ihrer Forderungen gegen diefe 
neue Maſſe, feſtgeſetzt werden muͤſſe. 


§. 42. 

Dagegen ſind alle Verfuͤgungen, welche der SGe⸗38 deſſen 
meinſchuldner vor eroͤffnetem Konkurſe getroffen und Fe 
vollzogen bat, auch diejenigen, deren vorftehend find. _ 
%. 35 — 41. gedacht worden, an und für fi, den 


Rechten nad) gültig; wenn gleich damals eine wirk⸗ 


/ 
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aͤche Unzulaͤnglichkeit des Vermögens beim Sion 
vorhanden, gewefen wäre. 
43. | 
Damit inzwiſchen diefe Verordnung von —— 
ten Gemeinſchuldnern zum Betruge ihrer Glaͤubi⸗ 
ger nicht gemißbraucht werden koͤnne; ſo ſoll ein Un⸗ 
terſchied Start finden: ob dergleichen nachrbeilige 
Dispofition mit einem Öläubiger, oder ob: fie. mit 
einem Dritten geſchloſſen worden iſt. 
. 44. 


an Einem Gläubiger kaun der Schuler 4 vor ent 
nes Gldw ftandenem Konfurfe Zahlung leiſten; Sachen an 
bigers; Zahlungs Statt angeben und abtreten; "mehrere 
Sicherheit verfchreiben, und eintragen haflen; es 
mag dem Gläubiger die Inſolvenz des —— 
befannt geweſen feyn, oder nicht. | 
. 45. 


| Die Gültigkeit einer folchen Verlia wird 
auch. dadurch nicht entkraͤftet, wenn gleich zu der 
Zeit, da ſie getroffen wurde, auf Konfurseröffuuing 
bereits angetragen war, und über die Frage ob fie 
Statt finde? verhandelt wurde. Iſt jedoch‘. mach 
Maaßgabe $. 21. ſchon während der Verhandfüngen 
über diefe Frage der offene Arreft erlaffen worden, jo 
kann auch ein Gläubiger des Gemeinſchuldners, zu 
deſſen Wiffenfchaff diefe Verfügung gelangt: ift, oder 
der feine MWiffenfchaft davon eidfich abzulegen nicht 
vermag, mir dem Gemeinfchuldner, zum Machtbeile 
der übrigen Gläubiger, Feine gültige Verfügungen 
treffen. Eben fo verſteht es fich von felbft, daß, 
wenn während der Verhandlungen -über die Kon- 
furseröffnung eine Proreftation auf die Güter des 
Gemeinfchuldners nad) Maaßgabe $. 20. eingerra- 
gen worden, alle nachher von einem einzelnen Glaͤu⸗ 
biger, mit dem Gemeinfchuldner, bei dem Hypothe« 
Fenbuche vorgenommene Verhandlungen deu übrigen 
Glaͤubigern nicht fehaden fönnen. 
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46 | 

Wollen die übrigen Gläubiger ARCHE. daß 

der von dem Gemeinfchuldner vor eröffnerem Kon: 
' furfe bezahlte Kreditor mehr erhalten habe, als er 
wirflich zu fordern gehabt, fo müffen fie darüber 
rechtlich gehört werden. Doch ift es ihre Sache, 
diefen Machweis zu führen: indem die allgemeine 
rechtliche Vermuthung, daß ein Schuldner nicht 
mehr bezahle haben werde, als er mwirflich fchuldig 
gemwefen, auch einem folchen von dem Gemeinfchufd; 
ner, vor eröffnerem Konfurfe, befriedigten — 
ger zu Starten kommt. 

Anh. $. 321. Nechtskräftige Erkenntniffe, welche vor Er— 
Öffnung des Konkurſes zwilchen dem Gemeinfchuldner 
und einem Gläubiger ergangen find, fönnen, unter dem 
Dorwande neuer Einwendungen, von den übrigen Gläu: 
bigern oder dem Kontradiftor nur in dem Kalle als nich: 
tig angefochten werden, wenn der. &emeinichuldner ent: 
weder jelbft nah den Geſetzen dazu berechtigt geweſen 
feyn wirde, oder, wenn er ſich erweislich betruͤglicher Kol 
Iufionen mit dem Gläubiger, zu deffen Gurften das Ur 

tel ergangen ift, ſchuldig gemacht Mat. 

47. 

Hat der Gemeinſchuldner, vor eroͤffnetem Kon⸗ 
kurſe, einem ſeiner Glaͤubiger etwas an Zahlungs 
Statt gegeben, und iſt dieſes zur Zeit der Konkurs— 
eroͤffnung bei dem Empfaͤnger noch in Natur vors » 
handen; ſo koͤnnen die uͤbrigen Glaͤubiger darauf 
antragen, daß er die an Zahlungs Statt erhaltene 
Sache, gegen .feine vollftändige Befriedigung. an 
Kapital, Zinfen und Koften, zur Maffe zuruͤck gebe. 

48. 


Wenn in dem zweuen $. 43. gefegten Falle von») in An- 
einem Gefchäfte die Rede ift, welches ein fchon über — 
ſeine Kraͤfte Verſchuldeter, vor der Konkursoͤffnung, Dritten. 
mit einem Dritten vorgenommen und vollzogen hat; 
ſo kommt es darauf an: ob dabei eine Schenkung 
und bloße Freigebigkeit des Gemeinſchuldners zum 


Grunde liege; oder ob der Dritte mit ihm einen 


—— ——— — = 
ne # 
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Kauf: s, Tauſch⸗ oder andern degleichen figen 
in. gefchloffen habe. - 


\ $. 49. . 1 + ? 
Liegt eine bloße Schenkung ober * 

von Seiten des Gemeinſchuldners zum Grunde, se 

hat es, in Anfehung des den Glaͤubigern z 

Widerrufs, bei den Borfchriften ber Oefeht, * 

fein Bewenden. (Allgem. & R. 1 ur s 

$. 1129. u. f. ) 


! 


8,50. 

Einer ſolchen widerruflichen Schenkung iſt 6 
diefem Sinne gleich zu achten, ‚wenn der Gemein—⸗ 
ſchuldner, innerhalb der im Gefege beftimmten Fri⸗ 

ſten, zum Beften feiner Verwandten, Mit⸗ oder nach⸗ 
geſetzten Erben, dent Anfalle einer ee 
einem Vermaͤchtniſſ e entſagt hat. 


51. 
Auch ſind Verwendungen des Semeinfitiiiks 


zum Ankaufe von Praͤbenden oder Bedienungen, für 


feine Kinder oder Andere, die Entrichtung von Char: 
gengebühren, Stempel» oder Refognitionsgelderh für 
felbige, im diefer Mückficht für bloße Schenfungen 
anzuſehen; und koͤnnen daher von den Kindern, ober 
denjenigen Anderen, welchen fie zu Statten ash 
men find, zurück gefordert werben. 


92. 

Dahingegen ift die Beahlung einer- Eheſteuer, 
oder Ausſtattung, es ſey für Kinder oder Frembe, 
als eine bloße Freigebigfeit nicht zu. achten. . (Allg. 
EM. Th. J. Tie XI. $. 1046 — 1049.) Was alſo 
unfer biefem Titel weggegeben oder bezahle worden 
ift, das koͤnnen die Gläubiger nur unter eben den 
Umftänden zurück fordern, unter welchen eine auf 
den Grund. eines läftigen Vortrags geſchehene Nu 
außerung widerrufen werden fann: 
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Hat der Gemeinſchuldner etwas an einen Drik 
ter auf den Grund eines fäftigen Vertrags wegge⸗ 
geben, oder veräußert ($. 48.); fo ift wiederum ein 
Unterſchied zu machen: ob dem Dritten, mit welchem 
„er fontrahirt hat, das Zahlungsunvermögen des Ges 
meinjchuldners befannt gewefen jey, oder nicht. 

| . 54. Ä 

Iſt die Inſolvenz des Gemeinfchuldners dem 
fremden Kontrahenten unbekannt gewefen, fo behält 
das Gefchäft feine Gültigkeit, und die Gläubiger 
koͤnnen es nicht anfechten. 
ann ES ER: |: 80 | b i 

- Hat hingegen der fremde Kontrahent um. die In; 
folvenz des Gemeinſchuldners gewußt, fo foll der: 
gleichen Gefchäft in Anfehung der Kreditoren für 
ungültig geachtet werden; und follen baher die Glaͤu— 
biger von dem Fremdengpie.an ihn gegebenen, cedirs 
ten, eder fonft veräußerten Sachen, nebft allen da; 
von in der Zwiſchenzeit etwa gezogenen Nutzungen, 
zurück zu fordern berechtigt; dagegen aber auc) dems 
ſelben alles dasjenige zu. erftatten fehuldig feyn, was 
aus einem folchen Sefchäfte zur Mafle gefloffen iſt, 
in fo fern der Nutzen ganz oder zum Theil in der 
Mafle ermeistich noch rg wäre. 

| . 56. 

Eben diefe Verordnung foll Statt finden, wenn 
auch fchon bie von dem Gemeinfchuldner, zur Vers 
kuͤrzung feiner Gläubiger, veräußerte Sache ſich in 
den Hähden eines dritten Beſitzers befaͤnde. Doh 
bleiben: dem dritten vedlichen Beſitzer einer folchen 
Sache, ingfeichen demjenigen, der, auf den Glaus 
ben des Hnpothefenbuhhs, fib in gerichtlihe Wer: 
handlungen über diefelbe redlicher Weiſe eingefaflen 
hat, feine Rechte vorbehalten. (Allg. L. R. Th. 1. 
Tit. XV, $. 25. u f. Tie. X. 9.7, u f.) 
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witlung 
der Kon— 


$. 57. | | | 

Db der feemde Kontrahent um die Inſolbenʒ 
des Gemeinſchuldners gewußt habe, oder nicht, das 
muß der Richter aus dem ſorgfaͤltig auseinander zu 
ſetzenden Hergange des Geſchaͤftes ſelbſt, und den 
dabei obwaltenden, vorhergehenden, begleitenden, oder 


nachfolgenden Umftanden, z. B. aus dem offenbar 


unproportionirten Preife u. f. w., beurtheilen., 
$. 58. 
Daß übrigens audy durch eine an ſich güleige 
Veraͤußerung die auf einer folchen Sache haftenden 


Rechte der Pfand- und Hypothekenglaͤubiger, welche 


audy gegen den dritten Beſitzer des Unterpfandes 
ausgeübt werden koͤnnen, nicht verändert werben, 
fo'gt aus dem Begriffe eines Pfand- oder bypothe- 
Iarijgen Rechts von — 
59. 
Eben ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß in allen 
vorſtehend 5-. 35 — 57. benannten Fällen, wenn bie 


' Gtäubiger eine-von dem Gemeinfchuldner vor- oder 


nach. eröffnetem Konfurfe getroffene Verfügung an- 

fechten wollen, die Sache, bei entftehendem Wider⸗ 

fpruche,- zwifchen ihnen, und demjenigen, zu deſſen 

Vortheile die Berfügung gereicht, im ordentlichen. 

Wege Nechteng erörtert und entſchieden werden er 
$. 60. 

Aus dem, den fänmtlichen Gläubigern ; in cor⸗ 


furseräff- pore, durch die Konfursceröffnung in dem gefamms 


nuna in 
Anfebung 


ten Vermögen beftellten Pfandrechte folgt, daß fein 


‚ einzelner einzelner Kreditor mehr befugt fey, durch einfeitige, 
— gerichtliche oder außergerichtliche Handlungen, etwas 


r; 


von der Maſſe an ſich zu ziehen, oder ſich darin 
ein befjeres Recht, als er vorher fchon gehabt hat, zu 
verfchaffen. Vielmehr follen alle dergleichen Unter» 
nehmungen als null und nichtig angefehen; die 
Handlung, wodurch. ein foldyer Kreditor fid) ein. befe 
feres Recht erwerben wollen, für nicht gefcheben ge 





\ 
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achtet; und er das, was er aus der Maffe an fh 
genommen bat, derfelben zu erftatten angehalten 
werben. | 
| $. 61. | 

Aus eben dieſer Eigenfchaft der Gläubiger, als os 
Pfandsinhaber, folgt, daß fie Verbindlichkeiten, —— 
che nur der Perſon des Gemeinfchuldnerg, ohne ppteiten 
Beziehung auf fein Vermögen, anfleben, zu etfül- des Ge 
en, oder ein Intereſſe deshalb zu leiften, nicht ges (Aut 
halten find. | naers 
$. 62. 

Es kann alfo auch ein von dem GSomeinſchuld⸗ 
ner als Pächter geſchloſſener Pachtkontrakt, wenn 
nicht beide Theile, naͤmlich die Kreditoren und der 
Verpaͤchter, darüber einig find, nicht fortgeſetzt werden; 
fondern es finden für diejen Fall eben die. Vorſchrif— 
ten Anwendung, welche die Geſetze auf den Fall er— 
theilen, wenn ein Pächter vor Ablauf der kontrakt— 
mäßigen Pachtzeit verftorben, if. (Alg. L. R. Th. 
1. Tit. XXI. $ 366 — 370.) 

$. 63. | 

Um die Befriedigung der Gläubiger aus der in 
Beichlag genommenen Waffe, fo weit fie dazu hin- 
langt, als den Endzweck des Konfurfes zu erreicyen, 
muß der richtige Betrag fammelicher Forderungen 
diefer Gläubiger, die Qualität derjelben, und ihr 

“Davon abhängendes Vorrecht, ‚zuverläffig ins Licht 
gelegt; die Aktivmaſſe, und wie viel fie betrage, voll: 
ftandig ausgemittelt; und endlich diefe Maffe unter . 
die Gläubiger nach der feftgefegten Ordnung vertbeilt 
werden. Bei allen diefen Verhandlungen ift jemand 
nothwendig, welcher, unter Direftion des Gerichts, 
die Rechte der Maffe, nebſt den gemeinfchaftlichen 
Intereſſe der Gläubiger, wahrnehme, und für den 
ordnungsmäßigen Betrieb der Sache überall Sorge 
trage. Diefer Perfon wird der Mame eines Kura— 
tors der Maffe, und in fo fern er die Rechte derfel- 
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ben gegen die Anfprüche der einzelnen‘ Gläubiger zu 
vertheidigen bat, die N „eines Kontradik⸗ 
tors OBERE | 


Eriter Abſchnitt. 


Von den zur Bearbeitung eines Konkurs 
prozeffes gehörenden Perfonen, befonbers 
aber von dem Kurator und Kontradiftor, 

deffen Beffellung und — ——— 


I $ 64. 

Von Ber Sobald ein Konkurs eröffnet, und der Gemein 

— ſchuldner, nach Vorſchrift des foigenden Abſchnitts, 

 rimstura- des. Beſitzes und der Verwaltung feines Vermögens 

tors. yon Amts wegen enffeßt worden, muß das Gericht; 
mie Zuziehung derjenigen Gläubiger, bie. fi) etwa 
fhon gemeldet haben, und perfünlic) zugegen, oder 
mit Bevollmächtigten, die fid) am Orte aufhalten, 
verfehen find, einen nterimsfurator und Kontras 
diktor beftellen, welcher jo lange für die Erhaltung. 
der Aftivmaffe und für den Betrieb des Konfurspros 
seffes forgen muß, bis die zufammen. berufenen 
Gläubiger fich erfläre haben: ob fie die einftweilen- 
beftellten Subjefte beibehalten, oder andere an deren 
Stelle ernennen wollen. 


$. 69. ° 

Berpflich- Ein folher Interimskurator und Rontradikter 
tung. wird zu feinen Obliegenheiten von dem Gerichte; 
mittelft Handfchlags an Eides Start, verpflichtet: 
Dagegen bedarf es für ihn der Ausfertigung eines 
förmlichen Kuratorii- nur alsdann, wenn er deſſen 
zu feiner Legitimation andetswo, als bei dem den 
Konkurs dirigirenden Gerichte, in der Zwiſchenzeit 

benoͤthigt waͤre. 
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$. 66. 
| Wenn die Glaͤubiger in dem anberaumten Liqui⸗ — 
dationstermine beiſammen ſind, ſo muß ihnen uͤber eigentlie 
die Beibehaltung oder Abänderung des bisherigen deu gu- 
Interimskurators und Kontradiftors ihre Erfideung und Kon⸗ 


le werben. tradittors 


9.67. - 
j Können fie fich nicht vereinigen, fo mäffen unfer 
den vorgefchlagenen Perfonen diejenigen : gewählt 
werden, welche bie meiften Stimmen, nach: der 
Summe der" liquidirten Forderungen berechnet, für -- 
fit), Haben. Kann aber diefe Mehrheit ohne weit:  . 
laufige Unterfuchung nicht ausgemittelt werden, fo 
muß’ das Gerichte den Ausfchlag geben, und denjeni⸗ 
gen beftellen, welcher nach pflichtmäßigem Ermeffen 
für den — gehalten wird. 
$. 68. : 
Ein ſolchet Kurator und Kontradiktor wird nach Beflat- 
6. 65. mittelft Handfchlags an Eides Statt verpflich; Inne. 
tet; auch muß ihm allemal eine fürmliche Beſtallung a 
zu feiner Legitimation auegrTerog werben. 
6. 69. 
In Ronkurfen von minderer Wichtigkeit kann In wie 
das Amt eines Kurators und Kontradiktors in Einen fein Biete 
Perfon vereinigt, und dazu ein bei dem Gerichte res Einem 
cipirter Zuftizfommiffarius beftellt merven. Wenn — 
aber das Kreditweſen, beſonders in Anſehung der Subiekten 
Aktivmaſſe, von Wichtigkeit iſt, und z. B. beträdyts "kn? 
liche Landgüter, oder eine Kaufmannshandlung, zur 
Mafle gehören, folglich auch die Anzahl der Gläubi; 
ger beträchtlich -ift; fo ift ein befönderer Kurator, 
und ein- bejonderer Kontradiftor zu beftellen. 
$. 70. 
Zu dem Amte des Kontradiftors iſt allemal ein 
bei dem Gerichte angeſetzter Juſtizkommiſſarius aus: 
zuwaͤhlen. Zu Kuratoren aber koͤnnen auch andere 
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taugliche und folcher Geſchaͤfte Eu Vaſeren 

angenommen werden. Me 
ee e ti 

Der Kegel nach wird nur Ein Kurator —— 


| Wenn aber die Maffe fehr weitläufigund zerſtreüt 


Amt des 
Kontra⸗ 
diktors. 


Amt des 


Kurators. 


\ 


ift: z. B. wenn eine Handlung und Landgüter dazu 
gehören; fo fteht den Gläubigern frei, darauf anzu⸗ 
tragen, daß dem Hauptfurator fachfundige. Aſſiſten⸗ 
ten, zur Verwaltung der. Güter, zur Adminiſtration 
der Handlung ꝛc., als NMebenfuraroren zugeordnet 
werden, Der Hauptkurator behält alsdann die Auf 
ſicht über das Ganze, und die Beſorgung ' derjenir 
gen fpeciellen Angelegenheiten, zu welchen feine bes 
fondere Nebenkuratoren beſtellt find. 
$. 72. 

Zu dem Amte des Kontradiftord gehört eigent- 
lich nur die Ausmittelung und Feftfegung der Paffiv- 
maſſe. Er muß alfo nicht nur wegen Borladung 
der Gläubiger das Noͤthige, nach den Borfchriften des 
Zweiten Abfchnites, nachfuchen und beforgen; ſondern 
auc) alle angemeldete Forderungen gehörig prüfen, 
und dahin fehen, daß diefe Forderungen, ſowohl in 
Anſehung ihrer Richtigfeit, als der ihnen nach‘ der 
Prioritätsordnung zufommenden Stelle, ausgemit- 
tele und ins Licht a werden. 

73. 
Zu dem Amte des — gehört die Obforge 
für die Anemirtelung und Herbeifchaffung der Ak— 
tivmaſſe. Er muß alfo 

1) die von dem Gerichte, oder dem Interims⸗ 
kurator, zur Sicherung der Maſſe vorläufig geteof- 
fenen Beranftaltungen gehörig fortfegen; 

2) für die Aufnehmung eines möglichft vollſtaͤn⸗ 
digen Inventarii Sorge tragen; 

3) die zur Ausmittelung der Aktiv- und Paffiv- 
maffe gehörenden Sfripturen auffuchen, gehörig 
ordnen, im Inventario vollftändig varzeichnen, und 


» \ 
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— — bloß den Zuſtand der Paſſivmaſſe 
betreffen, dem Kontradiftor, wenn dieſer eine von 
ihm verfchiedene Perfon tft, gegen Empfangfchein , 
aushändigen; 

4) fo bald als möglid) einen ungefähren Lieber- 
ſchlag über den Betrag der Afttomaffe anfertigen, 
und felbigen den Gläubigern vorlegen; 

5) die Aktivmaſſe felbft, nad) den verfchiedenen 
Rubriken des Inventarii, ohne allen ——— ins 
Klare zu ſetzen bemüht ſeyn; 

6) für die Verwaltung und Berfilberung nad) 
Borfchrift des vierten |. forgen. 


Auch die Einziehung der zur Aktivmaſſe gebds 
renden Forderungen und Kapitalien gehört eigentlich 
zu dem Amte des Kurators. Wenn jedoch) Pros 
zeffe darüber geführte werden müflen, und der Kuras 
tör Fein Rechtsverftändiger iſt; fo muß der Kontras 
diftor die Beſorgung a uͤbernehmen. 

75 

Auch wenn dergleichen Prozeſſe bei: einem ats 
dern, als dem den Konkurs dirigirenden Gerichte 
geführe werden müflen, bedarf der Kurator oder 
Kontradiktor, außer feiner in beglaubter Abfchrift beis 
zubringenden Bertallung, Feiner weitern Legitimation; 
und für einen dazu bei einem auswärtigen Gericdyte zu 
ernenneriden Bevollmächtigten ift eine von ihm ausge: 
ftellte Vollmacht . 

- 76 

Der Kurator einer Konkursmaſſe hat in der 
Regel alle die Befugniffe und Verbindlichkeiten, welche 
einem andern Kurator nach den Gefesen zukommen. 
Er muß alfo die zu feiner Obforge gehörigen Angeles 
genheiten nach) feiner beiten Einfiche und Keuntniß, 
fo wie es einem redlichen, vernünftigen, und in den 
Gefchäften des bürgerlichen Lebens wohl erfahrenen 
Manne zufomme, beforgen; fich aber auch dabei nach 


Ruͤck⸗ 
ſprache 
mit den 
Glaͤubi⸗ 
gern. 
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den Vorſchriften der — Drömung sen 
und pflihemaßig achten. 


$. 7 
In allen Fällen, wo es g blog auf bie — 
gung der Maſſe gegen die Anfprüche einzelner Kredi⸗ 
toren; oder auf die Ausfuͤhrung ihrer Rechte gegen 


Ihre Schuldner; auf die bloße Adminiſtration der⸗ 
ſelben; oder auf‘ Nachſuchung anderer dergleichen, 


Durch die Borfchriften der Gefeße binlängfich beſtimm⸗ 
ten Verfügungen anfommt, kann der Kontrabißkor 
und Kurator für fich, und ohne Rücfprache mit.den 
Gläubigern, jedoch immer unfer Direktion des Ge⸗ 


richts, das Erforderliche thun und veranlaffen. 


78. 

In Fällen hingegen, wo ein erhe liches Pröjudi; 
der Maſſe und der dabei intereffirenden. Oläubiger 
obmwaltet, muß er die Erklärungen biefer letzteren ver⸗ 
nehmen, und nach) dem Beſchluſſe derſelben ſch ge⸗ 
hoͤrig achten. BR: 


$. 7 
Doch bedarf es — er der 5— aller 
Glaͤubiger, ſondern nur derjenigen, die am Orte per 
fönlich zugegen find, oder Bevollmächtigte dafelbft 
ernannt. haben. Abweſende, von denen auch keine 


‚Bevollmächtigte bei den Akten angezeigt ſind, wer: 


den für einmwilligend -in die Derhiäfte der Segen. 
waͤrtigen geachtet. 
$. 80. 
Eben fo dürfen auch nicht in allen Zällen, ohne 
Unterfchied, die fämmelichen in Perfon oder durch 


Bevollmächtigte gegenwärtigen Kreditoren mit ihren 


Erklaͤrungen vernommen werden; ſondern nur bie; 
jenigen, welche bei der Sache, wovon die Rede iſt, 
ein Intereſſe haben. Es bedarf alſo, z. B. wenn 
über die Zahlungsbedingungen, melde der Käufer 


- eines Immobilis fih ‚machen will, ein Schluß.ge- 


faßt werden foll, feiner Bun folcher bloßen 
3 Perſo⸗ 


— 
Pa 
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Perfonalglaukiger, die aus biefem Immobile bezahlt 
zu werden gar keine wahrſcheinliche Hoffnung haben. 
81. 


Wenn nun nach vorſtehenden Grundſaͤtzen mit 
den Glaͤubigern Ruͤckſprache zu halten iſt, ſo muß 
ber Kurator, wenn der Gegenſtand nicht von befons 
derer Wichtigkeit ober Bedenflichfeit ift, die Lage 
der Sache den Gfäubigern in einem fchriftlichen Auf: 
faße deutlich, richtig und beftimme vortzagen, dieſen 
Auffaß unter ihnen cirfuliren laſſen, und fie auffors 
dern, daß fie ihre Erklärungen diefem Umlaufe eben: 
falls fchriftlich beifiigen. - ee, | 
‚SEE » > | 
Iſt aber der Gegenftand wichtig und bedenklich, 
fo muß der Kurator die in Perfon anwefenden Gläus 
- biger, und die Bepollmächtigten der Abweſenden zus 
fammenfordern; ihnen die Sache und den Fall, wo⸗ 
von die Frage ift, deuslih und umftändlich vortras - 
gen; fein- Gutachten «darüber eröffnen; und fie fos. 
dann mit ihren Erklaͤrungen gehörig vernehmen; 
auch dabei darauf fehen, daß diefe Erklärungen deut— 
(ih, beftiimmt, .ynd der Sache gemäß abgegeben 
werden, | 

’ ’ $. 83. I j FE / 

Ueber dieſe ganze Verhandlung muß er ein, 
Protokoll aufnehmen; daſſelbe nebft der Kurrende, 
wodurc er die Gläubiger eingeladen hat, dem Ge 
richt übergeben;. und auf weitere Verfügung oder 
Genehmigung anfragen. u 
$. 84. 

Wenn. das Gericht finder, daß fih die Glaͤu⸗ 
biger nicht haben einigen koͤnnen; fo muß auf die 
Mehrheit der Stimmen von den bei der Konferenz 
"gegenwärtigen Gläubigern, melche jedoch nicht nad) 
der Perfonenzahl, fondern nach der Summe der lis 
quidirten, oder in dem Slaffififationsurtel (wenn 
dergleichen ſchon abgefaßt ift) angefeßten Forderuns 
Ang. Gerichtsordn. Th. 1. Tee 
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gen berechnet wird, zeſchen werben. Iſt keine der⸗ 
gleichen entſcheidende Mehrheit vorhanden, fo muß 
das Ermeſſen des Richters den Ausſchlag geben, nach 
welchem von den verfchiedenen Anträgen die‘ * 
regulirt werden ſolle. | si. 
| $- 85. 
Die Bevollmächtigten. der Glabbiger berlefen 
zu ihren Erklaͤrungen, auf dergleichen Antraͤge des 
Rute, befonderer Vollmachten nur in den Fäl- 
fen, wenn überhaupf die Gefege zu einer gewiſſen 
Handlung eine darauf ausdrüdlid) gerichtete Spes 
cialvollmacht erfordern, oder wenn von klaren Vor⸗ 
fhriften der gegenwärtigen Ordnung gen 
werden foll. 
86. 


3. $. 

Eines Der — ſoll, in der Regel, mit urttnis 
a  telbarer Einhebung der zur Maſſe fließenden Gelder 
das ae- fich nicht befaſſen; es wäre denn, daß ihm felbige 
N von den Gläubigern, gegen oder ohne Kaution, auss 
x, tum. drüuͤcklich übertragen worden. Außer dieſem Falle 
| muß er diejenigen, die etwas an die Maffe Hä ent 
richten haben, zu deffen Einzahlung, in das gerichtliche 
Depofi fum anweifen, und dem Gerichte davan Ars 
zeige machen; damit diefes für-die wirkliche Einzies 
hung in das Depofi tum koͤnne. 


In Fällen, , wo bie unmittelbare Einziehung in 
” das Depofitum mit Schwierigkeiten verbunden ift, 
z. B. wenn auswärtige Aftivfapitalien, Pachtgelder, 
Geldbeſtaͤnde der adminiſtrirten Güter u, ſ. w. eins 
gezogen werden follen, find die darauf mitgerichteren 
Vorſchriften der Depofitalordnung zu beobachten: 
$. 88. 

Eine ‚Vereinigung der Stäubiger, daß bie zur 
Maffe gehörenden Gelder nicht in gerichtliche Wers 
wahrung fommen, fondern nur von dem Kurator ers 
— und bis zur Vertheilung aufbewahrt, oder 
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belegt werden ſollen, findet nur nach abgehaltenem 
Liquidationstermine, und nur in ſo fern Statt, als 
ſaͤmmtliche Kreditoren darein willigen. 


Die Bevollmaͤchtigten der Abweſenden muͤſſen 
zu einer ſolchen Einwilligung eine ausdruͤckliche, darauf 
gerichtete Specialvollmacht ihrer Parteien beibringen. F 


5. 809. 

Wenn aber auch nach der als Regel geltenden 
Vorſchrift des $. 86. 87. die zur Maffe gehörenden 
Gelder in das gerichtliche Depofitum eingezogen, 

‚ und dafelbft verwaltet. werden; fo muß dennoch das . 
Gericht dem Kurator, aus den zuerft eingehenden 
Geldern, einen. verhältnißmäßigen Vorſchuß, zur 
Beftreitung der Auslagen und Koften, gegen fünfs 
tige Berechnung in Händen laffen. 


$. 904 

Ueberhaupt ift der Kurator fcehuldig, den Glaͤu⸗ us: 
Bigern von feiner geführten Adminiftration Red’ und gung. 
Antwort zu geben; auch von den durch feine Hände 
gegangenen Geldern Rechnung zu legen. «Diele 
Mechnungslegung erfolge, der Regel nach, am Ende 
des Konfurfes, wenn ‘zur REDE ber Maſſe 
gefchritten werben fol. 


Wenn jedoch der Konkurs, wegen Weitlaͤufig⸗ 
keit der Sache, ſich in die Länge zieht, und die Ein; 
nahme, befonders bei einem der $. 71. bejchriebenen 
- fpeciellen Suratoren, betraͤchtlich iſt; fo kann bie 
Rechnung am Ende jeden Jahres abgefordert werben, 
Auch ftehe den. Öläubigern ‚frei, dem Kurator bei 
feiner Beſtellung, außer diefer Hauptrechnung, auch 
noch die Einreichung gewiffer worläufigen und- fpes 
ciellen Ausweife, in Pürzeren Zwifchenterminen, als 
monatlich, vierteljährig u. f. w., nad) bewandten 
Umftänden, 3. B. wenn von Adminiftration einer - 

Handlung die Rede ift, vorzufchreiben. 


zit 2° 


** Et 
— 
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$. 91. 
Bei der Abnahme ver — ſte nb. bie - 
fchriften des Titels von Rechnungsfachen zu bedb⸗ 
achten, und die Kreditoren dabei zuzuziehen. Wie 
es aber gehalten werden folle, wenn dabei Monita 
und Defekte -vorfommen, welche einer nähern recht⸗ 
lichen Erörterung und Entſcheidung bedürfen, Y das 
von wird unten -im fünften: ie gehandelt 
' werden. IT 
$..9 

HeneraMNiemand ift ſchulbig, Amt eines Kiurätors 
ober Kontradiftors unenfgeldlicd zu übernehmen;, 
Letzterer erhält vielmehr für feine Bemühungen .bie, 
‘in der Sportultare, nach Verſchie denheit der Site, 
beftimmten Gebühren. Mit dem Kurator müſſen 

- fi) die Gläubiger, unter gerichtlicher Vermittelung 
wegen eines fuͤr ihn auszuſetzenden Honorarii vereini⸗ 
gen. Iſt dergleichen Abkommen nicht getroffen wors 
den, ſo werden die Gebühren "des —— Ku 
eben diefer Sportultare NE i 
une In allen Konfürfen — die Akten, is: 
ir "die Ausmittelung der Paffiomaffe betreffen, von den 
Verhandlungen, welche zur Ausmittelung und Her⸗ 
beiſchaffung der Aktivmaffe gehören, nach näherer. 
Vorſchrift des Megifivaturreglements abgefondert 

werden. | > 
Wenn. ein Grundſtuͤck zur Maffe gehört, fo 
find die Diefes -Grundftücd betreffenden Verhandlun⸗ 
gen von denjenigen, welche die. übrige. UI 
angehen, ebenfalls abzuſondern. ' 
u ..94. 


Beftel- Bei einem - jeden Konkurfe muß ein —— 
ung des heſtellt werben, der die ſowohl zur Aktivs als Paſ— 
nenten; fiomaffe gehörigen Vorträge und Verfügungen . bes 
forgt. Gehören Kaufmannshandlungen oder Lands 


guͤter zur Maſſe, fo ift bei der Auswahl des. Decer⸗ 


4 
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nenten, fo viel als möglich, auf ſolche Subjekte zu 
jehen, welchen von dergleichen Angelegenheiten eis 
nige Sachtkenntniß — 

95. 

Det Decernent muß den Kurator und Kontra⸗ 
diktor in beftändiger Aufmerkſamkeit erhalten, und 
diefelben in Allem, was zum ordentlichen und fchleus 
nigen Betriebe. der Sache erforderlich, oder zur Gis 
cherheit- der Gläubiger noͤthig ift, mit näheren Ans 
weifungen verfehen; aud) dafür forgen, daß nirgend 
etwas verabfäumt, vielmehr ſowohl die Aktiv⸗, als 
Pafjivmaffe, fo bald es irgend gefchehen fann, aus; 
gemittelt und feſtgeſetzt; ſolchergeſtalt aber die Diftris 
bution der Mafle, als das Ende des Konfurspros 
zefjes, möglich beſchleunigt werde. 

6. 

Zur Abhaltung bes Liquidationstermins, und des In⸗ 
Snftruftion der an die Maffe gemachten Anfprüche, Nraenten 
wird ein Deputirter des Gerichts ernannt, zu deſſen 
Amte es gehört, dafıır zu forgen, daß ſowohl der 
Liquidationstermin nach den Vorſchriften des folgen: 
den Abfchnitts gehörig ‚abgehalten, als daß die das 
felbft zur. näheren Inſtruktion verwiefenen einzelnen 
Forderungen gründlich, vollftändig und. fchleunig zum: 
Definitiverfenntniffe eingeleitet” werben. 

:$. 97. 

Den Stäubie gern ſteht es zwar frei, ihre Gars Bevol 
derungen im Liquibationstermin perfünlich anzumet, Mächtigte 
den, auch die Inſtruktion berfelben perſoͤnlich abzus biger. 
warten; da aber im Verfolge der Sache oft Fälle vors . 
fommen, mo mit ben Glaͤubigern über gemeinjchafts 
fiche Angelegenheiten, es fen von Seiten des Kuras 
tors, oder auch von Gerichts wegen, Rüdfprade 
genommen werben muß; fo ift ein jeder in Perfon 
ſich meldend.r Liquidant, wenn er nicht am Orte des 
Berichts feinen befiändigen Wohnſitz hat, zu bedeu⸗ 
ten, daß er, dur — Wahrnehmung ſeiner Ge⸗ 


* 


- 


/ 


Gitatton 
Der Glaͤu⸗ 
biger. 


1030 Prozeßordnung. Funfzigſter Titel. 


rechtfame und feines Intereſſe bei dem Konküurſe, 
am Drte des Gerichts entweder einen Juſtizkommif— 
ſarius, oder einen andern zuläffigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, an den das Gericht ſich halten koͤnne, ernens 
nen, und mit gehöriger Vollmacht zu den Akten le— 
_ gitimiren müffe; unter der Warnung, daß er andes 
rer Geſtalt bei den vorkommenden Deliberationen, 
und abzufaffenden Beſchluͤſſen der übrigen Gläubis 
ger, nicht weiter zugezogen, vielmehr angenommen 
werden wuͤrde, daß er fich den Befchlüffen der übris 
gen Gläubiger und ben Verfügungen des Gerichts 
lediglich unterwerfe. 


Zweiter Abfanitt. 


Von Vorladungen der Glaͤubiger und 
Konſtituirung der Pafſſivmaſſe. 


$. 98. 

Sogleich nach eroͤffnetem Konkurſe muß das 
Gericht die Vorladung der Gläubiger, zu Anmels 
dung und Ausweifung ihrer Anfprüche, von Amts 
wegen, ohne deshalb einen befondern Antrag abzus 
warten, verfügen. 

$. 99, . 

In diefer Citation wird 

1) den Gläubigern die gefchehene Eröffnung des 
Konfurfes, mit Benennung des Gemeinfchulöners, 
und der etwa zur Maffe gehörigen Güter, befannt 
gemacht; 

2) ein Termin vor dem ebenfalls zu benennen, 
ben Deputirten des Gerichts anberaumt,. in welchem 
. fämmelihe Kreditoren ihre Anfprüche an die Kons 
fursmafle gebührend anmelden, und deren Wichtig: 
keit nachmweifen follen; 

3) die Warnung beigefügt, daß diejenigen, welche 
in dieſem Termine nicht erfcheinen würden, mit 
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allen ihren Forberungen an bie Maſſe präffubiet, 
und. ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein 
erviges Stillfchweigen auferlegt werben folle; 

4) die SKreditoren werden cifirt, perfönlich ober 
durch zuläfiige Bevollmächtigte zu erfcheinen; denjes 
nigen aber, welche durch allzumeite Entfernung, oder 
andere legale Ehehaften, an der perfönlichen. Er: 
feheinung gehindert mwerden, und denen es an bem 
Drte, wo das citirende Gericht feinen Siß hat, an 
Bekanntſchaft fehlt, werden etliche Juſtizkommiſſa⸗ 
rien benannt, an deren einen ſie ſich wenden, und 
denſelben mit Information und Vollmacht verſehen 
koͤnnen. 

9. 100. 

- Diefe Eieation wird den Släubigern theils Pe 
Edictales, theils durch namentlich an fie gerichkere, 
in ihre Wohnungen zu infinuirende Rerordnungen, 


bekannt gemacht. 

Anh. F. 322. Zur Beſchleunigung der Liquidationen in 
allen Konkurs- und Liquidationsſachen koͤnnen die am 
Dite des Gerichts oder in der Nachbarſchaft ſich aufs 

“ boftenden befannten Gläubiger noch vor dem durdy die 
Ediktalcitation anſtehenden Konnotationstermin zu einem 
kurzen, etwa vier Wochen — zu ruͤckenden Tearraine 
vorgeladen werden. 


. 101 
Durch dergleichen ſperielie Verordnungen ſollen Hu fvee 
cielle Bers 
vorgeladen werden: ordruts 
| 1) diejenigen Kreditoren, deren Forderungen auf ger. 
die Grundſtuͤcke des Gemeinfchuldners eingetragen 
find. Um diefe zu wiffen, muß der Kurator die Hy⸗ 
pothefenjcheine über die zue Maffe gehörigen Immo⸗ 
bilien, wenn felbige nicht fchon bei den Akten find, 
forderfamft herbei fchaffen; 

2) diejenigen, welche nach ber Angabe des Ges 
meinfchuldners, dem von ihm eingereichten Statu 
bonorum, oder dem aufgenommenen Inventario, 
bewegliche Unterpfaͤnder von ihm in Handen, und 
darauf Darlehne gemacht haben; 
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3) diejenigen,‘ welche fich ſchon bei’ den Akten 
gemeldet haben, und entweder perfönlich jugegen-find, 
‚oder Bevollmaͤchtigte beſtellt, und dem Richter atis 
gezeigt haben; es mögen die: Forderungen“ derfelben 
noch rechtshängig feyn, "oder "bereits unter. ber Exe⸗ 
tution ftehen. Ä ” er 
Außerdem muß, wenn der Gemeinfchuldner ftäbs 
tische .oder Ruſtikalgrundſtuͤcke befeffen hat, der Kaͤm⸗ 
mereis und Feuerſocietaͤts-Kaſſe des Orts, inglei⸗ 
en ber Obrigkeit, unter "welcher das Grundſtück 
gelegen ift, von dem anftehenden Termine Nachricht 
; ertheilt werden. . — De Se 
| 102. 720 ts 
Unter den namentlich vorzuladenden Realgläubis, 
gern find jedoch nicht diejenigen zu verfiehen, weiche 
nach den Gefeßen, oder aus fpeciellen Privilegien; . 
- von der Einlaffung in den Konkurs, ſowohl wegen 
ihrer Kapitals«, als Zinfenforderungen, gänzlich Diss 
penfirt find. Diefen ift der anftehende Termin bloß 
nachrichtlich befannt zu machen; damit fie, wenn fie 
es noͤthig finden, dabei erfcheinen, und ihre Rechte 

wahrnehmen Fonnen. — J 
en 6. 103. 

Wenn vorhin ſchon ein Liquidationsprogeß uber 
das dem Gemeinfchuldner gehörende Grundſtuͤck ges 
ſchwebt hat, welcher auf den Antrag der Perfonals 
Hläubiger, unter den im folgenden Titel vorkommen⸗ 
den näheren Beftimmungen, in einen Konfurspros 
zeß verwandelt worden ift; fo bedarf es in leßterm 
feiner nochmaligen Vorladung dev Dealgläubiger; 
fendern es werben bloß bie Derfonalgläubiger aufs 
gerüfen; dieſen die bisherigen Verhandlungen mit 
ten Realgläubigern, zur Erklärung über die Richtig; 
keit und Priorität der von felbigen liquidirten Fordes 
rungen, vorgelegt; und wenn dagegen, nichts zu erins 
nern gemwefen, fo wird diefen Mealgläubigern ihre 
Stelle im Klaffififarionsurtel, auf den Grund jener 


1 


Konkurs. 10033 
im ei erfolgten Verhandlungen, ans 
gewiefen. 
$. 104. 


Wenn mehrere namentlich zu eitirende Glaͤubi⸗ 


ger an Einem Orte fid) aufhalten, fo Müffen fie nur 
in einer offenen Drdre, und diejenigen, welche unter 
einem fremden Gerichte fiehen, muͤſſen durch Raub 
fition diefes Gerichts vorgeladen werden. Wegen 
der Inſinuation fi nd bie Vorſchriften Tit. —— zu 
beobachten. 

105. 


$. 

Wenn der Aufenthalt eines Real⸗ oder Pfand⸗ 
glaͤubigers unbekannt iſt, ſo muß derſelbe in der 
Ediktalcitation namentlich mit vorgeladen werden. 
Der Kurator aber, welcher hierauf antraͤgt, muß die 
Vorſchrift des $. 14. Tie. VIL gehörig beobachten; 
doch muß, um die Publifation. der. Ediftalien niche 
allzu feßr zu verzögern, feinem Antrage, unter Bor; 
behalt viefes Nachweiſes, fofore Statt gegeben 
werden. 
| . 106. | 

Die im $.. 101. nicht benannten Gläubiger, 
beren Namen und Aufenthalt aus dem nventario, 
oder einem von dem Schuldner eingereichten Ver— 


zeichniffe, bei den Aften befanne find, müffen zwar. 


ebenfalls durch beſondere Verordnungen von dem ers 
öffneten Koncurfe benachrichtigt und zu dem anftehen: 


den Liquibationstermine vorgefaden werden; wenn 


aber ein folcher Gläubiger -fich meldet, und’ etwas aus 
der Maſſe erhält, fo muͤſſen die auf feine Vorladung 
aufgegangenen Koften von ihm allein getragen, und 
alſo nicht zu den Kommunkoſten gerechnet werden. 
Anh. S. 323. Die an dergleichen Glaͤubiger zu erlaffens 
den Verordnungen müffen nicht durch Mequifition der 


Gerichte infinuirt, fondern bloß auf die Poft gegeben wers 
den. Auch find die im Paufe. des Konkurſes an die am 


Drte des Gerichts wohnenden Parteien geringen Stans. 


des, ingleichen an den Kurator des Konkurſes und die 


— 
*⸗ 
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Mandatarien der Gläubiger zu den 


—— * 
‘bloß durch Abſchrift des Dekrets zu erlaſſen ind dafür 
zur Siparung der Koften nur hreibgehühren a 


feßen. . . .Ö Euer 

Anh. S. 324. In Anfehung geringfügiger Forderun en 

auswaͤrtiger Glaͤnbiger, oder ſolcher, die dem VBermurhei 

nach der deutſchen Sprache, in welcher die Verord— 

nNung zu erlaſſen iſt, nicht mächtig find, iſt eine von dem 

Kurator zu bewirkende und, durch ſeine Manual 

nachzumweilende Bekanntmachung des anftehenden Liqui⸗ 
dationstermins zurelchend. en N. 

| | 6. 107. ie 

dur Me, egen Veftimmung des Termins, ber Anzahl 

en, der zu erpedirenden Ediftalritationen, und der Art 

‚dung. ihrer Bekanntmachung, ift zu unterfcheiden: oby nach 

einem ungefähren . Ueberfehlage, die Aktivmaſſe nur 

200° Rthlr. oder weniger; ‚ober ob fie zwar über 

200 Rthle., doch nicht über 1000. Kehle; oder ob 

fie über 1000 Rthlr. beteage. nt 


Arb. 8. 325. Menn die Akttomaffe ganz oder zum Ehe 
in Goldmuͤnze befteht, fo wird diejelbe mit fünf Pror 
zent Aufgeld zu ee ar 

1,‘ . ot - : s 
Wenn zu ‚biefem Behufe der Ueberfchlag ber 
Aktivmaſſe gemacht wird, fo müffen von dem ange⸗ 
nommenen. Werthe der Smmobilien und beweglichen 
Sachen, bie auf erſtern eingerragenen Poften, ‚and 
die auf letztern haftenden Pfandſchulden abgezugen. 
werben: alfo, daß nur der nach diefen Abzügen übrig 
"bleibende Betrag ben Maaßſtab abgiebt, nach wel⸗ 
ehem der Termin, die Anzahl und die Bekanntma⸗ 
chung der VBorladungen abgemeffen werben, .. Wenn 
alſo 5. B. die Aktivmaffe zwar 2000’ Rthl. beträgt, 
. davon aber an eingetragenen und Pfandſchulden mehr 
als 1000 Rthlr. abgehen ;. ſo wird nur der weniger 
als 1000 Rthlr. betragende Leberreft zum -Maaßs 


fiabe angenommen. | 
Anh. 8. 326. Dei dem Abzuge der Schulden von dem 
Werihe der unbeweglichen Güter ift der Hypotheken⸗ 
ſchein zum Grunde zu legen; und es find daher die 
ſaͤmmtlichon, darin noch ungelöfcht frebenden Forderuns 


u —— 
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gen an, wenn aud) der Richter die Tilgung eis 
ner oder der andern diejer Sorderungen ſar wahrſchein⸗ 
lich halten ſollte. 

$. 109. 


Betraͤgt nach dieſer Berechnung die Maſſe uͤber 
tauſen⸗ Thaler, fo müffen drei Ediktalcitationen ers 
pedirf, und der Termin muß auf drei Monate hin⸗ 
aus gefeßt werben. | 

Ein Proflama wird an ordentlicher Gerichts; 
ftelle des citirenden Gerichts angefchlagen. Die Anz 
fchlagung des zweiten gefchieht, wenn der Gemeins 
ſchuldner ein Gutsbeſitzer gewefen, in der Kreiss oder 
einer andern zunächft bei dem Gute gelegenen. Stadt; 
ober wenn er ein Kaufmann gewefen, an dem Orte | 
innerhalb der Königlichen Lande, wohin ber Gemeins 
fchuldner fein meifies Verkehr gehabt hat, oder wo 
nad) den Büchern, oder dem Statu bonorum, die 
meiften Privatgläubiger deſſelben fih aufhalten. 
Die Beftimmung des Orts, wo das dritte Exemplar 
angefchlagen werden foll, wird dem richterlidhen Be⸗ 
finden, nad) Bewandniß der Umſtaͤnde, anheim 
geftellt. 

Außerdem wird die Ediftalcitation auch durch 
die Zeitungen und durch die Intelligenzblaͤtter der 
Provinz bekannt gemacht. In den Intelligenzblaͤt⸗ 
tern geſchieht die Inſerirung ſechsmal, naͤmlich in 
den erſten beiden Monaten monatlich einmal, und 
in den letzten vier Wochen woͤchentlich einmal. 

In den Zeitungen wird die Citation nur dreis 
mal befannt gemacht; nämlich jeden Monat einmal; 
dergeftalt, daß von der legten Einruͤckung an, bis 
‚zum Termine, noch volle vier Wochen frei bleiben, - 
ft der Gemeinfchuldner ein Gutsbeſitzer oder andes 
rer Privatmann; fo darf die Einruͤckung nur in die 
Zeitungen der Provinz gefchehen. ft er aber ein 
Kaufmann gewefen, welcher auswärtigen Kandel ges 
trieben hat; fo muß die Citation auch noch den Zeis 
tungen derjenigen andern Königlichen Provinz, nad) 


’ 
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we cher der Gemeinſchuldner ſein meiſtes Vecehe 
gehabt hat, oder welche dem auswaͤrtigen Lande, wo⸗ 


hin dieß Verkehr hauptſaͤchlich gerichtet geweſen, am 


naͤchſten liegt, eingerückt werden, - Wegen Befors 


gung dieſer Einruͤckungen find die ERBEN: Th. 


I. Tit. VIE $. 46. zu. beobachten. 

Uebrigens muͤſſen die expedirenden Sektetäite 
die Termine, nach genommener Ruͤckſprache mit dem 
zur Inſtruktion ernannten Deputirten, dergeſtalt re⸗ 


guliren und hinaus ſetzen, daß von dem Tage an, 


— 


wenn die Citation das Erſtemal in bie Intelligenz» 
blätter fomme, bis zum Termine ſelbſt, volle drri 
Monate Zwiſchenraum bleiben. 2 
Wenn in einer Provinz mehr als Eine‘ Seifing 
ausgegeben wird, fo ift die Einruͤckung der Citation 
nur in Eine derfelben hinreihend. Komme in’ einer, 
Provinz gar Peine Zeitung heraus, fo ift die Ein; 
ruͤckung in die Zeitungen überhaupt, der Regel nach, 
nicht erforderlich. Iſt aber der Gemeinfchuldner ein 
‚Kaufmann, fo muß, wegen Befanntmachung der Eis 
tation in den Zeitungen einer andern Provinz z. bie 
obige Vorſchrift beobachtet werden. 


Anh. 8 327. Der Aushängung der Eoiftafeitätionen 
auf serhalb, der nn: bedarf es nicht. (8.59. des 
er zu 8 . 42. Th. J. Tit. VI. Gerichtsorduug.) | 


$. 110. 
Wenn die Aftivmaffe nad) obiger Berechnung 


nur 1000 Rthlr. oder weniger, obwohl über‘ 200 


Hehfe: beträgt; fo wird ber Termin nur auf neun 
Wochen hinaus geſetzt. 

Es werden nur zwei Exemplare ber Ebditlelen 
tatlon ausgefertigt; die Einruͤckung in die Intelli— 
genzblaͤtter geſchieht nur dreimal, naͤmlich jede drei 


Wochen einmal; und nur in den Zeitungen ber Pro 


pin; wird bie Citation, aber auch in diefen nur zwei⸗ 
mal, befannt gemacht, nämlich gleich zu- Anfang, 
und vier Wogen vor dem sn 





„ 
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4. 111. 
gſt endlich der Betrag der Maſſe nur 200 Rthlr. 
oder weniger, fo wird der Termin nur auf ſechs Wo— 
chen hinaus geſetzt; es wird nur Ein Proklama er: 
pedirt, und an gewöhnlicher Gerichtsſtelle angefchlas 
gen; und die anderweitige Befanntmachung gejchiebt 
bloß zu dreien Malen, nämlich alle vierzehn Tage 
einmal in den. Sntelligenzblättern; und Einmal, 
naͤmlich gleic) nad) Eröffnung des Konurfes, in de. 
Zeitungen der Provinz. 
— Wie zu. verfahren fey, wenn zu der nur 200 
Rthlr. oder weniger betragenden Maffe ein Girunds 
ftuf gehört; und: daß alsdann die Ediktalvorladung 
der Glaͤubiger mit der Subhaſtation des Grund⸗ 
ſtuͤcks in Eine Ausfertigung zuſammen gefaßt wer⸗ 
den koͤnne, wird unten vorgeſchrieben. 
814 
Wenn es zweifelhaft iſt: ob die Aktivmaſſe uͤber 
ober unter 200 Rehft. betrage, ſo muß nach $. 110 
und wenn es zweifelhaft ift: ob fie über oder unter 
1000 Rthlr. ausmache, muß nach $. 109. verfah⸗ 
ren werden. 
$. 113 
‚Uebrigens haͤngt die Guͤltigkeit und eegalitit 
dieſer Ediktalcitation hauptſaͤchlich von deren gehoͤri⸗ 
ger Einruͤckung in die Intelligenz- und Zeitungs: 
blätter ab, und finder desfalls die Vorſchrift Tit. 
VI $. 47. ouch hier Anwendung. 
114. 
Außer den Glaͤubigern muß auch der Gemein⸗ Vorla. 
ſchuldner, wenn er ſich noch, am Leben befindet, zum gerne 
Liquidationstermine mit.vorgeladen werden; um dem ne 
Kontradiktor die ihm beimohnenden, die Maſſe be⸗ 
BAER Nachrichten mitzutheilen, und befünters 
über die Anfprüche der Gläubiger Ausfunft zu geben. 
Iſt ſein Aufenehalt befannt, es gefchieht diefes durch 
eine befondere. Berordnung; mwidrigenfalls wird er 
| PR 


- 


+ ' 1 
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| in ben erlaſſenen Ediktalien namentlich mit vorge⸗ 
laden. 
Wie mit dieſer Citation auch bie Borlabung 
bes ausgetretenen Gemeinſchuldners, zur Verantwor⸗ 
tung wegen des ihm den Umſtaͤnden nach jur Laſt 


fallenden muthmilligen Banferuts, zu verbinden Eu) 
ift in den —— verordnet. 


t 


. 115. 


Borberel- Die Spoifchengeit bie zum EHER a: “der 
ae um Kontradiktor dazu nußen, daß er aus. den Buͤchern, 
tionster- Mechnungen und übrigen Sfripturen des Gemein 


mine ſchuldners, fo wie von dieſem felbft, wenn er noch 


am Leben und gegenwärtig iſt, oder von denjenigen, | 


deren er fi) zu Beſorgung feiner Angelegenheiten 
hhauptſaͤchlich bedient hat; ingleichen aus den wegen 
der Forderungen einzelner Gläubiger etwa ſchon ver; 
handelten Aften, von diefen Forderungen‘, "Deren 
Grunde und eigentlichen. Bewandniß, vorläufige Nach: 
richt einzuziehen, und fich folchergeftalt auf den Li 
quidationstermin ——— bemuͤht * 7. 


116. | 
Berbands Sm Liquidationstermine muß — der Kon⸗ 
Termine, frabiftor die bei dem Gerichte angefchlagen. geweſene 
Ediktaleitation, die erforderliche Anzahl der Zeituns 
gen und Sintelligenzblätter, und die den befannten 
Glaͤubigern infinuirten befonderen Verordnungen: zu 
den Aften geben; die, erfchienenen, Gläubiger vr 
Angabe ihrer Anfprüche auffordern; und auf .die 
Praͤkluſton der Außengebliebenen antragen. 


4. 117. 
At Alsdann müffen die erfchienenen Kreditoren * 
tungen einander, To wie fie ſich melden, zur Angabe ihrer 
zum Kon⸗ Forderungen gelaffen, und diefe Angaben in das bars 
rate über zu haltende Konnotationsprotokoll, unter fort 


protofolle, U 
laufenden Nuntmern, verzeichnet werden, 


* 


I 


4 
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$. 118. | 
Dei diefer erften Konnotation ift eg Sinreichent, 
wenn nur der Mame des Liquidanten, nebjt einem 
Charakter, oder den fonft zu feiner Unterſcheidung 
von Anderen dienenden Bezeichnungen, die Art und 
der Betrag der Forderung, und der Grund derſel— 
ben, mwertigftens im Allgemeinen, angegeben werden. 
‚119. 


Wenn ſolchergeſtalt alle ſich angebende Krebi; Verififan 
toren verjeichnet find, fo muß der Deputirte einen ine 
andern möglichft nahen Termin beftimmen, und mit 
dem Kontradiftor und den anmwefenden Gläubigern 
fofort verabreden: in welchem man fich mieder vers 
fammeln, und bie nähere Prüfung der angemeldeten 
Forderungen vornehmen wolle. 

$. .120. 

Hat fih eine fo große Anzahl von Glaͤubigern 
gemelder, daß der Deputirfe voraus fehen Fann: es 
merden nicht alle Forderungen in Einem Termine 
erörfert werben fonnen; fo muß er mehrere bergleis 
chen Verififafionstermine beftimmen, und zu jedem 
derfelben eine gewiſſe Anzahl von Gläubigern beftels 
len. Auswaͤrtige ‚ die zur Anmeldung ihrer Forde— 
rungen perfönfich erſchienen ſind, muͤſſen vor allen 
andern abgefertigt werden. | 


In dem Berififationstermine muß jeder Liqui⸗ 
dant feine Forderung noch näher und beftimmter arts 
geben; die Thatfachen, auf welchen fie beruhet, eben 
fo, wie in. einer jeden Klage gefcheher müß, deut: 
lich und zufammenhängend vortragen; wenn er Zins 
fen fordert, den Grund dazu, und den Termin, feit 
welchem fie rucdftändig find, mie nicht weniger den 
Zinsſatz felbft, arzeigen; die Qualitaͤt der Forde: 
rung, und bie Stelle im Prioritätsurtel, auf welche 
ee Anfpruch zu machen gedenft, deutlich ausdeucen; 
die in Händen habenden Urkunden und fchriftlichen 


1040 - Prozeßordnung. Funfzigfter Titel. - 
‚- Beweismittel, im Original vorlegen; und die uͤbri⸗ 
gen Beweismittel, wodurch er im: Läugnungsfalle 


feine Behauptungen wahr machen könne, den, allge, 
meinen Vorſchriften gemäß, anzeigent.. rk 
* 


Einem jeden —E ſteht frei eine miebie, 
fen. Erfordernifien -verfehene ſchriftliche Anmeldung 
feines Anfpruchs vor oder’ in ne Konnotationsker; 
mine einzureichen; wovon dem. Kontradifter: ‚sofort 
Abfchrift zugeftellt werden muß. Doch muß auch. ein. 
ſolcher Gläubiger ſowohl in dem Konnotationsz, als 
in dem für. ihn beftinimten Verifikationstermine füch 
melden, und auf feine ſchriftliche Liquidation beziehen. 

123. 


Sm Verifitationstermine wird uͤber jede darin 
eroͤrterte Forderung ein Protokoll auf einem beſon⸗ 
dern Bogen aufgenommen, und mit der Nummer, 
welche der Liquidant im — er⸗ 
halten hat, bezeichnet. 


| $. 124. 

Auf bie nach $. 121. 122, — u 
Angabe einer jeden Sorderung, ‚ muß der Kontrabif- 
for ſich erflären: ob er die Forderung, fo wie fie 
angegeben worden, für richtig und befannt annehme; 
oder ob er dabei, es fen in Anfehung der Richtig. 
feit, oder der verlangten Priorität, noch elwas zu 
erinnern finde. | 

6. 125. 


Erklart ſich der Kentradiktor, — er Die Forde⸗ 
rung angegebenermaaßen uͤberall fuͤr bekannt anneh⸗ 
me, ſo wird dieſe Erklaͤ aͤrung in. dem Veriftkations⸗ 
protofofte ($. 123.) bemerkt; und es bedarf fodann 
feiner weiteren Berhandlungen darüber. "Mache aber 
der Kontradiftor Einwendungen dagegen, ſo muß 
durch eine auf das Verififarionsprotofoll baluß ab⸗ 
zufaſſende Reſolution, ein beſonderer Juſiruktions⸗ 
termin daruͤber anberaumt toerden:. 

* 126. 
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$. 126. EEE 
Ob e8 gleich eigentlich. die Sache des Kontradik— 
tors ift, die Nichtigfeie umd verlangte Priorität der 
liquidirten Forderungen zu prüfen, und fich dariiber 
zu erklären; fo fteht es dennoch auch den Gfäubigern, 
welche nicht nur im Konnotationgfermine jugegen 
find, fondern auch die Verififationstermine abwars 
ten fönnen, frei, felbft gegen fölche Poften, die von 
dem Kontradiftor eingeräumt werden, Einwendun— 
gen zu machen, und auf deren Erörterung anzutra⸗ 
gen. Dergleichen Einwendungen müffen ebenfalls 
in. dem Berififationsprotoßplle ($. 123.) bemerfe 
werden. we, — 


| — 197 

Iſt der Kreditor, welcher dergleichen Einwen—⸗ 
dungen macht, ein folcher, welcher ſelbſt ein Inter⸗ 
eſſe bei der Sache hat, d. h. vor welchem der Liqui⸗ 
dant ein vorzügliches, oder ein mit ihm gleiches Recht 
verlangt; fo muß auf die Erinnerungen deffelben ‚ fie 
mögen die Nichtigkeit, oder die behauptete Prioricär 
der Forderung betreffen, allemal Rückfiche genommen 
werden; und es ſteht ihm frei, felbft wenn der Kon— 
tradiktor und die übrigen Gläubiger diefe Crinne- 
rungen für unerheblich halten, auf die Inſtruktion 
derſelben zwiſchen ihm und dem Liquidanten, jedoch 
nicht auf Koſten der Maſſe, anzutragen. 


$. 128. 

. Hat hingegen der Kreditor, welcher bei einer li— 
quidirten Poft Ausftellungen mache, felbft Fein In⸗ 
tereſſe bei der Sache, fo ftehr es ihm bloß frei, feine 
Bedenken, nebft den Gründen, dem Kontradiftor 
und den übrigen dabei intereffirenden Gläubigern an- 
zuzeigen; morauf es ſodann bloß von diefen abhängt: 
in wie fern fie Davon Gebrauch machen, und auf naͤ⸗ 
here Unterjuchung dringen wollen. 


Allg. Gerichtsordn. Th. J. | Uuu 
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6. 129. 
Von Er⸗ — ſich ſehr oft der Fall ereignen vr daß eine 
ung Forderung, deren Richtigkeit durch eine weitläufige 
Forderun⸗ und koſtbare Unterſuchung ausgemittelt werden muß, 
gen, doR wenn fie auch demnaͤchſt feſtſteht, dennoch wegen Un» 
ungewiß zulaͤnglichkeit der Maſſe nicht zur Hebung gelangen 
> Ne fann, und alfo die Koften vergeblich aufgewendet 
bung ge werden; fo muß, um diefes moͤglichſt zu vermeiden, 
langen — gegen Die Annäherung des Piquidarionsterming, von 
dem Kurator ein ungefährer Ueberfchlag der Aktiv» 
maffe, fo weit fich diefelbe alsdann aus dem aufge 
nonmimenen Inventario und den übrigen eingezogenen 
Nachrichten überfehen läßt, entworfen, und dem De - 

- putirten des Gerichts zugeftelle werden. Diefer muß 
ſothane Balance in den Berififationsterminen.den 
Gläubigern vorlegen; damit diejenigen unter ihnen, 
welche, nad) Maaßgabe derfelben, aus der Maſſe 
befriedigt zu werden, Feine Hoffnung haben, ihrem 
Anfpruche an diefelbe, mit Vorbehalt ihrer Rechte 

an den Gemeinfcyuldner, entfagen, und fü ch — 

vergebliche Koſten erſparen koͤnnen. | 
. 130. Ä 

Wenn nach diefer Balance noch nicht ganz , Far 

ft, ob ein Gläubiger feine Befriedigung aus der 
Maffe werde erhalten koͤnnen, oder nicht, und daher 
derfelbe, feiner Forderung zu entfagen, Bedenfen 

trägt; gleichwohl aber aud)- die Koften einer. weit. 
fäufigen, und am Ende dody vielleicye fruchtlofen 
Erörterung und Beweiſesaufnahme zu verwenden 
Anftand nimmt: fo ſteht einem. folchen Gläubiger 

frei, darauf anzutragen, daß diefe nähere Inſtruk⸗ 

tion feines Anfpruchs fo lange ausgefegt.werde, ‚bis 

der Betrag der Aftivmafje näher und gemiffer ins 

Licht, und er dadurch in den-Srand gefegt worden 

ift, über die Forefegung oder Entfagung feines: Lis 

quidati einen beftimmten Entſchluß zu fallen. 
Es muß aber ein ſolcher Gläubiger auf den Fort- 


* 
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gang der Sache, und die naͤhere Entwickelung des 
Betrags der Aktivmaſſe, wohl Acht geben, und ſo— 
bald die Lage derſelben fo beſchaffen iſt, daß er nun— 
mehr feine Liquidation mit einiger Hoffuung des Er— 
folges fortfeßen Fann, ſich dazu bei dem Gerichte 
underzüglicy melden. Zögert er damit fo lange, big 
die Maſſe übrigens «zur Diftribution reif iſt; und 
wird diefe Durch die nunmehr erft nadyzuholende In⸗ 
firuftion einer foldyen ausgeſetzten Poſt aufgehalten: 
fo muß er den übrigen zur Hebung gelangenden Mit: 
Hläubigern, für die durch diefen Verzug entbehrten 
Zinfen und etwanigen befonderen Koften, ' gerecht 
erden. | 


— 


* 
. 131. J 
In Anſehung derjenigen Poſten, welche nad) Ipfruf- 
$. 125. 127. auf den Antrag des Kontradiktors, oder —— 
eines dabei intereſſirenden Mitglaͤuhigers, zur beſon⸗bilcbenen 
dern Inſtruktion verwieſen worden, find die Bor" 
fchriften der gegenwärtigen Ordnung von Inſtruk- 


tionen überhaupt zu beobachten. : 


ei > A 

Wenn alfo in dem VBerififationstermine (oder 
auch, wie bei weitläufigen und verwicfelcen Anſpruͤ⸗ 
chen gefcheben kann, in einem befonders dazu anbe- 
raumten Termine) die Liquidation oder Klage gehö- 
rig aufgenommen worden ift; fo wird im Inſtruk— 
tionstermine mit deren Beantwortung von Seiten 
des Kontradiftors, oder des mwiderfprecdyenden Mit: 
gläubigers, der Anfang gemacht; fodann mir Ver— 
nehmung der Parteien gegen einander, und Feſt— 
ſetzung des Status causae et controversiae fortge- 
fahren; der Beweis über die etwa ftreitig gebliebe- 
nen erheblichen Thatfachen aufgenommen; die De: 
duftion und Gegendeduftion zum Protofolle oder 
fehriftlich beigebracht, und das Verfahren gemöhns 
lichermaaßen gefchloffen. Ä | 

Uuu 2 


dieſe Specialinftruftionen, in welchen es. keit 
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133. 
Der nach $. 96. ernannte Depuritfe; 


lich zu 'erpedirenden Verfügungen an bie 9 
bedarf, führen; diefelben ununterbrochen. 6 
und möglichft befchleunigen; wenn fie — 
vier Wochen nach dem Liquidationstermine b 
‚find, dem Gerichte von der Lage'einer jeden 
noch fehwebenden Inſtruktion, und den Urfac ach 
warum fie nody nicht gefchloffen werden fann, 2 s 
ge machen; auch diefe Anzeige, in Anſe all 
fi) noch weiter hinaus ziehenden nftruftionen, ©0 
vier zu vice Wochen, von Amts wegen, — 
fordert wiederholen. Ei 


$.: 134. 1 00) 
Wenn. der Gemeinſchuldner bei einer Rönigfid 

oder andern öffentlichen, mit den Königlichen‘ me e 
echte genießenden Kaffe, als verrechnerer Diener 
oder Beamter angefeßt gewefen, und der Kaſſe 8* 
ſchuldig geblieben iſt; ſo gehoͤrt die Berechnung d 
über, und die Konflitution des Liquidi, nicht 
das ordentliche, den Konfurs dirigirende 
fondern vor, dasjenige Kollegium, unter welchem 
Gemeinfchuldner dieſes feines Amts halber g 
den bat. 


Wenn alfo zwiſchen ihm und der. Kaſſe ſchon vor 
eroͤffnetem Konkurſe ein Liquidum Fonftituire worden 
ſo iſt es genug, wenn dieſe Berechnung und di fee 
Liquidum dem Gerichte des Konfurfeg, entweder yon 
gedachtem Kollegio unmittelbar fommunicire,. ‚ode 
durch einen fisfalifchen Beamten in beglaubter N 
eingereicht wird. Es finder alsdann fein weiteres 
Verfahren darüber Statt; fondern die Kaffe muß 
damit an dem durd) die Gefege ihr angewiefenen Di 
locirt, und der Gemeinfchuldner, oder die Gläubiger, 
weld)e nod) etwas dagegen einwenden wollen, muͤſſen 


* 
Kr ww * 


Konkurs. 1045 
an das der Kaffe vorgefegte Kollegium verwiefen- 
werden. 

Iſt das Liquidum noch nicht gezogen, ſo muß die 
Feſtſetzung deſſelben bei eben dieſem Kollegio foͤrder⸗ 
ſamſt geſchehen, und der Kontradiktor muß dabei die 
Rechte der Maſſe gehoͤrig ———— | 


Da in einem — ſaͤmmtliche Anſpruͤche 
vollſtaͤndig ausgemittelt werden muͤſſen, und die Ber- 
weiſung der einen oder der andern Forderung ad se- - 
paratum ſich dabei nicht gedenfen läßt; fo ergiebe 
fi) von felbft, daß der aus einem Wechſel oder pri« 
vilegirten Schuldinftrumente gegen den Schuldner 
zuläfjige erefutivifche Prozeß gegen die Maffe nicht 
Statt finde; fondern daß dergleichen Wechfel» oder 
privilegirte Schuldforderung, gleich jeder andern, 
vollſtaͤndig, und auch in Anſehung der entgegen ge⸗ 
ſtellten, eine foͤrmliche Beweiſesaufnahme erfordern⸗ 
den Einwendungen, auseinander geſetzt, und zum 
Spruche inſtruirt werden muß. 

. 136. 

" Die fpeciellen Liquidationen muͤſſen in beſonderen 
Protokollen inſtruirt, und uͤber jede ſolche Forderung 
beſondere Akten formirt werden. 

Mehreren Liquidanten, deren Forderungen aus 
einerlei Fundamente entſpringen, und die in Eine 
Hlaſſe gehoͤren, z. B. fuͤr die Kurkoſten, fuͤr die Lied— 
loͤhner 2c., kann ein gemeinſchaftlicher Liquidations— 
faſcikel beftinme werden. Die Verifikationsproto— 
kolle, bei welchen es nach $. 125. Feiner weiteren 
Verhandlungen bedarf, werden in Einem Aftenbande, 
nad) Ordnung der Nummern, zufammen gebeftet. 

137. 


Der Negel nad) Fann die Vorlegung der Akten, Abſchluß 
zur Abfaſſung des Liquidationg« und Prioritaͤtsur· Dei, Eaul® 
tels, eher nicht erfolgen, als bis ſaͤmmtliche fpecielle verfahe 


Poften entweder durch Anerkenntniß, oder durch rens. 
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Abſchluß der Infrafion darüber; arm — 
reif find, 


6. 138. * 

Wenn jedoch ſaͤmmtliche uͤbrige —— 
weit gediehen waͤren, und nur noch eine oder etliche 
wenige uͤbrig blieben, deren vollſtaͤndige Inſtruktion 
annoch, wegen ihrer meitläufigen und verwickelten 
Beſchaffenheit, und der daber etwa aufzunehmenden 
entfernteren Beweismiktel, eine beträchtlic) fängere 
Zeit zu erfordern fcheint; und wenn demnächft: vor 
aus zu ſehen wäre, wasgeſtalten diefe Forderung in 
dem Kiavfififationsurtel eine fo vorzügfiche Stelle, 
daß vor deren rechtsfräftiger Entfcheidung ‚gar feine 
Vertheilung der Maffe erfolgen Fönnte, nicht erhal 
ten werde; z. DB. wenn der Anfpruch des Liquidan⸗ 


“ten fich aus einer zwifchen ihm und dem: Gemein: 
ſchuldner ſubſiſtirten Societaͤt herſchreibt, und zu 


deſſen vollftandiger Ausmirtelung eine förmliche Aus- 
einanderfegung nothwendig iſt; fo muß der Depu- 


tirte des Gerichts die Parteien bloß über die ‚einer 
ſolchen Forderung, im Fall fie richtig wäre, gebüß- 


rende Klaffe und Stelle vernehmen, und die Sache 
zum Erfenntniffe darüber einleiten; alsdann aber die 
übrigen Aften dem Kollegio einreichen, und auf de» 
ren Vorlegung zum ae antragen. 


In dem Klaſſi Bee wird alsdann einer 
folhen Forderung bloß der ihr gebührende Ort ange 
wiefen, und wegen des Betrags auf das Fünftige 
Urrel, welches nad) der gefchlojfenen fpeciellen In⸗ 
ftruftion erfolgen würde, Bezug genommen. 

Mit dieſer fpeciellen Inſtruktion wird inzwiſchen 
ununterbrochen fortgefahren; und wenn fie gefchlof- 
fen- ift, alsdann durch ein befonderes Urtel feitgefegt: 


. ob, und mit wie viel, nunmehr der Liquidane an-der 


im Klaffififationgerfenneniffe . ihm  vorbehaltenen 
Stelle zu befriedigen fey. | 


* ⁊ 


Konkurs. 1047 


140. 

Wenn ſaͤmmtliche Forderungen se Gläubiger Anrotula- 
ad diefen Vorfchriften zum Spruche inftruire find, fon 
fd wirdein Termin anberaumt, in welchem die Akten, 
fowohl diejenigen, worin die zum Konfurfe geböri- 
gen Generalia, die Vorladungen der Gläubiger, und 
das Konnotationspeotofoll befindlic), als diejenigen, 
welche über die Forderungen einzelner Kreditoren 
verhandelt find, vorgelegt, und in Anfehung ihrer 
Vollſtaͤndigkeit nachgefehen werden; auch der Rotu⸗ .. 
Ins der Generalaften angefertigt, und ein Verzeich ⸗ 
niß der erwachſenen Spectalaften aufgenommen wird. 
Bei dieſen Specialakten ſelbſt bedarf es nur in ſo 
fern einer Inrotulation, mit Zuziehung des von dem 
Liquidanten ernannt geweſenen Aſſiſtenten oder Be— 
vollmaͤchtigten, darin, nach regulirtem Statu causae 
et controversiae, eine foͤrmliche Beweiſesaufnahme 
bat. erfolgen muͤſſen. 


. 141. 

Zu dem allgemeinen Inrotulationstermine wird 
nur der Kontradiftor vorgeladen; es muß. aber der— 
felbe den Bevollmächtigten der Gläubiger davon Nach⸗ 
richt geben, damit ein jeder, welcher bei der Inſtruk— 
tion der Sache, fie betreffe ihn felbft, oder einen 
Mitgläubiger, noch etwas zu erinuern hat, ſich bei 
‚diefer Gelegenheit melden, und feine Nothdurft bes 
obachten koͤnne. 


142. 

Bis zu diefem Termine fönnen auch Glaͤubiger, 
deren Forderungen bei der Anmeldung im Liquidas 
tionstermine zu fpät gefommen find, diefelben nach⸗ 
bringen: dergeftalt, daß fie Damit noch gehört, und 
ihre Anfprüche, nad) obigen Borfchriften, zue Defi- 
nitiventfcheidung in dem Klaffificationsurtel inftruire 
werden müflen. In ſo fern jedoch durch diefe ver- 
fpätete Anmeldung mehrere Koften enefteben, muͤſſen 
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ſelbige dieſen ——— Slaubigem alle gut 
Saft fallen: “ 


| $. 143. 

Klaſſifkilka · In dem Klaffi filaionsurcel ſelbſt muſſen * 
ET derft, wenn die DBorfchriften wegen Erlaffung ;- us 
Pratiu- finnation und Bekanntmachung der Citationen ng 
ſion. hoͤrig beobachtet ſind, die nicht erſchienenen Glaͤ 

ger ihrer Anſpruͤche an die Maſſe in contumaciam 
fuͤr verluſtig erklaͤrt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferiegt werden. Wegen derjenigen, 
welche namentlich vorgeladen worden find, ‚muß une, 
eine namentliche Präflufion erfolgen. 
Anh. 328. Einer Aushängung des Präklufi onserfennt 
niſſes am Drte des Gerichts bedarf es nicht. - -, » 

$. 144. 

Diefe Vorfchrift gilt auch von“ — 
Realglaͤubigern, die im Konkurſe zu liquidiren ſchul⸗ 
dig find; in fo fern fie entweder in der Ediktalcita⸗ 
fion, oder durch befonvere richtig infinuirte Verord⸗ 
nungen gehörig vorgeladen worden find; und. ver 
ftehe es fich von jelbft, dag auch in Anfehung ihrer 
die Forderung. nur zum Beſten der übrigen Glaͤubi⸗— 
ger für mwegfallend geachtet werde, keinesweges aber 
als ein berrnlofes Gut dem Figfus anheim falle. 

145. 

. Ueberhaupt. beſtehe die Wirkung der Praͤkluſion 
in dem Verluſte aller Anſpruͤche an die Maſſe, und 
an die übrigen, dieſelbe unter ſich vertheilenden Glaͤu⸗ 
biger. Die Rechte an die Perſon des Schuldners 
aber, und an deſſen kuͤnftiges Vermoͤgen, — da⸗ 
durch keinesweges verloren. 

146. 

Vorbebalt Mach geſchehener Präflufion muͤſſen ſodann dies 
wegen det jenigen, welche an .ein zum Konfurfe gehöriges Im⸗ 

-Zurs nihe mobile Forderungen haben, womit fie aber fich bei 

gehiren- dem Konfurfe zu melden nice fchuldig find, nur 


den Ans 
ar nachrichtlich angeführe, und denfelben- ihre Rechte 
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daran vorbehalten werden. Welches diefe Forderun⸗ | 
gen find, ift im vierten Abfchnitte beſtimmt. 
147. 


Hiernaͤchſt iſt der gemeinfehaftlichen Koften umd wegen der 
Ausgaben, welche theils zu Konfkituirung der Maffe, zunum une 
theils zur Konfervation und Verwaltung der dazu 
gehörigen Güter, fehon verwendet worden find; oder ‘ 
noch verwendete werden möchten, Erwähnung zu 
tbun; maaßen biefe vor allen übrigen aus der Maffe 
zu bezahlen find. 

In wie fern aber felbige von der Maffe vor deren 
Vertheilung abzuziehen, oder den zur Perception 
gelangenden Gläubigern pro rata anzurechnen find, 
wird im fünften Abfchnitte, von der Verteilung: * 
Maſſe, näher beſtimmt werden. 

148. 

Sodann ſind die aͤmmtlichen Glaͤubiger, welche goelrung 
ihre Forderungen liquidirt haben, in denjenigen piger, 
Klaffen, und die zu einer jeden Klaffe gehörenden 
untereinander, im derjenigen Ordnung anzufegen, 
welche ihnen durch die Borfchrift des folgenden viers 
ten Abſchnitts angewieſen worden ſind. 

149. 


Die Wahrheit und Richtigkeit der — FIRE 
iſt nach den allgemeinen Vorſchriften der Geſetze zu meacn der 
beurtheilen und zu enefcheiden; nur find wegen der Richtig- 
von den Gläubigern mit liquidirten Zinfen und Ko» —— 
ſten, folgende Grundſaͤtze beobachten: gen; 

150. 


Keinem Glaͤubiger kann in eben der Klaſſe, wo wegen der 
das Kapital angeſetzt wird, an Zinſen mehr, als —* 
Ruͤckſtand zweier Jahre, vom Tage des eroͤffneten 
Konkurſes zuruͤck gerechnet, zuerkannt werden. Hat 
ein Gläubiger mehr an verſeſſenen Zinſen zu fordern, 
fo foll er damit den Kapitalsforderungen aller übrie 
gen nachftehen: dergeftalt, daß, wenn dieſe ingges 
famme, aud) mie Inbegriff der legten Klaffe, bezahle 
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find, und von der. Maſſe noch etwas uͤbrig bleibt, 
fodann erft daraus die weiteren Zinſenruͤckſtaͤnde, 
und zwar nach der Ordnung der Kapitalien, . getilgt 
werden muͤſſen. 0 3 


$. 151. re . 

Dieſe Vorfchrift gilt auch ‚in Anfehung dee ein- 
getragenen Gläubiger: alfo, daß auch diefe nur zwei ⸗ 

jährige Zinfenrücktande an dem Orte,“ den das Ka⸗ 
pital nach der Zeit der Eintragung erhaͤlt, fordern 
koͤnnen. Iſt die Eintragung innerhalb der Aetzten 
zwei Jahre geſchehen, fo kann der Liquidant die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Zinſen, nur vom Tage der Eintragung, 
an der privilegirten Stelle des Kapitals erhalten, 
wenn aud) die Forderung an fid) älter, und volle zwei⸗ 
jaͤhrige Zinfen daven rücftändig wären. Den; Ue— 
berreit des Ruͤckſtandes ſeit zwei Jahren kann ein ſol⸗ 
cher Glaͤubiger nur an dem Orte fordern, welcher 
feinem Kapital, wenn es nicht eingetragen wäre, zu— 
fommen würde. Ein Nealgläubiger, welcher . die 
feit länger als zwei Jahren rücitandigen Zinfen-bin- 
nen vier Wochen nach dem Verfalle derfelben einge- 
Flagf, und die Erefution deshalb bis zur Konkurs: 
eföffnung gehörig fortgefegt bat, kann diefe älteren 


Kücfftäande, zwar nicht an der privilegirten: Stelle. 


des Kapitals, aber dod) in der fechsten Klaffe, da, 
wo fein in der dritten Klaffe ausfallendes Kapital zu 
fteben kommen würde, fordern. | 
Hat ein Kealglaubiger den ältern Zinſenruͤckſtand, 
noch vor der Könfurgeröffnung, mit . ausdrücklicher 
Einwilligung des Schuldners befonders eintragen 
laffen, fo wird er damit zwar in der dritten Klaffe, 
jedoch nur an dem Orte, welcher ihm nad). der-Zeit 
dieſer befondern Eintragung gebührt, angefeßt. 
Anh. $. 329. Sind die eingetragenen Gläubiger bloß 
durch die feit dem jahre 1807. ergangenen Indult— 
geleße, z. D. In Gefolge der Proteſtation eines un: 
efriedigten Släubigers gegen den Zuſchlag des ſubha— 
flirten Grundſtuͤcks, an der rechtzeitigen Beitreibung 


\ 
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ihrer — gehindert worden, und ift dadurch 
ein Rüdftand von mehr als zwei Jahren entftanden; 
fo Fann der Gläubiger die Anfekung des ganzen Ruͤck— 
ftands an dem Orte fordern, an welhen das Kapital 
eingetragen ift. 


$. 152. 

Durch die Eröffnung des Konfurfes wird der 
Zinfenlauf in Anfehung aller übrigen Forderungen, 
“ohne Unterfchied, gehemmt und unterbrochen. 

Mur allein diejenigen Gläubiger, welche ein be 
wegliches Unterpfand in Händen haben; und dieje— 
nigen, deren Forderungen, auf ein unbemwegliches 
Grundftüf im Hypothekenbuche eingetragen find, 
werden hiervon ausgenommen. 

» Erfteren werden die Zinfen auch während des Kon 
furfes bezahle, fo weit als ihr Pfand und der bei der 
gerichtlichen Verfteigerung daraus zu löfende Werth 
dazu binlange. 

Die eingetragenen Gläubiger erhalten die fort- 
laufenden Zinfen im Konfurfe, nach der Ordnung 

der Kapitalien, fo weit, als die Einfünfte der Guͤ— 

ter, nad) Abzug aller fortlaufenden Laften, und Ab» 
gaben, dazu hinreichend find. Wie diefe Einfünfte \ 
zu beredynen, und was davon in Abzug zu bringen 

fen, ehe fie unter die eingetragenen Gläubiger ver: 

theile werden fünnen, wird im fünften Abfchnitte 
vorgefchrieben. 

$. 153, 

Koſten, die ein Glaͤubiger, vor entſtandenem wegen der 
Konfurfe, auf Einflagung feiner Forderung ver. Kofen- 
wendet hat, und in deren Erſatz der Gemeinfchuld- 
ner durch Urtel und Recht kondemnirt ift, werden an 
eben dem Orte, wo das Kapital zu ftehen kommt, an⸗ 
geſetzt. Die eingerragenen Gläubiger erhalten jedoch 
diefe Koften nur im der fechsten Klaffe; und jeder 
Gläubiger, welcher Koften liquidire, muß dag rich— 
terlihe Feftfegungsdefree darüber mwenigftens noch _ 
. vor dem Inrotulationstermine beibringen; widrigene _ 
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falls auf die ganze Koftenforderung Feine Ruͤckſicht 
genommen wird. Die Koflen der Liquidation beim 
Konfurfe muß jeder. Gläubiger felbft tragen; und 
kann fie aus der Maffe nur Alsdann zuruͤck fordern, 
wenn nach Abzug aller Kapitalspoften, und ſaͤmmt⸗ 
licher auch über zwei Jahre ruͤckſtaͤndiger Zinfen, 
noch etwas übrig bfeibe. 


And. $. 330. Zu den Koften der Bigulbatlon beim Kons 
kurſe, welche der Gläubiger tragen muf, gehören ſaͤmmt⸗ 
liche durch die Inſtruktion in erfter Inſtanz erwachſene 
Koften, es mag der Liquidant oder der Kontradiftor 
als Ertrahent anzufehen fepn. 

. 154. | 

„san, J Jaͤhrliche Praͤſtationen, welche nicht als eine 
poreler beſtaͤndige Laſt auf einem unbeweglichen Grundjtüc 
Präfta-. haften, fondern zu einer beftimmten oder unbeftimms 
tionen; ten Zeit: wieder wegfallen, 5: DB. Alimente, die der 
_ Gemeinfchuldner an jemanden zu entrichten bat, 
müflen am gehörigen Drte angefeßt, und ein Kapi: 
tal, deſſen Zinfen zu ihrer Bezahlung binreichen, 
unter Vorbehalt des Fünftigen Ruͤckfalles an die 

Maffe, ausgeworfen werden. 

ı 155. 
Auch a deren Verfalltag * nicht 
wegen gefommen, fondern von der Eriftenz eines gemiffen 
"eliger oder ungewiſſen Zeitpunfts, oder einer Bedingung 
Forderun⸗ abhaͤngig ift, muͤſſen in dem Klaffififationserfennt; 
gen; niſſe gehörigen Orts locire werden. In wie fern bei 
Vertheilung der Maffe auf fie zu rechnen, und wie 
das für fie auszufegende Kapital zu beftimmen fen, 

wird im fünften Abfchnitte verordner. 
156. 


wegen der Wegen der Kompenfation in Konfurfen hat es 

tion im bei den —— der Geſetze ſein Bewenden. 

ar (Allg. L. R. Th. 1. Tit. XVI. $. 317. bis 327.) 
157. 

| Diefe Vorſchriften finden auch Statt, wenn 

2... mehrere Poften vorhanden find, auf welche die Kom— 
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penfation gefcheben Fönnre. (Allg. L. R. a. a. O. $. 
375. vergl. $. 150 bis 150.) —— 


EZ $. 158. | 

‚Wenn jemand an den Gemeinfchuläner eine zur 
Zeit der Konfurseröffnung ſchon fällige Forderung 
bat (creditum purum), und Dagegen aus einem 
mit demfelben gefchloffenen Vertrage der Maffe, je⸗ 
doch nur dergeftalt verhaftet ift, daß feine Zahlungs: . 
verbindlichfeie erft nad) einem gemiffen Zeitpunfte 
eintritt (Debitum in diem); fo muß er ſich die Roms 
penfation gefallen faffen, und fann für die Zwifchen- 
zeit Feine Zinfen feiner Aftivforderung verlangen, 
weil in Anfehung diefer der Zinfenlauf durdy die Kon- 
Furscröffnung gehemmt ift. 


$. 159. 

Wenn Hingegen jemand dem Gemeinfchuldner 
eine fofort zahlbare Poft (Debitum purum) ſchuldig 
ift, und dagegen eine Forderung an die Maffe hat, 
deren Berfalltag noch nicht eingetreten ift (Creditum 
in diem); fo kann er zwar ebenfalls kompenſiren; er 
muß aber der Maſſe die Zinfen feiner Schuld bis zum 
Verfalltage vergüten. J 

0% 160. * 

Wenn unter zwei Mitverpflichteten die Konkurs— 
maſſe des Einen dem Berechtigten Zahlung leiſten 
muß, und ſich an den andern Mitverpflichteten des— 
halb vegreffirtz fo Fann diefer gegen die Konkurs— 
maffe mit Forderungen, die er an den Gemeinfchuld« 
ner bat, nicht kompenſiren; weil in diefem Falle die 
Sorderung der Maffe an ihn erft nach eröffnerem 
Konfurfe eneftanden iſt; folglidy die Forderung, 
welche der Mitverpflichtete fchon vor eröffnetem Kons 
Eurfe an den Gemeinfchuldner hatte, darauf nicht 
obgerechnee werden kann. (Allg. & R. a. a0. 
$. 321.) 


’ ... er R 
» 


t- 


’ 
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— > «4164 "=. | 
Vom *© Wenn jemand — einen Gläubiger unmit⸗ 
Jure sub-tefbar bezahlt, oder dem Gemeinfchuldner Geld un⸗ 

ger der Ausdrüclichen Bedingung geliehen hat, daß 

ein anderer Krediror damit bezahlt werden foll, und 
die Bezahlung deſſelben wirflicy erfolge iftz. — 
Oder wenn der Bürge für den Hauptſchuldner 
einem Gläubiger Zahlung geleiftee hat! Oder wenn 
der Eigenthümer eines unbeweglichen Gutes, ‚wel- 
ches für eine Schuld des Gemeinfcdyuldners verpfäns 
ber gewefen, dem Pfandgläubiger für Rechnung des 
Gemeinfchuldners Zahlung gethan hat; fo tritt. der» 
felbe an die Stelle des durch ihn bezahlten Gläubi- 
gers, und muß in der Klaffififation dafelbft angefegt 
werden, wenn er fic auch feine Rechte von ihm nicht 
ausdruͤcklich hat cediren laffen. Doc) gilt dieß, in 
Anſehung der Priorität, bei Pfandfchulden nur in 
fo fern, als der Zahlende fid) das Pfand hat einhän- 
digen laffen; und bei eingetragenen Schulden nur 
fo fange, als die bezahlte Poit in dem Grundbuche 
auf den Namen des vorigen Gläubigers unverändert 
ftehen bleibt. Wenn alſo eine dergleichen durch ei- 
nen Dritfen bezahlte Poft in dem Hypothekenbuche 
gelöfche, oder einem Andern mit Aushändigung der 
Sriginalobligation cedirt worden iftz fo kann der 
Dritte, weldyer dafür Zahlung geleifter bat, zum 
Präajudiz der übrigen Gläubiger, und zum Nachtheile 
der Zuverläffigfeit des Hypothekenbuchs, nicht am 
ihre Stelle treten; fondern er kann ſich nur desjeni» 
gen Plages anmaaßen, welcher der durch ihn bezahl- 
ten Forderung zugeftanden hätte, wenn fie. nicye ein 
getragen gemwefen wäre;  allermaaßen er ſich ſelbſt 
beisumeffen bat, daß er die Forderung fid) nicht ge- 
börig cediren, oder wenigftens deren durch ihn geleis 
ftere Zahlung niche im Hypothekenbuche vermerken 
laffen. s — 
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Anh: 6. 331. Auch im Abfihe folder Forderungen, de: 
hen nach ihrer Dualität gewiſſe Vorrechte beivohnen, 
finder das jus subintrandi Statt. Die Vo—rſchrift des 
Allgemeinen Landrechts Theil. I. Titel XVL $.-47. leis 
det demnach hier kelne Anwendung. 


162: | 

Bei Konkurſen follen die Gerichte, beſonders in Vom Re- 
Anſehung der Priorität ausländifcher Forderungen, rechte i 

auf das Retorſionsrecht gehörige Ruͤckſicht nehmen. . 


Dergleicyen Retorſion aber foll nur alsdann 
Statt finden, wenn in fremden Landen zwiſchen ein« 
| beimifchen und fremden, infonderheit biefigen Unter 
thanen, ein Unterfchied zum Machtheil der Legteren 
gemacht, und denfelben dasjenige Necht, was ‚eins 
beimifcyen Forderungen von völlig gleicher Dualität . 
ach dafigen Gefegen zufommt, bloß um defmillen, 
weil fie fremde find, verfage wird. 


. - 163. 

Uebrigens müffen bei Abfaſſung der Klaffffitato⸗ sa jung ' 
ria die allgemeinen Vorfchriften des dreizehnten Ti⸗ grfennt- 
tels gehörig beobachtet, und hinter jeder Poft die niſſes. 
Enefcheidungsgründe, ſowohl über die Richtigkeit, 
als Priorität, unmittelbar beigefügt werden, 

.. 164. - 

Hat ein Kreditor verfchiedene Forderungen an Locirung. 
die Maffe, denen ihrer Qualität nach verfchiedene Mebreren 
Stellen gebühren; fo muß die Anfeßung berfelben gen, Eines 
niche unter Einer Nummer erfolgen; vielmehr muß ger, Ent 
jede Forderung, unter einer befondern Nummer, an 
dem Orte, welcher ihr zukommt, angefeßt werden. 


$.- 165. ‘ 

Wenn ein Gläubiger, wegen befundenen Lin Abwei-⸗ 
grundes ſeiner Forderung, damit gaͤnzlich abgewie Yendande- 
ſen wird; ſo muß dieſe Abweiſung an dem Orte er— * An- 
kannt werden, wo die Forderung, wenn ſie richtig ſyruͤche 


geweſen wäre, hätte angeſetzt werden muͤſſen. 


Publika⸗ 
tion des 
Klaſſifi⸗ 
kations⸗ 
urtels. 


Fr R 
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166. 

Wenn. das Faffiffarionserdemmif; —— 
ſtalt abgefaßt iſt, ſo muß zu deſſen Publikation ein 
befonderer Termin angeſetzt; der. Kontradiktor, Die 
Bevollmächtigten der Gläubiger, und diejenigen. der 


Letzteren, welche fich perfönlich am Orte des Gerichts 


aufhalten, müffen durch eine Kurrende dazu. vorge 


laden; in diefem Termine muß das Urtel durch dein 


vorigen Deputirten publicire; daffelbe, vornehmlich 
denjenigen Gläubigen, welche Feine rechtsfundigen 


Aſſiſtenten haben, wo es noͤthig iſt, erlaͤutert; und 


ſie wegen desjenigen, was ſie zu thun haben, wenn 


fie ſich bei dem Urtel nicht beruhigen wollen r. gehörig 


bedeutet; zulegt aber dem Kontradiftor eine voll 


ſtaͤndige Ab ſchrift des Erkenntniſſes, fo wie den ein⸗ 


Reſtitu⸗ 


tions⸗ 
geſuche. 


— 


zelnen Glaͤubigern Extrakte der ihre Forderungen 


betreffenden Stellen, eingehandige werden. . 
And. $. 332. Den ihrem Aufenthalt nah befahnten 
nicht erfchienenen Gläubigern, wird das Pıräklufionsurtel 
eben fo publieirt, wie joldhes wegen der Kontumacial⸗ 
erkenntniſſe porgefchrieben ift. m 
167. 


Was die gegen ein folches Urtel zufäffigen Heches, 
mittel beerifft,. fo foll zuvoͤrderſt denjenigen Glaͤubi⸗ 
gern, welche fich weder im Liquidationstermine, noch 
auch nachher bis zur Inrotulation gemeldet haben, 
und denen alſo die in dem Urtel erfannte Präffufion 
entgegen ſtehen würde, damider die Ti. XIV. Ab⸗ 
fchn. III. befchriebene Reſtitution zu Statten fommen. 

Wenn alfo dergleichen Gläubiger fich innerhalb 
zehn Tagen nach publicirter Klaffififatoria melden; 


fo müffen fie" mit ihren Forderungen noch gehört; die 
Sache zwifchen ihnen und dem Kontradiftor ord⸗ 


nungsmäßig inftruirt; und durd) ein befonderes Er 
kenntniß des Nichters erfter Inſtanz, ſowohl die Rich 
tigkeit und der Betrag der Forderung, als der- Orr, 
weldyer ihr im Verhaͤltniſſe gegen die anderen Glän- 
biger zufomme, und zwifchen welchen — der 

laſſi⸗ 
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Klaſſi ßtatoria f e eingefehalter werden muͤſſe, beſtimmt; 
und dieſe Einſchaltung demnaͤchſt durch einen kutgen 
Vermerk, am Rande des Original⸗Klaſſifikations⸗ 
urtels, da, wo ſie hingehoͤrt, ſo wie durch eine um⸗ 
ſtaͤndlichere Regiſtratur hinter dem Schluſſe dieſes 
Urtels, nachgetragen; uͤbrigens aber von der Anmel⸗ 
dung eines ſolchen neuen Liquidanten, den anderen 
Glaͤubigern, in dem nach Maaße $. 182. anzuberau⸗ 
menden Termine, Nachricht gegeben werden. 

| 9. 168. u 

Die Koften. diejer befondern nftruftion und 
Entfheidung muß ein folcher nachliquidirender Gläus 
biger jedesmal allein £ragen; in fo fern er nie 
glaubhaft nachmweifen kann, daß er an der früheren 
Anmeldung ohne feine Schuld verhindert worden. 

Auch muß von dem Ausfalle eines folchen fpes 
ciefferi Erfenntniffes den Mitgläubigern, welchen er 
entweder vörgefeßt, oder ihm mit felbigen gleiche. 
echte zuerkannt worden, und zwar allemal, ohne 
Unterfchied der Fälle, auf Köften eines dergleichen 
Liquidanten, Nachricht ertheile werben. 

-...$ 169. 

Die eigentliche Appellation gegen das Klaſſi fi⸗ rag 
kationsurtel ſteht ſowohl dem Kontradiftor, als den, 
Glaͤubigern offen. 

Anh. S. 333. Der Gemeinfhuldner hat fein Recht, ge 


gen Erkenntniſſe, welche die Konkursinaſſe betreffen, ſei— 
*  nerfeitd win Rechtsmittel einzuwenden. - 


. 170. 

Der Kontradiftor kann jedoch nur gegen. dies 
jenigen Theile des Erkenntniſſes appelliven, welche 
die Nichtigkeit und den Betrag der liquidirten For⸗ 
derungen betreffen. Gegen die dem einen oder dem 
andern Glaͤubiger zuerkannte Prioritaͤt en ift 
er zu appelliren nicht berechtigt. 

. 171. 

Wenn alſo der Kontradiktor gegen die Richtig⸗ 

feit ober ben Betrag einer im Klaffififationsursel anges 
Ang. Gerichtsord. Th. 1. Zr 2 5 Ze 


4 
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feßten Poft appellirt, fo bedarf es Feiner befondern 
Appellation von Seiten einzelner Gläubiger, doc 
koͤnnen diefe fich bei der Appellation bes Kontradik— 
tors als Intervenienten melden, und ihre Grunde 
zur Unterſtuͤtzung derfelben anführen. 


Ä $. 172. | 
Wenn Hingegen der Kontrabiftor bie Appella- 
tion gegen eine Poft unterläße, fo können auch eins 
zelne Gläubiger, welche ein Intereſſe dabei haben, 
die Appellation, ‚nach der bald folgenden nähern Bes 
fimmung, anmelden und fortfeßen. 


$. 173. 

Wenn. auf die Appellafion des Kontradiktors 
ein abänderndes Urtel erfolge, und der Ziquidanr, 
gegen welchen fie gerichtet geweſen, mit feiner For: 
derung ganz oder zum Theil abgemwiefen wird; fo 
kommt diefes der. Maffe, folglid) den fämmtlichen 
ihm. nach oder gleichgefeßten Glaͤubigern zu Statten. 


Wenn ein Gläubiger appellirt, fo betrifft feine 
Befchwerde entweder feine eigene, oder die Forderung 
eines andern Mitgläubigers. 


4. 175. 

Betrifft die Appellation feine eigene Forderung, 
und zwar deren Nichtigkeit oder Betrag; fo ift die 
Sache hauptfächlich zwifchen ihm und dem Kontra: 
diktor, welcher die Mechte der Maſſe und fämmtli: 
cher Gläubiger vertritt, zu verhandeln. Doch muß 
der Kontradiftor von diefer Appellation denjenigen 
Mirglaubigern Nachricht ertheilen, welche diefer For: 
derung, an der in dem Klafjififationsurfel ibr allen: 
falls angemwiefenen Stelle, gleich oder nachftehen, 
damit diefe fich allenfalls als Intervenlenten melden, 
' und dem Kontradiftor das Mörhige an die Hant 
geben Ponnen. 


? 
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"£ 176. 

Appelirt ein Glaͤubiger zwar wegen ſeiner ei⸗ 
genen Forderung, aber nur deßwegen, weil ihr bie 
verlangte vorzuͤgüiche Stelle nicht juerkannt worden; 
ſo geht dieſe Appellation den Kontradiktor gar nichts 
an, fondern nur diejenigen Mitgläubiger, welchen 
ein folcher Appellant vorgehen, oder mit ihnen ig 
gefeßt werden will. 

Wenn alfo ;. 2. ein Gläubiger besiegen ap 
pellirt, weil er in der legten, und nicht in der ſechs⸗ 
fen Klaffe angefeßt worden, fo find die fammtlichen 
Mitglieder der fechsten, und der legten Klaffe, als 
der appellatifche Theil anzufehen. Wenn daher ein 
folcher Appellant ein beifälliges Urtel erhält, fo [has _ 
det dafjelbe allen Mitgläubigern der beiden letzten 
Klaffen, welchen er refp. vor>, und nach Proportion 
des Betrags feiner Forderung gleichgefegt wird. 

4177. 


Wenn die Appellation eines Glaͤubigers die 
Richtigkeit oder den Betrag ſeiner Forderung, und 
die Prioritaͤt derſelben zugleich betrifft; ſo entſteht ei⸗ 
gentlich ein doppeltes Appellatiönsverfahren, nämlich 
eins mit dem. Kontrabiktor, über die Nichtigkeit der 
Forderung, und bas zweite mit den anderen Claus 
bigern, über die Priorität derfelben. Um inzmwifchen 
Diefe Verdoppelung des Verfahrens möglichft zu vers 
hüten, muß das Gericht fih Mühe geben, in einem 
folchen Falle die appellarifhen Gläubiger dahin zu 
vermögen, daß fie auch die Verhandlung wegen ber 
Priorität dem Kontradiktor, als ihrem. gemeinfchafts — 
lichen Bevollmächtigten, uͤberlaſſen, und ſich begnͤ 
gen, demſelben allenfalls die noͤthigen Nachrichten 
und Beweismittel, zur Wahrnehmung — Recht 
an die Hand zu geben. 


Wenn die Xppellation — ——— die For⸗ 
derung eines andern Mitglaͤubigers betrifft, welcher 


RI 


— * a 
a 
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ihm vor⸗ oder gleichgeſetzt iſt, es mag nun die Bid 
tigfeit und den, Betrag dieſer Forberung ‚: oder die 
derfelben zuerfannte Priorität den Gegenſtand der 
Befchwerbe ausmachen; ſo muß das Appellationsz 
“verfahren nur zmwifchen diefen Glaͤubigern verhandelt 
werden, ohne daß es einer Zuziehung der uͤbrigen, 
welche vielleicht auch ein Intereſſe ‚dabei haben, koͤnn⸗ 
‚een, bedarf. 





$. 179.  - a 
Wenn jedoch auf die Appellation * —— 
einzelnen Glaͤubigers ein abaͤnderndes Urtel erfolgt, 
und der appellatiſche Mitglaͤubiger mit ſeiner Forde⸗ 
rung ganz oder zum Theil abgewieſen wird; fo kommt 
die "MWirfung bdiefes Erfenneniffes den fänmelichen 
dieſem Mitglaͤubiger in dem Klaffififationsurtel gleich, 
und nachgeſetzten Gläubigern, wenn fie auch mit dem 
Appellanten nicht ausdrücklich gemeinfchaftlihe Sa—⸗ 
che gemacht haben, in eben der Maaße zu Statten, 
als nach der Vorſchrift Tit. XIV. $. 14. a. und B. 
die Appellation eines Litisfonforten auf die übrigen, 
‚welche nicht. mit’ appellire haben, dennoch don” Bir 


fung ift. 


$.. 180. le 

Ehen fo, wenn ein einzelner. Gläubiger in -ber 

von ihm allein erhobenen‘ Appellation ausführt, bag 
der appellatifche Mitgläubiger nicht in die Klaſſe, 
wohin ihn der erfte Richter gefeßt hat, fonbern in 
- eine niedrigere Kaffe gehöre; fo ift das Appellationss 
urtel, wenn es beifällig wäre, nicht nur fir" den Ap⸗ 
pellanten ‚. Sondern auch. für alle diejenigen Glaͤubi⸗ 
ger von Effefe, welche nad) dem Klaffififationsurtel 
dem AUppellaten gleich» oder nachgefeßt gewefen. 
Weaenn aljo 3. B. ein in die legte Klaſſe geſetzter 
Glaͤubiger durch ſeine Appellation bewirkt ‚, daß.ein 
vorhin in die ſechste/ Klaſſe geſetzter Liquidant eben⸗ 
falls zur letzten verwieſen wird; fo kommt bie Wir⸗ 


* 





\ 
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Fung -bavon allen uͤbrigen in der fechsten und legten 


Klaſſe ſtehenden Glaͤubigern zu Statten. 
181. Zu 
In beiden Fällen (179. 180.) müſſen — 


die Mitglaͤubiger, welche von dem durch einen unter 


ihnen allein erſtrittenen abaͤndernden Erkenntniſſe 
Vortheil ziehen wollen, zu den dabei aufgelaufenen 


Koſten, nah Verhaͤltniß ihrer im Klaſſifikations-⸗ 


urtel augeſetzten Forderungen, fo weit ſi e damit zur 
Hebung gelangen, beitragen. 
182. 
Damit nun hierbei überall bie —— Ord— 


Dermin 
zu Regu⸗ 


nung beobachtet, und keinem Glaͤubiger, aus Man— —9* der 


gel hinlaͤnglicher Kenntniß von dem ganzen Zuſam— 
menhange der Sache, einiger Machrheit zugefügt wer; 


Appella⸗ 
tionen. 


den moͤge, muͤſſen nicht nur die Aſſiſtenten ihre Par⸗ 


teien gehörig. bedeuten: was das Erkenntniß in Ans 
fehung ihrer Forderung, befonders nach ber ihnen da⸗ 


mit angewiefenen Stelle, und: im Verhältniffe gegen | 


die Beichaffenheit und den ungefähren Betrag ber 
Maffe, füt Einfluß auf ihr Sntereffe und künftige Per; 
ception habe; fondern es foll auch das Gericht, gleich 
bei Publikation ber Klaffififatoria, einen Termin zur 
nähern Regulieung der Sache, wegen der gegen das 
Urtel etwa. entftehenden Beſchwerden, und vorfoms 
menden Apellationen überhaupt ‚ vor einem Depur 
tirten, welches jeboch ein anderer, als der Urtelsfaf: 
fer feyn muß, anberaumen; und dazu ſowohl den 


- 


Kontradiftor, als die Affi ftenten und Bevollmächtig- Ä 
ten der Gläubiger, ingleichen leßtere felbft, in fo . 


fern fie am Orte perfönfich ſich aufhalten, und feinen 
Bevollmächtigten ernannt haben, vorladen- lafjen. 
183. 


Diefer Termin muß dergeſtalt regulirt werden, 
daß er zugleich mit, oder doch bald nach dem Ablaufe 
der ſonſt gewoͤhnlichen zehntaͤgigen Appellationsfriſt, 
eintrete. 


WE Tg 


— * * XTJ 55 en 
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1 


. 184. 
In dieſem Termine wird die Bage. wi ** 


maſſe, fo wie fie nach dem Urtel zu ſtehen komme; deut⸗ 


» #9 


lich auseinander, und mit ber Befchaffenheit der Aktiv; 
maffe, nach einem ungefähren Weberfchlage.;berfelben, 
ins Verhaͤltniß gefeßt. Es wird ferner vernommen, 
"was der Kontradiftor, oder einzelne Kreditoren, in 

Mückfiche diefer oder jener Poft annoch für Bedent: 
lichkeiten, fie befreffen nun die. Liquidität oder Prio⸗ 
rität derfelben, anzubringen haben; oder in’ welchen 
Punften fowohl der Kontradiftor, als einzefne Glaͤu⸗ 
biger, fi ch durch dies: Urtel für. benachtheiligt ‚achten; 
und was für Beſchwerden fie dagegen einzumenben 
gedenfen. Es wird gemeinſchaftlich beurtheilt: in 
wie weit jebe dergleichen Beſchwerde, wenn ſie ge⸗ 


grüuͤndet befunden werben, und ein *änderndes Urtel 


darauf erfolgen follte, die Zage der ganzen: Sache 
verändern, und auf welche Gläubiger fie hauptſaͤch⸗ 
lich Einfluß -haben würde. Solcergeftalt - mit 


‚gemeinfchaftlihem Mathe und Ueberlegung des 


richtsbeputirten, . und fämmtlichee Aſſi ffenten; aus⸗ 
gemittele und beftimmt: gegen welche Punkte des 
Urtels eigentlih Beſchwerden obmwalten; und mer 
diejenigen find, welche dabei als appellantifiher: ‚oder 
appellatifcher Theil ein Intereſſe haben. — 


4. 185. 
Nach dieſer Yuseinanderfeßung wird es eihem 
leicht fallen, die verfchiedenen Appellationen gegen 
das Klaſſifikationsurtel von einander abzuſondern, 


und allen Verwirrungen dabei vorzubeugen. Der 


-Deputirte des Gerichts aber muß hiernaͤchſt Sorge 
fragen, daß jede Klaffe von Intereſſenten, welche 
bei jeder Appelfation, es fen als Appellanten 7 
Appellaten, gemeinfchaftliche Rechte haben, fih ü 
einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zum ‚Be; 
triebe der Appellation vereinigen. 


* 


PR Konkurs. 1063 
9. 186. — 
Ungeachtet bei dieſer Eintheilung und Rangi⸗ 
rung die Regel bleibt: daß in allen, die Richtigkeit 
oder den Betrag einer Forderung betreffenden Punk⸗ 
ten, der Kontradiktor als Appellant oder Appellat 
zu betrachten ſey; und daß, wenn uͤber die Priori⸗ 
taͤt einer Poſt Beſchwerden obwalten, der ganze In⸗ 
begriff der Glaͤubiger, welche dabei ein Intereſſe ha⸗ 
ben, die Stelle des appellantiſchen oder appellatiſchen 
Theils vertrete; ſo bleibt jedoch jedem einzelnen Glaͤu⸗ 
biger unverwehrt, auch außerdem noch ſeine ver⸗ 
meintlichen Beſchwerden, wenn gleich. ber Kontradif; 
tor, und die übrigen mit ihm gleiche Rechte habenden 
“Gläubiger nicht ausdrüuͤcklich beitreten, beſonders fort⸗ 
zuſetzen, und auszůfuͤhren. 


197. na 

Auch müffen zwar die mehreren Glaͤubiger, bie 
bei Einer Appellation die Stelle der Appellanten oder 
Appellaten vertreten, allemal einen gemeinfcyaftlichen 
Bevollmächtigten zum Betriebe der Sache beftellen; 
und wenn fie fich darüber nicht vereinigen fönnen, 
fo foll derjenige Zuftigfommiflarius, welcher ben meis 
‚Ken zur Sache gehörenden Gläubigern bedient ift, dazu 
Durch das Gericht von Ames wegen ernannt werden. 
Doch fteht auch hier jedem einzelnen Gläubiger frei, 
feinen beſondern Konfulenten oder Bevollmächtigten 
zur Beiwohnung ber Inftruftionstermine abzuord⸗ 
nen, und durch denſelben eine beſondere Deduktion 
oder Gegendeduktion einreichen zu laſſen. Es geſchieht 
aber dieſes lediglich auf ſeine Koſten, und er kann 
dieſelben in keinem Falle, weder von dem Gegen⸗ 
* noch aus der Maſſe, zuruͤck fordern. 


$. 188. 
Wegen der Inſtruktion diefer Appellationen Kin Inſtruk⸗ 
den uͤbrigens die allgemeinen Vorſchriften der gegen, klon. 
wärtigen Prozeordnung Statt. . 


f 


— RT RE. 
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Bon ‚cher Xppelaton, ER. 9 eine beforiöere j 
. Forderung und Nummer in dem Klaſſiſtkationsurtel 
befriffe, müffen befondere Appellationsaften formirt, 

das Remedium befonders inſtruirt, und auch beſon⸗ 
ders daruͤber erkannt werden. 

Wenn jedoch mehrere Appellationen über: eben 
diefelbe Forderung und‘ Nummer einfommen, 3:8. 
‚wenn ber Kontradiftor” gegen einen ‚Gläubiger, über 
ben Betrag und die Richtigkeit feiner Forderung, 

und zugleich -eben diefer Gläubiger wegen ber ihm 

aberfannten Priorität appellire; fo gehören dieſe Ap— 

pellafionen in einerlei Aften, und * nd Bo wer, 

Ein Erkenntniß abzuehun. 
$. 190. ' 

! Uebrigens muß das Gericht dahin (eben; Daß 
ſaͤmmtliche gegen ein Klaſſifikationsurtel —— 
Appellationen, ſo viel als moͤglich, zugleich inſiruirt, 
und zugleich zum Erkenntniſſe in zweiter — 1 
fördert werben. * 

$. 191. : 
Doch fol in Fällen, wo bas eine und das an: 
dere Apbellatorium eine ganz befonders meitläufige 


= Inſtruktion, und die Aufnehmung vieler entfernten 


. Beweismittel erfordert, die in Anfehung. der. erſten 

Inſtanz $. 138. feftgefeßte Ausnahme von ber Me 

gel, auch in Anfehung der zweiten Anwenduag ſinden 
192. 


Reviſto⸗ Gegen die auf dergleichen Appellationen folgen, 


nei. 


‚den Erkenntniſſe ift, nach Befchaffenheit des Objekts, 
auch ‚die Reviſion zuläffig; und wegen der Einlels 
tung und des Effefts diefes Rechtsmittels finden eben 
die wegen. der Appellation in Vorſtehendem angenoms 
menen Örundfäge . Anwendung. 

193. 


Kollen | Woher und von wen die Koften biefee Abpella⸗ 


tionen und Reviſionen zu tragen find, wird im Fuͤnf⸗ 
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fen Abſchnitte beſtimmt. Wenn nach dieſer Vo⸗ 
ſchrift mehrere Gläubiger zu den Koſten beitragen 
müſſen, fo wird der. Beitrag nach Verhaͤltniß ihrer 
hei Klaſſifikationsurtel angefegten Forderungen vers 

£heil ! 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Ausmittelung und onfieuieung 
ber Aktivmaſſe. 


194. — 


$. 
Da die Ausmittelung und Konſtituirung Der eu 
Aktivmaſſe das zweite Hauptgefchäft bei Regulirung gungen. 


eines Konfurfes if, fo muß der Richter, gleich nach 
defien: Eröffnung, und ehe noch der Kurator beftellt 
ift, die nöthigften Verfügungen von Amts wegen 
treffen, daß diefe Mafle für die Gläubiger in fichern 
Beſchiag genommen, und dem Gemeinfchuldner alle 
Dispofition, ſowohl über die Subſtanz, als die Nu⸗ 
tzungen derſelben, verfchränft werde. 
$. 195. | 

Es muß daher vor allen Dingen einem Setre⸗ Siege⸗ 
taͤr oder Referendario aufgegeben werden, das ge⸗ Iung. 
fanımte Möbiliarvermögen und die Brieffchafter bes 
Gemeinfchuldners fofore unter gerichtliches Siegel zu 
‚nehmen; und wenn befannt ift, daß berfelbe der; 
‚gleichen Vermögen auch außerhalb des Orts, es fey 
in einer Stadt, oder auf dem Lande, befiße, fo 


muß einem bafelbft, ober in ber Mähe befindlichen n 


Zuftizbedienten, die Anlegung der Siegel darauf 
ſchleunigſt anbefohlen — 
196. 


Der Kommiſſariu⸗ weicher die Siegelung in. . 
einem Wohnhaufe verrichtet, muß die einzelnen Bes 
haͤltniſſe an Schränfen, Kaften, Kommoden, Kaffets 
ten u. ſ. w, morin Geld, Silberwerf, Kleider, 


— 
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Waſche, Dofumente ur "dergf, befindlich (nd, 
befonders  verfiegeln; biernächft an "die Th 

‚Zimmer, Kabinette oder Kammern, worin fie ftehen, 
ebenfalls die Siegel. gehörig befeftigen; "ben Haus 






rath und andere Stuͤcke, welche nicht" beſonders ver⸗ 






ſiegelt werden koͤnnen, ſo viel als moͤglich in ein 
mer oder eine Kammer zuſammen bringen laſſen, und 
die Zugänge davon mit dem Giegel verfehliehen: ſo⸗ 
wohl dem Gemeinſchuldner, als ſeiner Familie und 
Geſinde, die Unverletzbarkeit dieſer Siegeh und. bie 
mit deren Erbrechung verbundenen Strafen belannt 
machen; jemanden im Hauſe bie, fpecielfe Aufficht 
darıber, mit der Arweifung, jede daran bemerfte 
Verlegung dem Gerichte fofort zu melden, anver⸗ 
trauen; Ubrigens aber, wenn das eine ober das an: 
dere Stud zum norhdürftigften Gebrauche des Hau: 
fes außer der Sperre gelaffen werben müßte, über 
vergleichen Stude ein Verzeichniß aufnehmen; und 
gleichergeftalt jemanden im Haufe die befondere Auf: 
ſicht deshalb übertragen. Die Verlegung ‚folcher 
gerichtlichen Siegel wird, wenn fein anderes, haͤr⸗ 
tere Ahndung nach fih ziehendes Verbrechen dabei 
eintritt, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 
Th. 11. Tie. XX. $. 210. beftraft. 
197. 

Iſt der Gemeinfchuldner ein — oder 
Sabrifant gewefen, fo muß befonbers beffen Gewölbe, 
Laden, Comptoir, Fabrif und Magazin unter die 
Sperre genommen, ‚und die Handlungsbücher müffen 
‚in ficheres Gewahrfam gebracht werben. 

— — HR Semeinfäutburr, ci Sytinen, 
Handwerker ift, fo muß die Fortfegung ſeines Gewer— 
bes dur die Siegelung nicht fofort gänzlich gehemmt 

‚werden, mithin müffen zwar das Mobiliareermögen 
des Gemeinſchuldners, deſſen ———— 
und Korreſpondenz in Beſchlag genommen). da 


aber das Maarenlager, die zur Fabrik gehörigen * 
ſilien und die vorhandenen rohen Materialien außer 


Jedes 
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Sperre gelaſſen, und einem ſogleich zu beſtellenden Ad: 
miniftrator zur einftweiligen Fortſetzung des Betriebes 
der laufenden Geſchaͤfte nad) einem davon aufzunghs 
menden DVerzeichniß übergeben werden. 

Anh. S. 335. Zu einem folhen Adminiftrator muß bas 
Gericht ein zuverläffiges und ſachkundiges Subjeft aus; 
wählen und verpflichten, dabei aber vorzüglich auf den 

‘ bei der Handlung oder Fabrif etwa ſchon angeftellten 
Disponenten oder Handlungsbedienten, jo wie bei einem 
— auf’ den tuͤchtigſten Geſellen, Ruͤckſicht 
nehmen. 
Anh. 8. 336. Der Zweck dieſer Adminiſtration geht les. 

.  diglih dahin, zu verhüten, daß dur den plößlichen 
Stillftand der Gefhäfte Fein Nachtheil fiir die Maffe 
entftehe, ſondern folche, jo lange bis nach Anleitung 
des. 8. 238. Titel L, Theil 1. die Gläubiger in einem 
möglichit kurz anzufegenden Termine zufammen berufen, 
und von bdenjelben die weiteren Beihlüffe genommen 
werden fönnen, fo viel wie möglich in dem gewöhnlichen 
Gange erhalten werde. Hierauf muß ſich aljo auch der 
beftellte Adminiftrator Fediglich einfhränfen, mithin feine 
neuen Gefchäfte anfangen, keine Wechſel ausftellen 

_ und acceptiren, noch weniger aber, aufer dem Arbeits; 
(ohn fir ‚die.von den Arbeitern inzwifchen etwa fertig 
abgelieferten Waaren, an die Gläubiger einige Zahlung 
leiften, fondern fich damit begnügen, die ſchon angefan— 
— Geſchaͤfte gehoͤrig zu Ende zu bringen, die in der 

rbeit befindlichen Waaren fertig machen zu laſſen, und 

den Verkauf der fertigen Waaren auf Meſſen, Jahr— 

maͤrkten, oder ſonſt für baares Geld, keinesweges aber 
auf Kredit, fortzuſetzen. 

And. $. 337. Der Adminiſtrator ſoll befugt ſeyn, die 
ausftehenden Schulden einzuziehen, und darüber Quit: 
tung zu leiften. Jedoch müflen die eingehenden Gelder, 
in jo fern fie nicht zur Fortfegung der Gefchäfte erfor: 
derlich find, zum gerichtlichen Depofitorio unverzüglich 
abgeliefert werden. *1 

Anh. F. 338. Zum Betriebe dieſer Geſchaͤfte muß dem 
Adminiftrator aus den. vorräthigen oder etwa leingehen: 
den Geldern der nöthige Vorjchuß gegeben werden, und 
wenn etwa nicht fo viel baares Geld, als erfordert 
wird, vorhanden feyn jollte, fo muß das Gericht dens 
ſelben authorifiven, mit Zuziehung des Kurators, die 

-  bendthigte Summe zinsbar aufzunehmen, welchemnaͤchſt 
/ein ſolches Darlehn, nah Vorichrift des 8. 269. dieſes 

Titels, aus der bereiteftien Maffe vor allen übrigen 

Släubigern wieder abzutragen ift. 

Auch fteher dem Adminiftrator frei, jo oft es die 

Geſchaͤfte erfordern, die in Befchlag genommenen Haupt 
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buͤcher und Korreſpondenz, in Beiſeyn des Suratrs, 
oder des’ ihm nad; den. unten vorfommenden - 

mungen zu beftellenden Aufſehers, oder Auch ent Mit 
gliedes des Gerichts, einzufehen. > 


Anh. $. 339. Fuͤr dieſe Adminifration ebährt ken 6; 
miniftrator eine verhaͤltnißmaͤßige Belohn nung, deren Der : 
ffimmung der Vereinigung der Gläubiger, in dem nach 
. 238. diefes Titeld anzufegenden - Termine, und wenn 
eine Vereinigung darüber zu Stande fommt, dem Ers- 
meffen des Gerichts überlaffen bleibt! Einer, befonderh 
Kautionsleijiung von Seiten des Adminiſtrators 
es in der Regel nicht; dagegen aber muß demjelben. von 
dem Gericht außer dem "Kurator allemal ein beſondeter 
Aufſeher, und zwar vorzüglich aus der’ Zahl der: am 
Orte wohnenden Bläubiger, oder, wenn: fih unter diefen 
kein fähiges. Subjekt findet, ein anderer Sachverftändir 
ger beigeordnet werden. Dieſem liegt, es ob, die Wer 
waltung des Adminiftrators ununterbrochen zu font 
ven, befenders aber mit Susiedung des Kuratorg von 
Zeit zu Zeit, nnd wenigſtens wöchentlih Einmal, deffen 
Kaffe zu revidiren, fir die Ablieferung der eingegange: 
nen Gehder, welche nicht zum Betriebe dei Geſchaͤfte 
ebraucht werden, an das Depsjitorium zu forgen; über 
ars aber in allen vorfommenden zweifelhaften "Sällen 
dem — mit feinem Rath und m. an 
die Hand zu sehen. 2* 
Hiernach liegt dem Gerichte ob, dem Admigifirater, 
“gleich bei feiner Anftellung, die nöthige Anweiſung au 
ertbeilen. 


- 


s 


6. 198. 
Wenn der Konkurs über das —— eines 
Kaufmanns oder Fabrikanten waͤhrend der Meß— 
oder Jahrmarktszeit ausbricht, ſo ſollen die zum 
Verkaufe dahin gebrachten Waaren nicht verſiegelt, 
ſondern deren Debit geſtattet; dem Gemeinſchuldner 
aber von Gerichts wegen ein Aufſeher zugeorbnef 
werben, welcher bei dem Verkaufe gegenwärtig. fey; 
darauf, daß die Waaren nicht zum Machtheile ber 
Gläubiger unter dem Preife verſchleudert werden, 
Acht haben; Alles genau und treulich annotiren; bie 
gelöfeten Gelder in Empfang nehmen, und fie fäg- 
lich, ſo wie-fie eingehen, in das gerieliche — 
tum abliefern muß. 
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$. 199. - 
| E die Siegelung auf einem Landgute zu verrich⸗ 
ten, ſo muß der Kommiſſarius, wegen der im Wohn⸗ 
hauſe befindlichen Mobilien, Effekten und Brief; 
ſchaften, nach obiger Vorſchrift verfahren; ſich von 
dem Wirthſchaftsbeamten den letzten Monatsſchluß 
vorlegen laſſen; den Kaſſenbeſtand revidiren; davon 
nicht mehr, als zur Fortftellung der, Wirthfchaft noths 
wendig ift, zurück laffen, und das Uebrige zum Des 
pofito des kommittirenden Gerichts einfenden; die 
Getreideboden revidiren, und das darauf befindliche 
Getreide uͤbermeſſen laſſen; davon fo viel, als zur 
Wirthſchaftsnothdurft erforderlich ift, abfondern, und 


dem Beamten zur Adminiſtration und Berechnung 


uͤbergeben; das Uebrige aber in den Behaltniffen, 
worin es fi ch befindet, gleichergeſtalt verſiegeln; ſich 
das Inventarium uͤber das vorhandene Vieh und 
Wirthſchaftsgeraͤthe aller Art vorzeigen laffen, und 
Abſchrift davon nehmen; wenn dergleichen Inventa⸗ 
rium nicht vorhanden iſt, ein vollſtaͤndiges Verzeich— 


niß daruͤber anfertigen; uͤbrigens den Beamten an⸗ 


weiſen, daß er nunmehr die Wirthſchaft fuͤr Rech⸗ 
nung der Glaͤubiger fortzuſetzen habe, und daraus 


weder etwas an Gelde, noch Naturalien, bei eigener 


Vertretung, an den Gemeinſchuldner und deſſen Fa: 
milie verabfolgen muͤſſe. 


* 


$. 200. 


Iſt das Gut verpachtet, fo muß ber, Kommiſſa⸗ 
rius, nachdem er die Siegelung des etwa daſelbſt 


befindlichen, dem Schuldner gehörigen Mobiliarver: 
mögens volljogen hat, fih von dem Pächter die 
legte Quittung über die an den Schuldner berichs 
tigte Penfion vorzeigen laflen, und daraus ben Zeit; 


punft des Ruͤckſtandes ausmisteln; übrigens aber 


dem Pächter ‘die fernere Zahlung an den Gemein; 
Schuldner unterfagen. 


ns 
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Ein Gleiches: muß überhaupt, auch wen das 
Gut bisher unter. eigener Adminiftration des Gemein⸗ 


ſchulbners geſtanden hat, wegen · der kleinen Paͤchte 


und Zinſen, ſowohl was die. laufenden, als etwa 


ruͤckſtaͤndigen betrifft, wie nicht weniger bei ſtaͤdti⸗ 
ſchen Grundſtuͤcken, in Anſehung der Miethen ge⸗ 
ſchehen; und uͤberhaupt alle Sorgfalt und Borficht 
‚ angewendet werben, daß dem Gemeinfchuldner Feine 
Gelegenheit übrig bleibe, etwas zur: Maffe need 
ges’ den Glaͤubigern — — 






| Steht das ur —— — unter 
cher oder landſchaftlicher Adminiſtration, fo bedarf 


es nur der Siegelung der nicht zum Gute, ſondern 


bloß zum Mobiliarvermögen des Gemeinfchulbnners, 


‘ gehörigen Effekten; und ift übrigens der entflanbene 
- Konkurs dem’ diefe Adminiſtration ae: Kols 
(egio bekannt zu machen. 


203. 
—* Ueber den Aktus 4 Siegelung, und des; wär 
» - babei vorgefallen ift, muß der Kommiffarius ein volle 
ftändiges Protokoll halten; darin befonders, was fit 
Behaͤltniſſe verfiegelt, und wie viel Siegel. angelegt 
worden find, richtig bemerken; And diefes Protokoll 

hiernaͤchſt dem kommittirenden Koliegio einreichen. 

L $. 204. 
. "Zugleich mit Verfügung der Siegelung müßt bas 
Gericht auch an alle diejenigen, von welchen aus dem 
forderun- Statu bonorum, oder fonft bekannt iſt, daß fie dem 
gen. Gemeinſchuldner etwas zu zahlen, oder abzuliefern 
haben, die Ordre erlaſſen, die Zahlung oder Ablie⸗ 
ferung nicht an ihn, fordern in das gerichtliche De 
pofitum zu leiften; widrigenfalls fie zu gemärtigen 
hätten, daß felbige für nicht gefchehen geachtet, und 
von ihnen anderweit Ram werden ſolle. —E— 


# 
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$. .205. 


Wenn mehrere Schuldner der Maffe an Ei: 


nem Orte fih aufhalten, fo wird dieſer Befehl an 
fie durch eine Kurrende, hinter welcher ihre Ramen 
zu verzeichnen find, erlaffen. 

206. 


Die dritte Operation welche das Gericht nach 
eroͤffnetem Konkurſe von Amts wegen vornehmen 


muß, iſt die Erlaſſung des offenen Arreſts; wodurch 


allen und jeden, welche von dem Gemeinfchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effeften, oder Brieffchafs 
ten hinter fid) haben, angedeutet wird: demfelben 
nicht das Mindefte davon zu verabfolgen, vielmehr 
dem Gerichte davon förderfamft treulich Anzeige 
zu Machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das ges 
eichtlihe Depofitum abzuliefern; mit beigefügter 
Warnung: daß, wenn dennoch dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas bezahlt, oder ausgeantwortet wuͤrde, die⸗ 
ſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigefrieben, wenn aber der Inha⸗ 
ber folcher Gelder oder Sachen bdiefelben verſchwei⸗ 
gen und zurücd halten follte, er noch außerdem alles 


feines daran Habenden LUnterpfandss und andern. 


echtes für verluftig erklärt werben wuͤrde. 
$. 207. - | 
Diefer offene Arreft muß durch ein an ordentlicher 
Gerichtsftelle auszuhängendes Proklama, ingleichen 


Diener 
Arrefl: 


durch dreimalige Einruͤckung in die Sntelligemblätz 


fer, auch wenigſtens Einmal in den Zeitungen der 
Provinz, oͤffentlich bekannt gemacht werden. Bei 
Maſſen, die nur 1000 Rthlr. oder weniger betragen, 
wird der offene Arreft. Einmal in die Intelligenz: 
blätter, und Einmal in die Zeitiingen;' bei Fleinen 


Maſſen aber, von 200 Rthlr. oder weniger, nur 


Einmal in die Intelligenzblaͤtter eingeruͤckt. 


Anh. S. 340. Der —— in die Zeitungen bedarf 
es nicht. 
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5208 
- Wenn, nach Maaßgabe 9. 21., der offene Hr; 
reſt bereits vor. der Eröffnung des Konkurfes- erlaſ⸗ 
fen wörden ift, fo bedarf es keiner Wiederholung 
defielben. u Un 3 

u 6.309... = che 
In wie fern jemand, der nad) publicirtem offe⸗ 
nem Arrefte dem Gemeinſchuldner Zahlung geleifter 
hat, fich mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne, 
ift $. 38. beftimmt. — ir 
| | 20 ER Fe 
Wenn es befan ift, daß jemand etwas zur 
Maſſe Gehöriges an fich habe, fo muß ihm ein ‚hin; 
länglich geraumer Termin zu deſſen Ablieferung. ber 
ftimme werden, Iſt eg aber nicht bekannt, ſo muß 
ein ſolcher Inhaber die Ablieferung fpäteftens. bis 
zum Liquidationstermine leiften. Zögert er mit. der 
Ablieferung über diefe Termine hinaus, fo: trifft ihn 
die nach $. 206. angebeohete Strafe des Verluſts 
feiner Rechte. —— 

$. 211. 


Beten Wenn hiernächft der Kurator der Maſſe, nach 
der Sache Borjchrift des erften Abfchniees, ordentlich. beftelle 
u netift, fo muß derfelbe die weiteren Verfügungen, we⸗ 
3. gen Konſtituirung der Aktivmaſſe, ungefäums nach⸗ 
fuchen. 

$. 212. 


Der Decernent ift alfo zwar von dieſem Zeit⸗ 
punkte an nicht ferner fchuldig, dieſe Verfügungen 
von Amts wegen zu treffen; er muß aber defto auf 
merffamer feyn, die Sache beftändig im Gange, 
und den Kurator zum unabläffigen Betriebe derfel 
ben, nach den folgenden Vorfchriften, anzuhalten. 

. 213 | 


Se Mor allen Dingen muß der Kurator Sorge 

fauf ver⸗ tragen, daß diejenigen Effekten, bie entweder bei ihrer 

derbe fernern Aufbewahrung dem Verderben ausgeſetzt ſeyn, 

oder 
⸗ F 


J 


u“ 
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oder beren, — Beibehaltung der Maſ unmüße licher ze. 
Kosten verurfachen würde, 3. B. Kutſch⸗ und Reic⸗ Sachen. 
eb ‚ in einem anzuberaumenden, und, fo viel bie 

Zeit erlaubt, zur Wiffenfchaft des Publici zu befoͤr⸗ 
dernden furzen Termine gerichtlich verfteigert; bie 
Bedienten und Domeftifen des &emeinfchuldners 

aber, deren Beibehaltung nicht etwa zur Adminiftras 

tion der Maſſe nothwendig ift, ihrer Dienfte, nad) 
näherer Beftimmung der Gefeße (U. ER. Th. IL 

Tit. V. 9. 106.), er enflaffen werben. 


Sodann muß iber fimmsfiche unfer die Siegel Inventur. 
genommene Effekten, durch einen vom Gerichte ers 
nannten Kommiflarium, mit Zugiehung, des Kuras 
tors, ein vollftändiges Inventarium verfertige wers 
ben, wobei alles das zu beobachten ift, was die Ges 
fege bei Aufnehmung eines Verlaffenfchaftsinventarii 
vorfchreiben. 

$. 215. 

Hat der Gemeinfchuldner ein öffentliches Amt bis 
Pleibet, fo ift dem Kollegio, welchem er in Anfehung 
diefes Amts fubordinire geweſen, von der anftehen« 
den Inventur Nachricht zu ertheilen, und demfelben 
zu überlaffen: ob es feines Orts einen Konkommiſ— 
farium dazu ernennen wolle. Dieſer muß alsdann 
bei der Inventur von dem gerichtlichen Kommiſſario 
mit zugezogen, und demſelben alle nad) feinem Bes 
finden zu dem Amte des Gemeinfchuldners gehörige 
Schriften, Bücher, oder andere Utenſilien, nad) 
einer. darüber aufzunehmenden Specififation verabs 
folge werben. 

$. 216. 

Gehört eine Handlung zur Maſſe, fo bedarf es 
darüber, der Regel nach, feiner befondern Inventur; 
fondern es dürfen, wenn ordentlich geführte Hands 
fungsbücher eriftiren, nur diefe von dem Kurator mit 
Zuziehung des Buchhalters, oder, in deſſen Ermans 

Allg. Gerichtsordn. I. Th. Y9yY 5 
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gelung, eines andern KHandlungsbebienten, gehörig 
abgefchloffen, und die Ertrafte und Balanzen daraus 
zu den Akten gebracht; die DBeftände und Lager nach 
diefen Ertraften revidirt, und folchergeftalt von dem 
Qurator übernommen werben. Gind- feine, ober 
doch nicht ordentlich geführte Bücher vorhandenz.fo 
muß ‚der Kurator, unter gleichmäßiger Zuziehung 
‘des oder der Handlungsbedienten des Gemeinfchulds 
ners, das Inventarium der Handlung nad). faufmäns 
nifcher Art errichten, und zu den Akten gehörig € 
reichen, Be 
J $. 217. - = 

* Bei Gelegenheit der gerichtlichen Aufnehmung 

des Inventarii muß zugleich der Manifeſtationseid 
von dem Gemeinſchuldner, wenn derſelbe noch am 
Leben und gegenwaͤrtig iſt, auch den Eid noch nicht 
geleiſtet hat, jedesmal, ingleichen von deſſen Ehe⸗ 
gatten, erwachſenen Kindern und Geſinde, in ſo fern 
der Kurator oder auch einzelne Glaͤubiger darauf an⸗ 
tragen, gehoͤrig abgenommen werden. 
| 218 


Dem Gemeinfchuldner felbit, in fo fern er nicht 
als ein DBanferutirer zur Unterfuchung und zum Ar⸗ 
refte gezogen worden ift, find feine gemöhnfichen 
Kleidungsſtuͤcke und Leibwäfche, in fo fern fie. zum 
täglichen Gebrauche, und nicht zur Pracht gehören, 
zu laſſen. In wie fern feiner Frau und feinen Kins 
dern die Mobilien und Effekten, welche fie von ihm 
als Mann und Vater erhalten haben, verbleiben; 
oder mit zur Konfursmafle zu ziehen find, wird ums 
ten ($. 315.) beftimmt. Ä 

6. 219. 

Werben bei der Inventur entweder von jemans 
den aus der Familie, oder auch von Andern, gemiffe 
Sahen und Effekten, als ihr Eigenthum, in Ans 
fpruch genommen; fo muß der Kommiffarius derglei; 
chen Sachen nichts defto weniger mit verzeichnen; 
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jedoch darüber, wenn ihrer mehrere find, eine befons 
dere Konfignation anfertigen, den angeblichen Eigens 
thuͤmer, wodurch er fein Recht befcheinigen wolfe, 
vernehmen; übrigens aber ihm bie in Anfpruch ges 
nommenen Stufe nicht verabfolgen; vielmehr ihn 
zum meitern Betriebe der Sache an das Gericht vers 
meifen. Ueber dergleichen Anfprüche muß hiernächft 
das Gericht den Kurator und die Gläubiger durch 
ihre Bevollmächtigten vernehmen; wenn diefe deren 
Gültigkeit einräumen, die Herausgabe der angefprps 
chenen Stücke ungefälmt verfügen; wenn fich aber 
dabei ein Anftand oder Widerfpruch findet, den ans 
maaßlichen Eigenthümer mit der weiten “Ausfühs 
“rung feines Rechts zum Liquidationstermine vers 
weifen. | 
$. 220. 

Komme unterdeffen der Termin zum Verkaufe 
ber übrigen Mobilien heran, und der Intervenient 
hat inzwifchen fein Eigenthumsrecht einigermaaßen 
befcheinigt; fo müffen die ftreitigen Stuͤcke, bis zur 
rechtsfräftigen Entfcheidung, zurück geſetzt und auf: 
bewahrt werben. 

Wird Hingegen das vorgegebene Eigenthum auch 
bis zum Auftiohstermine gar nicht befcheinige; fo 
müffen dergleichen Effekten mit verfteigert; die Zoos 
fung jedoch im Protofolle befonders verzeichnet, und, 
wenn fid) am Ende findet, daß fie dem Intervenien⸗ 
ten wirklich zugehört haben, der Betrag von demfels 
ben unverzüglih, ohne Abzug, ausgezahlt werden. 

$. 221. 

Wenn jeboch aud) in diefem Falle der Intervenient 
bie Ausfeßung des Verkaufs, wegen eines der Sache 
in Rücdficht feiner beimohnenden Werths der befons 
dern Vorliebe (preti affectionis) ausdrüdlich vers 
langt; fo ift ihm darunter, jedoch auf feine Gefahr 
und Koften, zu willfahren. 


Yyy2 
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Wie denn uͤberhaupt, wenn dergleichen Stücke, 
auf Inſtanz eines ſoſchen Intervenienten, ven ber 
allgemeinen Auktion zuruͤck bleiben, und. nachher be⸗ 
fonders verfauft mwerden müffen, die Koſten einer 
folchen fpeciellen Auktion dem Intervenienten zur 
Laſt fallen. eo | ae Ar 
— $. 222. ee 
In Anfehung der augjtehenden Schulden müffen: 
ber Kommiffarius und Kurator aus den vorhandenen 
Inſtrumente und übrigen Schriften, fo genau als 
möglich if, und ohne gar zu großen Zeitverluſt ges 
fhehen kann, auszumitteln ſuchen: welche. davon 
liquid und ficher, welche zweifelhaft, und welche of: 
fenbar verloren und incrigible find. Mach. diefen 
drei Klaffen müffen die Aktiva im Snventario forgs 
fältig von einander a werden. | | 
. 223. ie 
Nach aefchloffener Inventur muß der Kommiffas 
tius ‚die vorgefundenen baaren Gelder, Juwelen, 
Pretioſa, Silberzeug, und andere fofibare Sachen; 
ingleichen die Schuldinftirmmente über die ausfiehen: 
den Kapitalien, nach einem mit Beziehung auf die 
- Tigel und Nummern des Inventarii aufzunehmenden 
Berzeichniffe, in das gerichtliche. Depofitum ablies 
fern; die übrigen Mobilien und Schriften aber dem 
» Gurator übergeben; welcher für die fernere fichere 
Aufbewahrung der erfieren forgen, und die leßteren 
bei mehrerer Muße genau durchgehen muß, um von 
den- darin vorfommenden Nachrichten, fomohl zur 
vollftändigen Ausmittelung und Herbeifchaffung ber 
Aktivmaſſe, als zur Beantwortung der Anfprüche der 
im iquidationstermine fich meldenden Gläubiger, 
den erforderlichen Gebraud zu machen. 
“ 224. 


— 


Iſt ein beſonderer Kontradiktor beſtellt, ſo muͤſ⸗ 
fen Schriften der zweiten Art, welche die Anfprüche 
der bei der Maſſe liquidirenden Gläubiger betreffen, 
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demfelben zum noͤthigen Gebrauche verabfolge 


- werden. 


$. 225. 


Gleich nach eingelangtem Inventario mie das 


Gericht nachſehen, ob darin Aktivkapitalien vorkom— 
‚men, wegen deren die $. 204. vorgeſchriebene Inhi⸗ 
bition noch nicht ergangen ift. Finden fich derglei— 


chen, fo muß diefe Inhibition fchleunigft und von. 


Amts wegen erlaen werben. 
4. 226. 
Auf den Grund des aufgenommenen Inventarii 
muß der Kurator die Konftituirung und Beitreibung 
der Aktivmaſſe ferner rs beforgen. 


Konftitui- 
rung der 
Maſſe. 


So viel alſo J. Ar Mobifiervernißgen betrifft, in a 
fo muß der Kurator auf defjen gerichtliche DVerfteiges Kdund der 


Maakgaben, wegen der Zeit und des Ortes diefer 
Verfteigerung, ingleichen wegen öffentlicher Bes 
kanntmachung berfelben, in a bringen. 

" 228 


Aumelen, Kofibarfeiten ‚ rare Schildereien, 
Kunftftüce und feltene Münzen müffen, in fo fern 
jede diefer Rubriken Fuͤnfhundert Thaler, oder druͤ⸗ 
ber am Werthe, nad) der Taxe, beträgt, von den an⸗ 
‚ dern und gemwohnlichen Effekten abgefondert; erftere 
nad) den unten erfolgenden Vorſchriften orbentlich 

fubhaftirt, leßtere aber zur Auktion befördert werben. 
- Sind bloß einzelne koſtbare Stücke ‚vorhanden, welche 
für fih. den Werth von 500 Thalern nicht erreichen, 
ſo werden ſie zur Auftion gezogen; jedoch wird auf 
diefe Qualitaͤt derfelben, bei Beftimmung des Auk⸗ 
tionsterming, und ber Art feiner Bekanntmachung, 
die gehörige Ruͤckſicht genommen. 

. 229. 

Gold und Silber, es ſey verarbeitet oder nicht, 

gehört nicht unter die Koftbarfeiten, welche fubhaftirt 


rung anfragen, und Dabei die efwa erforderlichen au. 


aD — — “. 
R 
— 
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werden muͤſſen; ſondern es iſt nur, wenn dergleichen 
in der Maſſe ſich befindet, der Auktionstermin, nach 
Verhaͤltniß des Vorraths, geraum anzuſetzen. Wenn 


jedoch wegen vorhandener Juwelen und Koſtbarkei⸗ 
ten ohnehin eine Subhaſtation erfolgen muß, ſo iſt 


das vorraͤthige verarbeitete Gold und Silber zu dieſer 


mit zuzuziehen. 
— §. 230. Dr 
Schiffe, wenn fie mit der dazu gehörigen Takes 

fage auf Fünfhundere Thaler oder höher taxirt wor⸗ 
den find, müffen durch den Meg der Subhaſtation 


veräußert werden. ya ggg 
Anb. 8. 341. Die Frift zur nothwendigen Subhaftation 
der Schiffe als bewegliher Sachen wird Auf vier bis 
ſechs Wochen beftimmt. 3 cn 
Die Beftimmang, welche wegen biefer Friften Statt 
finden fol, wird dem durch die Umſtaͤnde zu leitenden 
Ermeffen des Nichterd überlaffen, wobei beſonders dars 
auf Nücdfiht zu nehmen ift, 06 die Subhaftation in 
eine Jahreszeit, wo die Fahlt offen ift, vder imseine 
ſolche trifft, wo dad Schiff im Hafen überwintert.:. +, 
nh. 8. 342. Während des Laufes der Subhaftationd: 
frift muß das Schiff der Regel nah im Hafen liegen 
bleiben. Wenn es jedoch die Handlungskonjunktur und 
das Befte der Antereffenten erfordert, dab das Schiff 
in diefer Zwifchenzeit eine neue Fahrt antrete; fo kann 
folches von dem Nichter zwar nachgegeben, es muß aber 
duch alsdann für eine gehörige Werfiherung des Fracht⸗ 
geldes und des Casco gejorgt werden. 

Anh. $. 343. Es müfjen drei Patente ausgefertigt, und 
eins davon an dem aewöhnlihen Verſammlungsorte 
der Kaufleute und Schiffsrebder, die andern beiden aber 
in benachbarten Häfen und Seeplaͤtzen affigirt werden. 

Anh. 8. 344. Es muß eine dreimalige Bekanntmachung 

in den Sintelligenznahrichten der Provinz erfolgen; jo 
daß von der letzten Einrüfung an bis zum Termine 
volle Acht-Tage freibleiben. E — 

Anh. 8. 345. Die Subhaſtationsfriſt ſelbſt wird von dem 
Tage an gerechnet, wo die Bekanntmachung zum erftens 
male in den Sntelligenzblättern erſcheint. 

Anh. 8. 346. In den Patenten und Avertiffements ift 
zugleich die Edictalcitation aller unbekannten Schiffer 
glänbiger sub poena praeclusi zu injeriven, und der 
iquidationstermin auf eben den "Tag, wo auf das 
Schiff licitirt werden ſoll, zu beſtimmen. 
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Anh. 8. 347. Diefe — iſt nicht bloß auf See⸗ 
ſchiffe, ſondern auch auf Leichter, Bordinge und andere 
Fahrzeuge, auch ſolche, die zur Frachtſchiffahrt auf dem 
Strome gebraucht werden, anzuwenden. 

$. 231. 

Bei der Auftion felbft find bie Vorſchriften 
Tit. XXIV. $ 83. u. f. zu beobachten, und ber 
Auftionstomnriffarius muß zur unmittelbaren Ablies 
ferung der gelöfeten Gelder in das gerichtliche Depo⸗ 
ſitum angewieſen werden. 

232. J 

Gold und Silber darf niemals unter ber nach dem 
‚Gewichte beftimmten Tare verkauft, fondern es muß, 
- wenn,in der Auktion nicht fo viel geboten wird, zur 
Münze, gegen Bezahlung der bei diefer angenom⸗ 
menen Gäße, geliefert werden. 


$. 233. 

Was hiernächft II. die ausftehenben in in An- 
betrifft, fo ift, wegen der deshalb zu erlafenden Ins Khan har 
hibitionen, das Noͤthige bereits oben verordnet. Der” * 
Kurator muß hiernaͤchſt mit den Schuldnern wegen 
deren Bezahlung in Korreſpondenz treten, und Dies 
ſelbe gehörig betreiben. Ob, und unter welchen 
Maafgaben diefe Zahlung unmittelbar in dag Des 
pofitum geleiftet werden muͤſſe, oder an den Kurator, 
oder an einen befondern, von den Öläubigern zu be 
ftellenden Empfänger gefchehen Fünne, muß nad) den es 
Borfchriften $. 86. 87. 88. beurtheilt, und bie 
Schuldner müffen gleich bei Erlaffung der Inhibi⸗ 
tionen darnach bedeutet werden. 

$. 234. 

Widerfpricht ein Schuldner der Maffe der an ihn 
gemachten Forderung, ſo muß der Kurator davon, 
und von den Gründen feines Widerſpruchs, ingleis 
chen von den Mermögensumftänden des Schuldners, 
fo viel er davon hat in Erfahrung bringen koͤnnen, 
mit Beifügung ſeines Gutachtens, dem Gerichte Ans 


- 











wa 
ya 
— 
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zeige machen, und weitere Behatnnge 
warten. JJ 
9. 23838 | 
Findet das Gericht die Sache zuc n wei 
lichen Eroͤrterung qualificirt, ſo muß es sie 
tor, ober auch nad) Maaßgabe $. 74. N 
diftor, zur Anftellung der Klage wider d m 
ner bei befielben fomperentem Gerichteften 
yoeifen. | — 
6. 236. J 
Findet das Gericht ein Bedenken dabei, de 
rator zu Ausklagung einer ſolchen Schuld 
autoriſiren? entweder, weil wegen ihrer Rich 
an und für fich felbft wichtige Zweifel und An 
vorhanden find; oder weil der Schuldner am 
lich fcheinende WBergleichsvorfchläge gemach 8 
oder weil die rechtliche Ausfuͤhrung mit betraͤt 
Koften verbunden, und nad) den Vermoͤge 
den des Schuldners, zu deren Beitreibung 
nach erftrittenem rechtsfräftigen Erfenneniffez 
wahrfcheinliche Hoffnung vorhanden if; fo 
die Gläubiger, der Anleitung $. 78. u. f. 4 
durch den Kurator zufammen berufen, mit ihe 
flärungen vernommen, und nad) dem Ausfal 
felben, das Weitere in der Sache von dem © 
verfügt werden. 














$. 237. Ä j 

Damit auch das Gericht fomohl, als die € 
biger unterrichtet und verfichert feyn mögen, r 
Aftiva eingegangen oder. noch ausftehend find 
welcher Lage fi) die deshalb fchmebenden Pr 
befinden, und daß bdiefelben gehörig betrieben ’ 
den: fo foll der Kurator fchuldig ſeyn, are alle 
Monate eirien beutlihen Bericht, Poft für Poft, 
mit Beziehung auf die Nummern des Invertarii, 
von Amts wegen und ungeforbert abzuſtatten. 


2 i 
* j 
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$. 938. 

Wenn IIT. eine Handlung zur Maffe gehört, fo3) in An- 
muß alsbald in dem zur Auswahl und Beitellung des = 
Kurators anftehenden, oder auch in einem Idazu bes wir 
fonders anberaumten Termine, zwifchen dem Kura⸗bandi 
tor und den perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte 
gegenwaͤrtigen Glaͤubigern, unter Direktion des Ge⸗ 
richtsdeputirten, uͤberlegt und verabredet werben: 
wie es damit ferner zu halten ſey; ob das Waaren⸗ 
lager ſofort gerichtlich entweder in Pauſch und Bo⸗ 
gen, oder einzeln verfauft,.oder ob die Handlung, 
um die Waaren nach) und nach mit minderm Verluſte 
ins Geld zu feßen, oder aus anderen Urfachen noch 
eine Zeitlang fortgefeßt; wen folchenfalls die unmiss 
telbare Führung derfeiben aufgetragen; was ihm - | 
dabei für Schranken und Verhaltungsregeln, wegen _ 
der Art feiner Verwaltung, Ablieferung der Ders 
Faufsrechnungen und Gelder, oder fonft vorgefchries 
ben; ob bie Auffi cht über ihn dem Kurator allein, 

oder zugleich einem oder mehreren der am Orte gegens 

märtigen fachverftändigen Gläubiger übertragen; ob 
und wie oft, auch in welcher Are, Reviſionen vors 
genommen, und was etwa fonft noch für Beftimmuns 
gen, zur Sicherſtellung und Beförderung bes Inter⸗ 
effe der Gläubiger, feftgefeßt werden follen. 

Die Pflihe des Kurators ift alsdann, biefen 
Maafregeln nice allein felbft gehörig nachzufoms 
men, fondern auch, daß ein Öleiches von dem feiner 
Aufſicht untergebenen Worfteher der nn 9% 
fchehe, forgfältig Acht zu haben. 


Anh. 8. 348. Siehe $. 335. des Anhangs zu $. 197. 
diejes Titels. | 
$. 239. 


In dem Falle des $. 198. muß die Beftellung des 
Interimskurators, und die Ruͤckſprache mit felbigem 
und den anmwefenden Gläubigern, oder deren Bevolls 
mächtigten, vorzüglich befchleunige werben: bamit, 


4 a re 
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wenn beſchloſſen wird, die Handlung noch eine Zeie⸗ 
lang fortzuſetzen, die Meſſe oder der Jahrmarkt zum 
Einkaufe neuer Waaren oder — ee 
werben fönne. - 











$. 240. 
Yin An⸗ Kenn IV., Befoldungen, Denfonen, a; ans 
febung der dere dergleichen Hebungen zur Maffe gehören; ſo 
es muß der Kurator ebenfalls dafür forgen, daß felbige 
onen sc. in den Terminen, in welchen fie fällig ſind, auf bie 
$. 233. beftimmte Art, in das BEN — 
eingezogen werden. 
$. 241. 


5) in An⸗ Sind V., unbewegliche Grundſtuͤcke, air * 
man Maſſe gehören, vorhanden: fo muß A. wegen "beren 
Kten. Abminiftration; B. wegen ihrer Berdußerung, Das 
Noͤthige verfüge. werben. 
. 242. J 
ya — Was zuvoͤrderſt A. "bie Adminiftration beteifft, fo 
— iſt ein Unterſchied zu machen: ob das —— 
ein — , oder ein — ſey. (A 2ER. 
Th. I. Ti. XXL $. 400 F — 
$. in 


| a)bei fiäd- Sf es ein ftädeifches Grundſtuͤck, ſo muß die Ad⸗ 


— miniſtration deſſelben nach der Vorſchrift Tit. XXIV. 
Küden. $. 121. u. f. eingerichtet, und die am Ende jeden 
‚Quartals übrig bleibenden Revenuͤen müffen, nad) 
Maafgabe $. 135. ebend., in das gerichtliche — 
— ſitum abgeliefert werden. 

$. 244. 
b) bei Iſt es ein Landgut, fo kommt es darauf an: 0b 
— daſſelbe bisher unter eigener Adminiſtration des Ges 
meinſchuldners geftanden hat; oder ob es fchon fe 
queftrirt; oder ob gewiſſe Gläubiger darein zu eiges 
nem Senuffe immittirt; oder ob es verpachtet geweſen. 

45. 


2 
Iſt das Gut bisher ſchon unter Sequeſtration 
geweſen, ſo hat ı es dabei ferner bis er Verkaufe 
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fein Bewenden; und es wird dabei nichts abgeändert, 
außer wenn es die Gläubi iger, unter "Anführung 
rechtlicher und erheblicher Gründe, ausdrücdlich vers 
langen. 

Doch ift dem Sequefter, ober bei adlichen Guͤ⸗ 
tern dem die Adminiftration dirigirenden Kollegio, bei 
der fchon oben $. 202. verorbneten Bekanntmachung 
des entftandenen Konkurſes, zugleich anzudeuten: 
daß die Ueberfchuffe der Revenuͤen niche ferner aͤn den 
oder die Ertrahenten der, Sequeftration, fondern ents 
weder an den von ben Öläubigern beftellten Empfän» 
ger, oder unmittelbar in bas gerichtliche Depofitum 
abzuführen- find. 


; 246. 

Hat der Schuldner das Gut bisher felbft ver; 
waltet, fo ift wegen unmittelbarer Verhaͤngung der 
Sequeftration, wenn es kein abliches Gut: ift, das 
Erforderliche nad) der Vorſchrift Tit. XXIV. $. 127. 
zu verfügen; wenn es aber ein abliches oder Ritters 
gut wäre, bie Vorſchrift 9. 128. u. f. ebend. zu 
beobachten. 

$. 27. | 

Bei Gütern diefer leßtern Art bat alfo das den - 
Konkurs dirigirende. Gericht mit der Adminiftration 
felbft nichts zu ehun; fondern es zieht bloß die Gelder, 
ein, welche das dem Gequefter unmittelbar vorge⸗ 
feßte Kollegium abliefert; und vernimmt, wenn über 
einen oder ten andern dabei vorfommenden Umftand- 
die Erflärung der Gläubiger verlangt wird, gedachte 
bei der Sache ein Intereffe habende Gläubiger; vers 
mittele unter ihnen einen Befchluß; und giebt dem 
adminiftrirenden Kollegio davon Nachricht. 

8. 


$. 24 
Der Kurator hingegen muß auch bei diefem Kols 
legio bie Rechte und das Intereſſe der Maſſe wahr⸗ 
nehmen; wie er denn auch von demſelben in vorkom⸗ 
menden Faͤllen, inſonderheit aber bei — der 
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Sequeſtration, und bei. Abnehmung der Rechnungen, 
in Vertretung der Mafje zugezogen wird. d - 
er I 2120 FE 2, 


j 2 37% 
Wenn Güter in Konfurs verfallen, bei welchen 
ber alsbaldigen. Subhaftation derfelben: nichts, z.B. 
‚feine eigentliche Lehnss oder Fideikommiß⸗Qualitaͤt 
im Wege fteht; ſo ſollen dergleichen Güter nicht Her; 
pachtet werden; weil bie Konfursprozeffe, nach ge; 
genmärtiger Vorſchrift, in Eurzer Zeit beendigt feyn 
müffen; und aus den Verpachtungen, bei dem Wer: 
Paufe des Guts, die größten und koſtbarſten Weite, 
rungen zu entftehen pflegen. ee gt 
Anh. 8. 349. Findet jedody die Mehrheit der. — 7 
die Verpachtung vortheilhafter, fo hat es bei dem Be: 
fhluß derfelben fein Bewenden. | re 
$. 250. ee 
Nenn zur Zeit des eröffneten Konkurſes ein nad 
der Vorſchrift Tie. XXIV. $. 119. immittitter Glaͤu⸗ 
biger in der Adminiſtration und-Benußung bes Guts 
ſich Befindet, fo erreicht die Immiffion durd) die Eroͤff⸗ 
nung des Konfurfes ihre Endfchaft;-das Gut muß 
zur Abminiftrafion für Rechnung ſaͤmmtlicher Glaͤu⸗ 
biger zurück gegeben; und dem immitrirk. gewefe: 
nen Gläubiger müffen die erhobenen Nußungen, 
nah Verhaͤltniß feiner Befißzeit, auf den Grund 
ber bei feiner Immiſſion angelegten Berechnung, auf 
feine Forderung abgefchrieben werden. Doch! foll 
einem folchen Gläubiger fowohl wegen der Zeit feiner 
Ermiffion, als wegen Bergütigung der im Gute etiva 
gemachten Werbefferungen, eben das zu Statten 
fommen, was unten $. 256. u. f. in Anfehung des 
Paͤchters verordnet if. | Hr 
Anb. 5. 350. Aud die antichretifher Pfandbefiger find 
verpflichtet, die innehabenden Grundſtuͤcke zur Konkurs 
mafle des Gemeinfchuldners zurück zu geben, . ohne 
Ruͤckſicht auf die Dauer des darüber gejchlojfenen Kon; 
trakts. Es kommt jedoch denfelben alles dasjenige ‚zu 


Statten, was in Abficht der Pächter vorgefchrieben i 
($- 256. u. f. diefes Titels.) Paper vorgeihriehen © 





‚Konkurs, 1085 


$. 251. 

ft das Gut verpachtet, fo muß zuvoͤrderſt dars 
auf gefehen werben: ob nad) ber Qualität deffelben, 
und der liquidirten Forderungen, ein gerichtlicher 
Verkauf werde Statt er koͤnnen, oder nicht. 

252. 

Kann der Verkauf nicht Statt finden, fo müffen 
die Gläubiger den Pächter feine Zeit ausſitzen laffen; 
und er muß, mährend derfelben, den Pachtzins in 
den Fontraftmäßigen Terminen, bis zum Ende des 
Konkurſes oder feiner Pacht, in das gerichtliche Des 
pofitum abführen. Die Auffihe über feine Wirchs 
ſchaft aber muß, der Vorſchrift Tie. XXIV. $. 129. 
gemäß, demjenigen Kollegio, welches die Abminiftras 
tion, wenn bergleichen Statt fände, zu Dirigiren 
haben würde, überlafen werben. 

$. 253. 

Sind im Pachtkontrakte gewiſſe Auszüge oder 
Vorbehalt für den MWerpächter bedungen, fo foms 
men, diefelben nicht ‚mehr dem Gemeinſchuldner, fons 
dern ber Maffe zu gute; und der Kurator muß dafür 
forgen, daß fie für Rechnung der Glaͤubiger verwals 
tet, eingezogen, und ins a gefeßt werben. 


Können die Krebitoren nachweifen, daß der Ges 
meinfchuldner dergleichen Pachtkontrakt, zu einer. 
Zeit, wo feine Inſolvenz ihm ſchon befannt gemwefen, 
mit den davon ebenfalls unferrichteten Pächtern, zu 
ihrem Machtheile und ihrer Verkürzung gefchloffen 
habe; jo find fie berechtigt, auf die Widerrufung 
defielben, fo mie bei jedem andern dergleichen Kons 
trafte, nad) Maafgabe $. 53. u. f. anzutragen. 

255. 


Iſt das verpachtete Gut von der Art, daß der 
gerichtliche Verkauf deſſelben an und fuͤr ſich Statt 
finden kann; ſo darf ſelbiger durch die Verpachtung 
nicht aufgehalten werden. 


, —* 
** 
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Se 36° | 
Da es inzwifchen der Billigkeit BR F 
Paͤchter mit der Exmiſſion nicht zu uͤbereilen und 
demſelben dadurch zu weitlaͤufigen Schaͤden⸗ und 
Intereſſenforderungen Anlaß zu geben; ſo muß, 
wenn die Endigung der Pacht ohnehin nahe bevor: 
fieht, der Subhaftationstermin dergeftalt- "regulict 
werden, daß derſelbe erft gegen‘ ben Ablauf der er 

zeit einfrete, 
| 257. 


$. 2 
Wuͤrde aber der Paͤchter nach ſeinem Kontrafte 
noch länger als Ein Fahr zu figen haben, ſo muß 
ihm Auffündigung gefchehen, und es müffen, ‘wegen 
der Räumung, die Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts Th. I. Tit. XXL $. 350. u. f. ara 
werden. 


| $. 258. 

Außer der Verguͤtung folcher Meliorationen, bie 

der Pächter am Ende der fontraftmäßigen Zeit würbe 

fordern koͤnnen, muß ihm auch wegen derjenigen, 

- wofür ihm zwar in diefem Falle feine Vergütung zus 

kommen, die er aber doch durch die ganze kontrakt⸗ 

mäßige Zeit noch zu genießen haben mürbe, nad 

Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. I, Tit. 

XXI. $. 283. bis 286. billige Schabloshaltung wis 
derfahren. 

6.259. 

Wegen Raͤumung ſtaͤdtiſcher vermierheter Grund, 

ſtuͤcke hat es bei den Vorſchriften des Allgemeinen 

Landrechts am angeführten Orte $. 353. 354., und 

‘ wegen ber denn Miether etwa zufommenden Verguͤ⸗ 

tung, bei der Verordnung des $. 355. lebiglich fein 
Bewenden. 

| 6. 260. Ä 

— So viel hiernaͤchſt B. die Veraͤußerung der zur 

der“ mm, Maffe gehörigen unbeweglichen Sache betrifft, fo 

bilten. iſt hier ebenfale ein Unterſchied zu machen: ob ber, 
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gleichen Grundftuce, mach ihrer Qualität, und nach 
Befchaffenheit der‘ liquidirten Schuldforderungen, 
veräußert: werden fünnen; oder ob en unver⸗ 
aͤußerlich find. 

. 261. 

Iſt die Veräußerung den Rechten nach ftatthaft, 
fo muß der Kurator auf ordnungsmäßige Eröffnung 
des Gubhaftationsprozeffes ungeſaͤumt antragen; 
und diefer muß, nach den unten folgenden Vorſchrif⸗ 
ten des zwei und funfzigften Titels, gehörig inſtruitt | 
werden. 

$. 262. 

Ein Gleiches muß in Anfehung derjenigen bemwegs 
lihen Stücfe gefchehen, melche nach) obiger Verord⸗ 
nung. 228. u. f. nicht durch bloße Auktion, fons 
dern durch ordentliche Subhaftation ins Geld gefeße 
werden müffen. | 


$. 263. 

Wenn die fämmtlichen bei dem Konfurfe theils 
nehmenden Gläubiger unter fich einig find, daß ders 
gleihen Grundſtuͤcke und Sachen entweder einem 
Kaufluftigen, ohne Subhaftation, aus freier Hand 
überloffen, oder daß fie zwar, jedoch mit fürzeren als 
den geſetzmaͤßigen Friſten, ſubhaſtirt werden ſollen; 
ſo iſt der Richter nach einem ſolchen Schluſſe der 
Gläubiger’ zu verfahren * und ſchuldig. 


Dergleichen Beſoluß — jedoch voraus, daß 
alle Kreditoren unter einander einig ſind; indem auch 
nur ein einziger, welcher auf der Beobachtung der 
geſetzlichen Form beſteht, von den uͤbrigen zum Bei⸗ 
tritte nicht gezwungen werden kann. Die Faſſung 
eines ſolchen Schluſſes kann alſo nicht eher Statt 
finden, als bis, nach Verlaufe des Liquidationster⸗ 
mins, mit rechtlicher Gewißheit bekannt iſt, was 
für Kreditoren zu dem gegenwaͤrtigen Konkurſe ges 
hören. Bevollmächtigte abweſender Gläubiger, bie 


* 
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einem ſolchen Schluffe beitreten, müffen dazu ges 

richtliche, darauf. ausdruͤcklich Tautende Vollmachten 

beibringen. Gläubiger, die erft nad) dem Liquida⸗ 
. tionstermine ſich melden, fönnen frühere Befhlufie 
dieſer Art nicht anfechten. 


— $. 265. | | 
Iſt das zur Maffe gehörige Grundſtuͤck unver 
‚äußerlich, fo muß bie Adminiftration deſſelben bis 
zum Erfolge der Difteibution fortgefegt; - alsdann 
aber nach der Vorſchrift des fünften Abfchnifts vers 
fahren werben. . f 


$. 266. . | 

Schließlich müffen die Gerichte, wenn ber. Ges 
meinfchuldner fih zur Cessione bonorum gehörig 
qualificiee hat, die Gläubiger zu vermögen fuchen, 
daß fie demfelben in dem Haufe, bis zum Verkaufe 
deffelben, die Wohnung, und zwar, wenn es ein 
Landgut ift, unentgeldlih, wenn es aber ein. Haus 
in der Stadt ift, gegen eine leibliche Miethe, ver⸗ 
ftatten. So bald jedoch ein folcher Schuldner: bie 
ihm dadurch zugedachte Wohlthat mißbraucht ‚ in; 
dem er entweder in der Wirthſchaft fih Berfüguns 
gen anmaaßt, und Störungen macht oder gar etwas 
von den Einkünften zum Machtheile der Gläubiger 
an fich zu ziehen ſucht; fo muß er, auf bie erfte bes 
fcheinigte Anzeige davon, unverzüglich zur Räumung 

angehalten werden. | | 
Anh. $. 351. Ein förmlicher Prozeß über die von. den 


Släubigern verfangte Exmiſſion des Schuldners findet 
nicht Statt. | | 


Bier 


— 
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Vierter Abſchnitt. * 


Von ber Ordnung, in welcher die Glaͤu⸗ 
biger aus der Aktivmaſſe zu befriedis 
gen find. 


(PR Bu 
Die bei einem Konkurs ſich meldenden Gläubiger Eiitdels 
werden nach der verjchiedenen Befchaffenheit ihrer rot A 
Forderungen, und dem damif, ober auch mit ber nn 
Perfon der Liquidanten in den Geſetzen Berbundenen " Auen 
Vorrechte, in fieben Klaſſen eingerheilt, und erhal; 
ten nach) der Folgeordnung dieſer Klaffen ihre Bes - 
friedigung aus der Aftiomaffe, fo weit diefelbe dazu 
hinreicht. F 
Anb. $. 352. Auf Forderungen, die vor Publikation der 
Allgemeinen Serichtsordnung entjprungen find, kann dıe 
Klaſſifikatlonsordnung nur in fo weit angewendet wers 
‚ den, als überhaupt ein neues Geſetz auf vergangene 
Fälle zu ziehen ift. ä 
26 


> Bevor, jedoch die zu einer jeben biefer Klaſſen Kredito⸗ 
gehoͤrenden Anſpruͤche naͤher angegeben wetden, ſind > - 
diejenigen davon abzufondern, welche gar nicht nd, Einlaf- 


thig haben, fid) in den Konfurs einzulaffen, fondern „iung in 


I» 


en Ron - j 


außerhalb deſſelben abgefunden werden müffen; fo kurs frei 
wie zuleßt dererjenigen gedacht merben foll, melche 
erft nach Befriedigung fämmtlicher Gläubiger aus 
allen fieben Klaffen, bei einem etwanigen Weberfchuffe 
der Maffe, zur Hebung gelangen Eönnen. - 

Anh. $. 353. Darlehne, welche einem Offiziere unter 
Beobachtung der gejeglihen Worfchriften aus den Res 
giments; und Bataillonsfaffen zur Anfchaffung der 
: Equipage gegeben worden find, haben vor allen jonftigen 
FSorderungen, wie jolhe Namen haben möaen, ein Vor— 


zugsrecht, und muͤſſen aus der beteiteften Maffe bezahlt 
‚werden. | 


8269. 
Bon der Einlaffung in den Konfurs find gaͤnz⸗ i) die mie 
lich befreic: j Des MRae 
Mg. Gerichtsordn. Th. . 333 haben; 
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Me Diejenigen, welche niche mit dem Ge 
meinfchuldner, fondern mit der Kreditmaſſe ſelbſt 
kontrahirt haben; mithin diejenigen, welche er⸗ 
ee. Konkurfe, ‚ jur Reparatur der Gebäude, zur 
Ergänzung des Vieh oder Feldinventarii, zur. Ans 
fchaffung des Saat⸗, Brod⸗ und Furterforng, zum 
Retabliſſement ber Unterthanen, zur Abtragung ‚der 
furrensen Laſten und Abgaben, und. überhaupt zur 
Aufbewahrung, Erhaltung, befferen Benußung, ‚oder 
Verfilberung der zur. Maſſe gehörigen unbewegli⸗ 
chen oder beweglichen Effekten, Vorſchuͤſſe oder Lie 
ferungen gethan, Dienfte geleifter, oder” fonft Krebie 

| gegeben — 

$. 270. | 

ee I, Die von den zur Maſſe gebörigen Srinb, 
liche und ſtuͤcken zu entrichtenden beftandigen Laften und Ab- 
| — gaben, ohne Unterſchied, ob ſelbige an Koͤnigliche 
‚oder Kreis: und Kaͤmmereikaſſen zu entrichten find; 
ferner die Beiträge zu den Feuerfocierätsfaffenz in⸗ 
gleichen dasjenige, was Kirchens und Schulbebiente, 
an Zehaten, „oder ſonſtigem Deputat, zu fordern 


abe 
* Dieſes alles bleibt jedoch nur auf den Fall ein⸗ 
geſchraͤnkt, wenn die Zahlungstermine erſt nach: er: 
oͤffnetem Konkurſe eintreten. Wie es wegen ber Ruͤck⸗ 
ftände zu halten fey, wird unten vorgefthrieben. 
LE 


Die vorfiehend ($. 269. 270.) benannten Laſten 
und Abgaben müffen zwar, in fo fern fie ein zur Maſſe 
gehöriges Grundſtuͤck betreffen, vorzüglich dus: den 
Einfünften dieſes Grundſtuͤcks beſtritten werben. 
Wenn aber dieſe nicht hinreichen, und auch kein Fall, 
wo nach den Geſetzen ein Erlaß von Seiten der Kaſ⸗ 
ſen erfolgen muß, eintritt; ſo muß der Kurator den 
Vorſchuß aus der uͤbrigen bereiteſten Maſſe leiſten; 
welcher jedoch dieſer Vorſchuß, bei der demnaͤchſt an⸗ 
zulegenden Diſtribution, aus den Kaufgeldern des 


J* 
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Immobilis, ‚ nach den im folgenden Abſchnitt ent⸗ 


——— naͤhern Beſtimmungen, verguͤtet werden muß. 
Kann auch die uͤbrige Maſſe den Vorſchuß 


nicht leiſten, ſo iſt der Kurator befugt und ſchuldig, 


ein dazu erforderliches Kapital aufzunehmen; welches 
demnaͤchſt, nach erfolgtem Verkaufe des Grundſtuͤcks, 
dem’ Darleiher, nebſt Zinſen, aus dem Kaufgelde 
zuruͤck bezahlt, und davon, noch vor der Verthei⸗ 
lung. an die Realgläubiger, vorweg abgezogen mer; 
den muß. 


| 6. 272. 


* 


III. Diejenigen, welchen auf eine dem Gemein⸗ 2* die ein 
ſchuldner vor Eröffnung des Konkurſes hugefallen unsre 


en. das Separationsrecht zukommt. (U. 2. R 
Th. 1. Tit. XVI. $. 500. u. f.) 
$. 273. 
Dieß Separationsrecht beſteht darin, daf die 
Gläubiger des Erblaffers darauf anfragen Fönnen, 
ben ihnen verhafteten Machlaß von dem übrigen Ver⸗ 


mögen bes Gemeinfhuldners abzufondern, und ihre 


Forderungen aus erfterm vorzüglich zu befriedigen. 
$. 274. 
Damit diefe Abfonderung gefchehen koͤnne, muß 


der Kurator, ſo bald bei der Konkurseroͤffnung ſich 


ergiebt, daß dem Gemeinſchuldner neuerlich eine Erb; 


ſchaft zugefallen fen, gleich) vom Anfange an, unter : 


Anmweifung und Direktion des. Decernenten, dafür 
forgen, daß die dazu gehörigen, in dem Vermoͤgen 


des Gemeinfchuldners .noch vorhandenen Sachen und‘ 


Effekten, fo viel als möglich, in eim befonderes Ber: 
zeichniß gebracht; befondere Verfügungen wegen des 
ren Einziehung, Aufbewahrung, oder Berfilberung 
getroffen, und überhaupt die fernere Bermifdung 
des Machlaffes mit dem eigenthümlichen Vermögen 


des Gemeinfchuldners, fo viel e8 nac) den Umſtaͤn⸗ 


den annoch gefchehen kann, verhuͤtet werde. 
- 355 2 
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$. 275. | | 
Das Separationsrecht eftiedt ſich jedoch nut 
auf diejenigen zum Nachlaß gehoͤrenden Gelder, Al⸗ 
tivkapitalien, Mobilien und Grundſtůcke, welche zur 
Zeit der Konkurseroͤffnung in dem Vermoͤgen des 
Gemeinfchuldners noch in Natur vorhanden. find. 
Auf dasjenige, was der Gemeinfchuldner bereits: vet⸗ 
äußert, eingezogen, verzehrt, oder ſonſt verwendet 
koͤnnen die Erbfehaftsgläubiger ihr ne 3 
nicht ausbehnen. 
$. 276. — 

Wenn jedoch ausgemittelt werden fine, dag 
der Gemeinfchuldner die in der Erbfchaft vorgefuns 
‚denen, oder daraus eingezogenen und geloͤſeten Gel⸗ 
der zum Ankaufe eines Grundſtuͤcks verwendet habe, 
welches ſich zur Zeit der Konkurseroͤffnung noch in 
der Maſſe befindet; fo ſollen die Erbfchaftsgläubiger, 
‚welchen das ‚Separationsrecht zufommt, mit. ihren 
Forderungen, fo weit fie den’ erweislic) verwendeten 
Betrag des erbfchaftlichen Vermögens nicht über⸗ 
‚ fteigen, auf denjenigen Theil des aus dem Grund; 
ſtuͤcke gelöfeten Werths, nelcher nad) Befriedigung 
der darauf in ber dritten Klafie anzufeßenden Real: 
gläubiger noch übrig bleibt, in der vierten. Klaſſe 

nach $. 421. angerviefen werben. u 
| 6.277. : 

Wenn nach obigen Brefchriften ($. 27a. 575. 
276.) die Erbfchaft von dem übrigen Vermögen. des 
Gemeinfchuldners abgefondert worden, und vrftere 
zur Bezahlung der Erbſchaftsſchulden und Laſten 
hinreichend iſt; ſo muͤſſen die Erbſchaftsglaͤubiger, 
ohne Ruͤckſicht auf die Qualität ihrer Forderungen, 
ingleichen die Legafarii, und zwar: beide. vollftändig, 
an Kapital, Zinfen und Koften aus der feparirten 
Erbfchaft befriedige werden. Bleibe alsdann noch 
etwas übrig, fo waͤchſt daſſelbe der EURER 
bes eo zu. 
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$. 278. > 

ft Hingegen der feparirte Nachlaß zur Befriedis 
gung aller derjenigen, welche darauf Anfpruch zu 
machen haben; nicht binreichend, fo müffen dieſe 
nad) der Befchaffenheit ihrer Forderungen, und den 
Vorſchriften des gegenwärtigen Abfchnitts, befons 
ders klaſſificirt, und nach diefer Ordnung, fo weit 
der -abgefonderte Machlaß hinreicht, daraus befriedigt 
werden, Diejenigen, welche dabei einen Ausfall lei⸗ 
den, koͤnnen ſich damit zwar an die Konkursmaſſe 
des Erben halten; doch kommt gegen fie dem Kuras 
tor, und den eigenen Gläubigern bes Erben, bie 
Mechtswohlthat des Inventarii fo meit zu Statten, 
als der Gemeinfchuldner felbft, wenn ee noch die 
freie Dispofition haͤtte, fih darauf zu berufen, bes 
rechtigt ſeyn wuͤrde. 


$. 279. 

Wegen ber Fälle, mo dieſes Separationsrecht 

verloren geht, hat es bei der Worfchrift des Allg. 
L. R. Th. J. Tie. XVL $. 503. 504. fein Bewenden. 


$. 280. 

Da nad) diefer Borfchrift das Separationsrecht 
desjenigen, der innerhalb Jahresfriſt ſich mit feiner 
Forderung nicht gerichtlich gemeldet hat, erlofchen 
ift; fo kann der Erbe, auf deffen ererbtes Grundſtüuͤck 
feine Dualität, als Beneficialerbe, nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Landrechrs Th. I. Tie, IX. $. 447. 
448. 449. eingetragen worden ift, nach Verlauf Eis 
nes Sahres die Loͤſchung diefer Einfchränfung fuchen, 
wenn er durch. Atteſte, fomohl von dem Gerichte, uns 
ter welchem die Erbfchaft gelegen war, als von feinem 
eigenen perfonlichen, und von. dem dinglichen Ges 
rihtsftande der Sache, nachweifen fann, daß fein 
 Erbfchaftsgläubiger fih gegen’ ihn gemelder, ober 
dag er die anhängig gemachten Forderungen dieſer 
Art berichtige habe. 


5 Bl 
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Iſt die — des Echen, als — 


erbe, im Hypothekenbuche nicht mit eingetragen wor⸗ 
den; ſo kann auch demjenigen, welcher vor 







der Jahresfriſt ſich mit dem Gemeinfchuldner r di . 


cher Weiſe, auf den guten Glauben des 
buchs, in gerichtliche Verhandlungen Uber das Grund 


ſtuͤck eingelafjen hat, fein durch die Eintragung er⸗ 


laangtes vorzuͤgliches Recht von, ben übrigens zur 
Separation berechtigten Erbfchaftsgläubigern nur 
beftritten werden. (Ebendaf. $. 450.) 

$. 282. 

Hat jedoch der Gemeinfchuldner auf ein n folhes, 
ihm ohne Bemerkung feiner AQualitaͤt ie 
Grundftück einen, feiner eigenen Gläubiger eintr 
laffen; fo £reten die Erbfchaftsgläubiger, denen uͤ * 
gens noch das Separationsrecht zukommt, bei dem 


Konkurſe des Erben, fo weit es ihnen vortheilhaft 


ift, in fo weit an die Stelle diefes eingetragenen 
eigenen Glaͤubigers, daß ſie ihre Befriedigung da 
fordern fünnen, mo dieſer eigene Gläubiger Diefelbe, 
im Fall er nicht eingetragen geweſen waͤre, zu er⸗ 
halten hatte. 


$. 283. 

Erbfchaftsgläubiger, die durch Novation, ober 
fonft, ihr Separationsrecht verloren haben, koͤnnen 
fi) zwar als Gläubiger des Erben an deſſen Konkurs⸗ 
maffe halten; fie koͤnnen fich aber der Vorrechte, bie 
lediglich in ihrem perfönlichen Verhaͤltniſſe gegen 
den Erblaffer ihren Grund haben, gegen die übri— 
gen Gläubiger des Erben nicht bedienen. Auch fin 
det in Anfehung derjenigen, mit welchen feine No— 
vation vorgefallen it, die Vorſchrift des $. 278. 
Anwendung. 

$. 284. 


Uebrigens follen zwar, nad) obiger Vorfchrift, 
(j. 274.) gleid) vom Anfange des Konfurfes an, bie 
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noͤthigen Maafregeln, zur vorläufigen Abfonderung 

Des Nachlaſſes von dem eigenen Vermögen des Ge: 
meinfchuldners, von Amts wegen genommen werben. 
Wenn aber ein Erbfchaftsyläubiger fich nicht fpäs 
-teftens noch im Berififationstermine, wo ihm nad) 
Vorſchrift $. 129. der vorläufige Ueberſchlag der 
Mafie vorgelegt werden muß, auf diefe Rechtswohl⸗ 
that beruft, fo kann in ber Folge auf dergleichen 
Antrag ferner feine Nückfiche genommen. werden. 

$. 285. 

Ueber den Fall, wenn ber Gemeinfchuldner 
eine verfchuldete Erbſchaft ohne die Rechtswohlthat 
des Inventarii übernommen hat, und dadurch außer 
Stand gekommen ift, feine eigenen, und zugleic) 
die Erbfchaftsgläubiger vollftändig zu befriedigen, - 
hat es, wegen des alsbann den eigenen Cläubigern 
des Erben zufommenden Separationsrehts bei ben 
Vorſchriften des Allg. Landrechts fein Bewenden. 
(Th. I. Tie. XVL $. 507. u. f.) 

8.285 b. | 
Hat der Gemeinfchuldner die verfehuldete Erb: 
fchaft nur als DBeneficialerbe übernommen, fo Fon; 
nen feine eigenen Öläubiger, gegen die Kreditoren 
des Erbläffers, von der Wohlthat des Inventarii in 
eben dem Maaße Gebrauch machen, als der Erbe 
ſelbſt, wenn fein Konkurs vorhanden ware, dazu 
berechtige feyn würde. 
| $. 286. 

Wie es zu halten fey, wenn dem Gemeinfchuld; 

ner eine Erbfchaft nach eröffnerem Konfurfe anfallt, 
“ift oben $. 41. vorgefchrieben. 
. 287 


. ls 
IV. Sn den Provinzen, in welchen landſchaftliche 4) Die 
Kreditfnfteme beftehen, find die Landfchaften, ober 
rifterfchaftlihen Krediedireftionen, wenn tiber das Yrand- 
Vermögen des Befißers eines mit Pfandbriefen be: re 
legten Gutes ein Konkurs eröffnet wird, fic) darin 
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einzulaffen: nicht ſchuldig; ſondern es wird ‚nieder - 
nach ihrer Befriedigung verbleibende Ueberreft der 

: Einkünfte fowohl, als der Kaufgelder‘ folder: Cie 
ter, zur Kreditmaſſe gezogen. = u "Ad 

a a ee 

ee V. Diejenigen, welche nach den $. 156 — 160, 

‚ fations- vorgeſchriebenen näheren Beftimmungen,. ein’ Roms 

 penfationsrecht im Konfurfe geltend zu machen bes 
rechtigt find, in fo fern dadurch ihre. ganze Anforde 

rung getilgt wird; midrigenfalls fie mit dem, nach 
Abzug des Compensandi, ‚verbleibenden ' Weberrefte : 
‚ Ihrer Forderung fich gehörig melden, und ihre‘ Aus 
fegung in dem Klafjififationsurtel erwarten muͤſſen. 
’ $. 289. f . % % 

a VI. Wenn der Gemeinſchuldner mit Anderen 

Societats⸗ in einer gemeinſchaftlichen Handlung geſtanden Hat; 

ſchulden. und die Kreditmaſſe, von den Handlürgsgenoffen, 

den dem Gemeinſchuldner gebuͤhrenden Ancheil der 
vorraͤthigen Waaren, Geraͤthſchaften und ausſtehen⸗ 

— den Altivſchulden fordere; ſo find dieſe die Paſſtv⸗ 

ſchulden der Societaͤt verhaͤltnißmaͤßig in Abzug zu 
bringen berechtigt, und daher nicht ſchuldig, ſich die⸗ 
ſerhalb in den Konkurs einzulaſſen. 7 | 
| u $. 290. — 
Sollten die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
es der Handlung, oder dem gemeinſchaftlich unter⸗ 
nommenen Geſchaͤfte nachtheilig finden, wenn eine 
Naturaltheilung des Waarenlagers und der Geräth: 
haften erfolgte, und hiernächft der dem Gemein⸗ 
ſchuldner gebührende Antheil an den Meiftbietenden 
verfauft wurde; fo foll ihnen frei ftehen, darauf ans 
zutragen, baß ihnen diefer Antheil, nach einer "ge 
nauen, durdy Sachverſtaͤndige anzufertigenden , gericht: 
lichen Taxe, überlafen werde. | 
8.291. | 
Uebrigens gehört die Eröffnung des Konkurſes 
unfer diejenigen veränderten Umſtaͤnde, welche fowoh' 


oe \ 
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die Glaͤubiger des Gemeinfchufbners, als bie übrigen 
Geſellſchafter deſſelben berechtigen, die Aufhebung 
ber, Societaͤt zu verlangen; wenn auch dieſelbe au: \ 
ßerdem, nach dem darlıber gefchloffenen Vertrage, 
noch länger: hätte fortgefeßt ‚werden muͤſſen. 
292. j 
- VII. Diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ Genie 
ner ausgeflagt, und wegen ihrer zur befondern Aus: Depofitis, 
führung verwiefenen Gegenforderungen, ober illiquis 
den Einwendungen, die dem Öemeinfchuldner zuers 
Fannte Summe gerichtlih zu deponiren für befugt ' 
geachtet worden find; in fo fern die im Depofite bes 
findlichen Gelder zu ihrer Befriedigung, in Anfehung 
folcher zur Separatverhandlung verwiefenen” Fordez 
rungen, zureichen. Dergleichen Sntereffenten erhal; 
ten auch die inzmwifchen eingefommenen Depofitals 
‚zinfen, fo weit diefelben zu ihrer DBefriebigung erfor; 
“ derlich find.” Sie müffen aber in allen Fällen die 
Koften der Depofition fragen, und wegen eines das 
durch etwa entftehenben Ausfalls an bie Maffe ſich 
halten. 
$. 293. Ä } 
Gleiche Bewandniß hat es 
VIII. in Anſehung derjenigen, wider welche der 
Kurator in einem ſolchen Falle, wo Gegenforderun⸗ 
gen oder illiquide Einwendungen zur beſondern Auss 
führung, vermiefen werden müffen, ein obfiegliches 
Urtel erhalten hat, wenn fie hiernächft bei der Se 
paratverhandlung Einwendungen, oder zur Kompen 
fation ſich qualificirende Forderungen geltend mathen; 
und kommt es in diefem Falle nicht darauf an, ob 
ſie das zurück zu erhaltende Quantum deponirt, ober e 
zur Kreditmaſſe a — 


Diejenigen, ehe fih mie dem Gemeint, — 


ſhutn, vor oder nach eroͤffnetem Konkurſe, in Ge: lirten Ge 
ſchaͤfte eingelaffen Haben, welche nah Anleitung fchäften 


L Bra 


— 
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$. 36. 39. 40. auf Berlangen ber, Gläubiger annuls _ 
fire werden müffen, koͤnnen in folchem Falle dasjerrige 
Quantum, welches in Ruͤckſicht des vernichteten Ger. 
fchäfts zur Konkursmaſſe gefloffen, oder “darin. zur. 
Zeit der Eröffitung des Konkurfes noch vorhanden 
geweſen ift, ohne den geringften Abzug BR ters 
dern. 
6. 295. 
10. Amt — X. Wenn der Gemeinfchuldner ein die 

——— Amt bekleidet hat, muͤſſen nach Anleitung 

rätbibaf- dem Kollegio, welchem er in Anſehung * Amts 
fubordinire gemefen, die bei der Inventur vorge 
denen, deſſen Dienft betreffenden Schriften; ingleis 
chen alle diejenigen Bücher, Chatten, ni 
und Utenſilien verabfolge werden, melche dem . 
meinfchuldner zur Verwaltung feines Amts. 
traut worden find, oder welche ohne Nachtheil bes 
Dienftes nicht fremden Händen überlaffen werden 
koͤnnen. (A. L. R. II. Tit. XX. $. 129) Haf 
der Gemeinſchuldner dergleichen Sachen auf eigene 
“ Koften angefchafft, fo muß entweder det Werth; nad) 
= . einer billigen Taxe vergütet, oder die Sachen muͤſſen 
in einen folhen Stand gejeßt werden, daß die Mas 
ferialien für Rechnung der Mafle, * Gefahr ver⸗ 
kauft werden koͤnnen. 
| $. 296. 

Sie. Zur Erften Klaffe gehören: 

* LE; en welche dem Gemeinfehulbner 
ne Koftbake fen, ober andere Effekten in Verwahrung 
 Deposita. gegeben haben, in fo fern diefelben annoch in "Natur 

vorhanden find. In Anfehung der bei dem Gemein 
ſchuldner verwahrlich niedergelegten Gelder findet 
ein Gleiches nur alsdann Statt, wenn felbige nicht 
” mie des Gemeinfchuldners . Geldern vermifht, Tor 
bern in befonderen Behältniffen oder Beuteln, mit 
des Deponenten Petſchaft verfiegelt, oder in’ vers 
ſchloſſenen Behäleniffen, wozu der Niederleger ben 


* 
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Schluͤſſel in Haͤnden behalten hat, vorgefunden 
werden. | 


$. 297. | 

II. Diejenigen, melde dem Gemeinfhuldner2? Gelie: 
Sachen zum Gebrauche geliehen, vermierher, ober mund 
bittweiſe überlaffen haben, welche fich bei dem Ausste Sachen. 
bruche des Konkurfes noch in’ deflen Vermögen be; 
finden. Geliehene Gelder find bierunter nie zu vers 
ftehen, wenn gleich die Verzinfung ausdruͤcklich er 
laffen worden ift. Gleiche Bewandniß hat es, wenn 
Sachen, welche, ohne fie zu verbrauchen, nicht ge 
braucht werden fünnen (res fung:biles), dem Ge⸗ 
meinfchuldner obgedachtermaaßen überlaffen worden 
find. Wegen folcher Gelder, bie auf irgend eine 
andere Art, ohne weder deponirt, noch kreditirt zu 
feyn, in die Gemwahrfam des Gemeinſchuldners ges 
fommen, und darin zur Zeit der Konkurseröffnung 
noch vorhanden find; ingleichen wegen der zur Cir⸗ 
fulation beftimmten, auf jeden Inhaber laufenden Pas - 
piere, bat es bei den Borfchriften des Landrechts 
fein Bemwenden. (Th. I. Tie. XV. $. 45. bis 53.) 


| $. 298. 
I. Diejenigen, welche bei dem Gemeinfchuld-3) Einge⸗ 
ner Pfänder verfeßt haben, welche ihnen, in fo fern per 
- fie annody vorhanden find, gegen Entrichtung des 
Pfandfchillings, und der fchuldigen Zinfen, verab⸗ 
folge ‚werben müffen. 


Können die hierzu erforderlichen «Gelder von 
dem Eigentbümer nicht binnen einer zu beftimmens 
den billigen Friſt herbei gefchafft werden; fo ift der 
gerichtliche Verkauf der Pfänder zu veranlaffın, und 
‚wird biernachft der nach Abzug des Pfanpfchillings, 
der Zinfen und Koften verbleibende Weberreft der 
gelöfeten Kaufgelder, dem Eigenthuͤmer an diefem 
Orte zuerfannt. | 


* 


4) Geltob⸗ 
lene Sa— 
— 


2 | 


5) Kom⸗ 
miffinns= 
güter. 


u. 
“ Bm 
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IV. Diejenigen, deren Chetten — Dion, 
oder auf andere unerlaubte Art, in des Gemein 
ſchuldners Gewahrſam gefommen find,. in-fo form: 
derfelbe bei dem Ausbruche des Konkurſes f ch — 
in deren Beſitze ——— * = 

V. Diejenigen, —5* dem Gemeinfehut 
Waaren oder Effekten zum Verkaufe in Kommmifften 
gegeben, oder zur mweitern Spedition anvertraut he— 
ben; wenn entweder diefe Waaren oder Effekten zur 
Zeit des eröffneten Konkurſes annoch in: des Gemein 
fhuldners Gewahrfam eriftiren; oder’ zwar von ihm 
verkauft, die Kaufgelder aber noch nich eingejogen, 
oder von dem Gemeinfchuldner, mit der ausdrüdlis | 
hen Vermerkung, daß fie feinen Kommittenten ge⸗ 










- "hören, befonders aufbewahrt worden find. . In bie 


6) Far 
Kommifs 
fion ge- 
Taufte 
Waaren. 


fen Fällen find den Kommittenten die Waaren und 
Effeiten, ober die daraus gelöfeten Kaufgelder * 
uͤberlaſſen, ſo bald ſie die ſchuldige —— 
Auslagen entrichtet haben. 

$. 301. 

Wenn die dem Gemeinfchilldner in Kommiſſion 
gegebenen Waaren fich unter den eigenen Waaren 
defielben vermifhe, ind ohne befondere Lnterfcheis 
Dungszeichen gelagert finden; fo ift eg die Sache des 
Kommittenten, diejenigen Stuͤcke nachzuweiſen, wel⸗ 
che zu ſeinem Eigenthume gehoͤren. So weit er 
dieſen Nachweis nicht fuͤhren kann, findet auch kein 
Ruͤckforderungsrecht in x — Klaſſe Statt. 


VI. Wenn jemand * REN aufges 
fragen hatte, Waaren für ſeine Rechnung zu kaufen, 
wozu er ihm die benörhigten Gelder fehon angewie— 
fen hat, und diefe Waaren zur Zeit der Konfurseis 
öffnung in der Gewahrſam des Gemeinſchuldners 


no vorhanden find; auch auf den Maaren fell, 


L 
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oder in bem Handlungsbuche des Gemeinfchuldners 
bemerft ift, daß diefelben dem Befteller gehören;- - 
ſo müffen fie Leßterm, gegen Verguͤtung der dafür 
dem Gemeinfchuldner, nad) -angelegter Berechnung, 
etwa noch zufommenden Auslagen und Koften, vers 
abfolgs werden. | 
$.. 303. | 

Hat der Gemeinfchuldner -dergleichen Waaren, 
zu deren Einfaufe, für Rechnung eines auswärtigen 
Beftellers, ihm die benöthigten Fonds von felbigent 
fehon angemiefer waren, mit Zuricbehaltung diefer 
Fonds, auf Kredit gekauft; fo ift die Frage: in wie 
fern die Verkäufer derfelben fih an die Waaren 
felbft, oder den DBefteller halten. fönnen, oder in ben 
Konkurs des Gemeinfchuldners fich einlaffen müffen? 
lediglich nach) der ‚Lehre von Bollmachtsaufträgen, 
und darnach zu beurtheilen: ob der Verkäufer mit 
‘dem Gemeinfchuldner in feinem eigenen, oder im 
Namen des Beftellers fontrahirt; ob der Gemein⸗ 
fchuldner dabei die Grenzen feiner Vollmacht übers 
ſchritten; und ob er dadurch nur fich felbft, oder auch 
den Machtgeber, dem Verkäufer der Waaren vers 
pflichtet habe. (Allg, 2. R. Th. J. Tie. XIII. $. 90 
bis 93. 6. 151 bis 154.) Ä 

$. 304. | 

Hat der Befteller zur Bezahlung ber für feine 
Rechnung eingefauften Waaren feine Fonds ange 
wieſen, fo hängt es von den Gläubigern ab: in wie 
fern fie die zur Zeit der Konmfurseröffnung noch vors 
handenen Waaren dem Befteller, gegen Vergütung. 
der Auslagen und Koften, verabfolgen, oder das Ges 
fchäft aufrufen, und die Waaren jur Maſſe ziehen 
wollen, Dod) bleiben auch in diefem Falle den Vers 
Fäufern der Waare, in fo fern fie nicht mit dem 
Gemeinfchuldner, fondern mit dem auswärtigen Beſtel⸗ 
ler, als ‚feinem Machtgeber, kontrahirt haben, ihre 
Rechte, nach Maaßgabe des vorigen Paragraphen, 


— Auf 
baare 

Zahlung 

verkaufte 

Waaren. 
\ 


T > 
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an die Waare, oder Das, was ber Beſteller var 
zur Maſſe zahlen muß, — a 


VII. Wenn jemand — Gemeinſchuldner Wan 
ven auf Kredit gegeben hat, fo Pant er biefelben im _ 
der Regel nicht vindiciren, wenn aud die Waaren) 
zur Zeit der Konfurseröffnung,. in dem Vermögen 
des Gemeinfchuldners noch in Natur vorhanden wis - 
ren. Hat aber jemand dem Gemeinfchuldner ders 
gleichen auf Kredit verfaufte Waaren erſt innerhalb 
der leßteren drei Tage vor eröffnetem Konfurfe abs 
geliefert, fo kann er bdiefelben, fo weit’ fie noch im 
Natur vorhanden find, zurück nehmen. Hat hinge⸗ 


gen der Gemeinfchuldner über diefe Waaren bereits 
. bisponirt, und diefelben einem dritten Befiger uͤber⸗ 


eignet; fo ann auch ein folcher Verkaͤufer der Waare, 
welcher fie erft binnen drei Tagen vor der Konfurss 
eröffnung dem Gemeinfchuldner übergeben hat, fie 


‚ von diefem dritten Befiger nur unter eben den Um⸗ 


ftänden zurüc fordern, unter welchen bie Gläubiger 

überhaupt ein von dem Gemeinfchuldner vor der wirk⸗ 

lichen Konfurseröffnung mit einem Dritten vollzoges 

nes Gefchäft aufzurufen ſi ind. (F. 42 — ) 
$. 3 


Henn der 6 — vor eroͤffnetem Kon⸗ 
kurſe Waaren auf Kredit beſtellt hat, und dieſelben 
erſt nach eroͤffnetem Konkurſe ankommen, fo ſollen 
ſie nicht fuͤr ein Eigenthum des Gemeinſchuldners 
oder der Maſſe angeſehen werden; wenn auch das 
Connoiſſement ſchon vorher eingegangen waͤre. Sie 
bleiben vielmehr zur Dispoſition des Abſenders; wel 
cher aber auch deshalb Feine weitere Anfprüche, felbit 
nicht wegen Schäden oder Koften, an die Dafe 
machen kann. 

$. 307. | | 

Eben diefe Vorſchrift foll Start finden; wenn 

die auf Kredit beftellten Waaren zwar noch vor der 


r 
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Konkurseröffnung ‚ aber doch zu einet Zeit anfoms 
men, da der Ghemeinfchuldner ſich ſchon für zahlungs⸗ 
unfähig erklärt, und feinen Glaͤubigern eine Behand; 
lung, es ſey gerichtlich oder außergerichtlich, ange⸗ 
tragen hat, Komme die Behandlung nicht zu Stande, 
fondern es wird der Konfurs in der Folge wirklich 
eröffnet; fo kann der Abfender diefe Waaren, in fo 
fern er Arreft darauf ausgebracht hat, oder fie fonft 
noch in Matur vorhanden find, eben fo, wie in dem 
Halle des vörigen re zurück nehmen. | 


Hat jeboch in — Silen ($. 306. 307.) ber 


Gemeinfchuldner über die auf Kredit beftellten, und 


für feine Rechnung abgefendeten Waaren, vor oder 
nach der Ankunft derfelben bereits disponirt, und fie 
einem dritten Befiger übereignet; fo finden auch hier 
bei der Frage: in wie fern. der. Abfender diefe Waaren 
von dem dritten Befißer zurück fordern koͤnne? die 
Borfchriften $. 42 — 58. Anwendung. 

$. 309. | 

Wenn hiernach die Waaren dem britten Befißer 
aelaffen werben, und diefer den Preis derfelben dem 
Gemeinfchuldner ganz oder zum Theil noch ſchuldig 
ift; fo kann der Abfender fid) daran vorzüglich vor 
allen anderen Glaͤubigern halten. 

$. 309 b. 

Wenn Waaren oder Sachen gegen baare Zahs 
fung verfauft, gleichwohl aber ohne dergleichen ges 
feiftete Zahlung dem Käufer verabfolge worden find, 
fo ift das Kaufgeld für kreditirt zu achten. Es finder 
alfo feine Bindikation Statt, in fo fern der Verkaͤu⸗ 
fer, eine längere Frift, als Drei Tage, hat verftreichen 
laffen, ohne Lie Kiage auf Zahlung oder Rückgabe 
ber Sache gerichtlich anzumelden. : Diefe Frift wird, 
wenn Käufer und Verkäufer an Einem Orte fich bes _ 
finden, yom Tage der Uebergabe, fonft aber von dem; 
jenigen an gerechnet, an welchem der abwefende Ver⸗ 


\ 


he 102 | 
N ’ 
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- kaͤufer von der nicht. erfolgten Zahlu Na 
erhalten, und die Klage bei dem Hr ig 
anmelden koͤnnen. — 
Iſt hingegen die Friſt am Tage ber Konkurs serofl 
nung noch nicht verlaufen, oder. die. Klage, innerha 
derfelben wirklich angemeldet worden; fo. ift der. Vers " 
fänfer, dergleichen Waare oder Sache aus der | 
des Käufers, fo weit fie darim noch in Natur vor⸗ 
handen ift, zurück zu nehmen, berechtigt... In 
fehung” eines dritten Befißers aber. finden auch, { 
bie Vorfcheiften 9. 42 — 58. Start, 5 
310. . 
SIDE, VII. Die Gutsherrfchaften, welche einem Un 3 
Unterthas " terehanen die Hofwehr, oder die Verpaͤchter, welche € eis 
nen. nem Pächter Inventariens, Vieh: und Wirthfchafts 
geraͤthe übergeben haben. Diefes Vorrecht — us | 
gefränft, wenn auch zu der Zeit, da über des. Unterfha- 
nen oder des Paächters Vermögen Konfurs ent 
ift, die gegebenen Stücke licht mehr in Natur 
den, fondern Andere an deren Stelle von dem“ Unter: 
than ober Pächter, angeſchagt worden ſind. 


| $. 3 

Bei Vergleichung J — der gegebenen, 
und der an deren Stelle angeſchafften, zur, Zeit der 

Konkurseroͤffnung in Natur vorhandenen Stuck, 
finden die allgemeinen Vorſchriften der Geſetze bei 
der Ruͤckgewaͤhr verpachteter Grundſtuͤcke Anwen⸗ 
dung. (Allg. L. R. Th. J. Tit. XXL $. 601. 605.) 
Wenn nach dieſen Verhaͤltniſſen der Verpaͤchter dem 
Paͤchter etwas zu verguͤten hat, ſo muß er daſſelbe, 
gegen Uebernehmung der zurück gelieferten Inven⸗ 
tarienſtuͤcke, zur Maſſe entrichten. Hat. der: Ve— 
paͤchter eine DBergütung zu fordern; . oder fi nd „die 
übergebenen Stüde, ganz ober zum Theil, weder in 
Natur, noch andere von gleicher Art an deren Selle 
vorhanden, und kann er alfo nur den Werth —* 
ren; ſo wird er damit nach 466. ın der Se if 
e 











1 
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Klaſſe angeſetzt. In dem Konkurſe eines Untertha⸗ 
nen, aus welchem die Gutsherrſchaft die gegebene 
Hofwehr weder in Natur, noch in anderen an deren 
Stelle angeſchafften Stuͤcken erhalten kann, hat ſie 
den Werth derfelben, nach $. 440., in der Fuͤnf⸗ 
ten — zu fordern. 

. 312. 

... IX, Die Ehefrau des Gemeinfhuldners , in 02 Einge 
Anfehung der bei der Verheirathung zu dem Manne g he | 
gebrachten, oder während ber Ehe ererbten, oder der Ebe: 
von andern, als dem Ehemanne, zum Geſchenk er, rau. 
haltenen, und. zur. Zeit ‚der Konkurseröffnung noch 
in Natur vorhandenen Effekten. | 

Hierunter find auch die Hochzeirgefchenke begrif— 
fen, wovon jedoch die Frau nur die Hälfte als ihr 
=> vindiciren fann; es wäre denn, daß fie 

nach ihrer Beſchaffenheit, oder nach der ausdruͤckli⸗ 

chen Damals. gefchehenen Erflärung des Gebers, nur . 

für die Frau allein beftimmf gemefen. 
. 313. 


Auch diejenigen Effekten kann die Frau als ihr 
Eigenthum, in fo fern fie noch vorhanden find, zus 
rück nehmen, die ihr von dem Manne als Braut⸗ 
geſchenk, oder als Morgengabe gegeben worden; in 
ſo fern dieſe Schenkungen nicht eben ſo, wie die an 
Fremde geſchehenen, dem Widerrufe der Gläubiger 
unterworfen find, (Allgem. L. R. 2. I. Tir. XL. Ä 
$. 1129. u. fl) 

$. 314. 
| FREIE welche der Mann der Frau. in 
ſtehender Ehe gemacht hat, find, ohne Unterſchied 
ber Zeit, wenn fie gefchehen, dem Widerrufe unter; 
— (BL. R. II. Tit. J. $. 312. 313.) 
315. 

Von demjenigen, was der Mann der Frau, zum 
| flandesmäßigen Unterhalte, an Kleidern oder ande; 
ven Sachen gegeben ‚ muß ihr die nad) ihrem 
Allgem. Gerichtsord. TH, I Aaaa 


— 


nebft den Betten, für ihre Perfon Hefaffeni-derben, 
Juwelen, Gold, Silber, Petlen, Kanten, oder‘ was 
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fonft zur’ Pracht gehört, find darunter in keinem Falle 

zu rechnen. (U. E.R. a. a. D.-$. 314: 315: —5 

| $. 316. >. — 
Auch an Orten, wo Gerade und. — 
geführt find, kann die Frau, bei entfiandenem: KRöns 

kurſe, die dazu gehörigen Stüde: in Natur. nicht 
J 


ſenn 
. 317. — 
Auch das, was eine Frau durch ein je 
der Ehe getriebenes befonderss Gewerbe erwoi 


hat, ift, wenn es nicht zu dem’ ausdrücklich a 
tenen Vermoͤgen gehört, der Bindifarion — 
ges unterworfen. it 


318. 
Doch müffen der — die ein ſolche⸗⸗ —— 






res Gewerbe getrieben hat, die dazu -g 


Werkzeuge und Geräthfchaften, fo meit fie vorhan⸗ 
den a nd, unentgeldlich verabfolgt werden. | 
$. 319. | 
Für diejenigen Stücke, welche bie Fran, äh 
obigen Vorfchriften ($. 312. 313.), wenn ſie in Na; 
tur vorhanden wären, foldyergeftalf zurück fordern 
koͤnnte, kann fie, wenn diefelben nicht mehr. vorhan⸗ 
den find, den Werth in der Vierten Klaffe in ſo fern 
verlangen, als fie diefen Werth überhaupt: bei Aus; 
einanderfeßungen mit dem Manne, oder deſſen Er⸗ 
ben, zu fordern berechtigt ift. (Al. ER. Th. M. 
Tit. J. $. 559. u. f.) | 
$. 320. u 
Unbeweglihe Grundftüce kann eine Ehefrau 
nur alsdann eigenthumlich fordern, menn bdiefelben 
im Hppothefenbuche auf ihren Mamen eingetragen fies 
ben, und fie entweder diefe Grundſtuͤcke ſchon vor der 
——— befeſſen, oder waͤhrend der Ehe, aus 
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einem keinem MWiderrufe von Seiten der Säübiger 
unterworfenen Mechtstitel, erworben bat. 
$. 321. — 

Steht. das Grundftück auf den Mamen des . 
Mannes allein im Hypothekenbuche eingetragen, fo 
Fann die Frau fich eines Eigenthumsrechts darauf 
auch im Konfurfe nicht anmaaßen; felbft wenn der 
Semeinfchuldner im Ehevertrage, oder.fonft, verſpro⸗ 
chen hätte, daß die Ehegelder zum Anfaufe eines 
folhen Grundſtuͤcks verwendet werden follen ‚ und 
dieſes wirklich geſchehen waͤre. 

4. 322. 

Iſt der Ver gtitel eines Grundftuds auf den 
Mamen beider Eheleute, als Miteigenthuͤmer, im 
Hypothekenbuche eingetragen; ſo wird, wenn nicht 
ein anderes aus dem Hypothenbuche zu erſehen iſt, 
angenommen, daß die Haͤlfte des Erwerbungswerthes 
aus dem Vermoͤgen der Frau bezahlt worden. 

323. 


Der Mann kann alfo durch Eintragungen, die 
ohne gehörig erflärte ausdrückliche Einwilligung der 
Frau geſchehen find, das Grundſtuͤck den eingetra⸗ 
genen Gläubigern nur fo weit verpflichten, als das 
durch der Frau diefe Hälfte des Etwerbungsmesehe 
nicht gefchmälert wird. 

$. 324. 

Alles aber, was auf der erften Hälfte des Guts, 
auch ohne befondere Einwilligung der Frau, einge 
fragen ift, geht ber leßtern vor; felbft wenn fie nach; 
weifen kann, daß mehr als bie Hälfte des Erwer⸗ 
bungswerths aus ihrem Vermögen bezahle worden. 

325. 


Iſt Hingegen — daß der Beſitztitel auf 
beider Eheleute Namen eingetragen worden iſt, auch 
noch im Hypothekenbuche bemerkt, daß mehr oder 
weniger, als die Haͤlfte des Erwerbungspreiſes, aus 
dem Eee der Frau genommen fen; ſo giebt 


Anca? 
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J dieſe Sum den Maaßſtab, aber weichen. ihes 
durch einfeitig von dem Manne vorgenommene C 
tragungen * geſchmaͤlert ‚werben koͤnnen. 53 







































$. 326%. m he 
‚ Haben. die. Eheleute in Gemeinſchaft der 
| gelebt, fo fann die Frau, bei entſtandenem 
auf das gemeinfchaftlich. gewordene. Berl | 
kein Vindifationsrecht ausüben. | a | 
| 1 5.327. 2. ! 
Fr Eigen: X. Die Kinder bes, Gemeinſchuldners * 
per hung der ererbten, von ihren Pathen, oder von ie 
deren ‚, als, dem Gemeinſchuldner, geſch ober | 
fonft eigenthuͤmlich erworbenen. en in 
fie. bei dem Ausbruche des Konkurſes annoch 
tur vorhanden ſind; und ſoll bei den P | 
fen nicht darauf gefehen werden, ob. dieſelben in Be⸗ 
tracht der Eltern oder * Kindes gegeben win -| 
328. 
Die vom: Gemeinfchuldner den Rindern ge 
— Geſchenke verbleiben. ihnen nur alsdann, 
ſie dieſelben zur Ausſteuer erhalten haben, 
Geſchenle in gewoͤhnlichen Kleidungsſtuͤcken, 
ſche, und zu ihrem Studiren nörhigen — 
Geraͤthſchaften beſtehen. 
$. 329. 
Wegen anderer vom dem Gemeinſchuldner ges 
marsten Schenfungen, und: der. den Glaͤul 
ftehenden Befugnig zum Wiberrufe der — 
die obigen Vorſchriften — * — 52. 
| Ä —6.8 —BE 
En XI Wenn fi in e Maffe — 
tommiffe. befinden, welche mit einem Fideikommiſſe belegt, ober 
I der. Lehnsqualität unterworfen ſind, und 
meinfchuldner verſtorben iſt; ſo koͤnnen die —5 
mißintereſſenten ober Lehnsfolger die Verabfolguns 
gegen Uebernahme oder Berichtigung der ‚ans 
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dem Fideilommiſſe oder kaubiſachleh Bu be: 
Fichtigenden Schulden, fordern. Ä 
6.391. ° | 
Die Auseinanderfegung zwifchen den Lehnss 
oder Fideifommißfolger, und den Giäubigern des bis: 
herigen Befißers, erfolge auf die oben vorgefchriebene 
Art. Diefe Auseinanderfeßung gehört aber nicht 
um Liquidationsverfahren uber die Paffivmaffe; 
* ſie iſt eine Operation, welche zur Ausmitte: 
lung des Aftivvermögens vorgenommen werden, und 
wobei ‘der Kurator die Mechte der. Gläubiger beob: 
Achten muß. Mur wenn nach beendigter Auseinan; 
derfehung ſich finder, daß der Lehns⸗ oder Fideikom⸗ 
mißfolger noch Verguͤtungen aus der. Maſſe zu ers 
Hätten Habe, muß ihm damit fein Platz indem Klaf: 
fififationserfenntniffe angeriefen, oder, wenn zur Zeit 
der Abfaſſung dieſes Urtels tie Auseinanderfeßung 
noch nicht beendige wäre, für die Summe, welche 
desfalld ausgemittelt werben würde,‘ — 
werden. 


6. 332, 

Iſt der Semeinfchuldner noch am Leben, fo bleibt 
die Verabfolgung der Fideifonmiß > oder Lehnsſtuͤcke 
bis nach ſeinem Abſterben ausgeſetzt. 

4. 333. 

Meldet ſich bei dem Konkurſe jemand, der auf 
Guͤter oder andere Sachen, welche zur Maſſe gehoͤ— 
ren, Anſpruͤche behauptet, die er zwar noch zur Zeit 
nicht geltend machen kann, die er ſich aber fuͤr den 
kuͤnftigen Fall vorbehalten will, z. B. ein Lehns— 
herr, ein Lehnsfolger, ein Wiederkaufsberechtigter, 
und der, Kontradiktor ſo wenig, als die Glaͤubiger, 
finden, bei einem ſolchen bloß vorbehaltenen Anſpruche 
etwas zur erinnern; fo werden ihm in dem Klaffififa: 
tionsurtel feine Mechte refervire. Findet fich aber 
ein Widerfpruch, fo gehört die nähere Erörterung 
deffelben zu einem befondern Prozefle, und zur Fell: 


y 
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ftellung der Aktivmaſſe; wobei ber Kurator bie — 
, der Gläubiger wahrnehmen muß. 
$. 334. 

In allen Fällen ‚ da ein Vindikationsrecht auf 
 Grundftücfe, die fid) in der Maſſe befinden, wegen 
‚ihrer Lehns⸗ oder Fideil ommißeigenſchaft ausgeibt 

werben foll, muß diefe Eigenfchaft im Hypotheken⸗ 
buche vermerfe feyn. In Ermangeluug deſſen findet 
das Verzugerecht in der — Klaſſe nicht Statt. 


De Xi. Wenn dem — Sachen, un 
weife- fer einer deſſen Eigenthum einſchraͤnkenden, aufſchie⸗ 
‚ Mberlsfiee penden, oder auflöfenden Bedingung überlaſſen, und 
chen. bei Immobilien diefe Einfchranfung im Hypotheken⸗ 
- buche vermerkt worden; fo koͤnnen, wenn eine ſolche 
Bedingung eintritt, diejenigen , zu beren Vortheile 
fie -feftgefege ift, die Wiederabtretung unter den vors 
geſchriebenen Maaßgaben verlangen. Iſt es noch 
ungewiß: ob die gemachte Bedingung eintreten, oder 
nicht. eintreten werde; fo koͤnnen bie Intereſſenten 
darauf dringen, daß entweder die Veräußerung bis 
dahin verfchoben werde; oder nur in ber Art erfolge, 
daß der Käufer, der verabredeten Bedingung nach 
a fih gefallen laffe. 
9. 336. 

a Bra Bor. xin. Wenn bei Eröffnung des Konkurfes ans 
ee noch Feuerentfchädigungss oder Bauhülfsgelder zu 
— den dem Gemeinſchuldner gehörenden Grundſtücken 
büffsgel, vorhanden find, fo koͤnnen dieſelben zur Maſſe nicht 
ber. gezogen, fondern fie müfjen fchlechterdings ihrer Be 
flimmung gemäß verwendet werben: und nur folde 
Gläubiger, welche nad) Tit. XXIX. $. 18. derglei: 

chen Gelder mit Arrefi belegen fönnen, find bered; 
‚tigt, ihre Befriedigung daraus nachzufuchen. | 

337. 


$ 
— are XIV. Die Unternehmer einländifcher Fabriken, 
— fe Mate wegen der ihren Arbeitern vorgefchoffenen Materias | 
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lien, wenn felbige noch. unverarbeitet in dem en 
mögen ber Arbeiter vorhanden ‚find. Haben diefe” ren. 


dergleichen Materialien bereits verarbeitet, fo £reten 
die daraus verferfigten vorhandenen Waaren an de 
ren Stelle, und es muß ‚nur das Arbeitsichn. ber 
Maſſe vergücet werden. | Fa 
Anh. 8. 354. Diefes Vorzugsrecht gehuͤhret auch dem 
Nertungsinftitut zu Berlin, ın fo fern fih die Mate: 
rialien noch in den Händen derjenigen befinden, denen 

von dem Anftitute Unterſtuͤtzung gegeben iſt. 
). 338 


Ferner, fowohl obgedachte Unternehmer, als eins 
zelne Fabrikanten, in Anfehung der den Kaufleuten 
und Krämern auf Kredit gegebenen Waaren; in fo 
fern dieſelben noch in der Letzteren Vermögen in 
Natur vorhanden’ find. 

Jedoch finder diefes Vorrecht nur binnen Jah— 
vesfrift nach der Lieferung Anwendung, und es müfs 
ſen vorfchriftsmäßig geführte Abrechnungebücher vor: 
gelegt werden. Ä 


Anh. S. 355. Sind feine. gehörige Abrechnungsbuͤcher, 
d. i. ſolche Bücher, worin der. Verkäufer die von ihm 
gefhehenen Waarenfieferungen und dafür empfangenen 
Zahlungen einſchreibt, und diejelben demnädit dem Ge: 
mwahrfam des Käufers oder Abnehmers übergiebt, ges 
führe worden; jo fann der Mangel derfelben, in Anſe⸗ 
bung des beftimmten LTorrechts der erften Klaſſe, durch 
keine KHandlungsbücher oder andere Beweismittel ericht 
werden. ar 

Anh. S. 356. Dei folhen Fabritanten, welche faufmäns 
niſch eingerichtete Bücher führen, vertreten dieſe die 
Stelle der Abredinungsbücher, und fünnen eben ſowohl, 
als die Teßteren, das Vorzugsrecht der Fabrikanten 
wegen der den Kaufleuten auf Kredit gegebenen Waa— 
ren begründen. on j 

$. 339. 
XV, Diefes den Linternehmern inländifcher Fa: gaben 
-beifen in dem Vermögen ihrer Arbeiter bemilligte 


Nicts 
Vorrecht, gebührt auch dem zur Unterjtußung -der nasunge 
Fleinen Seiden s und Baummollenfabrifanten in Berlin, = 


Potsdam, und Koͤpnick beftimmten Fonds; ſowohl 


e 


it f 


16) Vor— 
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in Anſehung der vorgeſchoſſenen, noch. in Natur vor⸗ 


handenen Materialien, als in Anſehung der daraus 


gefertigten und noch vorhandenen Waaren, gegen 
Verguͤtung des Arbeitslohns; ſo wie in Anſehung 
der von ſolchen Fabrikanten, an Zahlungs Statt 
für geleiſtete Vorſchuͤſſe, abgelieferten, und zunt Abſatze 
an Kaufleute und Kraͤmer auf Kredit überlaffetien, 
in. dein Vermögen diefer Webernehnier annoch in Na⸗ 
fur vorhandenen Waaren; ebenfalls unter dem Bor; 
behalte ordentlicher darüber zu führender, und den 
Gerichten —— Abrechnungsbüuͤcher. 


340. 

Hat ein ſolcher Sobritant, welcher aus bem obs 
benannten Fonds Vorſchuͤſſe erhalten, zugleich für 
privilegirte Fabrifenunternehmer gearbeitet, und es 
fann nicht ausgemittelt werben: ob die in der Maſſe 
vorgefundene Waare aus Materialien, welche der 


Fonds, ‚oder aus folchen, welche der Unternehmer 
vorgeſchoſſen hat, verfertige fen; fo foll der Fonds 


einem folchen privilegirten Unternehmer nachſtehen. 
834. 


Hat der Fabrifant, welcher aus dem Fonds 
mit Vorſchuͤſſen unterftüße worden, auch von einer 
Privarperfon Materialien gleicher Art zu Fertigung 
einer beftellten Arbeit erhalten; und es fann nicht aus; 
gemittelt werden: ob die in der Maſſe vorgefundene 
Waare aus den Materialien des Fonds allein, oder 
aus denen des Privatbeftellers allein gefertigt wor; 


den; fo fann der Fonds nur einen Theil der vorge: 


fundenen Waare, nad) Berhältniß der von ihm vor: 
gefhofienen Materialien, gegen die, welche der Pris 
vatbefteller gegeben hat, gegen verhältnißinäßige Wer 
gütung des Arbeitsiohns fordern. 
$. 342. 
XVI. Gleiches Worrecht, mit den eigentlichen 


ChäfeHon unternehmern inländifcher Fabriken, genießen auch 


Materia- 


Ten an Andere, welche an Tuchmacher und Wollfabrifanten 
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Materialien vorgeſchoſſen haben; unter der ausdruͤck⸗ Tud- 
fihen Bedingung, daß diefe Vorſchuͤſſe mit den Bars Farin 
aus gefertigten Waaren nad) einem für Letztere im tem. 
Voraus verabredeten Preife bezahle werben follen. | , 
Auch hier wird aber Die Haltung ordentlicher Ab 
rechnungsbuͤcher vorausgefeßk; in deren Ermartgelung, 
oder wenn die Materialien, ohne die oben: befchrie- 
bene ausdrückliche Werabredung, bloß auf Kredit ges 
geben morden find, das Vorrecht in der Erſten 
Klaffe nicht Statt finder. 
$. 343. 

Das Vorrecht des $. 339. benannten Fonds 
und. der $. 342. bezeichneten Lieferer von Materias 
fien, findet überhaupt nur Statt, wenn die Lieferung 
innerhalb Sahresfrift vor eröffnerem Konkurſe gefche: 


hen ift. 
S. 344. 

In wie fern andere Befteller von Arbeiten bei 
Künftlern und Handwerkern, bei entftandenem Kons 
Purfe über das Vermoͤgen des Werkmeiſters, wegen 
der von ihnen gegebenen Materialien, an den noch 
vorhandenen Vorrath derfelben, oder an das daraus 
verferfigte Werk ſich halten fünnen, ift in den Ge 
feßen beftimmt. (Th. I. Tie: XI. $. 975 — 960.) 

. 345. 

XVII. Wenn Domainenbeamte, Pächter, ober 17), Vor⸗ 
Verwalter von Kaͤmmereiguͤtern, oder auch pri⸗ am 
vatgutsherrſchaften, deren Pächter oder Wirthſchafts⸗ - - 
verwalter, ihren zurücgefommenen Unterthanen daspın is 
nörhige Saat», Brod⸗ und Fuftergetreide in Natur Fütter: 
- voraefchoffen haben, und es wird demnächft über Atreide 
den Unterthan Konkurs eroͤffnet; fo follen dergleichen 
Vorſchüſſe in der Erften Klaſſe ihre Befriedigung 
nn 

4. 346, 

Diefes Vorzugsrecht foll jedoch nur folchen Vor; 

fhüffen zu Statten kommen, welche während des 
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letzten Wirthſchaftsjahres vor eröffnetem Konfurfe 
ng worden find. 
). 347, 
- Die den Vorſchuß leiitenden Gutsherrjchaften 
und Beamten müffen daher ſelbſt darauf fehen, daß 
ihnen derfelbe aus der nächfien Erndte wieder erfiats 


tet werde. Wenn fie dem Schuldner einen längern 


Kredit zugefiehen, fo fünnen fie ihre Befriedigung 
nur in der Vierten Klafje fordern. 
| $. 348. 
| Iſt jedoch die naͤchſte Erndte nach geleiſtetem 
Vorſchuſſe dergeſtalt mißrathen, daß nicht einmal 
ſo viel Getreide, als zur Wiedererſtattung deſſelben 
erforderlich geweſen waͤre, gewonnen worden; ſo ſoll 
ein ſolcher Vorſchuß die Prioritaͤt in der erften Klaſſe 
no bis zur naͤchſtfolgenden Erndte behalten. 
349. 

Einem in Natur geleifteren Vorſchuſſe jell, in 
Anfehung der Priorität, gleich geachtet werden, wenn 
der. Unterthan das nöthige Getreide zwar an einem 
dritten Orte felbjt gefauft und behandelt, die Herr: 
fihaft oder der Beamte aber daſſelbe bezahlt, 
und zußleih dafır geforge hat, daß es zur Gaat 
und Fortftellung der Wirthſchaft wirklich verwendet, 
und alfo bis zum jedesmaligen Gebrauche in fiche 
rer Verwahrung gehalten worden. 

. 390. 

Wenn hingegen eine Gutsherrichaft, oder ein 
Beamter, dem Unterthanen nur. baares Geld zur 
Anſchaffung ſolcher Nothdurften in. eigene Hand 
giebt; ſo koͤnnen ſie, ſelbſt wenn ſie die Verwendung 
nachzumeifen vermöchten, dennoch nur die Anjeßung 
in der Vierten Klaffe verlangen. 

9. 351. 
- Damit wegen ber nad) $. 345. und 349. priviles 
‚ girten Vorſchuͤſſe, bei dem kuͤnftigen Prioritätspers 
fahren feine Zmeifel und WBeweifesaufnahmen ent; 


# 
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fiehen mögen; fo follen über die geprüfte Nothwen⸗ 
Digfeit, und den Betrag folsher Vorſchuͤſſe, fo mie 
demnächft über‘ die gefchehene Verwendung, ordent; 
liche gerichtliche Regiftraturen aufgenommen; ber; 
gleichen Regiftrafuren aber au), zum Beweiſe der 
Michrigfeit, und des Borzugsrechts ber Forderung, 
für hinreichend geachtet werden. 


\. 352. | 

Vorſchuͤſſe, melche von Fremden, benen feine 
gefeßliche Verbindlichkeit dazu aufgelegt ift, aus eis 
gener Bewegung geleiftet worden find, fönnen ber - 
Regel nach auf feinen beffern Ort, als die Vierte 
Klaffe, Anfpruch machen. | | 

e 3. 

Wenn jedoch der Dritte, welcher den verfchulde; 
ten Unterthan unterftußen will, fi) zuvor bei der 
Gutsherrfchaft oder dem Beamten meldet; von dies 
fen die Mothmendigfeit und den Betrag des Vors 
ſchuſſes gehörig unterfucht; ausdrüudtiche  Einmilliz 
gung dazu ertheilt; für die Verwendung nach Maaß⸗ 
gabe $. 349. von der Herrfchaft oder dem Beamten 
geforgt; und uber alles diefes die $. 351. vorgefchries 
bene gerichtliche Regiſtratur aufgenommen worben 
ift; fo foll, unter diefen Maaßgaben, auch der von 
einem folhen Fremden geleiftete Vorfchuß eben bes 
Vorrechts, als wenn er von der Herrfchaft felbft ge: 
than worden märe, ſich zu erfreuen haben. 


$. 354. | 

Wenn zur Zeit der Konfurseröffnung Effeften 

in dem Vermoͤgen des Gemeinfchuldnerd in Matur 
vorhanden gemwefen, welche nach obigen Feftfeßungen 
hätten vindicire werden können; und dergleichen Ef; 
feften find, weil die Anfprüche der Eigenthumer uns 
befannt geblieben, ober nicht fogleid) bejcheinigt wer: 
den koͤnnen, mit des Gemeinfchuldners Effekten ver: 
Fauft worden; fo follen die gelöfeten Kaufgelder, 


ı — je 


1116 Ptozeßordnung. —XX ein... 


nach Abzug der auf den Verkauf verwendeten. ‘$ 
jebergeit an deren Stelle treten⸗ Ari⸗i 
RB 5. 3557.» * ii 

. In biefer Kaffe kann wegen der Konkurre 
mehrerer Liquidanten, und der Otdnung, in welche 
fie zu befriedigen ſind, fein Streit entſtehen 
einem jeden die vindicirten Sachen angewieſen derbe 
müffen. Won der Befriedigung der fg. 345.0 2 
angeführten‘ RER wird im —— ber hit: 
gehanbelt. 




















§. 3566. 
amt Zur Zweiten Klaffe gehören: 
1) Fiskus I. Fiskus in Anfehung aller Arten dee; ıd 
an. herrlichen Abgaben, zu deren. Entrichtung dert e⸗ 
diger meinſchuldner ſowohl für feine Perſon, als de 
gaben. Qualitaͤt eines Beſitzers unbemeglicher, Grumndflie 
verbunden geweſen; jedoch nur in hung . ein 
' zweijährigen Rückſtandes, vom Tage bes eroffneki 
Konkurfes zuruͤck gerechnet. . Sind Tangere Müditan 
de aufgefchrollen, fo werden diefelben, wenn fie au 
den Grundftucen eingefragen worden, nach beim At 
ter der Eintragung, fonft aber nah Borfhrife $ 
396. locirt; und müffen die Einnehmer- den Kaffen, 
wegen des etwa. durch ihre Verſaumniß le 
Schudens, gerecht werden. u - 
Anh. 8.357. Wenn die Gläubiger der ** 
alles angewandten Fleißes ungeachtet, bloß du 
feit dern Sabre 1807. ergangenen' Indultgeſetze 
in Gefolge der Proteftation eines unbefriedigten | 
bigers gegen den Zuſchlag des jubhaftirten Grum 
an der rechtjeitigen Betreibung ihrer Forderungen” * 
hindert worden ſind; ſo ſollen ihnen auch w 
zwei Jahre aͤber ſteigenden Ruͤckſtandes die — 
€ zweiten Pa vorbehälten bleiben. . 
$. 357. 
2 er. IT. Alle beftändig fortlaufende Laſten und vu. 
”omson. ten, welche nach den. Verfaffungen eines jeden‘ 
nia. oder Kreifes, oder einer Provinz, von dem 


fchuldner an SKreisfaffen, Ss — 
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fchaften, ober an. Kirchen: und Schulbediente zu 
entrichten find; jedoch überall ünter. ber im vorigen 
Paragraphen bemerkren Einfchränfung. 
$. 358. | 
Unter den hier anzufeßenden beftänbigen Laften 
find aber nur ſolche zu verftehen, die einer gewiſſen 
Klaffe von Grundftüden in einem Orte oder Kreife, 
oder. in. einer. Provinz, dergeftalt gemein fi find, . daß 
fie in ‚der Regel. auf allen zu dieſer Klaſſe gehören 
den Grundftücen haften; und daher ein jeder, der , 
ein folches Grundſtuͤck an: fi) bringen, oder, Gelder 
darauf herfeihen will, es wiffen fann, daß von dem; 
fefben dergleichen Laſten entrichtet werden müffen. 
Sobald Hingegen eine Abgabe aus der Natur und 
Eigenschaft des Grundſtuͤcks nicht von felbft zu vers 
muthen, fondern aus Kontrakten, Erbrezeſſen, Teftas 
menten, ober ‚irgend einem andern befondern Titel 
egitftanden ift; und Daher nicht alle und jede Grundſtuͤcke 
derfelben Art, fondern nur diefes oder jenes Einzelne 
angeht, kann diefelbe das Vorrecht in diefer Klaffe 
nicht genießen, ſondern muß, wenn fie nicht eingetras 
gen ift, bloß in der Fünften Klaſſe angefegt werben. 
(KL. R. Th. II. Tit. XI. $. 229 — 232.) 
$. 359. 
TIL. Die Beiträge zu den Feuer» Societätsfafs 


fen, den Kreisjuftitiariaten, den unter öffentlicher beiträge. 


Autorität zur ‚gemeinfchaftlichen Webertragung der 
Kriminalfoften ‘errichteten, ingleichen den Viehaſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaften; jedoch ebenermaaßen unter ber 
Einfhränfung, daß die rucfländigen Beiträge nicht 
früher, als zwei Fahre vor dem Ausbruche des Kon: 
furfes, ausgefchrieven feyn müffen. 

360, 


‚IV. Fiskus in ben Falle, wenn der Gemein) ‚Bistus 
ſchulbner bei einer Königlichen Kaffe als Kendant, Bermb, 
Eontrolleur, Schreiber, Diener oder Bote angeſtellt gen en feiner 
gewefen, und fich bei diefer Kaffe ein dem Gemein; — * — 


4 
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ſchuldner zur Laft fallender Defekt ereignet, nach 
den darüber in den Geſetzen enthaltenen näheren Be: 
fimmungen. (A. L. R. Th. U. Tit. XIV. $. 45 — 
74. it. XX. 9. 453 — 455) 

8 361. 

Die Ban, die Seehandlungsgefellichaft, die 
Haupts Nußs und die Brennholz » Adminiftration, 
fo wie andere Anftalten, welchen fisfalifche Rechte 
ausdruͤcklich beigelegt ſind, haben ſich dieſes Vorzugs 
in dem Vermoͤgen ihrer Kaͤfenbedienten ebenfalls zu 

erfreuen. 
| 830. 

—5 V. Wenn der. Gemeinſchuldner vor dem Aus: 

toten. bruche des Konkurſes verftorben ift, die auf deſſen 
Beerdigung. verwendeten nothwendigen Koften; wor: 
unter jedoch die für Leichenpredigten, Parentationen, 
Leichenfteine, Zrauergaftmahle, unb ähnlichen über: 
flüffigen Aufwand gemachten Auslagen fo wenig, als 
die Trauerfleider der Angehörigen des Gemeinſchutd⸗ 

ners, zu rechnen find. 

1* 4. 363... 

Damit auch aller Verſchwendung vorgebeugt 
werde, ſo wird hierdurch feſtgeſetzt, daß überhaupt, 
wenn der Gemeinfchulbner von Adel ‚ ober ein cha; 
rafterifirter Koͤniglicher Bedienter geweſen, Funfzig 

Thaler; wenn derſelbe ein geringerer Koͤniglicher Of⸗ 
ficiant, Banquier oder angeſehener Kaufmann ges 
weſen, Dreißig Thaler; ſonſt aber nur Zehn Thaler 
an Begraͤbnißkoſten in dieſer, die uͤbrigen aber erſt 
hinter der letzten Klaſſe angeſetzt werden ſollen. 


§. 364. 

Wenn jedoch die nach der Verfaſſung eines Orts, 
ohne Ruͤckſicht auf den Stand des Gemeinſchuldners, 
ganz unvermeidlich geweſenen Begraͤbnißkoſten ſich 
hoͤher belaufen ſollten; ſo muß der Richter dieſen 
wirklich und durchaus nothwendig geweſenen Koſten, 


‚Konkurs. 1119 


fo meit fie gehörig nachgewiefen fi nd, das Vorrecht 
der zweiten Klaſſe zuerkennen. 
J. 365. 

Haben die Verwandten, oder ſonſt ein Dritter, | 
Das Begraͤbniß beftelle; fo erhalten diefelben das in' 
Diefer Klaffe auszufeßende Quantum, und müffen 
Dagegen denjenigen, welche auf ihre Beftellung Sas 
chen dazu geliefert, oder Arbeiten dabei geleiftet ha; 
ben, für ihre Perfonen gerecht werden. 

$..366. 

Verſtirbt der Gemeinfchuldner nach — 
chenem Konkurſe, fo iſt die Kreditmaſſe nicht ſchul⸗ 
dig, fuͤr ſeine Beerdigung zu ſorgen. Auch iſt das 
Vorzugsrecht in dieſer Klaſſe auf Begraͤbnißkoſten 
der Ehefrau, der Kinder, oder anderer Anverwand⸗ 
ten des Gemeinfchuldners, nicht auszubehnen. | 

367. 

VI. Die in dem legten Jahre vor eröffnetem 6), MREbi- 
Konkurfe aufgelaufenen Medicinalfoften, ohne Un: ie 
terfchied: ob felbige durch Krankheiten des Gemeins 
fchuldners, ober feiner Familie veranlaßt worden. 

Es wird jedoch dabei feftgefekt: 

a) daß der Apothefer nur für ſolche Arzneien Be⸗ 
zahlung fordern koͤnne, die von einem oͤffentlich 
approbirten Arzte verordnet ſind, und mit den 
Recepten deſſelben nachgewieſen werden; 

1) daß ſaͤmmtliche Rechnungen von dem Collegio 
Medico der Provinz gepruͤft und feſtgeſetzt ſeyn 
muͤſſen. 

Unter dieſen Vorausſetzungen muß der- ganze 
Betrag der Mebdicinalfoften vom leßten Fahre vor 
eroͤffnetem Konkurſe, ohne Einſchraͤnkung auf eine 
gewiſſe Summe, in dieſer Klaſſe bezahlt werden. 

Aeltere Rückſtaͤnde gehören in die Sechste Klaſſe; 
es wäre denn, daß der Arzt, Wundarzt, oder Apothe— 
fer, dergleihen Rudftand Sechs Wochen vor dem - 
Ablaufe des Jahres, in welchem er entftanden if, 
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gerichtlich eingeklagt, und den Projeß — bie Pe | 


7) Lied=" 
löhner. 


kution bis zum Ausbrache - des Konturſes rg: 


— ei t nu | * u 
nh.1'8. 358 ft die —— etr * 


dem Kontradiktor geradehin eingeräumt ; fo be 
feines Feftiegungsdekrets. 
. 368. 


Die Gebühren der — ober des Sees 


Helfers ‚ für die Entbindung des Gemeinſchulduers 


Ehegenoflin, haben mit den Medicinalfoften ‚gleiche 
echte. | 

! $. 369. 1 

Wenn der Gemeinſchuldner während er Ki 


kurſes in Krankheit verfällt, fo müffen die dadurch 


verurfachten Koften aus ber Kompetenz beſitritten 
werben, in fo fern der Gemeinfchuldner fi) dazu 
gehörig qualificirt hat. Außerdem kann aber der 
Kreditmaſſe deshalb fo wenig, ald wegen der Krank⸗ 
heiten der Angehörigen des Gemeinfchuldners, - ober 
wegen der Entbindungsfoften feiner Ehegenoſſin et⸗ 


was zur Laſt fallen. 


$. 370. | —F Fe 

VII. Diejenigen, welche jur. Zeit des eröffneten 
—— bei dem Gemeinſchuldner, gegen ein bes 
ſtimmtes jaͤhrliches, monatliches, oder woͤchentliches 
Lohn, in Dienſten ſtehen, in Anſehung des for⸗ 
dern habenden Lohnes; jedoch nur wegen eines zwei⸗ 
jährigen Ruͤckſtandes, vom Tage des ausgebröchenen 


Konkurſes zurück gerechnet. In Anfehung äleerer 








Kückftände gehören dergleichen Hausofficianten, 
meftifen und Gefinde zur letzten Klaſſe; wohing 
wenn einige derſelben, nach eröffnietem | 
zur Aufbewahrung oder Verwaltung der Maffe ber 
behalten. werden, diefe, in Anfehung -des fernern 
Lohns, zu den in $. 269. benannten : Perſonen je 
rechnen find, welche nicht mit dem -Gemeinfehü 
fondern mit ber Maffe Lontrahirt haben, und 
her vorzüglich bezahle werden. Dem Lohne foll’das bes 
dun⸗ 
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dungene Koftgeld oder Deputat, bie verfprochene Li, 
dree, und das als ein Theil des Lohns angemwiefene, 
vom Gemeinſchuldner vorenthaltene Stamms und 
Schießgeld, gleichgeachtet werben. 
— 371. » 
In diefe Klaffe gehöre auh | 
1) das fixirte Gehalt des Zuftitiarii,'ohne Unters 
rg pb derfelbe in den Gütern wohnt, oder 
nicht; | 
2) das dem Arzte, ſtatt der zu liquidirenden Ge; 
bühren, in Pauſch und Bogen verfprochene 
KHonorarium, in ſo fern daſſelbe auf einer aus; 
druͤcklichen Verabredung berubet. Beiden Fors 
derungen gebührt jedoch die Priorität nur in 
Anfehung eines Einjährigen Ruͤckſtandes. Wels 
tere Rücftände gehören entweder nach §. 468. 
in die Sechste, oder in die Siebente Klaſſe. 


$. 372, - 

Wirthſchaftsbediente, deren Lohn nicht nach der 
Zeit ihres Dienftes, fondern nach gewiſſen Verhälts 
niffen der geleifteten Arbeit beftimme ift, gehören 
gleihwohl in diefe Klaffe; in fo fern fie.auf eine ges 
wiſſe Zeit oder auf Kündigung gemierhee worden 
find. . J 

| $. 373. 

Diejenigen Hausofficianten ober Dienftboren, 
welche zur Zeit des eröffneten Konkurſes bereits bes 
Gemeinſchuldners Dienfte verlaffen haben, verlieren 
diefes Vorzugsrecht, in fo fern fie nicht vor dem Aus- 
bruche des. Konkurſes wider den Gemeinfchuldner, 
wegen des ruͤckſtaͤndigen Lohns, gerichtliche Klagen 
erhoben. Haben. Iſt diefes gefchehen, oder find die 
Dienftboren erft bei Einführung der Sequeftration, 
von der diefelbe dirigirenden Behörde entlaffen wors 
den; fo werden fie denjenigen gleich geachter, welche 
in bes Gemeinfchuldners Dienften geblieben find. # 

UNg. Gerichtsordn. Th. 1. Bbbb 


- — — 
“= 
a” 


[3 
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g. 374. — 
u. VII. Diejenigen, welche Dflüger- * r 
eg lohn ju fordern haben, jedoch nut in ſo fern bie. 
} ftände aus dem lebten Jahre vor er tcbſfaetem 
kurſe herruͤhren. 







75. i 
9 Schul- IX. Das Schulgeld ‚ welches Schulme 
geld. wohl in Städten, als auf dem Lande, ngleich 
Lehrgeld, welches Handwerker fuͤr die ‚Ri N des 
Semeinfchuldiiets zu fordern haben, — 
im vorigen Paragraphen feſtgeſelten 
ung. 





| $. 376. a. - 

In allen Sällen, wo gewiffen Sri 
oder Zweijährige Nückftände in diefer Klaſſ e — 
fen find, verſteht ſich ſolches nicht von ei 
oder Zweijaͤhrigen Betrage der Forderung — 
ſondern nur von demjenigen Theile derſelben, welcher 
aus dem letzten Einen oder aus den letzten Zwel Jah⸗ 
ven dog eroͤffnetem Konkurſe herruͤhrt. Ür 1 i 

$. 376.b, - * 
2er X. Bäder, Schlähter, Schneider und Schw 
Bedürfe fter, welche dem Semeinfchulßner, und der. in feinem 

niffe. Haufe lebenden Familie, die Bedürfniffe zu ihre 
Mahrung und Kleidung auf Kredit haben verabfolgen 
laffen; jedoch, in. Anfehung der Schneider, nur we 
gen täglicher ördinairer Kleidungsftücde; und. im An⸗ 
ſehung dieſer Profeſſioniſten insgeſammt, nur wegen 
ſolcher Lieferungen, die in den letzten Sechs Mona⸗ 
ten vor eroͤfnetem Konkuͤrſe geſchehen ſind . >. 

3 9. 377. rar 
11) fand- XI. Diejenigen, welche vom Gemein 
inpaber. ze Sicherftellung ihrer Forderungen, ein 

bendes Pfand erhalten haben, wenn fich Pre 
Zeit der Eröffnung des Konkurſes annoch in ihrer 
Gewahrfam, oder auf ihre Veranlaſſung in gericht 
(ihem Depofito befinde. Ein Be Pfand fann 





> 
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SH in Juwelen und Koftbatkeiten, —— 
ffekten und Waͤaren, als in baaren Geldern und 
Afriofapiralien beſtehen. Sollen jedoch letztere als 
ein guͤltiges Unterpfand angeſehen werden, fo muß 
* Schuldinſtrument im Original dem — 
biger eingehändigt ſeyn; und bedarf es bei ingroſſir⸗ 
ten Fotderungen keiner Einttagung der Verpfaͤndung. 
| — | 


Saoll eine auftehende Forderling — ehells 
weiſe verpfaͤndet werben, fd kann zwat nur der eine 
Dfandgläubiger das Driginalinfteument erhalten; 
den übrigen aber müffen vibimiree Abfchriften davon 
zugeftelle, und darunter, für wie viel eine jede folche 
Abfcheift, und wen fie zum Pfande dienen folle, vers 
merke; unter dem Stiginalinſtrument aber müuͤſſen 
fämmtliche damit vorgenommene Werpfändungen tes 
gifteire werden. (Vergl. die Hypothekenordnung.) 

. 379 


Sao weit Verpfändungen in gewiſſen Fällen, nach 
Vorſchrift der Geſetze, auch ohne Maruralübergabe 
gefchehen koͤnnen: fo weit erlange ein folcher Pfanb⸗ 
inhaber dadurch auch das Vorxecht der Zweiten 
Kaffe. (A. 2. R. Th. I. Tie. XX. 5. 7T.u fl) 

| 6. 380. | | 
Unbewegliche Sachen können nur durch die Nas _ 
turalübergabe, auf die in den Gefegen näher beſtimmte 
Art, zum eigentlichen Pfande beftellt werden (Allg. 
k. Ra. 4 D.$. 99. 100.) | 
| 4. 381. 

Ein jeder zur Anfeßung in ber Zeiten Klaffe, 
qualiftcirter Pfandagläubiger erhält von dem durch 
Verſilberung oder Einziehung des Pfandes einge⸗ 
henden Quanto, wegen feines Kapitals, und ſaͤmmt⸗ 
licher bis zum Tage der erforderlihen Bezahlung 
aufgelaufenen Zinfen, wie niche minder wegen der 
nach Anleitung $. 153. J vergusenden Koſten, fo 
weit es jureicht, feine völlige Defeiotäung und 

2 
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findet in Anſehung ſolcher Pfandglaͤubiger die $. 150. 
feſtgeſetzte Einfchränfung auf einen Zmeijährigen 
Zinfenrucftand Feine Anwendung. Kann bingegen 

ein Pfandgläubiger aus dem Werthe des Pfandes 
feine völlige Befriedigung nicht erhalten, fo fommt 
es, wegen des fehlenden Quanti, darauf an: ob 
feine Forderung fonft mit einem befondern Vorzugs⸗ 
rechte verſehen iſt. In deffen Ermangelung gehört 
ein ſolcher Ausfall zur Siebenten Klaffe, und vers 
bleibe. es in allen Fällen, wo der Werth des Pfandes 
unzureichend ift, bei ber allgemeinen Verordnung 
des $. 150. in Anfehung der Zinfenrucftände. 


| $. 382..a. 
12) Ver⸗ XII. Den Pfandglaͤubigern ſind diejenigen gleich 
Br achten, welche dem Gemeinfchuldner ein Grund: 
* miether, ſtuͤck vermiethet oder verpachtet haben; und zwar 
— in- nicht allein in Anſehung der ruͤckſtaͤndigen Miethe, 
“la fondern auch in Anfehung des zugefügten Schadens, 
der fehlenden. Inventarienſtuͤcke, und überhaupr al» 
ler aus. dem Mieths⸗ oder Pachtfontrafte fliegenden 
Werbindlichkeiten: in fo fern die zur Zeit der Kons 
furseröffnung in dem vermietheten oder verpachteten 
Srundftüce befindlichen Effekten des Gemeinfchuld; 
ners zur Befriedigung des Vermiethers oder Ber: 
pächters hinreichend find. Hieraus folgt, daß wenn 
Letzterer den Gemeinfchuldner ausziehen laſſen, ohne 
das Zurückbehaltungsrecht auf die eingebrachten Mio: 
bilien und Effeften auszuüben, feine Priorität in 

ber Zweiten Klaffe Statt finde. 

‚Eben fo verfteht es fih von felbft, daß bei Pad 
fungen einzelner Grundſtuͤcke, wo ber Pächter Feine 
Sachen und Effeften in die verpachtete Sache ein; 
gebracht hat, auch der Verpaͤchter Fein Pfandrecht 
daran in dieſer Klaffe ausuͤben koͤnne. 

Anh. $. 359. Den i 

8 — und —— er ik He Zu 

zu. (Allgem, Landrecht Th. I. Tit. VILL $. 455. 


8.382, b, ' 
Bei Erbverpachtungen En: der ee auf 
feine Befriedigung aus dem für die Erbpachtsgerech- 
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tigkeit geloͤſeten Kaufgelde, ein in den Geſetzen naͤ— 


her beſtimmtes vorzuͤgliches Recht; und iſt, ſo weit 


dieſes Kaufgeld zu ſeiner Befriedigung er, id ch 


in den Konkurs einzulaſſen nicht ſchuldig. (A. & 
Th. 1. Tie. XXL, $. 212. u. f.) Wenn er aber, = 


‚gen Unzulänglichfeit diefes Kaufgeldes, bei dem Kon: 


kurſe des Erbpächters fich melder; fo kann er, gleich 
einem andern Derpächter,. an die in dem verpachte; 
ten Grundſtuͤcke befindlichen Effeften des Gemein; 
fchuldners, nach Vorſchrift $. 382. a. ſich halten. 
Reichen auch diefe zu feiner Befriedigung nicht hin, 
fo hat er übrigens wegen des Ausfalls fein befonde- 
res Vorrecht, fondern gehört damit in bie letzte 
u | 


$. 383. 
XII. Den Pfandgläubigern find ferner — zu 13) 


achten die Schiffer und Fuhrleute, wegen der zu fürs ® 
dern habenden Fracht: und Zollgelder, oder anderer 
baarer Auslagen; in fo fern die transportirten Waa⸗ 
ren fich, zur Zeit des eröffneten Konfurfes, noch in 


ihrer Gewahrſam, oder auf dem Accifeamte, oder 


dem Padhofe befinden, und zu ihrer Befriedigung 
hinreichend find. 


. 1:7 
Endlich XIV. komme das Recht der Zweiten Kfaffe 


Bee 


14) Aſſe⸗ 
furange 


auch dem Verſi cherer wegen ber noch unbezahlten prämten. 


Prämie zu, in fo fern diefelbe nicht kreditirt worden, 
und der Konfurs innerhalb dreißig Tagen nach Zeichs 
nung der Police entftanden ift. Der Verſicherer 
fann fi ch alsdann an den verſicherten Gegenſtand 


halten, in ſo fern derſelbe zur Zeit des eroͤffneten 


Konkurſes annoch in dem Vermoͤgen des Gemein; 
fehuldners vorhanden if. Ein älterer Ruͤckſtand ges 


D 
K 


die Kreditmaſſe nur fo weit hinrei 


ritte 
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hört in die Vierte Klaſſe. (A-L.R, Th. II, Zie; VID 
üeg 
Die zur Zweiten Klaſſe gehoͤrigen Sorderung 
folgen 2 ber hierdurch Trac roh: 
einander, außer daß die unter T— XIV. ben 
Pfandgläubiger auf die im $. 381. vorgeſchriet 
Art vorzüglich befriebige werden. ae 

| 3 


Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß, we 
— Die 
ein gleiches Worzugsrecht habenden Forderungen mu 
ein zu ihrer völligen Befriedigung — De 
trag vertheilt werden kann, jede Forderung ſich mit 
einem verhaͤltnißmaͤßigen Antheile begnügen ‚müffe. 
| ..$ 387. * 


In der Dritten Klaffe werben iu 
rift der 






















laſſe. zur Maffe gehörige Grundſtücke, nah Vorſch 


Hypothekenordnung, eingeträgene Forderungen ar 
gefeßt: und beftimme nur allein die Zeit der erfolgten 
Eintragung die Ordnung, in welcher fie auf einander 
folgen, ohne daß auf deren Urfprung, oder bie ihnen 
fonft anflebenden Vorzugsrechte Rüdficht genommen 

werden darf. - Be de 
Sind mehrere Forderungen zu gleicher Zeit ein 
getragen morden, fo gefchieht, wenn nicht alle be; 
friedige werden koͤnnen, die Vertheilung unter fie 

verhältnigmäßig. 
Anh. F. 360. Die wegen einer Accifedefraudation vers 
wirkte, auf die Grundftüde des Kontravenienten einge: 
tagene Strafe, wird bei einem über fein Mermögen 
entftandenen Konkurſe auf die Kanfgelder diefer Falk 

Pide nach der Zeit der Eintragung in die Dritte XI 
ocitt. „vr Er 

E $. 388. * 

Es wird daher nicht darauf geſehen, ob die ein⸗ 
getragenen Forderungen mit einer Generals, ober 
bloß allein mit einer Specialhypothek, oder mit beis 
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den zugleich verfehen fi And: wie denn auch der: vom 
Gemeinfhuldner sone Örmfiche Pfandbeftellung ein; 
geräumte Beſitz, oder eine erhaltene Immiſſion, ober 
ein wegen rüucftändiger Kaufgelder gemachter Vor: 
behalt des Eigenthums, Fein orzugerecht wirken 


kann. 
§. 389. 

Das den eingetragenen Glaͤubigern beigelegte 
Vorrecht der Dritten Klaſſe erſtreckt ſich auch auf 
Das zu dem Gute gehörende Vieh: und Feldinventa⸗ 
rium, fo weit daffelbe nach Vorſchrift der Gefege für 
mit verpfändet zu achten ift. (A.L.R. Th. 1. Tie. XX, 
$. 443. u. f.) 


. 390. | 

Auch erſtreckt fich diefes Vorrecht auf die Ge 
bäude, welche auf dem verpfänderen Grunde und 
Boden vor und nach der Eintragung errichtet worden 
find. MER. aa. D. 5. 471. uf) 

$. 391. 

Gehören mehrere Grundftüce zur Maffe, fo muͤſ⸗ 
fen die auf jebes berfelben anzumeifenden Forderuns 
gen in befondere Abtheilungen Blaffifieire werben. 
Wenn diefelben Poften auf mehrere Grundftücde ein; 
getragen find, fo werden fie in der jedem Gute zu 
widmenden Abtheilung des Klaffififationsurtels nad) 
der Zeit der Eintragung angefeßt, und hiernächft bei 
der Diftribution nach den unten folgenden näheren 
Vorſchriften befriedigt. 


392. 
Wenn das Kaufgeld eines Grundſtuͤcks zur Bes 
richeigung der darauf eingefragenen Forderungen 
nicht zureicht, fo fünnen die Inhaber ber ausfallen; 


den Kapitalien, auch felbft in dem Falle, wenn fie. 


mit einer Generalhypothek verfehen find, aus dem 
Mobiliarvermögen in diefer Klaffe ihre Befriedigung 
nicht verlangen; fondern fie merden, wenn ibnen 
nach der Qualität ihrer Forderungen nicht ein ander; 


1238 Prozeßordn. Funfzigſter Titel. 


weitiges Vorzugsrecht gebührt, nach den unten fols 

genden näheren Beftimmungen, in der GSechsten 

Klaffe angefeßt. Sind ihre hypothekariſchen Rechte 

von einem vorhergehenden Befißer des Grundftüds 

beftelle, und von dem Gemeinfchuldner, oder deſſen 

Erblaffer, nur, mit dem Grundftücde zugleich über: 

nommen worden, ohne daß außerdem eine perfüns 

liche - Befugnig und Werbindlichfeit zwifchen dem 

Uebernehmer und dem eingefragenen Öläubiger ents 

ftanden, wäre; fo kann Leßterer, wegen des Ausfalls 

an dem Grundftüde, an die übrige Kreditmaſſe feis 

nen Anfpruch machen. b: 

$. 393. 

Bon den Glaͤubigern der Zmeiten Klaffe gehen 
in dem Grundſtuͤcke und deffen Werthe den Einge 
tragenen nur vor: 

1) der Zmweijährige Rüdftand der von dem Grunds ° 
ftücfe zu entrichtenden Landesherrlichen Abgas 
ben (sub No. 1); 

2) der Zweijährige Ruͤckſtand der gemeinen Laften 
und Abgaben, melche von dem Grundftude zu 
entriehten find (sub No. II.); 

3) die ruͤckſtaͤndigen Beiträge zu den Feuerfocie- 
täts:, und anderen damit gleiche Rechte haben; 
den Anftalten (sub No. III); 

4) Fisfus in dem unbeweglichen Vermögen des 
Mendanten, fo meit nicht diefes Vorrecht in 
Anfehung _gemwiffer eingefragenen läubiger 
durch gefesliche WVorfchriften eingefchränfe ift 
(sub No. IV.); | 

Anh. 8. 361. . Der dem Fiskus bewilligte Vorzug vor den 

hupothefariichen Gläubigern finder nicht ferner Statt; 
vielmehr fteht den fisfatiihen Kaffen wegen der von 
dem Beamten gemachten Defekte das Norrecht der zweis 
ten Klaffe nur in dem übrigen Vermögen des Schuld: 
ners zu, und in Abſicht des unbewealihen Vermögens 
nur in fo fern, als das Recht des Fiskus in dem Hu: 
pothefenhuche ausdräckliay eingetragen worden if. Auch 


‚in diefem Falle werden fie nur nad der Zeit: und Fol— 
geordnung der gejhehenen Eintragung locirt. 
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5) bie in Befoldung, oder Lohn und Brod des 
Gemeinfchuldners, als Gutsbeſitzers, geftan: 
denen Perfonen, melde zum Gute, und nicht 
zu der Perfon, oder dem andermweitigen Ges 
werbe des Gemeinfchuldners gehören (sub No. 


VII.); 
6) das ruͤckſtaͤndige Pflügers und Dreſcherlohn 
(sub No. VII.) 


Die unter No. V. VI. und IX. bemerften Glaͤu- 
biger der Zweiten Klaffe, ingleichen die Dienſtboten 
unter No. VII, welche feine Gutsliedloͤhner ſind, 
haben dieſes vorzuͤgliche Recht nur in dem übrigen 
Vermögen des Gemeinfchuldners; "und koͤnnen, in 
Anfehung des Grundſtuͤcks, die Prioritaͤt vor den 
eingetragenen —— nicht verlangen. 

394. 


Wenn an einem Dete noch Feine ordentliche Hys 
pothefenbücher eingerichtee feyn follten, fo kann auch 
in dem SKonfurs eines Einwohners und Grundbe; 
fißers an diefem Orte feine Dritte Klaffe Statt fins 
den; allermaaßen die bloße Eintragung in Hausz, 
Handels;, Konfenss, Konfirmationgs, oder andere 
dergleichen nicht nach der Form und Vorſchrift der. 
Spypothefenordnung eingerichtete Bücher, diefes Vor: 
recht nicht begründen fann. 

$. 395. | 

Zur Vierten Klaffe gehören: » a 

1. Fisfus in Anfehung der Anforderungen an ben | „er 
Gemeinfchuldner, in fo fern feiner der $. 295. 356. Fiskus. 
360. bemerften Falle eintritt, und den Gerechtſamen 
des Fisfus nicht durch Beftellung eines Pfandrechts 
ein Plaß in der Zweiten, oder durch) Eintragung auf 
die Grundſtuͤcke des Gemeinfchuldners, ein Plaß in 
ber Dritten Klaſſe — worden it. 

396. 


Hierher gehören alfo: 
1) die mehr als zweijährigen Nücdftäande der ln 
desherrlichen Abgaben, und zwar ohne Einfchräns 


Me” „ran 
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ung auf eine geriffe Zeit, Haben. 
fifche Kaffenbediente, oder deren Vol 

gleichen Reſte, aus bloßer Nachl 


ze 
| | eit, ober 
perfönliche Gefälligkeit gegen ben Gemeinſchuld⸗ 


ner, wider den Inhalt der Geſetze und ihrer Aruts⸗ 
inftrusionen, anfchwellen faffen; fo bleibt den Fre: 
ditoren, welche dadurch bei dem Konfurfe einen 
Ausfall leiden, ber Regreß wider fie vorbehalten. 
. 397. | 
Ferner gehört hierher: 1: 
2) dasjenige, was der Gemeinfchuldner dem Fiskus 
aus einer beſtellten Kaution, die aber weder durch 
Pfand, noch durch Eintragung beſonders verſi⸗ 
chert iſt, ſchuldig geworden. *5 
h $. 398. | 


Desgleichen: J 

3) die einem Officianten, der fein eigentlicher Kaſ⸗ 
fenbedienter ift, anvertrauten Gelder. So wer; 
den 5. B. die Defekte, welche von PEN, 
die zur Verwaltung gerichtlicher Depofiten in. uns 
mittelbaren Königlihen Zurisdiftionen beſtellt 
find, bei folchen Depofitis gemacht worden, in ber 
Zweiten Klaffe angefegt. Wenn hingegen einem 
Königlichen Bedienten, vermöge feines Amts, 
Gelder, welche öffentlihen Anftalten, milden 
Stiftungen, oder auch Privatperfonen gehören, 

anvertraut, und von ihm, ohne in das gerichtliche 
Depofitum gefommen zu feyn, vergriffen worden; 
fo werben dergleichen Forderungen in die Vierte 
Klaſſe gerviefert. Wenn die im Namen des Lands 
desheren beftellten Auftionsfommiffarien, ober 
Ausmiener, die an fie bezahlten Kauf: oder Auf 
fionsgeldernicht abgeliefert, fondern unterfchlagen 
habert, und die beftellte Kaution zu deren Dedfung 
nicht hinreichend iſt; fo werden fie, wenn ber Zeitz 
punkt, da die Gelder reglementsmäßig hätten abs 
geliefert. werden follen, nicht früher, als Vier Wo: 





— — — — 
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hen vor eröffnetem Konkurſe, eingetreten ift, in 
der Viersen, fonft aber in der Sechsten Klaffe 
angeſetzt. | 
i Wohin die Defekte der Kaſſen⸗ und anderer 
| Bedienten gehören, die nicht in unmittelbaren 
Königlichen, fondern in Dienften von Magifträs 
ten und anderen öffentlichen Anftalten und Korpo: 
rationen I wird unten beſtimmt. 6 405. 
428.) 
399. 


— 
Auch gehoͤret in dieſe Klaſſe 

4) was ber Gemeinſchuldner dem Fiskus aus einer 
übernomntenen Pachtung, es fey an ruͤckſtaͤndigen 
Pachtgeldern, oder Inventariendefeften, oder we; 
gen Deteriorationen fchuldig geworden ift; in fo 
fern eine beffere Sicherheit weder durch Pfand, 
noch durch Eintragung beftelle, oder biefelbe uns 
zureichend ift. 

$. 400. 
Weberhaupe find bier anzufeßen: 

5) alle Forderungen, die dem Fisfus an den Gemein; 
fhuldner, wegen eines mit demfelben gefchloffenen | 
Kontrafts, oder aus irgend einem andern Rechts: 
gruinde zuftehen; in fo fern denfelben nicht, ver; 
möge befonderer Geſetze, ein befferes, oder auch, 
z. DB. den Geldftrafen, ein geringeres Vorzugss 
recht beigelegt ift. 


Wegen der Forderungen, die ber Fisfus durch 
Eefjion von Anderen an fih gebracht hat, kann ber; 
felbe auf die fisfalifche on feinen Anfpruch ma⸗ 
hen. (A. &R. Th. I. Tie. XI. $. 405. 10) 


$. 401. 

Auf die Vorzugsrechte des Fisfus Sat bie Bank, 
in Anſehung ihrer faufmännifchen Geſchaͤfte, Ber: 
zicht gethan, und fich diefelben nur in Anfehung ih: 
rer Officianten vorbehalten. 
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Was die Seehandlungsfocietät betrifft, fo ift 
diefelbe, wenn fie einem, Kaufmanne Seefalz auf Kre— 
die verfauft hat, fich gegen denfelben des fisfalifchen 
Vorrechts, jedoch nur auf Einen Monat, vom Tage 
der DVerabfolgung des Salzes an den Käufer, Bis 
zu demfelben Datum des nachftfolgenden Monats ge> 
rechnet, zu bedienen befugt: dergeftalt, daß, wenn 
entweder der Kredit auf längere Zeit geftattet, ober 
nach Ablauf der Einmonatlihen Frift, bei ausges 
bliebener Zahlung, die Klage nicht binnen drei Tagen 
bei Gerichten angemeldet, oder auch in der Folge 
nicht gehörig fortgefegt worden ift, alsdann die So: 
'cietät nur wie ein anderer Privatverkäufer angefehen 
und behandelt werben fol. In Anfehung ihres fauf: 
männifchen Verkehrs hingegen, es betreffe Waaren, 
außer dem. Seefalz, oder Gelder, oder Wechfel, bat 
die Societät ſich ihrer fisfalifhen Rechte gegen ans 
dere Kaufleute, gleich der Bank, begeben: alfo, daß 
fie dabei nur nad) der Qualität ihrer Forderung, 
gleich jedem andern Privatfaufmanne, anzufegen ift. 
Dagegen bleiben der Societaͤt nicht nur gegen ihre 
Dffieianten, fondern auch, wenn fie ſich mit irgend 
einer andern Privatperfon, welche ein Kaufmann ift, 
in ein Verkehr, es habe Mamen, wie es wolle, eins 
gelaffen hat, in Anfehung aller daraus entftandenen 
Forderungen, die fisfalifchen Mechte, nad ihrem 
ganzen Umfange, auch im Konfurfe vorbehalten. 

| Pr 


Der Prinzlichen Geſammt⸗Kammer gebüuhren mit 
den Königlihen Kammern, und den Regimentskaffen, 
ingleichen den Königlichen gerichtlichen Salarienfafs 
fen, fowohl in Anfehung der Officianten, als wegen 
der von dem Gemeinfchuldner zu fordern habenden 
Gebühren und Auslagen, mit anderen Königlichen 
Kaſſen, gleiche Votzugsrechte. 
Anh. 8. 362. Andere Salarienkaſſen genießen dieſes 
Vorzugsrecht nur alsdann, wenn deren Ausfälle aus 
unmittelbaren Staatskaffen gedeckt werden müffen, 
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Die Salarienkaffen der Oberbergämter werden den 
wirklihen Königlihen Salarienfaffen gleich. geachtet. 
Uebrigens erſtreckt fih das Vorzugsrecht der Sala: 
rienfaffen nicht auf folhe Koften, die aus einer wider 
‚ den Gemeinſchuldner Statt gefundenen Unterfuhung 
entftanden find. Diefe Koften gehören in die Sieben; 
te Klaffe. - . 
| $. 403. j 
Wenn verfchiedene ber in den vorftehenden $$. 
benannten Klaffen fonfurriren, fo haben diejenigen 
den Vorzug, melden der Gemeinſchuldner zuerft, 
wegen feines Dienftes, oder gefchloffenen Kontrafts, 
oder erhaltenen Vorſchuͤſſe, oder fhuldigen Praͤſta⸗ 
tionen. verhaftet geweſen. Doch ftehen gerichtlihe 
- Salariens den übrigen Königlichen Kaffen nad; und _ 
‚mehrere dergleichen Salarienkaſſen eheilen fi, wenn 
die Maffe zu ihrer aller Befriedigung nicht hinreicht, 
in den Ueberreſt derfelben verhältnigmäßig, ohne 
Ruͤckſicht auf die Entſtehungszeit ihrer Forderung. 
Audy den anderen Kreditoren der Vierten Klaffe ſte⸗ 
hen fie nach, wenn fie mit denfelben in Konkurrenz 
fommen. 


$. 404. j 
< I. Die mehr als Zweijährigen Ruͤckſtaͤnde ber 2. &!tere 
in $. 357. benannten beftändigen Laften und Dich von 
fen, und der in $. 359. erwähnten Beiträge zu dem Oneribus 
Feuerfocieräts: und iibrigen mit diefen gleiche Rechte Mur 
habenden Kaſſen, welche ſowohl unter einander, als 
in Konfurrenz; mit den anderen zu diefer Klaſſe geho: 
rigen Förderungen, nach den Dafis geordnet werden, 
da fie von dem ©emeinfchuldner hätten entrichtet 
werden follen. we 

$. 405. 

III. Die landfchaftlihen, Kreiss oder Kam; 3. Defient- 
mereifaffen, ingleihen Domfapitel, Kollegiatftifter, emule 
Klöfter, Kirchen, Schulen und andere milde Stifs Rafen in 
tungen, wenn dem Gemeinfchuldner die Adminiftras Por: 


ministra- 


tion oder Aufbewahrung ihrer Gelder, oder anderer torum. 
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Vermdgensſtucke uͤberlaſſen ENTER ‚und * 
Defekte entſtanden ſind, zu deren Betichtigu 
beſſere Sicherheit durch Pfand oder — 
ſtellt worden iſt. Dahin gehoͤren alſo a 
den Gerichten und Gerichtsverwaltern ſolchet Fr 
‚lichen Anftalten gemachten Depofitaldefefte, ($. 398.) 

Diefes Worzugsrecht wird, bei fic) .erelgnenber 
Konkurrenz, nach dem Tage. beurtheilt, da der. Ge 
' meinfchuldner feinen Dienft angetreten, er ** 
Adminiſtration en... 2“ 


| $. 40 
4. maia IV. Die Ehefrau des ie im- Ans 
a febung ihres Eingebradhten; ohne Unterſchied: ob. es 
den Namen von Dotals oder Paraphernal 
führt; in fo fern fie niche die noch vorhandenen. 
fetten, nach Anleitung $. 312. u. f., vindieiren; fann, 
oder durch die Eintragung einen Pla& in ber Dritten 
Kiaffe erhalten. hat. 

Zu dem in diefer Kaffe anzufegenden Vermögen 
der Ehefrau foll auc alles dasjenige gerechnet wer⸗ 
ben, mas ihr an Morgengabe verjchrieben worden; 
in fo fern nicht an gewiffen Orten, oder bei gewiſſen 
Klaſſen von Landeseinwohnern, eine — oh 
Odbſervanz nachgewieſen werden kann. Ferner 
ſie an Geſchenken, nach Anleitung der ang 
Geſetzſtelle, wenn es in Natur vorhanden gef 
wäre, hätte vindiciren fönnen. 

. 407. 
















Wenn nach ber Eheftiftung, oder den si | 
‘den ftatutatifchen Rechten, eine wechfelfeitige- 
folge in Anfehung des ganzen Vermögens, Ä 
nes Theils deffelben beftimmet ift, und ber Gemein; 
fchuldner ſich noch am Leben befindet; fo F 
Ehefrau die Herausgabe ihres Vermoͤgens, in fo fern 
-es nach ihrem Tode dem —— an He 
würde, nur gegen beftellte Binlänglihe S 1. 
. verlangen; über fie muß ſich damit — 
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ein zu ihrer Befriedigung Dinreichendeg Kapital, bis 


zur Trennung der Ehe, in der Maffe zuruc bleibe, 


wovon ihr jedoch die Zinfen Sl werden müffen, 
. 408. | 


Soll, nad) der Eheftiftung, die Ehefrau, flatt 
det Zurückgabe ihres Eingebrachten, ein gewiſſes 
Leibgedinge, oder Alimentationsquantum erhalten; 
fo fann fie zwar ihr Eingebrachtes nicht zurück for; 
dern; dahingegen aber darauf dringen, daß ein zur 
Berichtigung der ihr verfprochenen jährlichen Hebung 
Binreichendes Kapital an diefem Orte, nach der im 
folgenden Abſchnitte vorgefchriebenen nähern Be 
flimmung, ausgefeßt, und ihe der Genuß der Zinfen 
überlaffen werde. Doc kann die Frau diefe Zinfen 
nur fo meit fordern, als fie die landuͤblichen Zinfen 
ihres wirklich eingebrachten Kapitalvermögens nicht 
uberfteigen. Wie weit dergleichen einer Frau, gegen 


Zuruͤcklaſſung ihres Eingebrachten, verfchriebene He 


bungen von den Gläubigern widerrufen werden füns 
nen, wird unten ($. 438.) näher beftimme. 
. 409. 
MWelchergeftalt die Ehefrauen, wegen der ihnen 


verfchriebenen Gegenvermächtniffe, Witthums⸗ und 


anderer Wortheile, ingleichen wegen ihres vorbehal- 
tenen Vermögens, zu Plafjificiren find, wird unten 
feftgefeßt. ($. 433. u. f.) 

$. 410 


Wenn bie Ehegatten, nach der Eheftiftung, oder 
den obmwaltenden ftatutarifchen Rechten, in Gemein; 
fchaft der Güter leben; fo finder, aych in Anfehung 
des Eingebrachten, die Vorſchrift $. 326., nach wel⸗ 
her die Frau erft nad) Berichtigung aller Schulden 
ihre Befriedigung verlangen fann, Anwendung. 

And. 8. 363. Wo Provinziafgefege und Statuten, wie 
3. D. im Libiihen Rechte, von den allgemeinen Grund: 
fügen der ehelihen Gütergemeinfchaft abweichen, hat 
es in Hinficht der Klaffification und des Vorzugsrechts 


der: Ehefrau bis zur Mollendung der Provinzialredhre 


dabei fein Bewenden. 


J 
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Gall, 8 fl Er 

Hat eine Ehefrau mit ihrem Chemanie/i 
befonders errichteten Societätsfonfrafts, ie je" 
meinfchaftlihe Handlung geführt; fo findet —** 
Statt, was $. 289. 290. 291. in Anſehung ber 
Handlungsgefellfhaften verordnet worden. ”’ | 
ift jedoch auf den Fall nicht auszudehnen, wenn bie 
Ehefrau ihrem Ehemann nur als — in feiner 
Handlung beigeftanden hat. 

412. 

An wie fern bie Frau, wegen geführter übten 
Wirthſchaft oder Verſchwendung, ihr Vorzugsrecht 
verliere, iſt in den Geſetzen beſtimmt. (Allg NR 
Th. II. Tit. I. $. 274. 275. Tit. XX.$.1485—1487.), 
und findet dieſe Vorſchrift auch auf die unten ($.434.) - ° 
vorfommenden Gebührniffe, fo mie felbft in‘ dem 
Falle Anwendung, wenn die Forderungen ber Ehe— 
frau eingetragen find, und im Suporhefenbiiie na 


auf ihrem Namen ftehen. 


= 


> 
se 


$. 413. 

Eine Ehefrau kann das ihr in diefer — 
liehene Vorzugsrecht cediren; und wenn fie verſtor⸗ 
ben iſt, treten ihre Defcendenten in jedem Falle an 
ihre Stelle; wo hingegen diefes im Anſehung ande: 
rer Erben. nur alsdann Statt findet, wenn die Erb: 
lafferin zur Zeit des eröffneten Konfurfes ac am 
Leben gemefen ift. 

$. 414. 


Wenn bie Ceffionarien oder Deſcendenten einer 
verſtorbenen Ehefrau’ mit einer nachherigen 
tin des Gemeinſchuldners konkurriren, ſo 
Erſtere jederzeit den Vorzug. 
. 415. 
Eine gefchiedene Ehefrau kann dieſes Vorjzuge⸗ 
recht nur dadurch erhalten, wenn fie unverzuͤglich 
nad) Trennung der Ehe ihr Eingebrachtes zurück fors 
dert; und bevor fie ua der gehörig Ba: 
Erefus 
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Exekution ungeachtet, hat erhalten koͤnnen, der Kon⸗ 
kurs eroͤffnet wird. Alsdann geht ſie auch der nach⸗ 
herigen Ehegenoſſin Nee vor. 

| 16 


Wenn Ehefrauen, ‚ober deren. Ceffionarien und 
Defcendenten, mit anderen zu biefer Klaſſe gehöris 
gen Forderungen konkurriren; fo wird ber Erftern 
Vorzugsrecht vom KHochzeitstage an gerechnet; in fo 
fern nicht ausgemittelt werben fann, daß das Vers 
mögen ber Ehefrau, gan; ober zum Theil, .fpäter 
dem Gemeinfchuldner eingebracht worden ift; welchen⸗ 
falls das Vorzugsrecht einer jeden Forderung vom 
Tage der Einbringung - Anfang nimmt. 

*5 .417. 

V. Die. Kinder des Gemeinſchuldners, in Ans 5. Peeu- 
fehung derjenigen Wermögensftücte, welche fie nad) anne 
Anleitung $. 327, zu vindieiren berechtigt find, wenn . 
biefes um deßwillen nicht gefchehen Fönnen, weil fie 
zur Zeit des eröffneten Konfurfes niche mehr vor; 
handen gemwefen; und richtet fich dieſes Vorzugsrecht 
nach der Zeit, da ber Vater das Wermögen ber 
Kinder an fih genommen bat. 5 

ax 6. 418 


Eben dahin gehört auch alles, was die Kinder . 
an Gelde, oder Geldeswerth, von einem Dritten, 
außer dem Water, ererbt, geſchenkt erhalten, oder 
fonft erworben haben, und in den Handen bes Vaters 
geblieben ift. (A. 2. 7: 5 u. ie. II. $. 177.) 


- Darunter iſt jedoch ein Geldfideikommiß nicht 
zu rechnen, welches den Kindern durch den Water, 
und nad) deſſen Abgange, vermöge einer vorhandes 
‚nen Stiftung ‚zufallen folen. Vielmehr haben bes; 
halb die Kinder mit anderen Fibeifommißfolgern 
gleihe Rechte. . 3 
Mg. Gerichtserdm I. Th. Ecce 
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J | $. 420: — 
Ruͤckſtaͤndige Alimente unehelicher Kinder, wenn 
ſie auch ſchon vor eroͤffnetem Konkurſe verfallen ſind, 
gehoͤren nicht hierher, ſondern in die Sechste Klaſſ e. 
421: 


6- Bermt- VI. Unmuͤndige Minderjährige, Blödfinnige, 
fen ar Verſchwender, und Abmefende, wenn dent Gemein; 
foblenen fchuldner die Vormundſchaft oder Kuratel übertra: 
ac en gen worden ift, oder derfelbe fih der. „Verwaltung 
dern.. ihres Vermögens angemaaßt hat, in Anfehung aller 
dem Genieinfchuldner zur Laſt fallenden Defekte; in 
fo fern nicht durch Eintragung der Vormundſchaft 
oder Kuratel eine beſſere Sicherheit verſchafft wor— 
den iſt. Wann dieſes Vorzugsrecht feinen Anfanz 
nehme, und wie lange es daure, iſt in den Geſetzen 
beſtimmt. (Allg. L. R. Th: U. Tit. XVIII. — 295 
— 298. $: 888. 892.) *) Ä 
$. 422, 

Be, VII. Minderjährige, und mit ihnen gleiche 
inden mit Rechte habende Perfonen, in fo fern die ıbnen eis 
bene genthuͤmlich zuftehenden Gelder von dem Gemein⸗ 
tauften fchuldner zum Anfaufe eines Grundſtuͤcks angewendet 
ri worden find, und dieſes Grundſtuͤck zur Zeit des aus⸗ 
“gebrochenen Konfurfes fich noch in der Maſſe befuns 
. den hat; welches Vorzugsrecht vom Tage der gefche, 

henen Verwendung an zu rechnen ft, 

. 423. 

ar VII. Die einem - Offnier zu ſeiner Equipage, 
der. mit Konſens des Chefs, gegebenen, und zu dieſem 
Behufe verwendeten Vorſchuͤſſe, ohne Ruͤckſicht, ob 
die erfte Equipirung, oder die MWiederanfchaffung der 
im Sriege verloren gegangenen Equipage davon be; 
firitten worden iſt; und wird. die Priorität foldyer 
Vorſchuͤſſe nach dem Dato des Konſenſes beftimmt. 
Vorſchuͤſſe, die zur Uebernehmung einer Kompagnie 
*) oe im Allg. Landrechte a. a. DS. 295. angegebene Ort 


der Fünften Klaſſe ifi ein Drudfehler, und foll beißen: 
ber Bterten Klaſſe. 


Konkurs. 1139 


Hefeiftet worden, haben, wenn fie auf die Gemehr; 
gelder eingetragen find, das aus diefer Eintragung 
entftehende, fonft aber, wenn fie auch für gültig zu . 
ad;ten, fein befonderes Vorrecht. | 

$. 424: 

"IX. Diejenigen, welche, vor Ausbruch des Kon: 9. Bau- 
kurſes, zum Aufbau oder zur Ausbefferung der zur Slaͤubiger. 
Maſſe gehörigen Gebäude, Materialien geliefert, 
Arbeiten gethan, oder Gelder vorgefchoffen haben, 
welche auch zu diefem Behufe verwendet worden find. 

Bei entftiehender "Konkurrenz beftimme die Zeit 
des gefchloffenen Kontrakts das Vorzugsrecht einer 
jeden Forderung, Iſt fein. Kontraft vorhanden, fo 
wird der Ort durch die Zeit der gefchehenen Liefes 
rung, des geleifteten Vorſchuſſes, oder der verrichte; 
ten Arbeit beſtimmt. | . u 

| $. 425. | — 

X. Gleiches Vorrecht haben in eben dieſer Maſſe l0. Vor⸗ 
die Vorſchuͤſſe und Lieferungen zur Ergaͤnzung oder Ba 
Vermehrung des Vieh- und Feldinventarii, zum Hutsin— 
Retabliſſement der Unterthanen, zur Anfchaffung 1 ee 
Saat:, Brods und Furterforns, zur Abtragung der 
auf den Gütern haftenden Laften, oder davon zu 
entrichtenden Brandfihaßungen; in fo fern diefen 
Forderungen nicht etwa nach Borfchrift $. 345 — 
353. das Vorrecht der Erften Klaſſe gebührt. 

426. 


Sind jedoch die Gebäude oder Guͤter, wodurch 
die in ben Leiden vorftehenden 6. erwähnten „Anz 
fprüche veranlaßt worden, zur Zeit des ausgebroches 
nen Konfurfes nicht mehr in der Mlaffe befindlich; 
fo gehören die Forderungen diefer Art zur- Siebens 
ten Klaſſe. " 
Ä | |. 427. | 
XI. Die Affefuranzfompagnie, oder andere Vers. 11. Afe- 
ficherer, in Anfehung der ihnen gebührenden Prämien — 
der verſicherten Schiffe oder Waaren, wenn die Pr 
2: Cecce2 


wg 
Gy. 


* ——— unfispe ziel; 


lice nicht innerhalb der‘ letten 30 Tage: ‚vor € fin 
tem Konkurfe, ſondern früher gezeichnet 


($. 3 | — 
. Dig Vorzugsrecht findet jedoch nur an - 
Statt, wenn bie Schiffe oder, Waaren zur — 
ausgebrochenen Konkurfes noch in des 
ners Vermoͤgen vorhanden geweſen; und. 
das Datum ber erfolgten Verſicherung, an weiche 

Orte die Prämie in diefer Kaffe, locirt werben 
In welcher Ordnung übrigens — ode 
als Schifisgläubiger nad) den Gefegen zu betrachten 
find, bei einem über das Schiff eröffneten  Partikus 
lairkonkurſe, oder Liquidationsprozeffe, daraus be 
digt werden muͤſſen, — beſtimmt. wur 

2 


12 Dee x. Wenn ein Gemeinſchuldner, es fen - 
"Srivatge- Gerichtshere, oder als Gerichtshalter, ein -geri 
richten. ches Depofitum, das aber weder zu einer 
en, noch andern öffentlichen. Zurisdiftion 
($. 398. 405.), angegriffen hat; fo gehören in die 
gegenwärtige Klaffe diejenigen, welche deſſen Auslie⸗ 
ferung ober Wiederherbeifchaffung zu fordern —* 
tige find; und wird die Priorität nach dem Date 
ber erfolgten Depofition beurtheilt. Wenn. * 
cher Privatgerichtsverwalter Auktions⸗ oder 
an ihn gezahlte Gelder, die er in das Depoſitum 
haͤtte abliefern, oder an jemanden 33 ſollen, 
unterſchlagen hat; ſo gehoͤrt die — ei 
rung nur in bie Sehste Fr 


$. 4 
Wenn mehrere zu — Klaffe gehörige J 
rungen konkurriten, fo werden die $. 395 — 
erwähnten Anfprüche des Fisfus, und ber | 
benannten Kaflen, vorzüglich. befriedigt. In Anfe 
hung aller übrigen, in $. 404 — 428. erwähnten 
Forderungen, beſtimmt die bei einer jeden —** 


bemerkte Zeit der Entſtehung ihres Vorzugsrechts, die 





—* 
* 
— 
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Drdnung, nah welcher fie fämmtelich einander fols 
gen; fo daß, ohne Ruͤckſicht auf den verfchiedenen 
Grund der Priorität, jeberzeie‘ die jüngere der ältern 
weichen muß; und Forderungen, ne 
zu gleicher Zeie ihren Anfang genommen haben, bei 
- vorhandener Unzulänglichfeit der er —— 
maͤßig befriedigt werden. 


$. 43 
zu Fuͤnften Rlaffe gehören: 0 fe 

I. Alle, vermöge befonderer, Kontrafte, ober 1. * 
teſtamentiſcher Dispoſitionen, auf den zur Maſſe ges Harn —* | 
hörigen Grundſtuͤcken haftende jährliche Abgaben, in 
fo fern ihnen durch die Eintragung nicht ein vor⸗ 
- zuglicheres Recht verfchaffe worden; und ift das zur 
"Berichtigung folher Forderungen erforderliche Kapis 
tal in diefer Klaffe, nach dem Dato der Entſtehung 
des Rechts, zu orbnen. ‚a 7 358.) 


$. 

An dieſer Stelle erhäle auch der Erbzinsherr, 
wegen bes von dem Erbzinsgute des Gemeinfchulds 
ners ruͤckſtaͤndigen Kanons, feine Befriedigung. Iſt 
der Kanon im Hypothekenbuche eingetragen, fo kann 
der Erbzinshere feine - Befriedigung in ber dritten 
Klaffe, jedoch nur wegen eines zweijährigen Ruͤckſtan⸗ 
des, fordern. Aeltere Nücftände werben hierher in 
die Fünfte Klaffe Manz | 


2. 
II. Die Erben einer verftorbenen Ehefrau. des 2. Erb 
Gemeinfhuldners, in fo fern fie nicht zu den Des de — 
ſcendenten gehoͤren, in Anſehung alles desjenigen, 
was deren Erblaſſerin, wenn ſie den Ausbruch des 
Konkurſes erlebt haͤtte, in der vorher gehenden Klaffe - - 
erhalten haben würde; und wird das Vorzugsrecht 
auf bie $. 416. beftimmte Art feftgefeße. | 

Ein Gleiches findet in Anfehung der gefchiebe: 
nen Ehefrauen Statt, welche ihre Worzugsrecht nicht 
auf die $ 415. vorgefchriebene Art erhalten an 


4 
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3. Recep- II. Die Ehefrau des ’Semeinfäntpnes we, 
ie gen ihres vorbehaltenen Vermögens, oder Recepkis 
tien, in fo fern fie ihm diefelben nicht zinsbar uͤber⸗ 
laſſen hat. Iſt dieſes gefhehen, fo kann ſie auf 
dieſen Platz keinen Anſpruch machen; ſondern— 
kommt darauf an, welche Sicherheit ſie ſich foi 
beftellen lafflen. Das Vorzugsrecht der Recepfiti 
richtet ſich nach dem Tage, da jie der Gemeinfchuld 
ner nach fich ‚genommen; ober in. Adminiftrasiom ers 
halten. hat; und haben hierunter_die Erben der 
frauen, ohne Ausnahme, mit denfelben gleiche Rechte; 1 
2 wie denn auch in Anfehung der- — ie | 







— 


2 ein- Gleiches. Statt findet. R Ah; 


—*5 


| $. 434 . 
— IV. Die Ehefrau des Semeinfhufbners; in Uns 
up ſehung des Gegenvermächtniffes, Witthumsgeldes, 

und — dergleichen — er des —* 
nes ihr verſchriebenen Vortheile, in fo. 

ſelben durch einen vor oder bei der — 
geſchloſſenen Vertrag ausgeſetzt worden ſind. “Es 
macht dabei keinen Unterſchied: ob dieſe Vortheile 
mit dem Eingebrochten im Verhaͤltniſſe ſtehen, oder 
nicht; und der Tag der vollzogenen Heirath — 
den in dieſer Klaſſe anzuweiſenden ah — 


*8* 


§. 435. 

Iſt der Gemeinſchuldner noch am — fo kann 
die Ehefrau nur darauf anfragen, daß ein. zu ihret 
Befriedigung Hinreichendes Quantum hier ausgefegt 
werde, von welchem die Zinfen, ‘bis zum — 
des on ‚ der Maſſe zuwachſen. | 

$. 430. I 
Wenn die geſchiedene Ehefrau, deren Eha 
oder Ceſſionarien, mit der zweiten Ehefrau, deren 
Erben oder Geffionariis, in Konfurren, kommen; ſo 
finder die Vorſchrift Ss 415. Anwendung: ’- -- 


e 
. 
. 
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ART: Bee FE. 
Unter eben ’ den Umſtaͤnden, unter welchen eine 
‚Ehefrau thr Eingebrachtes erft hinter fämmtlichen 
Gläubigern fordern kann, unter eben denfelben kann 
fie aud), wegen der von-dem Manne verfthriebenen 
Vortheile, erft nach) Befriedigung aller Kreditoren 
angefeßt werden. ($. 412.) 

| $. 438. En 
So weit der Mann zur Zeit ber Ausfeßung 
folcher Wortheile erweistich fchon über ſein Vermoͤ⸗ 
‚gen- verfchuldet war, Fann die Frau, zum Macheheile 


der Öläubiger, darauf feinen Anfprud) machen. (A.L.R. | 


TH. U. Tie. 1. $. 467.) Diefe Vorschrift gilt ohne 
Unterſchied der Fälle: ob die Frau dem Manne gar 


“nichts eingebracht hat; oder ob. ein eingebrachtes . 


Derniögen, gegen beffen Zurücklaſſung ihr die. Vor; 
theile verfchrieben worden find, wirklich vorhanden ift. 


In diefem leßtern Falle Hänat es von dem Ent: . 


fchluffe der Gläubiger ab, der Frau entweder ‚das 
wirklich Eingebrachte in der Vierten Klaffe zu vers 
abfolgen; oder ihr die, gegen Zurüucklaffung deſſelben, 
ausbedungenen Vortheile in eben diefer Klafje, nad) 
näherer Beftimmung des $. 408., zu verfichern. 
Auch hat es in jedem Falle, felbft dann, wenn 
der Frau die ganzen verfchriebenen Vortheile, weil 
der Mann zur Zeit. der Ausfegung noc) nicht über 
fein Vermögen verſchuldet war, gelaflen und verfis 
“chert werden müffen, bei der Vorſchrift des ange: 
führten $. 408. dahin fein Bewenden, daß die Frau, 


fo lange der Mann lebt, nicht mehr, als höchftens die 


Zinfen ihres wirflich eingebrachten und in der Mafle 
zuruͤck zu laffenden Vermoͤgens fordern fann. 
Ä $.. 439. 

Mit Vortheilen, die der Frau von dem Gemein; 
ſchuldner erft nad) vollzogener Heirath bewilligt worz 
den find, wird diefelbe in allen Fällen erft hinter der 
Siebenten Klaffe angefege. Hat fie jedoch derglei⸗ 


nl 
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chen Vortheile durch einen laͤſtigen Vertrag erwor⸗ 
ben, fo kann fie das, was fie dem Manne dafür 
gegeben oder uͤberlaſſen hat, als ein nn 
zurück fordern. 


Fr —— V. Herrſchaften in dem Vermögen — Haus⸗ 
dem Ver-officianten, Bedienten und Unterthanen, wenn biefen, 
—A zum Behuf ihrer Dienftverrichtüngen,; Gelder und 
und un- Effeften anvertraut worden find, und deshalb Des 
sertbanen. fekte entftehen, oder von ihnen etwas veruntreut wor⸗ 
den; worunter auch bie ben Unterthanen gegebene 
| Hofwehr zu rechnen iſt, wenn ſie veraͤußert worden, 
— und baher nicht vindicirt werben kann; wo hingegen 
den von den Herrſchaften gegebenen Darlehnen, oder 
aͤhnlichen — dieſes Vorzugsrecht nicht 
gebührt. 
6. Lotte⸗ $ 44. 
—— VI. Den Herrſchaften find auch bie Lotterieen⸗ 
mebmer Im trepvenneuts, in Anſehung der den Kollefteurs zur 
term des Laft fallenden Defekte, * zu achten. 
ollek⸗ 
— V. Ein gleiches — genießen Kreditmaſ⸗ 
Ken In fen. in dem Vermögen der für diefelben beftellten Kus 
 bonis Cu ratoren, wegen ber von diefen gemachten Defekte. 


ralorum. 
Diefes Vorzugsrecht ($. "440. 441. 442.) wird, 
bei fich ereignender Konfurrenz, nach dem Tage bes 
ſtimmt, da der Gemeinfchuldner in die Verbindung 
Fer getreten ift, wodurch an begrunder wird. 


8. Pia cor- vm. Domkapitel, Kirchen, Schulen, Hospi⸗ 
3.4 taͤler und andere milde Stiftungen, ingleichen Kreis⸗ 
ex contia-faffen und Kaͤmmereien, wenn fie mit dem Gemein⸗ 
eu.  fchuldner kontrahirt haben, in Anſehung der gegebe⸗ 
nen Vorſchuͤſſe, oder der aus dem Kontrakte fließen⸗ 

den Verbindlichkeiten, in ſo fern ſie ſich keine beſſere 
EEE haben boftellen und werden Fors 
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derungen biefer Art nach dem Datum bes Kontrafts 
geordnet. Eben dahin gehören auch die auf fürmlis 


chen kaſſenmaͤßigen Fuß eingerichteten Salarienkaſſen 


‚ber Magifträte, Stadt⸗ und anderer nicht Königlis 
cher Gerichte, wegen ihrer von dem Gemeinfchuldner 
zu fordern habenden und Axclegen 


$ 
IX, Gleiches Vorzugsrecht gebührt den Unter 
nehmern der zum Lnterhalte des Potsdamſchen 
Waifenhaufes gewidmeten Fabrifen, und der Gold; 


x 


9, Vrivl⸗ 
leg irte 
Sabeifen. 


und Silbermanufaftur, in Anfehung der dem Ger 


meinfchuldner Preditirten Waaren, und beftimmt die 


Zeit des gegebenen Krebits den ka in — Klaſſe 


anzuweiſenden Ort. 


§. 446. 

x, Wenn ber Gemeinſchuldner mit Beſtellung 
eines Koſtenvorſtandes um deßwillen verſchont wor⸗ 
den iſt, weil er mit Grundſtuͤcken angeſeſſen, oder 
ſonſt von bekanntem Vermoͤgen geweſen; ſo ſollen 
diejenigen, welche von ihm Kaution gefordert haben, 


10. Cau- 
tiones pro 
ezpensis, 


in Anfehung ber zu erftattenden Koften, in biefer, 


Kaffe, nach dem Dato des Defrets geordnet wer⸗ 
den, wodurch der Gemeinfchuldner von der Kautions⸗ 
beftellung frei gefprochen worden ift. 

447. 


XI, Diejenigen, welche wegen der wiber ben 
Gemeinfchuldner rechtskräftig erftrittenen Becher 
gen, vor ausgebrochenem Konfurfe, in befien Grund⸗ 


a. ** 
Bi 


ft immittirt worden, ober die DVerfiegelung oder, 


— ſeines Mobiliarvermoͤgens extrahirt 


$. 448. 

Auf diefen Dre können jedoch nur diejenigen Ans 
fpruch machen, auf deren Antrag die Pfändung wirk⸗ 
lich erfolge, ober die Immiſſion entweder nach Vor⸗ 
fchrife Tie. XXIV. $. 119. im eigentlichen Verſtande 


geſchehen, oder bie wirkliche Sequeſtration verhängt 


.. * —* 
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if. Waren fon, auf, Andringen anderer. € Rn: : 
ger, das Grundſtuck, oder die beweglichen, „Effekt 

in Beſchlag genommen; fo ift es genug, wenn d 
Richter einen folgenden Glaͤubiger durch ein Dekret 
für immittirt erklärt, und dieſes venjenigen, welchem . 
die Verwaltung des Grundftüs, oder die Berwa 
rung der gepfaͤndeten Effekten übertragen worden 

bekannt gemacht bat. Sind mehrere Glaͤubiger auf 
dieſe Art immittirt, fo beftimmef die Zeig. der geſche⸗ 









— Immiſſion die Prioritaͤt unter — — 
Anh. 8. 364. Die mit gleichen Vorzu zegh 
Forderungen. der immirtirten Glaͤu ragen iſſen | 
riſch berichtigt werden. — 
$. 449. m; 


ı Das Vorrecht aus der, Immiſſion erfireche * 
nicht auf die ganze Maſſe, ſondern nur auf re 
des Gruhdftücs, oder_der ‘gepfänderen Sachen, und 
auf das, was davon, nad) Befriedigung — 
vorzuͤglicher Glaͤubiger, noch uͤbrig bleibt. 
6.450. — 
12. Stief · XII. Wenn ber Gemeinſchuldner ‚eine e Wittne 
er oder gefchiedene Ehefrau geheirather hat, bevor mit 
— der ihren Kindern erſter Ehe Richtigkeit gepſlogen, und 
A deren Vermögen gehörig ausgeantwortet worden; iſt; 
fo erhalten Letztere, wenn ihre Mutter fie zu befries 
digen nicht im Stande ift, ihre Bezahlung aus: dem. 
Vermögen des Gtiefvaters in diefer Kaffe, nach 
dem Tage feiner Verheirathung. er g, N. Th . 
Tit. L$. 1016. 1017.) 


$. 451. Ä 2%; 
Saͤmmtliche zu dieſer alaſe gehörige Forde⸗ 
rungen werden nach der beſtimmten Entſtehung ih— 
res Vorzugsrechts geordnet, ohne auf den verſchie— 
denen Grund deſſelben Ruͤckſicht zu nehmen; ſo * 
jederzeit die juͤngere der aͤltern nachſtehen muß, und 
die zu gleicher Zeit entſtandenen verbälguiguählg- De 
friedige werden. 
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$. 459, 
Zur Sehsten Klaffe —— 
I. Alle im Hypothekenbuche eingetragene Forde— 
rungen, in ſo fern der Inhaber ſeine Befriedigung 


Sechste 
——* 


‚in, der. Dritten Klaſſe ganz oder zum Theil nicht 


hat erhalten fönnen; folglich in Anfehung des gan; 
zen in dieſer Dritten Klaffe erlittenen Ausfalls; auch 


mit Inbegriff deffen, was ihnen, wegen der von den 


‚Kaufgeldern des Grundſtuͤcks Statt ia Ko⸗ 
ſtenabzuͤge, entgangen iſt. 


$. 453. 

Solche Gläubiger Fönnen aber an biefer Stelle 
eine. wirkliche "Befriedigung nicht eher fordern, als 
bis es gewiß ift: daß uad mie viel’ fie bei dem ver; 
pfändeten Grundſtuͤcke an Ausfall erfeiden werden. 
So lange dieß, meil enfweder das Grundſtuͤck an 
fi) unverfüuflich ift, und nur die Mußungen zur Bes 


friedigung der Mealgläubiger verwender werden füns 


‚nen, oder weil fich noch Fein Käufer dazu gefunden , 


hat, unentfchieden bleibe, koͤnnen diefe Gläubiger in | 


der Gechsten Klaffe nur eventualiter angefeßt wers 
den. Wenn es inzwifchen zur Diftribution der übri- 
gen Maſſe kommt, fo muß das auf fie fallende 
Duantum in der Maffe fo lange zurück bleiben, bis 


zuverläffig erhellet ob und auf wie viel bei-'dem 


Grundftüce ein Ausfall vorhanden fey. : Bis dahin 
wachfen die Zinfen der. zuruckbehaltenen Summe der 
Dafie iu. 
-$. 454. 
II. Ale nicht eingetragene, jedoch gerichtlich 


aufgenommene, ober konfirmirte Darlehns⸗ oder an⸗ 


dere Schuldinftrumente;- nicht aber ſolche, bie bloß 
gerichtlich refognofeirt worden find. 
j 455. 


Es macht dabei keinen Unterſchied: ob die Auf⸗ 


nehmung oder Konfirmation vor dem ordentlichen, 
oder irgend einem andern ins ober auslaͤndiſchen 


Sachen in Verwahrung gegeben, geliehen, 
‚bet, ober bittweife unentgeldfich uͤberlaſſen 


4.0 —* 
bare 
be 


5.Rü. 


— 
Kaufgel⸗ 
der. 


6.Ehge. 


7. Ali⸗ 
mente. 


I ee .. J 
— * 
—— 
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Kichter gefchehen fen; wobei jedoch in Anfehung r% 
von auswärtigen Gerichten ertheilten Konftematier 
nen, das Metorfi seht ze wind· * 








4 
II, Diejenigen, ** dem Gem 


*3 
ober wenn Effekten durch Diebſtahl, oder auf ans 
dere unetlaubte Art, in bes Gemeinfchulbners S% 
wahrſam gekommen find;. in ſo fern diefelben nach 
Anleitung $. 296. 299. nicht vindiciet werben. köns .. 
nen, fondern nur deren Werth aus der Maſſe ver 
gütee werben muß.. Der Werth vermierheter 
geliehener St ai Sagen gehört in die Si 
bente Kaffe. a 


§. 457. 
IV. Wer dem Gemeinſchuidner Gelber. zu eis 
mem Unterhalte, ober zur Unterſtuͤtzung in w 
Gewerbe, ausbrüdlic cm am vergelehen 


V. Diejenigen ‚ — Gemeinſchuldner 
Grundſtuͤcke verkauft und uͤbergeben, die Raufgelder 
aber, ganz. ober zum Theil, nicht erhalten, und--biefe 
ad im Hypothekenbuche nicht haben eintragen 





4 | 
VI. Erbgelder, — ein Erbe dem ändern, 
gegen Uebernahme der zur Erbfchaft gehörigen * 
mobilien oder Mobilien, zu zahlen verbunden: iſt; in 
ſo fern deshalb keine beſſere Sicherheit beſtellt worden. 
460 


VII. Alimente, —— ein Erbe dem andern, ver⸗ 
möge einer Dispofition des Erblaffers, ober vermöge 
eines mit bem Miterben gejchloflenen Vertrages, zu 
entrichten hat, gehören, wenn fie nicht — 
auf ein gewiſſes Grundſtuͤck angewieſen, und alſo in 





WATT — 


2 


— 
— ——— 
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ber Fünften I nach 5. 430. anzuſetzen find, in . 


bie Sechste Klaſſe. 


$. 461. 

Auch andere Alimente, wozu der Gemeinſchulb⸗ 
ner aus einer unerlaubten Handlung, oder für uns 
ehelihe Kinder, nach Urtel und Recht verpflichtet 
iſt, werden in der Sechsten Klaſſe angeſetzt. 

462. 


Die Ruͤckſtaͤnde folcher Alimente ($. 430. 460. 


461.) fommen in dieſe Klaffe nur fo weit, als ſie 


aus dem letzten Fähre vor eröffnetem Konfurfe ruͤck⸗ 
ftändig find. Aeltere Rückftände finden ihre nr 
digung erft in der Siebenten Klaffe. | 

463. 


$. 
Alimente, die aus einer bloßen Freigebigkeit 
des Gemeinſchuldners herruͤhren, koͤnnen erſt hinter 
allen Glaͤubigern angeſetzt werden. 


. 464. 
VII. Diejenigen, welche bem Gemeinfchulbner 8. ‚a 
zum Gtubdiren Geld vorgefchoffen, ingleichen alle, „male 


or⸗ 
Stu⸗ 


diejenigen, welche dem Gemeinſchuldner, oder beffendiren und 


Kindern, in Sprachen, Künften und Wiſſenſchaften Moworwie 


Information gegeben haben, jeboch «mie Ausnahme 
bes nad) Vorſchrift $. 375. zu locirenden Schul⸗ 
und Lehrgeldes. 


$. 465. 
IX. Rückftändige Sporteln der Gerichte und 9 


lich eingerichteten Salarienfaffen gehören, und fi 
alfo eines beſſern Vorrechts zu erfreuen haben. 
466. 


Die aus ben Sporteln zu befoldenden Juſtizbe⸗ 
dienten in benjenigen Provinzen, wo der Genuß ber 
Sporteln von Königlichen Aemtern den Beamten 
noch uͤberlaſſen iſt, gehoͤren nicht hierher; fondern fie 
Fönnen, bei einem über das Vermögen des Beams 
ten — Konkurſe einen zweijaͤhrigen 


ihrer Kommiſſarien, in ſo fern dieſelben nicht zu ordent⸗ enge j 


NUT — 7 
* 
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Ruͤckſtand ihrer Beſoldungen aus den alsdann — 

ausſtehenden Sporteln fordern. So weit aber diefe 

zu ihrer Befriedigung nicht hinreichend; oder die 
—Rüͤckſtaͤnde älter find, gehören fie — Seben 
ten Sant ! -7 

467. 


10 Sale X. Die Sufkormnifferin und Notarien ie: 
rien und gen ihrer zu fordern habenden ig ‚Se 
Notarien: bühren. 


6.4 ; 

11, Medls XI. Die —— des — Safıres 
ſten. toe vor eroͤffnetem Konkurſe. (6. 367.) 0 ältere 
| Ruͤckſtaͤnde gehören in bie: letzte Klaſſe; waͤre 
denn, daß der Kreditor nachweiſen ——— eo 

ftalten er feine Befriedigung von dem Gemöikfchulds 

ner, auch durch Einflagung und DVollftrefüng der 
Erefution, nicht würde haben erhalten koͤnnen; in 
welchem Falle dreijährige Ruͤckſtaͤnde in biefer Soft 


paffiren: 
9. 469. 


een KIEL Die den Fabrifanten zum „Betriebe ihrer 
Sabeitan- Sahrung gegebenen VBorjchüffe, wenn das $. 337: 


u. f. beftimmte Borzugsrecht es Anwendung findet. 
. 470. 


13. Vor⸗ XIII. Dasjenige, was eine Braut ihrem verr⸗ 
A [obten Bräutigam vorgefd;offen, oder anvertraut hat, 
| wenn über defien Vermögen vor ber En Con- 

cursus Creditorum we wird. 

‚471. 

— XIV. Alle, — bei gezogenen, als — 
rungen. Wechſeln entftandene wechſelmaͤßige Forderungen; ins 
gleichen diejenigen, welde aus Handelsbillets und 
faufmännifchen Aſſignationen, nad) näherer Beſtim— 
mung der Geſetze, entftanden find. (AL. R. Ty: IE 
Tie. VII. $. 930. 1257. 1286. 1298.) Dagegen 
fann der DBezogene, welcher ohne hinreichende Defs 
kung gezahlte hat, auf die Sechste Klaſſe feinen Ans 
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ſpruch ER wenn nicht etwa bie Acceptafion per 
honor gefchehen ift. (A. L. R. ebend. $. 1104.) « 

And. 8. 365. Wechſel, welche nach hieſigen Landesge— 
feßen verjäßrt find, gehören, wenn fie gleih auswärts 
ausgeftelit worden, und der Schuldner fi dem auswaͤr⸗ 
ion Wechſelrechte unterworfen. hat, zur Siebenten 

laſſe. 

And. S. 366. Die in Wechſelform ausgeſtellten Schuld: 
dofumente nicht wechlelfäßiger Perjonen find in Abſicht 
des Vorzugsrechts der deraus in Konkurſen liquidirten ' 
_ Forderungen den Wechſeln gleich * achten und in Sie, 
Ro Kaffe zu lociren. (A. en TH. 1. Tie. X 


‚472. 
XV. Die von einem Juſtizkommiſſario aufge⸗ 15. Nota- 
nommenen, und gehörig vollzogenen Darlehns: und Perle 
andere Schuldinſtrumente. Zu 


$. 473. 

Zmifchen fammrlichen zu biefer Sehsten ER 
gehörigen Forderungen findet fein Vorzug Statt, 
fondern fie werben, wenn die Maſſe auf fie alle 
nicht hinreicht, gr befriedigt. 


Zur Siebenten ei fe gehören die bloßen Siebente 
Privatfchuldverfchreibungen, Buchſchulden, und über, Klaſſe. 
haupf alle diejenigen Horderungen, welche durch Fein 
folches Vorzugsrecht unterftußt werden, weshalb ih: 
nen ein Pla& in einer der-vorher gehenden Klaſſen 
angewiefen werden müßte . Die zu diefer Klaffe 
gehörigen Forderungen erhalten fanimelih ihre Bes 
friedigung, wenn die Maſſe nicht hinreicht, verhält, 
nigmäßig. (in trıbutum.) 

$. 475. 

Hiervon bleiben noch) ausgefchloffen Diejenigen zorderun— 
Forderungen, melche erft nach Befriedigung aller gem die 
Krediroren zur Perception gelangen Fünnen. — 

.476. werden. 

J. Die von dem Gemeinſchuldner zu — 

tenden Geldſtrafen. 
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Anh. h. 8. 367. Dahin hehören auch. — D und ** 


ftrafen, und gebühre ihnen das 4 
- 1772. verftattete ſtillſchweigende — nicht feiner. 


An 368. Unterſuchungsko ben, - 
> oder außerhalb en sh ben ‘ * 

| ie Kolliſion kommen, jederzeit : vor — — * 
orzug. 


4.4 ir 
II. Die —— gr bie deswegen bh 
Glaͤubigern gemachten Abzige,- nad) dee — 






der Kapitalien. 


8, 477b | 
. I. Die — als — Sinfenrhctftände, 
ingleichen die während des Konfurfes, entweber- des 


‚ gen geftunbeten Zinfenlaufs, oder, bei ben eing 


etras. 
genen Öläubigern, wegen Unzulänglichfeie der Re. 
venüien, ausgefallenen , Zinfen, welche nach. der. Ord 
nung, wie die Kapitalien angefeßt worden, auf eins _ 


‚ander folgen, oder, wenn mehrere Kapitalien in tri- 


bntum zur Hebung gefommen find, euf gleiche Art 
befriedigt werden. 


$. 4 
IV. Die ——— des —— 
in fo fern fie mehr als das $. 363. 364. beſtimmte 
Quantum betragen; und find auch die Trauerfoften 


‚ ber Wittwen und Kinder hierunter mit begriffen. 


V. Diejenigen, ee vom Semeinfehuldner 
Geſchenke, oder Font etwas aus deſſen Breigehigfeit 


zu fordern hab en. 


$. 480. 
VL Die Gebührniffe der Ehefrauen, in ben 
Fällen, wenn fie nach Anleitung 9. 412., deshalb 


allen Öläubigern ihres. — nachſtehen müffen. 


VIE. Die von dem Sense ausgeſetz ⸗ 
ten Vermaͤchtniſſe. 
. 42. 
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| 9. 482. ns 

Die $. 476 — 481. bemerften Forderungen fol- 
gen, nach der durch diefe Paragraphen. feftgefegten 
Ordnung, auf einander; und nur, wenn mehrere 
Forderungen gleicher Urt Fonkurriren , erhalten fie 
ihre Befriedigung in tributum ; welche tributariſche 
Dertheilung jedoch, in Anfehung der ern und 
Koftenrucftände, auf die in $. 477, a. b. beſtimmte 
Art eingefchränft wird. 

g. 383. Befonde- 

Wenn jemand einige von dem Gemeinſchuldner Deiner 
außer Landes aefchaffte, oder fonft der Krebitmaffeleoin ei ein 
entzogene Effekten entdeckt, und dadurch bewirkt, daß Gldubt- 
die Maffe einen Zuwachs erhält; fo erlangt er das ger. 
durch in feiner Klaſſe die Priorität, nach Poesie 
niß des der Maſſe rn Vortheils. | 


Ein Gleiches findet Seat „ wenn jemand den 
flüchtigen Schulöner felbft einholt, und zur gefäng> 
lichen Haft abliefert; dadurch aber Effekten oder an⸗ 
dere Vermögensftüce, die der Schuldner mit fich ge; 
nommen, verborgen, ober fonft verheimlicht hatte, 
entdeckt, und zur — gebracht worden ſind. 

. 485. 

Kann nach diefen Grundfägen ($. 483. 484.) 
ber Gläubiger feine Befriedigung nicht erhalten, fo 
muß ihm die. Hälfte, feines bei den Konkurſe erlei- 
denden Ausfalls aus der Maffe vorweg bezahlt werben. 
Doch muß. diefe Belohnung den Betrag des ber 
Maſſe verfchafften Vortheils niemals überfteigen. 

48 


$. 486. 

Wenn es fich ereignet, daß nach Befriedigung zur 
aller in. den vorftehenden Paragraphen bemerkten sen der 
Doften, in ber Kreditmafle noch etwas übrig bleibe, Maſſe. 
fo wird felbiges, in fo fern der Gemeinfchuldner noch 
am Leben ift, diefem, fonft aber deffen Erben, ver; 
abfolgt. Sind feine Erben — oder haben 

Doddd 


Alls. Gerichtsorbn, I. Th. 
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‚fie der Erbſchaft ohne allen Vorbehalt entſagt; fo 
“wird der verbliebene Weberreft als ein bonum va- 
cans eingezogen. 
| . 487. J 
Die beſondere Klaſſifikationsordnung: 
1) wenn über den Nachlaß einer Militairperſon; 
oder 
2) überein Seeſchiff; oder 
3) über-Bergtheile, ein befonderer Konkurs ober 
Liquidationsprogeß entfteht, wirb unten in bes 
fonderen Abfchnitten beftimmt. 
| 488 


Mm Schließlich wird feftgefegt, daß bie in gegenwaͤr 
gungsre- tiger Klaffififationsordnung beftimmten Vorrechte 
gel nur denjenigen Forderungen, welchen fie ausdrücklich 
beigelegt find,. zu Statten fommen; auf andere blof 
.. Forderungen aber nicht ausgedehnt werben 

follen. 


⸗ 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon der Vertheilung der Maffe 


; $. 489. 

Ä — Wern von der Vertheilung der Maſſe unter 
Nmmobi die darauf angemwiefenen Gläubiger die Rede ift, fo 
Ed muß diejenige, welche aus den zum Konkurfe gebe 

, meine enden Orundftücden entfieht, von der, zu welcher 

miaſſe. das übrige Aktivvermögen des Gemeinfchuldners ge 
hört, wohl unterfchieden werben. 

An die erfte oder Smmobiliarmaffe haben 
die eingefragenen Gläubiger dergeftalt ein ausfchlies 
ßendes Recht, daß nur dasjenige, was davon, nad 
ihrer vollftändigen Befriedigung, an Kapital, privi⸗ 
legirten zweijährigen Zinſenruͤckſtaͤnden, und während 
des Konfurfes fortlaufenden Zinfen, noch übrig bleibt, 
den anderen Gläubigern zu Gute kommt. 
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Hingegen ift bie übrige Maſſe der gemeinfchaft- 
liche Fonds zur Befriedigung aller anderen Gläubi- 
ger; weswegen fie auch den Mamen ber Gemein 
maffe führe. — 

$. 490. | 

Es müffen daher, gleih vom Anfange an, beis 
derlei Maflen von einander abgefondert gehalten wer; 
den: dergeflalt, daß, wenn ein Grundftüf zum Kons 
Furfe gehört, nicht nur der Vorſchrift $. 93. gemäß, 
ein befonderes Aftenftück von den diefes Grundftück 
betreffenden Verhandlungen angelegt, und diefelben 
mit denjenigen, welche die Ausmittelung der übrigen 
Aktivmaſſe betreffen, nicht vermengt, fondern auch in 


Abſonde⸗ 


er - bei⸗ 
er 
aſſen. 
4 


der Manual des Depofiri ein befonderes Folium 


für die Smmobiliars, und ein anderes für die Ges 
meinmafje beftimmt. werden muß. 

Gehören mehrere Grundftüfe zum Konkurs, 
auf welche verfchiedene Kreditoren eingefragen find; 
fo muß jedem Grundftü ein -befonderes Aktenſtuͤck, 
und ein befonderes Folium in dem Manual des Des 
pofiti, gewidmet werden. 

$. 491. 

Was nun zuporberft 


‚Dazu 
1) das vorhandene Smmobile felbft; 
2) die zur Zeit des eröffneten Konfurfes vorhan⸗ 
denen Wirehfchaftsbeftände und Vorraͤthe aller 


Art; - 

3) das MWirchfchaftsinventarium und Zubehör, fo 
weit es ben eingetragenen Gläubigern mit vers 
pfänder ift. (U. 2.R. Th. 1. Tie. XX. $. 443. 
446.) Sind alfo zur Zeit .ver Konfurseröff- 
nung bei dem Grundſtuͤcke Sachen vorhanden, 
welche im gefeßlichen Sinne die Matyr eines 
Pertinenzftuks nicht haben, oder als Super: 
invenfarienftücfe angefehen werben müflen; fo 


Dodd 2 


T. die Immobiliarmaffe betrifft, fo gehören! „Fmmo- | 


maſſe. 
Was dazu 
gehoͤrt. 
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| gehören diefelben nicht. zur Samen, in | 
dern zue Gemeinmaffe. (A. 2. R. Th. J. Rit. IL 
$. 42. u. f. Vergl. Tie. LIL $. 21.) | 

4) Die kurrenten Revenuen des. Grundftüds, 
worunter alle und jede Früchte und Nugungen, 
nebft den Hebungen an Fleinen Pächten, Dienft; 
geldern, Ratural⸗ und Geldzinfen, ingfeichen 
die gewöhnlichen jährlichen Holzverfäufe, zu 
verſtehen find. Letztere werden entweder nach 
einem Durchſchnitte mehrjaͤhriger Rechnungen, 
oder nach einem von dem Walde zu fertigen 
den Anfchlage beſtimmt , durch welchen 
wiefen wird: wie viel Holz alljährlich, Eye 
zug bes Mirchfchaftsbedarfs, ohne M 
der Subftan; verfauft werben koͤnne. Iſt das 
Grundſtuͤck verpachtet oder vermiethet, fo tre 
ten die Pacht: oder Miethgelder, fo: mie. die 
von dem Verpaͤchter noch außerdem ſich etwa 
vorbehaltenen Nebeneinkuͤnfte, an Naturalien 
u. ſ. w, an die Stelle der kurrenten Reve⸗ 
nuͤen des Grundſtuͤcks. 

Entſteht der Konkurs in dem Laufe eines 
Wirthſchaftsjahres, ſo werden nur die alsdann 
noch vorhandenen Früchte und Nutzungen, in 
gleichen die Zinfen, Pächte, Miethgelder, und 
andere Hebungen, welche in dieß Zahr — 
ſo weit ſie entweder noch ruͤckſtaͤndig ſind, oder 

erſt nach entſtandenem Konkurſe fällig werden, 

zur Immobiliarmaſſe gezogen. Die von frühes 
ren Zeiten berrührenden Reſte bei den Unter; 
thanen und anderen Schuldnern gehören zur 
Gemeinen Maffe. 

5) Die mwährend bes Konkurſes vorkommenden 
außerordentlichen Einnahmen, beſonders die un⸗ 
gewoͤhnlichen Holzverkaͤufe; wenn z. B. ein 
Waldbezirk, der nicht zu ben gewöhnlichen 
Hauen gefchlagen if, — nur zu gewiſſen 
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Zeiten außer der Ordnung genommen werden 
kann, eben waͤhrend des Konkurſes haubar wird; 
oder, wenn in einem Jahre Windbruͤche vor⸗ 
kommen, die einen ſtaͤrkern, als den gewoͤhnli⸗ 
chen Holzverkauf veranlaſſen; oder, wenn waͤh⸗ 
rend des Konkurſes, mit Bewilligung der vor; 
gefeßten Behörde, eine Quantität Stabholz ge: - 
fchlagen wird. In allen bdiefen Fällen wird, 
von ben gelöfeten Geldern, nur das gewöhnliche 
nah obigen Grundfäßen (Mr. 4.) berechnete 
Quantum zu den Purrenten Revenuͤen gezogen, 
und das übrige als eine außerordentliche Eins , 
nahme angefehen. Wenn der Gemeinfchuldner 
vor eröffnetem Konfurfe Holz verkauft hat, und 
daffelbe fchon wirklich angefchlagen, obwohl noch. 
nicht abgeführt ift; fo gehören die Kaufgelder 
davon zur Gemeinmaffe. | 

6) Die Kaufgelder des Immobilis, und des dazu 
nah Mr. 3. gehörenden Inventarii. 


$. 492. | 
Auf diefe Immobiliarmaffe haben vorzüglich An⸗ Wer au⸗ 
ſpruch: mobinar⸗ 
1) die oben $. 393. benannten Glaͤubiger der Zwei⸗ Duell I 
ten Klaſſe, welche zugleich als Realgläubiger gen fey. 
anzufehen find; ingleichen die nach) $. 345. u. f. 
in der Erften Klaffe zu erftattenden Vorſchuͤſſe; 
2) die $. 387. u. f. benannten Gläubiger der Drits 
ten Klaffe, wegen ihrer eingefragenen Kapitas 
lien, ber rücftändigen privilegirten, und ber 
während des Konfurfes fortlaufenden Zinfen. 
($. 150 — 153.) 
$. 493. 
- Was nun die Vertheilung der nach $. 491. bes ee 
flimmten Smmobiliarmafle unter die nach $. 492. Xmmobt- 
darauf anzumeifenden Gläubiger betrifft, fo ift mie, Harmalle- 
derum ein Unterſchied zu machen: 


- - ou = or : 
- LE .. -' r 
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A. unter der jährlichen Diſtribution der Revendien, 
auf die Zinfen der eingefragenen Kapitalien; 
. \ . 


und | 
B. unter der Hauptdiftriburion der Subſtanz. 
| 494. n 


dh A, Die Diftribution der Revenuͤen gefchieht all; 
te. jährlich, nad) dem Schluffe eines Wirthſchaftsjah⸗ 
res, fo mie daflelbe nad) dem Landesbrauche einer 
jeden Provinz gerechnet wird. 2. 
49 


Vertheilt werden alsdann die Einfünfte deſſel— 
ben Wirthfchaftsjahres, fo wie felbige $. 491. Wr. 

4. näher angegeben find. Was aus ben vorrächigen 

‚Beftänden, Mr. 2, und aus den erfraordimairen 

Einnahmen, Mr. 5., gelöft worden ift, bleibt bis 

zur Hauptdiftribution ausgefegt. j 

Ä $. 496. i 
Bon den Revenuͤen eines jeden Jahres werben 
vorweg abgezogen: _ 

a) alle Furrente Laften und Abgaben, auch Wirths 
fehaftsausgaben deſſelben Jahres; 

b) alle Koſten, welche auf die Verwaltung bes 
Grundſtuͤcks verwendet worden; wohin alfo-aud 
die Befoldung des darüber ernannten befondern 
Kurators oder Auffehers, die Koften der Wirth: 
fchaftsrevifionen, Rechnungsabnahmen u. f. mw. 
gehören; | 

c) Alles, was zur Erhaltung und Konfervation 
der Subftan; hat verwendet werden müſſen; 
folglich. auch Reparaturkoſten; ı 

d) die Koften der Specialdiftribution felbft. 

Dagegen werden von ben furrenten Revenuͤen nicht 
abgezogen: | 

A. Verbefferungsfoften. Neue Anlagen und "Me 
liorationen koͤnnen überhaupt während des Kon— 
Furfes nicht anders, als mit Einwilligung ſaͤmmt⸗ 
ficher eingefragenen Gläubiger, vorgenommen 
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werben. Sind biefe unter fid) einig, fo hängt 
es auch von ihrer Entfchließung ab: in wie fern 
dergleichen Koften von ben kurrenten Revenuͤen 
genommen, oder auf Rechnung der Subftanz 
der Immobiliarmaſſe verwendet werben follen. 
B. Die Tar- und Gubhaftationsfoften, welche aus 
ber Subſtanz der Smmobiliarmaffe beftritten 
werden müflen. 


$. 497. 

In Ermangelung eines zur Subſtanz dee Immo⸗ 
biliarmaffe gehörenden baaren Fonds, können bie 
Ausgaben zu Tars und Gubhaftationsfoften aus 
den für Mevenuen eingegangenen baaren Geldern 
vorfchußmweife genommen werden; da das, was bie 
eingetragenen Gläubiger. dadurch an den mührend des 
Konkurſes fortlaufenden Zinfen verlieren, ihnen dem⸗ 
naͤchſt, bei der Finaldiftriburion, aus ben alsdann 
eingegangenen Kaufgeldern wieder zu gute kommt. 
($. 503.) | | 


$. 498: i 

Die $. 496. litt. a. b. c, d. angegebenen Ab» 
jüge werben, tie fehon gedacht, von der Specials. 
maffe der zu vertheilenden Sahresrevenuen vorweg 
abgezogen, und alfo nicht von den Realgläubigern 
nah Verhaͤltniß ihrer Hebungen getragen. 

$. 499. - 

Die Vertheilung felbft gefchieht auf die Zinfen, 
welche die eingetragenen ‚Gläubiger für daſſelbe 
Wirthſchaftsjahr zu fordern haben; und jmar nad) 
der Ordnung, wie ihre Forderungen im Hypotheken⸗ 
buche eingetragen, und im SKlaffififationsurtel locirt 
find. Sind zur Zeit einer folchen Diftribution bei 
einer oder der andern Poft noch Anftände vorhanden, 
warum darauf noch feine Zinfen bezahlt werden füns 
nen; fo wird das darauf vertheilte Quantum inne 
behalten, und, zur Vermeidung aller Irrungen, in 
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eine beſondere „ nach dem Namen des Kreditors zu 
-benennende, Depofitalmafle fransferirt. z.° =, 
00 


$. 50. , .r 
Die Kreditoren der Zweiten Klaffe ($:,492; Mr. 
1.) haben eigentlich an diefer Diftribution der Einkünfte 
feinen Theil, da ihnen wegen ihrer zu fordern haben; 
den Ruͤckſtaͤnde nur auf die Subftanz der Immobi⸗ 
liarmaſſe ein Anſpruch zukommt. Sie müffen ſich 
alſo in der Regel bis zur Hauptdiſtribution gedulden; 
es wäre denn, daß noch vorher außerordentliche Me 
venuͤen ($. 491. Mr. 5.) einfämen, die zu ihrer Bes 
friedigung verwendet werden fönnten. Inzwiſchen ſteht 
es dem Richter frei, bei, obwaltenden erheblichen Bil; 
ligfeitsgrunden, einem oder dem andern diefer Gläubi- 
ger aus den furrenten Einfünften Zahlung anzumeifen; 
da auch hier, fo mie in dem Falle des $. 497., das 
jenige, was die Realgläubiger an Furrenten Zinfen 
verlieren, ihnen bei der Vertheilung der Hauptmaffe 
wieder vergütet wird. ($. 503.) 
Anh. 5. 369. Die innerhalb der letzten zwei Jahre vor 


Eröffnung des Konkurſes ausgefchriebenen $euerfocie: 
tätsbeiträge werden aus den laufenden Einkünften be 


zahlt. | 

| $. 501. | 

Wenn die Revenuen Eines Zahres nicht nur zur 
Bezahlung der Furrenten Zinfen von den eingetrages 
nen Sapitalien Hinreichen, fondern auch noch etwas 
davon übrig bleibt; ſo muß daffelbe zur Vertheilung 
des folgenden Jahres aufbewahrt werden. 

Iſt zur Zeit der Finaldiftribution noch ein fol 
cher Ueberſchuß vorhanden, fo wird derfelbe zur 
Haupt» Fmmobiliarmaffe gezogen. - 

$. 502. 

Reichen die Revenuͤen Eines Zahres zur Bezah— 
fung der kurrenten Zinfen deffelben nicht hin, fo ift 
ein Unterfchied zu machen, zwiſchen dem erſten Wirth⸗ 
fhaftsjahre, während deſſen der Konkurs ausgebro- 
hen ift, und zwifchen den folgenden Zahren. So— 
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‚weit im erſten Jahre die eingetragenen Gläubiger 
die furrenten Zinfen aus ben Einfünften nicht ers 
halten fünnen, werden ihnen biefelben bei der Final: 
difiribution unter den privilegirten zweijährigen Rück 
ftänden mit verguͤtet; und fie fonnen deswegen auf 
die Einfünfte der folgenden Sabre feinen Anfpruch 
machen. Wenn aber im zweiten Fahre ein Ausfall 
an den furrenten Zinfen entfteht, fo muß bderfelbe 
bei der Diftribution des folgenden Jahres vergütet 
werden. _ | f 
| 6.503. 

Es ift jedoch dabei immer die Ordnung der Prio; 
rität unter den eingefragenen Gläubigern zu beobach: 
ten: bergeftalt, daß 3. B. der zweite Krebitor eher 
nichts auf feine rucftändigen und Purrenten Zinfen 
erhalten fann, als bis dem erfien die fänmelichen. 
Ruͤckſtaͤnde (exclusive des Erften Jahres) und bie 
Furrenten Zinfen deſſelben Jahres, von deſſen Diftri: 
bution die Rebe ift, bezahle worden find. Was hiers 
nach der eine oder ber andere Gläubiger auf feine 
furrenten Zinfen bis zur Finaldifteibution nicht hat 
erhalten fünnen, das wird ihm bei diefer, fo weit, 
die Maſſe Hinreicht, mit dem Kapitale ni aus. 
deren Subſtanz vergütet. 


Mit diefer Diftribution der jährlichen Einkünfte ze 
wird folgendermaaßen verfahren: diefer Di: 

Sogleih nad) Verlauf des Wirehfchaftsjahres, Fribution. 
und wenn die Rechnungen deffelben eingefommen 
find, muß der Kalfulator, mit Beihülfe des Kuras 
tors, und unter der Direktion des Gerichtsdeputir⸗ 
ten, aus diefen Rechnungen und aus den Akten, fo 
wie aus’ den Depofitalbüchern ‚ausmitteln: wie viel 
Revenüen in diefem Jahre eingefonnmen find. Das 
bei wird nur auf die wirklich eingegangenen baaren 
Gelder Rücfihe genommen; nicht aber auf die 
Kajfenbeftände, die etwa dem Adminiftrator, zur 


\ 


L- — 
* — — 
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Fortſetzung der Wirthſchaft, in Haͤnden gelaſſen 
werden muͤſſen; noch auf die vorhandenen Natural⸗ 
beſtaͤnde und Vorraͤthe, wenn gleich dieſelben zum 
Verkaufe beſtimmt ſind; noch auf die etwa in die⸗ 
ſem Jahre ausſtehend gewordenen Aktivreſte. Denn 
obgleich dieſe Poſten, genau genommen, noch zu den 
Einkünften deſſelben Jahres gehören; fo würbe doch) 
die affurafe Ausmittelung, wie viel davon zur. Diſtri⸗ 
bution zu ziehen fey, mancherlei Weiterung und Auf 
enthalt verurfachen, deren es um fo weniger bedarf, da 
dieſe Poften, wenn fie demnächft. eingehen, den Real 
gläubigern, entweder bei der Zinfendiftribution "ber 
folgenden Jahre, oder doch bei der Hauptdiſtribu⸗ 
fion der Subftanz, allemal zu gute kommen. | 
. 909. — 
Eben fo muͤſſen die von dieſen Einkuͤnften zu 
machenden Abzüge, nach Vorſchrift $. 496. Kit. 
a—d., aus den Akten und Rechnungen ausgemit⸗ 
telt werden. - Auch hierbei ift nur auf wirfli ges 
leiftete baare Zahlungen Ruͤckſicht zu nehmen. 
$. 506. 
| Wie der, nach "Abzug diefer Ausgaben, übrig 
- bleibende Betrag der Revenuͤen, ber Vorfchrift:$. 
499 — 503. gemäß, unter die Nealgläubiger, auf 
ihre ruͤckſtaͤndigen und Eurrenten Zinfen zu vertheilen 
fey, wird gleichergeftalt von dem Kalfulator berech⸗ 
net, und folchergeftalt ein Diftributionsplan entwors 
fen, welcher, wenn er zuvor von dem Gerichtsdeputir⸗ 
ten geprüft und genehmigte worden ift, dem Gerichte 
zur woeitern Verfuͤgung vorgelegt werden muß. 
507 


Der Decernent muß darauf fehen, daß der Plan 
bald nach dem Schluffe des. Wirehfchaftsjahres eins 
fomme; und er muß, wenn diefes nicht gefchieht, 
den Deputirten und SKalfulator von Amts megen 
Datan erinnern. 
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So bald der Plan eingefommen ift, muß er den; 
felben, auch ſeines Orts, nach den Akten, und den 
gegenwaͤrtigen Vorſchriften, gehoͤrig pruͤfen, und im 
Kollegio zur Erlaſſung der noͤthigen Verfuͤgungen 
ordentlich vortragen. 


j 


$. 508 


Sn der Regel bedarf es hier feines befondern 

Diftributionstermins, fondern es ift genug, wenn 

der richtig» befundene Diftributionsplan den ſaͤmmtli⸗ 

hen eingetragenen Gläubigern durch einen Umlauf , 

fommunicirt, und in. diefem zugleich ein Termin zur 

Auszahlung der vertheilten Gelder anberaumt. wird. 

Wenn jedoch, vor Eintritt diefes Termins, Erinnes 

rungen gegen diefen Plan von dem einen oder dem ans 

bern Gläubiger einfommen; fo hängt es von richterlis 

chem Ermeffen ab: in wie fern ſolche „Erinnerungen 

durd) fchriftliche Verfügungen erledige werden koͤnnen; 

oder e8 Dazu eines befondern, von dem Depufirten des 

Gerichts abzuhaltenden Termins bedürfe. 

$. 509. 

B. Was die Vertheilung der Hauptimmobiliar, B- Der 
maffe felbft berriffe, fo erfolgt diefe, fo bald das 
Adjudifationserfennenig der zur Maſſe gehörigen 
Grundftücke publicire if, wenn auch gleich die Kauf— 
gelder noch nicht eingezahlt find, fondern zum Theil 
noch hinter dem Käufer fich befinden. 

$. 510. ‚ 
Zu der alsdann zu pertheifenden Hauptmaſſe 
gehoͤren: 

1) die waͤhrend des Konkurſes vorgekommenen 
extraordinairen Einnahmen ($. 491. Mr. 5.); 

I) die etwa vorhandenen Weberfchüffe der kurren— 
ten, während des Konkurſes eingegangenen Res - 
venuen ($. 501.) 

3) die RA Wiethſchaftsbeſt ͤnde und Re⸗ 
ſte, in ſo fern dieſelben dem Kaͤufer nicht mit 
überlaſſen worden find ($. 504.); 


j 


Subſtanʒ. 


3 
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4) die für die Grundſtuͤcke und deren Wirthſchaf 
invenfarium gebotenen Kaufgelder. 6 491. 
Nr. 6. s 


| $. 511. 

Don dieſ er Maſſe find abzuziehen, alle noch nicht 
berichtigte Reſte der Adminiftrationsfoften ($. 496. 
li. a. b. c.); die Tar» und Gubhaftationsfoften, 
in fo, fern fie nicht fchon vorfchußmweife aus ben Re⸗ 
venüten beftrieten find (Ebend. litt. B.); ingleichen die 
Koften. bei der Adjudifation, Natural⸗ und Civil 
übergabe; fo wie die Haupt» Diftribusionsfoften, 
Diefe Ausgaben werden von der Maffe vorweg abge, 
zogen, und entgehen alfo dem letzten Percipienten. 

512. 


§. 
Die Vertheilung der Immobiliarmaſſe 9 wich 
auf die Realglaͤubiger aus der Zweiten * 
in fo fern dieſe nicht ſchon vorſchußweiſe aus 
den Revenuͤen befriedigt worden find (f 492, 
Nr. 1. $. 500.); 
2) auf die eingetragenen Gläubiger der Dritten 
Klaffe (5. 492. Nr. 2), und zwar 
a. auf das, was diefe an kurrenten Zinfen 
während bes Konfurfes, welche dus den furs 
renten Revenuͤen nicht haben berichtige wer; 
den koͤnnen, etwa noch zu fordern haben 
($. 503.); 
b. auf die privilegirten, feit zwei Jahren, vom 
Tage des eröffneten Konkurſes an, rüdftäns 
digen Zinfen ($. 502.); 
c. auf bie ———— ſelbſt. 


$. 9 
Bei der Vertheilung An ift die Ordnung der 
Priorität genau zu beobachten: .alfo daß ein Gläubis 
ger nicht eher etwas erhalten fann, als bis der ihm 
vorftehende feine völlige Befriedigung nah $. 512. 
litt. a. b. c. empfangen hat. 
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$. 514. Ä 

Nach eben diefer Ordnung merben die zuerft 
ftehenden Gläubiger auf die im gerichtlichen Depos 
fito vorhandenen baaren Gelder; die folgenden auf 
die hinter dem Käufer noch befindlichen Kaufgelder: 
Termine; und die übrigen auf die etwa noch ausſte⸗ 
henden anderweitigen, zur Smmobiliarmaffe gehören: 
den Aktivreſte angeriefen. 


$. 515. Br 

Sind dergleichen Aftivrefte vorhanden, bie ent: 
weder noch nicht liquid find, oder mo es zweifelhaft 
ift, ob fie von den Schuldnern derfelben beigetrieben 
werben fönnen; fo hänge es von den eingefragenen 
Gläubigern, welche darauf anzumeifen feyn wurden, 
ab: in wie fern fie diefe Anmweifung an Zahlungs 
Statt annehmen, oder dergleichen illiquide oder zweis 
felhafte Reſte der Gemeinmaffe überlaffen, und das 
gegen ihre Befriedigung, bei diefer letztern, in der 
Sechsten Klaffe, falls die Mafle fo weit reicht, abs. 
warten wollen. 


1} 


| $. 516. 

Durch diefe Anmweifungen ($. 514. 515.) wird 
der Gläubiger, dem fie gefchehen find, für völlig abs 
gefunden geachter, fo daß er fih an die Gemein; 
maſſe nicht weiter halten kann. ft bei der Forderung 
des einen oder bes andern eingefragenen Gläubigers 
noch ein Anftand vorhanden, warum ihm die Zabs 
fung nicht geleifteet werden fann; fo wird das auf 
ihn fallende Quantum fo lange, bis der Anftand 
gehoben ift, im Depofito zurück behalten, ober dahin 
eingezogen; und muß ein folcher Gläubiger mit den 
Zinfen, welche der ihm angemwiefene Betrag, bei dem 
Käufer, oder im gerichtlichen Depofito träge, fich 
begnügen, wenn er auch von dem Gemeinfchuldner 
einen höhern Zinsfag zu fordern gehabt hätte. 


} 
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. 517. 
Bleibt von der Immobiliarmaſſe, * vollſtaͤn⸗ 
diger Befriedigung ſaͤmmtlicher darauf angewiefenen 
" Gläubiger, noch etwas übrig; fo fliege — — 
der Perfonals oder Gemeinmaſſe. . 
’ $. 518. 
Derfabeen Zum Behufe diefer Vertheilung der Haupt» Fi 
ü mobiliarmaffe muß das, was dazu gehört, was ‚das 
von vorweg abzuziehen, und mas einem jeden Perti⸗ 
pienten darauf anzumeifen ift, durch den’ Kalfulater, 
mit Zuziehung des Kurators, unter Direftion bes 
Serichtsdeputirten, eben fo ausgemittelt; ber Diſtri⸗ 
butionsplan auf eben die Art entworfen, von dem 
Decernenten gepruͤft und vorgetragen; und den Real⸗ 
glaͤubigern kommunicirt werden, wie es wegen der 
jaͤhrlichen Vertheilung der Einkuͤnfte F. 504 — 508. 
verordnet iſt. Auch hier bedarf es in der Regel 
feines befondern Diftributionstermins und Erfennt; 
niffes; e8 ‘wäre denn, daß in dem einen oder dem 
andern Falle Differenzien fich fänden, die einer naͤ⸗ 
bern Erörterung und formlichen richterlichen =” 
fheidung bedürfen. 
$. 519. 
Obige Vorfchriften $. 491 — 518. finden übris 
gens fowohl bei Landgütern, als bei den zum Kon 
furfe gehörenden Städtifchen Grundftuden Anwen 
dung. / | 
920. | 
—— Wenn — Grundftüce vorhanden, und ver; 
ger befon» ſchiedene Kreditoren darauf eingetragen find; fo * 
re dar fen fo viel befondere Meventens und Hauptv 
zommen- lungen, als dergleichen Srundfüde ſich finden, an 
den m. gelegt. werben. ($. 49%.) 
$. 521 
Wenn ein Kreditor mit Es Kapitale auf meh 
vere Grundſtuͤcke zugleich eingetragen if, fo kann die 
Frage entftehen: nach welchen Verhaͤltniſſen er auf 
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die Kaufgelder eines jeden derſelben angemiefen wer⸗ 
ben folle? Alsdann müffen von den Kaufgeldern eis 
nes jeden Guts die einem folchen Gläubiger vorftes 
henden Poſten abgerechnet; die ſodann von jedem 
übrig bleibenden Quanta addirt; die Summe davon 
mit der Summe feiner Forderung in Proportion ge; 
ſetzt; und. folchergeftalt. dasjenige, was er von jedem 
der beiderlei Kaufgelder zu erhalten bat, nach der 
Sorietätsregel beftimmt werden. Wenn alfo 3. B. 
die Forderung eines folhen Gläubigers 5000 Rthlr. 
beträgt, und von den Kaufgeldern des erften Cuts, 
worauf diefe Forderung eingeträgen ift, nach Abzug 
ber vorftehenden Poften 20000 Rthlr., von dem 
zweiten aber nur 5000 Rthlr., folglich zufammen 
25000 Rthlr. übrig-bleiben; fo wird diefer Kreditor 
aus den Kaufgeldern des erften Gutes mit 4000 
Rthlr., und aus denen des zweiten nur mit 1000 


Rthlr. befriedige. 
$. 522. 


Wenn jedoch in dem hier voraus geſetzten Falle 
das eine von. den beiden Grundſtuͤcken, worauf ein 
folher Gläubiger verfichert ift, bald an den Mann 
gebracht wird; das andere aber unverfauft bleibe; 
fo ift ber Kreditor zwar berechtigt, aus ben Kauf: 
geldern des Erfien Grundſtuͤcks, fo meit bdiefelben 
‚auf ihn Hinreichen, feine Befriedigung zu verlangen; 
wenn aber hiernächft das zweite Grundſtuͤck ebenfalls ° 
verfauft wird, fo kommt von den Kaufgeldern deffels 
ben den auf das erfte dingefragenen Gläubigern ſo 
viel zu gute, als der auf beide Güter verficherte Kre⸗ 
dicor, nach dem vorigen Paragraphen, aus den Kauf; 
geldern des zweiten Cuts erhalten haben würde, wenn 
felbiges zugleich mit erſterm waͤre verkauft worden. 

$. 523. 

Nach eben diefen Grundfägen ift auch bei der 
jährlichen Vertheilung der Keveniien zu verfahren; 
und £reten in diefem Falle die Revenuͤen beider Grund; 


> 
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ſtuͤcke, ,„ bei der nach $. 521. anzulegenden Berech⸗ 
nung, an die Stelle der dort angegebenen Kaufgel⸗ 
der der Subſtanz. Wenn alfo 3. B. ein  folcher 
Gläubiger von. einem auf beide Grundſtücke einge 
fragenen Kapital a 5000 Rthlr. jährlich 200 Rebir. 
Zinfen zu fordern hat, und von den Revenüen des 
einen Grundſtuͤcks, nach Abzug der vorftehenden Zin- 
ſen, 300 Rthle:, von dem andern aber. nur 100 
Rthlr. übrig. bleiben; fo werben ihm auf feine 200 
Rthlr. Zinfen von dem erften Grundftuce 150 Rehlr., 
von dem zweiten aber 50 Fthir. — 


| — Was hiernaͤchſt 
ae II. die Gemeinmaffe ‚betrifft, fo wird zu die; 
meinmal; fer das: ganze übrige Vermögen des Gemeinſchulb⸗ 
dazu-ger ners, welches nicht nach $. 491. zur Immobiliar⸗ 
böre. maſſe gehört; . ingleichen der nach vollftändiger Be 
friedigung der Mealgläubiger etwa verbleibende Yes 
berreft der leßtern ($. 2 gerechnet. 


$. 9 
mer Dre Aus der Gemeinmaſſe — ihre Befriedigung 
rien zu — 
. Die Kreditoren den Zweiten Klaſſe, welche 
nicht als Realgläubiger anzufehen find; : nämlich: 
a) ber Fiskus, fo weit er fih an die Fmmobiliar: 
maffe nicht halten, oder daraus nicht befriedigt 
werden fann ($. 360. 361.); 
b) die Begräbnißfoften ($. 362.); 
co) die Medicinalkoften ($: 367.); 
z d) die Forderungen bes Gefindes, fo weit daſſelbe 
| nicht zu den Gursliedlöhnern gehört ($. 370.); 
 e) das ruͤckſtaͤndige Schulgeld (64. 375.); 
f) die ruͤckſtaͤndige privilegirte Aſſekuranzpraͤmie 
($. 384.). 
2. Die  Kreditoren ber Vierten und folgenden 
Klaſſen. 


$. 526. 
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526 


6. 526. F 
Wenn zu Bezahlung der eigentlich auf die Im⸗ 


mobiliarmaſſe angewieſenen privilegirten Ruͤckſtaͤnde 
der öffentlichen und gemeinen Laſten (9. 356. 357.) 
in dieſer ein bereiter Fonds: vorhanden ift, wohl 
aber dergleichen in der Gemeinmaffe fich finder; fo 


‚müffen zwar diefe Forderungen, auf Verlangen der 


Sntereffenten, aus leßterer bezahle; es muß. jedoch 


demnaͤchſt diefer VBorfchuß der Gemeins aus der Im⸗ 


mobiliarmaffe wieder vergütet werben. 


$. 527. | 
Diejenigen, welche in der Erften Klaffe ihr ‚Eis 
genthum fordern, ingleichen die in ber Zweiten Klaffe 
$. 377 — 383. anzufeßenden Pfandgläubiger, find 
niche fhuldig, mit ihrer Befriedigung auf irgend 
eine Diftribution zu marten; vielmehr müffen den 
Eigenthümern bie geforderten Sachen oder deren 
Werth ($. 220.), fo bald ihr Eigenthumsrecht durch 
Anerfenntniß oder rechtsfräftiges Urtel feſtſteht, 
verabfolge werden; und die Pfandgläubiger erhalten 
ihre Befriedigung nach $. 381., fo bald ihr Anfpruch 
gleihmaßig feftfteht, und das Objekt beffelben ins 
Geld geſetzt if. j | 


$. 528. 

Diefe Kreditoren ($. 527.) dürfen daher auch zu 
den Kommunfoften feine Abzüge leiden, fondern fie 
ragen lediglicy ihre eigenen Koften. . 

Anh. 8. 370. Bei Berechnung der nah $. 511. dieſes 

Titels aus der Immobiliarmaſſe zu berichtigenden Koften 

ift der Betrag diefer Maffe, und bei den nad $. 527 

und 5283. den Gläubigern der erften Klaffe und den 

Pfandgläubigern abzuziehenden Koften der Werth der 

ihnen bejonders angewiefenen Objekte zum. Grunde zu 

legen. 
Ä $. 529. 

In Anfehung der zur Gemeinmaſſe gehörenden 

Gläubiger ($. 525.). gelten die Grundfäße: -. 
Aug. Gerichtsordn. I. Th. Eeee 


Bon Ei- 


genthumss 


und 
ze 
erungen. 


Allgemei⸗ 
neGrund⸗ 
ſaͤtze. 


- 
u. 
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BonKom- 
mun 


Tofen. 


1). daß biefelben weijaͤhrige rickſtandige Zinſen 
an eben der Stelle, wo ihr Kapital -angefeht 
worden ift, erhalten; | 

2) daß in Anfehung ihrer der Zinfenlauf dur den 
Konkurs gehemmt wird; 

3) daß fie die ſaͤmmtlichen Kommunkoſten, welche 
im Vorſtehenden nicht zur Immobiliarmaſſe ge⸗ 
wieſen worden, tragen, und ſich dieſelben von 
ihren Hebungen verhaͤltnißmaͤßig (pro rafa per- 

- cepti) in Abzug bringen laſſen müſſen. 
$. 530. | 
Unter diefen Kommunfoften find Vigenigen ; zu 
verſtehen, welche zur Inſtruktion des Konkurspro. 
zeſſes, zur Siegelung und Inventur, zur Ve 
rung der Mobiliarmaſſe, Einklagung und. 
bung der Aktivkapitalien, Beſoldung „und Dayablıng 


des Kurators und Konttadiftors, und Vertheilung 


der Gemeinmaſſe felbft verwende worden find. + Auch 
gehören dahin die Koften der von dem Konteabiftor 
wider einzelne Liquidanten, oder von diefen wider ihn 
eingewenbeten Rechtsmittel, welche ben Betrag und 
die Richtigkeit einer an die Maſſe liquidirten Forde⸗ 
rung betreffen; in fo fern diefelben in ben ergange- 


nen Urteln fompenfirt, oder dem Kontrtadiktot zur 


Laft gelegt werden. Die Koften der von einem 
Gläubiger gegen den andern eingewandien 

mittel gehen die Maffe nichts an; fonbern find von 
dem allein zu fragen, welchem fie in den ergangenen 
Urteln auferlegt worden. 


Anh. 8. 371. Wenn es darauf ankommt, zu —5 

cn Sporteljäßen die aus der Semei 
entrichtenden Koften angefett werden follen; fo- Bien 
die im $. 108. dieſes Titels vorgeſchriebenen Grundſate 
LEN Ni iſchnur. 
Anh. 8. 372. Befteht die Aktivmaffe nur in einem be 
ftimmten Theile einer jährlichen DBefoldung, und .en 
veiche das Objekt der Paffivmaffe die Summe, 

- den vollen Sat der Sporteln erheben läßt; fo kann 
gleich im erften Jahre diefer volle Sporteljag erhoben 
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| : 
werden. Stirbt der Gemeinfchulbner, bevor die von 
feiner Beſoldung der Konkursmaſſe gefloffenen Gelder. 
jene Summe ausmadhen, weldhe die Erhebung der Spor; 
teln nad) dem vollen Sage rechtfertigt; fo müffen die 
von der Konkursmaſſe zu viel bezahlten Sporteln dens 
jenigen Gläubigern, welche nad dem Diftributionsplan 
die Summe der zu viel bezahlten Sporteln würden eis 
halten haben, nahgezahlt werden. 

ft das Dbjeft der Paſſivmaſſe geringes als die 
Summe, welche den vollen Sag der Sportelu liquidis 
ven läßt; To find die Sporteln nur nah dem mindern 
Betrage diefer Summe unter den obigen Modifikatios 
nen zu erheben. 

Anh. F. 373. Koſten, welche durch Einkflagung eines 
Aktivi vor Ausbruch des Konkurſes aufgelaufen und von 
den Salarienkaſſen geftunder find, gehören nicht zu den 
Kommuntoften, fondern müffen, nad 8. 402. diejes Tis 
tels, in die Vierte Klaffe locire werden. ' 

$. 531. 
Bon den Beiträgen zu diefen Kommunkoſten ift 
der Fisfus allein befreit: alfo, daß bei Vertheilung 
derfelben feine Hebung ganz übergangen, und die 
Eintheilung nur auf die übrigen Glaͤubiger gemacht 
wird. | 
Anh. 8. 374. Auch die Bank und die Königlihen Sas 
farienfaffen find von den Beiträgen zu den Kommuns 
often befreit. Ä 
$. 532. 


Sind wegen ber Hebung bes Fisfus befondere 
Serichtsgebühren aufgelaufen, fo müflen biefelben 
niebergefchlagen ‚werden. | 


$. 533. | 

Ein Gleiches muß, in Anfehung ber unter ben 
Kommunfoften begriffenen Gerichtsgebühren, auch 
in dem befondern Falle gefhehen, wenn ber Fiskus 
allein mit feinen Forderungen die ganze Maſſe hin; 
weg nimmt. — 

4. 534. 

Wenn Fiskus, waͤhrend des Konkurſes, Forbes 
rungen durch Ceſſion an ſich bringt; ſo kommt ihm 
die Befreiung von den Kommunkoſten nur vom Tage 
der erfolgten Eeſſion zu — u Koften 

eee 


/ 


- „wear 
= U gen ® 
% 3 
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miffen ‘von ihm. mirgefragen werden, und nf « 
ſich deswegen an — Cedenten halten. — 
535. 
Alle übrige zur Hebung gelangende Gläubiger; 

‚ auch Soldaten, und die das Armenrecht erlangte das’ 
ben, Fönnen von den Kommunfoften nur mit Bewik 
figung fämmelicher übrigen Intereſſenten, welche 
alsdann ihren Beitrag REN müflen, befreit 
werben. " 

Ä $. 536. - 

Sollte ſich der Sal ereignen, daß die Send 
maffe zur Tragung der nach obigen Vorfchriften ihr 
zur Laft fallenden Kommunfoften ganz oder zum Theil 
nicht hinreichte; fo muß der Ausfall aus der Imme 
biliarmaffe getragen; bei diefer aber vorweg, ſo daß 
er dem ie Pereipienten entgeht, abgezogen werben. 

. 837 


ed ver Was nun die Bertheifung der Semeinmaffe ſelbſt 
or 7 on. betrifft, fo ift dabei bie vorläufige von ber -enblichen 
oder Finaldiſtribution ‚ und in Anſehung beider der 
Fall, wenn ein Grundſtuͤck zur Maffe gehört, von 
dem, wenn bergleichen — nicht gen 
ift, zu unterfcheiden. | 

G. 538. oo. 


— In dem erſten Falle, 
Grund⸗ A) wenn kein Grundftüd. zur Mafiı 
sur gehört, koͤnnen die Kreditoren der Zweiten Klaffe 
bir “ fogfeich nach publicirtem Klaffififationsurtel verlan 
1), Bor gen, daß die bis dahin ausgemitselte und herbei ge— 
— ſchaffte Maſſe, ſo weit dieſelbe erforderlich iſt 8 
tung. hinreicht, vorläufig unter fie vertheilt werde. Sollte 
von einem ber Mitglaͤubiger daruͤber, daß er nicht 
in die zweite, ſondern in eine niedrigere Klaſſe g 
worden, appellirt feyn; : fo macht doch dieſes * der 
vorlaͤufigen Vertheilung feinen Unterſchied; indem 
wenn die Gemeinmaſſe durch die unftreitigen Kredi⸗ 


toren der Zweiten Klaſſe nicht erſchoͤpft wird, ober 


. 
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hoch “einen Binlänglichen Zumachs mit Sicherheit 
zu hoffen hat, der Appellant auf jeden Fall gedeckt 
iſt; wenn aber weder das eine, noch das andere ein; 
tritt, von der bereiten Mafle fo viel, als zu feiner 
Befriedigung erforderlich feyn würde, bis zum Aus⸗ 
trage der Sache im Depoſito zuruͤck behalten werden 
kann und muß. 
$. 539. 

Um bie vorläufige Vertheilung zu bewirken, muß 
zuvörberfi durch einen Kalfulator, mit Zuziehung 
des Kurators, und unter Direftion des Gerichtsde⸗ 
putirten, aus den Rechnungen und Alten ausgentits 
tele werben: mie viel die bis dahin — eingegan⸗ 
gene Aktivmaſſe betrage. 

$. 540. | 

Auf gleiche Art muß ferner ber Berrag ber bis, 
her aufgelaufenen, und entweder ſchon bezahlten, 
oder noch zu bezahlenden Kommunfoften ausgemit- 
tele werden. 

$. 541. 

Alsdann wird ein Plan entworfen: wie bie vor: 
handene Maffe unter die Gläubiger der Zmeiten 
Klaffe nach der. im Klaſſifikationsurtel feftgefegten 
Drdnung zu vertheilen fen. 

542. 


Bei diefer Vertheifung wird einem jeden Glaͤu⸗ 
biger, welcher erwas aus diefer Maffe erhebt, fein 
Beitrag zu den berechneten Koften, nach Verhaͤltniß 
feiner Hebung, unter Vorbehalt der fünftig bei ber 
Finaldiftribution erfolgenden Vergütung: des zu viel 
Beigetragenen, abgezogen. 


543. 

Findet ſich bei der Anfertigung dieſes Diſtribu⸗ 
tionsplans, daß die eine oder die andere zur zweiten 
Klaſſe gehoͤrende Poſt entweder noch nicht liquid, 
oder ihre Prioritaͤt noch ſtreitig ſey; ſo muß, im letz⸗ 
ten Falle des $. 538., ihr Percipiendum, nad) ber 
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Angabe des Liquidanten, mit betechnet Yelbigek 
- aber fo lange - im Depofi to zurück behalten werden, 
; bis ber Streit Ah — ift. BL di 
fer Entſcheidung .ergiebt fi fodann. von — 
der Liquidant das zurück behaltene Quantum — 
ten koͤnne, oder ob daſſelbe ganz oder zum — ei 
Maſſe wieder zuwachſe. | | 


Bleibt von der zu vertheilenden bereiten —S 
nah Bezahlung der Gläubiger aus der Zwelten 
Kaffe, noch etwas übrig; fo wird daffelbe im Des. - 
pofito zurück behalten, und big zur unten — 
lung aufbewahrt. 

$. 545. 


Lange hingegen die bereite Maffe zur vollftändis | 
gen Befriedigung des legten Percipienten nicht Hin, 
fo kann ſich diefer doch nicht weigern, Stückzahlung 
anzunehmen, und mit dem Reſte feiner. Br. 
die nächte Vertheilung — J 

546. 


Wenn hiernach ber pian der vorläufigen Biel 

bution entworfen worden, fo wird damit ferner Kon 

der Vorſchrift $. 507. 508. verfahren. :- 
547. 


* 


59 L | 


Wenn der Konkurs wegen befonderer, bei Aus 
mittelung der Aftivs oder Paffivmafie vorfommens 
der Umftände, fich in die Länge zieht; fo fünnen. mehr 
rere dergleichen vorläufige Diftributionen , je 2* 

» dem bie. Aftivmaffe einen neuen Zuwachs erhält, ober 

- bie zu Einer an ber Hebung ftehenden Kiaffe gehoͤ⸗ 
renden Forderungen, in Anfehung der Richtigkeit 
und Priorität, —— geworden ſind, — 
werden. 





$. 5 
2) Bi Die Finaldiftribution erfolgt im- —* 
sion. Falle, wenn das Klaſſifikationserkenntniß wenigſiens 
in Anſehung der Prioritaͤt der Glaͤubiger — 
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tig, das Mobiliarvermoͤgen verſteigert, die Handlung, 
in ſo fern dergleichen vorhanden, vollig abgeſchloſſen, 
und die liquiden Aktiva eingezogen, oder doch bis zur 
ſichern Zahlung ausgemittelt worden ſind; wenn 


auch gleich noch das eine oder das andere illiuide 


Kapital, oder einige einzelne Effekten, wegen ihrer 
befondern Eigenfhaft, z. B. rare Scildereien wes 
gen Mangels an Kennern und Liebhaber „ unvers 
kauft geblieben wären. 


Alsdann - wird. die noch zu — —— af 
nach Vorſchrift $. 539., ausgemittelt, und eben fo 
werden die, feit der letzten vorläufigen Diftribution, 
ferner angewachfenen Kommunfoften feftgefeßt; fos 
dann aber der Vertheilungsplan entworfen. 

In dieſem Plane werden die ſeit den vorigen 
Diſtribution -aufgelaufenen Kommunkoſten unter 
die gegenwaͤrtig zur Hebung kommenden Kreditoren 
allein vertheilt. Hiernaͤchſt wird berechnet: wie viel 
dieſe Kreditoren, nach Verhaͤltniß der ganzen Maſſe, 
mit Inbegriff der ſchon vorhin diſtribuirten Theile 
derſelben, und nach Proportion ihrer Hebungen, zu 
den ſeit der Eroͤffnung des Konkurſes erwachſenen, 
in den vorlaͤufigen Diſtributionen ſchon berechneten 
Koſten beizutragen haben. Da nun dieſe erſten Kom⸗ 
munfoften, nach Maaßgabe $. 542., den bei den 
vorlaͤufigen Vertheilungen zur Hebung gekommenen 
Glaͤubigern vollſtaͤndig abgezogen worden; ſo muß 
dieſen Letzteren nunmehr fo viel zuruͤck gesahle wer⸗ 
den, als nach obiger bei der Finaldiſtribution ange— 
legten Berechnung, die bei dieſer Finaldiſtribution 
zur Hebung gelangenden Glaͤubiger zu ſothanen erſten 
Kommunkoſten beizutragen, und ſich kuͤrzen zu laſſen, 
verbunden ſind. 

5.551. 

Die Ordnung des Klaſſifikationsurtels beſtimmt 

auch die Art der Anweiſung im Diſtributionsplane. 


— — 
5: Ei 
# 1, 
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Es müͤſſen nämlich die zuerſt ſtehenden abiget 
auf die im Depoſito befindlichen baaren Gelber, fo: 


weit fie hinreichen; die folgenden aber ‘auf die nof 
ausſtehenden liquiden und ficheren Aktiva, und: zwat, 

‚wenn diefe zu verfchiedenen Zeiten ober .in —5— 
nen Terminen faͤllig ſind, die vorſtehenden Poſten 





auf bie naͤchſt fälligen, die übrigen aber. auf: Die-meis 
teren Termine, nach der Zeitfolge, angerbiefen werden 





Anh. 8. 375. Da der vorzüglichere. Werth eines 
vor dem andern und einer Sache vor der andern Öfters 
von dem befern Gebrauhe abhängt, den Glaͤubi⸗ 
ger davon machen fann; fo ift, wenn im Konkurſe bat 

ber Zweifel entfichen: ER 
„welche von den Aktivis der Depofitalmaffe, ober den 
„andern Aftivis und Effekten die zuerſt ftehenden 
„Släubiger zu ihrer Befriedigung vorziehen wollen“, 
der Vernehmung der Kreditoren vor Anlegung des 
fiributionsplans zu verfügen, und ihnen dabei bie Aut 
wahr zu überlaffen. F * 
| $. 952. 


Sind noch illiquide Aktiva vorhanden," worunter 
auc die dem Kurator bei feinen Rechnungen gezo⸗ 
genen und einer nähern Erörterung noch bebü 
den Defekte gehören; fo werden felbige den’ bei ber 
liquiden Maſſe leer ausgehenden Gläubigern, nach 
der Folgeordbnung, und der Proportion ihrer Forbes 
rungen, angemwiefen. | Do: 

6. 553. 

Ein Gleiches gefchieht mit den etwa noch vorhan⸗ 
denen unverfäuflichen Effekten ($. 548.) nach der 
Tare derfelben, und zwar noch vor ben illiquiden 
Altivis. 3 

6. 55.54. ir 
Den auf die illiquide Maſſe angemwiefenen Slaͤu⸗ 
bigern ($. 552. 553.) datf fein Beitrag zu ben Kom⸗ 
munkoſten angerechnet werben. 


$. 555. | 

Wenn ein Kapital liquidirt, und im Klaffififa 
tionsurtel angefeßt worden, welches noch nicht. fäls 
lig ift, fondern deffen Erhebung erft von einem ge 


> 


| 


i 
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| wiſſen oder ungewiffen Tage, ober von einer auffchie- 
benden Bedingung abhängt; oder wenn Alimente, 
oder andere dergleichen jährliche Leiſtungen, . welche 
nicht beftänbig dauern, liquidirt und Plaffificire find; 
fo muß im Diftributionsplane ein proportionirliches 
Kapital dafür mit berechnet; diefes aber irgendwo 
fiher untergebracht , und zugleich gehörig. beftimme 
werden: welche Gläubiger. darauf, bei entfiehendem 
Rüdfalke, anzumeifen find. 


$. 556. 
Eben fo muß es gehalten werben, wenn ein 
Kreditor feine Kapitalsfotderung zwar ſogleich er⸗ 
halten kann; dieſelbe aber nach einer gewiſſen Zeit 
oder bei dem Eintritte einer auflöfenden Bedin⸗ 
gung, wieder zurück geben muß. In biefem Falle 
fann zwar ber Ziquidant die Auszahlung des auf ihn 
Fommenden Quanti fofort verlangen; er muß aber 
denjenigen Glaͤubigern, welche auf den fünftigen 
Ruͤckfall angewiefen find, m ihr Verlangen Sicher⸗ 
heit dafur beftellen. 


$. 557. | 

In beiden Fällen ($. 555. 556.) fonnen die auf 

ben Ruͤckfall angemwiefenen Gläubiger bis zu ber Zeit, 
wo biefer Ruͤckfall fich wirklich ereignet, Feine Zöges 
rungszinfen fordern, fondern müffen mit den in dem 
Diftriburionsplane ihnen ausgefeßten Quantis ſich 
begnügen. Wenn alfo ein für den Ruͤckfall berech- 
netes Kapital in der Zwifchenzeit Zinfen trägt, welche 
der wirflih an der Hebung ftehende Liquidant zu ers 
halten nicht berechtigt iftz fo wachſen diefelben dem 
SKapitale zu. Auf vorbedungene Zinfen, die vers 
möge $. 560. vom Tage ber Diftribution wiederum 
zu laufen anfangen, kann zwar bei der Diftributionss 
berechnung felbft feine Nücficht genommen werden; 
doch bleiben dem Gläubiger feine Rechte deßhalb, 
fowohl gegen den Gemeinfchuldner, als auf die etwa 


4 
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fonft noch vorhandene, und 4 B. aus dem Zinfen, 
anmwachfe entftandene Wolfe vorbehaltenn. 
| -$. 598. A 
| Der nad) diefen Grundſaͤtzen ($., 500. 557). 
entworfene Diftributionsplgn wird: den ſaͤmmtlichen 
in Perfon oder durch Bevollmächtigte, anmefenden 
Glaͤubigern durch einen Umlauf fommunicirt; ein 
Termin vor den Deputirten des Gerichts -zu-ihrer 
Erklärung darüber anberaumt, und wenn in dieſem 
Termine der Plan von den Gläubigern anerfating, 
oder nach ihren etwanigen gegründeten Erinnerins _ 
gen berichtige worden ift: fo wird alsdann.ein ordenb 
liches Difteibutionsurtel abgefoßt, und ben Släubie 
gern publicire. a 
6. 559. 
Gegen degleichen Erkenntniß ſtehen einem — 2 
Glaͤubiger, weicher ſich daducch verkuͤrzt hält, die 
gewöhnlichen nach der Worfchrift des zweiten Abs 
ſchnitts zu inſtruirenden Rechtsmittel offen. Wenn 
aber ein Glaͤubiger dabei unterliegt, und durch die 
Einwendung ſolcher Rechtsmittel andere Glaͤubiger 
an der Hebung der ihnen zuerkannten Gelder verhin⸗ 
dert hat; ſo bleibt Letzteren, wegen der fuͤr die Zwi⸗ 
ſchenzeit entbehrten Zinſen, der Regreß an den um 
terliegenden Glaͤubiger vorbehalten. 
560 


$: 

Dur dergleichen — wirb der 
Konkurs geendigt, | und der bisherige Kurator feines 
Amts entlaffen. Jeder auf ausftehende liquibe- Al⸗ 
tiva angemwiefene Gläubiger ($. 551.) muß für bie 
Einziehung der ihm ausgefeßten Summe zur Wer 
fallzeit felbft forgen, und erhält dagegen auch bie 
Zinfen vom Tage der Diftribution, in fo fern das 
angewiefene Aktivum ſelbſt Zinfen trägt. Glaͤubi⸗ 
ger, welche auf illiquide Aktiva, oder unverfäufliche 
Mobilien angemwiefen find, müffen deren refp. Her⸗ 
beiſchaffung und N ‚auf. gemeinfchaftliche 
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Koſten, und allenfalls durch einen gemeinſchaftlichen 
Bevollmaͤchtigten, ferner betreiben. Auch in Anſe⸗ 
hung ihrer nimmt, in ſo fern ihre Forderungen an 
ſich zinsbar ſind, der Lauf dieſer Zinſen vom Tage 
des Diſtributionsurtels wiederum ſeinen Anfang. 


| . 561. | 
Was hiernaͤchſt den Zweiten Fall betrifft . Wenn 
($. 537.), fäde jur 
B. wenn ein Örundfiüd zur KonfurssMafle ge 
maffe gebört; fo finder bei dem Werfahren in er 
Wertheilung der Gemeinmaffe wiederum .ein Unters 
ſchied Statt, je nachdem das Grundſtuͤck entweder 
an fich verfäuflich ift, und in den gewöhnlichen Sub⸗ 
Haftationsfriften an Mann gebracht werden kann; 
oder wenn daffelbe feiner Qualität nach unveraußers 
lich ift; ‚oder endlih, menn zwar die Eigenſchaft 
des Grundſtuͤcks feiner Veräußerung nicht im Wege 
fieht, felbiges aber, wegen Mangels an Käufern, 
nicht veräußert werben kann. 
$. 562. 
Sn dem Erften Falle . 
wenn nämlich das zur Maffe gehörende Grundftuck ) — 
an ſich verkaͤuflich iſt, und in den gewöhnlichen Grund- 
en an Mann gebracht werden Hure . 
ann, / | 
finden ſowohl wegen ber erften, unter bie Kreditoren 
der Zweiten Klaffe anzulegenden, als wegen der fols 
genden vorläufigen Diftributionen, die Vorſchriften 
$. 537 — 547. Anwendung; doch koͤnnen dergleichen 
vorläufige Diftriburionen in diefem Falle nicht über 
die Fünfte Klaſſe hinaus erſtreckt werben, 
563 


Die Finaldiftribution hingegen erfolge, fo bald 
das Adjudifationsurtel Ds Grundftücks publicire ift, 
wenn auch gleich bie Kaufgelder noch nicht einges 
zahlt, oder das eine oder das andere illiquibe Aktivum 
noch beisufreiben wäre, y | | 


% 


— 
— 


560. Anwendung. 
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§. 564. | 

Alsdann wird suvörderft die Smmebiliatimaif, } | 
nach Vorſchrift $. 491. u. f., unter die dazu gehören 
den Gläubiger vertheilt; und wenn dadurch ausge 
mittelt worden. ift: ob und mas davon nach $: 517% 
noch zur Gemeinmaffe fließe, ober welche eingetragene 
Glaͤubiger, weil fie bei der Immobiliarmaffe ausge 
fallen find, ihre Befriedigung aus der Semeinmahe 
in der Sechsten Klaffe zu fordern haben; fo wird * 





dann mit Vertheilung — letztern vberfahren 


Dabei finden überall die Verlheifter $. 500 


$. 566. K 
Wenn mehrere verfäufliche Immobilien zum Pr 

furs gehören, fo kann die - Finaldiftriburion: nicht 

eher, als bis fie ſaͤmmtlich veraͤnßert ſind angelegt 


— ME — 


| werben. EM 


41) Wenn 
| das 
‚ Grunde 


$. 567. J 
Was den zweiten $. 561. gefeßten Fall Sedeif: 
wenn nämlich das zur Maffe gehörige ve wen 


—*22 an ſich, z. DB: wegen feiner Lehns= ober 


J 


kommiß⸗ Eigenſchaft, unveraͤußerlich iſt 
fo: wird bier wiederum ein Unterſchied gemacht; ob 
Realglaͤubiger vorhanden ſind, welche auf eine nach 
der Natur des Grundſtuͤcks geſetzlich zugelaſſene Art 
bie Eintragung auf daffelbe, und alfo ein wirklich 
dingliches Recht auf die Nutzungen erhalten Haben; 
oder ob lauter bloß perfönliche Gläubiger vorigen 


find. 
§. 568. 

Die gefeglich eingetragenen Gläubiger ‚genießen 
auch hier das Recht, daß fie ihre Zinfen, während 
des Konfurfes, aus den Meveniien des Grundftuds, 
fo weit diefe binreichen, erhalten müffen; und ihre 
Befriedigung für die Kapitalien, aus eben dieſen Re 
venuen, in der Dritten Klafle verlangen fönnen. -. 


5‘ 
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$. 569. 

Es muß alfo aud) in diefem Falle bie Immobi⸗ 
fiars von der Gemeinmaffe abgefonderf, und die in 
erftere eingehenden Gutsreveniien müffen, auch noc) 
vor Publikation des Klaffififationsursels, unter bie 
Realgläubiger, auf ihre kurrenten Zinfen, fo weit fie - 
Dazu erforberlich find, vertheilt werben. 

$. 570. 

Kenn bas Kaffififationserfennenig publicirt iſt, 
ſo wird mit Vertheilung der Immobiliarmaſſe derge⸗ 
ſtalt verfahren, daß die in derſelben etwa vorhande⸗ 
nen, zu den kurrenten Zinſen nicht erforderlich gewe⸗ 
ſenen Beſtaͤnde, den zur Immobiliarmaſſe gehoͤrenden 
Glaͤubigern, nach Ordnung der Prioritaͤt, ſo weit ſie 
hinreichen, angewieſen und verabfolgt werden. 

$. 571. 

In Anfehung der Gemeinmaffe finden, mwegen 
der vorlänfigen - Diftribution unter die Kreditoren 
‚ber Zweiten. Klaffe, gleih nach publicirtem Klaffifts 
fationsurtel, und demnaͤchſt wegen der Finaldiftribus 
tion, bie Vorſcriften — Anwendung. 

572 


Diejenigen Derfonntgtäubiger ‚ welche bei bee 
Finaldiftribution der Gemeinmaffe leer ausgehen, 
werden ebenfalls auf die Revenuͤen des Grundftuks 
angewiefen; in fo fern nämlich überhaupt, und in fo 
lange dergleichen Perfonalgläubiger des Gemeins 
fchuldners an die Nußungen des von ihm befeffenen 
Lehns⸗ ober Fideifommiffeg, nad) allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, ſi 12 — koͤnnen. 


Wenn in einem Sat, außer ben Reve⸗ 
nen bes Grundſtuͤcks, auch noch eine illiquide Ges 
meinmaffe vorhanden ift, und die Fragn entfteht: ob 
bie bei ber bereiten Gemeinmaſſe leer ausgehenden 
Kreditoren, nach der Ordnung ihrer Priorität, zuerft - 
auf diefe, oder in das Grundſtuͤck, und auf deffen 


TU EAN 
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| Tlnftige Revenuen angewiefen werben follen; fe | J 
der Richter dieſe Frage, fo viel möglich, durch 

liches Uebereinkommen unter den‘ Glaͤubigern —* 
liren, oder nach vernuͤnftigem Ermeſſen in dem DE 
ſtributionserkenntniſſe entſcheiden. Dieß Me. | 
wird nach dem mehrern oder mindern Grade son 
Wahrfcheinlichkeie beftimmet: daß die. illiquide Maſſe 
herbei zu-fchaffen fen; oder daß die in.das Grund». 
fück anzumweifenden Gläubiger bei ans sing zůt witt⸗ 
lichen Hebung gelangen werden. 

574. 


Wenn das Mealrecht eines — — 
bigers auf einen gewiſſen Zeitraum dergeſtalt einge 
fhränfe ift, daß es mit Ablauf deffelben ganz es 
loͤſcht; ſo muß darauf, bei Beſtimmung ber ihm zu 
ertheilenden vorzuglichen Anweiſung, gehörige ie 
fiche genommen, und er, fo weit er dennoch durch 
„biefe niche befriedigt werben kann, unter bie Perfos 
nalgläubiger verwieſen werden, wo er feine Stelle 
nach der übrigen von der Eintragung unabhängigen 
Qualitaͤt feiner Forderung erhälf, und unter den an: 
dern Perfonalgläubigern, nach) Bewandniß ber Um⸗ 
ftände, und Vorſchrift des $. 572., wiederum an⸗ 
gewieſen werden kann. 

$. 575.. 

Wenn Yeine auf das Grundſtuͤck — 
Glaͤubiger vorhanden find ($. 567.), fo wochſen die 
Revenuͤen deſſelben, welche bis zur Publikatien des 
Kiaffififationsurtels einfommen, ber Gemei 
zu; übrigens aber wird mit Vertheilung dieſer letz— 
fern, und mit Anmeifung der bei der bereiten Maſſe 
leer ausgehenden Perfonalgläubiger in das Grund 
ſtuck, nad) der — $. 571— 573. verfahren. 

. 876. * 

Nach dieſen Grundſaͤtzen ($. 567. u. f.) wird 


eine Berechnung angelegt: welche Glaͤubiger, mit 
welchen Summen, und in welcher Ordnung ein 


„a 
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jeber aus ben Einfinften des Srundftucds feine Be: 

friedigung nad) und nad zu erwarten habe. Dabei 
verfteht es ſich von felbft, daß den wirklichen Real: 
gläubigern die laufenden Zinfen ihrer Forderungen, 
nad) wie dor, aus den Gusseinfünften erft berichtige 
werden müflen, ehe davon etwas zur fucceffiven Bes 
friedigung der Kapitalspoften verwendet werden kann; 

und daß hingegen bei den Perfonalgläubigern, da in 
dem - hier vorliegenden Falle eine Finaldiſtribution 
nicht moͤglich iſt, der Zinſenlauf nach wie vor ge⸗ 
hemmt bleibe; mithin, wenn ſolche Glaͤubiger zur 
Hebung konmen ‚ das wirklich Empfangene ihnen 
auf das Kapital und die rüuͤckſtaͤndigen veivilegirtes 

Zinfen anzurechnen ſey. 


| %. 577. | 
Es wird alfo bei den Mealgläubigern berechnet, 
was fie, außer Bro kurrenten Zinfen, zu fordern 
haben, 
a) an rucſtaͤndigen Zinſen während bes Kon⸗ 
kurſes; 
b) an aͤckſtaͤndigen privilegirten Zinſen vor eroͤff⸗ 
netem Konkurſe; 
c) an Kapital; 
und nach ihrer Ordnung werden ihnen die, uͤber 
ihre kurrenten Zinſen, aus den Einkuͤnften erhalte⸗ 
nen Zahlungen in der Folge angerechnet. Bei den 
Perſonalglaͤubigern hingegen werden Kapital und 
ruͤckſtaͤndige privilegirte Zinfen zuſammen geſchlagen. 


9. 575. 
Uebrigens haͤngt es von dem Uebereinkommen der 
auf die Einkuͤnfte angewieſenen Glaͤubiger ab: 

in wie fern ſie ſich nach der Ordnung des entwarfe⸗ 
nen Plans, auf den Grund eines aufgenommenen 
Ertragsanſchlags, und darnach angelegter Berech⸗ 
nung, suecessive auf Gewinn oder Verluſt, ohne 
‚Rechnungslegung, wollen immitiren laflen. 


* 


koͤnnen. 


4184 Sie: Sunfyoper Sie 








oder: on 
ob Pr ſich über. ‚einen ——— —ñ— | 
mächtigten vereinigen wollen, der die: Abminifltes 
tion des Grundſtuͤcks ohne weitere - Beimifchüng 
des Gerichts führe, die Revenuen erhebe, und die 
— nach dem feſtſtehenden Plane u m 


* die Adminiſtration nach wie, vor unter ei 
licher Aufſicht fortgefeßt, und. bie Zahlung: 
eingefommenen Revenuͤen, nach bem Fetichenbe - 
Plane, aus bem gerichtlichen Depofito gel : 2 
werben folle. ser 
Letzteres muß gefchehen, ſo bald nicht alle Släube 
ger über ein anderes Auctauftr ucca * vereielgi 


. 579. 2: 
Diefe Adminiftration dauert fo lan fort 4 | 
entweder fänmtliche angemwiefene Poften bezahlt find, 
oder bis ein Fall eintritt, wo das Recht ber’ 
biger, fih an die Einfünfte des ——— zu 
ten, gaͤnzlich — 





| 
| 












580. 

Sollte nach —— aller in dem 8* 
angeſetzten Poſten das Recht der Perfonalgläubiger, 
fich an die Einkünfte des Grundftücds zu halten, noch 
fortdauern; fo koͤnnen fie daraus die Nachzahlung 


der bis dahin entbehrteu Furrenten Zinfen fordern. . 
581. 


» Wenn 


Mann 
bringen 


In dem britten $. 561. gefeßten Falle: 
wenn namlich das zum Konfurs gehörende 
ſtuͤck zwar am fich veräußerlich iſt, aber innerhalb 
ber gewöhnlichen Subhaftationsfriften nicht wirl⸗ 
lich veraͤußert werden kann, 
u ommt es hinwiederum darauf an: ob ber Grund, 
warum ein folches Smmpobile noch nicht verfauft wer; 
den kann, darin liege, weil die Gläubiger felbft. auf 


die Subhaftation noch nicht anfragen wollen; . oder 


in, 
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Darin, daß ſich zu demfelben, bei: der wirflidfwer- 
folgten Subhaftation, noch fein annehmlicher Käufer 
gefunden hat. | | | 
| — | 
Liege die Urſachk der noch nicht erfolgten Veräu- 
Berung in dem freien Entfchluffe der Gläubiger, mel: 
che wegen obwaltender temporeller Umſtaͤnde, weil 
z. DB: das Gut in einen weitlaͤufigen Grenz- oder 
Dienftbarfeitsprogeß vermicfele ift, oder in einer. Ge- 
meinbeitscheilung fteht, oder weil über das Eigenthum 
oder die Qualität deffelben geftristen wird, die-Sub- 
baftation, annod) zu verfchieben, für gut finden; fo 
muß aud) die Diftribution fo lange ausgefeßt werden, 
bis das Hinderniß gehoben, und das Gut wirklich 
verfauft worden ift. Bis dahin dauert alfo aush.der 
Konkurs und die Adminiſtration fort, und es wird 
mit der Berrheilung der inzwiſchen einfommenden 
Revenuͤen ünter die Nealgläubiger, nach obigen Bor: 
fchriften, verfahren. — | 
1 Du Ma, $. 583 


Kann aber das zum Konkurs gehoͤrige Grundſtuͤck 
aus Mangel an Kaufluſtigen nicht veräußert werden, 
fo ftehe den Gläubigern frei, nach fruchtlog verlaufes 
nem Subhaftationstermine, auf Diftribution der 
Maffe, und auf Anmweifung ir die Einfünfte des 
Grundftüfs anzutragen. Einem ſolchen Antrage 
muß Statt gegeben werden, wenn er auch nur von 
einem einzelnen Kreditor, er fey ein Neal» oder blo« 
fer Perfonalgläubiger, angebracht ‚worden. Go 
fange hingegen dieſes nicht gefcyieht, wird die Aus— 
bietung des Grundftüfs, und in der Zmifchenzeit 
die gemeinfchaftliche Verwaltung deffelben, fortgefegt. 

584 


So bald aber auf Anmweifung in das Grundſtuͤck 
angefragen ‚worden ift, muß mit Dercheilung der 
übrigen Maffe, nach Borfchrift $. 538 —560., und 
mit Regulirung der Anweifung auf eben die Art, 
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wie bei: einem feiner Natur: nach ewige 


Grundftäde, verfahren werden. 






| na, das Grundſtuͤck feiner, Natur. nach; we 

lich iſt von jedem Gläubiger ab, * 
ter Anweiſung, ‚auf Wiederdoluns der 
atetragen — 


586. 

Der Eh xtrahent * aber die Koſtn dieſer 
derholten Subpaftarion vorfchießen, ud kanu 
wenn fi fie fruchtios ift, von niemanden m, 


$. 587. Wr 
Erfolge bingegen-auf die. wiederholte. S 

tion ein wirklicher Zuſchlag, fo wird mit der 
bution des Kaufgeldes, wie. gewoͤhnlich, verfahren; 
wobei ſich von felbft verfteht, daß dasjenige, was in 
der Zwiſchenzeit der eine oder der andere pr 
aus den Revenuͤen über. die. Eurrenten- ran 
‚sen. bat, demfelben. in. Abzug gebracht aa 









| Schster. Abſchnitt. 
Vom Verſuche der Suͤhne in Konkirfeie 


Ä $. 588. 
Bisher iſt von dem Verfahren bei der 


Inſtruktion der Konkurſe, ſowohl bei — 
Vertheilung 


der Aktiv- und: Paſſivmaſſe, als bei 

derſelben, gehandelt worden. Da aber in dieſer Art 
von Prozeſſen, ſo wenig als in andern, der Verſuch 
der Suͤhne gaͤnzlich ausgeſchloſſen werden: kann; fo 
ſoll im gegenwaͤrtigen Abſchnitte beſtimmt werden: 


in wie fern derfelbe Statt finde, und: wie dabei zu 


verfahren fey. 


— — 


Doch hänge. es in — — “ * 
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. 589. n . 

Daß auf Vergleichsvorfchläge des Gemeinfchulds Grund« . 
Herd, welche bloß fein eigenes Futereffe zur Abſicht MB 
Haben, * die Glaͤubiger zu Remiſſionen an ihren 

htmäßigen Forderungen vermögen follen, damit 

Schuldner auf ihre Koften feine verfallenen Um⸗ 
ffande wieder herftellen könne, Feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men; der Lauf der Sache, und die Huͤlfsvollſtreckung 
gegen den Schuldner, dadurch nicht aufgehalten, 
noch felbft der. mindere Theil der Gläubiger durch - 
den größern, ſolchen Vergleichsvorſchlaͤgen beizutre⸗ 
ten, gezwungen werden ſolle, iſt im vorigen Titel 


— .% 590. 
Es koͤnnen aber auch Fälle vorfommen, wo ein 
Deitter, er ſey felbft ein Mitgläubiger, oder nicht, 
ſich für den Gemieinfhuldner, und zum Beſten def 
felben, ins Mittel fchläge, "und den Gläubigern Ver: 
gleichsvorſchlaͤge macht, durch welche der Konkurs 
aufgehoben, oder doc) abgefürzt, und ihnen zu ihrer 
Befriedigung, in fo fern fie felbige nach Beſchaffen⸗ 
heit der Aktivmaſſe zu hoffen haben, früher, und 
mit geringeren Weitläufigkeiten und Koften, ver 
bolfen werden foll. In Fällen diefer Art erfordert 
Bas eigene Intereſſe der Gläubiger, daß auf derglei- 
= Behandlungsvorfchläge Nücficht genommen 
werde. Ä — | 

. 991. Ä | 

Es müffen jedody diefelben, wenn der Richter 
darauf achten foll, | ” 

1) mit gehöriger Ruͤckſicht auf die Befchaffenheie 
und den twahrfcheinlichen Betrag der Aktivmaſſe 
eingerichtet feyn; 

2) fie müffen mit den Forderungen der Gläubiger, 
und den verfchiedenen Graden der Priorität, 
welche denfelben nach ihrer az von den 

öfff 2 
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Geſetzen beſtimmt werden ‚im —* 
ſteheuz; nn 
| 3) es muß klar, oder ——— hoͤchſt * 

lich ſeyn, daß die Glaͤubiger a | 
des Vergleichs zu ihrer Bezahlung ‚le 
früber ‚gelangen werden, als wenn 
im Wege des Konkurſes weiter — 
den, I X vn — 







402. :.: — ns6 * „I 
Wenn der groͤßere Theil der Gläubiger die Ders 
gleichsvorſchlaͤge nach diefen Grundſaͤtzen eingerich⸗ 
tet findet, und fie daher annehmen will; ſo ſoll der 
mindere Theil denſelben beizutreten ſchuldig fenm: 
weil nicht geftattee werden Fann, daß einige wenige 
Gläubiger, durch ihren auf bloßen Eigenfim,, 
verftand oder unerlaubte Mebenabfichten gegrünbereh 
Widerfpruch,, den übrigen Nachtheil zufügen, und 
fie nörhigen follten, ihre.Befriedigung, die ſie Durch 
den ‚angebotenen. Vergleich erhalten Eönnenzweefkiauf 
den Ausfchlag eines weitläufigen und — * 
kursprozeſſes ankommen zu laſſen. um, 
593. — * 
Durch eine e folche Behandlung berfiere die Glau⸗. 
biger ihr Recht, wegen des Ausfalls, an den 
meinſchuldner in der Regel noch nicht; ſondern fie 
fönnen daffelbe, wenn Letzterer wieder zu befferen 
Bermögensumftänden gelangt, allerdings ‚geltend 
machen. 






N. 594. PS * — 
Wenn — derjenige, weicher den Vergleich 
vorfcylägt, Die Entfagung auf alle fernere Auſpruͤche 
an den Gemeinfchuldner zu. einer. ausdrücflichen Ber 
dingung deffelben macht, und. der größere Theil der 
Gläubiger den Vergleich unter diefer Bedingung an- 
nimmt; fo muß auch der Ininbeee bee eben biefelbe 


fi) gefallen laffen: 


— 
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J— 396. Von unbekannten Glaͤubigern kann keine 
ARNO genommen werden. Bekannte Gläubiger werden 
vinunter:Der ‘gejeglihen Verwarnung vorgeladen, und 
d, wenn ſie dann. ausbleiben, ohne fih zu erklären, fo 
‘werben fie für beitretend geachtet. Auf Kreditoren die; 
Fer Art, fo wie auf diejenigen, welche zwar auf eine 
u75Xhellmahme, an der Maffe Verzicht leiiten, fih aber 
doch ihre Anfprüche am den Gemeinihuldner vorbehal; 
„. ten wollen, * eben ſowohl, als auf diejenigen, welche 
die Annahme des Verglelchs 'ausdrückch vertbeigern, 
jsbie.Nepartition_mit gerichtet, und wenn fie :ihre Au— 
theile nicht annehmen wollen, diefelben auf. Ihre. Ge⸗ 
fahr und Koften zum Depofitorio eingezahlt werden. 
a SO 
Kann jedoch diefer mindere widerfprechende Theil 
einen andern. Bermittier ftellen, welcher zur gütlichen 
Deilegung des Konkurſes eben fo annehmlicye Vor- 
ſchlaͤge, als der erftere, wacht, ohne auf der Eutfa- 
gung der, Anfprüche gegen den Gemeinfchuldner zu 
beftehen; fo ift dieſem vor jenun der Vorzug zu geben. 
Ä : 996. , 


Was nun das Verfahren in Behandısngafachen BERN: 
ea der ar wenn — Vor Dorldu 
läge bei ihm eingereicht werden, ſich zwar daurch fige ver— 
a anbauen a. wegen Beftellung des Fre fügung. 
‚tors, Konvofation der; Gläubiger, und Befchlagneh- 
mung der Aktivmaſſe, dag Erforderliche, nach Bor: 
fchrift des erften, zweiten und dritten Abfchnireg, zu 
verfuͤgen; er muß aber zugleich ſothane Vorſchlaͤge 
den in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte, gegen- 
märtigen Gläubigern fommuniciren, und einen ınög« 
lihft nahen Termin anberaumen, in welchem mir Zus 
ziehung derfelben regulirt werden folle: wie es for 
wohl mit der Adminiſtration, als mit der Verſilbe— 
rung der Maffe, einftweilen, und. bis zum anftehen- 
den Liquidationstermine, zu halten fey. 
— . 597. 
In diefem Termine muß dergleichen Juterimiſti— 
fum, von dem Deputirten des Gerichts, nach ‚den 
Stimmen des mehrern Theil der erfcheinenden Gläus 
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biger regulirt; ſolchemnach eſt 


gefegt polen Aa 
dem Gemeinfchuldner die Fortlegung der H 
‚mit Aufpebung der verhängten gerichtlichen Sperre, 


unter Auffiche des Kurators zu überfallen; vyer 


06, 
bei fortdauerndem DBefchlage derfelben, nur die öfı 
fentliche Derfteigerung des Waarenlagers auszu. 
fegen; ob die Auftion des Mobiliarvermmögeng ver 
ſchoben werden folle; ob zwar die Abichägung des 
Grundſtuͤcks zu verfügen, der Subhaſtation felbit 
aber Anftand zu geben fen J — 

| | s 


Zum Behufe der Regulirung eines folchen blofen 
Interimiſtici find nur die Stimmen der im Termine 
ſich meldenden Gläubiger, nad der Summe un ger 
derungen, fo wie fie von ihnen fiquidirt worden, 
ohne befondere Ruͤckſicht uf Die der einen oder Der 


. andern zukommende — ‚zu berechnen. 


4 599. 

Wenn +1fo die Gläubiger fich darüber in Güre 
"nicht verattigen fönnen, fo muß das Interimiſtikum, 
auf der Grund des aufgenommenen Protokolls, und 
der Jarin angelegten Berechnung, durch eine Reſo⸗ 


. „con des Kollegii feftgefegt, und es dabei bis zum 


Liquidationstermine lediglich belaffen werden. 


tw 


600 


er  Menn in diejem Termine ſammtliche Glaͤubiger, 


ee nach der Vorſchrift des Zweiten Abfchnitts, ihre For- 


Ver⸗ 


Heise derungen angemeldet haben; ſolchemnach ſowohl der 


plans. 


Betrag der Schulden, als die Befchaffenheic der Ak⸗ 


. tiomaffe, aus dem von dem Gemeinfchulöner überge- 


benen und eidlich beftärften Statu bonorum, aus 
dem inzrwifchen etwa eingefommenen Inventario, aus 


der Tare des Grundſtuͤcks u. f. w. mäher überfehen 
- werden Fann: ſo muß alsdann der Deputirte des Ge- 


richts fi ‚mit demjenigen, welcher die Vergleiche: 
vorfhläge gemacht hat, und mit dem Kurator der 
Maſſe zufammen thun; den Vergleichsplan nach der 





j 
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dermalige Lage der Umſtaͤnde einzurichten und zu 
modiſiciren bedacht ſeyn; ‚und ſelbigen in dieſer Arc 
ſaͤmmtlichen Glaͤubigern, welche ſich gemeldet haben, | 


‚vorlegen. 


$ 601. ' j 1%, 
Zur Erklärung derfeiben darüber muß ein. mög» Erklärung 

KR naher Termin. ariberaumt, und in ſelbigem mg. 7 Oldu 
fen ſaͤmmtliche Gtäubiger, Mann für Mann, des⸗ 
Halb vernommen; ihnen dabei die wahre Lage der 
Sache, und worauf es eigentlich ankomme, gehoͤri 
erklaͤrt; die deutliche und beſtimmte Deklaration eie 
nes jeden von ihnen zum Protokolle vermerkt; und 
dabei, zur Bewirkung eines vollſtaͤndigen guͤtlichen 
Uebereinkommens, alle mögliche Mühe -angewender 
werden. Auch zu diefem Termine werden nur die in 
Perfon gegenwärtigen Gläubiger, und diejenigen, 
welche nach Vorſchrift $.97. ordentliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu den Akten beſtellt haben, vorgeladen. Die- 
jenigen, welche dieſe Vorſchrift nicht beobachtet ha⸗ 
ben, werden fo, wie die, welche auf Die ergangene 
Vorladung nicht erfcheinen, als beitretend zu dem, 
was der mehrere Theil der erfchienenen Gläubiger 
erklärt hat, angefehen. 


$. 602. » Ä . 

Wenn nun folchergeftale die Erflärungen ſaͤmmt⸗ Weitere 
licher Gläubiger abgefordere find, fo ergiebe ſich dar: " 
aus, entweder: ' Ä ea 

dag fämmtliche Gläubiger die Bergleihsuorfhläge 
annehmen; - en 
oder: 
daß fie insgefamme felbige verwerfen ; 
oder: | | 


* 


daß einige in den Vergleich willigen, andere aber 
ſich darauf nicht einlaſſen wollen. 


g. 603. — 
Sind ſaͤmmtliche Glaͤubiger in der Annahme der — 9 
geſchehenen Vergleichspropofitionen einig; fo muß biger über 
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diednmalrden, Deputirte ein umſtaͤndliches Prototofk daruůber 
a aufnehmen; alle Modalitaͤten und Bedi 
sl⸗s, Abkommens, was nach ſelbigen ein jeder Kedicor 
"von wen, und woher er e8 zu erhalten, habe,'was 
dagegen it der in Befplag’genommenen Alt 
geſchehen folle, deutlich und beſtimmt ausdeucke 
vdieß Protokoll von —— —— nt 


„richte, zur — ——— — Berfi 
‚reichen... gegen Ay ara Gr a 
11% 804.31 :,.9 wid ımhliT 
Das Seide muß: hieranf, indennes den Der- 
gleich beftätige, auch das: gemöhnfiche * 
urtel gegen die im Liquidationstermine nicht erſchie 
nenen Glaͤubiger, der: NS; gemäß, abfafe 
und, publicieen. A J 
"And. $. 377. Der Ver (eich ſeibſt kann 
nach — abgejafitem raͤkluſionsurtel 
werden; es ſeydenn, daß alle bekannte 
die Aufhebung des. Konkurfes willigen. mc 
05. 1"? izur" Er 
Zehen Sind ſammtliche Gläubiger darin einig; daß die 
fung eintg gefchehenen. Vergleichsvorſchlaäge nicht für aunchm · 
ſind; oder lich zu achten; ſo muß die Behandlung 
und der Konfurs: im Ibrge ae fortgefeßt und 
beenbigt werden. ur oe na 
'$- 606 OR: 
m Menu aber einige Släubiger den Vergleich an⸗ 
ſchieben· nehmen, andere hingegen denſelben verwerfen fo 
| Meinun: fommt es auf die Berechnung am, welcher Theil die 
gen ein- Pluralitäc ausmache. er 
tritt. 607... p.01 29 Ab 
— Bei dieſer Berechnung maſſen folgende Princi- 
lurali- pien zum Grunde gelege werden: .. . ins 
tät. 1) Die Pluralität der einwilligenden und wider⸗ 
fprechenden Gläubiger wird nicht nad) der Perfonens 
zahl, fondern nach) dem Betrage der von ihnen ange; 
J gebenen, durch unverdaͤchtige Urkunden, oder durch 










* 
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das Anerkenntniß des Kurators und der übrigen 
Gläubiger, fofort liquid gemachten Forderungen be⸗ 
ftimmt. 

2) Den Rapitalien werden ruͤckſtaͤndige Zinſen nur 
in ſo fern beigerechnet, als ſelbige, nach obigen Bor- 
fchriffen, mit dem Kapitale gleiche Rechte haben. 

3) Die Perfonenzahl entfcheider nur alsdann, 
wenn die Summe der Forderungen von beiden Sei— 
ten gleich ift. . 

4) Die Berechnung wird für jede der vorhandenen 
Klaffen, in welche die verfchiedenen Gläubiger, nach 
der gegenwärtig fiquiden Qualität ihrer Forderungen, 
der Klaffififationsordnung gemäß, einzurheilen find, 
befonders angelegt. 

5) Die Pluralitaͤt der Forderungen in jeder fpe- 
ciellen Klaffe beftimme das Botum der ganzen Klaffe. 

6) Eine Klaffe kann der andern durch ihren Wir 
derfpruch ‚oder Ihre Einmilligung nicht präjubdieiren. 
608. 


Mit gehöriger Rackſicht auf dieſe Grundſaͤtze 
wird die Berechnung von dem Deputirten des Ge— 
richts, mit Zuziehung des Kurators und eines ver— 
eideten Kalkulators, angelegt. 

. 609. 

Aus felbiger' ergiebe ſich entweder: Verfah⸗ 
daß in allen Klaſſen die Pluralitaͤt fuͤr die Anneh- keu. 
mung des Vergleichs; 
oder: 

daß fie durchgehende für deſſelben Verwerfung 
vorhanden ſey; 
oder: 
daß die Bora der Klaſſen ſelbſt von einander ab- 
weichen, und von einigen derfelben der Vergleich 
angenommen, von andern aber verworfen werde. 
. 610. 
Iſt die durchgängige Pluralicat in allen Klaffen . Menit 
für die Annahme des Vergleichs, fo muß derfelbe Kiär ann 


or. 
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ee Start finden; und kann auf den Miberfpr 
Diſſentirenden in jeder Kaffe niche ., 
werden. N 









| $6 
‚> miber Iſt die — in * Kioffen ſ 
| ih in. werfung des Vergleichs, fo Fann bie 2 
niche Statt finden, und der Konkurs muß im 0 
lichen Wege Rechtens weiter fortgeſetzt wer " 
612. 


c. Wenn Sind die Bora der Rlaffen von einanbert 
ar Kinaden, fo fommt es darauf an: - : J 
fen. ver- ob die Behandlungsvorſchlaͤge von der Beſ 
— heit ſind, daß der Vergleich nach ſelbigen n 
oder etlichen Klaſſen der Glaͤubiger beſonder ab 
gefchloffen werden kann, ohne daß es vs. * * is * 













der uͤbrigen dazu bedarf; AR» © 
oder: er A 2" 7 
06 dergleichen Stüdfbehandlung, nad) 2 
x beit der Borfchläge, nicye Statt finden kann foı 
dern der ganze Vergleich entweder angenommen, 
oder verworfen — muß. SR & 
613. 


Sind die Borfchläge von der Befchaffenpei, ba 
ein Stücvergleich mit einigen Klaffen ohne. 
der andern Start finden Fann; fo muß er wa 


fonfentirenden Klaffen abgefchloffen werden, 

ſich an den Widerfpruch der Diffenrirenden zu: 
als welche, wenn fie der Behandlung nicht bei 
wollen, die Sache für fih im Wege Rechtens une 
hindert fortfegen koͤnnen. 

Wenn alfo der Bergleichsvorfchlag dahin 
daß jemand das zur Maffe gehörige Grand 
einen gewiffen Preis annehmen will; und dies — 

nehmungspretium unter die Glaͤubiger, nach Propor: 
a tion ihrer Forderungen, — werden; daß das 


Mobiliarvermoͤgen ebenfalls für ein Pauſchquantum 
ausgelöfet werden, und deſſen Repartition unter die 










— — 


Kontur. 18 


Ührigen Kreditoren gleihmäßig erfolgen folle: 
Dies , wenn ne en der Gläubiger, — 
welche der Werth des Grundſtuͤcks nach der gericht⸗ 
ee Tare binlangt, nach der Mehrheit der Stim- 
nen in jeder Klaſſe darin einig find, daß fie den Bor- 
* wegen des Grundſtuͤcks annehmen, und ſich 

it den angebotenen Zahlungen begnuͤgen wollen, 
der Vergleich mit dieſen Klaſſen abgeſchloſſen wer 
den; ohne daß es auf den Widerſpruch der uͤbrigen, 
die aus dem Gute bezahlt zu werden keine Hoffnung 
haben, weiter ankommt. Dieſe behandelten Klaſſen 
der Glaͤubiger ſcheiden alsdann aus dem Konkurſe 
gänzlicdy aus, und das Gut wird dem Uebernehmer 
zugefchlagen. In Anfehung der übrigen Klaflen 
hingegen, welche den wegen des Mobiliarvermögeng 
gemachten Borfchlag nicht annehmlidy finden, wird 
der Konkurs fortgefegt, und im Wege Nechtens be- 
endigt. 


| $. 614. 

Sind hingegen die Vergleichsvorfchläge von ber 
Befchaffenheit, daß fie nicht gefrenne werden koͤnnen, 
fondern der ganze Bergleicy entweder angenommen, 
oder verworfen werden muß; fo Fann die Behand» 
fung nicht Statt finden, wenn aud) gleich nur Eine 
Klaffe von Gläubigern ihre Einwilligung darin ver 
fage hätte. Wenn alfo bei einem in Konfurs ver 
fallenen Kaufmanne die Propofition dahin gemacht 
würde: daß jemand die ganze Handlung für ein ger 
wifles Paufchquantum übernehmen, und davon den 
Gläubigern auf ihre Forderungen gemiffe Procente 
bezahlen wolle; fo mird- der Vergleich rücfgängig, 
wenn auch nur Eine Klaffe, z. B. nur die Wechfel- 
glänbiger, die Annahme der offerirten Procente ver- 
weigern. Ran: 

| . 615. on an 

Wenn inztifchen die Befchaffenheit und der Be⸗ 
trag der Aktivmaſſe ſchon fo weit ausgemittele. ift, 


er 
| ib Prozeß ordnung⸗ — cuel. 


daß mit Züberläff gkeit erhellet: ⸗ 12: 
wiffe Kiaffe ‚von Gläubigern bei derf 
zur Hebung ‘gelangen Fönnen; ſo kan 
den Abſchluß des Vergleichs mit den, igen vorft: 
henden Glänbigern nicht aufhalter doch Fan 
auch von’ diefer zur Begebung ihrer Rechte 
Gemeinſchuldner nicht gezwungen. we DEN; 


616. - 


„antente. Wenn nun nach.  vorftehenden: Grumbfägen 5 
gegen den Bererhnung angelegt, und das. daraus Ayers hi 

en Reſultat: ob und in wie fern der | St 
p nu ung finde, oder nicht? feitgefeßt worden; fo werde x beit 


Meßerch:den Gläubigern, in einem: deg Endes newi inberi 
Endonden ten Terinine, von dem Deputirten — 
Erinne- gelegt, und ihre Erklaͤrungen: ob und was ſie dabei 


rungen. noch zu erinnern haben, abgefordert:' rin Er AR 











$. 617. ar —* 
Dergleichen Erinnerungen, in fo fi | 

gegen‘ die formirte Berechnung, ſondern m 
das vorgedadhre Reſultat derfelben gerichtet 
nen feine Rückficye verdienen: meil dieß 
auf gefeglicyen Vorfchriften beruhet, und alfo. 
den Widerfpruch der —— — at 
dert werden kann. De 


§. 618. 

Sind aber die Erinnerungen det Glaubig 
gen die bei der Berechnung angenommenen € 
gerichtee, fo Fönnen dabei vier Fälle vorfoninie 

1) wenn ein folcher Gläubiger behauptet, 

feine Forderung ein höheres Quantum befra 
als bei der Berechnung angenommen * 
oder: * 
2) daß ſie in eine hoͤhere Klaſſe gehoͤre, als wohin 
ſie bei der Berechnung geſetzt worden; oder: 
3) daß ein anderer Gläubiger mir einel? 
Summe, als er wirklich zu fordern habe; 
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» daf berfelbe in einer höbern Kaffe, als ihm 
nach der Qualität, der Forderung gebübre, ans 
af, geſetzt worden. 

$.. 619. 

In allen diefen Fällen muß der Deputirte des 
GSerichts alle Mühe anwenden, dergleichen einzelne, 
über die Richtigkeit und Priorität ihrer Forderungen 
unfer einander flreitende Gläubiger, mit Zuziehung 
des Ertrahenten der Behandlung, in Güte, und 
durch Partifulaitvergleiche zit vereinigen. Des Er: 
trahenten Sache ift es dabei vorzüglich, Mittel und 
Wege zur Beruhigung folcher einzelnen widerfpre- 
chenden Gläubiger vorzufchlagen, und an die Hand 
zu geben. 
eh G6. 670. 

Da während der Behandlungstraktaten die In⸗ 


ftruftion der fpeciellen Forderungen zum Erfenntniffe 


ununterbrocjen fortgefegt werden muß; und durch 
den Abfchluß derſelben die nach $. 618. aufgeworfe— 
nen Streitfragen, über die Richtigfeit und das Vor— 
zugsrecht diefer oder jener einzelnen Forderung, der 
Kegel nad), vollftändig auseinander und ins Licht 
gefest feyn müffen : fo liegt dem Deputirten des Ge- 
riches ob, in dem nach $ 140. anberaumten Inrotu— 
(ationgtermine einen nochmaligen Berfudy zu machen: 
ob dergleichen fpecielle Streitigkeiten, nad) nunmehr 
ööllig entwickelter Lage der Sache, annoch guͤtlich 
beigelegt, und folcyergeftalt der Hauptvergleich zu 
Stande gebracht werden Fönne, 
. 621. 

Iſt auch dieſe Bemuͤhung fruchtlos, ſo werden 
die Akten, ohne weitern Aufenthalt, zur Abfaffung 
des Klaffififationsurtels vorgelege. Der Richter, 
welcher in diefem Urtel über die Liquidität und Prio- 
ritaͤt aller einzelnen Forderungen erfennt, entfcheidet 
eben dadurd) zugleich den nach) $. 618. wegen ſolcher 
einzelnen Poften, in Beziehung auf den Vergleich, 


Erfennts> 
niß. 


u 


a Geyer —X Lite. 


entſtandenen Streit. Er ſeht alſo an It hi 
Erkenntniſſes, als eine, Solgerung Aug, 
miffen, feft: in mie fern der vorgeſchle —* % pt 
vergleich Start. finde, oder 5 — ü 
622. Fi: 


Remedia. Go wie gegen dieß Kiarfift 
I die gewoͤhnlichen Ei Titeh 




















nr 

o find diefelben auch gegen d Feſtſetzu etzung en Uber 

ei dem Vergleich ſtreitig — Pu Re, mi 

in auch gegen die wegen der Statt⸗ ‚oder. Wnfkate 
aftigkeit des Vergleiche ſelbſt ae gesogene 5 
gerung, zuläffig: Pu —— 


3. 

Die Aktivmaſſe bleibt —— 
Traktaten, des Erkenntniſſes, und der Verb, 

gen der folgenden Inſtanzen, im derjemig 
worin fie durch das nach $. 597. u. fi £ı 
terimiſtikum gefege worden; it fo fern nid 
Kreditoren in der Zwiſchengeit einmuͤthig oder durc 
Stimmenmehrheit, in dem einen oder ji Merr 
Gräfe etwas abzuändern Brue. haben, . 


} $. 67 9, sa . 
Wird hiernaͤchſt der Vergleich rechtskre ti 

tigt, fo erfolge die weitere Regulirung der Sad 
den darin feftgefegren Beſtimmungen. Wirt 
der Vergleich rechtskraͤftig verworfen, fo muß 
Verfitberung und Diſtribution der Aktivmaſſe, mare 
den Vorfchriften des drieten und fünften Abfchnien 
unverzüglich weiter — werden. 


a» Da eg fehr off g ieh daß in Pr * 
.. " te Rreditfufteme zur ang des. angeſeſſenen be 
arte errichtet find, durch diefe den neuen 1 eines ver 
nen. ſchuideten adlichen Gutsbeſi hei (lt sur 

meidung oder Aufpebung Hy 
denfelben gertiacht werden; fo 
fahren zu beobachten, 


Fursprozejjge 


dabei fo genk 7 | 
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628. 

Der Betrieb der Sache, von Seiten des die Bes 
handlung vorfchlagenden Kreditſyſtems , gehört als» 
dann für den Syndikus deffelben, welcher vermöge 
der dazu von der Direftion erhaltenen Anmeifung, 
ohne daß es einer weiteren Vollmacht bedarf, die Vor. 
(Ale bei dem Richter einreicht, umd an welchen 

e, während der Inſtruktion des Behandlungsver- 
fahrens, ergebende richterliche Verfügungen gerich⸗ 
tet werden. 


9. 07. 

Zu dem nach 6.600. anzufegenden Termine hin⸗ 
gegen wird ein Deputirter des Kreditſyſtems zuge 
zogen, welcher über die gemachten Vorfchläge die etwa 
nöthigen Erläuterungen und Ausfünfte giebe; den 
Vergleichsplan näher ausarbeiten und modifiziren 
hilfe; und nach $..619, ſchickliche Mictel und Wege, 
zur Vereinbarung und Beruhigung der einzelnen 
widerſprechenden Gläubiger, an die Hand zu geben 
füche. Dieſer Deputirte iff aber nicht’ als Partei, 
fondern als Gehülfe, des Gerichtsdeputirten anzufes 

n; und wenn erfanne werden muß, fo‘ wird- das 

enntniß, wie gemößnlich, nur zwifchen den ein 


willigenden und twiderfprechenden Gläubigern- ab» 
gefaßt. 


A - | 

Für die Verhandlungen des Gerichts mie dem 

Kreditſyſteme, und deffen Syndifo, dürfen feine Ger 

buͤhren oder Sporteln angefege werden. Ä 
629. 


Uebrigens fann ein in Konkurs gerathenes adli» 
des Gut zwar auch noch während des Konkurfes mir 
Pfandbriefen befege werden; body kann dieſes nicht 
‚ eher gefchehen, als bis das Klaſſifikationsurtel wenig⸗ 
ſtens fo weit, als die Summe der zu ertheilenden 
Pfandbriefe reicht, vechtsfräftig ift. Alsdann wer- 
den den Glaͤubigern, welche aus den Pfandbriefen 


’ 


u Ä * 
der Zwei⸗ Auch bei Untergerichten der Zweiten Klaſſe 
tenKlaſſe. —X 
dieſe Vorſchriften beobachtet werden, ſo bald die 


erforderlich ſind der Kreditdieeftin, 


' net, werden ‚kann. N M . Ah ps“ en . 


— 563044 
Beiunter. Bei Untergerichten der Erſten Klaſſe ſind 
SerGrfien, it den vorigen Abfchnitten enthaltenen V 


wird alfo zwar ein ordentlicher Kurator —28 Dee 
0. 


- allenfalls in Ermangelung anderer taugli 


—— 
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beftiebige ‚werden koͤnnen, und deren Ausferfigung 
verlangen; ihre Schuldinftrumente abgeforders, und 
fo, weit fie. zu den’ Umfchreibungen ‚im .Sgppp£BeFeue 
3et.. Die: Piandhriefe. felbft, werden. Dagegen singes 
zogen; von dem ‚Kurator, unter Aufficht;,i ud Direk⸗ 
tion des Gerichts, ‚in baqres Geld umgefeßt,, i a 
letzteres wird, allenfalls durch. eine vorläufige Diffeir 

utiont, unter die Gläubiger vertheilt. Dieſe — 
aber die Ausfertigungs- und Eintragungs über» 


nehmen, ohne daß der Maffe dafür. etwas angeredh- 


haus 
- 















» 
- 
“ 
« 
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Siebenter Abfhniten "er 
Dom. Berfahren in Konkurs ſachen bei 

— Untergerichten. u ARE ‘7 
» Et’ 2 nn 


— —— 


4 






wegen Inſtruktion der Konkursprozeſſe, und. Konflis | 
tuirung der Aftivmaffe, durchgehende Anwendung. > 
. 631 ag 


er 





tivmaſſe, nad) einem ungefähren Ueberfchlage;sdie 
‚Summe von Zweihundert Thalern uͤberſteigt. Es 








er. 
nen, der Aftuariug, oder ein verftändiger: Wirth⸗ 
fchaftsbeamter, oder Gerichtefchreiber . genommen 
werden kann; und zu deffen Obliegenheit, außer dem 
nörhigen Beſorgungen wegen der Afrivmafle, + auch 
gehoͤrt, aus den vorgefundenen Büchern, Rechnun 
gen und Skripturen des Gemeinſchuldners, und ai 

den von ihm felbft, wenn er noch am Leben und gegen 
| ‚wärdig 





märtig ift, einzujiehenden Auskünften, die nöthigen - 
Nachrichten wegen der an die Maffe liquidirten Paf. 
fivforderungen zu fammeln, und dem Kichter an die 
Hand’ zu geben. Der Kichter aber muß nach diefen 
Datis, und nad) den von den Öläubigern beigebrach⸗ 
ten Dokumenten, die Richtigkeit ſothaner Forderuns 
gen von Amts wegen pruͤfen, und den Punkt der 
Prioritaͤt unter den Glaͤubigern gleichergeſtalt von 
Amts wegen wahrnehmen. Auswärtige, und übers 
haupt folhe Gläubiger, welche den Verhandlungen 
perfönlich beizumohnen verhindert find, fönnen das 
bei, fo wie in andern ordinairen Prozeffen, durch 
Suftizfommiffarien, oder andere zuläfiige Bevols 
mächtigte, vertreten werden. 


j §. 632. 

Wenn ein Bürger einer kleinen Stadt, oder einSnfonder. 
Dorfseingefelener, welche fein auswärtiges: Verkehr ae 
betrieben haben, dergeftalt in Verfall ihres Vermoͤ-⸗ Konkurs 
gens gerathen, daß fie ihren” Gläubigern Befriedi— — 
gung zu leiſten nicht im Stande, und die in den 
Geſetzen vorgeſchriebenen Mittel zu ihrer Konſerva⸗ 
tion fruchtlos ſind; fo muß dergleichen Schuldwe⸗ 
fen, in fo fern die Aktivmaſſe nicht über Ziveihuns 
dert Thaler beträgt, zur Erfparung der Koften, fols 
gendermaaßen eingeleitet. werden. | — 

§. 633. | 
Der Richter muß in ſolchen Fällen, fo bald mehs 
rere Glaͤubiger zugleich auf ihre Befriedigung drins 
gen, und die Unzulänglichkeit des Vermögens Elar 
ift, den Konkurs von Amts wegen gehörig, eröffnen; 
hiernächft aber vor allen Dingen zum ordnungsmäßi- 
gen Verkaufe des Grundftüds ‚die erforderlichen Ans 
ftalten, gleichfalls von Amts ‚wegen, treffen; und in 
den Des Endes zu erlaffenden Subhaftationspatens 
ten zugleic) die etwanigen unbefannten Gläubiger 
des Gemeinſchuldners mit vorladen.- | 
AUg,Geridptsord. J. Th. Gggg 
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ei ai Ra ae 
Zu glei eit, wenn dieſes g muß er 
3855 zur Fee allenfalls eidli⸗ 
hen Angabe ſeiner Schulden anhalten; auch au 
den Grundbuͤchern, Kaͤmmerei⸗, Wirt 
Gemeintechnungen, die Ruͤckſtaͤnde an 
Abgaben, oder Grundherrſchaftlichen Zinſen 
anderen Praͤſtationen, ingleichen die auf dem S 
| — eingetragenen Poſten, auszumitteln 
—X * | 49 * 












— 


* 


En 5 638383. 5 
Dieſe bekannten Gläubiger muß der. Richter. als⸗ 
dann ‚zur Liquidation und Rechtfertigung ihrer For⸗ 
derungen, wie auch zur weitern Regulirung det 
Sache, durch befondere Verordnungen vorladen, 
und den Termin dazu dergeſtalt abmeſſen, daß er 
mit dem Termine zu dem Verkaufe des Grundſtüds 
zuſammen treffe. | in 
Een $. 636.. et 
In der Zwiſchenzeit, und bis zum. wirklichen 
Verkaufe, muß, der Regel nach, der —— 
ner im Beſitze des Grundſtuͤcks, gegen Abfuͤhrung 
der kurrenten und gemeinen Laſten davon, verbleiben. 
Iſt er aber verftorben, oder abweſend, oder ſind 
fonft befondere Umftände vorhanden, welche es bes 
denklih machen, ihm die fernere Adminiftration zu 
überlaffen; fo muß der Polizeimagiftrat, oder Die 
Grundherrfchaft, von Amts wegen dafür forgen, daß 
das Grundftüd, ohne Veranlaſſung einer fürmlichen 
Sequeftration, und ohne den Gläubigern dadurch 
neue Koften zu verurfachen, bewirthjchaftet , in feis 
nem gegenwärtigen Zuftande erhalten, und | 
ſtens die furrenten Xaften, fo viel' als moͤglich, Das 
von abgeführe werden. | a 


An Mobiliarvermögen pflegt bei dergleichen 
Schuldnern, außer dem, was zum Inventario und 


u 
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Wirthſchaftsgeraͤthe des Grundftüds, und zur noths 
dürftigen Bekleidung: des Gemeinſchuͤldners und feis 
ner Familie ‚gehört, felten etwas vorräthig gu feyn. 
Inzwiſchen muß doch der Richter, bei der oben $. 634, 
vorgefchriebenen Vernehmung des Gemeinfchuldnere, 
ihn. zugleich anhalten, auch diefes fein. Mobiliaruer 
mögen, und etiwanige Aktivforderungen, richtig ans 
zugeben; wenn unter erſterm etwas, das weder zum 
Srundftüde, noch zur nothdürftigen Bekleidung 
des Schuldners und der Seinigen gehoͤrt, befindlich 
iſt, für deſſen gerichtliche Verſteigerung Gorge tras 
gen, und die ausſtehenden Schulden bald moͤgli 
einzuziehen, fi von Amts wegen angelegen feyn 


en. | 

5% 638.. = — 

Iſt der Gemeinſchuldner verſtorben oder abıne» 
ſend, fo muͤſſen ſeine zuruͤck gebliebene Frau, erwach⸗ 
ſenen Kinder, und im Hauſe befindliches Geſinde, 
uͤber alles Vorſtehende von dem Richter vernommen 
werden. 4 
4. 639, 


Wenn nun der zum Verkaufe des Grundftüdg 
nad . 633, anberaumte Termin, zu welchem auch. 
die Öläubiger vorgeladen worden, eintritt; fo muß 
der Richter vor allen Dingen, in Gegenwaͤrt der ers 
fcheinenden Gläubiger, und, mit Zuziehung derjelben, 
das Verkaufsgefchäft zu rd bemüht. feyn. 


Nach defiin Erfolge müffen die Gläubiger mit 
ihren Forderungen vernommen, ‚und dieſelben, nach 
der Anweiſung des $. 631,, von Amts wegen möge 
lichſt ins Licht geſetzt wi oz ) 


Alsdann ‚muß der Richter denfelben einen. richtis 
gen Ausweis der Aktivmaſſe vorlegen, welche haupt⸗ 
fächlic Durch die Kaufgelder des Grundfiüds, und 
biernächft durch die in der Zwifchenzeit etwa einges 

Gggg2 | 


1204 Prozeßordnung. Funfzigfter Titel, 


gangenen Revenuͤen, beigetriebenen Aftivforderungen, 
und aus dem Verkaufe der überflüfjigen "Effekten 
gelöfeten Gelder Eonftituirt wird,; einen Plan ent 
werfen, wie diefe Aftiomaffe unter die Krediteren 
nach der Drdnung der Priorität zu vertheilen ſeyn 
möchte; dieſen Plan den Gläubigern vorlegen, und, 


wo es nöthig, denfelben erläutern; hiernächft aber 


- die: Kreditoren zum gütlichen Einverftändniffe über 
Die Vertheilung der ur vermögen bemüht ſeyn⸗ 
2 . i 2 


Komint der Vergleich in dieſer Art zu Stande, 
fo wird bloß das Präflufionserkenntniß gegen die aus 
Gen gebliebenen Kreditoren publicirt, übrigens aber 
mit Vertheilugg der Maffe, nach Maafgebe des Ab: 
fommens, verfäyren. 


$. 643. ° u 

Iſt die Bemühung des Richters fruchtlos, fo 
muß derfelbe ein Urtel abfaifen; auf Präflufion der 
außen gebliebenen Gläubiger erkennen; das Roͤthige 
über die Richtigkeit, den Betrag, und die Priorität 
einer jeden angemeldeten Forderung feftfeßen; zu= 
gleich aber beftimmen: welche Kreditoren, nad. diefer 

Drdnung, bei der vorhandenen-Maffe zur Perception 
gelangen; wie viel jeder derfelben zu den Kommuns 
koſten beizutragen habe; mie viel er nach deren Ab» 
zug noch erhalte, und auf una,: Theil der Maſſe 
er Damit. anzumeifen fen. 


. 644. 

Wird Ddiefes — rechtskraͤftig, oder in 
den weiteren Inſtanzen beſtaͤtigt; ſo geſchieht nach 
Anweiſung deſſelben die wirkliche Vertheilung, und 
der Konkurs wird ſolchergeſtalt beendigt, ohne daß 
es der Beſtellung eines eigenen Kurators oder Konz 
tradiftors, oder Gequefters, befonderer Ediftalcita- 
tionen, als welche in den Gubhaftationspatenten 
mit enthalten find, oder eines von dem Klaflififa- 
tions⸗ verſchiedenen Diftributionsurtels (da die Klaf- 


Konturd, X Bob. 


ſi ffieitung und Diſtribution zugleich ante) a. 
bedurft hat. dad 


Bill bei dem u 643. abgefaßten Grfennt- 
niffe der eine, oder der andere Gläubiger ſich 
‚beruhigen, fo kann zwar demfelben die Appellation  , 
in an fich zuläffigen Fällen nicht verfagt werden; der 
Richter muß aber dennoch mit Vertheilung der Maſſe 
unter die uͤbrigen Glaͤubiger, ſo weit als deren Rechte, 
durch ein zum Beſten der Appellanten erfolgendes 
Urtel in zweiter Inſtanz, keine Jendenmg leiden 
koͤnnen, verfahren. Wr DEE 


Wenn in dem zum Berfaufe des Srundltdas 
anſtehenden Termine der Zuſchlag, aus Mangel eines 
annehmlichen Gebots, nicht erfolgen kann; ſo muß 
in dieſem Termine nur mit Ausmittelung der von den 
Glaͤubigern angemeldeten Forderungen, nach Vors 
ſchrift $.,640., verfahren, -Die übrige Kegulirung 
der Sache aber bis zu dem anderweit anberaumten 
Subhaftationstermine verfchoben werden, 


Achter Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren in Konkursfadhen, 
wenn der Öemeinfchuldner unter, anderen 
Gerichten in» oder außerhalb. Landes 

Vermögen beſitzt. 


. 647. 


Wenn ein Gemeinfchuldner unter BR Ser A. äte, 
richten innerhalb der Königlichen Kande Vermögen ienn det 
befist, fo ift bereits oben $.25. u. f. verordnet: „daß fdulbner 
der Konfurs über ihn da, wo er feinen ordenslichenLermögen 
perfönlichen Gerichtsftand hat, eröffnet werden muͤſſe; fhiedenen. 
und daß: diefem Gerichte die Direktion des ganzen Kintändis 
Konkurfes, ſowohl in Anſehung der unter ſeiner Agenten: 
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". ‚Beiten de· eigenen als der unter, derer 2 
a "pn fe jufomme 


3 

— u Folge konnen die —5* 
unter deren Surisdiftion ‚der‘ —— chuldner Ver 
a befigt, fich nicht enebrechen, den Requifitio 
den Konkurs dirigirenden · Gerichts Mwelch 

jeſtſezung der Altivmaſſe zur Anfahrt hat 

—— die ihnen zugefertigten Vere 
gen an die "unter ihrer Gerichtsbarkeit, befindlichen 

ger zu inſinuiren; die etwanigen. Bewegl 
Sachen entweder, je nachdem es der Antrag d 
Kurators mit fich bringt, ſelbſt zu veraͤußern | 
Auftion an den Richter des Konkurfi zu ver 
ie die ausſtehenden Aktivkapitalien | ziehe 
und die Auf die eine oder’ die andere Art kinge 
‚menen Gelder, der Kequifit tion gemäß, an den 


kursrichter, unmittelbar in das D Depofa. —* 


liefern. —** 
$. 649, ——38*— 
Befon Mur allein, wenn der Gemeinſchuldner unter ei⸗ 


ER em andern Öerichte unbewegliche Guter befist; muůſ⸗ 
dilien ſind. ſen nicht nur alle und jede dergleichen Immobile be⸗ 
treffende Verfügungen überhaupt, zwar von dem 
Richter. des Konkurſes befchloffen und abg Ya} we⸗ 
gen deren Vollſtreckung abet der Richter, tet‘ iwel- 
hem die Sache gelegen ift, tequiritt werden; ;, ſon⸗ 
dern es ſind auch 
J. wegen Vorladung der auf einem Pin Er 
ftüde haftenden Realgläubiger; 
II. wegen der Verwaltung deffelben; . 
III. wegen feiner Veräußerung, 8 
nachſtehende Vorfchriften zu beobachten. 


1 Bram I. Die Vorladung aller, auch der Kenlgläubiger 
si des unter einer andern Aurisdiftion ftehenden- 
Sräubie gefchieht zwar durch den Richter des Konkurfes; doc) 
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muß derfelbe die Citation —— dem Kia der 
Sade zur Inſinuation zuftellen. Iſt der bekannte 
Aufenthalt eines ſolchen Glaͤubigers dem Richter des 
Konkurſes naͤher, als dem; Richter der Sache; ſo 
kann Erſterer die Inſi — unmittelbar verfügen. 
| 31. 


Ju 6 Ä 
Den Kenlgläubigern ſteht es frei, ſi ch auch bei 
dem. Richter der Sache zu melden, und. ihre Forde⸗ 
zungen bei dieſem zu liquidiren und :zu. juftificiren. 
Der Richter der. Sache fender alsdann dieß Proto⸗ 
koll, nebft den Beilagen, an den Richter: des Kon⸗ 
Eurfes, welcher felbiges dem Kurator und den uͤbri⸗ 
gen Öläubigern zur Erflärung: vorlegt. Finden diefe 
gegen den Anſpruch, ſowohl in Anfehung der.Rich- 
tigkeit, als der Priorität, nichts zu erinnern, fo hat 
6 dabei fein Bewenden; und es wird auf ein ſolches 
Protokoll bei Abfaffung des Klaſſi — se⸗ 
hoͤrige Ruͤckſicht ——— 


So bald ſich aber ein Widerſpruch findet, —*— 
die fernere Erörterung vor den Richter des Konkur— 
fes; und der. liquidirende Kealgläubiger kann fich 
nicht entziehen, bei diefem, zum fernern, Betriebe 
der Sache, einen — zu beſtellen. 


Nur in den beiden Fallen, 

.a) wenn unbefannte Inhaber einer eingetragenen 
Forderung mit der Wirkung der Deälufio on oͤf⸗ 
fentlidy vorgeladen werden follen; - 

b) wenn mit Eleineren Öursgläubigern eine Bes 

rechnung anzulegen ift, 
finden einige Ausnaßmen von obigen Kegeln Statt. 


Am .erftern Falle muß das Aufgebot einer folchen 
Poft bei dem Richter der Sache gejchehen, bei, wel» 
chem der Kurator des Konkurſes das Roͤthige, Ye 
Vorfchrift des dritten Abſchnitts im Siften Tite 


“ m 8 Fair 
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entweder. felbft, oder durch einen - Bevöllnädhtiges 
betreiben muß: Doch erfolgt, auf Dasıbei‘ ea Rich- 
ter‘ der Sache aufgenommene Kontumacialprot 

die Praͤkluſion ſelbſt im dem. von dem Richte 
ig abzufafienden ————— BR * 


m zweiten Falle ef “ Richter‘ Der ( € fo 
wie er, auf Requifition des Konkursri 
miniftration des Grundftüfs nach er u Ä 
den Vorfchrift regulirt,  fich zugleich von Amts be⸗ 
gen artgelegen feyn laſſen, die Sir ea 
Hiedlöhner , die, Rüdftände von oͤffentlichen 
meinen Reallaften, und andere dergleichen: zut 
ten Klaffe gehörige Anfprüche — — 
viel als möglich liquid zu machen. Das darüber 
genommene Protokoll wird fo, wie in dem Falle des 
$. 651., dem Konfurstichter — — 
nad) dieſer Vorſchrift weiter verfahren. ſich 
ein Widerſpruch, ſo bleibt es der Beurn des 
Konkursrichters überlaffen: ob. auch diefe G 
zur weitern Inſtruktion vor ihm, nach 
> aufzufordern find; oder ob die obwaltenden 

fferengien, die gervöhnlich nicht von etheblichem 
ze. find, Durch fortgefeste: Korrefpondeng. mit 

dem Richter der Sache — werden loͤnnen. 









4 


1. ige Anlangend II., die Adminiftration des zum Kon- 
fration € kurs — —* = Kealjürisdif- 
es tion gelegenen Grundftüds; fo ift dabei Ep 
Maas zu beobachten: 
Wenn das Srundflüc ein ſolches iſt, wovon der 
Landſchaft oder Kreditdireftion die Adminifteation 
ebührt; jo muß das Erforderliche, wegen deren Ver⸗ 
fügung, an dieß fompetente Kollegium von dem Rich⸗ 
ter des Konkurſes unmittelbar etlaſſen werden. Der 
Nichter, unter welchem die Sache gelegen iftjihat 
alfo in 0 Falle mir der Adminiftration gar nichts 


\ 


Röhre N 


zu — ſondern das dieſelbe dirigirende ‚Kollegium 
liefert die Revenuͤen unmittelbar an den Richter des. 
Koufurjes ab, und Forrefpondite mir ihm allein über 
die dabei etwa vorkommenden, einer Kücftage mit 
den Glaubigern beduͤrfenden Gegenflande. 

657. 


Iſt hingegen das Smmobile nicht von diefet Qua⸗ 
Fität, fondern muß eine gerichtliche Sequefttation 
deffelben ‚Statt finden ; fo gehört deren Eintichtung 
und Direktion vor den Nichter, unter: welchem die 
Sache gelegen ift. Der Richter des Konkurfus muß 
alſo demfelben von dem entftandenen Konkurfe Nach 
richt geben; und ihn zugleich das Subjekt, welches . 
etwa von dem Kürator, oder den Gläubigern, zum 
Sequeſter vorgefchlagen worden, befannt machen. 


Der Richter der ei muf jedoch nicht nur die 
eingehenden Kevenuen, ohne fic) einer Dispofition 
„ oder Vertheilung derfelben anzumaaßen, an den Nich- 
"ter des Konfurfes abliefern; fondern auch in allen 
bedenflihen Fällen, die bei dieſer Adminiftration fid) 
ereignen, demfelben Nachricht ertheilen: damit er 
deshalb mit dem Kurator und den Gläubigern Ruͤck⸗ 
fprahe halten, und dem Richter der Sache die Bes 
Poräffe derfelben zur weitern Verfügung mittheilen 

nne. 


— 


659. 

m. Ferner aebühe die Subhaſtation aller un⸗lIIl. —— 
beweglichen Güter ohne Unterſchied dem Gerichte, yapation, 
unter. welchem fie gelegen find. Doc muß daffelbe 
ein Proklama, mit einer Abjchrift der Tare, dem Kid) 
ter des Konkurfes zur Affirion zufchiden: auch biers - 
naͤchſt demfelben das Kicitationsprotofoll, zur Vers - 
nehmung des Kuratord und der Gläubiger über deſ⸗ 

Anhalt, einfenden; und bei Abfajfung des Ads 
judifationgbefcheides auf deren ihm mitgetheilten Des 
ſchluß die erforderliche Rüdficht nehmen. 
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d 660, -£l —E rail 
—- De Käufer muß die baar zu ‚edependen au 
der bei dem Richter des Konkurſes in das Dep 
einzuzahlen angewieſen werden. Bedarf es aber 
ner Beitreibung derſelben, fo muß diefe durch 
Richter der Sache gefchehen; welcher aber das 
getriebene Quantum unverzüglich an den. Richter d 
Konfurfes einfenden muß. In diefem legten 
erhält der. Richter der Sache die Hälfte von * 
a Depofi — a): a 
661 | 


% Z ‚dr 
Iſt das unter anderer Jurisdiktion — 














mobile nur ein Pertinenzſtuͤck des unter dem 
des Konkurſes gelegenen Hauptguts, fo ‚gebührt 
fem, der Kegel nad), auch die Subhaftation deſſelben 
mit ‚dem Hauptgute zugleich; und der. Richter der 
Sache wird bloß um die Aufnehmung ver: 4 * 


von requirirt. 
$. 662. * 


Wenn jedoch ein ſolches Pertinensftüd mit dem e 
.. Hauptgute nicht nothmendig verbunden waͤre 

dern davon fuͤglich getrennt werden koͤnnte und; vo 
Gläubiger einen befondern Verkauf deifelben: aus⸗ 

 drüdlith verlangten; fo gebührt dieſer dem pen, 
unter welchem dieß Petinenzftüd gelegen iſt; und 
es wird Dabei nach der Vorfchrift des $. 059: ER 
verfahren. * 


663. 
.Fa. Wenn jemand, welcher zwar feinen geröhnlichen 
—— Wohnſitz außerhalb Landes hat, der aber in hieſigen 
ger Bes Landen bewegliche oder unbewegliche Outer befißt, 
' fhutbner dergeftalt in Verfall feines Vermögens geräth, daß 
innerhalöpei feinem auswärtigen perfönlichen Gerichts 
Bernögen Konturs über ihn eröffnet wird; fo muß das: diesfei- 


& ‚tige ©ericht, unter ‚welchem. dieß einlaͤndiſche Ver⸗ 
moͤgen, und inſonderheit das dazu gehoͤrige 
ſtuͤck gelegen iſt, ſo bald entweder die einlaͤndiſchen 
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©läubiger, oder. auch auswärtige, die bei dem dors 
Aigen Konkurfe leer ausgegangen find, darauf antra= 
gen, uber daſſelbe gleichergeitalt Konkurs eröffnen; 
einen Kurator ‚beftellen; die einheimifchen Gläubiger 
eitiren; die hieſige Mafle in Befchlag nehmen, und 
wegen Derfilberung Dderfelben, fo wie wegen ihrer 
Diftribution; das Erforderliche nach den. vorftchen- 
den Abjchnitten a 


Der von dem biefigen Gerichte beftellte Kurator 

muß Dabei die Kechte der hiefigen Maffe überall ge> 
hörig wahrnehmen, ſich mit dem auswärtigen Kuras 
tor in Korrefpondenz fegen, und von ihm infonders 
heit die nöchigen Nachrichten, zur Erörterung der 
Anfprüche, welche von Glaͤubigern bei dem hiejigen 
Konkurfe formirt re 


Bei diefem Konkurfe müffen jedoch Feine andere, 
als einländifche Gläubiger, zur Liquidation gelaffen, 
klaſſificirt und befriedigt werden. y 

Einländifche Ceffionarien ausmwärtiger Gläubiger, 
deren Ceſſion fpäter, als die Eröffnung des aus» 
wärtigen Konkurſes erfolge ift, werden alfo nicht zu⸗ 
gelaffen; und wenn auch nad dem angegebenen 
Dato die Seflion früher gefchehen wäre, fo muß den+ 
noch, fo bald entweder der hiefige Kurator, oder ein 
einheimifcher Mitgläubiger, den Einwand der Simu⸗ 
lation entgegen ſetzt, diefer Einwand gehörig unters 
ſucht und ins Licht gejent — 


Auswaͤrtige Glaͤubiger koͤnnen alſo bei dieſem 
Specialkonkurſe nur in ſo fern zugelaſſen werden, 
als ihre Forderungen auf ein diesſeitiges Grundſtuͤck 
eingetragen find; oder wenn fie zwar noch nicht wirk⸗ 
Lich eingetragen find, aber ‚doch einen folhen Anfprud) 
haben, der nad) Vorfchrift der. Gefege (Th. 1. Tit. XX. 
5 2—5,) einen Titel zum Pfandrechte, mithin die 


i7 
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Anſetzung in der Vierten oder Fünfteh Ka 
gründet; und dergleichen uneingetragene Gläubige 
zugleich nachmweifen fönnen, daß fie bei der auswär- 
tigen Maſſe, wegen Unzulänglichkeit derſelben Teer 
ausgegangen find. Me 

$. 667. | 


Wenn nach Befriedigung det einheimifchen, un 
der in vorftehenden Paragraphen benierften fremden 
Gläubiger, noch etwas von der hieſigen Maffeübrig 
bleibt; fo muß daffelbe dem Richter des auswaͤrti— 
gen Konfurfes, gegen Entrichtung des Abzugs (ih 
fofern dergleichen überhaupt zwifchen dem Biefigen 
und dem fremden Staate genommen wird), verab- 
- folgt "werden. — — 

An eben denſelben find die einheimiſchen Glaͤu⸗ 
biger zu vermeifen, welche aus’ der hieligen. Maffe 
ganz oder zum Theil no — werden koͤnnen. 


Obige Vorſchriften finden Statt, in fofern nicht 

etwa zwifchen dem hiefigen und auswärtigen Staaten 

‚befondere Verträge und Obfervanzen über Diefen Ge- 

genftand obwalten. Sind dergleichen“ vorhanden, 

fo müffen die hiefigen Gerichte fich nach dem Inhalt 

derfelben mit der an Tool achten.‘ 
6 


Es muß daher, wenn ein folcher Fall fich ereig⸗ 
net, der hiefige Kichter, unter deſſen Jurisdiktion 
einiges Vermögen des auswärtigen Gemeinfchuld- 
ners befindlich ift, vor allen Dingen in feinem Archive 
Nachſuchung anftellen: ob dergleichen Verträge mit 
dem fremden Stante wirklich vorhanden; ob zwifchen 
ihm, und einem zu diefem Staate gehörigen Ge— 
‚ richte, bereits Fälle diefer Mer ähnlicher Art vor 
gefommen find; und wie damals in der Sache ver— 
fahren worden. Findet fich dabei irgend einiges Be: 
denfen, jo muß das einländifche‘ Gericht, wenn es 
ein Untergericht wäre, an das ihm unmittelbar Yor- 
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geſetzte Obergericht; dieſes aber, fo mie in dem glei⸗ 
chen Falle, wenn derſelbe ſich bei ihm unmittelbar 
ereignet, an das Miniſterium davon umſtaͤndlich bes 
richten, und weitere Eee een abwarten. 
. 670. F 

Wenn ein unter hieſiger Gerichtsbarkeit wohn-C. Fäue, : 
hafter Gemeinfchuldner außerhalb Landes Vermd- "Sieger 
gen, und infonderheit Grundſtuͤcke befißt, fo muß Gemein, 
der hiefige Richter des Konkurſes die Vorschriften Mege 
4. 668. 669. ebenfalls beobadhten. Wenn aber Landes 
biernach fein Verfahren nicht beftimmt- werden ee 
ß muß dem auswärtigen Richter ‘ein ſolches Ver: 
ahren vorgefchlagen werden, mie es zwifchen Ober—⸗ 
gerichten verfchiedener Königlicher Provinzen. 3.647. 
u. f. beſtimmt iſt. Will ſich der auswärtige Richter 
Diefes nicht gefallen laffen, fondern einen Specials 
fonfurs über das unter feiner Jurisdiktion befindliche 
Dermögen' veranlaffen; fo muß der Kurator der 
biefigen Maſſe dabei das Antereffe derfelben wahre 
nehmen, und darauf fehen, daß dabei Feine Ungleich— 
beit der Rechte zwifchen den jen= und diesfeitigen | 
Släubigern ſtatuirt werde, Wornehmlich aber hat ' 
der Kurator, mit Unterftügung des biefigen Gerichts, 
Darauf zu fehen, daß ein etwa verbleibender Ueber« 
reft der dortigen Maffe der hiefigen nicht worenthals 
ten. werde, Ä 3 | 


| 078. 

Da die Sröffnung des Konfurfes, nach gemei— 
nen Rechten, nur dem perfonlichen Richter des Ges 
meinfchuldners zufommt; fo fann ein ausmärtiges 
Gericht über. einen hiefigen Randeseinwohner feinen _ 
Konkurs verhängen; und wenn es gleichwohl gefches 
hen follte, fo find die hiefigen Gerichte weder fchuldig, 
noch befugt, den auf einer folchen infompetenten Kon— 
Furseröffnung gegründeten Requiſitionen des aus— 
wÄrtigen Nichters nachzufommen. Vielmehr muͤſ— 
jen jie felbft beurtheilen: in mie fern ihr Jurisdiks 


- 


X 
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tions = Öefeflener nach den hieſigen Landesgeſetzen 
zum Konfurfe qualificirt fey, und darnach das Weis 
tere verfügen; jedoch allemal, wenn dergleichen Res 
quifition an fie ergeht, vor Beantwortung derfelben 
dem Staatsminifterio Anzeige machen. 
Anh. $. 378. Wenn in Gefolge der nach Br 668. und 
669. diefes Titeld anzuftellenden Nachforſchungen die 
Eröffnung des Specialfonkurfes über einländifches Vers 
mögen für zuläffig gehalten wird; fo müflen die Ober 
gerichte bei dem Juſtizminiſter = jedesimaligen Kom⸗ 
munifation deflelben mit dem Minifterio der ausmärtis 
en Angelegenheiten anfragen. Eine gleihe Anfrage ift 
in dem Falle erforderlich, wenn hiefiges Vermögen nad 
dem Auslande zu einem ausländifhen Generalkonkurs 
verabfolgt werden fol. Eben fo müflen die Gerichte 
N dem Auftizminifter zum Zweck der Kommunifation mit 
dem Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten davon 
Anzeige machen, wenn im Falle des 6.671. ein ausläns 
difches Gericht über einen biefigen Landeseinwohner den 
Konkurs verhängen follte. 
Anb. $. 379. Bei einem in bhiefigen Landen eröffneten 
Specialkonkurſe follen auswärtige Gläubiger zugelaffen 
werben, in fo fern nicht von den Mitgläubigern bebaups 
tet und nachgewiefen wird, daß nach den Gefesen des 
Wohnorts des: Gläubigers, welchen fie zurücd weifen 
wollen, im gleichen Falle ausländifche Gläubiger nicht 
ugelaffen werden. Darüber, ob aus dem Grunde der 
etorfion auswärtige Gläubiger von der Theilnahme 
an einem in bhiefigen Landen eröffneten Konkurſe aus: 
gefchlofen werden koͤnnen, iſt jederzeit bei dem Juſtiz— 
minifter anzufragen, welcher die Befcheidung mit dem 
Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten gemeinfchafts 
lich zu erlaſſen hat. 


Neunter Abſchnitt. 


Bon Konkurfen über Bergtheile oder 
Schiffe, und über den Nachlaß einer 
' Militairperfon. 


. 672. 

1. Kon I Wenn zu dem Vermögen eines Gemeinfchuld- 

—— uͤber welchen Konkurs eroͤffnet worden, auch 
heile. Bergtheile oder Kure, oder ſonſt ein Bergwerks— 
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— gehören; fo kann der ordentliche Kichter 
des Konkurfes fich einer Direktion über dieſe Spe— 
ciälmaffe, oder eines Erfenntniffes über die darauf 
Anſpruch machenden Berggläubiger nicht anmaaßen, 
fondern er muß Beides se DBerggerichten überlaffen. 


Diefen muß alfo von dem . über das Hauptvermö- 
gen des Gemeinfchuldners eröffneten Konkurſe fofort 


Nachricht gegeben, und fie muͤſſen requirirt werden,, - . 


den befondern Konkurs. uber das Bergeigenthum 
gleichergeftalt zu eröffnen. Einer ſolchen Requifition 
des ordentlichen Richters fann das ER ſich 
niemals entziehen. 

$. 674. 


Liegt das Bergwerkseigenthum in eben der Pro⸗ 
vinz, wo das Gericht des Hauptkonkurſes ſich be— 
findet; fo bedarf es von Seiten der Berggerichte feis 
ner befondern Ediktalcitation der Bergwerksgläubi- 
ger, fondern diefe wird in die von dem ordentlichen 
Richter veranlaßte allgemeine Vorladung mit aufges 
nommen, jedoch mit der Maafgabe, daß die Berg⸗ 
9 äubiger, zur Anmeldung ihrer Forderungen, bei 
dem DBerggerichte angewiefen werden. In diefem 
Halle muß der Richter des Hauptfonkurfes, nad) ver- 
laufenem Liquidationstermine, ein Atteſt über die 
geſetzmaͤßig verfügte Ediftalcitation der unbekannten 
Berggläubiger zu den Akten des Berggerichts ein» 
fenden. 

Kiegt aber das Bergwerkseigenthum in einer 
andern Provinz, jo muß das Berggericht die Edik⸗ 
talcitation der unbekannten Berggläubiger felbft 


veranlaffen. 
$. 675. 


An. beiden Fällen müffen die befannten ‚Berge - 
gläubiger nur von dem Berggerichte, durch befondere 
Dorladungen, citirt werden; und wenn auch ein fol» 
cher Glaͤubiger ſich aus eigener. RE? bei Dem 
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Richter des Hauptkonkurſes melden follte fo muß 
ihn dieſer dennoch an das, Berggericht derweifen, 
EEE N RS 


Die Konnotation und das Verifiki nsverfahre 
mit den Bergglaͤubigern gehoͤrt alſo lediglich por da 
Berggericht, welches dazu der Maſſe einen beſonde 
Kurator und Kontradiktor beſtellen muß; sch mu 
wenn beiderlei Gerichte. an. Einem Orte ſich bein» 
den, dem im Hauptkonkurſe beftellten. Kontradikt 

eben .diefe Funktion auch von. dem Berggetichie "über 
tragen werden. Gind es verfchiedene ° 

ift der vom Berggerichte beftellte Kurator. 
tradiftor fchuldig, mit dem Kurator und, Kontr 
tor des Hauptkonkurſes eine beftändige Korzelpont 
zu unterhalten; ihm von allen erheblichen Be 
heiten in dem Sperialfonfurfe über das, Bergmerls- 
eigenthum Nachricht zu geben;. und von ihm, uͤbe 
die Beantwortung der von den, * an⸗ 

gemeldeten Forderungen, die ‚etwa noͤthige naͤhere 
Information einzuholen. RE 

















DE . 677. SE 
Die Abfaffung ve Praͤkluſionsetkenntniſſes ge⸗ 
gen die außen gebliebenen Bergglaͤubiger, ſo wie 
das Klaſſifikationsurtel unter denen, welche ſich ge⸗ 
meldet haben, gehoͤrt dem Berggerichte, welches die 
Priorität Unter ihnen nach Vorfchrift des Landrechts 


Th. IL Tit. XVI. $. 343. zu beftinnmen hat. 


. 678, - - DE 

Auch die ——— des in Konkurs verfälle 
nen Bergeigenthums, die VBerfilberung ‚ deffelben, 
und die Vertheilung unter die Bergglaͤubiger, kammt 
dem Berggerichte zu; und fo wenig der Richter des 
Hauptkonkurfes, als die übrigen Kredisoreng die 
keine Berggläubiger find, koͤnnen fich dabei einiger, 
Zheilnahme oder Zuziehung anmaaßen. 

" §. 679. 
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| $. 679, | 
Bleibt nad) Befriedigung der Bergglaͤubiger von 
dem für das Bergwerfseigenthum gelöfeten: Werthe 
noch etwas übrig, fo muß felbiges an den Kichter 


des Hauptfonfurfes, als ein Zuwachs der Gemeine 


ntaffe, abgeliefert werden. 


‘ "Dagegen fönnen zwar auch die DBerggläubiger, 
weldye bei der Bertheilung des Bergwerkseigenthum⸗ 
einen Ausfall erlitten haben, fich desivegen an die 
©emeinmaffe halten. Sie können aber bei Diefer 
von den Vorrechten, welche ihnen bloß in’ der Ei— 
genſchaft als Berggläubiger beigelegt find, feinen 


Gebrauch machen, Iſt ein Gläubiger zu beiderlei 


Maſſen gleich berechtigt, fo finden die obigen Vor⸗ 
Schriften von einem auf mehrere Grundftüde einges 
tragenen Öläubiger — 

81. 


II. Wenn zu dem Vermögen eines in Konkurs 2. Ken, 
verſunkenen Schuldners ein Seeſchiff, oder derglei⸗ une | 


chen Schiffspart gehört; fo muß nach der verſchie⸗ 
denen Verfaſſung der Koͤniglichen Provinzen beur— 
theilt werden: in wie fern dergleichen Schiffseigen⸗ 
thum zur allgemeinen Konkursmaſſe zu ziehen, oder 
bei dem See: und Handlungsgerichte ein befonderer 
Konkurs darüber zu eröffnen. fen. | 

Ä . 682, _ FR, 

Im letztern Falle findet eben das Verfahren 
Statt, welches vorfiehend $. 672. u, f. in Anſehung 
des — fe. 

. . 083, | | 


Wenn aber auch. das Schiffseigenthum zum als . 


gemeinen Konfurfe gezogen. wird, fo muß doch da= 
von eine befondere Maffe formirt; alle dahin gehoͤ— 
rende Berhandlungen muffen in befondere Aftenftüde 


gebracht; und es muß demfelben auch im Depojito 


ein befonderes Folium gemidmet merden. 
Aug. Gerichtsord. 1. Th. Hhhh 


* 


* * 
5* 
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an ae: 5 A84 sr, — m 
—— eigenthume gehören, außer dem 
* ſelbſt —— Zubehoͤt und das Bau 
(Allg ER: Th. ie, $. 91. Th. IH 
6.1398.) ; ingleichen die für das Schiff: gege hne 

Verficherung; und die von dem Schi "verdienten 
—— in fo fern letztere zur Zeit des erdffne⸗ 
ten: Ronkurfes’ noch ausftehen, oder waͤhrend des 
Konturfe verdient — Bun 0; 


$ 
| 8. dieſer beſondern Maffe haben die Sei 
gthabiger ihre vorzügliche Befriedigung ,; * guar 
in folgender Ordnung, zu forderrn: 

1) Die_Bergegelder; ingleichen die Heuer des 
Schiffers oder Schiffsvolfs; jedoch beide nur 

-..von der legten Reife, (Allgem. L — 

* XX. 325.) 
2) Der Beitrag zu je auf der lebten 
| —* großen Haverei. (Ebend. — 
3) Bodmerei, welche der Schiffer im Nothhafen 
genommen hat. (Ebend. .321). 
4). Die Reparaturtoften, wenn ein Schiff‘ wäh 
rend der letzten Reife auf Kredit ausgebeſſeri 
worden iſt. (Ebend. $ 320.) 
. 5) Die auf das Schiff gehörig beieiten Yadne 
reise und Pfandrechte. 

6) Die Reparaturfchulden, welche nicht das Ni. 4 
beftimmte Vorrecht haben. 

7) Die rüdftändige Prämie des Verfiherers,, e 
fo fern Diefelbe nicht nach $. 384. daß 
der zweiten Klaffe genießt, als in welchem 
fie zwiſchen Nr. 4. I 5. anzufeßen iſt. 


Unter welchen Umiftänden - und Einjhränfu 
jedem diefer Schiffsgläubiger. die ihm hier 
fene Priorität gebühre; wodurch die. —— 
Prioritaͤt der Klaſſen unter einander verändert‘ wer: 












; j . 
r. 
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den koͤnne; und in wie fern die zu einer Klaſſe ge· 
hoͤrenden Schiffsglaͤubiger 5 ‚zur Hebi = 
langen, oder auf einander folgen, ift in den ——— 
näher, beſtimmt. (Allg. L. R. Th. J. zit. XX. .313 
bis, 326. Th. U, Tit. VII. $. 2445 — 2451.) 


vn ge Dig Hm 0 
onders Elaflificirt,. und das Sch 
. unter fie befonders vertbeile — er > 


"Wenn nach ihrer vollftändigen Befriedigung 
noch etwas übrig bleibt, fo wird daffelbe jur Ge . 
meinmaffe gezogen. Ba ie 


4. 689. ' | 
“ Außer diefer fonnen auch die bei dem Schiffe. 
eigenthume ausgefallenen. Schiffsgläubiger; '-jedoch 
nur unter der 5. 680. beflinmten Einfchräufung, 
ihre Befriedigung fuchen. er 


6. 690, | | 
II Wenn eine Wilitaitperfon verftorben: ift, fo 3. Ron, 
finden zwar, wegen der Regulirung und: Inventu 533*8* 
des Nachlaſſes, die im folgenden Titel zu ertheilen⸗ perfonen. 
den näheren Borfchtiften Anwendung. m | 
— 691. EN 
Wenn aber auch babe eine Unzulänglichfeit des 
Nachlafles fid) veroffenbaret, dergeftalt, daß Kon— 
furs darüber eröffnet werden muß; fo gehört dieſer 
bloß vor die Civilgerichte, und die Militairgerichte 
koͤnnen ſich der Eroͤffnung eines Partikulair⸗ Kon⸗ 
kurs⸗ oder Liquidationsprozeſſes über den vothande⸗ 
nen Militairnachlaß keinesweges anmaaßen. 
| $. 692. " 
Dagegen. können die Militairgerichte, ſogleich 
bei der Entſiegelung, diejenigen Stuͤcke an ſich neh⸗ 
men, welche, als Gewehr- oder Montirungsftüde, 
bei den Regimente, oder 4 * ron verbleis 


— 
‘ 
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hben⸗ Ringleichen alle den J nd. 
Keanangen ii —— Bess 
a, N 
Finden fich in dem Nachlaffe baare 
'.4) dasjenige, was dem Werftorbenen von d 1 Re- 
las giniente/ der Kompagnie, ‚oder irgend, einer an- 
Ars VE Mikitairbehörde, anverttaut gewefew, oder 
zu deſſen Ergänzung erforderlich üftz+ I. Wr 
2) der Werth, der nad) % 692. zum Regimente 
Hodet gie Kompagnie gebörigen Sewehr⸗ und 
2 Montirüngsftüde, die, nicht in Natur vorhan⸗ 
| den find, 4 X — ai 
zurüd ‚behalten ‚werden... 


— 


d na 
ER N Er 


u 
... 
- 


“ 
E 5 Ka 






TERLUCT" Ber oe a 7 ES. ; ', - Alk, 
Fernet .müffen bei-den: Militairgerichten ‚erörtert 
und feftgefege -werden: —— a. 
"” 1) diejenigen Forderungen, welche aus dem Dien- 
fe entſtehen; folglich auch die Vorſchuͤſſe, wel- 
2" ‚he das Regiment den auf Werbung oder fonft 
1. werfehiskten Offizieren zur Vollſtreckung ihres 
Auftrags gethan hat; desgleichen alle Fordes 
rungen, für welche das Regiment oder die Kom: 
pagnie in subsidium, haften muß; wohin auch 
die von dem Verftorbenen. zum Dienſte bedun- 
"genen und nicht. bezahlten Arbeiten und Liefe⸗ 
"zungen, die aus den. Werbeprogeilen:-und For: 
"derungen der Kapitulanten erwachfenden Ar 
ſprüche u, | we, gehören... eg She 
2) Die mit Konfens des Chefs oder Kommandeur 
2» yon. den Offizieren und. Goldasen, gema 
Schulden, wofür diefelben ın subsidium. ha 
ten müffen. Bo 
3) Die Miilitair⸗Begraͤbnißkoſten, das Arztlohn, 
ind der Kohn der Dienſtboten; und; zwar im 
Felde fehlehterdings, in Garnifonen ‚aber nur 
in fo weit, als dieſe Forderungen liquid find, 


. 


1 
’ 


N 
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und es feines Beweiſes daruͤber bedatf, auch 

fein größerer Nachſtand gefordert wird als 

welchem nach den Geſetzen der Vorzug gebührt. 
695. — — 


Ueber alle dieſe Forderungen (. 693.694) muſ 
fen die Militairgerichte ein vollſtaͤndiges Verzeichmß 
und eine ordentliche. ſpecielle Berechnung anfertigen 
Ale: in Natur zuruͤck behaltene Stuͤcke nüſſen ſpeci 
ficirt und taxirt; auch Die‘ einzelnen Forderungen, 
mit, Anfuͤhrung des Grundes, woraus fie erwachſen, 
und wie fie als richtig nachgewieſen worden, bes 

ſtimmit aufgefuͤhrt werden. 


. 696, 

Bon diefer Speiftation und- Berechnung müf 
fen die Militair- dem Civilgerichte ein beglaubtes 
Düpfifat. zuftellen. - Doch - konnen die Givilgerichte 
fid) darüber Feines’ Erfenntniffes anmaaßen, Fondern 
wenn der Kurator des Konfurfes, oder die Gläus 


biger, bei dem Verfahren des Militairgerichts etwas - 


zu erinnern finden; fo muͤſſen fie Diefes bei den Mi: 
Hitairgerichten und deren vörgefeßten Behörden’ alıs= 
führen. ee, U — | 

2 $ 697. I —— 


Iſt in dem Nachlaſſe hinreichendes baares Geld 
vorhanden, fo koͤnnen die Militairgerichte die $. 693. 

„694. beſtimmten Forderungen davon ſogleich berich⸗ 
tigen. Hat ſich der Todesfall ereignet, waͤhrend daß 
der Verſtorbene, wegen inſtehenden oder ausgebros 
chenen Krieges, ſein Standquartier verlaſſen hatte; 
fo kann von dent mit ins Feld genommenen Mobi—⸗ 
liarvermögen fo viel, als zur Berichtigung Diefer 
Forderungen noͤthig iſt, an werden. _ — 

| , 698 


Außer diefem lestern Falle muß der Mobiliar: 
nachlaß, fo weit er nicht nad $..692. in Natur 
zuruͤck behalten wird, den Kivilgerichten zur Inven⸗ 


tur und weitern Verfügung verabfolgt werden. * 
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Iſt kein baares 84 are, fine intel 
Summe deffelben vorhanden; fo, muffe ie 
gerichte, fo bald aus dem Mobiliarı mode 
zur Maffe eingeht, den Betrag der vorzügliche 
derungen ſogleich, und dex. nicht vorzüglichen da 
dem Regimentsgerichte zuſtellen, wenn —— 
weit eingegangen iſt, daß letztere nach der 


Prioritaͤt bezahlt werden koͤnnen. 
2 


54,700. 

Die Eivilgerichte haben alfo mie den, 
gen, deren Liquidation nach obigen 
den Kriegsgerichten gefchehen ift, ni 
Es mag über die Wahrheit derfelben, * 
ſachen, auf welchen die Prioritaͤt ber 
werden; fo gehören die Inftruftion ſon 
Erfenntniß, vor die —— 


Wenn jedoch dieſe — vor Kroͤffnung 
des Klaſſifikationsurtels an die Krieg nicht 
bezahlt werden koͤnnen, fo muͤſſen die Cirilgerich 
denſelben ihren Ort in dieſem Prioritaͤtsuriel anwei⸗ anwei 
ſen; dabei aber bloß der Angabe der —— 
richte folgen; auch die Intereſſenten mit ihten etwa⸗ 
nigen Einwendungen an dieſe Gerichte weiſen. We⸗ 
gen der Prioritaͤt an ſich hat es bei den 
ven des. Vierten Abſchnitis ſein Bewenden und 
verſteht es ſi ch von ſelbſt, daß der den. R 
Dornen in dem Mibiliarnachlafle der 

nten. beigelegre abi ſich nicht auf die In⸗ 

ventarien der liegenden ründe erſtrecke. 

















Die Militairgerichte nüffen mit der ihnen 2 
elaſſenen Liquidation nicht über die Gebühr zögern, 
en diefelbe den Civilgerichten noch vor, dem 
Konnotationstermine zufertigen. Unterlaffen fie die 
fes, ſo müffen fie ihre Anforderungen an den Rachlaß 


} , , 
RO ng 1 
jedoch mit Ausfchluß der bei der Entflegelung in 
Natur zurüd bebaltenen Stüde) bei den Civilgerich— 
ten liguiditen, und. deren Erfenntniß über das ihnen 
ebührende Vorzugsrecht erwarten. In diefem Falle 
find fie daher 'gleih anderen Gläubigern zu bes 

handeln. ih 


Eben ſo müffen anderen Glaͤubiger, deren 
Forderungen bei den Regimentsgerichten nicht erör- 
tert worden, ob fie gleih an ſich dazu Aualificiee 
find, im Konnotationstermine bei den Civpilgerichten 
liquidiren, und fih das Erkenntniß Ddiefer "Ießtern, 
—— über die Nichtigkeit, als das Vorrecht ar 
nfprüche, gefallen laffen, Unterlaffen fie diefe An 
meldung, fo werden fie ihres Regreſſes an das BR Ä 
giment, die Rompagnie, oder fonftige Militairbehörde, 
verluftig. | — 


Wenn die ——— der Militairgerichte den 
Civilgerichten zeitig zugekommen iſt, und gleichwohl 
ein bei den Regimentsgerichten uͤbergangener Glaͤubi⸗ 
ger im Konnotationstermine bei den Civilgerichten 
ſich angiebt, deſſen Forderung auch von der Beſchaf⸗ 
fenheit iſt, daß er mit den in der Regimentsliquida⸗ 
tion aufgeführten Glaͤubigern, allenfalls nach vor⸗ 
hergehendem Beweiſe, ein gleiches oder beſſeres 
Recht an den den Militairgerichten zur Bezahlung 
der vorzüglichften Forderungen gegebenen oder noch 
zu übermachenden Geldern haben würde; fo muͤſſen 
die Civil» den Militairgerichten davon — Nach⸗ 
richt geben, damit eines ſolchen Glaͤubigers Antheil 
an gedachten Geldern einbehalten werden koͤnne. 

6. 705 


” Es muß auch in dem vorgedachten Falle, wenn 
die Kiquidation der Militairgerichte eingekommen ift, 
von den Civilgerichten jedesmal, fogleih nad) dem 
Konnorationstermine, den Militairgerichten anges 
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zeigt werden ; ob dergleichen: übergangenen 


! 


- übermachende Geld zur Bezahlung ged achtet 5 rl 


° Gelder. nicht bezahlten Forderungen, nad), 


4 2 
= 


- i * itel. il 
er T .. —X 
igſt — — % 3— E r 
". * a I: 3 B- — 























en in beſagtem Termine eingefonmen. find) be 
nicht. Bis zu diefet Anzeige müffen die Megimrente 
gerichte: die ihnen -Ubetfchidten Gelder in Vermat 
rung bebalten; die" Eivifgerichte hingegen erkenne 
demnächft in der Prioritätsfentenz : "welcher 2 

on den dem Militairgerichte. überfandten 
einem folchen übergangenen Gläubiger‘, geb \ 
wo er font feine Befriedigung Aus. der Ma 
erwarten habe; welches fie auch zu ſeiner 


Militairgerichten anzeigen. PR —— nn 


ee . ; ——— 
Hingegen iſt es nicht noͤthig, daß im r 
uidation der Militairgerichte aufgeführten, und der 
Sivilgericpten durdy Zufertigung dieſet iquidatic 
befannt gewordenen Forderungen, noch auße 
bei dem Konkurſe angemeldet. werden, went 
das den Negimentsgerichten. aus den Mo 


rungen nicht hinreichen follte. Im Teßtern alle 
müffen die Civilgerichte dieſe durch Die uͤbermachten 


der in Der 
Kegimentsliquidation ihnen beigelegten Beſch 
heit, deren Beurtheilung Iediglich den Kriegsgeric 
ten zufteht, in der‘ Prioritätsjentenz gehörigen Orts 
anfegen; und, wenn die Maffe fö weit ‚beigettieben 
ift, daß fie bis zu diefer Stelle reicht, das nöthige 
Geld den Militairgerichten zur weiten Beſorgung 
uͤbermachen. | | — 


u $. 707, - of 
Die Civilgerichte müffen in dasjenige, was nad) 
diefen Vorſchriften den Kriegsgerichten überlaffen 
wird, und die legteren in dasjenige, was den erfte- 
ren aufgetragen ift, fich nicht einmifchen, noch die 
Gerechtſame der am. unrechten Orte fich etwa mel: 
denden Gläubiger vertreten wollen; fondern dieſel— 
ben mit ihren Beſchwerden an die Gerichte, wohin 


Konkurs m 


ihre Borerungen gepbren und‘ deren Em 
PER 
‚ } FF 


Ein und — — — 
Von Eiqnibationäprogetieh, 3 und d Aufbietungen, 


Muse: vo dem im ut Titel abgehandelten Gall, Bu a 

da der ganze Vermoͤgensinbegriff eineg Gemeinfpuld: J — 
ners in gerichtlichen Beſchlag genommen wird, und see und 
alle diejenigen, welche darauf Anfpruch zu machen “utgsbote 
gedenken, öffentlich vorgeladen werden, um ihre For: 

derungen anzugeben, nachzumeifen, und ihre Befrie⸗ 

digung aus der Maſſe, ſo weit ſie hinreicht, nach 

gefeglicher Ordnung zu erwarten, giebt es noch einige 
andere Fälle, in welchen die Geſetze die öffentliche 
Aufforderung mehrerer Intereſſenten, die entweder 
an keinen Vermoͤgensinbegriff, ſondern nur an ein 
beſtimmtes Objekt Anſpruͤche haben, oder deren Rechte 
zwar einen VBermögensinbegriff betreffen, wo aber 
Die, Unzulänglichkeit deffelben noch. nicht Flar iſt, un— 
ter einem gewilfen, mit der unterbliebenen. Anmel- 
dung verknüpften Nachtheile zulaffen. Dieſe Auf— 

forderungen werden Liquidationsprozeſſe oder Auf: 

gebote genannt. 


Erſter Abſchnitt. 


Vom eigentlichen Liquidationsprozeſſe 
über Srundfiüde, oder deren Kauf- 
gelder. 


— 2. 
Wenn mehrere Gläubiger ein ihrem gemeinſchaft⸗ te hie 


lichen Schuldner zugehöriges Grundſtuͤck, oder den Eiquibas 


daraus gelöfeten Werth, zum Objekte ihrer Befriedi- ——— 


0 
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gung in Vorſchlag bringen,,. derg aß es un- 
gewiß wird: ob ſelbige kur. Beueahe: Ar : liche 

OPrätendenten hinreichend feyn weden niſtel 
ein Liquidationsprozeß. — —* Mn 





ra 


| $. 
Wer dar Auf die Eröffnung eines eiden RER 
auf antra⸗ zeſſes koͤnnen antragen: ——3 
gen könne. zeſſ g Pe FR Saal: 7 
1) der ©emeinfchuldner ſelbſt; 
2) der Käufer des Grundſtuͤcks; 
3) jeder Gläubiger, welcher ſich daran ‘halt 
und dem feine Bezahlung daraus‘, ‚unter Dem 
Vorwande, daß ihm andere ———— * 
hen müßten, — 










Vo der· Dergleihen Provokation muß, der are , 
ferne ee Mrbei dem Richter, unter welchem das Gru r 
müffe. legen ift, angebracht werden, ‚welchem auch die fer 

nere Direktion der Sache gebührt... An Drten, wo 
befondere Verfaſſungen bicher Statt gefund 

ben, nach weldyem der Liquidationsprogeß 
bürgerliche Grundſtuͤck, deſſen Eigenthumer xt * 
Eximirten gehoͤrt, vor deſſen perſoͤnlichem ts⸗ 
ſtande geführt werden muß, hat es dabei, ar, fer: 
ner fein Bewenden. 





u — 


Gegen: Die Eroͤffnung des Liquidationsptozeſſes waͤche 
iefung auf den Tag, wo die Erlaſſung der Ediftalcitation 
des Siquis befchloffen worden, feftzufegen ift, bewirft nur einen 
— Beſchlag auf das Grundſtuͤck, oder deſſen Kaufgel; 
Kraft deflen meder der ‚Schuldner eigenmächtig dat: 
über verfügen, noch ein Oläubiger zum Nachtheile 
der übrigen, bis zum Austrage der Sache, ein meb- 
reres oder befferes Recht daran erlangen kann, als 


er vorhin jchon gehabt 


Es hat alfo derfelbe auf das übrige 9 
des Schuldners, und nf. die ihm darüber zu en 
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Dispofition, Keinen Einfluß ; auch wird dadurch dem 
Liguidaren die Adminiftration und Bewirthſchaf⸗ 
tung des Grundftüds nicht entzogen, fondern wenn 
die Kreditoren auf dergleichen Entziehung im, Wege 
der Erefution, oder fonft, anzutragen fich berechfigt 

Iten, fo müflen fie das Erforderliche deshalb bes 
onders nachfuchen. - 


- Dagegen wird aber auch durch den Liquidations⸗ 
prozeß der Lauf der Zinfen ‚nicht unterbrochen, ſon⸗ 
dern der Gemeinfchuldner ift zu deren Berichtigung 
auch während des Progelies verbunden. 


Bei einem Liquidationsprozeſſe ift nur die Zufoms Wer bab:i 
menberufung der Realgläubiger erforderlich. Perſo⸗ "ir 
nalgläubiger, welche fich dabei melden, müffen, der 
Regel nah, an die Perfon des Gemeinfchuldners 
und fein übriges Vermögen, folglich auch an feinen 
ordentlichen per onlichen Gerichtsſtand, wenn es ein 
anderer als der Gerichtsftand der Sache ift, verwies 
fen ‚werden. | | 


| 9. —F 

Es ſteht jedoch — Perſonalglaͤubigern 
frei, wenn nach Abfindung der Realpraͤtendenten von 
den Kaufgeldern des Guts noch etwas übrig bleibt, 
daſſelbe, in ſo fern ſonſt ihre Anſpruͤche darnach an⸗ 
gethan ſind, mit Arreſt zu belegen, und dieſen Arreſt 
gegen den Schuldner in ſeinem ordentlichen Ge⸗ 
richtsſtande zu rechtfertigen. | 


"Der Richter der Sache muß ſich alfo mit einem 
Verfahren und Erfenntniffe über die Forderungen 
der Perfonalgläubiger nicht befaffen;  fondern, in 
dem $. 9. bemerkten Falle, den nad) ‘Befriedigung der 
Kealgläubiger verbleibenden Ueberreft des Kaufgel⸗ 
des an den perfönlichen Richter des Gemeinfchulds 
ners, zur weitern Verfügung, abliefern. | 


* 
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— 1+0 21,5 * oh ya 

Uebrigen vafteht es ſich von Teröht, ded er 
die zu dem Liquidationsptozeſſe gehörenden Keäl - 
biger auch‘ diejenigen zu rechnen fü Welche 
in der Zweiten Klaſſe angeſetzt wert en}. aber 
zugleich ein dingliches Recht in — 
Grundſtuͤcke haben (Tit. L. $. 399 
die, nah $. 345. und 492. eben rt, — 

erften Klaſſe e zu un Vorſchuſſe. 


Eben fo gehören zu — ſolchen — 
prozeſſe auch diejenigen Gläubiger, die zwar im His 
pothekenbuche noch nicht mirklich eingetragen , 
die aber doch einen rechtsgültigen Zitef yi | 
rechte haben; und befonders diejenigen, die vermöge 
der Gefeße, ihre Forderungen, auch. o hne befondere 
Eimvilligung des Schuldners, auf deſſen 
ftüde —— zu laſſen befugt ſind. (aA 














Tit. XX. 3.4.5. Prozeßordn. Tit. 
bis 422. 423.426, $. 430 — 45} a 
. 13, — cx u : 


Citatioo. Mas nun die, Sufammenberufung der Gläubiger 
betrifft, fo. müffen zuvörderft allı diejenigen, „welche 
mit einem Realanſpruche auf das Srundftüdk, nach 
Maaßgabe des darüber zu den Akten g ven Hy⸗ 
pothefenfcheins, eingetragen find; ingleichen diejeni⸗ 
gen, welche fid) mit einer nad) % 12. zur Cintre- 
gung qualificirten Forderung bei dem Richter, Shen 
gemeldet haben; auch wenn von einem fd 
oder Ruftifalgrundftüde die Rede iſt, die K ame⸗ 
rei⸗, Servis⸗ und Feuerſocietaͤtskaſſe des Dits, in⸗ 
gleichen die Grundobrigkeit, durch beſondere Vaen⸗ 
nungen vorgeladen werden. A 

1 
- Dergleichen — Vorladung bedarf es je 
doch niht in Anfehung derjenigen  Realgläubiger, 
wilde nah Maaßgabe Tit. L; $.: 102; auch. Bet 






— Liquidationsprozeß.1229 
einem entſtandenen Konkurſe nicht beſonders citirt 
werden dürfen; ſondern es iſt ihnen bloß von dem 


anftehenden Termine, wie in Denn ‚ Nachricht 
zu ertheilen. 


‚15. 

Außerdem ins aud alle etiwanige unbefannte 
Gläubiger, welche nah Maaßgabe $. 12. an-das 
Srundftüd irgend einen Realanſpruch zu haben vers 
meinen, öffentlich er werden. 


—*4 

Was den Inhalt — Vortadung bettift, ſo 
wird 

1) der Name des Grundſtuͤcks, in welcher Pro⸗ 
vinz, Kreiſe, oder Diſtrikt es gelegen, ingleichen der 
Name des Beſitzers oder Verkaͤufers, ausgedruͤckt; 

2) die Veranlaſſung des eröffneten Liquidations— 
prozeſſes angezeigt; 

3) ein Termin vor dem zu benennenden Deputir⸗ 
ten des Gerichts anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche 
Gläubiger ihre Anfprüche an das Grundftuf, oder 
deffen Kaufgeld, gebührend anmelden, und deren 
Richtigkeit nachweifen follen; 

4) denenfelben die Exfcheinung in’ Perfon, oder 
durch. Bevollmaͤchtigte, auf die im vorigen. Titel 
$. 99, Nr. 4. befchriebene Art anbefohlen; 

5) die Warnung beigefügt, Daß die Außenblei= 
benden mit ihren Anfprüchen . an das Grundftüd 
präffudirt, und ihnen damit ein. ewiges Stillſchwei— 


gen, fowohl gegen den- Käufer deflelben, als,gegen . 


die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden ſolle. a 
§. 17. | 
Was die Beftimmung des Terming, und die | 
Bekanntmachung der Ediktalcitation betrifft, jo find 
dabei die Vorfchriften des Funfzigſten Titels 5.101, 
u. f. zu beobachten, 


. 


== In der Zaiſchenzei und bis zum 
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BB ge 





a 
#. 


fen nicht nur die bereits angeftellten Realprozeſſe fori⸗ 


wenn von einer Geldforderung die Rede if, bis 


‚ kann, ‚wenn bis zu felbigem die Inftru 


gefeßt werden; fondern der Richter muß auch die neu 
einfommenden Kealtlagen annehmen, und darauf 
verfügen. Das Erfenntniß darüber bleibt jedoch, 
au 
chen fpeciellen Klage noch nicht abgefchlef —* 


die Fortſetzung und Beendigung derſelben diefen 
Termine mitgezogen werden. Rap, 


abgehaltenem Liquidationstermine ausgefeßt; 





" 19. Ri —— 
Kealprozeffe, welche keine baare Geldforderung 
zum Gegenitande haben, gehören nicht zu dem Li- 
quidationsverfahren, und find vielmehr: befondets 
fortzufegen und zu entfcheiden. In Anfehung folcher, 
fo wie derjenigen Prosefle, welche — = 
zu einem Foro speciali' causae vermwiejen * n⸗ 





- den alfo die Vorſchriften Tit. L. $. 27. Anwendung · 


$, 20. 


[2 { 
Außer den Gläubigern ift i 


der Liquidationstermin 


auch dem Käufer des Grundſtuͤcks, wenn es ſchon 


veraͤußert waͤre, bekannt zu machen; damit er in 
ſelbigem erſcheinen, und ſein etwaniges Intereſſe 
dabei wahrnehmen koͤnne. yon 


| 4. 21. 2 
Verfahren Im Termine ſebi muß zuvoͤrderſt die richtige 


ina 
Kernii 


ne 


Beobachtung der Vorfchriften, wegen Citation. de 
Gläubiger, nad der im Funfzigſten Titel $.. 117, 
gegebenen Vorfchrift, nachgemiefen; und ſodann 
müffen die erfchienenen Gläubiger, von dem Depu⸗ 
tirten des Gerichts, mit der Anmeldung ihrer Anz 


ſpruͤche, nad) $. 118. 119, eben dafelbft, zum Pro- 
tofolle vernommen werden. ” | 
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Wegen des —— iſt ein Unterſchied 
zu machen: 
ob die angemeldeten Forderungen der Glaͤubiger 

nur fo viel betragen, daß der Werth und dag 

Kaufgeld des Srundftüds zu deren vollftändigen 

Befriedigung: offenbar hinreichend it; 


oder 
ob daffelbe dazu nicht hinreicht, oder * die Zu⸗ 
laͤnglichkeit zweifelhaft iſt. 


23. 

Iſt die Zolanelichtei des Grundſtuͤcks und deſ⸗ Weiteres 
fen Kaufgeldes, zur Befriedigung fämmtlicher in dem Be 
Konnotationsprotofolle angemeldeten Forderungen, 1. Wenn 
offenbar hinreichend; fo darf nur der Gemeinfchuld- — 
ner vernommen werden: in wie fern er dieſe Forde— ſtaͤck oder 
rungen für richtig erfenne, oder nähere rechtliche Erz galfzen 
örterung verlange. | offenbar. 

„24. binrei» 
in Anfehung derjenigen Gläubiger, — der 
Gemeinſchuldner durchgehends fuͤr richtig annimmt, 
wird dieſes Anerkenntniß zum Protokolle vermerkt. 
Bei denjenigen, wider deren Anfprüche von ihn Eins 
wendungen gemacht worden, wird das weitere Vers 
fahren, nach den Vorſchriften des ordentlichen oder 
ſummariſchen Prozeſſes, in beſonderen Protokollen, 

ordnungsmaͤßig zum Definitivertennenifle inftruirt,, 


Ohne jedoch, die Beendigung dieſer Separat—⸗ 
inftruftionen abzuwarten, wird gleich nad) abgefchlofs 
fenem Konnotationsprotofolle das Präklufions« und 
Priorieätsurtel abgefaßt. 


06, 

In diefem wird zudoͤrderſt auf die Praͤkluſion der 
außengebliebenen Glaͤubiger, der ergangenen Kom⸗ 
mination gemäß, erkannt. Die Wirkung dieſer Präs 
kluſion ift, daß ein dadurch ausgefchlojfener Glaͤu⸗ 
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biger ſich weder an das Grundftüd, noch an ie. 
fon des‘ Käufers, welcher die Kaufgelder' an dein vo⸗ 
rigen Beſitzer oder deſſen Glaͤubiger bezahle: hat ne 

an dieſe Glaͤubiger ſelbſt, welche davon be 
worden find, zu halten berechtigt iſt· "Ani den Schufd« 
ner felbft, deſſen Perſon, und uͤbriges | 
wird. er dadurch ſeiner nn nicht ver 


Was inſonderheit die % 12. bemerkte s 
ger betrifft, fo verlieren Ddiefelben Durch ‚die: 
ion das Recht, aus den Kaufgeldern — 
ſtuͤcks ihre vorzugliche Befriedigung in der Bierten 
und Fünften Klaſſe zu fordern; dergeſtalt, nd en 
diefe ihre Rechte nur in dem übrigen — 
Schuldners vorbehalten — ——— 


3 2 

‚Nach erfolgter —— der Aufengefhenen 
werden fodann die Gläubiger, welche ſich 
- ‚haben, nach der Ordnung der Priorität, jo wie fe 
der Hypothekenſchein oder die angezeigte O 
ihrer Forderung beſtimmen, hiniereinander auf 
geführt. | 

| $, 29. 2 2 

Gläubiger, welche der Gemeinfhufdnet —* 
kannt angenommen hat, werden auf- den Grund die 
fes Anerkenntniffes angefest. Solchen Glaͤnbigern 
hingegen, wider die, er Einwendungen gemacht hat; 
wird bfoß, ihre Stelle nach der Ordnung der, Priori⸗ 
‚tät vorbehalten; und ob, auch wie viel fie an dieſem 
Orte aus der Maife zu empfangen haben; deshalb 
wird auf den Erfolg der nach $..24. er 
Scparatinftruftionen Desug genommen, ei, * 

"30, | 


Segen dergleichen Ürtel, welches auf vie im vo⸗ 
rigen Titel $. 166. befchriebene Art publicirt wird 
iſt eigentlich nur das Theil J. Tit. XIV. ur u 
verordnete Rechtsmittel zuläffig. \; 

31. 












2 
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ee 6.31. 

Wenn jedoch durch den Gebrauch deſſelben ein 
neuer Kreditor auf Theilnehmung an der Kaufgelder⸗ 
maſſe Anſpruch macht, und dieſe dadurch zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Befriedigung ſaͤmmtlicher uͤbrigen in dem 
Urtel angeſetzten Gläubiger unzureichend werden 
koͤnnte; ſo muß das Gericht denjenigen Glaͤubigern, 
gegen welche dieſer Liquidant vorzuͤgliche, oder doch 
mit ihnen gleiche Rechte verlangt, davon Nachricht 
geben: damit dieſelben wegen ihreg etwanigen, durch 


diefen neuen Zutritt erft entſtehenden Intereffe, in . : 


Anfehung der ihren Forderungen in dem Urtef anges 
wieſenen Stelle, durch Nachbringung einer Appels 
lation, dagegen, annoch gehörige Borforge treffen 
fönnen. ; u | 
Außer diefem befondern Falle Hingegen wird durch 
das Präflufions= und Prioritätsurtel der Liquida⸗ 
tionsprozeß geendigt. Die darin ohne. Vorbehalt . 
angejegten Gläubiger koͤnnen nunmehr ihre Befrie: 
digung aus den Kaufgeldern fofort, oder nad) Ver⸗ 
lauf der ſtipulirten Auftündigungsfrift, welche, wenn 
fie nicht früher erfolgt wäre, vom Tage der gefchehes 
nen Jnjinuation der. Borladung, oder bei unbefannt 
gewefenen, von dem Tage, wo die Citation den In⸗ 
telligenzblaͤttern zum Erſtenmale eingeruͤckt worden, 
zu rechnen iſt, fordern; ohne daß ihren Mitglaͤubi⸗ 
gern ferner einiges Widerſpruchsrecht dagegen zu⸗ 
ſteht. Und ein Gleiches findet in Anfehung der 
übrigen Statt, fo bald ihre Forderungen bei den nach 
$. 24 ‚eingeleiteten Specialinfttuftionen liquid ge⸗ 
worden ſind. * NE 


Die Koften eines "ken Liquidationsprozeſſes 
muß der Gemeinſchuldner allein- tragen, und fie auch 
den Gläubigern, in fo fern er gegen deren Anfprüche 

feine erhebliche Einwendungen gehabt bat, yergüten, 
Aug. Gerihtsordn, I, Xp. Jiii ee 


— — 
— 
J— Er 
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5.34, | 
2) Wenn . a dem zweiten $. 22. geſetzten Falle‘ wo die 
— Unzulaͤnglichkeit der Maſſe zur Befriedigung: ſan 
eit ya licher angemeldeten Forderungen Elar,' * en Zu 
wiß, oder laͤnglichleit wenigſtens zweifelhaft iſt, muß in 
— 55 — ſehung des weitern Verfahrens und der Fl | 
keit frac der Sache, ziwifchen dem Gemeinfchuldner Ken 
Glaͤubigern, fo wie zwifchen den —* unter fid 
in erfter fomohl, als zweiter Inftanz, die Bi if 
des Funfzigſten Titels $. 129 — —* 
$. 167. u. f., ——— ve den 


. Der Gemeinfhuldner tritt dabei an di Orc 
des. Kurators; und der Punft. der ‚Priorität einer 
‚ Jeden (iguidirten Forderung muß auf eben die Art, 
wie im Konfurfe, zwiſchen den Stubigeen geprüft 
“und erörtert werden. 









$. 3 
Nach gefchloffenen Biquidationsverfaßten 1bied 
ein Prioritätsurtel abgefaßt und publiciet, —2 
die Praͤkluſion der außengebliebenen Släubi 
kannt; fodann aber werden die erfchienenen mit ihn 
Forderungen, nach der Qualität derfelben, und 
eben den Geſetzen, wie im tele, klaſſi ice; . 


In Anfehung der —8 ion, deren Faſſung und 
Wirkung, gelten die Vorfchriften $. 26. 27:5 das 
übrige rtel aber ift nach den Anweifungen des Funf⸗ 
zigften Titels $. 148. u. f. ea und zu publiciten. 


Ben; Nur allein in Anfehung der Zinfen der liquidir- 
u wuten Kapitalien, und in Anfehung der Koſten des Ki: 
gen der quidationsprozeſſes, finden andere Maaßgaben Statt, 


srerens als im Konkursprogefle — ſind. 
3 


ſey. 
So wie naͤmlich nah Vorſchrift $. 7. durch den 
eröffneten Kiquidationsprogeß der Lauf der Zinfen 
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nicht fo, wie im Konfurfe bei den Perfonalgläubis 
gern gefchieht, unterbrochen wird; fo muͤſſen auch 
den liquidirenden Gläubigern ſaͤmmtliche Zinfen, fo 
wohl die rüdjtändigen, als die laufenden, in fo fern 
fie während des-Prozeffes von dem Gemeinfchuldner, 
oder aus dem Gute, nicht bezahlt worden, mit dem 
Kapitale zugleich werden. | 


Wenn biernächft bei der Diftribution der Kaufe 
gelder fich findet, daß die Maffe zur vollftändigen 
Befriedigung fämmtlicher in dem Kiguidationsurtel . 
angefesten Gläubiger nicht hinreiche; fo ift ein Uns 
terfchied zu machen: Bi 

ob nicht wenigftens die zur Erften, Zweiten und 
Dritten Klaffe gehörenden Forderungen vollftäns 

dig daraus bezahlt werden Eönnen, und der Aus⸗ 

fall ſich nur bei den Glaͤubigern der Vierten und 
Fuͤnften Klaffe äußere; | 
oder: | | | 
ob die Mafle auch zur Bezahlung der eingetra⸗ 
genen Glaͤubiger nicht — 


J 


. 41. | “ 

Können die Gläubiger der drei erften Klaffen aus 

der vorhandenen Maffe vollftändig befriedigt werden, 

fo find fie nicht fhuldig, fi einen Abzug an ihren 

Zinfen gefallen zu laflen; fondern müffen felbige, 

ſowohl laufende, als rüdftändige, wenn auch Ießtere 

feit länger, als zwei Jahren, noch unbezahlt wären, 
vollftändig empfangen. | ı 


Die Gläubiger der Vierten und Fünften Klaffe 
hingegen müffen lediglich an den*ordentlichen perfön 
lichen Richter des Schuldnets verwiefen, und was 
etwa von den Kaufgeldern, nach vollftändiger Bes 
friedigung der eingetragenen ©läubiger, noch übrig 
bleibt, muß an diefen, nach Vorfchrift $. 10,, abges 
liefert werden. Ä | 

Jiii 2 


- * “ wi... ** 
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as J —4— 43. —— Ei %n 
Haben entweder diefe, oder auch bloßePerfonal- 
Hläubiger; in dem perfonlichen ı Gerichteftande»des 
Schuldners auf‘ Eröffnung des Konkurſes angetra⸗ 
gen, und befcheinigen fie diefe Provokation; bei: dem 
Richter des Liquidationsprogeffes (in ſo fern dieſer 
nicht ſelbſt zugleich der perſoͤnliche Richter O5 fo 
muß Letzterer den eingetragenen Glaͤubigern nur 
zweijährige Zinfenrüdftände, ‚von dem Tage der Er⸗ 
— uffnung des Liquidationsprozeſſes zurüd ‚gerechnet, 
auszahien; die Verabfolgung aͤlterer Zinſenruͤcſtaͤnde 
bingegen, fo lange, bis über die Provokation ‚auf 
Konkurs etwas — verfuͤgt iſt, ausſetzen. 


Wird in der Folge der Konkurs wirklich eroͤffnet, 
ſo muß der Richter des Liquidationsprozeſſes Alles 
was von der Maſſe, nach Befriedigung der Erſten, 
Zweiten und Dritten Klaſſe, an Kapital und privi⸗ 
legirten Zinfen noch übrig ift, an den Richter des 
Konkurfes abliefern, und gedachte Gläubiger mit 
ihren älteren Zinfenrüdftänden lediglich an dieſen 
verweifen. | nn 


45. St 

Nach eben diefer Vorfchrift ($. 44.) iſt zu ver⸗ 
fahren, menn die Kaufgeldermafle nicht einmal. zur 
vollftändigen Befriedigung der erften drei Klaſſen 
hinreicht; mo fodann diefe Kreditoren nur ihre Ra— 
pitalien‘ nebft. zweijährigen Zinfenrudftänden erhal⸗ 
ten, und mit den Älteren Reſten an den perfönlichen 
Richter des Schuldners on werden. 


Was hier $. 39 — 46. wegen der rüdftändigen 
Zinfen verordnet ift, ‚gile auch von den Ruͤckſtaͤnden 
der nad) $. 393. Tit. L. an fid) zur Zweiten Klaffe 
‚gehörenden Forderungen, ‚welche in dem Falle des 
2 41. vollftändig, ohne Einfchränfung auf: gewiſſe 

ahre, in dem falle des $.45. aber nur mit einem 
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zweijaͤhrigen Ruͤckſtande, von dem Richter des. Liqui⸗ 
dationsprozeſſes zu befriedigen find. . ..- .- * 

San Zur 57. 7, ARE Er 

Die Koften des Liquidationsprozeffes muß auch 

in diefem Falle ($..45.) der Gemeinfchuldner tragen.. 
Doc) kann, wenn felbige von ihn entweder gar ‚nicht, 


oder nicht ohne große Weitlaͤufigkeiten und Zeitver⸗ 


luſt beigetrieben werden koͤnnten, das Gericht Diejes 
nigen, welche ihm zufommen, von ‚der Mafle der,, 
Kaufgelder, folglich dem. legten Percipienten,, in: Abs, 


zug bringen; diefem aber. bleibt wegen folcher Abzuge , 


der Regreß an den Gemeinfchuldner, wenn er auch 


ſonſt ihm perfönlich nicht — wäre, vorbehalten. 


VUebrigens iſt jeder Kreditor, welcher im Liquida⸗ 
tionsprojeſſe mit feiner Forderung ganz oder zum 


Theil ausfällt, gleih anderen Öläubigern, fich dies, 

jes Ausfalls wegen, an die Perfon und das übrige 

Vermögen feines Schuldners zu halten berechtigt. 
‘49 u 


.. Wenn das Gut, über welches ein ſolcher Liqui⸗ 
Dationsprogeß entfteht, ein Lehngut wäre, fo müflen 
dabei die Agnaten und Gefammthänder, nicht nur. 
bei der Gitation der Gläubiger, fondern auch bei der 


Prüfung der von felbigen kiquidirten Realanfprüche, 


nach der Lehnsverfaflung einer jeden Provinz, gehoͤ— 
tig zugezogen werden. : : — 
0, 


Aus Vorftehendem erheliet, daß der eigentliche 
Liquidationsprozeß hauptſaͤchlich zum Beſten der nicht 


eingetragenen Gläubiger. Statt finde, denen die Ges 


ſetze die Befugniß beilegen, ſich auf die Grundſtuͤcke 
ihres Schuldners, fo lange diefelben noch in feinem 
Eigenthume und Befise befindlich find, eintragen zu 
laffen; und welche das hieraus fließende vorzuͤgliche 


Recht verlieren würden, wenn das Örundfiüd auf 
einen andern Beſitzer im Hypothekenbuche übertras 





»r 
— 
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gen, und das Kaufgeld von dem Schuldner einge 
gen und verwendet würde, : Denn der Semen 
ner wird durch das im Liquidationsprogefle ergehend 
Präklufionsurtel von feiner Zahlungeverbindlichfei 
nicht befreit; der Käufer eines Grundftüde beda 
eines folchen Urtels zu feiner Sicherheit nicht da 

Grundſtuͤck ſelbſt in den Händen eines dritten,‘ 
ſitzers nur für eingetragene Forderungen haftet; und 
den eingetragenen Gläubigern bleibt, ihr: Recht an 
das Grundftud gegen are jeden Beſiher deſſelben 

riori. Daher findet ein Liquidationsprozeß auch 
abe über Grundftüde und deren Kaufgeld, und: nich 
er bes bewegliche Sachen oder Aftivfapitalien, Statt. 
—— mehr. kann zwar, wenn mehrere Glaͤubiger im We 
der Exekution an einen ſolchen Gegenſtand ſich hal— 
‚sen wollen, und derſelbe zu ihrer aller Befriedigung 
unzureichend ift, die Priorität unter diefen“ —* 
gern, nach den im Vierten Abſchnitt des vorigen Ti 
tels enthaltenen Vorfchriften, durch ein : Exfenintnig 
regulire werden. Es findet aber dabei keine‘ öffente 
liche Aufforderung. oder Präflufion Statt; und das 
hat nur 9 er Glaͤubi 

zwiſchen welchen es ergangen iſt, ſeine Wirkung 
alſo daß, wenn in der Folge andere Glaͤubiger ſich 
melden, die auf ein folhes Objekt ein vorzugliches 
Recht vor den darauf angefegten Kreditoren zu haben 
vermeinen, Erfteren gegen die Legteren, fo lange dieß 
—— 












— 
J 
— 


Objekt noch vorhanden ift, das rechtliche 

verfagt werden Fann. | 
nd. $. 380. Die fih folhergeftalt meldenden Glaͤubi⸗ 
ger werden weder durch ein rechtskraͤftiges Prioritätss 
erfenntniß, noch durch ein rechtskraͤftiges Diſtrihutions⸗ 
urtel, fondern nur durch die woirktich erfolgte Diftribus 

wer —* mit ihren Anſpruͤchen von dem Objekte aus⸗ 

gefchloffen. 

“ 52. 


Zn: Nur allein, wenn ein SFideifommißfapital, oder 
deitom: ein Lehnftanım vorhanden ift, aus deflen Zinfen meh: 
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rere Gläubiger des zeitigen Inhabers befriedigt ſeyn mittapi. 
wollen, und doch ihre Befriedigung nur nach und ts oder 
nach erhalten koͤnnen, ift es diefen Gläubigern ers ftamms. 
laubt, auf Eröffnung eines KLiquidationsprogeffes 

mit der Wirkung anzutragen, daß nicht nur die Prio- 

ritäe unter ihnen felbft regulirt werde, fondern auch 
diejenigen Öläubiger, die auf gehörig ergangene Ver: 
ladung fich nicht melden, fo lange warten muͤſſen, bis 

die in dem Liquidationsurtel angefegten und angewie⸗ 

fenen Gläubiger befriedigt find; damit nicht die Un- 

ter den ſich meldenden Oläubigern einmal erfolgte 
Kegulirung der Sache, und die Ordnung, in wel 

cher fie zur Hebung gelangen follen, durch die allatı- 
genblidliche Zwifchentunft Neuer, ein Worrecht ver— 
largender Gläubiger, geftört und unterbrochen werde. 

Bei einem ſolchen Kiquidationsprozeffe finden die 
Vorſchriften des gegenwärtigen Abfchnitts, fo meit 

nicht die Natur der Sache einen ſich von ſelbſt erge— 
benden Unterfchied mit fi bringt, ebenfalls An- 
wendung. 


Zweiter Abſchnitt. 


Vom erbſchaftlichen Liquidations— 
| prozeſſe. u 


E | Et | 
Eine zweite Art von Liquidationsprozeſſen ent⸗gwes bes 
fteht alsdann, wenn ein Beneficialerbe alle diejeni- rhfdett 
gen, welche an den ihm zugefallenen Nachlaß An eiguida- 


fpruch haben, vorladen läßt, zu dem Ende: daß die er 
Kichtigfeit und der Betrag ihrer Forderungen augs Pt 
gemittelt, und zugleich die Ordnung feftgefegt werde, 
in welcher fie aus dem Nachlaffe, wenn derfelbe zu 
ihrer vollftändigen Befriedigung nicht hinreichend 
wäre, bezahle werden follen, ' 
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3 rt rad at $erhke:: ; late 8* — — — 
Die Odfepe beflinmen nämlich; eine Seile Ann 
halb welchen derjenige, dem eine Ert 16 
ken ift, ſich erfläten fol: ob er derſel 
. oder ob er ‚fie ohne Vorbehalt, oder 















behalt der. Kechtswohlthat des Inventati, annehme. 


Min 
‚Entfagt der. Exbe der Verlaffenfhhaft gämzli 
und die, Entfagung gefchieht nicht. amsdrudklich. 
Sunſten des auf ihn: folgenden 5 

nach Vorſchrift Tit. L. $. 4. Nu Ko 


es iſt ferner in der Sache nach den. 


dieſes Titels zu er 
- Nimmt der Erbe den. Nachlaf 


der Wohlthat des Inventarü an, fo muß er ſam 

lichen Erbfchaftsgläubigern für. den Betrag, ihrer Fe 

derungen haften, ohne jemals ſich mit der Un ulaͤnc 

lichkeit des Nachlaſſes dazu fchüsen zu Tonnen... 
97 


— .: 
j . . — — ⸗ 
Wenn aber der eß. die Erbſchaft ey 
nur unter dem: Vorbehalte der Rechtswohlthat des 
Inventarii annimmt; oder wenn er fich —5 er⸗ 
klaͤtt, und alſo für einen Beneficialerben geachtet 
wird; foift er den Erbfchaftsgfäubigern nur auf den 
Detrag des Nachlaſſes gerecht zu werden verbunden; 
er kann ſich aber auch nicht anmaaßen, denſelben 8, nac) 
eigener Auswahl Zahlung zu leiſten; ſondern er muß 
diefes nach derjenigen Ordnung thun, welche die Ges 
feße vorfchreiben. Beobachtet er. dieſe Vorſchtiften 
nicht, und erfchöpft er den Nachlaß durch Zahlungen 
am einige Kreditoren dergeftalt, daß felbiger zur Bes 
friedigung anderer Gläubiger, denen die ‚Gefeße eis 
nen vorzüglichern Platz anweifen, unzureichend wird; 
jo Fann er fich gegen folche vorzügliche Kreditören mit 
der Wohlthat des Inventarii nicht ſchuͤtzen, ſondern 


> 
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muß denfelben aus feinem eigenen Vermögen auf fo 

viel gerecht werden, als fie erhalten haben würden, 

wenn der Nachlaß unter die Kreditoren überhaupt 

nach gefeßmäßiger Ordnung wäre vertheilt worden. 

. (alg. E. R. a. 0.0.5420 — 422. $. zn] 
. 98. 

Damit ein folcher Erbe wiffen möge, wie weit 
und an welche Kireditoren er mit Sicherheit Zahlung 
leiften fann, ohne fi anderen dadurch verantwort⸗ 
lich zu machen; fo erlauben ihm die Gefege, auf 
Eröffnung: eines Kiquidationsprozefles und öffentliche 
Borladung der. ee 


Dergleichen Liquidationsprogeß kann alfo nur auf Ber dar⸗ 
Inſtanz des Beneficialerben eröffnet werden. Wennge zone, 
fich jedoch derfelbe gegen Erbichaftsgläubiger, und 
die von felbigen nachgefuchten Erefutionen, durch 
den Vorwand der Wohlthat des Inventarii fchügen 
will, und gleihwohl auf die Eröffnung des Liquida— 
tionsprogeflee gehörig anzutragen verzögert; fo muß 
der Richter ihm eine billige Frift zu deren Nachfuchung 
unter der Warnung beftimmen: daß er nach Frucht» 
loſem Ablaufe diefer Friſt, der Rechtswohlthat ver- 

Iuftig erflärt, und dafür, daß er die Erbfchaft ohne 
Vorbehalt: angetreten habe, geachtet; folglidy auf 
das Andringen alter Erbſchaftsglaͤubiger, ohne Un: 
terſchied, mit der Erekution wider ihn, allenfalls in, | 
fein eigenes Dermögen, verfahren werden folle, . 

. 60. 


Leiſtet der Erbe diefer Auflage innerhalb der ber 
ftimmten Friſt fein Genüge, fo muß, auf ferneres 
Andringen eines oder mehrerer Erbjchaftsgläubiger, 
ein naher Präjudicialtermin "anberaumt, und der i 
Erbe, unter Wiederholung obiger Warnung, dazu 
vorgeladen werden. Wenn er nun weder vor, noch 
in dieſem Termine, die Eroͤffnung des Liquidations 
prozeſſes gehoͤrig nachfücht, noch auch u Grunde 
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— Umftände, welche den Richter zur‘ Verlangerung 


er Friſt, nach rechtlichem und billigem Ermeſſen, 


Veh. fönnen, beibringt; fo muß, der Kommi⸗ 





nation gemäß, wider ihn erfannt, und ein contu- 
maciam dafür: daß er die Erbfchaft‘ ohne: Borbe: 
halt angetreten habe, geachtet werden. : 


Gegen ; dergleichen Erkenntniß . foll | ſoll auch kein 
Rechtsmittel weiter zulaͤſſig, jedoch dem: ‚Erben ver- 
ſtattet ne noch . — zehn Tagen nach publi- 
cirtem Urtel, das Provokationsgeſuch anzubringen, 
und dadurch die Folgen * —E Verzugs 
abzulehnen. 





nr ‘ = 
“1 


56 
So bald hingegen der &rbe * —— des 


nung Kiquidationsprogefles ordnungsmäßig angetzagen hat, 


g. 6 
Vorlegung Der Erbe, weißer auf Eröffnung des ; Kiquide 
" ie tionsprozeſſes provociren will, muß zugleich ein ge 






beffeiben. jo kann er vor Austrag der Sache in irgend, einiger 
Zahlung an die Erbfchaftsgläubiger nicht angehal- 
ten, viel weniger Crefution wider ihn, oder wider 


den Nachlaß verfügt. werden; ſondern ich. 
Kreditoren müflen, außer dem unten $::- 76, näher 
beftimmten. Falle,  fich gedulden, bis. durch das er 
gangene und rechtskräftig gemordene Prioritätguite 
feliftehen wird: wie weit der Nachlaß auf fie hin- 
reiche, und in welder Ordnung fie * Sn 
gung daraus erhalten Fünnen. 


richtliches Inventarium, oder ein von ihm außerge⸗ 
richtlich angefertigtes, und demnächft eidlich zu be 
ftärfendes Verzeichniß des geſammten Nachlaffes, 
und der Daraus zu bezahlenden Schulden, innerhalb 
der in den ©efegen beftimmten Friſt, bei Verluft der 
Kechtswohlthat, einreichen. (Allg. &R. a a. O. 
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4. 63. 
Aus dieſem Inventario ergiebt ſich entweder: 
daß der Nachlaß zur Befriedigung ſaͤmmtlicher 
eigen nicht hinreiche ; | 
oder FL 
- dergleichen Unzulänglichkeit des Nachlaſſes iſt 
daraus nicht erfichtlich. er 


Iſt aus dem Inventario eine Ungulänglichfeit Verfah— 
des Rachlaſſes Klar, fo kann der Erbe, wenn er fihlhrgierm 
der Rechtswohlthat nicht begeben will, der von dendie Infuf- 
Öläubigern verlangten Konkurseröffnung nicht wider⸗ dar in, 
fprehen; und die ganze Sache muß von nun an 
nach den Anmeifungen des vorhergehenden Funfzig⸗ 
ſten Titels behandelt — 

| . 69. 

Es wird alfo — die Citation der Glaͤu⸗ 
biger, wie in Konkurſen, verfuͤgt, ſondern auch der 
Nachlaß in gerichtlichen Beſchlag genommen, und 
ein Kurator der Maſſe konſtituirt. Von den Glaͤu⸗ 
bigern haͤngt es ab: ob ſie dieſe Kuratel dem Erben 
auftragen wollen. Thun ſie es, und verſteht ſich der 
Erbe zu Uebernehmung derſelben; ſo iſt er dennoch 
nur wie jeder andere Kurator zu betrachten, und in 
diefer Qualität feinen Konftituenten von feinem Ber 
tragen, und der geführten Adminiftration, Red’ und 
Antwort zu geben ſchuldig. Wählen aber die Gläu: 
biger einen andern Kurator, fo muß der Erbe dem 
felben den Nachlaß nach dem Inventario ausliefern, 
und von feiner, feit dem Todestage geführten, Ad» 
miniftration, in jo fern er fich deren wirklich ange 
maaßt hat, Rechnung — | i 


Der Tag des —5*— Konkurſes wird auch in 
dieſem Falle nach der Vorſchrift Tit. L. $. 22. bes 
ſtimmt. In Anfehung der von den Erben in der 
Zwifchenzeit vorgenommenen Dispofitionen gelten, 
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in der Kegel, zu Gunſten derjenigers, mit: melchen 
dergleichen Verfügungen getroffen worden. ſind die 
eben daſelbſt $. 42. u. f. ertheilten  Vorf 
Doc haftet der Erbe, wegen des daraus dem. 
bigern etwa entftehenden Nachtheils — 
ein grobes und mäßiges Berjehen. (A.L,R. aut 
$.444— 446.) In Anſehung der zu dem 9 
gehoͤrenden Grundſtuͤcke ſind dergleichen io⸗ 
nen in der Kegel ungültig (ebend. 447 ar). 
"und die an nachgefeßte Gläubiger außer der Ordnung 
geleiſteten Zahlungen koͤnnen den uͤbrigen nicht in 
Anrechnung gebracht — (Ebend, » —— 


Der einzige Unterſchied zwiſchen einem 

cialerben, und demjenigen, welcher einer 
fallenen Erbſchaft ohne Vorbehalt entſagt bat, —* 
alsdann nur darin: daß dem Erſtern, —* 

beendigtem Prozeſſe, nach erfolgter B 
ſaͤmmtlicher Glaͤubiger, und nach Abzug aller 
von der Maſſe noch etwas übrig bleibt, diefer eher, 
reſt als fein „wirkliches Erbtheil zu gute komi; wo 
© Hingegen, wenn der Erbe der Erbfchaft ohne Vorbe⸗ 
halt entſagt hat, dergleichen Ueberreft entweder dem 
. nächften nach ihm, oder in deflen Ermangelung, als 
herenlos, dem Fiskus anheim. fällt. (A. RR, I. 
Tit. IX. ⸗ 406. Th. II. Tit.XVI. q. 16. 

. 68. 


2, wenn Iſt aus dem übergebenen Berlaffenfchafteingene 
ar Iufufstario eine Unzulänglichfeit der Aftivmafle zu Bezab- 
nie Harlung der Gläubiger nicht klar; fo entftcht der eigent- 
iſt. liche Kiquidationsprogeß; und es müflen Dabekzlife- 
wohl wegen Feftfeßung der Aktiv» als der ‚Paflio 

majle, nachftehende ie beobachtet werden. 



















J. .Verlah— Was den Aftionadlaß —— ſo bleibt, der Re⸗ 
—* gel nach, der Erbe in dem Beſitze und der Admini⸗ 
Aero ſtration deſſelben. Er muß jedoch dabei nichts vor⸗ 


m aſſe. 
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nehmen, wodurch die Maſſe zum Nachtheil der Glaͤu— 
biger verändert oder geſchwaͤcht werden koͤnnte; wi⸗— 

drigenfalls er fich denfelben deshalb aus feinem eige- 
nen. Vermögen refponfabel macht. (AU.L.R. Th, 1. 
Tit. IX. $. 445.) ' | | 

- And. $. 381. Wenn die. Unzulänglichkeit des Nachlaſſes 
nicht fchon ans dem nventarig Elar ift, kann, bis zur 
Eröffnung des Konkurfes oder bis zur Abfaflung Des 
Praͤkluſionserkeuntniſſes im erbfchaftlichen !iquidationgs 
prozeß, unvermögenden minderjährigen Erben. der noths 
dürftige Unterhalt aus den Einkünften einer unter der 
Nechtewohlthat des Be angetretenen Erbſchaft 
angewiefen werden. Die Minderjährigen find unter dies _ 
fen Umftänden für redliche Befiger zw achten; und es 
geichieht zum Beften der Gläubiger, wenn durd die Bor: 
münder die Adminiftration der Mafle beforgt wird. Nur 
muß die Eröffnung des Liquidationsprozefles nicht ohne 
Moth verzögert, und wenn dabei die Beforgniß der Uns - 
zulänglichkeit ſich vergrößert, den Gläubigern die Wahl 
gelaflen werden, 06 fie die Adminiftration fernerhin, ges 
gen. nothdärftige Verpflegung der Kuranden, deren Vor: 
mündern Äberlaffen, oder einen befondern Kurator beftel: 
len wollen. e 

70 


Die Gläubiger fönm alfo dem Erben den Nach: In —* 
laß, deſſen Beſitz und Adminiſtration, wider feinen dargaen 
Willen nicht entziehen; es wäre denm, ‚daß dieſelben — 
ſolche Umſtaͤnde anzuführen vermoͤchten, woraus gerpumaren 
gen den Erben ein gruͤndlicher Verdacht entſteht, Daß verdieibe, 
er mit der Erbfchaft unrichtig und nachtheilig ums der niqt. 
gehe, oder doch, daß er damit folche Verfügungen 
treffe, woraus eine DVerdunfelung der: Maffe, oder 
eine Vermiſchung derfelben mit dem eigenen Vermoͤ— 
gen des Erben, die in der Folge zu Weiterungen 
Anlaß geben Eonnte, zu beforgen ift. 2. 


‚71 
Wenn die Olkubice dergleichen Umftände ans 
führen und befcheinigen, fo mufi, unter Mittheilung 
ihres Geſuchs, der Erbe auf einen nahen Ternrin 
vorgeladen; darin die Sache unterfucht und ausein⸗ 
ander gefeßt; Die Dabei vorfommenden Thatſachen, 


J 
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o weit e8 durch die von beiden Geiten anges 
EN mit zur Stelle gebrachten, oder‘ rd 
zu habenden Beweismittel, fofort im Termine ſelbſt 
‚gefchehen kann, erörtert; mo möglich ein Interimiſti⸗ 
fun unter den Parteien gütlich regulirt; in Enefte 
‚: bung deffen aber ein folches Interimiſtikum, und die 
zur Gicherftellung der Maſſe erforderlichen Maaßtre⸗ 
geln, auf eben die Art, wie im Titel’ vom Indult 
verordnet ift, von dem Nichter, durch eine Reſolu⸗ 
tion, von Amts wegen feſtgeſebt werden. 


5 
Außerdem find diejenigen Gläubiger, welche nad 
der Qualilät ihrer Forderungen gegen. den Erblaffer 
Kealarreft auszubringen befugt geweſen fenn würden, 
denfelben auch gegen feinen Nachlaß zu ſuchen be- 
rechtigt, und die Juſtifikation dieſes Arrefls wird 
alsdann zu dem anftehenden Liquidationstermine ver- 


wiefen. 
I 


In wie Go wie aber in dem Falle des $. 68., wo aus 
de ea dem Inventario eine Unzulänglichfeit. der Maſſe nicht 
dee Admis klar ift, die Kreditoren dem Erben den Bells‘ und 
nun die Adminiftration des Nachlaffes wider feinen Wil: 
‚"Enne, len nicht anders, als aus den angeführten befonde 

en Urfachen, entziehen koͤnnen, fo ift Dagegen‘ der 
Erbe berechtigt, wenn er ſich der mit dieſer Admi⸗ 
niftration verbundenen Obliegenheiten und Vertretun⸗ 
gen entledigen will, den Nachlaß an die Gläubiger 
dergeftalt abzutreten, daß derfelbe, durch einen von 
ihnen zu beftellenden Kurator, unter gerichtlicher Auf 
ſicht verwaltet, ind Geld gefest, unter die Gläubiger 
vertheilt, und ihm nur der-davon, nach Abzug ſaͤmmt⸗ 
licher. Schulden und Koften, verbleibende Ueberreſt 
als fein Erbtheil a Ha werde, 
| | 7 


Erwaͤhlt der Erbe diefen Weg, ſo muß von den 
Glaͤubigern ſofort auf eben die Art, wie im Konkurſe, 
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ein Kurator beftellt; diefem der Nachlaß nach dem 
Inventario ausgeantmwortet; ihm von dem Erben für 
die feit dem Tode des Erblaffers verlaufene Zeit, und 
über die von ihm inzwifchen deshalb vorgenommenen 
Dispolitionen Red’ und Antwort ertheilt, auch allen= 
falls Rechnung abgelegt; durch diefen Kurator die 
Maffe eben fo, wie bei Konfurfen vorgefchrieben ift, 
verwaltet; und überhaupt wegen Feltfegung, Verfils ° 
berung und Bertheilung, der inhalt des. Funfzigs 
ften Titels befolgt werden. 
Anh. $. 382. Ob in diefem Falle zur Befftellung der 
Forderungen und Konftituirung der Mafle die Erlaſſung 


des offenen Arreftes nothwendig fen, bleibt der. Benrtheis 
lung des Gerichts — 
7 


Der Erbe bleibt alsdann bloß ſchuldig, dem Ku- 
rator über die zur Sache gehörigen Umftände, in 
fo fern er davon unterrichtet feyn kann, nach feis 
nem beften Willen Auskunft zu geben; dagegen muß 
aber auch’ derfelbe, wegen. feines in Ruͤckſicht eines’ 
Ueberfchuffes der Mafle bei der Sache habenden In⸗— 
tereffe, forwohl bei der Liquidation der Gläubiger, als 
in allen die Aktivmaſſe betreffenden Fällen, wo nach 
der Vorſchrift Tit. L. 9.78. u, f.. der Kurator mit 
den Gläubigern Ruͤckſprache halten muß, gleich Diez - 
fen gehörig zugezogen — 


So lange der Erbe in der Adminiſtration des 
Nachlaſſes bleibt, iſt er ſchuldig, die auf den dazu 
gehörigen unbeweglichen Grundſtuͤcken haftenden oͤf— 
fentlichen Laſten und Abgaben aus den Revenuͤen zu 
entrichten; auch den darauf eingetragenen Glaͤubigern 
die laufenden Zinſen ihrer Kapitalien zu bezahlen. 

Sobald er ſich aber der Adminiſtration begiebt, 
muß fuͤr die Berichtigung der erſteren der Kurator 
ſorgen; und Letztere muͤſſen ſich nach der Vorſchrift 
a. a. O. 9.494. u. f. an die laufenden Gutseinkuͤnfte, 
ſo weit ſie hinreichend ſind, halten. | 
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er nahe 77: 2. ER, = —3— 











2. 8 ag 
Sn wie Wenn es hiernaͤchſt zum. Liquida 
at fommt, und der Erbe durch die darin gef 
nem &iquisgeldung. der Gläubiger von.dem eigentlichen Beträge 
‚  batione? der Schulden naͤher unterrichtet worden iſt ſo fleht 
die Sage ihm andermweit ‚frei, er mag bis dahin. in. Beſitz und 
er Adminiftration. des Nachlaſſes geblieben ſeyn -oder 
Eönne. nicht, fich zu erllären: >». up Arm}, Wine 
ob er nunmehr ohne Vorbehalt Erbe ſeyn, und 
die erſchienenen Gläubiger, fo weit ſie ihre For⸗ 
‚ derungen. wahr machen werden, ohne: ferner 4 gen 
ſie auf die Rechtswohlthat des —— 
berufen, befriedigen woilleee 
oder u * 

ob er verlange, daß die Sache in dem bisherigen 
Wbege, bis zur Vertheilung der Maſſe, fortgeſetzt 
werde, und ihm die bisher geführte Adminifktation 
des Nachlaffes ferner verblebeee 


er AR m 4 .® 
ob er dieſe Adminiftration und Verthei 
. die $. 73. befchriebene Art, den Glaͤu ‚Un, 
ter gerichtliche Aufficht uͤberlaſſen wi * A 


: 78, / 

Erklaͤrt er fi, nunmehr ohne Vorbehalt Erbe 

u feyn, fo muß ihm die freie Adminifttation und 
Dispofition über den Nachlaß verbleiben; oder in fo 
fern fie bisher befchränft gewefen, mit. Aufhebung 
diefer Schranken, wiederum eingeräumt werden, „Et 
wird aber auch dadurch den Glaͤubigern ‚dert 
verhaftet, Daß er ihnen ihre rechtlid Ausgemistelten., 
Forderungen gewähren muß, ohne ſich dagegen. mit, 
einer vorgeblichen Unzulänglichfeit der Maffe ferner 
ſchuͤtzen zu koͤnnen. u | 















* 


od 







$. 79. Zur 2”; 

In dieſem Falle wird der ganze Liquidationspre 
seh Durch eine bloße Kefolution, in welcher, auß wen 
Grund der Erklärung des Erben, feine daraus Id 

g 
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gende Verbindlichkeit feſtgeſetzt wird, ohne daß es 
eines Präflufions= oder Prioritaͤtsurtels bedarf, bes 
endigt», Doch wird bloß dadurch der von einzelnen 
Gläubigern auf den Nachlaß, nad) Maaßgabe . 72., 
ausgebrachte Arreft noch nicht gehoben. | 

IE: SEE 

Erklaͤrt fich dagegen der Erbe, daß er die bisher 
geführte Adminiftration des Nachlaſſes ferner forte 
fegen wolle, ohne fich jedoch der Wohlthat des In— 
ventarii gegen die Gläubiger zu begeben; fo muß ihm 
diefelbe in der. Kegel’ zwar gelaffen werden, er bleibt 
aber auch ‚alsdann den Gläubigern wegen der Vers 
tretung und Rechnungslegung verhaftet. | 

ar . 81. 

In beiden $. 78. und 80. beſtimmten Fällen iſt 
auch den Glaͤubigern unbenommen, wenn entweder 
im Siquidationsternine fich eine Ungulänglichkeie des 
Nachlaffes an den Zag gelegt hat; oder wenn ders 
gleichen $. 70% befchriebene Umſtaͤnde vormalten, weg: 
wegen fie dem Erben die Adminiftration ferner zu 
überlaffen bedenklich finden, auf die nöthigen Maas 
regeln zur Gicherftellung der Maffe, 5. B. daß die 
Berwaltung derfelben dem Erben gänzlich) genom⸗ 
men, und einem gerichtlich beftellten Kurator anvers 
traut; ‚oder Daß von dem Erben Kaution beftellt; oder 
daß ihm ein Auffeher beigegeben werde u. ſ. w., ges 
Hörig anzutragen. — | 

Melden ſich Kreditoren mit dergleichen Antrag, 
fo muß das Gericht zur nähern Unterfuhung und 
Erörterung deffelben unverzüglich fhreiten, und das 
bei die —2— des 9. 71, beobachten. 

§. 82. 
Im dritten Falle des $. 77., 
‚wenn nämlich der Erbe noch im Liguidationsters 


mine fich erklärt, den Nachlaß an die Gläubiger, 


AUG. Gerichtsordn. I. Th, Kt 


— 


nr 2—h7 
2224 N 


⸗ 
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zur gerichtlichen zdninifräio | 
. Überlaffen u wollen, ‘ | 
n findet Die Borfchrift des x 74. w 2% 


§. * 
In allen Faͤllen ohne ünterſchied —* Ab: 

miniſtration und Bertheilung der Maffe ! ich. 
beſorgt ‘wird, muß, wenn bei letzterer für“ den Exh 
noch etivas übrig bleibt, der Betrag dieſes ‚Ubi 
vefts in dem- Diftributionsurtel ausdruͤcklich Fefte je fet 
‚werden. Nur nach Höhe diefes Betrages iſt — 
dann der ‚Erbe, den nach beendigter Liquidation fit 
etwa noch) meldenden Erbſchaftsglaͤubigern desgi 
ASchen den Legatarien, gerecht zu. werden serbunben; 
und weder die einen, noch die anderen- koͤnnen wegen 
des uͤbrigen Nachlafles, oder auch d en‘, daß 
jener Betrag von dem Erben nicht mail t. Orb» 
nung. der Priorität ausgezahlt worden HE ine Be⸗ 
antwortung, Rechnungslegung, oder — 
ihm fordern. 

‘ S4; we mn, 


II, Vers Bisher its von demjenigen, oehakbeh "worden, 
fahren me ng in einem Liquidationsprogeffe wegen Der ’Aftins 
mittelung maffe, deren, Feſtſesung und Adminiſtration zu be⸗ 
— obachten ſey. Nunmehr aber ſoll, nach | 
: . 68., das Verfahren wegen Ausitelng "Be 
Paſſi ivmaſſe beſtimmt werden. RR 
| ji 85. 5, 
Gitation.. In Anfehung ‚dei Konvofation der Gi 
ſind alle im vorhergehenden Titel $. 99 ⸗13 ge⸗ 
gebene Vorſchriften auch hier zu befolgen: mit dem 
einzigen Unterſchiede, daß die den Vorladungen bei⸗ 
zufuͤgende Warnung nicht ſo, wie a. a O99. 
Nr. 3. vorgeſchrieben worden, ſondern bloß dahin 
zu faſſen i ER 
daß die hußen bleibenden” Kreditoren aller 
etwanigen Vorrechte  werluftig ’ erklärt: ad’ 
ihren a nur. an dasjenige, was 3 














* 











— 


Biquidarionsprojeß. 09: 


Befriedigung ‚der ſich meldenden Gläubiger, von 
der Mafle noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden follen. ; pe —— 


Auch wenn in der Folge, wegen einer ſich erge⸗ 
benden Unzulänglichkeit des Nachlaffes, der erbfchafte 
fiche Kiquidations= in einen Konkursprogeß verwan« 
delt wird, bedarf e8 dennoch feiner nochmaligen Vor⸗ 
‚ladung der Gläubiger, und am mwenigften einer.noch« 
maligen Tdiktaleitation.- Wenn jedoch in einem 
folhen Falle gleihwohl, nach Befriedigung ſaͤmmt⸗ 
licher etfchienenen Gläubiger, am Ende noch etwag 
von dem Nachlaffe übrig bleiben follte; fo können 
die im. Liquidationsprozeffe präfludisten Gläubiger 
ſich daran halten, und der Erbe, welchet einen fols 
chen Ueberreft in Empfang nimmt, muß ihnen nach 
‚Höhe deffelben, der Vorſchrift $. 83. zu Folge, ges 
recht ‚werden. | u 


\ 


00, 

‚Der anberaumte Xiquidationstermin muß auch) 
dem Erben befannt genadht werden: .theils damit er 
in felbigem- auf die Anfprüche der Gläubiger .antwors 
ten, und dem Kurator, wenn dergleichen beftellt wors 
den ift, die nöthigen Data desfalls an die Hand ges 
ben; theilg aber auch, damit. er feine eigenen Anfor« 
derungen an den Nachlaß, worunter audy die von 
ihm, bei der bisherigen Adminiftration deffelben, - 
etwa gemachten Auslagen und Vorſchuͤſſe begriffen 
find, anmelden und liquidiren fönne. 


In der Zwifchenzeit, bis zum Termine, koͤnnen Bart 
die von einzelnen Gläubigen etwa ſchon gegen dengna en 
Exblaffer, oder audy gegen den Erben, noch vor Erz prozeffe. 
‚Öffnung des Liquidationsverfahrense angefangenen 
Prozefle fortgejegt, und bis zum Definitiverkennts 
niffe inftruirt werden; das Erkenntniß felbft aber 
bleibt bis nad) BE — — 


* 


— 


41252 Proyehoren. ‚Ein —E re. 


ausgeſetzt, und, macht alsdann Fine; Irene des fi 
quidationsurtels aus. 


Verfahren. In dieſem Termine felbſi wird/ # —* nr 
im er Verfolge der Sache, bis fämmtlicpe F 


mei. 
dungen 
dabei ge: 


gen den ZEN, gleichergeftalt nad) den — be 
Konkurs: 


pr uch 


3 


v4 


— 









Werden in dieſer ‚Brifehengeit ‚neue; <a | 
gebracht, fo wird mit ‚Aufnehmung, —* beny.“ w 
— ** — verfahren; auch. geſchieht die Komn 
ation der aufgenommenen en lagen an. .den Kurator 
oder den Erben... Die Beantwortung * 


- 





‚Snftruftion aber wird zu dem —— * ui⸗ 
dationstermine verwieſen. 


derungen. rechtsfräftig ausgemittelt und « di de k | 
find, fowohl in der erften, als den folgenden „JAH e 


zigſten Titels $. 116. u. f. verfahren, und mu 

Dabei nur folgende nähere Sefinmungen 6 —— 
werden: — 
H. Wenn fein beſonderer Kuratot ft, 
fo muß der Erbe, bei der Liquidation der ——— 


ger, die dem Kurator oder Kontradiktor im ‚Konkurfe 


am angeführten Drte vorgejchriebenen Obliegenheiten 
wahrnehmen. 

2) Wenn in dieſem Falle der Erbe ſelbſt als di⸗ 
quidant bei der Maſſe ſich meldet, fo mu Tags 


terſuchung und Crörterung feiner Anfprü de, 


den übrigen Öläubigern ein befonderer —— 


licher Bevollmaͤchtigter beſtellt werden. 


3) Die Praͤkluſion im Prioritaͤtsurtel iſt nid. 
nad) der Vorſchrift des $. 143. a. a. D., fondern 
nach der oben $. 85. beitimmten Kommination be 


E zufaflen. 


4) Wenn der Erbe vor oder während: des Blau 
dationsprogefies einem Erbfchaftsgläubiger Zahlung 
geleiftet hat, fo tritt derjelbe bei der Liquidation, 
Vorschrift $. 161, a. as O. gemaͤß, in die 84 
deſſelben. 9 a* 
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5) Sm eigentlichen Kiguidationsprogeffe, wo die - 
Unzulänglichfeit des-Nachlaffes nicht Klar iſt, muͤſſen 
den Glaͤubigern ihre Zinſenrückſtaͤnde, fo weit fie 
auggemittelt worden find, an der: Stelle des Kapis 
tals mit zuerfannt werden; findet fich gber demnaͤchſt 
eine Inſufficienz der Maſſe, ſo koͤnnen ſie, wie im 
Konkurſe, an dem Orte des Koytale nur ARE 
rige Ruͤckſtaͤnde fordern, 

6) In Anfehung der Laufenden Sinfen hat es, 
. fo viel die eingetragenen Kapitalien betrifft, bei den, 

Vorſchrift des $, 9 ſein Bewenden. Die übrigen’ 
Gläubiger können vor Beendigung des Liquidations ⸗ 
rozeffes feine kurrente Zinfen fordern, fondern die⸗ - + 
belben erft aledann verlangen, wenn bei der Verthei⸗ 
Faro eing vollkommene Zulänglichkeit der Maffe ſich 
ndet, 


j. 90 J 

Was die Vertheilung der Maſſe betrifft, fo ift u * 

ein Unterfchied zu machen: | derMafle 
ob der Erbe in Befig und Aoninfrten des, | 

Nachlaffes geblieben ſey; | 

' 


oder 
ob er denſelben den Glaͤubigern zur eigenen Admis 
diſtration unter gerichtlicher Aufſicht übelaſſen — 
habe. 


4.9 
Iſt der Ehe im Befige u Nachtaffe gebtichen, 
ſo kommt es wiederum. darauf an: 
‚9b der Erbe nunmehr anerfenne, daß der Nach⸗ 
laß zur Bezahlung fammtlicher Gläubiger, fo wie 
deren Forderungen anjegt reset —— 
Ind, bimade; - 


oder | \ 
ob er viefe Butingigte nicht ie befannt ans 
nehme, | : 
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* gs 4 92. — 
Erklaͤrt der Erbe, daß er den Nachlaß fuͤr zurei⸗ 
hend halte; fo bedarf:es Feiner gerichtlichen Difttis 
bution, fondern der Erbe muß nunmehr die Glaͤubi⸗ 
ger, nach Maaßgabe des rechtsfräftigen Urtels, ohne 


‚ weitere Ausflucht befriedigen, und Fann dazu, auf 
deren Berlaigen, durch Erefution angehalten werden. 


| 44 893, ee. 
- zen der Erbe —— , die Hinlaͤnglichkeit 
des 


achlaſſes unbedingt anzuerkennen, jo muß er 
den Gläubigern von feiner geführten Adminiftration 
Dechnung legen; und wenn durch felbige der ‚eigens 
liche Betrag der Mafle feftgefegt worden ift, fo muß 
derfelbe unter fie, nach der Ordnung des Prioritätss 
urtels und nad) den im vorigen Titel Abfchn. V. vors 


geſchriebenen Orundfägen, diftribuirt werden. 


‚ $. 94. 

Hat der Erbe den Gläubigern den Nachlaß zur 
eigenen Adminiftration unter gerichtlicher Aufficht 
überlaffen, fo muß deflelben Difttibution ebenfalls 
gerichtlich, nach gleichmäßigen Orundfägen, erfolgen. 

% 


. 95. 


Roftendes Wegen der bei dem Liquidationsprogeffe aufgelaus 
Kiautdos fenen Rommunkoften ift ein Unterfchied zu machen: 


ob von der Maffe, nad) vollftändiger Befriedigung 
ſaͤmmtlicher Gläubiger, noch etwas übrig bleibe; 


1 en 
ob diefelbe durch: die Forderungen der Gläubiger 
erfchöpft, oder gar überftiegen werde. | 


8,96. 

Bleibe nad) —— Befriedigung ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger von der Maſſe noch etwas übrig, 
fo müffen die Kommunfoften davon bezahlt, und erft 
nad) deren Abzuge der dem Erben’ verbleibende Reſt, 
nach der Vorſchrift $. 83., fefigefest werden. 


R Liquidationsprozeß. W 1255: 
5. V. — 

Wird der Nachlaß durch die Forderungen der 
Glaͤubiger erſchoͤpft, oder uͤberſtiegen; ſo muͤſſen Letz⸗ 
tere die Koſten nach der Vorſchrift Tit. L. Abſchn. V. 
tragen. | | 
EEE 

Schließlich ift zu bemerken, daß, wenn ein Erbe, 
‘welcher an der Zulaͤnglichkeit des Nachlaffes nicht _ 
zweifelt, und ſich alfo der Rechtswohlthat des In 
ventarii zu bedienen nicht Willens ift, die Erbfchaftses 
glaͤubiger citiren laſſen will, bloß -in der Abfiche, ſit 
deſto ‚gefchwinder zufammen zu bringen, ‚und fich mit 
ihnen auf -Efhmal auseinander zu: ſetzen, ihm dieſes: 
zwar frei.ftehe; er. auch in ſolchem Falle das Inven⸗ 
tarium der Verlaffenfchaft "einzubringen nicht ſchul⸗ 
dig: fen. Es ift- aber diefes Fein Liquidationsprozeß; 
die Gläubiger können unter feinem angedroßeten 
Nachtheile vorgeladen, viel weniger etwas Präflufis 
vifches wider jie erkannt werden; - und ein - folcher: 
Erbe kann fich gegen die. wider ihm verfügte Exeku— 
tion, mit dem Vorwande, Daß er Die Öläubiger. habe, 
citiren laſſen, nicht’ ſchuͤtzen. 


Dritter Abfhnitt. — 


Bon Aufgeboten liegender Gründe, oder 
einzelner darauf eingetragener Fors 
derungen. | 


. 99, 
- Da, nad den Sorferiften des Allgemeinen Zweck und 
Landrechts, ein dingliches Recht auf Grundftüde, — 
außer dem Falle des Beſitzes, nur durch Eintragung dbote. 
in das Hypothekenbuch erlangt werden kann; und: 
alſo derjenige, welcher ein folches Grundſtuͤck von 
dent bisherigen im Hiporhefenbuche - eingeftagenen 
Befiger: erlauft, oder fonft aus einem zur Uebertras 

BD 


' 


r 


—— 
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gung des Eigenthums, reihtsgikftigen-Fitel san. fichge‘ ; 
bracht hat, feinen unbefannten und, uneingeteagenen 
Realpraͤtendenten verhaftet wird; ſo faͤllt zwar 
fonft obgewaltete Rothwendigkeit eines djen '. 
Aufgebots der Grundſtuͤcke, zur Sicherheit eines 
Kaͤufers, oder zur vollſtaͤndigen Berichtigung ſeines 
Beſitztitels, in der Folge ganz hinweg. 
u Da aber eines Theild ein der leichen Aufge 
mM — vergangener Fälle, nad) Ma ßgabe Die 
Publikationspatents vom öten Febr. 1794,42, 
Mod) vorfommen kann; andern Theils fid; wielleiipe 
noch Derter oder Gegenden finden könnten wo das 
Hypothekenweſen noch nicht vollftändi regulirt iſt 
endlich aber Fälle ſich ereignen koͤnnen ‚dei einzeln 
auf einem Örundftüde eingetragene Poſten äufgebes 
zen werden follen ; fo foll in gegenwärtigen A ch 
I, von dem Aufgebote der Grundftädehue: 
— kung des Kaͤufers gegen unbekannte 
tendenten, oder zur vollſtaͤndigen Bei 
feines Befistitels; ° - Ä 
EL von dem Aufgebote einer im Hy thekenbuche 
eingetragenen Poſt, deren gegenmärti t "Ihe 
baber unbefannt ift, zum Behufe der ng: 
HH. von dem Aufgebote einer eingetragenen Poft, 
F ‚deren Inhaber zwar bekannt iſt, aber das ein⸗ 
getragene Inſtrument oder den Ingroſſttiene⸗ 
cgchein nicht herbei ſchaffen kann; e 
IV. von dem Aufgebote der Pfandbriefe,' oder ans 
derer auf jeden Inhaber lautenden Inftrumente, 
wenn. diefelben fchadhaft geworden,‘ oben verlo⸗ 
en gegangen find; 2 
gehandelt werden, a 


$ d. 100, . 0, 5 2% . ei 
Kgeote IL. Das Aufgebot von, Grundſtuͤken zur Erhal 
er 























32 
— 


— » 
® - ... 
Ir # dee * — 
=. » 
— 





⸗ 


tung einer Praͤkluſion gegen unbelannte Realpraͤten⸗ 
Idehten kann in Faͤllen . da es nöthig. it. nur nom 
gen unbe dem Käufer, oder wer fonft aus einem. befondern 
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Titel zum Beſitze des Grundſtuͤcks gelangt iſt (Suc- kannt⸗ 
cessor' singularis), nachgefucht werden; Gerbft, Kratped: | 
wenn. der Verkäufer ein freies Grundftüd zu gevähe un 
ren. verſprochen, und die Koften des Aufgebots übers 
nommen hat, muß leßteres dennoch nur im Namen: 

des Käufers ergehen, eo, J 


nn 8.301. er 

Wer dergleichen Aufgebot. verlangt, muß fich. bei 
dem Öerichre, unter, welchem dag Grundftüd: gelegen 
ift, melden; einen Sypothefenfchein , oder doch ein 
Derzeichniß der ihm bekannten Kealprätendenten' 
übergebem, und zugleich gemwiffenhaft anzeigen; daß 
außer dieſen Feine andere ihm befannte- Kealfordes 
rungen vorhanden find, ee 


| * 102, De 
. Dife aus bem Srhorhefenfiheine und der Anzeige. 
des Extrahenten erhellenden Realgläubiger Dürfen ' 
nicht bejonders vorgeladen, fondern eg darf ihnen 
der anftehende Termin bloß zu. ihrer Nachricht; und 
zur Beobachtung ihrer etwanigen Nothdurft Dabei, 
befannt gemacht werden, Es wird alfo nur die 
Ediktalgitation der unbekannten Prätendenten ver: 
ordnet, mit: der Warnung: 3. 
daß die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗ 
‚ anfprüchen "auf das Grundſtuͤck würden ‚präfludirt, 
und ihnen deshalb ein. ewiges Stillſchweigen aufs 
grlegt werden, . er u i 
er % 103 a. | 

Diefes Aufgebot erſtreckt fih auch auf undefannte . 
Grundgerechtigfeiten oder Gersituten, d. h. auf 
folhe, die im Hypothekenbuche ‚nicht eingetragen 
find, gleichwohl aber den Nusungsertrag des aufe ' 
gebotenen Grundftuds jshmälern, und Durch Feine 
in. die Sinne fallende Kennzeihen oder Anſtalten 
amgedeutet werden, (Allg. L. R. Th. 1. Tit. XXL, 
su 16 — 19): 2.0 en = 


. 


/ 
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Daer Erxtrahent dee Aufgebots muß: aber: a — 
i drütfich angewieſen werden; ſich nach Dem “auf. dem: 
Grundſtuͤcke etwa haftenden Servituten‘ zu er “ 
gen, und diejenigen, welche zu feiner: Kenntniß ge 
‚langen, gewiſſenhaft anzuzeigen. a 
| 103:b. Er — 









Wegen Beſtimmung J Termine. 
der Anfprüche, und wegen der Befanntma 
den Zeitungen und Intelligenzblaͤttern, ſind Die 

Funfzigften Titel $. 107. u f. sache —— 















zu beobechew · ; a ** —J a = | 


$ | 
Wenn fi ch im nine ſelbſt Deal, t e 
melden, fo muß der Gerichtsdeputirte, Die: an 
derfelben zum Protofolle nehmen, - und fie anhalten, 
daß fi Nee beftimme als moͤglich an geben,” porn Tele 
bige beftehen, und worauf fie ſich gründe: weiter 
aber fich auf eine Snftruftion derfelben“ richt einla 


ſen, vielmehr diefe zur befondern Verhandlung ve 


weiſen. Melden fich Feine Kealprätendenten,. o.mu | 
diefer Erfolg in dem er bemerft werden. · 2 
0 Et 


Dieß Protofoll wird alsdann zur —— 
Praͤkluſionsurtels vorgelegt; in welchem, wenn Wie 
gen der Citation die vorgefchriebenen Kegalitäten bes 
obachtet find, die Präflufion gegen die aufen geblies 
benen Kealprätendenten, der ergangenen. W 
gemäß, erfannt; den aus dem Hypothetenfcheine,. 
. oder der Anzeige des Ertrahenten befamnten — 
ſo wie denjenigen, welche ſi ch im Termine gem 
haben, in Anfehung ihrer, noch Maßgabe $. 10% 
beſtimmt angegebenen Forderungen / ihr — — 
druͤcklich vorbehalten wird. = 
‚ 106; Yrt- “ri 


- Gegen dergleichen Pratiuſi —— ‚finden: 
fein weiteres, als das Tit. XIV. Abſchnitt IE. ber 
fariebene Reprsminl Statt. Doch bleibt den ſolcher⸗ 
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geſtalt praͤkludirten Glaͤubigern ihr perſoͤnliches Recht 
an ihren eigentlichen Schuldner und deſſen uͤbriges 
beweg⸗ und unbewegliches Vermögen vorbehalten. 

h | | & 4. 107. J 
Iſt das ſolchergeſtalt aufgebotene Gut ein Lehn⸗ 
gut, fo muß, wegen Zuziehung der Agnaten und 
Sefammthänder, die Vorſchrift $. 49. beobachtet 


' $. 108, “ y 
Die Koften eines folhen Aufgebots fol, wenn 
im Kontrafte nichts Befonderes deshalb bedungen 

iſt, der Verkäufer zu tragen fehuldig fenn. 


. 109, en 
Nach gleichen ——— $: 100 — 108. iſt ud 
verfahren, wenn jemand, zur vollſtaͤndigen Berich⸗ 
tigung feines Befigtitels in dem Hypothekenbuche, 
dergleichen. Ediktgleitation der Kealprätendenten 
nachſucht. | 
| 10 


II. Eoll eine im Hypothekenbuche eingetragene? ‚Aufoes 
Poft, von welcher der Gutsbeſitzer behauptet, Daß rragener 
fie getilge fey, gelöfcht werden, und er fann darüber Folter, 
weder eine beglaubte Quittung des. unftreitigen leß: aber un 
ten Inhabers vorzeigen, noch diefen Inhaber oder bekannt - 
deffen Erben dergeftalt nachmweifen, daß diefelben zur Bad _ 
Quistungsleiftung aufgefordert werden fünnten; ‘fo 
findet Die Loͤſchung nicht eher Statt, als bis es Poft 
gerichtlich ‚aufgeboten, und ein Präflufionsurtel darz - 
uber ergangen ift. 

Anh. $. 383, Der 2 


roduktion des Originaiſchuldinſtru⸗ 
‚ments bedarf es nid) > r Ä 


Diefes Aufgebot muß der Befiger bei dem Rich⸗ 
ter, unter welchem das Grundſtuͤck gelegen ift, nach» 
fuchen ; er muß auf Pfliche und Gewiſſen anzeigen, 
daß ihm der im Smpothefenbuche eingetragene In⸗ 
haber der Forderung, oder: deſſen Erben oder Eeffiesi 


41260 Prozeßordn. Ein u, funßzigſter Titel. 2 
narien, ihrer Exiſtenz oder ihren Aufenthalte with; 
unbekannt find; er muß heſtimmt angeben , ‚A d, fo 
viel es nach der Natur der Sache: möglich, iſt 
feheinigen, was für Bemühungen er zu: —* is⸗ 
| forfchung angewendet habe; und er: ‚maß. fi zur 
‚eidlichen Peflärkung — erhieten. 


Alsdann muß die Ediktaicitation mit einem | 
mine von drei Monaten erlaffen, und darin der Rame 
des. eingetragenen Glaͤubigers, die Beichaffenheit der 
5 Forderung felbft, und dag Datum. des. In 
j ausgedrüdt; die Borladung aber an biefen Japabe, 
und deſſen "Erben, Seffisnarien, oder. die” end | 
feine Rechte getreten fi find, gerichtet merden, 


Das Gericht muß ir forgen, daß nah; der 
nigen Provinz oder Gegend innerhalb Landes, wo 
einer. etwa vorhandenen Bermuthung nad, der Bot 
— oder feine Nachkommen, ang 
möchten; oder wenn es außerhalb Landes; * in 
die am naͤchſten gelegene Königliche Provinz, nicht 
nur ein Eremplar der Ediktalcitation befördert, "ons 
dern auch diefelbe in den dortigen Zeitungen befannt 
gemacht werde, 








4... 
u4r u 


1 
Uebrigens ſind bei 8* —— en 
—55 der Citation, und —— uͤ berall, Si 
riften 101 — 109, u beobadytem;” Dog 
noch — von —— der Tit VI. 
$. 16, yorgefehriebene Eid im Termine ku abs 
geleifte werden, 115. ae, en 


2 aufge II, Wenn der Inhaber einer eingertagenen ab 
zener InszU Töfchenden Forderung: zwar befanne, auch Quit⸗ 
Krummte-tung ‚Darüber zu, Teiften erboͤtig iſt, oder. Diet 
reits wirklich geleiſtet hat das. eingetragen 
ment aber qus dem es weil‘ daffelbe De age 









' 
> 
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verloren gegangen iſt, nicht vorgelegt. werden kann; 
ſo iſt in der Hypothefenordnung vorgefchrieben, daß, 
fobald das Inſtrument nach feinem Inhalte, und. nach 


der Natur der Forderung felbit, fo befchaffen ift, daß, 


darüber zu Öunften eines Dritten hat disponire wers 
den fünnen, alsdann die Loͤſchung nicht anders, als 
nad) vorher gegangener gerichtlicher Aufbietung, und 
Amortifatiom des Inftruments, Statt finde. 


‚Anh. $. 384 Die Aufbietung_ eines verloren gegange: 
nen Inftruments, Behufs der Amottifation, kann auch 
auf nftanz des Gläubigers veranlaft werden, wein 
derfelbe mit dem Echuldner darüber einig iſt, daß die 
‚Schuld noch vorhanden fen. ö 

Anh. -$..385. Sollen Privaturfinden, die auf einen des 
willen — oder ſolche, die auf jeden ——— 
ten, aufgeboten werden; fo muß dar in % 115. u. fl 
vorgefebriebene Verfahren,’ fo weit. folhes Auf Falle 
diefer Art Amwendung findet, beobachtet werden. . 

Jedoch muß der Ausfteller der Urfunde in det Regel 
zugezogen und das Erfennthiß mit gegen ihm gerichtet 
werden. Dicefer ift ſoͤdann befugt, darauf anzutragen; 
daß entweder die Zahlungszeit des Kapitals, oder der 
nächite Zinstermin, abgewartet werde; aber auch ohne 
feinen Antrag or die bis zu diefem Termine verlaus 
fene Zeit der Frift des Aufgebots hinzu gerechnet werden; 

+ Sn der Regel wird zwar das Aufgebot von dem Rich: - 
ter des Ausftellers der Urkunde erlaflen; es Muß aber 
auch die Öffentliche Morladung in den Zeitungen der 
Provinz, wo der Verlierer fich befindet, befannt gemacht 
werden; r 
Bei dem Aufgebote felbft find die Worfchriften des 
F. 59. des Anhangs zum $. 42. Titel VII. Theil I. zu 
„beobachten. Es foll aber dabei die Einrädfung der IV 
falten Vorladung in .die- Intelligenzblätter nicht 

hinreichen, fondern die Bekanntmachung durch die Zeis 
tungen gefch-hen. 

ft der Verkehr zwiſchen dem Orte, wo der Vetlie⸗ 
fer fih befindet, und demjenigen, wo der Ausfteller . 
der Urkunde fich aufhält, unterbrochen; fo fann der | 
Berlierer bei dem Dbergerichte der Provinz, in welcher 
er fih aufhält, auf Erlaſſung des Aufgebots antragen; . 
das Hierauf ergebende Praͤkluſionserkenntniß fteht aber 
denen nicht entgegen, welche zur Zeit des. Verlierens fich 


in denjenigen Ländern befanden, deren Verfcht mit dem 


Orte des Aufgebots gehindert wurde: | 
If feine Abſchrift der verlorenen Urkunde vorhanden, «\ 


2 * — S9 


iſt die. Vorſchrift Theil J. Titel X, Gaza Geo 


ten. ii 
; Ant. 6, 386. Wein fein auf jeden Inha haber | 
Wechſel, von dem jedoch Jahr und Tag: wi Br J. 
nicht bekannt iſt, Behufs feiner: Amortiſ 
aufgeboten werden ſoll; ſo iſt der e— toner, in 
fo fern er die Schuld einchumt, zur Depofition 33 
ſtatten, worauf der Glaͤubiger nach abgeleg tem aan 
feftationseide das ufgebot des ‚Depofiti:verlan 
Hierbei müflen. die etwanigen unbekannten 
ter, Vorbehalt ihrer Rechte an den’ ——* — | 
werden: daß die Gelder dem — 
folgt werden, wenn ſie ſich auf —— ee 
“meldeten. Mac) erfolgter Präflufion‘ it der. 
die Auszahlung des deponirten Geldes EN 
rechtigt. 
$. 116. 


Alsdann muß der Gursbefiger eine ‚aus —— 
groſſationsbuche, oder den Belagsakten, genommene 
beglaubte Abſchrift des Inſtruments vorlegen; ‚die 
Quittung und den Mortifilationsſchein des letzten 
Inhabers beibringen; und die oͤffentliche 
alter derjenigen, welche an die zu löfchende Poſt ‘und. 
das Darüber ausgeftellte Inſtrument, als Eigenthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand« oder fonfige. Vriefinhar 
- zen zu machen hätten, nachſuchen. 

h. $. 387. Es fommt.nicht darauf af, ob der Rot: 

* iffationsfehein nebſt der Quittung vor "oder nach ers 

gangenem Präktufionsurtel vollzogen wird, ‚fo bald mur 

der im Hypothekenbuche notirte Inhaber fich zu ml 

fo wie zur Ableiftung des Manifeftationdeißes, “beiek 

erklärt. Gefchieht diefes, fo muß, wenn ſonſt fein Be 
denken entgeaen ftcht, mit zn bes Aufgebois % 

— werden. 713 

117 “Fahr 
| Der Richter muß, bei Veranlaffung dee 
bots, die Vorfchriften $. 111 — HA . 
und infonderbeit das. aufgebotene Inf ment, ‚Dur 
Benennung des darin aufgeführten. ihre er 
Schuldners, der Kapitalsſumme, des verp 
Guts, und des Dati der Ausſtellung und 


gung, beeichnen. Auch Lach von. einem eigen uf 
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gebote dem Haupt: Bankdireftorio jedesmal von Amts 
wegen Nachricht gegeben werden. — 
„118. 


Der Manifeftationseid (Tit. VII. $. 16.) muß bei 
folchen Amortifationen nicht von" dem Gutsbefiger, 
‚fondern von dem, welcher das Inſtrument verloren. 
zu haben angiebt, dahin: | 
daß er diejes Inſtrument weder felbft befige, noch 

wife, wo es befindlich fen, auch daß er Telbiges 
nicht gefährlicher Weife abhanden gebracht habe, 
geleiftet werden. Ä ey RE 
. $. 119, 


“ Wenn das zu löfchende Inſtrument felbft zwar J 
vorhanden, Der beſonders ertheilte Ingroſſations— | 
fchein ‘aber Dabei nicht befindlich ift; fo bedarfesder 
Regel nad), und fo bald kein gegründeter Zweifel - 
obwaltet: daß das vorgelegte Jnftrument eben dafs 
felbe ſey, über welches der verlorene Ingroſſations⸗ 
ſchein ausgeftellt worden, feiner gerichtlichen Amore 
tifation des letztern. Sind aber wegen diefer Jdens 
tität des Infiruments erhebliche Zweifel vorhanden, 
fo muß mit dem Aufgebote des Ingroffationsfcheing 
nach Vorſchrift $. 116 = 118. verfahren werden. 


IV. Es fönnen Fälle vorfommen, wo Pfand 4 Aufge, 
briefe, oder andere, befonders von öffentlichen ‚Ans 3 
ftalten auf jeden Inhaber ausgeſtellte Papiere, zum briefen. 
Behuf ihrer Amortifation, aufgeboten werden fin 

‚nen. Denn obgleich nad) Der Vorfchrift der Gefege 

. &h.1. Ti. XV. $.47 — 53.) dergleichen Papiere, 
jo bald fie ſich in den Händen eines Beſitzers wirklich - 
vorfinden, von dem vorigen Inhaber Nicht vindicirt 
werden koͤnnen; fo ift doch aud) für den Fall zu for« 
gen, wenn dergleichen einem Inhaber abhanden ge: 
fommenes Inftrument gar nicht wieder zum: Vor—⸗ 
fhein kommt, "und dem letzten fich Tegitimirenden Ins 
baber ein anderes, an die Stelle des verlorenen, auss 


l 
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tigt werden ſoll. In d all ' 
— 2 Wr 2 a eh 


“oe 6.388. Bei dem Aufgebot —* * ht 
til en det Bank, S lut ’C 
Haupthußholzs und Hauptbrenuh * ip ati 
+ überhaupt “aller öffentlihen Anſtaͤten be 
J 115. u. f. dieſes Titels —— Verfahr 
eobachten. Ein gleiches fihdet Shan ie örtifat 
‘eines von der Bank, oder der Se Seh Societ 
ertheilten Empfangerecip ie EN | 
In folchen Fällen’ muß das Aufgebot * em: 
Obergericht gefhehen, in deſſen —— etzie 
bekannte Le des verloren gegangenen Fuftruinents 
feinen Wohnfig_ hat. Iſt der Inhaber: ein Au Inter 
fo muß fidy derfelbe mit feinem Antrage an sat Ka 
mergericht wenden. 
ie Stelle der vorzulegenden Abfchrift 
ments vertritt der von der Öffentlichen. — 
daſſelbe au — hat, — Name 
welchen die —— geftellt iſt, die Summe die M ie DR 
forte und das Datum der Aufteilung und Kor emati 
ingleichen der Buchftabe und die Nummer ron dat 
Inſtrument —* F Buͤchern der ei ft 
bezeichnet gewe fen if. * 
Die Be anntmachung inuß jederzeit durch | 
2 opntelfigenzblätter erfolgen, wem auch das. Ei, 
eher andern Provinz verfügt, und. in den dortigen 
telligenzblättern bekannt gemacht worden —— ir > 


5.121, - —— 
Behauptet der angebliche lehte ———— 
Pfandbriefs, daß ſelbiger durch Zufall gaͤnzli * 
loren oder sernichtet worden; fo muß er if 
luſt, fo. bald et deffen inne wird, der 
des Inftituts angeigen. — Er 
} $. 1 — * 

Kann er dabei die Yoga ie 
nichtung dergeftalt darthun, daß uͤber igt 
ſeiner Angabe kein Zweifel und ‚sine. sh zißheit 























meht übrig bleibt; fo muß ihm ein nei 
von gleichem Werthe, gegen Erlegung d ed 
tionsgebühren und Eintsagungstoften, |. ausge. 


fertigt werden, A s 
. : * 
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Dieſen Nachweis muß der Inhaber des angeblich 
vernichteten Pfandbriefs bei der Direktion des Ins 
ſtituts felbft führen, welcher die Beurtheilung dars - 
über allein zufteht: dergeftalt, daß, wenn befagte 
Direktion bei der Richtigkeit und, Vollftändigkeit fo= 
thanen Nachweiſes irgend einigen Zweifel findet, und 
Daher die Ausfertigung eines neuen Pfandbriefs ver 
fagt, der Implorant ſich dabei fchlechterdings beru⸗ 
bigen, und nah den folgenden Vorfchriften die 
formlihe Amortifation des angeblich vernichteten 
Pfandbriefs abwarten — 


Um dieſe Amortiſation zu bewirken, muß der 
angebliche letzte Inhaber den Zufall, wedurch der 
Pfandbrief verloren oder vernichtet worden, und daß 
er um dieſe Zeit wirklich im Beſitze deſſelben gewe⸗ 
ſen ſey, beſcheinigen. es 


Alsdann muß das Publiftum, durch die Zeitun« 
gen und intelligenzblätter der Provinz, von dem 
Vorfalle, unter genauer Befchreibung des Pfand 
briefs, und Benennung des ſich angebenden Eigen- 
thümers, benachrichtigt, und, nachdem dieſes ge= 
fchehen, durch fechs Zins- Zahlungstermine gewar⸗ 
tet werden: ob fich ‚jemand mit dem angeblich verlo« 
zenen oder vernichteten li melden werde. 

$%. 126, 


Kommt auch im fechsten Termine der Pfandbrief 
nicht zum Vorſchein, fo muß förmliche Ediktalcita⸗ 
tion ergehen, und Dadurch der etwanige Inhaber aufs 
gefordert werden, . ſich fpäteftens bis zum achten 
Zinszahlungstermine, zu melden, , oder die. gänzliche. 
Aeifatio Des Pfondbrfe zu gewärtigen. 


Die Erlaffung der Editiolcitation pe en 
der Kandfchafts» oder Kreditdirektion, auf Koften 
ang. Gerichtsord. 2 gilt! 


2 ..E 


Ä * KERN ——— 
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des Erteahenten; ſie muß bei, dem Landesjuſti 
gis der Provinz, bei "den "Gerichten Des Det 
welchem, ‚oder in deffen Nähe der Zufall: ſich ere 
haben ſoll, und in alten Kaffen des Inſtituts ſelbſt 
angefchlagen, und: viermal in den Zeitungen 
telligenzblättern. der Provinz, zweimal in den 1 


* 










ZELL 





tungen. einer „andern ‚benachbarten . Königl. IP 
Einmak aber in: einer. auswaͤrtigen Zeitumg Derge 
ftalt befannt gemacht werden, daß von m’ Zeit 









punfte der legten Bekanntmachung , bis 
Zinstermine, 'ein Zwifchehraum von | wenig ens 
Monaten verbleibe. . “ot TRADE an 
a Er Se 128. 2 © wi 
Maeldet fich auf dieſe Citation, oder auch ſho 
Auf die erſte nah $. 125. geſchehene Dekan 
chung, ein Inhaber des aufgebotenen" Pfündbite 
I mu die Sache zwifchen ihn „und dem angebkc 

igenthümer, nach den im. Allgemeinen Bandred 
vorgeſchriebenen Grundſaͤtzen, eroͤrtert z ie 
den werden. | ' 














— 
8.129. — 
Kommt aber auch in Achten Zinstermine der 
Pfandbrief nicht zum Vorſchein, fo muͤſſen die bis 
dahin verhandelten Akten dem: Landesjuftigkellegio 
der, Provinz vorgelegt werden, welches das beobadı- 
tete Verfahren nach obigen Vorfchriftenprüfen; und, 
wenn fich dabei nichts Wefentliches zw erinnein fin 
der, den aufgebotenen Pfandbrief durch ein Erkennt» 
niß amortiſiren; dieß Erfenntniß aber, ſtatt der 
Publikation, an öffentlicher Gerichtsſtelle anſchlagen 
laffen muß. | Ye 





a, 


„130. i I X 
So bald dag Erkenntniß rechtskraͤftig geworden 
welches anzunehmen iſt, wenn ſich binnen vier We 
chen, nach geſchehenem Aushange, niemand dage⸗ 
gen gemeldet hat, muß der Inhalt deſſelben in den 
Zeitungen und Intelligenzblaͤttern der Provinz be⸗ 


werden, 


gezeigt werden fönnen. 
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kannt gemacht, und dem Eigenthuͤmer, ſtatt des 
amortiſirten, ein neuer Pfandbrief ausgefertigt 


- Mährend der Zwiſchenzeit, bis zur erfolgenden 
Amortifation, koͤnnen die Zinfen Märfifcher und 
Pommerfcher Pfandbriefe, auf die Coupons oder 
Zinsfcheine, von dem Inhaber derfelben erhoben 
werden. Sind aber diefe Coupons oder Zinsfcheine , 
mit verloren gegangen, oder laufen felbige‘ früher, 
als die Amortifation. des Pfandbriefes felbft gefches 
hen kann, zu Ende; fo müfjen die Zinfen, fo. wie 
bei Schlefifchen Pfandbriefen in allen Fällen gefche» 
hen muß, bis zum Erfolge der Amortifation, im Des 
pofito der Landfchafts» oder Kreditdireftion aufbes 
wahrt, und nur erft mit dem neu ausgefertigten 


Pfandbriefe zugleich, dem Eigenthuͤmer ausgehäns 
Digt werden. Doc fteht diefem frei, dahin anzu⸗ 


tragen, daß die in der Zwifchenzeit ſich aufſammeln⸗ 
den. Zinsbeftände, auf feine Koften, entweder in 
Pfandbriefen, oder bei der Bank belegt, und folchere 
geftalt zu ‚feinem Eünftigen Vortheile einftmweilen ges 
nutzt werden. 10 


| r 9.482 | 
‚Eben. diefe Vorfchriften ($. 121 — 131.) finden 
Statt, wenn ein zwar noch vorhandener Pfanddrief. 


dergeſtalt fchadhaft geworden ift, Daß nur noch uns 


vollftändige und unfenntliche Bruchflüde davon vor⸗ 


nn $. 133. | 

Außer diefem Falle, und wenn bei einem zerriffes 
nen oder fonft verdorbenen Pfandbriefe, die Rand⸗ 
form, die Nummer, die-Bezeihnung der Gumme, 
der Name des Guts und der Eintragungsvermerf im 
Hypothekenbuche noch völlig fennbar und leſerlich 


find, muß die Landſchafts- oder Kreditdireftion dem 
Inhaber -einen andern an — ausfertigen, 


> 


\ 


und gegen. bloße Erlegung der Ausfenkigu 
Eintragungsgebuͤhren anee — Vv— 


Stuͤcke in einem folchen m 


‚auf andere Art nachweiſen; den i 
| ge: der Pfandbrief fogergeitat 
- "den, ‚befeheinigen, und ‚auf Erfordern eiölnt 
ten,; fodann aber:ein Auf nn darüber "BER! 
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3: = Di, | 
Sind nur einige, aber nicht alle: vera | 





nad) dem Befinden der Landſchafts⸗ oder 
tion, kennbar genug; fo muß der 


Ride 

ter, unter welchem das Gut gelegen iR, Waagen 
er 

Dieſer verhängt das Aufgebot, 









Atteft der Landſchafts⸗ oder PA} ivekt 3 


Big wird, daß diefelbe nichts dagege Iu erinne 
“ohne daß es einer bei dieſer Behörde" 

un Befcheinigung, oder einer Wiederhe 

de6 eben daſelbſt fchon geleiteten Eides beda 


| In der Ediftalcitation = ein Termin: En Sch 

Monaten beftimmt; übrigens aber nach der Bor: 
fchrift $. 112. 113. 114. verfahren. — 
. 137. | 

Wenn der Pfandbrief felbft noch vorhanden iſt, 

und nur Coupons oder Zinsſcheine, welche dazu ge: 


‚ hören, verloren gegangen find; fo bedarf es in kei- 


nem. "alle eines gerichtlichen Aufgebot berfelben; 
fondern es wird deshalb nach den Vorfchriften „des 
Landfchaftse oder Kreditreglements verfahren. 


‘ Anh. $. 389. Eiche die Verordnung vom 16ten Je 
nuar 1810. 


$. 1 
Durch die nach obftehenden Borfehriften gefche 
bene Amortifation. eines Pfandbriefs wird. die Land» 
fchaft oder Kreditfocietät, ingleichen‘ der Gutsbefüser, 
von allen ferneren daraus an fie zu formirenden An- 
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fprüchen gänzlich frei; fo daß ein etwaniget Inhaber. 
deſſelben * lediglich an diejenigen, Durch deren Hände 
felbiger gegangen, und an ihn gediehen ift, feiner 
Entſchaͤdigung wegen, nach den allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften zu er Bere ! 

P * 1 * | . 


Es können daher auch die zu Führung der Hy⸗ 
pothekenbuͤcher verordneten Behörden. ſich nicht ents 
brechen, ‚auf die Anzeige. der Kandfchaftsdireftien, und 
gegen Borlegung des Amortifationserkenntniffes, einen 
folchen. Pfondbrief unweigerlich zu loͤſchen, und das 
gegen. denjenigen, welcher an. deſſen Stelle ausge⸗ 
fertigt worden ift, einzutragen, | 
— ve . 140. | 3 

Sollte endlich auch jemand, wegen der mit einem 
ſolchen Aufgebote verbundenen Koſten, darauf anzu⸗ 
tragen Bedenken finden; fo ſteht ihm frei, von dem 
Zeitpunfte an, wo die $. 125. befchriebene erfte Bes 
Fanntmachung ergangen ift, den zur Verjährung eis 
nes Schuldinftruments überhaupt nach den Geſetzen 
erforderlichen Zeitraum abzuwarten, nad) deffen Vers 
lauf er, wenn inzwifchen der Pfandbrief bei den Kafs 
fen des Inſtituts gar nicht zum Worfchein gefoms 
men ift, die Ausfertigung eines andern an Deffen 
Stelle, ohne fürmliches Aufgebot und Amortifation, 
verlangen Tann. | 


| . 141. | . 
Bei Seehandlungsaftien findet in den Faͤllen Der See⸗ 
des 5. 122. u. 133., bei erfolgter Belchädigung oder Han 
erweislicher Vernichtung des Inftruments, die Aus— en 
fertigung eines andern an deffen Stelle nicht Gtatt; 
fondern eg muß der Inhaber mit einer von dem Ins 
ftitut zu ertheilenden Kefognition ſich begnügen, durch 
welche das Inſtitut eben fo, wie durch die Aktie, am 
deren Stelle fie tritt, verpflichtet wird, und die einer 
folchen Aktie an fich völlig gleichgeltend ift; mit dem 
einzigen Unterfchiede, daß eine ſolche Rekognition 


g 


—3 
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‚nicht in den Üfeneihen Umlauf. kommen Fon ' 
nur durch den Weg einer —— ge 

ſion an ein dritten 5* uͤbertrag agen 


In den Fallen des 8.123. und 13%; Bene 







u fich eine ‚Aktie bis zur völligen Unkennbarkeit ver⸗ 


dorben, oder gaͤnzlich vernichtet * aß das 
Aufgebot und die Amortifation derſelben +, eben 
die Art, wie bei Pfandbriefen vorgefchriek ii ft, er 
folgen; doch muß das Aufgebot: bei dem Londisjufi; 
eollegio der Provinz nachgeſucht, mithin auch 

Termin zur Anmeldung vor dieſem Kollegio anbe. 
raumt; von demfelben, während. des Aufgebots, mit 
der dem Inſtitut vorgefeßten Behörde an jedem. Zins 
zahlungstermine Ruͤckſprache genommen imd ſolcher⸗ 
geftalt die erforderliche Nachricht: ob waͤhrend der 
Zeit des Aufgebots von der angeblich Yernichteren 
Aktie etwas vorgekommen fey, eingezogen werden, 
Wenn aber auch das —— — wirk· 











lich erfolgt, und rechtskraͤftig geworden iſt kann 
dennoch der Ertrahent die Ausfertigung ein An 
Aktie, oder an deren Stelle, der in: vorigen Abfabe 


befchriebenen Rekognition, nicht fordern; fondern er 
muß den in der Xftie felbft beftimmten Ablauf’ der 
Oktroi abwarten, wo jeder Inhaber der Aktien ſich 
zum Empfange feines Geldes zu melden verbünden 
ift. Alsdann .aber muß ihm, wenn auch: bei+diefer 
Gelegenheit die aufgebotene und amortifivte: Aktie 
nicht zum VBorfchein fommt, der Betrag 

nebft den inzwifchen nach F. 131, etwa aufgefam: 
melten Zinsbeftänden ,. ohne fernern Aufenthalt ver: 
abfolgt werden. 


Sollte ſich endlich = Fall ereignem, daß die Ol⸗ 
troi früher zu Ende ginge, als nach obigen Vorſchrif⸗ 
ten die Amortifirung der Aktie erfolgt ſeyn kann; fo 
muß der zu derjelben, nebit den, etwahigen Zins 
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beſtaͤnden, in das. Depofitum desjenigen Gerichts, 

von welchem das Aufgebot dirigirt wird, . abgeliefert, 
und nach gehörig ‚vollgogener Amortifirung, dem Er: 
trahenten aus gedachtem Deppfito verabfolgt werden. 


Uebrigens iſt in Sen vorftehenden Fällen, wo 
ein- auf: jeden Inhaber lautendes Inftrument zum 
Behuf der Amortifation aufgeboten wird, dem Haupt» 
Banfdirektorio durch diejenige Behörde, welche das 
Aufgebot dirigirt, davon Nachricht zu. geben. 


27.# ,] 


" Bierter Abſchnitt. 


Bon öffentlichen Aufforderungen unbes 
fannter Sntereffenten, zu Erklärungen, 
‚oder Ausübungen gewiffer Befugniffe 


. 145. | 
L Da zumeilen Faͤlle vorfommen, wo auf üfsı) Borlas 
fentlihe Worladung unbekannter Erbfhafts = Inter 2in8 Mer 
eſſenten angetragen wird; fo find dabei nachitehende Grben. 
Vorſchriften zu beobachten. | | 
, 146, — 
1) Wenn zu einer Erbſchaft gar kein bekannter 
Erbe vorhanden ift, fo hat es, megen der alsdann 
zu erlaffenden Vorladung, bei den Vorschriften des 
Landrechts (Th, I. Tit. IX. $.471 — 484.) fein 
Bewenden. — en | 
Anh. $. 390. Die Vorladung erfolgt nach den bei der 
Worladung der Verfchollenen zum Zwer der Todeser ⸗ 
klaͤrung ertheilten Vorfchriften, | 
$. 147. — 
2) Wenn zwar bekannt iſt, wer Erbe fen, deſſen 
* eben und Aufenthalt aber nicht erfotſcht werden 
kann; fo finden die eben dafelbft $. 465 — #70, 
‚enthaltenen Vorſchriften Anwendung. = 


* 
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3) Sn wie fern zum Behufe der: Legitiihätion 
. eines fi angebenden Exben, und zur Ausmittelung: 
ob. außer demfelben noch andere nähere, : oder gleich 
nahe Erben vorhanden find, eine-üffenslichei Auffots 
', derung zuläffig oder nöthig fen, wird von dem Rich: 
. «er nach eben dieſen gefeglichen Vorjchriften 5.482 
bis 493. beſtimmt. DEE 275. 


149 ! 
KVindet nach dien Vorſchriften ‚eine. a 
Borlodung Statt, jo muß diefelbe nom dem Erb 
deflen: Legitimation Dadurch. ergänzt werden ſoll bei 
den Wichter, welchen; Die Regulirung. den Expfeh 
zukommt, unter Anerbietung zum , Monifeftationg, 
eide, nach Vorſchrift $. 1a. nachgeſucht werden, 
| 150 N 


In der Citation. felbft muß der Name‘, 
und Aufenthalt des Erblaffers; die Zeit fein 
lebens; det Name des Erben; der Grund ‚des 
ihm behaupteten Erbrechts, und der angegeben 
"Grad feiner Verwandtfchaft angezeigt ;. und alle 
jenigen, welche ein näheres oder gleich nah 
recht zu haben vermeinen, müffen zut 
deffelben öffentlich aufgefordert werden. 

— Bi TREE 


Bei der Beftimmung des Termins, De — 
der zu erlaffenden Citationen, und der Art der Bes 
kanntmachung, finden die Vorfchriften Tit. L« 9107 

u. f. Anwendung. Boch 

$. 152, —* * — 3* 
Die Warnung wegen des Richterſcheinens wird 

dahin gerichtet: — rn 
daß der Ertrahene für den rechtmäßigen Erben 
angenommen: ihn, als foldem, der Nachlaß zur 
freien Dispofition verabfolgt ; und der nach erfolg 
‚ter Praklufion.fich etwa erſt meldende nähere, ‚oder 
„gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Die 













7 
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pofitionen anzuerkennen 'und zu übernehmen fchuls 

> dig; vor’ ihm weder Rechnungslegung, noch Er⸗ 
ſatz · der gehobenen Rugungen zu fordern berechtigt, 

- fondern fich lediglich “mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen 
‚verbunden feyn folle. Ar 
Eben fo ift die Kommination in dem Falle des $. 146. 
abzufaffen. (AU.L.R. Th. J. Tit. IX. 5. 494 — 499.) 
‚153, = 

Men in dem ——— Termine niemand ſich 


meldet, ſo wird der Tit. VII $. 16. vorgeſchtiebene 


Eid-von dem Ertrahenten abgenommen, und ſodann 
das: Präflufionsurtel, der ergangenen Kommination 
- gemäß, abgefaßt. — | 


Weaänn es gewiß ift, daß der den Nachlaß in 
Anſpruch nehmende Erbe, zur Zeit der angefallenen 
Erbſchaft, nähere oder gleich nahe Miterben wirklid - 
gehabt habe, und nur nicht auszumitteln fteht, ob 
Diefelben gegenwärtig nod) vorhanden find, oder wo - 
fie ſich aufhalten; fo ift nach der Vorſchrift 5, 147, 
zu verfahren. | | Ä 


$. 155. | 
Nach eben diefem Unterfhiede der Fälle (. 146 
— 154,) ift zu beftimmen: ob und in welcher Art 
eine Ediktalcitation gewiffer Erbesintereſſenten, zum 
Behufe der Legitimation eines Erbfchaftsfäufers, des 
‚Seffionarii einer erbfchaftlichen Aktivforderung, oder _ 
deffen, der eine folche Forderung an einen Erben bes 
zahlt hat, erforderlich) und zuläfjig fen; indem es Das 
bei auf die Legitimation des Verkäufers, des Ceden⸗ 
ten, oder. des Empfängers der Zahlung ankommt. 
— $. 156. SUR ER 
Auch findet die Vorfchrift $. 146. auf den Fall 
Anwendung, wenn der Fiskus, oder wer mit ihm 
gleiche Rechte hat, eine Erbſchaft, zu welcher fein 
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bekannter Erbe vorhanden iſt, als herrnlos in Ans 
ſpruch nimmt, 
| 9.197 £ 


2) Bott, U. In Fällen, wo nad) den allgemeinen , oder 
— un nad) den befonderen Lehnrechten einer Provinz, eine 
Agnaten, öffentliche Aufforderung unbefannter Agnaten gder 
- Gefammtehänder zu gewiſſen Erklärungen, oder zur 
Ausübung gewiſſer Lehnrechte Statt findet, find, 
wegen der Foͤrmlichkeiten einer folchen Citation, die 
WVuoeorſchriften Tit, L. $, 107, u, f. zu beobachten, 
| Bu, ‚158; ni — 
Agnaten, deren em und Aufenthalt aus den 
. „Hppothefenbüchern, oder aus ‚der von dem Richter 
jedesmal zu erfordernden gewiffenhaften Angabe des 
Ertrahenten befannt ift, muüffen] durch befondere 
Verordnungen yorgeladen werden. 


. 159, | 
a) Borlae III. Wenn ein — welcher die ſeinem 
dung un» Faktor ertheilte Prokura zuruͤck genommen, und die— 
Hand» ſes oͤffentlich bekannt gemacht hat, ſich auch wegen 
„unge der von dem Faktor während feiner Verwaltung vor⸗ 
cietäts: genommenen Gejchäfte, gegen unbekannte Anfprüche 
gläubiger-ficher ftellen will; fo fteht demſelben frei, ein gericht» 
liches Aufgebot dieferhalb zu veranlaffen, 


| . 160, 

Diefes Aufgebot LH bei dem perfönlichen Rich= 
ter des Principals nachgefucht, und es müflen Dabei 
die VBorfchriften des A, LE, R. Th: IL. Tit. VIII. $. 537 
bis 539. beobachtet werden. | | 


. 161, 

Was diefe Sefeofkli nicht beftimmit, ift, ſo weit 
es die Förmlichkeiten der Titation betrifft, nach den 
allgemeinen Vorſchriften Tit. L. $, 107. u. f. mit 
Ruͤckſicht auf die Befchaffenheit des Falles, von dem 
Nichter anzuordnen. | 
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Eben dergleichen Ediftalcitation findet auch in 
Anfehung unbekannter Sorietätsgläubiger Statt, 
wenn einem austretenden Gefellfchafter die Führung 
der ganzen Societätshandlung, oder eines Theils ders 
felben, ‘als Disponenten übertragen geweſen. (Allg. 
8, R. Th. II. Tit. VII. . 675, 676.) | 
| . j 163, ,. | | 
. Menn eine Handlungsfocietät gang aufgehoben 
“ wird, und dieß gehörig befannt gemacht worden ift; 
fo fann ein Societätsgläubiger, dem diefe Befannt- 
machung gefcheben ift, fich nur innerhalb Jahresfrift, 
‚von Diefer Bekanntmachung an gerechnet, an jeden 
‘der gewefenen Gefelfchafter für das Ganze halten, 
(A.L. R. Th. J. Tit. XVII. 5. 308— 310.) 
$2 164, Ä 
Dill einer der Ach trennenden Geſellſchafter ges 
gen unbekannte Societaͤtsglaͤubiger ſich deden, fo 
kann er Ediktalritation derſelben mit der Wirkung 
ausbringen, daß er folchen Glaͤubigern nur für das, . 
was aus dem Geſchaͤfte wirklih in die Handlung ges 
fommen ift, und nur nach Verhältniß feines an der. 
aufgehobenen Societät gehabten Antbeils, verhaftet - 
bleibe, (U.L.R. Th. U. Tit. VOL. 5.683.) 
; 6.165. 
Bei einer folchen Ediktalcitation finden die Vor: 
fohriften $. 160. 161, Anwendung. 


400.” -; 

In allen diefen gällen ($. 159. 162. 164,) er⸗ 
folgt die Ediftalcitasion unter der Warnung; | 
-° daß diejenigen, welche fich im Termine nicht mel- 
den, wenn fie ſich an den Ertrahenten halten wol⸗ 

fen, für fchuldig geachtet werden würden, ‚die ge⸗ 
fchehene Verwendung der gegebenen Gelder oder 
Waaren in die Handlung nachzuweiſen, mund ſolche 

Umftande beizubringen, woraus erhelle, daß fie 


—W —— 
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das gegenwärtige Aufgebot zu erfahren keine. Ge⸗ 
legenheit ‚gehabt, © ee ar 
e RY 167; m ne wur — * 
Auch muß in dieſen Faͤllen der Errrahent am Eis 
des Statt anzeigen, nad; welchen ine undiguglä 
fhen Handlungsplägen das Verkehr der Handlung 
hauptſaͤchlich gerichtet gewefen, und Di on 
die Friſt des Aufgebots, die in der Regel nicht uber 
Achtzehn, und niemala unter Sechs ‚Monaten ‚änges 
nommen werden fann, als die Zahl ‚und Are Dı 
Bekanntmachungen, ingleichen die auswärtige 
tungen, worin Diefelben einzutuͤcken find, m 

















— 


— h 516 ar 
Ingleichen muß die Bekanntmachung auf den 


Börfen der erwähnten Handlungsplaͤtze, wohin?das 
Verkehr fich erſtreckt hat, verfügt; deſſen Bejotgung 
. dem Ertrahenten zur Pflicht gemacht; und der Rach⸗ 
weis, wie es gefchehen, noch vor ung des 
Präflufionsurtels zu den — gebracht werden. 
| | , a 9. 1 ’ a sic 
2 Korte: IV. Wenn Baue auf Königliche oder andere 
vun un öffentliche Rechnung geführt worden find, ſockann 
Baus und Fiskus, und mer mit demfelben gleiche Rechte hat, 
siäuriae, Darauf antragen, daß, nad) geendigtem Baue und 
| gefchloffenen Rechnungen, ‚die unbekannten Gläubis 
ger, welche zu diefem Baue Materialien” geliefert, 
oder Arbeiten dazu geleiftet haben, öffentlich- aufger 
fordere werden: fich innerhalb einer zu beftimmenden 
Stift bei’ derjenigen Behörde, unter deren Direktion 
der Bau geführt: worden ift, fpäteftens aber —— 
anzuſetzenden Liquidationstermine, bei dem Richter 
zu melden, unter der Warnung :"daß ſie, nach frucht⸗ 
lofem Ablaufe des Termins, ihres Anſprüchs an die 
Kaffe verluftig_feyn, und bloß an die eich 






jenigen, mit welchem fie fontahirt hatten, 
werden ſollen. — y; 


J ar 
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RG SE Eu 9 ( || SE Er Ä 
Eine ſolche Ediftalcitation wird, wenn der Bau 
auf einem Domainenamte geführt worden ift, von 
dem Domainen = Juftizamte, fonft aber von dem Lan⸗ 
des. Suftizkollegio der Provinz, veranlaßt. | 
ARE ..$,171a 
Der Termin wird in der Kegel auf drei Monate, 
wenn aber der Bau, nach rihterlihem Ermeſſen, 
von. feiner fonderlihen Wichtigkeit geweſen, auf 
we beflimmt. Nach diefer "Beftimmung 
eg Zermihs richtet fih auch die Art und Zahl der 
Bekanntmachungen. (Zit. L. $. 109. 111.) 


Anh. $. 391. Wegen der in den Depofitenkaflen der 
Landes juſtiz und Pupillentolfegien befindlichen, zum 
Öffentlichen Aufgebot fich qualifisitenden Gelder findet 
- folgendes Verfahren Statt! 
1. Es werden feine Ediktalcitationen veranlaßt, fondern 
nur die Eigenthuͤmer oder deren Erben durch ein in 
die Zeitungen und Yntelligengblätter der Provinz eins 
zuruͤckendes Publifandum von Amts wegen benach—⸗ 
richtigt, daß die zu Bezeichnenden Gelder, bei ferner 
unterbleibender Abforderung, aus der Depofitenkafle 
mw allgemeinen Juſtizofficianten / Wittwenkaſſe abges 
liefert werden ſollen. ars 
2. Wenn auf diefe feiner Wiederholung beduͤrfende oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung niemand die Auszahlung 
nachfucht, fo follen die Gelder nach Ablauf von vier 
Wochen zur Wittivenfafle,gezahlt, und bei derfelben 
fo lange aufbewahrt werden, bis in der Folge deren 
Eigenthimer oder dic Erben derfelben ſich bei dem 
Landesjuſtizkolleglo, bei welchem die Gelder deponirt 
eweſen, zu deren Empfangnehmung melden und ges 
Börig legitimiren. | 
3. So bald diefes gefchehen ift, foll die Zurädzahlung 
der zur Wittwenkaffe abgelieferten Gelder unmeigers 
lih und ohne Verzug erfolgen. 
4. Auf die von diefen Geldern inzwifchen von der Witt? 
2d menfafle erhobenen Zinfen haben die Eigenthuͤmer 
oder deren Erben feinen Anfpruch; vielmehr fallen. 
folhe der Wittwenkaffe anheim. Rn 
And $ 392. Im Fall es zu einem wirflichen Aufgebot 
efannter Depofitalintereflenten kommt, finden die - 
Vorſchriften des $.171 ac Anwendung. Ho 


Tr 
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Anh. $.,393. Die ent ice, ge h  tilite 
— —— — en 

dl gegenene Han ei = 

. Besjufitet gefchehen, in deſſen a —— 

Stab des Negiments, zur Zeit der Abe ngung, 2 

- Antrags auf Öffentliche Vorladung/ ſteht. E 

muß auch, nach veraͤndertem Standquartier oder. 7 

geſchehener Auflöfung, das angefangene” —— en 

"2 Ye Gericht hab folben $ A ee 

ie Gerichte haben in einem fo de 
tairbehoͤrde einen Aſſiſtenten von Am, 
nen, und foldyen der erftern befannt & 
fie ihn zur Wahrnehmung ihrer 

riger Inſtruktion verſehen koͤnne. Ue muß 
die Beſchleunigung Di „ingelegenpe 

efehen Torben! a6 



















eforgt, und möglichft ng 

Anfesun des ———— erming „ —— 
die Abfalfun n des Praͤkluſi ionserfenntmi in 

Tagen des Monats September jeden Fahre 


teitt der. jährlihen Mufterungen der 2 
Bataillons, erfolge. — | dich ww 
Meldet ſich im Termine ein ſolcher ——* 
Bauglaͤubiger, ſo werden ihn in dem abzu 
Praͤlluſionsurtel bloß ſeine Rechte vorbehalten 
geng aber wird er, wenn der Fiskus: ‚feine Fo 
nicht. fofort für befannt annimmt, „Weg 
Ausführung derfelben, an die. nach der Kefförtven 
fung kompetente Behörde verwiefen. * WE 

| 171. 

Das auf ein dergleichen Aufgebot efölgenbe ER 
Elufionsurtel fteht: denjenigen Baugläul entge⸗ 
gen, von welchen aus den Akten und. Rechnungen 
nicht zu erfehen geweſen, daß fie eine For ba- 
ben, oder daß diefelbe noch unbezahlt ſey Die 
müffen ſich alsdann an denjenigen halten, ‚mit: wel⸗ 
chem fie kontrahirt haben, oder der die ihnen zu lei 
ftende Zahlung in Empfang REN, a We 
| a gehörig befriedigt hat... 2 

.17 u 23 

Auf gleiche Art können auch die Gläubiger 

Königlichen, oder andern öffentlichen, mit: figkali- 
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fhen Rechten verfehenen Kaffe vorgeladen werden, 
wenn es darauf anfommt, die Rechnungen eines ab- 
gehenden Kendanten abzufchließen, und ihm, oder 
feinen Erben, die —— — zu geben. 
—2 

Auch findet eben dergleichen Vorladung auf den 
Antrag der ſolchen Kaſſen angeſetzten Behörden Statt, 
wenn ein gewiſſes beftimmtes Gefchäft, 5. B. die. 
Regulirung des_ öffentlichen Schuldenwefens eine 
Provinz oder Stadt, für einen gewiffen Zeitraum 
erfolgt ift, und mit dem Abſchluſſe der Bücher und 
a‘ verfahren werden fol, 

. 172, 


V. Wenn jemand für einen. Verſchwender PR vorie⸗ 


richtlich erklärt, und deshalb unter Kuratel gefege Pina ber 


bet 
worden ift; fo Tann der Kurator deffelben auf öffentsten San 
liche Vorladung der Gläubiger antragen. mn 
‚173. ** 


— Vorladung kann jedoch nur die Wirkung ders. 

aben:; 

" 1) daß der Kurator von den vorhandenen Schul⸗ 

‚den näher unterrichtet werde, ‚und feine ferne: 
‘ren Dispofitionen darnach einrichten fünne; 

2) daß der Kurandus verhindert werde, neue 
Schulden zu fontrahiren, und Durch Zuruͤck—⸗ 
datirung der Inſtrumente, die Abficht der Pro: 

digalitaͤtserklaͤrung zu vereiteln, 


Der Nachtheil alfe, welcher den auf dergleichen 
Citation fich nicht meldenden Gläubigern bevorftcht, 
und welcher ihnen alſo auch ‚nur angedroht werden 
Tann, befteht bloß darin: 

daß fie die Vermuthung wider fich haben: daß fi e 
dem Kurando erft nach der Prodigalicätserklärung 
freditirt, wenn auch ihre Inſtrumente von Alterm 
Dato wären; und daß fie alfo, wenn fie nad) Abs 
lauf des Termius ihre Forderungen einklagten, 


1290 Proof, Ein Fugen —— 
und bei der Sagen * Sache Nas Seine 


- mel Se — 


PR: "Bieten. En EEE an Bieiegen 
„Gläubiger gericpref;Dweldpe Tich bisher alrhinmichtre 
22 haben; und ſie werden dert, —* 
Ib. der.gefeßten Friſt, oder ſpaͤteſtens in Sermin 
„selbfk, ihre Serderungen bei d azuzeiger 
* ie A J — *4 *1 * * 
Dem Kurator ehr frei, zugl | 
fonen. namentlich anzuzeigen, von melden: ew we 
daß fie: Forderungen an: den Kuranden ; 
ex für bekannt anzunehmen Bedenken, traͤgt 
werden. ‚algdann durch „ befondere, * ER IE 
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‚dem, Kuator d das Verfahren Statt, 
vom Diffamationsprogefle vorgefchriebs 
„mit dem einzigen Unterfchiede, daB, da 
vokation in dem Gerichtsitande des Diff 
gebracht... werden muß, dieſelbe im g 
Falle, wegen der Verbindung der 
ordentlichen Richter deg Kuranden seit 
5177... | 
‚ Die Befanntmahung "Der Eriftali 
von welcher $. 174. die Rede iſt, sähe 
gel mit der Bekanntmachung der Prod id: af 
rung zugleich, und in Einer Verordnung, — ind 
auch dazu keine gewiſſe Friſten beſtimm 
dieſe, ſo wie die Anzahl der zu Al 
plare, und der den ntelligenzblättern, — 
gen einzuruͤckenden Anzeigen, muͤſſen von, Kan id 
ter, nach vernünftigem tmeflen, mit be ı 
das Vermögen des Kuranden, und den ai vo ‚od 
eringern Umfang feines. Bitgerigen, Verklehrs 
immt werden. J 






*, IM 
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Rare FH: PR u $. 178, 5J LE; 
Im Termine werden die fi etwa meldenden 

Gläubiger mit der Anmeldung ihrer Forderungen 

zum Protokolle vernommen, und die Sache hiernaͤchſt 

zur meitern befondern. Ausführung zwifchen ihnen 
und dem Kurator verwieſen. Gegen die Außenblei> 

-benden aber wird ein Präklufionsbefcheid, nach der 

4174. beftimmten Kommination, abgefaßt und ges i 

wöhnlichermaaßen ypublicirt, gegen welchen‘ fein ans 

deres, als das Tit. XIV. Abſchn. TIL befchriebene 

Remedium Statt findet. 


4 > 7 


I 
- 


VI. Nah Vorſchrift Sie. XXXV. $.56, 6) Borla 
„ein —— deſſen Aufenthalt ein iſt, ee 
Ediktaleitation vorgeladen, und dabei die Vorfchriftzontrane. - 
Tit. VII. beobachtet werden. Hiervon findet aber rienten. 
eine Ausnahme Statt, und es bedarf feiner foͤrm⸗ 
lichen Ediktäkcitation, wenn ein Unbekannter auf 
einer Accifes, Zolle oder Polizeifontravention bee 
troffen worden, und mit Zurüdlaffung der Waaren 
und Sachen, an welchen die Kontravention began⸗ 
‚gen iſt, ſich entfernt hat. ee — 
ee 
Iſt in einem ſolchen Falle die Betreffung und 
der Beſchlag von einem. veteideten Actiſe⸗ und Po» 
lizeibedienten auf, feinen. Amtseid angezeigt worden, 
und fomimt‘ es bloß darauf an, die Strafe der Kons 
fisfation an der Waare, auf welcher fie haftet, zu 
vollitreden; fo, iſt es hinreichend, wenn der Vorfall, 
der Drt, und die Zeit, mo derfelbe ſich ereignet, und 
die Qualität der., befchlagenen Waare, in den Zei⸗ 
tungen und Sntelligenzblättern der Proving, durch 
die Direftion oder Kriegs» und Domainenfammer, 
u deren Keffort die Sache gehört, zu zweien Malen 
Sentfic befannt gemachte wird, © U, 


Alg. Gerihtsoren. 1J. aa.  Mmmm 


un ZUR 


wach Progehofte, Boan Hefe u 


Meldet fi ch auf diefe Belanntm ung n 
innerhalb iet — *8 em —— —* m 
un eiſten Male in die igenzblaͤ 
worden iſt; ſo wird mit 
kaufe, und der rare 
weitern Anſtand verfahren: 































! 


andere Strafe Herhängt wei 
Waare, auf welcher de Pr 


weder ganz verbotene,‘ noch hoch impe fire 

ze: der Eigenthüimer,, nach Abzug der € 

ei ‚zurüc fordern, koͤnnte, oder Gelder 

g genommen worden ;. jo: muß, Dielen, 

: rd, durch: eine -formlihe Ediktaldtafiom) | 
| Laden und dabei: die Verchuft des Siebenten Titel 

eobachtet we ni >: M u gi > } 
Er Si Wenn, der. Werth der. im, Befe #0. 2 

ir an. nach der Schäßung nicht Kar Spamzi 
Thaler Heträgt, fo bedarf es keiner Befantitinnd * 

* ae Bons nr ae — T er Ei 

„gent innerha iſt, 

Ah —** pn führt le Unſch —8 

Alles, was er erſtreitet, mit —— 3: De 

tenantheils, aus ber Kaſſe erient werden‘ a neh. "or 


— 
‚Bwei "und. ‚Sunfsiafter be Wr 





s * 
Bestif. Bu ein’ ae GBR“. 
unförperliche‘ Gerechtigkeit, "oder eine im "den. Geregen 
den Immobilien gleich geachtete beweglihe 
gerichtlich feil geftelt wird, und die Kaufluflige 
öffentlich aufgefordert werden, ſich Be; 

Gebot abzugeben, und in ſo fern fie 


Beftbietende bleiben, den Zuſchlag zu I 


beißt diefes eine Subhaftation. 


"N. Subhaffattonsprajeß.”i 198% 


. 


Deergleichen Subhaſtation iſt entweder nothwen⸗ Einthei 
dig, oder. freiwillig. Zwiſchen beiden waltet einiger 
Unterfchied des DBerfahrens ob. 


> «, € 


Erſter Abfhnit. > 00 
Won der nochmwendigen Subhoßation,.; 


54 N ® 4355 


Die nothwendige — — findet zwax el⸗ Objekte 
gentlich nur. bei unbeweglichen Gütern Statt; , 
muͤſſen aber guch unkoͤrperliche Gerechtſame, wenn 
ein. nothwendiger Verkauf derfelben erfolgen "fol, 
fh erden. enn Man hu 
Bei welchen beweglichen Sachen zu "Ihrer ge⸗ 
richtlichen Veräußerung die Subhaſtation erfordert 
werde, und wie viel ſelbige an Werth beitagen müfe 
fen, iſt Tit. L. —— —— a 


Die. nothwendige hhſtation wird ‚entweder In wel. 
nur im — der Erekution, auf das Andringen ei⸗ dnda 
nes oder etlicher Gläubiger, welche aus dem Immo— forderig 
bili ihre Befriedigung Juchen, oder im’ Konkürfe, ſey. 
auf Inſtanz des ———— Maſſe veranlafe, 


Wenn in einem erbſchaftlichen Liquidationspros 
zeſſe auf die Subhaſtation eines zu dem Nachiaſſe 
jehörenden Immobilis angetragen wird, fo muß dies 
fee nady Art einer nothiwendigen Gubhaftation- 
eingeleitet werden. , — ——— | 

Wenn vor oder im Licitationstermine der Erbe 
ſich erklärt, Daß er ohne Vorbehalt Erbe feyn wolle; 
fo geht die Subhaſtation in eine freiwillige über; 
außer diefem Falle aber witd, auch im fernern Vers 

| | Mmmm 2 





1284 vierchdn Brei fer 
folge der Sache, nad, den gen einer nothwendi· 
ah gen, 3* hafkasinn, narfa — or er a: 
Wenn ſchoch der Erbe Unmftände Hächiwerfen kann 
die ihn an Abgebung eihet beſtimmten Erklärung 
Erbe ohne Vorbehalt feyn zu wollen, “ohne-fei 
Schuld verhindern; ſo kann Der, Richter ; 
Anfuchen,. “0 neuen Termin auf” ei ac 
Uniftänden zu beſtimmende anſek⸗ 
chem Termine ſodann, nach der alsdanng 
oder nicht ie Erklärung, Bi ben, dr 
Beton, . —— * a — —3 


Vor wei⸗· Die Beranftaltung 24 Si 
ve Rihepern Richter, unter welchen die Sache gelegen if 
folgen Bloße Pertinenzftüde werden zwar von de | 
wöäfe unter welchen fie gehören, taxirt; ihre. Sub 
aber. erfolgt, der. Kegel nach, p at. | 

$. 662, "fi mten dert tielen & alle 
* des —2* mi Dielen —E— 


Wenn alſo die Grehiio, oder der Pr kunt 
„welchen die Subhaftation nachgefucht ird, von 
on "nem andern Gerichte dirigitt worden i — 
ſes den, Richter der Sache um deren Ve 
requiriten, ‚oder ihm Je auftragen. '- rg 
“ 


Jede Subhaſtation ſetzt KB die, * 
ſchaͤtzung der zu Ve Sache vorauß 


Dieſe Tare hat jedoch bloß die Belehrung, vie) 
— der Kauftuftige en, „on der, — affenheit 
des feil gebotenen Grund ftüde und der d a 

treffenden Realitaͤten, zum —7 und jo, 
jelben ‚zum Leitfaden dienen, nach * 
und Sielle uͤber dieſe Realitaͤten, un | 
nähere Frfundigung, anftellen ken, K ein: 
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ges aber follen das Gericht, oder der Kurator, oder 
die Gläubiger, die. Tore zu vertreten: ſchuldig ſeyn; 
fondern alle Kicitationen und Adjudifationen follen, _ 
der Regel nach, in Paufch und Bogen gefchehen: 
6 daß nuralsdann, wenn dag ganze Grund» 
ftüd, oder ein Theil deffelben., von einem. Dritten 
«oincirt wird, oder ein ‚mit zum Anſchlage gebtach⸗ 
tes Stuͤck, oder eine dergleichen Gerechtigkeit. gar 
nicht vorhanden ift,. die verfdufenden und aus den 
Kaufgeldern bezahlten Gläubiger, nad) dem Verhaͤlt⸗ 
niß des Gebots gegen die Taxe, dem Käufer des⸗ 
halb Gewähr leiften dürfen. | P 
Anh. $. 395. Ale gerichtliche Taren follen in Bilbers 
gonrant aufgenommen ‚werden. ft aus Verſehen oder 
wegen befonderer Hrfachen eine Taxe in Golde aufge⸗ 
nominen worden, fo iſt dieſelbe mit dem efegmäßigen 
“+ and nicht mit dem coursmäßigen Agio auf Eourane zu 
reduciren. 


. 13. 

Was nun die Veranlaffung der Taration betrifft, Deren 
fo ijt ein Unterfchied zu machen: ob das zu fubhafti- * 
sende Immobile ein adliches Gut, oder ob es nur 
‚ein rädtifches, oder anderes nicht adliches Grund» 


hüd im. 


§. 14. * 

In den Provinzen, wo Kreditſyſteme errichtet 
ſind, muß die Taration der adlichen Güter demjeni» 
gen Iandfchaftlihen Kollegio, unter deffen Departe⸗ 
ment fie‘ gehören, aufgetragen werden. 

Anh. $: 396. Die Taration gehört, in fo fern feine 

Pfandbriefe auf den Gütern haften, vor. die ordentlir 
‚chen Gerichte. — | 
| 15. 


Die Landfchaft —— nach den in jeder Pro⸗ 
vinz und Diſtrikte ihr votgeſchriebenen Grundſaͤtzen 
verfahren, und die von ihr folchergeftalt aufgenoms» 
mene und tevidirte' Tage dem Gerichte zur weitern 
Verfügung einfenden. _ En, 


> Ders ausgefuchten und beftellten Gubje 


ſttellt und verpflichtet find; muͤſſen ſie von dem 



















Wehuf einer.» Gubbaftation aufgenommenen; Ta, , 
and derjenigen, welche ſie bloß zur Beftimmumngribre 
ar ein — her Herma 
jedoch der U ied ob: daß, wenn bei einem Gi 
| ————————— ſind, —** ir th 





= 


trag. gewaͤhren, z. B. Kirchlehn, ode. 
ode SER andere i dergleichen bloße Ehrensec het e 
daher bei bloßen landſchaftlichen Tare En tan ur 
aufgenommen werden,. Diefelben dennachy bei. nik 
haftationstaren, dem Kapitale der’ Zare nach, ein 
Iandüblichen.. Gage beiqufügen ſind. — 
— * — — Fe LT *88* 
Iſt in der Provinz kein Kredicſyſten — 
oder iſt das zu. verkaufende Immobiie 








* 


u 
* 
er, 


‚But; fo muß das fubhaftirende Gericht —— elbſt 
aufnehmen, oder einen Kommiſſarius dazu emennen, 
ren en ————— 


Die Obergerichte müffen ‚dazu mit 
Sorgfalt Leute ausſuchen, die außer: der von 
der. Rechtserkenntniß und des gerichtlichen Glaubens 
‚ erforderlichen Tuͤchtigkeit, zugleich N 
she Wirthſchaftskenntniſſe befigen. „Sn, dem Pros 
vinzen, wo diefe. Vertichtung. gewiſſen aon: 











gen ift, hat. es dabei auch noch fernsr fein. Bewenden, 


ee —— törtee hr 
J Der — lich, bei Al er Dperns 
ion, zur Aufnehmung und. Würdigung, der vortom⸗ 
menden Kubrifen, geübter und, fachverftimdiger@aras 
toren bedienen. An Orten, wo dergleichen: Leute: 
Verrichtungen diefer Art nicht 46 a 






miſſario, wegen der: Dabei anzuwendenden 


Accuratefle, Treue, und möglichfter;.Zuwerläffigkeit, 
befonders vereidet werden. —“ 


ME a »_ AE ar 


= Sußpaftätionsprogeh. ar 


War : . 20, | | | 
Bei —— Tare ſelbſt muß der Kom -· 
miſſarius die in jeder Provinz beſtehende Taxordnung 
pflichtmaͤßig befolgen. Sollte irgendwo dergleichen 
Tarordnung. noch nicht vorhanden: fern, ſo muß das. 
Landesjuſtizkollegium einer folden Provinz einen Ent» 
wurf dazu fürderfamft anfertigen; und. nad) ‚genoms 
mener Ruͤckſprache mit der Kriegs» und Domainen« 
fammer und den Ständen der Provinz, binnen Jah⸗ 
resfriſt, nach erfolgter Publikation diefer revidirten 
Piozeßordnung, jur Genehmigung einfenden. 


Bei Aufnebmung der Tare tft jedesmal auch auf 
Das bei dem Gute vorhandene Inventarium, in fo 
‚weit dDaffelbe zum Betriebe Der Wirthſchaft erforder 
lich, Dinreichend oder entbehrlich iſt, Ruͤckſicht zu 
nehmen. (Tit. L. $. 491. Nr. 3.) Behaupten in dee 
Folge die Perfonalgläubiger, daß bei Aufnehmung 
der Tare mehr an nventarienftüden und Zubehör 
zum Gute gerechnet worden, als Dazu nad gelte 
lichen Vorſchriften wirklich gehöre; fo muß: ihnen 
zwar darüber gegen die eingetragenen ©fäubiger 
rechtliches Gehör eröffner, die Subhaftation aber 
muß dadurch nicht aufgehalten werden; fondern der 
Erfolg, wenn die Perfonalgläubiger ihre Behaups 
tung Ausführen, ift nur der, daß alsdann ein ver» 
häftnigmäßiger Theil des gebotenen Kaufgeldes zur 
Gemeinmaſſe gezogen werden muß. | 

— — . 22 — 


Bon der verordneten Aufnehmung der Taxe mufgser dabei 
das Gericht dem Befiser, wenn derfelbe noch am ME 
"eben, und gegenwärtig iſt, Nachricht ertheilen. 4 
Dieſem fteht alsdann frei, vor oder in dem Termine 
felbft, dem Kommiſſario einen Anſchlag und ein Ver⸗ 
zeichniß der bei dem Gute vorhandenen Kealitären 
und Zubehörungen, und ihrer angeblichen Erträge, 
vorzulegen. Der-Kommillarius' aber muß fich dar» 












Fr s. se 
— muß die — bie 
den auf das Grundſtuͤck eingetragenen MDläukl 
befannt gemacht, und ihnen frei gegehen 
derſelben perfönlich, oder durch Beralln 
jedoch auf ihre Koſten, beizuwohnen Ueb 
müuſſen, bei Beſtimmung der Grenzen, auch die Re 
barn von dem a 7 mit augegagen: 


en 2 
Erfolge die Subhaffation im Kontu — 

es keiner beſondern Bekanntmachung an, 

tragenen Gläubiger; fondern es iſt hinreichend, weni 

das Dekret, in welchem der Richter Nr Pond 

‚verordnet, den von, ihnen ‚bei dem Konlurſe etwa 

ernannten Benelimipeigten » vorgelegt — — 


om Ri Ei 
So bald die Tare und das dabei « 
Protokoll, welches der — jedesmal beizu⸗ 
legen Bat, eingefommen ſind, muß auf den Grur 
derfelben Die Subhaſtation felbft ſofort ver 
.26. 


2*— Waͤhrend der Subhaftation, und His, si 
“Sne die hen vor dem letzten Termine, ficht ſowohl dem 
ſitzer, als dem Extrahenten, ingleichen den 

gen frei, die bei Aufnehmung der Tare —— 
fallenen Fehler oder Verſehen dem Gerichte 
— — muß alsdann dergleichen 

B. Sieben; wenn, fie erheblich, zu ſeyn 

die wign nterſuchung derſelben Bere —— 
den Ausfall dieſer Unterſuchung, im. fo har. daraus 
eine —2 der Tage folgt, den im Termine ſich 
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meldenden Licitanten, vor Abgebung des Sehots/ 
bekannt machen: Hingegen ſoll wegen Erinnetun⸗ 
gen und Ausſtellungen wider die’ Tare, welche erſt 
im Licitationstermine ſelbſt angebracht worden, die 
Fortſetzung der. Licitation, und; der-Zufchlag- feibft, 


nicht aufgehalten werden, i 
— — 


Dergleichen Erinnerungen finden auch gegen eine 
von der Landſchafts⸗ oder Kreditdirektion aufgenom⸗ 
mene Taxe Statt; und: können die landſchaftlichen 
Behörden ſich nicht entbrechen, -folche ihnen mitge⸗ 
theilte Ausftellungen - gehörig :zu- prüfen; "allenfalls 
diefelben an Dre und Stelle näher unterfuchen zu 
laflen; und: den Befund, noch vor dem Eintritte des 
Ricitationsterming, dem Gerichte ‚befannt zu machen. 

Wenn wegen der Qualicät des zu ſubhaſtirenden Kaufekon⸗ 
Grundftüds, oder wegen gewiſſer beſonderer daberditionen. 
vorfommender Umftände, die Nothwendigfeit es er⸗ 
fordert, gewiſſe fpecielle Bedingungen feftzufesen, und 
den Licitanten befannt zu machen, unter welchen nur’ 
auf ein von ihren abzugebendes Gebot Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden ‚könne; fo muß. der Ertrabentd 
Subhaſtation diefes dem Gerichte - era | 
gen,.damtit felbige, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, | 
den a a a 3 Se ae | 

6.2 


Was nun dieſe Subhaſtationspatente felbft besEubhafta, 
trifft, fo muͤſſen dieſelben SE — 
1) die Benennung des zu ſubhaſtirenden Grund⸗ 
ſtuͤcks, deſſen Qualität: ob es nämlich ein ad⸗ 
liches, ein anderes Ruſtikal⸗, oder ein ſtaͤdti⸗ 
ſches Grundftüd, In ‚welchem Kreife, Diſtrikte 
Stadt, oder Dorfe es gelegen, und wie hoch es 
taxirt ſey, enthalten. 0.0 
2) Müffen -alle diejenigen, welche nach der Qua⸗ 
lität des Orundftuds: dergleichen‘ zu beſitzen 


* 


Subhaſta⸗ Bei Anberaumung der Termine, und 


tions⸗ 
friſten, 


und 


Bekannt⸗ 


machung. 








40 Denjehörom: Sn uf a. 


fühi, und annehmlich zu non 
find, aufgefordert een 
iht Geber abzugeben. 

5* Muͤſſen in der Regel drei —— * — R 
dieſes Gebots, wovon der dritte und” “ —* 
remtoriſch iſt, an ordentlicher. Gerichtsſtelle 

beraumt werden.— — a 5 

4) Muß den Sauftoftigen beta — ive 

den, daß auf die nach Verlauf | 
„‚eronstermins etwa einkommenden — 
weiter reflzktirt werden wurde, Mali pwurneEl 

6) Iſt, wenn nach Maaßgabe as beſonden 
Kaufsbedingungen entworfen find, darauf 
zug zu nehmen, auch eine Abfchriff dieſer 

ditionen, fo wie beglaubte Abſchriften Dee Spt, 
den Subtaftationspatenten beizufügent;' Ag 

"gleich in felbigen anzuzeigen?! wo Vie 
nebſt den Konditionen, von den 
mit mehrerer Muße nachgefehen | | 
‚30. 







“ Au ‚dar Ei 


machung der Gubhaftationgpatente:- ſelbſt⸗ iſt auf die 
verſchiedene Qualitaͤt des Grundſtuͤcks und deſſen 
taxirten Werth Ruͤckſicht zu nehmen. Iſt daſſelbe 
ein adliches Gut, weiches auf 5000 Rehles oder hi 
ber tarirt worden if; fo find auf jeden der Diet ek 
mine drei Monate,’ folglich auf die — * 
tionsſriſt Neun Monate zu rechnen. Es 
alsdann drei Patente ausgefertigt, und *5* das 
eine bei dem ſubhaſtirenden Gerichte ſelbſt, daß | 
bei. einem andern benachbärten Dbergetichte, 
dritte in dem Kreis: oder, einem andern‘ 
Gtadts oder Amtsgerichte angefchlagen. 
die Subhaſtation auf Anfuchen eines ande —* 
Etekution oder den Konkurs dirigirenden Gericht 
ſo muß dieſem iedeemal ei ein Eremplar Lak 
gung zugeſchickt werden . 








FR 
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Die Bekanntmachung in den Sntgligengblättern | 
gefehieht neunmal, nämlicd) jeden Monat Einmal; 
in den Zeitungen der Provinz aber nur dreimal, 
nämlich für jeden dreimpnatlichen ‚Termin Einmal. 

Iſt das Grundftüd ein. adlices Gut, welches 
unter 9000 Rthlr., oder ein anderes Kuftifals oder 
ftädtifches Grundjtüuf, ‚welches über. 2000 Rthlr. 
taxirt worden iſt; ſo werden auf jeden Termin zwei 
Monate, folglich auf das Ganze ſechs Monate, ge⸗ 
rechnet. Es ‚werden zwei Patente ausgefertigt, und 
das eine davon bei dem fubhaftirenden, das andere 

er bei. einem auswärtigen Gerichte (vornehmlich 
ei demjenigen, auf deffen Anfuchen. etwa die Sub: 
baftation verhängt worden) angefchlagen. Die Bes 
kanntmachung in den ntelligenzblättern gefchiebt 
auf obige Art fechsmal, und in den Zeitungen dreimal. 
ft das Grundſtück ein Haus, oder ein ‚nicht ad⸗ 
ficheg Landgut, und die Tare beläuft ſich nicht über 
2000 Rthlr.; fo ift auf. jeden Termin ein Monat, 
folglich auf das Ganze drei Monate, zu rechnen. | 
Es werden auf obige Art zwei Patente ausgefertigt 
und.-angefchlagen. Die Bekanntmachung in den 
Intelligenzblaͤttern gefhieht piermal: “namlich in je 
dem der erften zwei Monate Einmal, und im legten 
Monate zweimal. Die Einrüdung in die Zeitungen 
geſchieht zweimal: nämlic) Einmal fogleich nach vers 
haͤngter Subhaftation, und das zweite Mal vier AWBos 
chen. vor dem Termine. Doc, kann diefe Bekann 7 
machung in den Zeitungen, auf Verlangen der J 
ötereffenten, ganz unterbleiben. 

Iſt nur von Veräußerung einer Kofläthens, Buͤd⸗ 
ner⸗, Dreſch- und Freigaͤrtner-, Häusler» oder ans 
derer dergleichen kleinern Kuftikalbefi ißung die Rede; 
fo- wird. nut Ein Termin anberaumt, und auf neun 
Wochen hinaus geſetzt. Es werden zwei Patente 
ausgefertigt, wovon Das eine an der: ‚ordentlichen Ge⸗ 
richtsſtelle des Dres, Das andere aber bei einem bes 


.r Rn 7 


92 Procherwn Boa. 
(in en ii. Erbes: oben Bf ntsg 
u 




















* wird: Außerdem wird der Termin‘ 
ntelligenzblaͤttern zu⸗ Sin Data; al 
drei Wochen Einmal, bekannt ge: * 
Sf endlich Bag Orumdftüdh riar'gu Fun 
Tern oder weniger gefchäßt, fo wird Der: ns 
auf ſechs Wochen beftimmt: Mir Ausfertigung 
Patente wird, ‘wie in: dem unmittelbar vorherg⸗ 
den Falle, verfahren; und eine Einnlige 
machung in den —8 aͤttern iſt h 
Anh. $. 397. Wenn‘ Fr — hir Big ub 
reg 8 ne N Die Bo jo s. 30. de 
cl. beträgt, fo treten die Borfapi . 30, Bit: 
fes Zitele ein, j Hin Lan ch an 
Bei Eubhaftationen —— Guͤter 
nicht uͤber 600 Rthlr. betraͤgt, wird oe 
Veräußerung, einer Kofläthen:, Buͤdner⸗ 
kleiner Ruſtikalbeſi itzungen, und wenn der = 
100: Kthie, oder weniger‘ beträgt, bu a, rfchrift 
\ des x 30,, A. a O. v erfahr ahren 7 * 
Anh. 398. Wenn eleine fadliſche ri 
* Gerechtigkeiten, wovon der Wert 
Sällen unter 2000 Rthlr. beträgt, fubhaftiet: 
follen; fo find die Ei anzuwen 
Veraußerung der Koſſaͤthen ⸗B dner⸗ uns 
ner State isungen Statt finden. ‘7 
Belaͤuft fich der ungefähre Werth nicht über 
fo tritt * am Schluſſe des $. 30. vor 
a: ein | — 
Anh. . 399, Wegen des Aushangens dr Pati 
DEE Eee 
WBo ri 
Titel VIL, Theil * —— — u en 


Bei Ausmeffung —* Termine ae | 
auf den letzten und peremtorifchen. Rü icht, genen 
men, und die Sache F gefaßt werden, daß die vol 
Subhaftationsfrift, von dem Tage, wo Die Arfannk 
machung in den , Satelligengnachrichern | uerſt geſe 


ben iR, fe bleibe. Nee 
400. i * 
RE EEE 
esse nun 14 Tage vorher ‘oder früher, abgenommen, 


[4 
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| eri verloren gegangen iſt: „bi 
en wolart Dank vr Be 

lichkeiten angefehen werden, welcher die, Abfaſſung des 

Adjudikationsbefcheides verhindert. | 

* ben dieſer Grundſatz tritt auch für den Fall ein, - 
wenn die Einruͤckung des Subhaftationspatents in die . 
Intelligenzblaͤtter ftatt ſechsmal, nur dreimal bewirkt ift. 
Se u 
Wenn in dem erften ‚oder zweiten Termine Kaufe 
(uftige fi) melden, fo muß zwar. ihr Gebot zum Pros 
tofofle vermerkt werden; die Adjudifation aber Tann 
nicht anders gefchehen, als wenn ſaͤmmtliche Inter - 
effenten, d. h. der Beliger und ſaͤmmtliche Gläubiger, 
darunter einig find. m BE 

j $. 33. — 

Wenn der peremtorifche Termin eintritt, ſo mußVerfahren 
das Gericht, zur Abwartung deffelben, einen Depu⸗in aka 
tirten ‘aus feiner Mitte ernennen, und ihm einen Re⸗ mine. 
ferendariug, oder Aktuarius, oder vereideten Proto⸗ 
kollfuͤhrer beigeben. RE 

Der Ricitationsaftus muß jedesmal öffentlich, und 
an ordentlicher Gerichtsftelle, vor ſich gehen. Der . 
Kreditor, welcher die Subhaſtation ertrahirt hat, 
oder in Konfurfem der: Kurator, und’ die in Perfon | 
oder durch Bevollmächtigte. gegenwärtigen Glaͤubi⸗ 
ger, müffen dabei zugezogen; und auch der Beſitzer 
oder Gemeinſchuldner, wenn er⸗ ſich meldet, muß zus 
gelaffen werden. Ä — 

En rn 0.39; | 

Erfolgt die Subhaftation im Wege der ‚bloßen 
Erefution, fo muß der anftebende legte Licitations⸗ 
termin den eingettagenen Glaͤubigern beſonders ber’ 

Eannt gemacht werden. Doc behält, wenn auch 
Feiner. von diefen fi) meldet, die Licitation dennoch 
ihren Fortgang, und eg. bedarf wegen des Zuſchlags 
feiner befondern Vernehmung det außer| aealehtnen 
Kealgläubiger, Uneingetragene. Glaͤublger werden 


‚ 





Dazu z 


in keinem Fälle vorgeläden; wehl 


Yen mit dem geloͤſchten Dokume 
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von felbft melden, sügelaffen; —2 — me. 
„Anh. $.401.. Der Vorladung an. Angetraßenen Gu 
— I aus * Bee — — 
daß im Ya usblei Meiſtt 
ar er ag ertheift, fondeen 
licher Erlegung des Kaufſchillings 
ſaͤmmtlichen ‚eingetragenen, ‚wie and..dee lee 
Ir — Forderungen, und war der Lehteren, 
08 zu dieſem Zweck der Produktion der Falle 
7; bedarf, werfüge werden folli a try = 
nern nen 
ungsfchein’ zu den Akten gebracht 
x —* 45%. "Die Inhaber ſolcher 
feer ausgehen, muͤſſen zur — rſel 
— daß, die geſchehene Loͤſchun 
werde, angehalten werden, worauf i chef 
fem Bermerfe-zurüdt- zu. geben find ee 
„ang. hinzu zu füogn ift, daß, die Inhäber Kr en a 


real und den daraus entſteheuden >d 
—— ſeye — ur Mn R 
n er Aufenthalt” € | 
Glaͤubigers unbetannt, auch kein ci, — 
rator oder Berolimächtgter deflelben, der ftatt feiner 
 sworgeladenpwerden-Zann, v — fo muß oͤf⸗ 
fentliche le se mit der. ekanntm „der. bs 
“ Gatten rmi Be Yen u | el, 
lung’ eines. Kurators nach⸗ Lage der Sa mich State 
— nes Auf ai —F ec; er 
um ines Aufenthalt is . zum ine fort 
und Air . t die Stelle des K — verret: UB- 
* gend mu die" geſchehene Vorladung der bekannten 
+ Gläubiger: ein Behändigungsfcheinzu; Bean: ‚gebracht 


werden. , 36. z ‚Ba ty ki { 


VUebrigens hat es in —— wo bi 
nothwendige Suͤbhaſtationen cht von 
ſondern von eigenen Dazu befteilten U * hi 


Perfonen vorgenommen, worden fi nd, bei Der 
fälligen Berfaffung fein Beenden. 



















2 


‚37, u 225) 75 0 2 
Zur Abgebung der cher; und zum Licitiren 
ſelbſt, iſt der ganze zum tedten' di an Vo ae 


Tag IE fo, daß die Licitation an diefent Füge 


1 
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allenfalls des Nachmittags, wenn. fie entweder am 
Vormittage nicht hat abgeſchloſſen werden koͤnnen, oder 
ich alsdann erſt neue Licitanten melden, ‚mit Zu— 
ziehung der $. 34. benannten Perſonen, und der bis 
dahin noch nicht abgeftandenen Kicitanten, fo lange 
'ortgefege werden muß, bis nur Ein Meiftbietender 
yerbfeibt, ‘und die übrigen abſtehen. Nach Sechs 


Uhr Abends, und noch mehr nach gänzlichenn Abe 
laufe des Termins, fonnen neue Gebote nicht anders, .. 
als. mir Einwiltigung- ſaͤmmtlicher Snteröffenten; den ... 
Meiftbietenden mit eingefchloffen, zugelaffen iverden, - 


38, 0. 

Der Meiltbietende Sn ing 

fein vollklommenes Recht auf den Zuſchlag, fondern 

es hängt noch immer, nach den unten folgenden .nd= 

heren Beftimmungen, von den Gläubigern ab, ent= 

meder in den Zujchlag zu willigen, oder auf Ver 
längerung der Gubhaftation anzutragen, 


§. 39. 

Die Licitationshandlung wird... damit eröffnet, 
daß der Ertrahent : der Subhaſtation die Beſcheini⸗ 
gungen, wegen richtig geſchehener Bekanntmachung: 
des Termins in den Zeitungen und Intelligenzblätz 
tern, ‚übergiebt, und die Kaufluftigen, durch öffent— 
lichen lauten Ausruf vor dem Gerichtszimmer, ‚zur 
Kieitation aufgefordert werden; wobei denfelben zus 


gleich die nach $. 28. etwa voraus zu fegenden Bes 


dingungen nochmals erinnerlih gemacht, und die 
nach 9. 26. etwa vorgefallenen Abänderungen bei 
der Tare, von dem. Deputirten des Gerichts eröffnet 
werden müffen. - RE RE: 
9.20, 20 | 

Sodann werden die ſich meldenden Licitanten 
mit ihren Geboten nach und nach zum Protofolle 


vernommen, wobei der Gerichtsdeputicte. darauf . 


jehen muß: 


wifchen hierdurch, E 


J 
— * 
iu 

















ya 8* * | 
unzforten. —— geben 
daß fie ſich auf die vor gefebten % 
3" gungen deutlich ‚erklären — 
* ap fie. ihre ‚eigenen: Bebingun ingen, he 
ch wegen der. Art, wie, und ® g 
By die Zahlung geleifter werden foll, 
ved beſtimmt anzeigen, — * 
‚se — 
Pr Wen folchergeftalt fine, | 
Interefe hört‘ ‚worden id, und durch - fort — 
— unter ihnen ausgemittelt ift: welcher von ben: 
* Meiftbietende, bleibe; jo muͤſſen alsdanı in Die 
gehe effenten bei der Subhaftätion verne 
ob fie in den Zuſchlag willigen, oder; 
fie‘ dabei ned zu erinnern haben. u Pa * 
Anh. $. 40% So lange. der Adjutifaiiönäheicheik, 
richt eröffnet ift, können: die ger unt 
Kechte vertretende Kurator ein, aehe 
und darüber weiter bieten laſſien. 


er Ä — 
4 

Sind die Intereſſenten uͤber — 

des Gebots einig, ſo muͤſſen die Akten ſoſort 
Abfaſſung des Adjuditationsbeſcheides 

den Der Meiſtbietende muß jedoch —— 

Faͤhigkeit —7— * — wendet, wenn 

nicht notoriſch iſt, gehörig auswe oder wenig⸗ 

ſtens vorlaͤufig beſcheinigen. er Be. 







9 







"Anh. $: 405. Belt Päptifchen Geundſtuͤten es nicht 
nöthig, daß der Meiſtbietende vor ar ‚das 
Bürgerrecht gewinne; viehmehr genügt, enn ex ein 
> Artaft des Magiſtrats darüber beibringt d | Mr Erthei: 
"ang des Buͤrgerrechts an ihn, im Falle’ des Zufclags, 

nichts entgegen ftehe. Ber Ai en 

. 43.. | 

Können fich die ber der Licitation gege ttigen 


Gläubiger nicht vereinigen, fo ift der erfgruch 
einiger unter ihnen entweder gegen die 


gegen das Quantum des Geböts, oder — * 
dem 


— — J — — — — Ba zu — — 
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dem Meiſtbietenden vorgeſchlagenen Zahlungs» oder | 
anderweitigen — gerichtet. — 


Bedenklichkeiten gegen die Perſon und Beſitzfaͤ⸗ 
higkeit des Licitanten muͤſſen nach Vorſchrift .42. 
"fofort erledige werden. Finden bei der Licitation 
unbekannte oder unangefeffene Licitanten fich ein, fo 
fieht dem Kurator, oder auch den bei der Licitation 
gegenwärtigen Gläubigern frei, Kautionsbeftellun 
gen von ihnen zu verlangen, Die fie auf der Stelle 
berichtigen muͤſſen, ehe fie zum Mitbieten gelaffen 
‚werden, | — 

ER richt — 

und’ Titel XXLX. 6. z enthaltenen Grundfägen, 


VUebrigens verſteht es fich von felbft, daß ein Li— 
eitant bloß um deßwillen, weil die Subhaſtation 
von ihm mit ausgebracht worden ift, vom Mitbieten 
nicht ausgefchloffen werden Eönne. | 


Betrifft der Widerfpruch das Quantum des Ger 
bots, und it Das fubhaftirte Grundftud ein adliches 
Gut; fo muß der Zufchlag gefchehen, fo bald das 
Gebot zwei Drittel der re oder mehr beträgt. 

7 


Hiervon find allein die Fälle ausgenommen : 
1) wenn alle eingetragene Öläubiger Dagegen find, 
und einmüthig die weitere Gubhaftation vers 


‘ “fangen; 

3) wenn der dem Zufchlage widerfprechende Gläus . - 
biger den übrigen, nach der unten $. 51. u. f. 
erfolgenden Borfchrift, für den bei einer Forts 
fegung der Subhaftation zu.beforgenden Aus« 
fa, fogleih annehmlihe Kaution beftelt; 

3) wenn ein Kreditſyſtem bei der Sache intereflirt,. 
und durch das gefchehene Gebotmit feinen For: 
derungen nicht gededt feyn würde; in welchem 
ANg.Geihtsord. 5% °— — Munn 


“1298 —E ‚ae ——— ai 


J dten frei ſteht, * * rg r 6 
der Subhaltation anzutragen, Ä nn durch 
einen- folhen Anttag der Zu „des Gutes, - 
"gegen den. Willen ‚der übrigen, X nie⸗ 
mals uͤber drei Jahre, vom Tage der veran 
laßten erften Eiteheri an gerechnet, aufs . 


BEER werden. er | 












W 


Er auf das abthine — Sul: weniger. a 
zwei Drittel der Tage geboten, ſo findet uſch 
nicht Statt, wenn nicht alle 
willigen. ünter dieſen Intereſſenten ſind 
alle in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte gegen⸗ 
waͤrtige eingetragene Und uneingetragene Gläubiger, 
fondern. auch der Schuldner; in — er am Leben 
und gegenwärtig iſt, oder deſſen Erben in ſofern 
dieſelben bekannt und bei der Licitation 32 
ſind, oder auch der dem Nachlaſſe — — 
zu verfehen, or 


$. : . 

Wenn in Diefem. Falle das ſubhaſtirte übliche 

Gut wegen zu niedrigen Gebots nicht zugefchlagen 

werden fann, finden die Vorſchriften 
zigſten Titels Anwendung. 

or 


$e. 50. | 

Iſt das fubhaftirte —— kein edfihes Our, | 

fo muß, der Kegel na, die Adjudifätion an den 
Meiftbietenden fchlechterdings gefchehen, wenn auch 
— Gebot d elben untet zwei Drittel der Zate 
etruͤge. AR, DE 


N 
\ 


§. 54, 

Hiervon fann :nur alsdann eine Ausnahne Stait 
finden, und mit der weitern Subhaftation verfahren 
werden: 

1) wenn fämmtliche eingetragene Gläubiger ds. 

‚halb einig find; da es — ag — 


* 


22 a 
= a — — * 
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— der Perſonalglaͤubiger, oder des Schuld⸗ 
ners ſelbſt, weiter nicht ankommt; oder 
A wenn der die Fortſetzung der Subhaflation 
verlangende Gläubiger, denen, welche in den 
Zufchlag willigen, für das Gebot, und fuͤr allen 
aus der Verzoͤgerung des Zufchlags entſtehen⸗ 
den Nachtheil zu haften bereit iſt, und ihnen 
deshalb fofort eine annehmliche Kaution. beſteli. 
2 


„ Selbft der Schuldner kann auf- dieſe Het den . 
Zuſchlag aufhalten, wenn er fofort einen ‚tüchtigen 
Burgen ftellt, welcyer die Kaution er quanto mir 
nore zu übernehmen . — — 
Wenn es der Fiskus iſt, welcher dem Zufchlage 
widerfpricht, fo bedarf es zwar von deilen Seite. feie 
her befondern. Rautionsbeftellung ; der. fisfalifche Bes 
diente muß aber die ausdrüdliche Erklärung der 
vorgefeßten Behörde, für den. ine BR zu 
‚ wollen, beibringen. — 


Uebrigens kann der Zufchlag. eines adlichen Guts, 
fuͤr welches zwei Drittel oder mehr geboten worden, 
ſo wie der eines nichtadlichen, für das Meiftgebot 
überhaupt, durch den Widerſpruch eines oder etlicher 
Sntereffenten, und die von: ihnen geleiftete Kaution 
nur Einmal. aufgehalten werden, . In dem verlaͤn⸗ 
gerten Gubhaftationstermine muß der Zufchlag ſchlech⸗ 
terdings geſchehen; und wenn ein nachſtehender Glaͤu⸗ 
biger, oder auch der Schuldner, demſelben wider⸗ 
ſpricht; vorſtehende Glaͤubiger hingegen, welche aus 
- dem Gebote befriedigt werden fünnen, darein millis 
gen: fo kann auf den Widerfpruc) der Erfteren nur 
alsdann Ruͤckſicht genommen werden, wenn fie-den 
Letzteren die bereite Zahlung Ddesjenigen, was ſie 

urch das Gebot erhalten würden, fofort — 
en im Stande find. 
| RAnnn ?° 


1200 Proyeporon: Hwei oe 


BR allen Falen Ken die Buß ation ' 
werden foll, hängt es von den. igen d 
tereſſenten und von dem Befinden des Merik 
wie weit der prorogirte Termin“ zu ſetzen 
Der Regel nach wird ſelbiger auf die en a: 5 
baftationgfrift, das heißt, auf drei,” wei, "oder | 
Monat, Sy auf drei Wochen proro de | aD 
diefer neue Termin, mit igung vom ° | 
hoͤchſten Gebots, unter Fe Profia ; | 
om der 'ordentlichen Gerichtsſtelle nochmals affigi 
wird, und durch einmalige Anzeige in. en Intel 

blättern und Beitungen der Provinz (in fe 

diefen die erfte Einruͤckung erforderlich 
ift) anderweit befannt gemacht, a TRr 
Aushang der übrigen Patente u Dei tlaub 
aber nicht eg ig. — ee 
: — — 


Diſe Vorſchriften * 55.) finden * alsdann 
Anwendung, wenn die ubhaftation ‚nicht. 
bar fortgefeßt, fondem erft nach einige ’ 
wededelt wird. (Tit. Lu $. u Euch * 
ep 2 ae 
Wenn nach Maaßgabe 43 de der Adjudika⸗ 
= tiderfprechenden Intereſſenten ihren Widerfpruch 
n die von dem Käufer gemachten —S— 
ben, und darüber durch’ gerichtliche‘ ttelung 
we zum Einverftändniffe gebracht wetden koͤnnen 
fo muß die Mehrheit der Sım mmen der bei der Sache⸗ 
intereffirenden Realgläubiger,, welche näch den Sms 
men ihrer aus dem Hnpothekenfchein erhellenden, oder 
in dem Klaffififationsurtel feftgefegten Kapitalsfordes 
rungen berechnet: wird, entfcheiden, "Doch A 
Realgläubiger durch den Konſens der: Ubxi zum 
Deitritte gezwungen werden können, wenn. 















1) der Licitant nicht in Paufh und Bogen 
faufen will, ſondern fich Vertretung der. Tage vor⸗ 
behält; oder. . Ir. er 

2) mern er nicht wenigftens, Ein Drittel,des  . , 
Gebots entweder baar, oder in Pfandbriefen, oder 
in unftreitigen vollkommen fishesen Aftivinftrumens 
ten, vor oder bei der Naturalübergabe zu erlegen, 
fi anheifchig macht. —— 

$, 58. | - * 

Wenn nun die‘ Intereffenten ‚über die Adjudika⸗ Abiubite; 
tion einig find, oder der Zufchlag nach vorftchenden —— 
Grundſaͤhen, des Widerſpruchs einiger unter ihnen 
ungeachtet, erfolgen muß; N müffen die Aften zur 
Abfaſſung des Urtels ungefäumt vorgelegt werden. 
| Daß in Fällen, wo das den Konkurs dirigirende, 

Gericht von dem, von welchem die Gubhaftation 
verfügt worden, unterfihieden ift, mit erſterem zur 
vörderft Rüdfiprache genommen werden müffe, ift 
bereits oben Tit. L. $. 659. verordnet. 


⸗ 


| Ä a | 
In dem Adjudikationsurtel müffen nicht nur dag. 
Gebot, gegen welches der Zuſchlag gefchieht, fondern 
auch die übrigen Bedingungen, infonderheit wegen 
Bezahlung. der Kaufgelder, ausgedrudt werden. Bu 


3 j | $. 60, ⸗ ‚s ”. E 
Gegen ein folches Urtel foll feine Appellation 
oder. anderes Rechtsmittel,” am allerwenigften aber 
die MWiedereinlöfung von -Geiten des vorigen Dex 
- fißers, zuläffig ſeyn. | u 
- Anh. $. 407. Wenn bei der Subhaftation und Aufz 
nahme der Tare die Vorſchriften Tit. LII. $. 22— 26, 
beobachtet. worden find, fo kann der vorige Beſitzer 
wirflihe Pertinenzen des ſubhaſtirten und adjudicirten 
utes unter dem Vorwande, daß ſolche in der anges 
fertigten Tare nicht mit. taxirt worden, wicht in Ans 
fpruch nehmen. | — 
Davon findet. au alsdann Feine Ausnahme Statt, 
wenn in ben Gubhaftationspatente.. der Erttag des 


. 


/ 


—— an fällt ſowohl die Gefahr, als die Ru 
‚ beigeibes.des entſtandenen Gruͤndſtuͤcks, im. for 


2 
— 


‚1202 , Projeforhn, Anei fonts Sie. 


ti t ‘fo ‚hoch. 

J die ı Er der aus uck 

— angegebenen Pertinenzen belaͤuft. — 
Je 

Von dem Tage des publicirten 










nichts Befonderes verabredet ‚worden, ‚ en ein fe 
anheim; und ‚die Naturalübergabe an‘ ihn gef | 


entweder gerichtlich, oder — —— 
die Parteien ſich daruͤber vereinigen. ae 

62 —* 37 os x 

"Ein jeder dꝛcditeio d . ſhei en eathal die von 

ſebt und ohne ausdrüdliche Erwähnung, ſich vers 


ſtehende Bedingung: daß, wofern die 


| nicht inne hält, ſo muß dieſe anderweitige 


fer, falls er den Naturalbeſitz ſchon 
o Ei 


der Kaufgelder in der geſetzten Zeit niche "erfolgt, 
der Käufer fich die anderweitige Subh 


a auf. feine Gefahr und Koften: gefallen 


laſſe. 


Wenn alfo derfelbe mit. der ſtipulitten Zahlung 






tion, bei dem Andringen der Glaͤubiger auf· den 
Grund. der vorigen Tare fofort verfügt, - und der Käue 


deſſen wieder entfegt werden. Wenn 
biger mit einem folchen Antrage ſich ‚melden, ſo muß 
derſelbe dem Kaͤufer bekannt gemacht, und ihm eine 
Friſt von. hoͤchſtens vier Wochen, die unterskeinerlek 
Vorwande verlängert werden fann,, beftimmt ‚werben: 
Kann er in dem am Ende diefer Frift ‚zu beftimmen? 
den Termine die yollftändige Erfüllung feiner. 
bindlichkeit nicht nachweiſen, fo verhängt der Nich- 
ter, durch ein bloßes Dekret, die anderweitige Gub= 
haſtation. Wird in dem neuen. Licitationstetmine 
meniger geboten, ſo muß der vorige Kicitant den Aus⸗ 
all, ſo wie alle andere den Gläubiger daraus: ent⸗ 
ändene — und Koften erſetzen; und Letztere 






—— — — 
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konnen fih deshalb nicht nur an das von ihm erlegte 
Angeld, fondern auch am fein ‚ubriges bereiteſtes 
Vermoͤgen halten; allenfalls auch mit Perfonalarreft 

wider ihn verfahren laſſen. | W 
Be re 7. SEE — 
Dagegen bewirkt das Unterbleiben der verſproche⸗ 
nen Zahlung feine Aufhebung des mit dem Käufer: 
gefchloffenen Kontrafts felbft, ſondern diefer bleibt . 


dergeftalt in feinen Wütden, daß ſelbſt Unglüdsfälle,- .. 


welche in: der Zwiſchenzeit bei dem Grundftüde ſich 


ereignet haben, den Käufer treffen; daß aber auch, u 


fo wie diefer bei einer nochmaligen Subhaftation den 
Ausfall tragen: muß, eben fo, wenn dabei mehr als 
fein eigenes Gebot heraus kommt, der Ueberſchuß 
ihm, und nicht den zuerft verfaufenden Gläubigern, 

gebührt. | 


x | $. 64, | ” j .. 
Wollen die Gläubiger von der nad) $. 62. ihnen ., 
zuftehenden Befugniß, das Gut auf. Gefahr und 
Koften des Käufers anderweit zur Gubhaftation zu 
bringen, feinen Gebrauch machen, fondern fich wes 
en des. rudftändig gebliebenen Kaufgeldes an das 
übrige Vermögen des Käufers halten; fo muͤſſen fie 
gegen ihn eine ordentliche Klage anftellen, und die 
- Erekution in diefes übrige Vermögen nach den Vor⸗ 
fhriften der Eprefutionsordnung verfolgen. Dages 
gen fteht ihnen frei, wenn fie-zur nochmaligen Gub- 
baftation fchreiten, wegen des beforglichen Ausfalls, - 
Arreft auf. das übrige Vermögen des Käufers nache 
zufuhen. ER 
Anh..$. 408. Die verordnete anderweite Subhaftarion 
auf den Fall, wenn der Käufer eines Gutes: die: Zah: 
lung der Kaufgelder in der gefeßten Zeit nicht leifter, 
kann nicht als cine Fortfehung der vorigem angefehen, 
x fondern muß als eine neue Subhaftation behandelt wer⸗ 
den „ bei, welcher in ‚Anfehung: der Anberaumung und 


Bekanntmachung der Termine uͤberall nach Borfchrift 
des $. 30. diefes Titels zu verfahren iſt. 
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Auf nochmalige Subhaſtation kann nicht von einem 
Glaͤubiger allein, fondern nur. entweder Yon der Ge; 
fammtheit der Gläubiger, oder doch vermöge eines ach 
der Vorfchrift Theil l. Titel L. 6. 78— 85. abzufaflenden 


Konkluſi der Mehrheit amgetragen werden. 


. | $ 65. > | 
Subpater Bei Mobilien, in ſofern ſich dieſelben nach Maaf- 


tion von 
Mobilien 
unb 


Keiten. eben diefe Vorſchriften, fo weit. fie 


gabe $. 4. zur Subhaſtation qualificiren,, ingleichen 
bei unförperlichen Dingen und Gerectigkeiten ; -find 
‚der Hasur 





des Objekts Anwendung. finden fönnen,. jü be- 
— * * ni, 

ei Gerechtigfeiten, melde feiner. ‚eigentlichen 
Zare fähig find, gefchieht die Subhaftation auf ſechs 
Monate, und die. Bekanntmachung durd ‚zwei Pa- 
tente, auch ſechsmalige Einrüdung in ‚die Jntelli⸗ 


} 


. genzblätter. . 


Ber Juwelen und anderen foftbaren Mobilien 
wird, wenn die Tare über 2000 Rthlr. ‚beträgt, der 


—Termin auf fechs, fonft aber nur auf drei. Monate 


hinaus gefeßt. Im erftern Falle werden zwei Pros 
Elamata, und fechsmalige Bekanntmachung in den 
intelligengblättern, fo wie dreimalige in den Zeitun⸗ 
gen; im zweiten hingegen nur Ein Proflama, und 
nur viermalige Bekanntmachung in den Intelligen;z⸗ 
und einmalige in den Zeitungeblättern veranlaßt. 
Die Adjudifation muß im Termine ſchlechterdings 
für das höchfte Gebot gefchehen; die adjudicirte bes 
wegliche Sache aber fann dem Käufer nicht anders, 
als gegen baare Bezahlung des ganzen Gebots, aus⸗ 
geantwortet. werden; es wäre denn, daß ihm die In⸗ 
tereffenten die Stundung deffelben, ganz oder zum 
Theil, einmüthig bewilligt hätten. \ 
Anh. $. 409. Ueber das Verfahren bei nothwendiger 
Subhaftation der Schiffe ſiehe F. 341. des Anhangs zu 
$. 230 u. f. Zit. 1, Sh. 1 | 


Anh. u 410. Bei der Veräußerung der | ütteniverfe 
und Bergantheile finden folgende Vorſchri —* 


— 
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‚ 1: muß eine möglichft genaue Beichreibung”des Werks 
ı angefertigt, darin die Zahl der zur Zeche gehöriaen 
Gaͤnge und Flöße, die Mächtigfeit oder fonjtige Der 
fchaffenheit derfelben, in jo fern fie bekannt find, die 
Feldeslänge und der darin geführte Bau genau ans, 
gegeben, auch wenn. das. Werf im Betrieb iſt, und 
. mit Ausbeute baut, das Ausbringen des legten Jah— 
ves bemerkt, und ſolchergeſtalt der Kaufluftige in den 
Stand geſetzt werden; ſich mit dem Zuftande und dem 
Merthe des Werks befannt zu machen. 
‚ Die Subhaftationsfrift wird ohne Unterfchied des 
Werths auf jehs Wochen beſtimmt, und die Des 
kanntmachung darf auch nur zweimal in-die Autellis | 
genzblätter der Provinz eingerüct werden: Außer 
dem wird ein Proklama bei dem fubhaftirenden Berg: 
amte ausgehangen. — 
Wenn die Mitgewerke bei dem ſubhaſtirenden Berg— 
amte einen Bevollmaͤchtigten beſtellt haben, ſo muß 
demſelben der bevorſtehende Verkauf und der dazu 
anberaumte Termin, beſonders bekannt gemacht wer⸗ 
den; da hingegen eine ſolche Bekanntmachung in. An: 
fehung derjenigen Mitgewerke mwegfällt, von denen 
fein Bevollmächtigter beftellt worden if.“ 
4. Muß die Bekanntmachung des DVerfaufs und des 
anftehenden Termins in dreien Kirchen, welche das 
Bergamt nach dem befannten oder muthmaaßlichen 
-  ‚Aufenthaltsorte der. Mitgewerfe zu wählen hat, auf 
die dort gewöhnliche Art erfolgen. 


—2 


—* 


ii 


Ks Zweiter Abfchnitt. 
Bon freiwilligen Subhaftarionen. 


9. 66. um 
Freiwillige Subhaftationen fönnen aus mancher. 
lei Urfachen Statt finden, 3. DB. wenn Erben zum 
Behufe der Theilung unter ſich ein zum gemeinfchaft- 
lichen Nachlaffe gehöriges Grundſtuͤck öffentlich und 
gerichtlid) feil bieren wollen; infonderheit aber als- 
dann, wenn die Veräußerung eines Grundſtuͤcks, 
deſſen Befiger noch minderjährig ift, erfolgen fol. 
6. 67, 


Bei dergleichen Subhaſtationen muß, fo wie 
durchgehends, eine gerichtliche Tore zum Grunde 
Allg. Gerichtsordn. I TH. Oooo 


“ 


zen 
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gelegt werden. Die Beſtimmung der Termine, und 

die Art der Bekanntmachung, haͤngt, in ſo fern der 
Verkauf nicht auf Andringen der Glaͤubiger geſchieht, 
lediglich von dem Vorſchlage und Gutfinden der 
Extrahenten ab. Wird aber von dieſen nichts beſon⸗ 
ders angetragen, fo ift dabei eben das, mas bei noth— 
wendigen Subhaftationen, zu. beobachten. . ' 


9. 68° — A 
Die Ertrahenten einer; bloß freimilligen Sub- 
baftation koͤnnen darauf“ antragen, daß, ftätt einer 
förmlichen Tare, eine bloße Befchreibung des Grund» 
ftücfs, nach) feiner Lage, Grenzen, allgemeinen Be» 
fchaffenbeit, und aus dem Hnpotbefenbuche oder dem 
Steuerfataftco erhellenden Realitäten, Zubehörun« 
gen, Dienftbarfeiten, und beftandiger Laſten, den 

Subhaftationspatenten beigefuͤgt werde. F 


| S. 69. | re 

Wenn mehrere Extrahenten einer- freiwilligen - 
Subhaftation vorhanden find, und dieſe ſich über 
die dabei zu beobachtenden Förmlichfeiten nicht vers 
einigen koͤnnen; fo muß nad) denjenigen Anträgen, 
welche fidy den gefeglichen Beftimmungen bei noth- 
wendigen Subhaftationen am meiften nähern, ver- 
fahren werden. , —— 

FD: 

Auch in Anfehung des Zufchlags kommt es ledig: 
lich auf die Bereinigung der Ertrahenten mit den 
ſich meldenden Lieitanten an: ob und-an welchen von 
diefen Leßteren, für melches- Gebot, und unter was 
für Bedingungen der Zufchlag erfolgen ; ob allenfalls 
die Subhaſtation weiter fortgefeßt; oder ob fie 
gänzlich eingeftelle werden ſolle. E 

| §. 71. N 

Sind mehrere Ertrahenten der freiwilligen Sub— 
baftation vorhanden, und Ddiefe koͤnnen ſich wegen 
de Zufchlags unter einander nicht vereinigen; fo 
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muß die Sache unter ihnen nad) den Vorfchriften der 
Gefege vom gemeinfchaftlicyen Eigenthume beur- 
theilt, und allenfalls durch Lirtel und Neche entfchies 
den werden. (Allgem. L. R. Th. I. Ti. XVII. 
$. 10. u. f.) we - 


- 87%. 

Während des darüber entftehenden Streites Fön- 
nen die Licitanten für dag Gebot zu haften nicht ge- 
zwungen werden; und wenn fie abfteben, fo bleiben 
dem die Adjudifation verlangenden Theile, wenn er 
in der Hauptfache obfiegt, feine Mechte gegen den 
MWideriprechenden, wegen des aus der Dereitelung“ 


des Zufchlags etwa entftehenden Intereſſe, nach all» ı 


gemeinen gefeglichen DBerordnungen vorbehalten. 


6:73, 
Wenn nach veranlafter freiwilliger Subhafta- 


. tion, und vor dem Zufchlage, Umſtaͤnde fich hervor - 


thun, welche die Verwandlung derfelben in eine noth— 
mendige begründen koͤnnen; fo Fann mit dem Zus 


fehlage nur .alsdann verfahren werden, wenn entwe— 


der die fammtlichen alsdann vorhandenen Sinteref: 
fenten damit einig, oder wenn bei der freiwilligen _ 
Subhaftation alle gefegliche Förmlichfeiten der noth— 


wendigen beobachtee ‚worden find. 


Anh. S. 411. Soll die Subhaftation fortgefetst werden, 
und find alle Sjntereffenten einig, daß nur eine einfache 
Subhaftationsfrift auf die $. 55. diejes Titels beftimmte 
Art rathſam jey; fo ift dem gemaͤß zu verfahren. Sind 
die Intereſſenten darüber nicht einig, fo find die Vor; 
ſchriften 5. 30. 31. zur Richtſchnur anzunehmen. 


$. 74. 


Bei der freiwillig fubhaftirten Gütern der. 


Pflegebefohlenen ift zu benierfen: | | 

1) daß, ehe die Subhaftation verfügt werden 

Fann, der Vormund oder Kurator fich durch ein ober— 

vormundjchaftliches Dekret zu folchem Antrage Tegi- 

timiren müffe. Was bei Errheitung eines folchen 
D0002 


9 
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Dekrets ‚die Pupillengerichte zu beobachten Häben, 
.beftimmen die Vormundſchaftsgeſetze (Aal. ER. 
Th: I. Tie. XV. $. 550. u oe; 

2) daß, ehe auf das abgehaltene Licitationspro⸗ 
tokoll die Adjudifation erfolgen kann, zubörderft Die 
Genehmigung des vormundfchaftlichen Gerichts, fo- 
mohl in Anfehung des Duanti, als der Zahlungs. 
und Übrigen Bedingungen, beigebracht werden 
muͤſſe. — | Er — 
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